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h)rlieo:eii(le  Aiiscrabe  der  Werke  Aventins  erscheint  in  5  Bänden, 
von  denen  Band  2  und  3  die  Annales  Boiorum  mit  ausfülirlicliem 
bistorisclien  Index,  herausgegeben  von  Ardiivrat  Sr(;M.  Ktkzlki:, 
Band  4  und  f)  die  Bayerische  Chronik,  die  deutsche  Bearbeitung  der 
Annales,  nebst  Glossar  über  Aventins  deutsche  Schriften,  lieraus- 
gegeben  von  Professor  Lkxeh,  enthalten  wird. 
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An  dii'  K.  Kcjrieninj^en,  Kannnrrn  «les  Innern,  die  Koktorate  der  K.  Lyzcrn, 
der  hunianistiM'hrn  und  lJoal-(Jyninasi«Mi,  diT  K.  Industrie-  und  Üeal-Scliulen,  dann 
die  K.  InsiHTt Ionen  der  Lehirrltildungsanstalten. 

Auf  die  von  der  K.  Akademie  der  AVissensehaften  veranstaltete,  im  Verlajrr 
von  Christian  Kaiser  erseheinende  Ausgabe  der  Werke  Aventins,  wovon  »lie  erste 
Abteihmj:  iKTcits  vorölVentlieht  ist.  \\inl  mit  dem  Bemerken  aufmerk.sam  genuu'ht,  dass 
die.<M.'s  Werk  znr  AnsehulVung  für  die  Bibliotheken  der  K.  Lyzeen,  der  humanistischen 
und  Kealjrymnasien,  der  K.  Industri«'-  und  ]iealsehulen.  dann  der  I^hrerhildun«j:s- 
anstalten  innerhalb  der  etatsmässi^en  .Mittel  besonders  geeignet  erseheint. 

München,  den  2.  November  1880. 
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Vorbericht. 


Der  Name  Aventins  ist  einer  der  populärsten  in  unserer  Gelehi'ten- 
geschicht«.  Für  das  Andenken  des  bayrischen  Herodot,  der  als  der 
Begründer  der  wissenschaftlichen  deutschen  Geschichtschreibung  mit 
Recht  gepriesen  wird,  ist  viel  in  neuester  Zeit  geschehen;  um  so  be- 
fremdender ist,  dass  es  an  einer  Gesammtausgabe  seiner  Schriften  und 
an  zuverlässigen  Texten  der  einzelnen,  da  die  meisten  erst  nach  seinem 
Tod  erechienen  sind,  noch  immer  gefehlt  hat.  Und  doch  forderte  eine 
solche  Ausgabe  nicht  allein  die  Pietät  gegen  den  grossen  Gelehrten, 
sondern  noch  mehr  wichtige  wissenschaftliche  Interessen.  Denn  die 
Werke  Aventins  haben  ebenso  für  die  kritische  Geschichtsforschung 
wie  für  das  Studium  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  noch  heute 
eine  hervorragende  Bedeutung. 

Als  im  Jahre  1877  der  Tag  des  4.  Juli,  an  welchem  Aventin  vor 
vierhundert  Jahren  das  Licht  der  Welt  erblickte,  an  mehreren  Orten 
festlich  begangen  wurde,  fand  dabei  überall  der  Wunsch  den  lebhaf- 
testen Ausdruck,  dass  endlich  eine  Gesammtausgabe  der  Aventinischen 
Schriften,  welche  den  kritischen  Forderungen  unserer  Zeit  entspräche, 
an  das  Licht  treten  möge.  Herr  Professor  Baumgarten  in  Strassburg 
beabsichtigte  einen  besonderen  Verein  zu  begründen,  um  eine  solche 
Ausgabe  zu  bewerkstelligen.  Sobald  die  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften hiervon  Kenntniss  erhielt,  ei-schien  es  ihr  als  eine  Ehren- 
pflicht, hier  selbst  einzutreten.  Es  wurde  eine  besondere  Commission 
gebildet,  welche  den  Plan  einer  Gesammtausgabe  entwarf  und  die  Be- 
arbeitung der  einzelnen  Schriften  vertheilte,  aber  bald  auch  zur  Ein- 
sicht gelangte,  dass  ein  so  umfangreiches  Werk  ohne  eine  ausser- 
ordentliche Unterstützung  sich  nicht  herstellen  lasse.  Ein  Gesuch  an 
die  Allerhöchste  Stelle  hatte  den  überaus  erfreulichen  Erfolg,  dass 


VIII  Vorbericht. 

Seine  Majestät  unser  allerj^nädigst^r  König  eine  namhafte  Summe  an- 
zuweisen geruhten,  die  gross  genug  schien,  um  das  Unternehmen  zu 
ermöglichen.  Es  fand  sich  auch  ein  patiiotisch  gesinnter  Verleger, 
der  sich  bereit  erkh'irte,  für  eine  würdige  Aussttittung  des  Werkes 
Sorge  zu  tragen. 

Als  so  das  Erscheinen  der  Gesammtausgabe  gesichert  war,  w'urde 
aller  Eifer  aufgeboten,  um  das  für  eine  kritische  Ausgabe  erforderliche 
handschriftliche  Material  zusammenzubringen.  Reichliche  Nachweis- 
ungen hierüber  finden  sich  bei  dem  fleissigen  Wiedemann  in  seiner 
Biographie  Aventins;  es  gelang  aber  noch  manche  wichtige  Hand- 
schrift, wie  z.  B.  zwei  vollständige  des  bisher  nur  theilweise  gedruckten 
Chronicon  Ransli()fei)se,  aufzufinden,  die  seiner  Kenntniss  entgangen 
ist.  Dadurch  war  es  möglich,  die  Mehrzahl  der  Schriften  Aventins 
von  schweren  Schäden  aus  handschriftlichen  Quellen  zu  reinigen.  Bios 
von  vier  Schriften,  der  deutschen  Beaibeitung  der  Historia  Otingae, 
der  lat(4nischen  Grammatik,  den  Rudimenta  musicae  und  dem  Bruch- 
stück der  deutschen  Chronik,  scheinen  sich  keine  Handschriften  erhalten 
zu  hal)en.  Die  Hoffnung,  eint*  grössere  Anzahl  von  Briefen  noch  auf- 
zufinden, ist  trotz  der  umfassendsten  Umfragen  nicht  in  Erfüllung  ge- 
gangen, aber  die  wenigen  neuen,  dit»  man  auffand,  an  Conrad  Celtes, 
Beatus  Rhenanus  und  Georg  Spalatin,  zeichnen  sich  nach  Umfang  wie 
Inhalt  sehr  vortheilhaft  vor  den  bereits  bekannten  aus. 

Auf  den  AN'unsch  der  Commission  hat  sich  der  Unterzeichnete  der 
Redakti<ui  der  Gesammtansgabe  miterzogen;  derselbe  hat  auch  die 
Herausgabe  der  lateinischen  Schriften  des  ersten  Bandes  besorgt, 
während  die  der  deutschen  Hi*rrn  Dh.  Fkanz  Mi^nckkr  überti'agen 
wurde.  Die  Al)fassung  einer  Biographie,  die  mit  der  zweiten  Hälfte 
des  ersten  Bandes  erscheinen  Avird,  hat  Herr  Prof.  Wilu.  Vogt,  die 
Bearbeitung  der  Annales  Boiorum  Herr  Archivrat  Sigmund  Rikzler, 
die  der  Bayrischen  Chronik  Herr  Prof.  Matuias  Lexeh  übernommen. 

MüNCiiEN  im  August  1880. 

Karl  V.  Halm, 

Mitpnod  der  k.  Akademie  der  Wi8.scnseharten. 


AvENTiNS  Leben. 


u, 


eber  das  Leben  Aventins  sind  wir  fast  ausschliesslich  auf  die 
Nachrichten  angewiesen,  welche  sich  in  seinen  eignen  Werken  vor- 
finden, da  wir  sonst  in  der  zeitgenössischen  Literatur  vergebens  nach 
zufälligen  oder  absichtlichen  Bemerkungen  über  ihn  suchen  und  nur 
zwei  Männer  sich  eingehender  mit  seinen  Lebensverhältnissen  be- 
schäftigt haben:  Caspar  Brusch  im  Vorwort  zu  Aventins  ,, Deutsche 
Chronik*'*)  und  Hieronymus  Ziegler,  welcher,  von  der  bayrischen 
Regierung  mit  der  Herausgabe  der  Annalen  Aventins  beauftragt, 
diesem  Werk  eine  vita  Aventini  an  die  Spitze  gestellt  hat.  Allein 
schon  die  Angaben  des  letzteren,  der  erst  im  Jahr  1583,  wie  er  selbst 
sagt,  Aventin  ein  einziges  Mal  Abends  an  dei*  Donau  spazieren  gehen 
sah,  bieten  nicht  durchweg  genügende-  Sicherheit,  besonders  soweit 
sie  sich  auf  die  früheren  Lebensjahre  Aventins  beziehen.  In  noch 
höherem  Grad  gilt  dies  von  der  gesammten  nicht  ganz  unbedeutenden 
Literatur  über  ihn,  die  sich  seit  dem  17.  Jahrhundert  bis  auf  unsre 
Tage  bald  in  eingehender  Weise  von  ihm  handelnd,  bald  nur  in  ge- 
legentlichen Bemerkungen  seiner  gedenkend  angesammelt  hat ;  denn  neue 
Quellen  sind  in  ihr  nicht  aufgedeckt  worden,  mit  deJ*  einzigen  Ausnahme, 
(iass  Aventins  Haus-  und  Handkalender  durch  einen  glücklichen  Zufall 
aufgefunden  wurde.  ''^)  Auch  Briefe  von  oder  an  Aventin  sind  trotz 
seiner  vielen  Reisen  und  seines  zum  Theil  sogar  intimen  Verkehrs 
mit  bedeutenden  Zeitgenossen  nui*  sehr  wenige  bekannt  geworden  und 
es  ist  ungeachtet  aller  Umfrage  nicht  gelungen,  bei  der  vorliegenden 
Ausgabe  seiner  Werke  die  Zahl  der  wenigen  bisher  bekannten  be- 
trächtlich zu  vermehren. 

Johannes  Turmair  wurde  am  S.  Ulrichstag  den  4.  Juli  lill^) 
zu  Abensberg  geboren,  einem  schon  im  Itinerarium  imperatoris  Antonini 


')  8.  Aventins  Werke  I  p.  303  if.       ^  s.  Werke  I  p.  658.       '')  Bio  frühere 
Annahme,  dass  A.  1466  oder  1460  geboren  sei,  widerlegt  sieh    durch  eine  Rjuui 
glosse  von  Aventins   eigner   Hand,   s.    Wiedemann:     Johann  Turmair  genannt 
Aventinus.    Freisiijß  1858  p.  3. 

Atektooib  I.  a 
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unter  dem  Namen  Abiisina  verzeichneten  Städtchen,  welches  an  dem 
Flüsschen  Abens  unfern  seiner  ilündung  in  die  Donau  am  rechten  I'fer 
derselben  gelegen  ist.  Seine  Eltern,  von  denen  der  Vater  Peter*) 
Turmair  hiess,  während  der  Name  seiner  Mutter  nicht  überliefert 
ist,  besassen  in  Abensberg  ein  viel  besuchtes  Wirthshaus,  damit  ein 
gutes  Auskommen  und  für  ihre  Verhältnisse  ein  nicht  unansehnliches 
Vermögen.  AVenn  wirklich  schon  zu  Lebzeiten  Aventins  das  Gerücht 
gegangen  sein  sollte,  als  sei  er  die  Frucht  eines  unerlaubten  Liebes- 
verhältnisses seiner  Mutter  mit  einem  regensburger  Domherrn  Dr. 
Johann  Majer  gewesen,  so  müsste  dies  bei  dem  gänzlichen  Mangel 
an  Beweisen  als  eine  boshafte  Erfindung  bezeichnet  werden. 

Nach  seiner  Vaterstadt,  welche  in  lateinischen  Schriften  des 
Mittelalters  Aventinum  heisst,  benannte  sich  Turmair  später,  einem 
vielfachen  Gebrauch  seiner  Zeit  folgend,  Aventinus,  d.  h.  schlechtweg 
der  Abensberger.  Wenn  man  zur  Erklärung  dieser  Selbstbenennung 
nach  andern  Gründen  gesucht  und  es  dabei  sogar  nicht  verschmäht 
hat,  ihn  einer  abgeschmackten  Eitelkeit  zu  beschuldigen,  so  widerlegt 
sich  das  am  schlagendsten  durch  seine  eignen  Woile:  'Abensperg,  in 
alten  briefen  lyse  ich  Aventberg,  dise  stat  ist  mein  haimat,  von  Antonio 
(Antonino)  Abusina  genannt,  ligt  in  obern  (!)  Baiern  am  wasserfluss 
zu  latein  Abis,  Abenst  oder  Abinst,  entspringt  gegen  mitternacht 
bey  einem  doiif,  haißt  Haller  und  HoUerthau.*  Er  benannte  sich  also 
nicht  nach  dem  römischen  Abusina  Abusinus,  sondern  nach  dem  mittel- 
alterlichen lateinischen  Namen  seiner  Vaterstadt  Aventinus. 

Von  seiner  Jugendzeit  und  dem  ersten  I^nterricht,  den  er  genoss, 
wissen  wir  wenig,  da  er  selbst  auffallender  Weise  davon  in  seinen 
Schriften  schweigt.  Vor  Allem  hat  der  rege  Verkehr  in  seinem  Vater- 
haus, welcher  Fremde  und  Einheimische  täglich  in  dasselbe  führte, 
nachhaltig  auf  ihn  gewirkt,  weil  er  dadurch  frühzeitig  mit  dem  Denken 
und  Leben  des  gemeinen  Mannes  bekannt  gemacht  und  sein  Augen- 
merk auf  die  brennenden  Zeitfragen  gerichtet  wurde.  Sein  Vater,  den 
Ziegler  als  einen  vir  honestu^  bezeichnet,  vei'säumte  es  ausserdem 
nicht,  seinem  heranwachsenden  Knaben,  soweit  sich  Gelegenheit  in 
der  Stadt  dazu  bot,  unterrichten  zu  lassen,  indem  er  ihn  zu  den 
unbeschuhten  Carmelitern,  welche  ein  Kloster  in  Abensberg  besassen, 
in  die  Schule  schickte.  Von  ihnen  empfing  er  die  erste  Vorbereitung 
für  das  wissenschaftliche  Studium,  wozu  in  Aventin  mit  den  Jahren 


*)  Nach  Zieglers  irriger  Angabe  Johann. 
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der  Entsdüuss  herangereift  war.     Die  Zustimmung  des  Vaters  fehlte 
ihm  hiezu  nicht. 

Achtzehn  Jahre  alt  bezog  er  die  1472  gegründete  Universität 
seines  Heimatlandes  Ingolstadt.  Am  21.  Juni  1495  trug  er  seinen 
Namen  in  dife  Matrikel  der  Universität  ein:  Johannes  Turmair  ex 
Abensperg.  Die  Ingolstädter  Hochschule  hatte  damals  ganz  den 
Charakter  der  übrigen  Hochschulen  in  Deutschland.  Die  ihrem  ver- 
dienten Ende  entgegeneilende  Scholastik  steigerte  auch  hier  ihre  mit 
dem  Namen  der  Wissenschaft  sich  brüstende  Abgeschmacktheit  und 
Geistlosigkeit  bis  zum  Unerhörten.  Im  Jahr  1492  z.  B.  lasen  nicht 
weniger  als  33  Docenten  über  Aristoteles,  ein  Anderer  hielt  es  für 
nothwendig  über  die  speculativa  musica  loannis  de  Muris  seine  Zu- 
hörer zu  unterrichten.  Zu  diesen  und  ähnlichen  Thorheiten  kam  die 
Händelsucht  und  Trägheit  der  Professoren,  Uebelstände,  welche  immer 
weiter  vom  rechten  Weg  abführten  und  einen  so  hohen  Grad  er- 
reichten, dass  1497  eine  heizogliche  Commission  Untersuchungen  und 
Berathungen  über  die  Mittel  zui*  Abhilfe  anstellte.  ^)  Aventin  schildert 
nachmals  selbst  in  seiner  Chronik  die  Zustände  in  Ingolstadt,  wobei 
er  an  den  auch  hier  ausgebrochenen  Streit  der  Nominalisten  und 
Realisten,  der  Scotisten  und  Thomisten  erinnert:  „seins  darob  uneins 
worden,  immer  einer  anderfS  gesagt  dann  der  ander,  hat  sich  ein 
jeglicher  auf  eine  besondere  meinung  und  monir  gelegt,  dermassen 
daß  einer  an  einem  sein  lebenlang  zu  lernen  hat,  nichts  anderß  lesen 
kann,  anderß  nichts  verstehet,  die  andern  all  veracht,  mit  in  zanket, 
greint,  kriegt,  hadert."  Die  Versuche,  dem  Unwesen  zu  steuern, 
dauerten  fort,  aber  sie  blieben  erfolglos.  Aventin  hat  daran  später 
selbst  mehrfach  Antheil  genommen,  wie  er  in  seiner  Chronik  erzählt: 
„Was  hertzog  Ludwig,  nachmals  hertzog  Georg,  dergleichen  hertzog 
Albrech(t)  und  unser  gnediger  herr  hertzog  Wilhelm,  der  Doctor 
Sebastian  Ylsing  und  mich  deshalb  oft  gen  Ingelstatt  geschickt  hat,^ 
für  mühe  und  arbeit  gehabt,  kosten  darauf  gelegt,  damit  sie  die  hohe 
schule  zu  Ingelstatt  in  einigkeit  behielten,  den  alten  tand  abtheten, 
auf  die  rechte  ban  brechten,  weiß  ich  wol,  ist  auch  menniglich  wissend. 
hertzog  Ludwig  hat  öffentlich  für  seinen  rheten  gesagt,  ich  habs  dafür 


')  Prantl :  Geschichte  der  Ludw.-Max.-Universität  etc.  I  p.  102.  *)  Zwei- 
mal nahm  A.,  soviel  nachzuweisen  ist,  an  Untersuehungscommissionen  und  Visi- 
tationen Theil:  das  erste  Mal  1512  mit  Dr.  Ilsung  und  dem  Franciscaner-Leetor 
Schatzger,  das  zweite  Mal  1515  mit  Dr.  Leonhard  von  Eck,  Ilsung  und  Kölner. 
8.  Prantl  a.  a.  0.  I.  p.  110. 

a* 


IV  Aventins  Leben. 

geacht,  ich  wolle  mir  eine  hohe  schul  zu  Ingelstett  stiften  und  zu- 
richten, die  mir  land  und  leuten  rahten  und  helfen  kündten  aufziehen, 
aber  ich  sehe  wol,  daß  sie  baß  deß  rahts  dürfen  dann  wir,  und 
nötiger  ist,  daß  man  ihn  raht  und  helf,  denn  daß  sie  andern  leuten 
rahten  und  helfen  möchten."  Unter  diesen  Umständen  konnte  der 
lernbegierige  Aventin  in  Ingolstadt  nur  wenig  gewinnen. 

Zum  Glück  für  ihn  gab  es  doch  auch  Ausnahmen  unter  den 
Lehrern  der  Universität.  In  erster  Reihe  ist  hier  Conrad  Celtis  zu 
nennen,  der  von  1492  bis  1497  in  Ingolstadt  lehrte  und  einen  ent- 
scheidenden Einliuss  auf  Aventin  gewann.  Ausser  Celtis  gehörte  auch 
Jakob  Locher,  Philomusus  genannt,  zu  den  tüchtigeren  und  anregen- 
deren Lehrern;  in  wie  weit  aber  auch  dieser  für  Aventins  Entwick- 
lung von  Bedeutung  gewesen  ist,  lässt  sich  nicht  angeben,  da  Aventin 
selbst  nirgends  davon  spricht  und  in  nähere  persönliche  Beziehungen 
zu  ihm  niemals,  auch  in  seinen  gereiften  Jahren  nicht,  getreten  zu 
seift  scheint. 

•  Die  Studien,  welche  Aventin  von  Anfang  an  betrieb,  gehörten 
keiner  Fachwissenschaft  im  engem  Sinn  an  und  wendeten  sich  auch 
niemals  einer  solchen  zu,  obwohl  Theologie  und  Jurisprudenz  ihm  das 
beste  Auskommen  und  reiche  Ehrenstellen  in  Aussicht  gestellt  hätten. 
Er  strebte  viehnehr,  indem  er  der  ziemlich  allgemeinen  Geschmacks- 
richtung der  Gelehrten  jener  Zeit  folgte,  darnach  sich  eine  universelle 
(encyclopädische)  Bildung  anzueignen  und  widmete  sich  hauptsächlich 
philologischen  Studien,  denen  auch  lange  Zeit  hernach,  wie  wii*  sehen 
werden,  seine  literarische  Thätigkeit  ausschliesslich  angehörte,  bis  er 
durch  äussere  Umstände  veranlasst,  sich  der  Geschichte  und  historischen 
Forschungen  zuwandte. 

Es  darf  wohl  der  Anziehungskraft  des  Celtis,  dessen  Geistes- 
frische auf  alle,  die  mit  ihm  in  Berührung  kamen,  bestimmend  ein- 
wirkte, zugeschrieben  werden,  dass  Aventin  im  Jahr  1497  Ingolstadt 
verliess  und  seinem  Lehrer  nach  Wien  gefolgt  ist.  Denn  man  findet 
hier  Aventin  nicht  nur  sofort  wieder  zu  den  Füssen  des  Meisters, 
sondern  beide  traten,  was  in  Ingolstadt  noch  nicht  der  Fall  gewesen 
zu  sein  scheint,  in  die  engste  persönliche  Beziehung  zu  einander. 
Aventin  zog  in  das  Haus  des  Celtis  und  setzte  unter  der  unmittel- 
baren Leitung  desselben  seine  Studien  fort.  Voll  Stolz  darüber  ver- 
zeichnete er  in  seinem  Kalender  die  Bemerkung :  Viennae  literis  operani 
dedi  contubernalis  Chunradi  Celtis. 

Neben  letzterem  wirkten  aber  noch  andere  bedeutende  Männer 
an  der  aufblühenden  und  überaus  zahlreich  besuchten  Wiener  I-niversitilt, 
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unter  ihnen  der  vielseitige  Johannes  Cuspinianus  aus  Schweinfiirt, 
ausgezeichnet  als  Arzt  und  Naturforscher,  wie  als  Staatsmann  und 
Geschichtschreiber.  Auch  dessen  Schüler  wurde  Aventin.  Wie  sehr 
ihn  Cuspinian  schätzen  lernte,  dafür  haben  wir  ein  Zeugniss  aus  seinem 
eignen  Mund.  In  seinem  ßuch,  betitelt  Caesares,  ^)  sagt  er  nämlich, 
es  gebe  eine  mit  vielem  Geschmack  von  einem  unbekannten  Verfasser 
geschriebene  Biographie  Heinrich's  IV  „quam  Johannes  mens  Aventinus 
reperit  ac  publicavit."  Ebenso  hörte  Aventin  die  Vorlesungen  des 
Mathematikei-s  und  kaiserlichen  Historiographen  Johannes  Stabius, 
welcher  von  ihm  später  in  seinen  Annalen  als  sehr  gelehrter  Mann 
unmittelbar  mit  Conrad  Celtis  zusammengestellt  und  gerühmt  wird: 
.,vates  doctissimos  —  nennt  er  sie  beide  —  quos  ob  eruditionem  im- 
perator  Maximilianus  in  aulam  nitro  accivit/'  Drei  Jahre  lang  dauerte 
dieser  Aufenthalt  Aventins,  bis  er  am  10.  Dezember  1500  Wien  ver- 
liess,  um  seine  Eltern  wieder  einmal  zu  besuchen. 

Nach  14tägiger  Wanderung  kam  er  in  die  Heimat,  wo  er  bis 
zum  9.  März  1501  verweilte.  Ob  damals  schon  Aventins  Vater  krank 
war,  wissen  wir  nicht;  aber  soviel  ist  sicher,  dass  sie  sich  beide  zum 
letzten  Mal  sahen;  denn  während  Aventins  unmittelbar  jetzt  folgenden 
Aufenthalts  in  Krakau  starb  Peter  Turmair  in  Abensberg. 

Seinen  Weg  in  die  polnische  Stadt  nahm  Aventin  über  Wien, 
das  er  am  19.  Mai  verliess.  Krakau  gehörte  damals  zu  den  be- 
lühmtesten  Universitäten  in  Europa,  denn  es  erfreuten  sich  nicht 
allein  die  Alten  hier  einer  hervorragenden  Pflege,  sondern  hauptsäch- 
lich auch  die  Mathematik  und  Astronomie,  so  z.  B.  durch  Albert  von 
Brudzew,  ^  den  Freund  und  Lehrer  des  grossen  Kopernikus.  Auch 
Aventin  bezog  die  Hochschule,  um  vornehmlich  die  mathematischen 
Disciplinen  kennen  zu  lernen,  wie  er  selbst  in  seinen  Annalen  sagt: 
Cracoviae  mathematicis  disciplinis  operam  dedi.  Er  verblieb  hier  ge- 
rade so  lang,  als  für  die  Erreichung  seiner  Absicht  nöthig  war.  Am 
2H.  März  1502,  also  nach  einem  zehnmonatlichen  Aufenthalt,'  trat  er 
die  Heimreise  an. 

Ueber  Warschau,  Leipzig,  Koburg  und  Bamberg  nahm  er  seinen 
Weg  und  gelangte  am  22.  Mai  nach  Abensberg.  Hier  hatte  der  Tod 
des  Vaters  eine  grosse  Lücke  gerissen  und  den  Hinterbliebenen  die 
Aufgabe  gestellt,  sich  über  die  Vertheilung  der  Hinterlassenschaft  des- 
selben   zu    verständigen.     Bei    dieser    Auseinandersetzung    fiel    der 


*)  ed.  Hunger  Bas.  1561.     '^j  Brudzcw,  nicht  Brudler;  s.  Dittmar:  Aventin, 
p.  76.  NördHngen  1862. 
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Schwester  Aventins,  Margaretha,  das  väterliche  Anwesen  zu  und  sie 
heiratete  noch  im  September  dieses  Jahres  ihren  Verlobten,  Wolfgang 
Tychner.  Kleinere  Ausflüge  abgerechnet,  verbrac^hte  Aventin  den  Rest 
des  Jahres  1502  im  Vaterhaus,  wo  ihn  zu  seiner  Freude  iim  7.  Dez. 
Celtis  besuchte. 

Das  neue  Jahr  aber  sah  ihn  wieder  auf  der  Wandei^schaft.  Er 
begab  sich  nämlich  nach  Paris,  um  diese  älteste  und  berühmteste 
Universität  in  Europa  zu  besuchen.  Hier  schloss  er  sich  hauptsäch- 
lich zwei  Lehrern  an,  dem  Jakob  Faber  und  Jodokus  Clitovaeus. 
Beide  gehörten  zu  denjenigen  Humanisten,  welche  die  griechischen 
Philosophen  Plato  und  Aristoteles  in  der  Ursprache  lasen  und  dadurch 
eine  Masse  von  falschen  Meinungen  in  der  landläufigen  Philosophie 
und  der  mit  ihr  eng  verbundenen  Theologie  aufdeckten,  ein  Verdienst, 
das  Aventin  noch  in  späteren  Jahren  ihnen  nachrühmt.  So  schreibt 
er  in  seinen  Annalen  gelegentlich  einer  Bemerkung  über  Petrus 
Lombardus:  „Er  hat  zwar  vier  Bücher  von  der  Theologie*)  geschrieben, 
aber  die  Wahrheit  und  den  reinen  Urquell  der  hochheiligen  Philosophie 
hat  er  durch  den  Schmutz  seiner  falschen  Fragen  und  abweichenden 
Meinungen  getrübt,  wie  ich  mehr  als  tausendmal  von  meinen  Lehrern 
Jakob  Faber  und  Jodokus  Clitovaeus  gehört  habe."  Dem  Einfluss 
dieser  Männer  darf  es  wohl  auch  zugeschrieben  werden,  dass  Aventin, 
der  damals  des  Griechischen  noch  nicht  mächtig  war,  sich  hernach 
mit  dem  ihm  eignen  Fleiss  auf  die  Erlernung  dieser  Sprache  ge- 
worfen hat.  Indessen  trug  er  noch  einen  andern  Gewinn  aus  Paris  davon. 

Faber  Avar  unter  den  Ersten,  welche  auf  das  Studium  der  heiligen 
Schrift  in  der  Ursprache  drangen  und  ihre  Schüler  dazu  anregten. 
Da  Aventin  hernachmals  eine  ganz  gründliche  Kenntniss  der  Bibel 
besass  und  in  seinen  Schriften  mit  Vorliebe  Aussprüche  derselben  an- 
führte, so  wird  man  nicht  fehlgehen,  wenn  man  die  Anregung  zum 
Bibelstudium  bei  ihm  auf  den  Pariser  Aufenthalt  zurückführt. 

Mit  wem  sonst  Aventin  während  jener  Zeit,  sowie  auch  früher 
auf  den  Universitäten  Verkehr  gepflogen,  und  welche  Freunde  er 
etwa  unter  den  zahlreichen  Hörern  gehabt  hat,  darüber  liegen  keine 
Nachrichten  vor.  Nur  von  zweien  ist  es  sicher,  dass  sie  ihn  in  Paris 
gesehen  haben,  weil  sie  dessen  selbst  Erwähnung  thun;  ihre  Worte 
mögen  zugleich  ein  Zeugniss  über  Aventins  Haltung  abgeben.  Der 
Humanist  und  Historiker  Beatus  Rhenanus  frischt  nämlich  in  einem 
Brief  an  Aventin  einige  Erinnerungen  von  ihrem  gemeinsamen  Aufent- 
halt in  Paris  auf,  indem  er  am  4.   Oktober  1525 -)  von  Basel  aus 


')  Sententiarum  libri  IV.  Petrus  f  1164.    *)  Werke  I  p.  642. 
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schreibt:  „Ich  weiss  uicht,  ob  du  mich  vom  Sehen  kennst.  AVährend 
du  fleissig  bei  Clitovaeus  hörtest,  verbummelte  ich  meine  schöne  Zeit 
bei  einem  Präpositus,  der  viel  besser  zu  einem  Fuhnnann  als  zu  einem 
Pädagogen  gepasst  hätte."  Auch  Michael  Hummelberg  erwähnt 
Aventins  Fleiss,  den  er  in  Paris  an  den  Tag  legte,  in  eineiü  Brief  an 
seinen  Freund  Beatus  Rhenanus  mit  folgenden  Worten^):  „Was  du 
mir  von  Joh.  Aventinus  schreibst,  freut  mich  sehr.  Ich  begreife  es, 
dass  seine  chronologischen  Untersuchungen  sehr  genau  und  tadellos 
sind.  Denn  mit  diesen  Dingen  beschäftigte  er  sich  immer  auf  das 
Eifrigste,  schon  vor  vielen  Jahren,  als  er  zu  Paris  Philosophie  studirte ; 
von  ihm  ist,  das  bin  ich  überzeugt,  das  Beste  und  Gründlichste  zu 
erwarten".  Ein  so  anerkennendes  Andenken  bewahrten  ihm  seine 
Genossen  noch  nach  so  vielen  Jahren,  sicher  ein  Beweis,  dass  er 
fleissig  seine  Zeit  ausgenützt  hat.  Aventin  selbst  erwähnt  gelegentlich 
auch  Urkunden,  die  er  auf  der  Pariser  Bibliothek  gelesen  habe.  ^) 
Caspar  Bruschius  spricht  in  seiner  Chronik^)  über  Aventins  Fleiss 
und  Sittsamkeit  folgendes  seiner  ganzen  Studienzeit  geltende  Lob  aus : 
,,lst  in  seiner  jugent  ein  ganz  stiller  und  fleissiger  mensch  gewest, 
sich  auch  bulerei  und  metzengescheft,  die  doch  die  Jugend  am  meisten 
jetzt  pflegen  zu  erfaren,  wenig  geacht." 

Aventin  wollte  die  Universität  zu  Paris  nicht  verlassen,  ohne  den 
hochgehaltenen  pariser  Ehrentitel  eines  Magisters  mit  sich  fortzunehmen. 
Das  gelang  ihm  leicht.  Am  27.  März  1504  wurde  er  zum  Meister 
der  sogenannten  freien  Künste  ernannt.  „Sonntag  den  24.  März  em- 
pfing ich  den  Meisterkranz  und  Mittwoch  den  27.  zugleich  mit  acht- 
hundert das  Birret.''  Mit  dieser  wohlverdienten  Ehi-e  geschmückt 
brach  er  am  30.  März  in  die  Heimat  auf.  Dort  hatte  man  eben  die 
Schrecken  eines  Krieges  (des  pfiilzisch-bayrischen)  gekostet,  die  Aventin 
in  seinem  Kalender  genauer  schildert.  Sein  Aufenthalt  in  Abensberg 
währte  diesmal  bis  zum  Anfang  des  Jahres  1505,  nur  unterbrochen 
von  Ausflügen  in  die  Umgegend  hauptsächlich  nach  Straubing,  ohne 
dass  wir  anzugeben  im  Stande  wären,  Avomit  er  sich  beschäftigt  und 
was  ihn  gerade  nach  Straubing  wiederholt  auf  mehrere  Wochen  ge- 
zogen habe. 

Aventin  theilte  den  Wandertrieb  seiner  Zeitgenossen  in  hghem 
Grad.  Auch  jetzt  fand  er  noch  keine  Ruhe,  obwohl  der  28jährige 
Magister  mit  mehr  als  hinreichenden  Kenntnissen  ausgestattet  gewesen 
wäre,  um  eine  Berufsstellung  tüchtig  auszufüllen.  Wäre  er  nicht  im 
glücklichen  Besitz  eines  kaum  unbedeutenden  Vermögens  gewesen,  so 

*)  Wiedemauu  p.  12  A.  226.      '")  Annales  VII.  Hb.       *)  Werke  I  p.  303. 


VIII  Aventins  Leben. 

hätte  er  sich  nach  Amt  und  Unterhalt  umsehen  müssen.  So  aber 
konnte  er  sorglos  zuwarten,  bis  sich  ihm  ein  geeignetes  Amt  von 
freien  Stücken  darbot.  Dieser  Umstand  entzieht  der  Annahme, 
dass  er  arm  gewesen^)  und  durch  Unterricht  sich  sein  Brod  habe 
verdienen  müssen,  alle  Begründung.  Ohne  Vermögen  hätte  er  sich 
nicht  im  Stande  gesehen,  seine  gi-ossen  Reisen  zu  machen  und 
lange  Zeit  im  Ausland  und  an  theuren  Orten  zu  verweilen.  Wunder 
müsste  es  auch  nehmen,  dass  er  von  Noth  oder  Entbehrung  nirgends 
eine  Silbe  sagt,  obwohl  er  gerade  in  seinem  Kalender  von  Geld- 
angelegenheiten zuweilen  berichtet.  Sein  Vater  hatte  offenbar  ein 
ansehnliches  Vermögen  hinterlassen.  Mochte  auch  das  Kapital  in  Haus 
und  Hof  stecken,  so  konnten  doch  seine  Geschwister  ihm  die  Zinsen 
von  seinem  Antheil  zahlen.  Wenn  von  Privatvorlesungen,  die  er  in 
Wien  oder  Ingolstadt  gehalten  habe,  erzählt  wird,  so  ist  damit  noch 
nicht  bewiesen,  dass  er  dies  um  des  Geldes  willen  habe  thun  müssen. 

Wieder  —  es  war  das  dritte  Mal  —  zog  er  im  März  1505  nach 
Wien,  wo  er  alte  Lehrer  und  Freunde  zu  finden  hatte.  Noch  inniger 
wo  möglich  als  früher  musste  sich  jetzt  das  Verhältniss  zu  ihnen  ge- 
stalten. Aus  einem  Schüler  war  er  im  Lauf  der  Jalire  ein  gleich- 
berechtigter und  gereifter  Mann  geworden.  Als  Magister  der  freien 
Künste  stand  es  ihm  zu,  in  die  gelehrte  Donaugesellschaft,  die  sodalitas 
Danubiana,  einzutreten,  welche  Celtis  1497  von  Ofen  nach  Wien  ver- 
pflanzt hatte.  Eine  ganze  Reihe  von  tüchtigen  Männern  wie  Pierrius 
Graccus,  Cuspinian,  Stabius,  Pergerius,  Suutheim  und  Andere  förderten 
alle  vom  gleichen  Eifer  für  die  Wissenschaften  beseelt  sich  gegenseitig 
gebend  und  empfangend.  In  diesen  Kreis  trat  nun  Aventin  ein  und 
nahm  Theil  an  dem  Wirken  und  Schatten  der  Gesellschaft.  Leider 
hat  er  keine  Nachrichten  darüber  irgendwo  aufgezeichnet,  allein  der 
Umstand,  dass  er  später  bei  gegebner  Gelegenheit  in  Ingolstadt  eine 
ähnliche  Gesellschaft  gründete,  ist  als  ein  Zeichen  davon  anzusehen, 
wie  hoch  er  eine  solche  gemeinsame  Wirksamkeit  gelehrter  Männer 
anschlug.     Im  Dezember  1500  -)  verliess  er  wieder  Wien. 

DürfU»,  mau  dem  Biographen  Aventins,  Hieronymus  Ziegler,  unbe- 
dingt Glauben  schenken,  so  wäre  er  auf  der  Heimreise  von  einer 
schweren  Krankheit  befallen  und  im  Haus  der  Familie  Prims  zu 
Regensburg  bis  zu   seiner  Genesung   verpflegt  Avorden.     Anno   vero 


*)  Seine  ArmuCh  ist  eine  Fabel,  wie  sicli  aus  der  weiteren  Schilderung  des 
Lebens  und  aus  der  Hinterlassenschaft  Aventins  ergeben  wird.  *)  nicht  im 
Februar  1507,  wie  fälschlicher  Weise  Wiedemann  p.  12  angibt. 


Aventins  Leben.  IX 

quarto  (salutis)  ßatisponam  ex  Vienna  veiiit  —  schreibt  Ziegler.  Sub 
qua  profectione  in  morbum  gravissimum  ineidit.  bigis  igitur  vectus 
ad  Audream  Brims,  patrem  domini  Erasmi  Ratisbonae  nunc  agentis, 
divertit,  rogans  ut  sibi  liceret  in  praesentei  frigore  sese  apud  fornacem 
fovere  paulisper.  Ubi  quum  acquievisset  Andreas,  hospitio  eins  per 
totam  hyemem  usus  est  et  se  fovit.  Et  si  molestum  non  nihil  erat 
hominem  aegrotantem  tarn  diu  retinere,  tarnen  ob  viri  singularem 
probitatem  et  eruditionem  raram  parentes  Erasmi  patienter  tul^runt, 
donec  pristinae  sanitati  restitueretur.  Quod  ubi  factum  est  et  ipse 
\dres  paululum  reassumpsisset,  in  patriam  rediit  ibique  totum  annum 
I)ermansit.  Anno  sexto  rursum  Viennam  abiit  Erasmumque  supradictum 
agentem  iam  decimum  et  quintum  annum  secum  abduxit.  Im  Kalender 
erwähnt  Aventin  selbst  weder  diese  schwere  Krankheit  noch  die 
fi-eundliche  Auftiahme  und  Pflege  im  Prims' sehen  Haus  mit  einem 
Wort,  was  um  so  auffallender  ist,  als  er  doch  schreibt:  in  Februar 
Regenspurg.  Es  ist  Grund  genug  vorhanden,  der  Angabe  Zieglers 
nicht  zu  trauen,  zumal  als  diese  Stelle  auch  ausserdem  viele  hand- 
greifliche Unrichtigkeiten  0  enthält.  Wohl  mag  Aventin  schon  damals 
bei  seinen  häufigen  Besuchen  in  Regensburg  im  Haus  der  Familie 
Prims  ein-  und  ausgegangen,  vielleicht  sogar  zum  Oefteren  abgestiegen 
sein,  auch  kann  es  sich  dabei  irgend  einmal  ereignet  haben,  dass  sich 
der  Gast  unpässlich  fühlte,  ebenso  wird  man  annehmen  dürfen,  dass 
der  junge  Erasmus  Prims  den  gelehrten  Freund  seines  Vaterhauses 
wegen  seinen  Studien  um  Rath  gefragt,  und  dass  dieser  ihn  wo  er 
konnte  zu  fördern  gesucht  habe;  aber  mehr  als  dies  lässt  sich  mit 
dem  Schweigen  Aventins  hierüber  nicht  vereinigen. 

Frühjahr  und  Sommer  1507  brachte  Aventin  wieder  bei  seinen 
Geschwistern  in  der  Heimat  zu,  wohin  es  ihn  immer  wieder  zog, 
um  auszuruhen  oder  ungestört  zu  arbeiten.  Diesmal  mag  ihn  wohl 
dtfr  Gedanke  an  seine  Zukunft  besonders  beschäftigt  haben.  Im  Herbst 
machte  er  sich  wieder  nach  Ingolstadt  auf,  wo  das  rege  Universitäts- 
leben   ihm   fördernden   Genuss    in  vieler   Hinsicht    bot.      Zwar   ein 


'i  Falsch  ist  die  Angabe  der  Jahreszahl;  nicht  1504,  sondern  1507  kehrte 
Aventin  von  Wien  zurück,  verkelirt  ferner  die  Angabe  über  Aventins  Studien- 
reisen überhaupt:  nach  ihm  geht  Aventin  von  Ingolstadt  nach  Paris,  dann  1503 
nach  Wien,  auf  der  Rückreise  von  da  lässt  er  ihn  noch  in  Regensburg  krank 
werden,  dann  nach  Wien  zurückkehren  und  1507  erst  nach  Krakau  gehen.  Sollte 
überhaupt  Aventin  eine  so  schwere  und  lange  Krankheit  unerwähnt  gelassen 
haben,  da  er  doch  gerade  in  derartigen  Aufzeichnungen  sonst  sehr  pünktlich  ge- 
wesen ist? 
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öflFentliches  Lehramt  hat  er  an  der  Hochschule  niemals  bekleidet,  wie 
lange  Zeit  grundlos  angenommen  worden  ist,  ^)  dagegen  wird  es  wohl 
mit  der  Nachricht  Zieglerg,  der  freilich  dafür  das  unrichtige  Jahr  1509 
angibt,  seine  Richtigkeit  haben,  dass  Aventin  mit  dem  grössten  Bei- 
fall Privatvorlesungen  über  das  Somnium  Scipioni^j  und  die  rhetorica 
Ciceronis  ad  Herennium  gehalten  habe.  Er  hat  wenigstens  in  seiner 
grösseren  lateinischen  Granmiatik,  obwohl  er  sonst  aus  Cicero  mit 
Ausnahme  des  Orator  autfallend  Avenig  Beispiele  anführt,  vom  Somnium 
wiederholt  grössere  Stellen  citirt. 

Jedenfalls  war  Aventin  längst  kein  unbekannter  Mann  mehr;  er 
hatte  sich  nicht  nur  die  Freundschaft  bedeutender  Gelehrter  erworben, 
sondern  auch  die  Aufmerksamkeit  des  bayrischen  Herzogs  Albrecht  IV 
des  AVeisen  auf  sich  gezogen,  dem  er  1508  ein  Gratulations-Gedicht 
über  die  Beendigung  des  pfälzisch  -  bayrischen  Kriegs^*  übersandte. 
Zugleich  hatte  Aventin  nach  Zieglers  Bemerkungen  diese  Gelegenheit 
benützt,  um  eine  Stelle  nachzusuchen  (conditionem  aliquam  petebat), 
und  der  Herzog  hatte  ihm  Versprechungen  gemacht,  deren  Erfüllung 
Aventin  in  Ingolstadt  entgegensah.  Angilostadii  —  so  lautet  seine 
Bemerkung  im  Kalender  —  fui  hoc  anno  expectans  pollicita  principis. 
Allein  Albrecht  starb  im  März  1508.  Dieser  Todesfall  vei-schob  für 
einige  Zeit,  was  Aventin  sehnlichst  erwartete,  aber  vereitelte  seine 
Hofihungen  nicht  völlig. 

Der  junge  Herzog  Wilhelm  löste  das  Versprechen  seines  Vatei*s 
ein.  Am  19.  Dezember  übergab  der  Pfleger  Veit  Peringer,  Bürger 
zu  Ingolstadt,  Aventin  ein  herzogliches  Schreiben,  worin  er  an  den 
Hof  berufen  wurde:  vocatus  ad  principes  fui.  Albrechts  Bruder, 
AVolfgang,  der  die  Vormundschaft  über  seine  Neifen  übernahm,  und 
der  fünfzehnjährige  Wilhelm  waren  diese  Fürsten.  Albrecht  hatte 
ausser  Wilhelm  noch  zwei  Söhne,  Ludwig  und  Ernst,  von  denen  der 
erstere  im  13.  und  der  jüngere  im  8.  Lebensjahre  stand,  und  zwei 
Töchter,  Sibilla  und  Sabina,  hinterlassen.  Aventin  wurde  damals 
—  es  war  am  6.  Januar  1509  —  feierlich  mit  der  Erziehung  der 
beiden  Prinzen  Ludwig  und  Ernst  betraut.  Als  Gehalt  wurden  ihm 
60  fl.  jährlich  nebst  freier  Station  ausgesetzt.  Mit  griechischen  Buch- 
staben schrieb  er  die  Namen  seiner  hohen  Zöglinge  in  seinen  Kalender 
und  fügt  hinzu:    wv  SiSaoxaXoc.     In  der  Instruktion,  die  ihm  ertheilt 


*)  Aventin  sagt  von  einer  Berufung  in  seinem  Kalender  nichts  und  ebenso 
wenig  wissen  die  Annalcn  der  Ingolstädter  Universität  etwas  davon.  Prantl 
a.  a.  0.  I  134.     *)  s.  Werke  I  p.  &20. 
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wuitle,  waren  genau  die  Gesichtspunkte  angegeben,  nach  denen  er 
seine  Prinzen  und  besonders  den  für  das  geistliche  Amt  bestimmten 
Ernst  zu  ei-ziehen  hatte.  Insbesondere  wurde  ihm  gründlicher  Ge- 
schichtsunterricht an's  Herz  gelegt.  ^) 

Im  Uebrigen  sollte  Aventin  mit  seinen  Zöglingen  den  geräusch- 
vollen Hof  zu  München  verlassen  und  sich  nach  dem  stillen  und  vor 
Zerstreuungen  sicheren  Schloss  Burghausen  zurückziehen.  Am  15.  Januar 
schon  langte  er  dort  an  und  begann  seine  Arbeit.  Er  hat  über  die- 
selbe nichts  in  seinem  Kalender  verzeichnet,  nicht  einmal  darüber,  ob 
seine  Schüler  mit  Eifer  lernten  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu 
ihm  standen.  Einmal  besuchte  Herzog  Wilhelm  seine  beiden  Brüder 
und  verliess  sie  wieder  am  15.  September.  Am  4.  Dezember  u^iter- 
brach  dann  Ludwig  den  Unterricht  für  einige  Zeit  durch  eine  Reise 
nach  München,  doch  kehrte  er,  ohne  dass  wir  genau  die  Zeit  angeben 
könnten,  zu  seinem  Lehrer  zurück,  wie  sich  aus  der  im  Jahre  1510 
eingetragenen  Note  des  Kalendei'S  ergibt:  Burghusii  fui  cum  duce 
Arionisto  et  Ludovico. 

Durch  eine  völlig  unrichtige  Auffassung  der  Aufzeichnungen  im 
Kalender  ist  in  den  Aufenthalt  Aventins  in  Burghausen  eine  grosse 
Verwirrung  hineingetragen  worden.^)  Es  ist  ein  offenbares  Miss- 
verständniss  anzunehmen,  dass  Aventin  mit  seinen  Prinzen  schon  im 
November  1509  nach  München  gezogen  sei.  Der  stündige  Aufenthalt 
in  Bui^hausen  dauerte  vielmehr  bis  zum  25.  November  1510  und 
wurde  nur  durch  einen  Ausflug  nach  Abensberg  (23.  April  bis  8.  Mai) 
und  durch  eine  Forschungsreise  nach  dem  nahen  Laufen  (16.  Juli), 
wo  er  alte  Inschriften  fand,  unterbrochen.  Ausser  diesen  kleinen 
Reisen  brachte  auch  die  Hochzeit  seiner  zweiten  Schwester  frohe  Ab- 
wechslung; weniger  angenehm  aber  war  die  Spannung,  in  die  er  mit 
dem  Schlosshauptmann  Konrad  von  Wallbrun  auf  Neu-Eglofsheim  ge- 
rathen  war.     Nach  dem  wenigen,  was  wir  wissen,^)  zu  schliessen, 


*)  8.  d.  iDstruktion  in  Aventins  Chronik,  der  sie  vorausgedruckt  ist.  *)  s. 
Wiedeniann  p.  16  und  nach  ihm  Dittniar  p.  132.  Die  Verwirrung  kommt  daher, 
das«  beide  den  Eintrag  von  1510  falsch  verstanden  haben.  In  der  ersten  Hälfte 
der  Jahreseinträge  ftlhrt  Aventin  wie  häufig  die  grossen  politischen  Ereignisse 
an  und  unterbricht  dieselben  mit  kurzen  Bemerkungen  wie:  eo  tempore  Burg- 
husii fui  oder  dergl.  In  der  zweiten  Hälfte  gibt  er  dann  nach  Monaten  Bericht 
über  sein  Thun  und  Treiben.  Wenn  es  am  Ende  der  I.  Hälfte  heisst:  aestate 
fui  Burghusii  ubi  una  (?)  nocte  manserunt  (principes),  in  ultimo  Novembri  reli- 
quimus  Burghusium,  so  sagt  das  nur:  im  Sommer  1510  waren  wir  in  Burghausen 
und  im  November  1510,  nicht  1509,  zogen  wir  nach  München,  was  ja  auch  in 
der  zweiten  Hälfte  bestätigt  wird :  29.  Nov.  ad  Monachium  veni  cum  principibus. 
*)  8.  Wiedemami  p.  16. 
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erlaubte  sich  derselbe  Dinge,  welche  sich  Aventiu  nicht  gefallen  lassen 
wollte,  so  dass  er  sich  entschloss,  darüber  in  München  persönlich 
Klage  zu  führen.  Da  er  aber  dem  genannten,  vielleicht  Argwohn 
schöpfenden  Schlosshauptmann  den  Grund,  wesshalb  er  Urlaub  begehrte, 
nicht  eingestand,  so  verweigerte  derselbe  die  tJenehmigung  und  be- 
richtete an  Herzog  Wolfgang.  Dieser  jedoch  gab  den  Befehl,  Aventin 
solle  seine  Beschwerden  schriftlich  zur  Anzeige  bringen.  ^)  Den  xVus- 
gang  kennen  wir  nicht.  Es  war  das  eben  eine  der  kleinen  Reibungen 
im  Leben,  die  uns  manchmal  Stunden,  ja  Tage  verbittern. 

Während  des  ganzen  Jahres  1511  verblieb  Aventin  in  München, 
nicht  einmal  einen  kurzen  Ausflug  machte  er,  offenbar  nahm  er  sich 
keine  Zeit  dazu.  Zwar  waren  in  diesem  Jahr  grosse  Feierlichkeiten 
in  der  herzoglichen  Familie,  indem  die  beiden  Prinzessinen  Sibilla  und 
Sabina,  die  eine  nach  Heidelberg,  die  letztere  nach  Stuttgart  vermählt 
wurden,  allein  die  Festlichkeiten  fanden  nicht  in  München  statt  und 
die  jungen  "Prinzen  waren  noch  nicht  in  die  Welt  eingeführt,  so  dass 
der  ITnterricht  ungestörten  Fortgang  nahm.  Im  Februar  dieses  Jahres 
vollendete  Aventin  seine  grammatica  omnium  utilissima  et  brevissima,  -) 
welche  seiner  Lehrthätigkeit  ihre  Entstehung  verdankte  und  bewies, 
dass  er  mit  Avissenschaftlichem  Ernst  seines  Berufes  waltete.  Dieses 
hernach  viel  gebrauchte  und  weit  verbreitete  Buch  erschien  zum  ersten 
Mal  1512  in  München. 

In  den  beiden  ersten  Monaten  des  Jahres  1512  verblieb 
Aventin  noch  in  München,  am  19.  März  siedelte  er  nach  Landshut 
über  und  hielt  sich  hier  dauernd  dieses  und  das  folgende  Jahr  auf. 
Herzog  Wilhelm  begleitete  seinen  Bruder  Ernst  und  dessen  Erzieher 
nach  Landshut,  Ludwig  dagegen  scheint  nicht  mehr  hieher  gefolgt  zu 
sein,  die  Worte  Aventins:  ,,Landesutae  fui  cum  duce  Arionisto''  sprechen 
das  aus.  Man  begreift  es.  Dem  jungen  Herzog  lagen  praktischere 
Gedanken  am  Herzen.  Die  Ei'bfolgeordnung  seines  Vaters  gefiel  ihm 
durchaus  nicht.  Es  dauerte  nicht  mehr  lange,  so  forderte  er  einen 
Antheil  an  der  Regierung.  Aventin  aber  widmete  sich  nun  aus- 
schliesslich dem  Unterricht  des  Prinzen  Ernst  und  errang  sich  duiTh 
seine  Gewissenhaftigkeit  mehr  und  mehr  das  Vertrauen  des  Herzogs 
Wilhelm,  welcher  ihm  mehrfache  Beweise   seiner  Anerkennung  gab, 


*)  Dass  den  Beschwerden  Aventins  abgeliolfen  wurde,  wie  AViedemann  und 
Dittmar  anueLmen,  dafiir  fehlen  die  thatsäehliehen  Beweise.  Gegen  diese  Ver- 
muthung  spricht  der  Umstand,  dass  Aventin  mit  den  Prinzen  im  November  nach 
München  übersiedelte.    *)  s.  Werke  I  p.  373. 
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indem  er  ihm  z.  B.  eine  Professur  an  der  Universität  versprach  *)  und 
am  6.  Dezember  d.  J.  1512  ihn  zugleich  mit  Dr.  Ilsdhg  und  dem 
Pranciscaner  Schatzger  zur  Visitation  (ad  inquirendum)  nach  Ingol- 
stadt schickte.^  Dieser  Auftrag  und  kleine  Ausflüge  unterbrachen 
zuweilen  die  Erziehungs-  und  Lehrthätigkeit  Aventins,  bis  er  mit 
seinem  Zögling  im  Januar  1514  von  Landshut  nach  München  zu- 
rückkehrte. 

Unterdessen  hatte  sich  das  Verhältniss  der  beiden  Brüder  Wilhelm 
und  Ludwig  sehr  unfreundlich  gestaltet.  Letzterer  sass  grollend  zu 
Landshut  und  verhandelte  durch  Gesandte  mit  seinem  Bruder  Wilhelm, 
dem  er  um  so  feindlicher  gesinnt  war,  als  die  Mutter  beider  sich  auf 
die  Seite  ihres  jüngeren  Sohnes  stellte  und  dessen  Forderungen  gut 
hiess.  So  war  Streit  und  Hader  im  herzoglichen  Haus  entstanden  und 
auch  die  Unterthanen  nahmen  Partei.  Adel,  Landschaft  und  Volk  stand 
zum  Theil  auf  Wilhelms  Seite,  der  grössere  Theil  aber  war  für  den 
Herzog  Ludwig.  Es  drohte  ein  Bruderkrieg  auszubrechen;  schon 
sammelte  Ludwig  Bewafliiete.  Da  legte  sich  der  Kaiser  ins  Mittel, 
indem  er  vorschlug,  Ludwig  solle  den  vierten  Theil  des  Herzogthums, 
statt  den  dritten,  wie  er  selbst  gefordert  hatte,  nehmen ;  allein  dieser 
war  damit  nicht  zufrieden  und  Wilhelm  hielt  beharrlich  an  dem  Willen 
seines  Vaters  von  der  Primogenitur  fest.  Lange  standen  sich  die 
Brüder  unnachgiebig  gegenüber,  bis  in  beiden  zugleich  der  Argwohn 
aufstieg,  als  suche  der  Kaiser  ihren  Streit  in  eigennütziger  Absicht 
zu  unterhalten.  Dies  brachte  endlich  eine  Versöhnung  zu  Wege. 
Diese  bedauerlichen  Vorkommnisse  waren  nicht  ohne  Rückwirkung  auf 
xVventin  und  seinen  Zögling  geblieben,  da  sie  die  nächsten  und  täg- 
lichen Zuschauer  waren.  Der  Streit  hatte  sie  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  von  Landshut  weggetrieben,  aber  auch  am  Hof  zu  München 
herrschte  eine  drückende  Schwüle.  Dazu  kam  noch,  dass  Enist's 
Vormünder,  der  Herzog  Wolfgang,  starb. 

Wilhelm,  dem  nun  ganz  die  Sorge  für  seinen  jüngsten  Bruder 
zufiel,  scheint  geA\ainscht  zu  haben,  dass  dieser  dem  leidigen  Bruder- 
zwist entrückt  werde.  Deshalb  beschloss  er,  ihn  mit  seinem  Erzieher 
nach  Italien  zu  schicken.  Die  Reise  dauei-te  nur  vier  Monate,  und 
zwar  vom  August  bis  November  1515,  die  Hinreise  und  Heim- 
kehr mit  eingerechnet,  woraus  ersichtlich  ist,  dass  es  sich  nicht  um 
eine  eigentliche  Studienreise  gehandelt  hat.     Aventin  hat  in  seinem 


*)  dux  Wilhelmus  lecturani  pollicitus.    '*)  Der  Rückweg  wurde  über  München 
angetreten,  wohl  um  persönlich  Bericht  zu  erstatten. 
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Kalender  nur  das  Faktum  constatirt  ^) :  Missus  cum  duce  Arionisto 
Italiam.  In  Italia  fui  cum  duce  Arionisto  dum  Mediolauum  captum 
ab  Francisco  re^e  Franciae. 

Im  Dezember  (1515)  verweilen  beide  schon  wieder  in  der  Heimat 
und  beziehen  mit  einander  die  TJnivei^ität  Ingolstadt.  Der  fünfzehn- 
jährige Prinz  erschien  hinlänglich  vorbereitet,  die  Vorlesungen  an  der 
Hochschule  zu  hören.  Trotzdem  änderte  sich  Aventins  Stellung  nicht; 
er  blieb  der  Leiter  der  Studien  seines  Prinzen  und  dieser  war  ihm 
mit  Dankbarkeit  und  Liebe  ergeben.  In  seiner  im  Oktober  1516  von 
-ihm  als  Rektor  der  Universität  gehaltenen  Rede  gedenkt  derselbe  „seines 
Aventin"  mit  warmen  Worten,  indem  er  iseinen  tüchtigen  Unterricht, 
seine  leichtfassliche  und  nützliche  Grammatik  besonders  rühmt  und 
dieselbe  den  Professoren  und  Studenten  empfiehlt.  ^)  Dieses  Lehrbuch 
Aventins.  war  bis  1516  noch  viermal  aufgelegt  worden.  Seit  jener 
Zeit  hatte  Aventin  übrigens  diese  Grammatik  zu  einem  grösseren 
Sprachwerk  umgearbeitet  und  war  gerade  damals,  als  Ernst  jene  Rede 
hielt,  im  Begriif,  dasselbe  zu  veröifentlichen.  Es  erschien  am  8.  Jan. 
1517  zu  Augsburg  unter  dem  Titel:  Rudimenta  grammaticae  etc. ^) 
und  war  die  letzte  philologische  Arbeit  Aventins.  Der  gute  Erfolg 
seiner  Schulgrammatik  hatte  ihn  zu  der  ausführlicheren  Grammatik 
ermuthigt,  welche  auch  die  Figurenlehre,  Prosodik  und  Metrik  um- 
fasst.  Wie  er  in  diesem  Werke  mit  Aldus  Manutius  dem  Aelteren 
wetteiferte,  dessen  Rudimenta  grammatices  linguae  latinae  alle  früheren 
Arbeiten  der  Art  in  Schatten  gestellt  und  verdrängt  haben,  so  sollt« 
ein  neues  grammatisches  Werk  mit  dem  Titel  Valla  ein  Gegenstück 
werden  zu  dem  berühmten  des  Laurentius  Valla  de  elegantiis  linguae 
latinae.  Dass  das  neue  AVerk  Aventins,  das  er  in  der  Vorrede  zu 
den  Rudimenta  als  bald  erscheinend  ankündigt^)  und  sehr  häufig  citirt,  ^) 
in  der  Ausarbeitung  weit  vorgerückt  war,  beweist  eine  längere  Probe 
desselben,  die  er  im  Anhang  der  Rudimenta  unter  dem  Titel  Emendatio 
errorum^)  mitgetheilt  hat.     Wie  der  neue  Valla  einzelne  Theile  der 


0  Man  hat  sich  über  die  Kürze  der  Mittheilungen  Aventins  in  Betreif  seiner 
italienischen  Reise  verwundert,  allein  ohne  zu  bedenken,  dass  er  seinen  Kalender, 
einen  mächtigen  Quartband,  schwerlich  auf  dieser  Reise  mitgeschleppt  haben 
wird.  Hat  er  sich,  wie  dies  höchst  wahrscheinlich  ist,  dennoch  Notizen  gemacht, 
so  hat  er  versäumt,  sie  zu  Hause  in  den  Kalender  einzutragen.  *)  s.  Werke  I 
p.  575.  ')  Im  Mai  1516  erschienen  ebenfalls  zu  Augsburg  Aventins  Musicae 
rudimenta,  s.  Werke  I  p.  581.  *)  Werke  I  p.  376,  10.  Ziegler  sagt  in  seiner 
vita  A.  von  diesem  Werk:  Vallam  promisit,  sed  non  editit.  ut  audio  exemplar 
in  monasterio  Ror  adhuc  habetur.  ^)  z.  B.  p.  386,  25.  387,  34.  389,  8  etc. 
*)  Werke  I  p.  564  ff. 
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Grammatik  besondei*s  nach  der  lexikologischen  und  stilistischen  Seite 
näher  begründen  oder  weiter  ausführen  sollte,  so  war  ein  anderes 
Werk,  das  Aventin  in  den  Rudimenta  ankündigt,  eine  poetische 
Beispielsammlung,  dazu  bestimmt,  die  Lehren  der  Prosodik  und  Metrik 
durch  praktische  Beispiele^)  zu  erläutern. 

Aus  diesen  Arbeiten  wurde  Aventin  durch  seine  Ernennung  zum 
bayrischen  Historiographen  herausgerissen,  die  ein  verdienter  Lohn 
für  seine  Treue  und  Hingebung  als  Erzieher  gewesen  ist  und  ihn  als 
Schriftsteller  auf  eine  Bahn  geführt  hat,  welche  seiner  ganzen  Anlage 
und  geistigen  Richtung  am  meisten  entsprach. 

Aber  noch  an  eine  andere  Thätigkeit  Aventins  an  der  Hochschule 
Ingolstadt  muss  hier,  bevor  wir  in  der  Schilderung  seines  Lebens  fort- 
fahren, erwähnt  werden.  In  den  Besitz  eines  Lehrstuhles  ist  er  nicht 
gekommen,  ohne  dass  sich  die  Gründe  hiefür  angeben  Hessen,  jedoch 
verhinderte  ihn  dies  nicht,  Privatvorlesungen  zu  halten  und  auf  eine 
andere  Weise  noch  sich  eine  Einwirkung  auf  weitere  Kreise  zu  ver- 
schaffen, indem  er  nach  dem  Muster  der  in  Wien  von  Celtis  geleiteten 
societas  Danubiana  mit  Unterstützung  des  Hei-sogs  Ernst  am  1.  Sep- 
tember 1516  eine  ähnliche  Gelehrtengesellschaft  unter  dem  Namen 
sodalitas  literaria  Angilostadensis  ins  Leben  rief.  Neben  und  nach 
Herzog  Ernst  war  der  mächtige  Kanzler  Dr,  Leonhard  von  Eck 
Haupt  und  Schützer  dieses  Vereins.  Männer,  wie  Urban  Rhegius, 
Mathias  Kretz,  Georg  Spiess,  der  nachmals  berüchtigte  Otto  v.  Pack 
und  andere'^  sind  die  Mitglieder  dieser  Gesellschaft  gewesen.  Unter 
ihnen  zeichnete  sich  damals  und  in  den  folgenden  Jahren  Aventin 
durch  seine  im  Namen  der  Gesellschaft  veröffentlichten  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  aus,  so  durch  eine  Ausgabe  der  vita  Henrici,  eine 
Biographie  des  1517  vei-storbnen  Abtes  von  S.  Emeram  Namens 
Erasmus  Müntzer  u.  a.  Aventins  ausgesprochne  Absicht  war  es,  der 
Gresellschaft  als  besondere  Aufgabe  die  Veröffentlichung  von  historischen 
Quellenschriften  zuzuweisen.  Das  Leben  in  der  Gesellschaft  war 
Anfangs  sehr  rege  und  berechtigte  zu  vielen  Hoffnungen,  die  sich 
aber  augenscheinlich  nicht  erfüllt  haben.  Schon  seit  1520  findet  sich 
keine  Nachricht  von  der  sodalitas  literaria  mehr.  Aventin  wird  wohl 
als  der  Erste  seine  Hand  von  ihr  abgezogen  haben,  als  der  finstere 
Geist  des  streitsüchtigen  Theologen  Dr.  Eck  die  Universität  zu  be- 
herrschen anfing  und  sie  zu  einer  besonders  berühmten  Stätte  der 
rabies  theologica  machte,    an   der  sorglose  Poeterei,    unbekümmerte 


')  Werke  I  p.  527,  35  u.  p.  549,  10.    *)  s.  Wiedemann  p.  19  ff. 
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SchaiFenslust  und  wahrheitsgetreue  Erforschung  der  Vergangenheit 
nicht  gedeihen  konnte,  ja  nicht  einmal  geduldet  wurde. 

Im  Februar  1517  verliess  Aventin  und  sein  Prinz  die  ünivei'sität 
Ingolstadt,  dieser,  um  noch  im  gleichen  Jahr  die  Verwaltung  des  ßis- 
thums  Passau  zu  übernehmen,  während  Aventin  den  ehrenvollen  Auf- 
trag erhielt,  eine  bayrische  Geschichte,  die  noch  nicht  existirte,  zu 
schreiben.  Durch  zwei  Urkunden^)  von  1517  ernannten  nämlich  die 
beiden  Herzoge  Wilhelm  und  Ludwig  den  ,, Meister  Johann  Aventinum^' 
zu  ihrem  Geschichtschreiber-)  mit  dem  Befehl:  „die-  alten  monument, 
antiquitet  und  anzaigen  allenthalben  bei  den  clöstern  unsers  fürsten- 
thumbs  zu  erfaren,  zu  besichtigen  und  zu  beschreiben,  und  beauftragten 
allen  und  jeden  prälaten  und  prälatin  in  unserm  fürstenthumb  Baiem 
„unserm  lieben  getreuen  Johann  Aventino'*  zu  gestatten  in  eurn 
libereien,  brieven  und  andenn,  nach  solchen  antiquiteten,  monumenten 
und  alten  anzaigungen  ze  suechen  und  ze  sehen,  und  ime  deßhalben 
guten  willen  und  furdrung  mitzetailn  und  zu  beweisen."  Er  bezog 
dafür  einen  Gehalt  von -jährlich  60  fl.,  den  er  als  Prinzenerzieher  er- 
halten, fort,  bis  ihm  derselbe  später  aus  Anerkennung  um  40  fl. 
erhöht  wurde.  ^) 

Dieser  Beruf  war  Aventin  ganz  erwünscht.  Er  trat  ihn  mit  dem 
festen  Entschluss  an,  ihm  seine  ganze  Kraft  zu  widmen,  aber  auch 
mit  dem  Bewusstsein,  dass  er  für  die  nicht  leichte  Aufgabe  —  duram 
admodum  cepi  provinciam  sagt  er  —  die  nöthigen  Fähigkeiten  wohl 
besitze:  haud  invita  (ut  mea  quidem  fert  opinio)  Minerva  repugnanteve 
natura.  Auch  an  Studien,  welche  gerade  diese  Arbeit  vorbereiteten, 
fehlte  es  bei  ihm  nicht.  Sehen  wir  recht,  so  hat  er  schon  im  Schloss 
zu  Burghausen,  das  er  am  15.  Januar  1509  mit  seinen  Prinzen  be- 
zogen hatte,  zuerst  Chroniken  und  sonstige  geschichtliche  Dokumente, 
besonders  auch  Inschriften,  auf  die  er  stets  sein  Augenmerk  richtete, 
gesammelt,  wie  sich  aus  dem  ersten  Band  seiner  Ad versaria^)  ei-gibt. 


*)  8.  Werke  I  p.  108  f.  ^)  In  seiiiom  FTeiratsvertrag  nennt  sich  Aventin: 
„bayerisch  fyrstlicher  geschieht sclireiber";  s.  Werke  I,  686,  Anui.  2;"),  '^)  Aventin 
schreibt  das  selbst  an  Beatiis  Rhenanns,  s.  )Verke  I  p.  653.  *)  jetzt  cod.  lat. 
Monaeensis  n"  1370.  Auf  der  ersten  Seite  steht  von  ihm  eingezeichnet:  Annales 
bauariae  ducum  et  Caesanun  gennaniae  in  Arce  Burghausen  collecti.  loannis 
Aventini  sum.  'Aveyoo  xal  arA/oo.  Contine  et  Patere.  Auf  fol.  55  heisst  es  zu 
dem  Chronicon  Ludovici  IV  Imperatoris:  Hoc  chronicon  in  Burghusio  invenimus 
anno  1509  in  Decembri,  posthac  in  Monachio  a.  1511  in  januario.  Aus  den  übrigen 
Stücken,  welche  der  Band  enthält,  ergibt  sich,  dass  Aventin  schon  in  jenen 
Jahren  auch  an  anderen  Orten,  wie  in  Ranshofen,  Mondsee,  Landshut  fleissig 
für  historische  Zwecke  gesammelt  hat. 
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dessen  Stücke  zumeist  in  den  Jahren  1509 — 1511  geschrieben  sind. 
Deshalb  konnte  er  sofort  nach  seiner  Ernennung  mit  der  Sicherheit 
eines  Kundigen  seine  Arbeit  beginnen.  Es  ist  eine  wahre  Lust,  zu 
beobachten,  mit  welchem  Eifer  und  mit  welcher  Sachkenntniss  er  seine 
archivalischen  Forschungen  begann  und  ausführte,  wie  er  unermüdlich 
von  einem  Ort  zum  andern  wandernd  in  den  Archiven  und  Bibliotheken 
des  bayrischen  Landes  und  der  Nachbargebiete  das  Material  zusammen- 
suchte, und  dass  er  sich  weder  durch  die  saure  Arbeit  des  Sammeins 
noch  durch  die  unangenehmen  Erfahrungen,  die  ihm  hie  und  da  nicht 
erspart  blieben,  nur  einen  Augenblick  bestimmen  liess,  sein  Ziel  aus 
den  Augen  zu  verlieren. 

Es  dürfte  kaum  nöthig  sein,  alle  die  Orte  aufzuzählen,  an  denen 
Aventin  in  den  Jahren  1517  und  1518  sich  länger  oder  kürzer  auf- 
gehalten hat,  um  seine  Forschungen  anzustellen,  da  er  selbst  in  seinem 
Kalender^)  hievon  die  genaueste  Rechenschaft  ablegt.  An  90  ver- 
schiedene Städte,  Dörfer,  Klöster  und  Schlösser  hat  er  aufgesucht  und 
Abschriften  oder  Auszüge  von  den  Schätzen  gemacht,  die  fleissige 
Hände  dort  aufgespeichert  hatten.  So  oft  er  dann  reiche  Beute  ge- 
wonnen hatte,  trug  er  sie  nach  Abensberg,  wo  er  in  diesen  Jahren 
seinen  Wohnsitz  aufschlug,  um  sofort  sich  wieder  auf  den  Weg  zu 
machen.  Deshalb  durfte  er  ohne  Uebertreibung  am  Ende  des  Jahres 
1517  und  1518^  vor  sich  selbst  das  Bekenntniss  ablegen:  ,,Boioariae 
angulos  omnes  perreptavi  iussu  et  mandato  principum''  und  „Boioariae 
fines  peragravi,  monasteria,  urbes,  castella  iussu  et  mandato  principum.'' 
Das  aufgestapelte  Material,  das  zum  Theil  erst  jetzt  wieder  ans  Licht 
kommt,'*)  war  über  alle  Massen  gross,  so  dass  die  Behauptung  nicht 
unrichtig  ist,  Aventin  habe  mit  einer  Quellenausbeute,  wie  sie  vor 
ihm  noch  Niemand  zusammengebracht,  seine  Hauptwerke  zu  schreiben 
begonnen. 

Für  die  Sichtung  und  Bearbeitung  des  gesammelten  Materials, 
die  er  nach  zweijährigem  Wandern  unternahm,  war  kaum  ein  Ort 
geeigneter  als  sein  Heimatstädtchen,'*)  wo  er  von  seiner  Schwester 
versorgt,  sich  ganz  seiner  Arbeit  hingeben  konnte  und  weder  durch 
den  abhaltenden  Besuch  von  Freunden  noch  durch  die  Neugierde  Un- 


*)  8.  Werke  I  p.  674  f.  *)  s.  Kalender,  a.  a.  0.  ^)  Roekinger:  Abhand- 
langen  der  bist.  Classe  der  b.  Akademie  XIV.  Abtli.  III  p.  39  if.  und  eben- 
derselbe: Sitzungsberichte  der  bair.  Akad.  1879  I  p.  3t)5.  *)  Nach  Schlagin- 
weit  i, Verhandlungen  des  bist.  A'^ereins  f.  Niederbayem  III,  139  if.)  soll  er  im 
Karmeliterkloster  sein  Arbeitszimmer  gehabt  haben.  Das  ist  aber  durchaus  nicht 
erwiesen  und  aus  mehrfachen  Gründen  zu  bezweifeln. 

AinufTHius  I.  b 
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berufener  von  seinen  Handschriften  und  Büchern  abgezogen  wurde. 
Einzelnes,  was  ihm  schon  bei  der  Vorarbeit  aufgestossen  war  und 
einer  weiteren  Verbreitung  werth  schien,  wurde  theils  nebenbei  ver- 
öffentlicht, theils  für  den  Druck  vorbereitet.  Ich  erinnere  beispiels- 
weise ^n  die  Annales  Schirenses,  an  seine  Historia  Otingae,  das 
Chronicon  Ranshofense  u.  a.  Manches  davon  ist  noch  in  seinem  hand- 
schriftlichen Nachlass  gefunden  worden,  sehr  Vieles  dagegen  ver- 
schwunden. ^) 

Auf  seine  bayrische  Geschichte  aber  richtete  er  nun  seine  ganze 
Kraft  und  Aufmerksamkeit.  Nur  selten  unterbrach  er  in  diesen  Jahren 
von  1519 — 1521  seine  Arbeit  —  scripsi  historiam  Boiorum  lautet  die 
wiederholte  Bemerkung  in  seinem  Kalender  —  und  gönnte  sich  eine 
kleine  Erholung  nur  etwa  durch  einen  Ausflug  nach  dem  nahe  ge- 
legenen Regensburg,  wo  er  im  Umgang  mit  Freunden  ein  wenig  von 
der  anstrengenden  Arbeit  ausruhte  und  bei  heiteren  Gelagen  bis  tief 
in  die  Nacht  hinein  von  ihnen  oft  mehr  als  gut  war  in  die  Freuden 
des  Lebens  hereingezogen  wurde,  oder  nach  Ingolstadt  oder  sogar  nach 
Straubing.  Einmal  —  es  war  am  22.  Februar  1520  —  hatte  er  auch 
eine  Zusammenkunft  mit  Herzog  Wilhelm  in  Ingolstadt.  Solche  Ab- 
wechslung that  dem  arbeitsamen  Forscher  noth.  Gestärkt  und  ange- 
regt kehrte  er  stets  von  den  Ausflügen  in  sein  stilles  Abensberg  zurück 
und  fuhr  mit  neuem  Muth  und  frischer  Kraft  an  seinem  Werke  fort. 

Diese  Ausdauer  trug  auch  bald  ihre  Früchte;  das  Werk  reifte 
seinem  Abschluss  entgegen.  Im  Mai  1521  konnte  er  triumphirend 
ausrufen:  finivi  historiam  Boiorum,  und  wenn  er  dazu  für  sich  selbst 
die  alt^  horazische  Mahnung  beisetzte :  nonumque  prematur  in  annum, 
so  beweist  das,  wie  er  es  sich  zur  Pflicht  machte,  die  vollendete  Ar- 
beit noch  nicht  als  fertig  und  abgethan  anzusehen.  In  der  That  ohne 
die  Feder  wegzulegen,  unterzog  er  jetzt  sein  Werk  einer  sorgßütigen 
Verbesseining ,  indem  er  es  aufs  Neue  abschrieb:  cepi  rescribere 
historiam  —  verzeichnet  er  Anfangs  Juni ;  am  7.  Juli  ist  er  bis  zum 
6.  Buch  vorgedrungen:  sextus  liber  finitus  rescribendo.  Erst  dann 
sah  er  wieder  von  der  Arbeit  ein  wenig  in  die  Höhe  und  machte  in 
der  llmgegend  Besuche,  so  in  Regensburg,  wo  er  mit  seinem  Gönner, 
dem  Kanzler  Eck,  -)  zusammentraf,   oder  in  Kelheim,  wohin  ihn  sein 


*)  s.  Rockinger  a.  a.  0.  *)  sicher  ist  es  dieser,  nicht  der  Theologe  Eck, 
mit  dem  er  hier  zusammentraf,  wie  Dittmar  p.  164  meint.  Aventin  nennt  den 
Kanzler  häufig  doctor  Egk  z.  B.  1517;  hätte  er  den  Theologen  gemeint,  dann 
würde  er  Eckius  geschrieben  haben. 
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früherer  Zögling,  der  Herzog  Ludwig,  kommen  Hess.  Obwohl  die 
Pest  hauste  und  täglich  —  wie  er  an  den  Ingolstädter  Mathematiker 
Hieronymus  Rosa  schreibt  —  weiter  um  sich  griff,  zog  er  sich  nicht 
ängstlich  nach  Abensberg  zurück. 

Bald  darauf,  am  24.  März  1522,  finden  wir  ihn  auf  einer  Reise 
von  Regensburg  nach  Nürnberg,  wo  ihn  wenige  Tage  nach  seiner 
Ankunft  ein  Fieber  befiel.  Er  war  dorthin  gereist,  um  bei  Petrus 
Peypus  einen  Auszug  seiner  Annalen  unter  dem  Titel:  ,, Bayrischer 
Chi'onikon  kurzer  Auszug"  drucken  zu  lassen.  ^)  Bis  zur  Druckleg- 
ung dieses  Büchleins,  die  er  selbst  überwachte,  den  3.  Juni,  verblieb 
er  in  Nürnberg. 

Es  ist  leicht  zu  errathen,  warum  Aventin  auf  die  Bekanntmach- 
ung seines  Auszugs  so  viel  Werth  gelegt  hat.  Es  braucht  nicht  ge- 
rade die  Rücksicht  auf  seine  Herren,  die  Herzoge,  allein  gewesen  zu 
sein,  vielmehr  kam  es  ihm  darauf  an,  zu  erfahi^en,  was  die  gelehrte 
Welt  zur  Anlage  und  Ausführung  seines  Werkes  sagen  würde. 
Aengstlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit  mögen  ihn  in  gleicher  Weise 
dazu  veranlasst  haben.  Die  competente  Kritik  aber  konnte  schon 
aus  der  kleinen  Skizze  Plan  und  Gestalt  des  ganzen  Gebäudes  er- 
kennen. 

Von  Nürnbei^  lenkte  er  seine  Schritte  wieder  nach  Abensberg. 
Ein  jipuer  und  bedeutungsvoller  Gedanke  beschäftigte  ihn  vollauf. 
Seine  Annalen  waren  fertig;  allein  lateinisch,  wie  sie  geschrieben 
waren,  konnten  sie  nui*  von  den  Gelehrten  gelesen  werden.  Ihm  aber 
lag  daran,  sein  Geschichtswerk  zum  Gemeingut  des  Volkes  zu  machen. 
Deshalb  entschloss  er  sich,  seine  Annalen  in  die  deutsche  Sprache 
zu  übertragen.  Auch  diesmal  folgte  der  Absicht  bald  die  Ausführung. 
Schon  im  November  1522  ist  er  mit  der  Verdeutschung  eifrig  be- 
schäftigt. Coepi  annales  vertere  in  vernaculam  —  schreibt  er  am 
1.  November  in  seinen  Kalender. 

Es  war  seine  Art,  stets  mit  ganzer  Seele  bei  seiner  Arbeit  zu 
sein:  die  aber,  welche  er  jetzt  unter  den  Händen  hatte,  sah  er  mit 
Recht  als  sein  bedeutungsvollstes  Werk  an.  Gerade  die  Chronik,  die 
\^rdeutschung  seiner  Annalen,  hat  ihm  den  meisten  Ruhm  und  den 
grössten  Einfluss  verschafft,  durch  sie  ist  er  einer  der  Bahnbrecher 
geworden,  wofür  ihn  die  moderne  Geschieht  Schreibung  dankbar  erklärt 


')  8.  Werke  I  p.  107.  Schon  im  Jahr  1519  war  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  die  „bayrisch  cronik",  ein  Entwurf  des  Geschiehtswerkes  auf  4  Quartblättern 
im  Druck  erschienen  s.  ebda.  p.  102. 
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hat,  durch  sie  hat  er  das  grosse  Beispiel  in  Deutschland  gegeben, 
GescWchte  für  das  Volk  zu  schreiben. 

Bis  zum  März  des  nächsten  Jahres  ist  er  völlig  in  seiner  Arbeit 
vergraben.  Erst  als  die  Frühlingssonne  zu  ihm  ins  Fenster  sah,  Hess 
er  wieder  Zimmer  und  Schreibzeug  hinter  sich  und  eilte  zu  seinen 
Freunden  nach  Regensburg  und  darnach  über  Landshut  nach  Altötting, 
wo  er  an  Leonhard  Wimmer  einen  gelehrten  Gesinnungsgenossen  seit 
seiner  Einkehr  ins  Kloster  besass.  Von  hier  aus  folgte  er  dann  noch 
einer  ehrenvollen  Einladung  des  Cardinal-Erzbischofs  Matthäus  Lang 
nach  Salzburg.  Dieser,  einem  angesehenen  Augsbui'ger  Geschlecht 
entstammend,  hielt  die  Wissenschaft  und  besonders  die  Geschichts- 
foi^schung^)  sehr  hoch.  Es  war  ihm  daran  gelegen,  den  gerühmten 
Historiker  kennen  zu  lernen  und  zwar  nicht  blos  flüchtig  seine  Neu- 
gierde an  ihm  zu  befriedigen,  sondern  er  wollte  offenbar  tiefer  auf 
Sache  und  Person  selbst  eingehen.  Deshalb  behielt  er  Aventin  volle 
zwei  Monate  bei  sich.  ^  Was  beide  mit  einander  besprochen  und 
verhandelt  haben,  wissen  wir  nicht.  Aber  es  ist  sicher,  dass  der 
Cardinal  den  bescheidenen  Gelehrten  schätzen  lernte  und  von  da  an 
ihm  dauernd  seine  Gunst  zuwandte;  denn  noch  im  Jahr  L530,  nach- 
dem Aventin  längst  wegen  seiner  Hinneigung  zur  neuen  Lehre  ver- 
schrieen, ja  einmal  ins  Gefängniss  gesetzt  war,  durfte  er  sich  der 
Hoffnung  hingeben,  am  Hof  des  Cardinais  eine  freundliche  Zufluchts- 
Stätte  zu  finden.'^) 

So  erntete  Aventin  vielseitige  und  ermunternde  Anerkennung.  Er 
durfte  mit  Genugthuung  erfahren,  dass  er  nicht  umsonst  gearbeitet 
habe,  dass  man  begehrte,  was  er  schrieb,  ja,  dass  selbst  die  Gunst 
der  Grossen  ihm  nicht  versagt  blieb.  Ob  er  freilich  so  recht  die 
Natur  war,  sich  im  Glanz  dieser  Sonne  behaglich  zu  fühlen,  das  muss 
aus  manchen  Gründen  bezweifelt  werden.  Jedenfalls  aber  mussten 
die  Zeichen  der  Anerkennung,  die  ihm  ungesucht  zu  Theil  wurde, 
ihm  wohlthun.  In  der  That  merkt  man  es  ihm  auch  an,  dass  er 
seiner  Tage  froh  wurde,  obwohl  er  einmal  dem  Tode  nahe  gewesen 
zu  sein  scheint.  Arbeit  und  Erholung  wechselten  in  richtiger  Weise 
ab:  er  besuchte  seine  Freunde,   trieb  vielfach  das  Griechische  (grae- 


')  Melanchthon  sagt  in  seinem  Brief  an  Aventin  vom  September  1530  von 
Lang:  „ut  est  vir  et  doctus  et  horum  (der  historischen)  studiorum  amator. 
*)  8.  Kalender  ad  a.  l.')23.  ^)  Aventin  muss  dies  an  Melanchthon  geschrieben  haben, 
denn  der  letztere  schreibt  an  ihn  in  dem  eben  angeillhrten  Brief:  si  Salzbargensis 
invitat  te  ad  se,  ne  aspemeris  tanti  tamque  sapientis  principis  beneficium. 
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catus  sum),  ja  er  nahm  sogar  lebhaften  Antheil  an  dem  kirchlichen 
Streit  und  den  dogmatischen  Streitfragen  der  Refonnation  (theologizo). 
Auch  nach  Landshut  und  München  ging  er  öfters,  um  seinen  Herzogen 
über  den  Fortgang  seines  Werkes  Bericht  zu  erstatten.  Voller  An- 
erkennung hiefür  bewilligten  sie  ihm  einen  höheren  Gehalt  und  zwar 
jährlich  100  fl.  „aus  dem  camerampt  zu  München  sambt  ainem  hof- 
claid".  ^)  Dies  war  die  Belohnung  für  die  Rührigkeit,  mit  der  Aventin 
sich  seiner  Aufgabe  entledigt  hatte.  Dafür  soll  er  nun  die  „Bainsch 
Chronikhn"  den  Herzogen  überantworten,  sie  nicht  fremden  Händen 
anvertrauen,  noch  ohne  ihre  Erlaubniss  drucken  lassen.  Auch  sollte 
Aventin  sich  nicht  ohne  ihr  Vorwissen  in  den  Dienst  fremder  Fürsten 
begeben.  Man  muss  gestehen,  die  Fürsten  waren  nicht  so  liberal,  als 
man  es  wünscht;  vorsichtig  banden  sie  dem  Forscher  die  Hände 
und  gaben  ihm  sein  Werk  nicht  frei  und  eigen.  Dennoch  nahm 
Aventin  dankbar,  was  ihm  die  fürstliche  Huld  bot,  und  hoffte  wohl, 
dass  sein  Werk  nicht  im  Verborgnen  bleiben  werde. 

Durch  diese  bessere  Bezahlung  änderte  sich  manches  in  Aventins 
lieben.  Obwohl  die  Fürsten  ihn  nicht  hatten  darben  lassen,  so  musste 
das  Gefühl  der  Unsicherheit  ihn  doch  manchmal  beuni-uhigen.  Er 
mochte  bei  seiner  Aengstlichkeit  sich  mit  der  Frage  nach  der  Zukunft 
quälen  und  vielleicht  zuweilen  mehr  als  ihm  lieb  war  sein  eignes 
Vermögen  in  Anspruch  genommen  oder  von  seinem  Schwager  sich 
manches  erbeten  haben;  nun  konnte  er  diese  Dinge  ordnen,  konnte 
Abrechnung  halten  und  bezahlen  2)  —  ja  es  scheint,  als  habe  sich 
die  Rechnung  für  ihn  nicht  ungünstig  gestaltet,  er  hat  Geld  übrig, 
kann  diesem  oder  jenem  wohlthun  und  selbst  ans  Bauen  —  edifico 
—  denken. 

Schöne  Zeiten  für  ihn,  vielleicht  die  besten  in  seinem  ganzen 
Leben!  Da  kam  das  unglückliche  Jahr  1525  —  annus  infaustissimus 
fuit.  Wilder  Aufruhr  tobte  durch  ganz  Deutschland  und  brachte 
Verderben  und  Elend  über  zahllose  Menschen.  Aventin  sass  daheim 
und  lauscht«  mit  aufmerksamem  Ohr  auf  den  Lärm  der  Waffen,  be- 
obachtete die  schweren  Ereignisse  und  schalt  über  die  entsetzlichen 
Gräuel  dieses  unseligen  Krieges  —  deus  misereatur  nostri.  ^)  —  In 
Bayern   freilich   blieb   es   ziemlich   ruhig.     Die  Regierung  hatte  seit 


*j  priücipes  centum  aureis  perpetuis  rursus  operam  mcam  in  scribenda  historia 
munerati  sunt  (Kalender).  In  seinem  Brief  an  Beatus  Rhenanus  von  1533  (Werke 
p.  653,  21)  sagt  er:  prineeps  vero  mens  auxit  mihi  Stipendium  quadraginta  aureis. 
*)  Kalender.  *)  Man  vergleiche  die  eingehenden  Bemerkungen  hierüber  in  seinem 
Kalender. 
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Jahren  schon  ein  soi-gsames  Auge  auf  jede  Neuerung  gehabt  und  alle 
Versuche  im  Keim  unterdrückt.  Dadurch  konnte  Aventin  in  äusserer 
Ruhe  seine  Entschlüsse  ausführen  und  sich  sein  Heim  nach  seinem 
Gesclunack  einrichten.  Er  besass  ein  Gartenhaus  vor  der  Stadt,  in- 
mitten eines  kleinen  Guts,  beide  Hess  er  gründlich  verbessern.^) 

Diese  häuslichen  Besorgungen  bildeten  eine  angenehme  Abwechs- 
lung.  Die  wissenschaftliche  Arbeit  blieb  ihm  doch  die  Hauptsache. 
Er  fuhr  nicht  blos  unausgesetzt  mit  der  Verdeutschung  seiner  Chronik 
fort,  sondern  trieb  auch  mit  besonderem  Eifer  die  griechische  Sprache 
und  besonders  den  Homer,  dessen  Epen  er  wieder  und  wieder  las. 
Zuweilen  schwang  er  sich  auf  das  Koss  —  mit  einem  gewissen  Stolz 
schreibt  er  equitavi  —  und  ritt  in  die  Nachbarstädte  oder  in  eines 
der  Klöster,  um  neben  dem  freundlichen  Besuch  noch  einen  Blick  ins 
Archiv  oder  in  die  Bibliothek  zu  thun.  Ebenso  verblieb  er  im  regen 
Verkehr  mit  den  Herzogen.  Am  5.  Juni  1526  erhielt  er  in  München, 
wohin  er  in  Folge  höheren  Befehls  gegangen  war,  den  offiziellen  Auf- 
trag, seine  Annalen  ins  Deutsche  zu  übersetzen.  Ja  Avfentin  durfte 
sogar  in  seinem  eignen  Haus  fürstlichen  Besuch  empfangen:  am 
31.  Juli  d.  J.  sprach  der  Herzog  Wolfgang  von  der  Pfalz,  am  18.  August 
Herzog  Ludwig  bei  ihm  zu,  und  letzterer  beschied  ihn  in  diesem  und 
dem  folgenden  Jahr  wiederholt  nach  Landshut. 

Wir  sehen,  Aventins  Leben  hatte  sich  günstig  gestaltet;  sorgen- 
frei und  anerkannt  durfte  er  in  seinem  gemüthlichen  Heim  seinen 
Studien  leben  und  sich  dessen  erfreuen,  was  er  durch  redliche  Arbeit 
erreicht  hatte.  Der  Weg  zu  diesem  Glück  war  laug  und  nicht  unbe- 
schwerlich gewesen,  leider  sollte  dessen  Besitz  nur  sehr  kurze  Zeit 
dauern.  Schon  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1527  trieb  ihn 
eine  nicht  zu  bemeisternde  Unruhe  aus  Abensberg  nach  Regensburg, 
nicht  zum  Besuch,  sondern  um  dort  Arbeiten  vorzunehmen,  die  er 
bisher  zu  Haus  zu  machen  pflegte:  verto  Ratisbonae  in  Germanicam 
linguam  chronica  und  apud  Prims  —  liest  man  in  seinem  Kalender. 
Den  Grund,  warum  er  seine  behagliche  Arbeitsstätte  verliess,  wissen 
wir  von  ihm  selbst.  Es  gefiel  ihm  nicht  mehr  in  Abensberg,  wie  er 
seinem  Gastfreund  Prims  brieflich  mittheilte:  Neminem  habeo  cum 
quo  loquar;  quare  decretum  est  apud  me  rursum  ad  te  venire.  Aber 
woher  hätte  denn  trotz  der  vielen  Reisen  und  Ausflüge,   die  er  eben 


0  s.  Kalender.  Dass  er  bei  gutem  Kassastand  war,  beweist  der  Umstund, 
dass  ei  auch  seinem  Freund,  dem  Ingolstädter  Mathematiker  Apianus,  mit  Geld 
zweimal  unter  die  Arme  griff. 
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gemacht  hatte,  das  Bedürfniss  sich  auszusprechen  kommen  sollen,  wenn 
nicht  Gedanken  und  Fragen  ihn  erfüllt  hätten,  mit  denen  er  nicht 
allein  sein  wollte  und  nicht  allein  fertig  werden  konnte?  Was  die 
ganze  Nation  bis  auf  den  Grund  aufregte  und  bewegte,  ging  an  ihm 
nicht  spurlos  vorüber.  Auch  sein  Inneres  spiegelte  den  Kampf  der 
Zeit  wieder  und  er  ward  aus  dem  friedlichen  Stilleben  in  den  brau- 
senden Stunn  mit  hineingerissen.  Das  folgende  Jahr  (1528)  sollte  das 
lehren. 

Es  dürfte  indessen  gut  sein,  in  der  Erzählung  seines  Lebens- 
verlaufes vorerst  nicht  weiter  fortzufahren.  Aventin  stand  auf  der 
Höhe  seines  Glückes  und  in  voller  frischer  Wirksamkeit  und  Schaffens- 
lust; bevor  ein  jähes  Geschick  über  ihn  hereinbrach,  Muth  und  Kraft 
ihm  sank,  möge  also  sein  inneres  Wesen  sich  uns  zeigen:  sein 
Charakter,  sein  Denken  und  Glauben.  Dies  Bild  wird  aus  seinen 
Schriften,  in  denen  er  unverholen  ausgesprochen  hat,  was  er  denke 
und  glaube,  liebe  und  hasse,  lobe  und  verurtheile,  zu  gewinnen  sein. 
Weit  entfernt  verzagt  sein  Urtheil  zurückzuhalten  oder  nicht  Farbe 
zu  bekennen,  hat  er  vielmehr  jene  Charakterfestigkeit  besessen,  welche 
gerade  die  besten  Männer  seiner  Zeit  ausgezeichnet  hat.  Zahllose 
Stellen  in  seinen  Schriften  bezeugen  das  auf  die  unzweideutigste 
Weise,  denn  häufig  ergreift  er  die  Gelegenheit,  offen  und  ehrlich  seine 
Meinung  auszusprechen. 

Unter  seinen  Werken  nehmen  die  Annalen  und  die  Chronik  die  erste 
Stelle  ein.  Nach  ihnen  können  wir  ihn  beurtheilen,  da  wir  sie  besitzen. 
Anders  freilich  stand  es  bei  seinen  Lebzeiten.  Seine  beiden  Haupt- 
werke blieben  lange  ohne  seine  Schuld  der  Oeffentlichkeit  entzogen. 
Man  sollte  daher  meinen,  dass  Aventin  erst  von  der  Nachwelt  gewürdigt 
werden  konnte,  und  im  vollen  Umfang  ist  ja  das  richtig;  allein  schon 
seine  Zeitgenossen  erkannten  die  Bedeutung  des  Mannes  aus  den 
kleineren  Werken,  die  er  geschrieben  hat.  Hatte  Aventin  jenen  Aus- 
zug seines  Hauptwerkes  veröffentlicht,  um  zu  erfahren,  was  man 
über  seine  Art  und  Auffassung  der  Historie  urtheile,  so  musste  er 
über  den  Erfolg  frohlocken.  Denn  die  Kenner  sprachen  ihm  nicht 
nur  ihre  Zustimmung  aus,  sondern  verhehlten  es  auch  nicht,  mit 
welcher  Spannung  sie  dem  Erscheinen  des  grossen  Werkes  seiner 
Annalen,  das  den  vollen  ausgeführten  Bau  jener  Skizze  bringen 
sollte,  entgegensahen.  Und  als  die  Drucklegung  sich  verzögerte,  da 
liefen  von  den  stimmberechtigsten  Männern  dringende  Mahnbriefe  ein, 
er  möge  doch  nicht  länger  säumen.  So  sehreibt  Beatus  Rhenanus: 
„Ich  wünsche   Deutschland  Glück,   dass  du  die  Arbeit  übernommen 


XXIV  Aventins  Leben. 

hast,  seine  Vergapgenheit  aufzuhellen,"^)  und  „ganz  Deutschland  be- 
ginnt deine  Sorgfalt  zu  preisen".  Die  Augsburger  Humanisten  Matthäus 
Marschalck  von  Pappenheim  und  Konrad  Adelmann  von  Adelmannsfelden 
bewundern  besonders  die  Sorgfalt  seiner  genealogischen  Tafeln,  mit 
vollem  Recht,  denn  in  ihnen  steckt  ein  gutes  Stück  ehrlicher  Arbeit, 
und  rufen  ihm  zu:  „Wir  wünschen  auf  das  Lebhafteste,  dass  du  deine 
historischen  Forschungen  endlich  einmal  veröfientlichst  und  zum  Ruhm 
des  grossen  Vaterlandes  sie  nicht  länger  zurückhältst."  ^  „Du  glaubst 
gar  nicht,  wie  sehr  uns  deine  geradezu  ängstliche  Sorgsamkeit  (tarn 
anxia  diligentia)  erfreut  hat".  ,, Deshalb  säume  nicht  mit  der  Ver- 
öffentlichung, damit  nicht  ein  tückischer  Zufall  das  Werk  deiner  zahl- 
losen Nachtwachen  zu  Grunde  richte".  Diese  und  andere  Zeugnisse 
beweisen,  wie  sehr  Aventin  die  Aufmerksamkeit  sachkundiger  Männer 
schon  durch  die  Tüchtigkeit  seiner  kleineren  Schriften  auf  sich  gezogen 
hatte.  Noch  grösseres  Lob  würde  er  geerntet  haben,  wäre  es  ihm 
vei^gönnt  gewesen,  seine  Hauptw^erke  selbst  zu  veröffentlichen.  Denn 
in  ihnen  traten  erst  recht  seine  unbestreitbaren  Vorzüge  zu  Tage. 

Fragt  man  nun  zuerst,  welche  Auffassung  Aventin  von  dem  Beruf 
eines  Geschichtschreibers  gehabt  und  welche  Anforderungen  er  an  sich 
selbst  gestellt  hat,  um  seiner  Aufgabe  gerecht  zu  werden,  so  darf  man 
wohl  noch  einmal  daran  erinnern,  dass  er  mit  der  besten  Vorbereitung 
an  sein  Werk  gegangen  ist  und  dass  er  in  jahrelangem  Studium  die 
gesammt^  Bildung  seiner  Zeit  sich  zu  eigen  gemacht  hatte.  Er  hatte 
sich  genährt  und  gestärkt  durch  das  Studium  der  Alten,  an  deren 
frischem  Quell  er  sich  furtwähiend  erquickte,  durch  sie  war  er  befreit 
worden  von  den  engherzigen  Anschauungen  der  mittelalterlichen 
Wissenschaft,  die  entweder  der  Kirche  sciavisch  diente  oder  unter  der 
Geberde  des  Ernste  ein  darum  um  so  unwürdigeres  und  kindischeres 
Narrenspiel  trieb;  endlich  hatte  er  nicht  versäumt,  der  strengen 
Züchtung  des  Denkens  sich  hinzugeben,  welche  die  mathematischen 
Studien  gewähren.  Nur  in  solcher  Ausrüstung  glaubte  er  sich  stark 
genug,  die  heilige  ernste  Arbeit  der  Geschichtschreibung  angreifen  zu 
können,  welche  „als  besondere  gnad  und  gab  des  allmächtig,  gütig 
himmlisch  vatters"  anzusehen  ist,  die  er  ,, niemand  anderß  denn  seinen 
heiligen  Weissagern  mit  höchstem  fieiß  befohlen  hat."  Wie  eine 
prophetische,  von  Gott  ihm  übertragene  Arbeit  sah  er  die  Geschieht- 


0  „Gratulor  autem  GerniJiniae  quod  Ininc  tibi  laboreni  illustrandae  vctustatis 
desumpseris."  B.  Rhenaui  ep.  ad  Avent.  dd.  Basileae  4.  Okt.  1525,  s-  Werke  I, 
p.  642.     *)  8.  Werke  I  p.  648. 


Aventins  Leben.  XXV 

Schreibung  an,  die  nicht"  „unerfahren,  unversucht,  ungeniet,  alle  ding 
liederlich  anpletzen*'  darf.  Das  Bewusstsein,  sich  nicht  dazu  gedrängt 
zu  haben,  sondern  berufen  worden  zu  sein,  war  ihm  stets  ein  ebenso 
grosser  Trost,  als  das  Zeugniss,  das  er  sich  selbst  geben  durfte,  „es 
nicht  mit  lingewaschnen  bänden  augetast  und  überrumpelt",  keine 
Mühe  und  Arbeit  gescheut,  nichts  Nothwendiges  versäumt  zu  haben. 
„Demnach  habe  ich  mir  —  sagt  er  in  seiner  Vorrede  an  die  bayrischen 
Herzoge  —  der  weil  genommen,  nichts  desto  minder  nach  meinem. 
ganzen  vermögen  gearbeit,  tag  und  nacht  keine  ruhe  gehabt,  vil  hitz 
und  kälte,  schweiß  und  staub,  regen  und  sehne,  winter  und  sommer 
erlitten,  das  ganze  ßererlant  durchritten,  alle  stift  und  klöster  durch- 
fareu,  buchkammeni,  kästen  fleissig  durchsucht,  allerlei  hantschriften, 
alte  freiheit,  tibei-gab,  brief,  chronika,  ruf,  reimen,  sprüch,  lieder, 
abenteur,  gesäng,  betbücher,  melSbüeher,  salbücher,  calender,  toten- 
zettel,  register,  der  heiligen  leben  durchlesen  und  abgeschriben ;  heilig- 
tumb,  monstranzen,  seulen,  bildnis,  creuz,  alte  stein,  alte  münz,  gräber, 
gemäld,  gewelb,  östrich,  kirchen,  Überschrift  besucht  und  besichtiget; 
geistlich,  weltlich  recht,  lateinische,  teutsche,  griecliische,  windische, 
ungerische,  wellische,  französische,  denische,  hispanische,  engelische 
geschieht  überlesen  und  durchfragt;  nichts  zu  solcher  sach  täglich 
unterwegen  und  unersucht  gelassen,  allerlei  alter  geschieht  zeugnis 
und  anzeigen  durchstrütt  (durchstöbert),  alle  wiukel  durchloffen  und 
durchsucht,  wo  ir  gewiß  anzeigen,  wie  jetzt  gemelt,  nit  vorhanden 
gewesen;  der  sage  des  gemeinen  manus  und  gemeinen  gerüchts  nach- 
gefolgt; doch  darvon  geschiden  dasjenig  so  mer  ungrüutlichen  närrichten 
getichten  märlein,  denn  gegrtindter  wärheit  gemeß  wäre,  es  ist  sonst 
auch  der  gemein  gebrauch,  das  die  wärheit  —  voraus  von  alten  und 
neuen  mären  und  dunkeln  wön  auch  von  hörensagen  aufgeraspelt  — 
durch  die  gemeine  sag  verfälscht  wird,  so  ein  ieglicher,  der  solchs 
hört  und  nachmals  weiter  sagt,  allweg  auch  von  dem  seinen  etwas 
darzu  tut."  Und  übersieht  er  sein  Werk,  das  er  mit  ernstem  Bedenken 
begonnen:  religio  mihi  insuper  fuit  —  schreibt  er  in  der  Vorrede  zu 
den  Annalen  —  rem  tam  immensam  et  niaiorem  privatis  opibus  aggredi 
atque  tractare  —  so  bekennt  er:  „es  ist  war  und  am  tag,  ich  gestehe 
es,  muß  selbs  bekennen,  kanns  ja  nicht  leugnen,  ich  habe  mich  einer 
grossen  bürde  und  schweren  last  unterstanden"  (duram  admodum 
cepi  provinciam  Annal.).  Dennoch  ist  er  sich  seines  Innern  Berufes 
dazu  immer  gewiss  gewesen:  „aber  —  als  ich  hoff  —  nicht  wider 
mein  natur  art  und  geschickligkeit :  nemlich  so  ich  ein  gössen  teil 
meiner  Jugend,   vätterlichs  erbs,   gesuntheit  des  leibs  zu  besichten 
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teutsche,  windische,  polnische,  welsche,  französische,  ungarische  land 
ersaigert  oder  abgemessen,  auch  mich  etwan  lange  zeit  auf  die  kunst 
solcher  arbeit  füglich  gelegt  habe/' 

Ist  ihm  also  die  Geschichte  und  der  Beruf  des  Historiker  etwas 
Ernstes  und  Grosses,  so  ist  ihr  Zweck  ein  herrlicher  und  der  Lohn, 
welchen  sie  bringt,  ein  schöner:  denn  die  Geschichte  trägt  zur  Ver- 
edlung und  Bildung  des  Volkes  ausserordentlich  bei,  fördert  den  edlen 
Wettstreit  der  Besten  im  Wissen  und  Können  und  gibt  den  Staaten 
Kraft  zur  Bekämpfung  ihrer  Feinde  und  zur  Sicherung  ihres  Bestandes. 
Wer  aber  die  Geschichte,  d.  h.  die  Kenntniss  der  Vergangenheit  ver- 
nachlässigt, beraubt  sich  der  Erfahrung,  welche  vor  Fehlern  und 
Missgriffen  bewahrt,  und  stürzt  in  Sünde  und  Verderben.  „Was  mag 
doch  grössers  und  mächtiger  sein  —  fragt  er  in  seiner  Einleitung  zur 
Chronik  —  und  wol  ansten  hochgeadelte  gemüt  und  zu  herrlichen 

• 

taten  geboren,  denn  so  viel  toten  das  leben,  des  vergessenen  ewige 
gedächtnis,  den  verlegten,  ertöbleten  oder  verschimleten  in  finstemis 
das  liecht,  den  ungläubigen  den  glauben  wider  schaffen  und  geben? 
solch  der  alten  geschieht  erkanntnis,  6n  das  si  allen  menschen,  jungen 
und  alten,  edlen  und  unedlen  lustig  und  kurzweilig,  ist  fast  nützlich 
und  dienstlich  gemeinem  nutz  zu  betrachten,  land  und  leut  fromen 
zu  fördern,  schaden  zu  wenden,  das  kann  niemand  der  anders  bei 
seinen  sinnen  ist  und  die  sach  recht  erwegen  will  widersprechen,  von 
solcher  erfarnus  wegen  seind  die  alten  vernünftiger  denn  die  jungen, 
dass  si  mer  wissen,  und  der  ist  alweg  und  nichts  anders  denn  ein 
kind,  der  nicht  weiss,  was  vor  im  gehandelt  ist  worden."  „In  was 
schaden,  nachteil,  abfall  und  abnemnien  durch  verlassung  und  um- 
wissen  der  alten  geschieh ten,  Schriften  und  briefen  der  bairischen 
name,  das  römisch  reich  und  die  gantze  cristenheit  kommen  ist,  ligt 
am  tage,  mögen  auch  in  ir  alt  wesen  nimmer  kommen,  denn  durch  rat 
deren,  die  der  alten  geschieht  wol  und  in  der  wärheit  erfaren  seind.'' 
Man  sieht,  Aventin  fasste  den  Zweck  der  Geschieht«  von  der 
moralischen  und  politischen  Seite.  Ohne  sie  fehlt  nicht  nur  der 
lebendige  Zusammenhang  zwischen  heute  und  gestern,  sondern  die 
Erfahrung,  die  praktische  Erkenntniss  und  Tüchtigkeit,  welche  sich 
mit  Nothwendigkeit  der  Gegenwart  mittheilt,  wenn  sie  in  diesen 
Spiegel  mit  offnem  Auge  hineinsieht;  ohne  ihre  Wegweisung  geht 
der  Mensch  wie  ein  Blinder  der  Zukunft  entgegen,  die  er  sich  bereiten 
soll  und  kann,  denn  sie  ist  ja  das  Produkt  der  geschichtlichen  Ent- 
wicklung. „Als  vil  müglich  ist  und  natürlich  dem  menschen  ist,  kan 
man   nicht  bass   und  gewisser  wissen  zukunftig  ding,   wie   es  gßn 
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werde,  denn  aus  den  alten  geschichten,  wo  man  anders  fleissig  drauf 
merken  will,  eins  aus  dem  andern  ausrechnet  und  abnimpt,  wie  es 
den  alten  ist  gangen,  die  von  Ungerechtigkeit  wegen  vertilget  sind 
worden  oder  von  gerechtigkeit  erhöhet;  dermassen  geschieht  uns  auch. 
denn  in  den  alten  historien,  wie  in  einem  spiegel,  besieht  ein  ieglicher 
das  leben  der  andern  und  nimpt  im  also  von  andern  ein  ebenbild, 
wirdt  6n  sein  schaden  erinnert,  was  er  tun  und  lassen  sol,  was  im 
wol  oder  übel  anstßt;  sieht  offenbarlich  wie  unbeständig  schwach  zer- 
gänglich  der  rum  und  pracht  des  reichtumbs  und  gewalts  sei,  wie  es 
gar  schnell  und  liederlich  zerge,  herwider  aber  wie  die  gotts  tugend, 
liebe  der  gerechtigkeit,  schütz  und  schirm  der  armen  wittwen  und 
Waisen  ewig  und  bei  allen  waisen  hoch  berümt  ist,  dardurch  wir  den 
aus  tötlichen  untötlich  und  götter  werden  mögen/' 

Soll  aus  der  Geschichte  dieser  praktische  Nutzen  entspringen, 
soll  sie  dem  Einzelnen  zum  Spiegel,  dem  Volk  zum  Heile  dienen,  so 
muss  sie  auf  den  unerschütterlichen  Grund  der  Wahrheit  gebaut 
werden.'  Wahrheit  ist  das  erste  Gesetz  der  Geschichtschreibung, 
Wahrhaftigkeit  die  höchste  Anforderung  an  den  Geschichtschreiber 
nach  Aventins  Meinung.  Deshalb  strebte  er  mit  der  bewunderns- 
werthesten  Unermüdlichkeit  den  Dingen  auf  den  Grund  zu  kommen, 
und  wo  ihm  dies  nicht  gelang,  da  gestand  er  seine  Unwissenheit  und 
verlangte,  es  sollten  andere  seine  Forschung  wieder  aufnehmen.  Des- 
halb ging  er  so  sorgsam  den  Quellen  nach,  und  suchte  sie  mit  saurer 
Mühe  überall,  wo  er  sie  nur  zu  finden  hoften  durfte.  Gerade  dadurch 
aber  ist  er  für  die  historische  Wissenschaft  von  so  grosser  Bedeutung 
geworden  und  mit  vollem  Recht  kommt  ihm  der  Ehrenname  des 
Vaters  der  bayrischen  Geschichte  zu. 

Diese  Wahrheit  aber  fasste  er  nicht  nur  im  wissenschaftlichen, 
soiidern  zugleich  im  moralischen  Sinne  auf.  Aus  der  richtigen  wissen- 
schaftlichen fliesst  ihm  die  wahre  praktische  Lebensweisheit,  zu  deren 
Beförderung  und  Verbreitung  die  Geschichte  wie  nicht  leicht  ein  anderes 
Wissen  beizutragen  berufen  ist.  „Es  seind  ja  die  Chroniken  von  an- 
fang  der  weit  her  nicht  darumb  angefangen  das  si  iedermann  gefallen 
sollen,  sondern  erdacht  worden,  das  man  die  wärheit  abmale  und  an 
das  liecht  brächte  und  als  in  einem  Spiegel  der  weit  lauf  anzeige,  den 
rechten  grund  herfür  lege,  wie  und  warumb  land  und  leute,  klein  und 
gross,  jung  und  alt,  edel  und  unedel,  reich  und  arm,  bürger  und 
bauer,  weltlich  und  geistlich,  fürsten  und  herrn,  ritter  und  knecht, 
Obrigkeit  und  undertan  in  gutem  wesen,  fried  und  einigkeit  bleiben, 
erhalten,  reich  und  selig  mit  einander  werden  mögen.'* 
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Wenn  die  Geschichte  dazu  dienen  soll,  dann  darf  der  Forscher 
nicht  den  Mantel  nach  dem  Wind  hängen,  sondern  er  muss  der 
Wahrheit  über  Alles  die  Ehre  geben,  d.  h.  wahi'haftig  sein.  So  dachte 
Aventin.  Diese  AVahrhaftigkeit  nun  verlangt«  von  ihm,  freimüthig 
und  offen  ein  Wort  über  seine  Zeit,  ihre  Gebrechen  und  Fehler 
auszusprechen.  Die  Gelegenheiten  dazu  hat  er  nach  seinem  Grund- 
satz, dass  die  Geschichte  ein  Spiegel  für  die  Menschen  sei,  geradezu 
gesucht,  und  dann  es  nie  daran  fehlen  lassen  mit  männlicher  Entschieden- 
heit die  ungeschminkte  Wahrheit  zu  sagen  und  Jedermann  an  seine 
Sünden  ohne  Rücksicht  auf  die  Person  zu  mahnen.  Dadurch  hat  er 
sich  allerdings  vielen  Tadel  zugezogen,  besondei'S  von  Seite  derjenigen, 
die  sich  oder  ihren  Stand  von  der  ganzen  Schärfe  seiner  Zuchtruthe 
getroffen  fühlten ;  und  heute  noch  mag  eine  solche  Ejitik  nicht  über- 
all gefallen,  da  man  von  der  Geschichtschreibung  eine  derartige 
argumentatio  ad  hominem  nicht  gemacht  wissen  will.  In  der  That 
vei-spjren  wir  aber  darin  so  recht  den  theologischen  Charakter  der  Zeit 
und  besonders  des  deutschen  Volkes,  welcher  der  gesammten  damaligen 
Literatur  eine  eigenartige,  streng  moralische  und  auf  die  praktische 
Nutzanwendung  hinzielende  Färbung  gibt.  Allein  man  würde  eine 
Haupteigenschaft  Aventins  geradezu  absichtlich  verheimlichen,  wollt« 
man  dieser  seiner  Kritik,  die  er  an  Personen  und  Zuständen  ohne 
Furcht  und  Wohldieuerei  übte,  nicht  Erwähnung  thun.  Er  selbst 
wusste  es  wohl ,  dass  er  damit  nicht  Allen  gefalle ,  jedoch  das 
kümmerte  ihn  nicht.  ,,Der  teufel  mag  die  wärheit  uit  leiden,  furcht 
si  komm  an  den  tag,  unterdrückt  allweg  wie  er  kann  und  mag  die 
alten  wären  geschichten."  Die  Wahrheit  ,,ist  wie  die  alten  heidnischen 
poeten  schreiben,  eine  grobe  peueriu,  kau  nit  schnüren,  redt  nit  was 
iederman  gern  hurt.''  ,, Demnach  die  wärheit  ist  nicht  iedermanns 
kaufs,  höret  nicht  iedermaun  gern,  kann  sich  nicht  iederman  damit 
behelfeu  und  reich  werden,  macht  mer  hass  und  neit  denn  gunst  und 
freunde,  es  ist  kein  hausmagd  und  kücheli^atz  nirgend,  si  wil  unge- 
strafft  sein  und  nicht  die  wärheit  leiden,  ich  geschweig  der  grossen 
herrn,  da  wil  ich  allhie  gar  nichts  davon  gesagt  haben,  der  nichts 
erlichs  und  guts  tut,  acht  keiner  er,  keines  preises  nicht,  was  nicht 
gelt  trägt,  ist  nicht  seines  fugs.'^  Man  würde  dabei  diesem  gewaltigen 
Prediger  der  Wahrheit  zu  nahe  treten,  w^ollte  man  ihm,  wie  geschehen, 
gemeine  Tadelsucht  und  Gefallen  an  rohem  Poltern  zum  Vorwurf 
machen;  er  weiss,  dass  das  Tadeln  eine  allgemeine  Neigung  der 
menschlichen  Natur  ist.  ,,Alle  menschen  sind  mer  geneigt  zum  tadeln 
denn  zu  loben''.    Er  tadelt,  weil  er  bessern  will,  und  er  konnte  und 
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durfte  tadeln,  weil  er  selbst  ein  durch  und  durch  sittliches  Leben 
führte,  weil  seine  strenge  Kritik  zum  Hintergrund  einen  gleich  strengen 
Wandel  hatte,  an  dessen  Makellosigkeit  selbst  die  scharfen  Augen 
seiner  unerbittlichen  Feinde  keine  Spur  von  Unrecht  zu  entdecken  im 
Stande  waren. 

Am  meisten  schwang  er  die  Geissei  seines  Zorns  über  den  Klerus, 
den  er  geradezu  für  die  sittliche  Verderbniss  und  die  schweren  Gebrechen 
seiner  Zeit  verantwortlich  machte,  indem  er  mit  den  bittersten  Worten 
und  stärksten  Ausdrücken,  die  nie  gebilligt  werden  können,  die  Geist- 
lichkeit angreift  und  mit  Vorwürfen  überhäuft,  wie  sie  zu  seiner  Zeit 
im  Schwange  waren.  Ausgehend  von  der  in  der  Keformationszeit  Ms- 
gegebenen  Parole  vom  allgemeinen  Priesterthum  aller  Christenmenschen, 
bekämpfte  er  die  Hierarchie  und  das  Mönchsthum  und  verlangte  die 
Abschaffung  beider.  Vor  allem  ist  dabei  nicht  zu  übersehen,  dass  er 
nicht  wie  der  Blinde  von  der  Farbe,  sondern  von  Selbsterlebtem 
spricht,  so  z.  B.-  in  der  Vorrede  zum  5.  Buch  seiner  Chronik,  wo  er 
seine  volle  Zornesschale  über  den  geistlichen  Stand  ausgiesst,  filhrt  er 
fort:  ,,Ich  hab  es  selbst  von  inen  in  den  Wirtshäusern  gehöret,  in 
den  offen  tabern,  das  si  sich  berümen/'  „Ich  geschweige  aber  mit 
gutem  willen  und  wil  es  bleiben  lassen,  was  ich  täglich  mit  grossem 
schmerzen  meines  geniüts  sehen  muss."  Es  gibt  kein  tinrecht,  dessen 
er  den  Klerus  nicht  geziehen  hat,  und  wir  würden  diesen  über- 
schäumenden Ingrimm  nicht  vei-stehen,  wenn  wir  uns  nicht  an  die 
•allgemeine  Abneigung  jener  Zeit  gegen  die  Geistlichen  erinnern  würden, 
aber  ebenso  daran,  dass  in  der  That  gerade  der  geistliche  Stand 
ausserordentlich  gesunken  und  sitllich  entartet  war.  Denn  es  ist 
wahr,  dass  der  Klerus  zum  grossen  Theil  Scham  und  Sitte  durchaus 
von  sich  geworfen  und  den  gröbsten  Lastern  und  anstössigsten  Dingen 
sich  ergeben  hatte,  wie  andrerseits,  dass  eine  ausserordentliche  Un- 
wissenheit unter  ihm  eingerissen  war,  dass  er  gegen  die  Wieder- 
belebung des  wissenschaftlichen  Geistes  mit  aller  Macht  sich  sperrte- 
und  wehrte,  aus  Furcht,  die  Herrschaft  über  die  Geister  zu  verlieren. 
Alle  diese  Dinge  sind  wahr  und  nicht  abzuleugnen;  ihnen  galten  die 
Angriffe  Aventins ;  weil  er  den  Klerus  für  den  Hauptschuldigen  hielt, 
züchtigte  er  ihn  am  meisten  und  warnte  vor  ihm-.  ,,Vor  einem  pfaffen, 
einem  Juden  und  einem  wolf  hütet  euch  mit  gleicher  vorsieht/'  ,,Es 
nennet  sich  bei  uns  eine  rotte  menschen  geistliche,  gleich  als  ob  die 
andern  alle  des  teufeis  wären,  mit  denen  der  heilige  geist  nichts  zu 
schaffen  hätte.''  Ani  schlechtesten  ist  er  auf  das  Mönchswesen  zu 
sprechen.    Besonders  in  der  Vorrede  zum  fünften  Buch  seiner  Chronik 
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fährt    er    in    der   schärfsten    und    wegwerfendsten    Weise*  über    die 
Orden  her. 

Wegen  dieses  heftigen  Tadels,  mit  dem  Aventin  den  Klerus  in 
seinen  Schriften  und  wohl  auch  im  Verkehr  reichlich  gestraft  hat,  ist 
er  auch  noch  in  neuerer  Zeit  besonders  verdammt  worden.    Man  hat 
hiebei  unter  der  Hand   ihm   am  Zeug  geflickt  und  den  Voi'W^urf  ge- 
macht, dass  er  der  Menge   zu  lieb  in   das  Wuthgeschrei  gegen  die 
Geistlichkeit  mit  eingestimmt  habe:     damals  habe  ohnehin  Jeder  ge- 
glaubt an  den   Geistlichen  zum  ßitter  werden    zu  müssen;    ob  mit 
Recht  oder  Unrecht,  das  habe  solche  Kampflustige  wenig  gekümmert. 
D<|g  heisst  doch   nicht   anders    als   Aventin    der   Wohldienerei    und 
Charakterlosigkeit  beschuldigen.     Oder  man  hat  ihm  Rachsucht  vor- 
geworfen,^) wozu  Aventin  allerdings   Grund  gehabt  hätte,   denn  ein- 
zelne Klöster  beschuldigten  ihn  aus   ihren   Archiven  Urkunden  und 
Handschriften  gestohlen  zu  haben.-)     Nicht  minder  suchte  man  ihm 
von  klerikaler  Seite  auf  alle  Weise  beizukommen,  ihn  womöglich  zur 
Bestrafung  nach  Rom  zu  schaffen  und  dort  unschädlich  machen  zu 
lassen.     „Ich  hab,  schreibt  er  in  seinem  Türkenkrieg,  ^)  den  haillosen 
leuten   mein  leben   lang   kain   laid   tan.   noch  haben  si  mich  in  die 
achtbuech   geschriben ,    mir   zuentbotten ,    si   wellen  mich  gen  Rom 
citirn."    „Es  haben  schon  etliche  prediger  mönch  öffentlich  bei  erbam 
gelerten  leuten,  geistlich  und  weltlich,  sich  hören  lassen,   mich  übel, 
als  dises  völklins  art  ist,   auISgericht,   auch  mir  zugebotten  und  ge- 
dräuet, wollen  mich  gen  Rom  laden,   sollen  inen  alle  ire  kelch  drauf 
gen."^)  Es  wäre  also  kein  Wunder  gewesen,  wenn  diese  Anfeindungen 
ihn  gereizt  hätten;    allein   es  ist  dies  nicht  der  wahre  Grund  seiner 
Abneigung  gegen   den   Klerus,   sondern  Aventin  war  überzeugt  von 
der  sittlichen  Verantwortlichkeit  und  der  Untüchtigkeit  des  Klerus  und 
deshalb  fuhr  er   so   scharf  gegen   ihn  los.     Indes  machte   er   hierin 
nicht  etwa  eine  Ausnahme   unter   seinen   Zeitgenossen,    in   gleichen 
Ausdrücken  me  Aventin  sprachen  hundert  und  aber  hundert  Männer, 
ja  selbst  so  vorsichtige  Leute  wie  Erasmus  langten   nach  derberen 
Waffen,  wenn  sie  von  der  Geistlichkeit  sprachen,  zu  geschweigen  eines 
Luther,  eines  Hütten  und  Anderer.   Die  Hauptsache  bleibt  aber  immer, 
dass  sich  gegen  die  Wahrheit  seiner  Anschuldigungen  nichts  vorbringen 
liess  noch  lässt,  ja  dass  selbst  streng  katholische  Männer,  und  sogar 
der  Papst  Hadrian  VI.  zugestanden  haben,  die  Verderbniss  der  Kirche 


*)  Wiedemann  p.  190  ff".     ^  a.  a.  0.  p.  196  A.  31   und  32.     '*)  s.  Werke  I 
p.  186.    •*)  Vorrede  zur  Chronik. 
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sei  im  Klerus  sehr  gross  gewesen.  *)  Bedenkt  man  weiter,  dass  die 
kirchenfeindliche  Sichtung,  welche  gerade  in  Deutschland  mehr  und 
mehr  um  sich  griff,  einen  starken  nationalen  Grundton,  den  Wider- 
willen gegen  Rom,  an  sich  trug,  so  wird  man  Aventins  Haltung  gegen 
die  Hierarchie  wenigstens  vom  patriotischen  Standpunkt,  den  er  ein- 
nahm, um  so  erklärlicher  finden. 

Regte  sich  nämlich,  wie  seit  lange  nicht,  im  deutschen  Volke 
damals  mächtig  das  nationale  Bewusstsein,  das  Gefühl  von  der  Noth- 
wendigkeit  der  Einheit,  Macht  und  Grösse  des  Vaterlands,  empfand  man 
es  schmerzlich,  dass  die  alte  Weltstellung  Deutschlands  verloren  zu 
gehen  drohe,  so  war  dieses  Gefühl  bei  Aventin  besonders  stark.  Das 
Vaterland  ging  ihm  über  Alles.  Seine  Feder  wird  fast  zum  Schwert ; 
seine  Stimme  schallt  wie  die  eines  Propheten,  wenn  er  vom  Vaterland 
zu  reden  beginnt.  Und  zwar  versteht  er  darunter  die  Gesammtheit 
der  deutschen  Stämme,  Kaiser  und  Reich,  die  politische  Einheit.  Ob- 
wohl er  in  den  Diensten  der  bayrischen  Herzoge  steht  und  in  ihrem 
Auftrag  seine  bayrische  Geschichte  schreibt,  so  ist  er  so  weit  ent- 
fernt diese  seine  Au%abe  engherzig  abzugrenzen  und  diese  Stammes- 
geschichte vom  Ganzen  loszuschälen,  dass  er  vielmehr  mit  bewusster 
Absichtlichkeit  sie  auf  die  breite  Grundlage  der  Geschichte  des  ganzen 
deutschen  Volkes  aufbaut  und  zu  ihr  immerzu  wieder  zurückführt. 
Auch  ist  bekannt,  dass  er  sich  in  den  letzten  Lebensjahren  mit  dem 
Gedanken  trug,  ein  Gedächtnissbuch  Deutschlands  zu  schreiben. 

Deutschland  ist  nach  seiner  Ansicht  in  das  Erbe  des  römischen 
imperium  mundi  eingetreten,  „die  vierte  und  letzte  Monarchie  der 
DauieFschen  Weissagung,  an  deren  Fortbestand  die  Weltdauer  ge- 
knüpft ist."  Diese  Gnade  und  Ehre  hätten  die  Deutschen  von  Gott 
empfangen  und  sie  mögen  wohl  darauf  achten,  dass  sie  dieses  Vorzugs 
nicht  durch  ihre  Schuld  verloren  gehen.  Besonders  gern  haftet  sein 
Blick  auf  Karl  dem  Grossen,  seinen  Thaten  und  Verdiensten.  Mit 
behaglicher  Breite  erzählt  er  „wie  alle  könige  der  weit  ein  aufsehen 
hatten  auf  keiser  Carl,"  von  seinem  Rechtsbuch,  seiner  Kriegsordnung, 
„wie  ers  mit  der  wal  der  bischof  gehalten,"  von  seinen  Bauten,  seiner 
Ehe  und  seiner  Kinderzucht,  von  seiner  Gestalt  und  Lebensweise, 
von  seiner  Liebe  zu  Kunst  und  Wissenschaft,  von  seinem  Tod  und 
seiner  Heiligsprechung.  Dagegen  tadelt  er  die  Kaiser,  wenn  sie  ihres 
Berufes  „Mehrer  des  Reichs"  zu  sein  vergassen,  schilt  es  ignavia 


*)  Schreiben  des  Papstes,  welches  der  Cardinal  Chieregati  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Nürnberg  ttbergab. 
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Boionim,  dass  man  Holland  wieder  habe  verloren  gehen  lassen  oder 
sonst  der  Würde  des  Reiches  etwas  vergeben  habe.  So  wird  ihm 
das  Verhalten  der  Stämme  gegen  Kaiser  und  Reich  zum  Massstab 
ihres  Werthes  oder  Unwerthes.  Sonderinteressen  zu  verfolgen  und 
eigene  Politik  zu  treiben  verurtheilt  er  stets  als  Unrecht  und  Untreue 
gegen  die  Gesammtheit. 

Es  steht  ihm  wie  eine  unerschütterliche  Ueberzeugung  fest,  dass 
ohne  Kaiser  und  Reich  die  höchsten  Güter  der  Menschheit  gefilhrdet 
sind,  ja  zu  Grund  gehen;  darum  wünscht  er  mit  glühendem  Patriotismus 
gerade  seiner  trüben  Zeit,  welche  in  der  höchsten  Gefahr  sich  befindet, 
einen  starken  gewaltigen  Kaiser,  sein  warmes  Pathos  wird  zum 
Gebet  für  den  spanischen  Habsburger,  dem  damals,  als  er  seine 
Annalen  schrieb,  die  deutsche  Kaiserkrone  gegeben  worden  war.  „0 
Jesu  Christe,  ein  regierer  des  himmels  und  der  erden,  schreibt  er  am 
Schluss  der  Vorrede  zum  5.  Buch,  ich  bitt  dich,  ste  uns  bei,  komme 
uns  zu  hülf,  bring  wider  das  verdorben  ist.  dem  keiser  Carl  dem  ge- 
krönten und  erweiten  von  gott  römischen  keiser  st6  mit  deiner  gött- 
lichen macht  bei,  das  er  die  sachen  der  heiligen  Christenheit  aus  dem 
grünt  heraus  heil  und  zu  voriger  gesundheit  widerumb  bringe,  die 
vergangene  zucht  und  erbarkeit  wider  aufrichte,  die  böse  weit,  die 
zu  allem  argen  geneigt  ist,  und  das  Teutschland,  so  gleich  in  alle 
frechheit  und  bo(5heit  dahinfleußt,  straff  und  dem  ein  biß  einlege, 
allen  schweren  Sachen  zu  hülf  komme." 

Man  bemerkt  auch  hier  sofort  die  Einbiegung  auf  das  moralische 
Gebiet.  Soll  es  besser  werden  im  Reich  und  in  der  Christenheit,  so 
muss  vor  Allem  eine  sittliche  Umkehr  stattfinden,  dem  Unrecht  ge- 
steuert und  besonders  den  sozialen  Uebelständen,  die  er  mit  scharfem 
Auge  erkannte,  abgeholfen  werden:  „Das  Teutschland,  vor  Zeiten  ein 
mutter  und  ernererin,  auch  ein  Werkstatt  aller  Völker,  ist  nun  in  siben 
gewaltige  königreich,  in  vil  fürstentumb  und  graft'schaften  zerteilet, 
hat  vil  füi-sten,  bischoff*,  graft'en  und  herren,  wirt  nimmermfir  wider 
zusammen  kommen  mügen.  allein  keiser  Carl,  könig  in  Hispanien,  ein 
fürst  Asiae  und  Africae  aus  den  erzherzogen  zu  Oesterreich  ge- 
boren —  dessen  Zukunft  aus  Hispanien  ganz  Teutschland  mit  grossen 
freuden  und  begirt  begert  und  wartet  — '  mag  jetzund  mit  gottes 
gnaden  den  geiz  der  kaufleut  dempfen,  die  gekeucht  erniderlegen,  die 
einigkeit  und  den  landfriden  wider  aufrichten,  allen  zank  und  Uneinig- 
keit abtun,  dem  wollust,  allein  fressen  und  trinken  ein  zäum  in  das 
maul  legen,  das  rauben  und  morden  auf  freier  landstrassen  stillen, 
allen    zank   vor    gericht   abschneiden ,    die    gottseligkeit    sampt    der 
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gerechtigkeit,  welche  jetzund  im  elend  und  vor  langest  verjagt  ist, 
vom  himmel  herab  widerumb  erwecken  und  berufen,  das  wirt  geschßn, 
so  die  Teutschen  auf  frombkeit  und  ßrbarkeit  ein  aufsehen  haben,  die 
geltsucht  fliehen,  oder  so  vil  immer  müglich  den  geiz  und  die  liebe 
des  gelts  schmälern,  sonst  wirt  weder  der  gemein  nutzen  noch  das 
eigen  glück  eines  jeden  menschen  grünen  und  regiert  mügen  werden." 
Zeigte  sich  schon  oben,  dass  Aventin  für  den  Verfall  der  Sitte  und 
Zucht  hauptsächlich  den  geistlichen  Stand  verantwortlich  gemacht  hat, 
so  hat  er  nichts  desto  weniger  auch  den  übrigen,  besonders  den  höheren 
Ständen  *)  ihr  Sündenregister  vorgehalten  und  keinen  vom  Antheil  an 
der  allgemeinen  Schuld  ausgenommen.    Man  kann  ihm  also  die  Ansicht 
nicht  unterschieben,  als  habe  er  nur  den  „Klerus  für  verdorben,  schlecht 
und  liederlich' ^  gehalten.  Auch  die  Fürsten  und  die  Adeligen  haben  nach 
seiner  Meinung  viel  am  Vaterland  gesündigt,  indem  sie  die  Bahn  der 
Ehre  und  Pflicht  verlassen  haben  und  nur  mehr  dem  Eigennutz  dienen. 
„Damals  war  der  brauch,  das  die  Teutschen  allzeit  bereit  zu  reisen 
und  zu  kriegen  waren,  dann  jedermann  klein  und  gross,  aim  und  reich, 
edel  und  unedel  wie  noch  in  (der)  Schweiz  zu  der  wer  gericht.   man 
gab  keinem  kein  solt  nicht,  jedermann  zöge  mit  weib  und  kind  auf 
sein  kosten;  was  ein  jeder  gewan,   das  war  sein,  man  ließ  im.     die 
könig   und  fürsten  waren  selbs  haubtleut,  waren'  nicht  eigennützige 
geltnan-en  und  finanzer,  wie  unsere  grossen  Hansen  jetzt,  fragten  nach 
dem  geld  und  gut  nicht,  Hessens  den  knechten  und  behielten  in  den 
preis,  er,  sieg,  land  und  leut,  jetzt  ist  der  fürsten  und  haubtleut  kurz- 
weil  jagen,   tanzen  und  spielen.''    Es  ist  weiter  ein  scharfes  Wort, 
das  er  über  die  höheren  Stände  ausspricht,  ,,die  im  schweis  und  blut 
der  armen  und  frommen  unschuldigen  menschen  reichtum,  gewalt  und 
ere  suchen,  denn  zu  allem,  was  grosse  herren  anfahen  und  sündigen, 
muss  der  arm  mann  büssen  und  sein  hab  darbringen,  und  wärlich  als 
vil  deren  güldene  ketten,  ring,  sammet  und  seide  tragen,  so  vil  müssen 
Untertanen  hierüber  zu  grund  gen.'*    Die  Adeligen,   statt  ein  Schirm 
des  Kechts  und  ein   Schutz   der  Verfolgten   zu  sein,  gefahren   die 
Sicherheit  des  Bürgers  und  das  Eigenthum  des  gemeinen  Mannes,  in- 
dem  sie   auf  der   Strasse   den  Wanderern  auflauern   und   ihnen   als 
„Schnapphane,  Stau4tenhechtlein,  Mutzer"  Hab  und  Gut  abjagen,  oder 
sie  lungern  an  den  Fürstenhöfen  als  „Hungerer,   Suppenfresser  und 
Schalksnarren"  herum  und  lassen  sich  als  Handlanger,  als  Zutreiber 
und  ,,Zutätler"  zu  allerlei  „Buberei"  gebrauchen.    Endlich,  und  damit 


*)  Kluckhohn:  Aventin.  Allg.  Ztg.  1877  Beil.  181.  183.  Beil.  184. 
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Boiorum,  dass  man  Holland  wieder  habe  verloren  gehen  lassen  oder 
sonst  der  Würde  des  Reiches  etwas  vergeben  habe.  So  wird  ihm 
das  Verhalten  der  Stämme  gegen  Kaiser  und  Reich  zum  Massstab 
ihres  Werthes  oder  Unwerthes.  Sonderinteressen  zu  verfolgen  und 
eigene  Politik  zu  treiben  verurtheilt  er  stets  als  Unrecht  und  Untreue 
gegen  die  Gesammtheit. 

Es  steht  ihm  wie  eine  unerschütterliche  Ueberzeugung  fest,  dass 
ohne  Kaiser  und  Reich  die  höchsten  Güter  der  Menschheit  gefährdet 
sind,  ja  zu  Grund  gehen;  darum  wünscht  er  mit  glühendem  Patriotismus 
gerade  seiner  trüben  Zeit,  welche  in  der  höchsten  Gefahr  sich  befindet, 
einen  starken  gewaltigen  Kaiser,  sein  warmes  Pathos  wird  zum 
Gebet  für  den  spanischen  Habsburger,  dem  damals,  als  er  seine 
Annalen  schrieb,  die  deutsche  Kaiserkrone  gegeben  worden  war.  „0 
Jesu  Christe,  ein  regierer  des  himmels  und  der  erden,  schreibt  er  am 
Schluss  der  Vorrede  zum  5.  Buch,  ich  bitt  dich,  ste  uns  bei,  komme 
uns  zu  hülf,  bring  wider  das  verdorben  ist.  dem  keiser  Carl  dem  ge- 
krönten und  erweiten  von  gott  römischen  keiser  st6  mit  deiner  gött- 
lichen macht  bei,  das  er  die  Sachen  der  heiligen  Christenheit  aus  dem 
grünt  heraus  heil  und  zu  voriger  gesundheit  widerumb  bringe,  die 
vergangene  zucht  und  erbarkeit  wider  aufrichte-,  die  hßse  weit,  die 
zu  allem  argen  geneigt  ist,  und  das  Teutschland,  so  gleich  in  alle 
frechheit  und  boISheit  dahinlieuISt,  straff  und  dem  ein  biß  einl^, 
allen  schweren  Sachen  zu  hülf  komme/' 

Man  bemerkt  auch  hier  sofort  die  Einbiegung  auf  das  moralische 
Gebiet.  Soll  es  besser  werden  im  Reich  und  in  der  Christenheit,  so 
muss  vor  Allem  eine  sittliche  Umkehr  stattfinden,  dem  Unrecht  ge- 
steuert und  besonders  den  sozialen  Uebelständen,  die  er  mit  scharfem 
Auge  erkannte,  abgeholfen  werden :  „Das  Teutschland,  vor  zeiten  ein 
mutter  und  ernererin,  auch  ein  Werkstatt  aller  Völker,  ist  nun  in  siben 
gewaltige  königreich,  in  vil  fürstentumb  und  graffschaften  zerteilet, 
hat  vil  fürsten,  bischoif,  graften  und  herren,  wirt  nimmermfir  wider 
zusammen  kommen  mügeu.  allein  keiser  Carl,  könig  in  Hispanien,  ein 
fürst  Asiae  und  Africae  aus  den  erzherzogen  zu  Oesterreich  ge- 
boren —  dessen  zukunft  aus  Hispanien  ganz  Teutschland  mit  grossen 
freuden  und  begirt  begert  und  wartet  -'  mag  jetzund  mit  gottes 
gnaden  den  geiz  der  kaufleut  dempfen,  die  geltsucht  erniderlegen,  die 
einigkeit  und  den  landfriden  \\ider  aufrichten,  allen  zank  und  Uneinig- 
keit abtun,  dem  wollust,  allem  fressen  und  trinken  ein  zaum  in  das 
maul  legen,  das  rauben  und  morden  auf  freier  landstrassen  stillen, 
allen    zank   vor    gericht   abschneiden ,    die    gottseligkeit    sampt    der 
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rechtigkeit,  welche  jetzund  im  elend  und  vor  langest  verjagt  ist, 
m  himmel  herab  widerumb  erwecken  und  berufen,  das  wirt  gesehen, 

die  Teutschen  auf  fi*ombkeit  und  ßrbarkeit  ein  aufsehen  haben,  die 
Itsucht  fliehen,  oder  so  vil  immer  müglich  den  geiz  und  die  liebe 
s  gelts  schmälern,  sonst  wirt  weder  der  gemein  nutzen  noch  das 
jen  glück  eines  jeden  menschen  grünen  und  regiert  mügen  werden.'* 
Zeigte  sich  schon  oben,  dass  Aventin  für  den  Verfall  der  Sitte  und 
icht  hauptsächlich  den  geistlichen  Stand  verantwortlich  gemacht  hat, 

hat  er  nichts  destoweniger  auch  den  übrigen,  besonders  den  höheren 
änden  *)  ihr  Sündenregister  vorgehalten  und  keinen  vom  Antheil  an 
r  allgemeinen  Schuld  ausgenommen.  Man  kann  ihm  also  die  Ansicht 
cht  unterschieben,  als  habe  er  pur  den  „Klerus  für  verdorben,  schlecht 
id  liederlich'^  gehalten.  Auch  die  Fürsten  und  die  Adeligen  haben  nach 
iner  Meinung  viel  am  Vaterland  gesündigt,  indem  sie  die  Bahn  der 
hre  und  Pflicht  verlassen  haben  und  nur  mehr  dem  Eigennutz  dienen. 
Damals  war  der  brauch,  das  die  Teutschen  allzeit  bereit  zu  reisen 
nd  zu  kriegen  waren,  dann  jedermann  klein  und  gross,  arm  und  reich, 
lel  und  unedel  wie  noch  in  (der)  Schweiz  zu  der  wer  gericht.  man 
ftb  keinem  kein  solt  nicht,  jedermann  zöge  mit  weib  und  kind  auf 
iin  kosten;  was  ein  jeder  gewan,  das  war  sein,  man  ließ  im.  die 
önig  und  fürsten  waren  selbs  haubtleut,  waren'  nicht  eigennützige 
eltnarren  und  finanzer,  wie  unsere  grossen  Hansen  jetzt,  fragten  nach 
m  geld  und  gut  nicht,  Hessens  den  knechten  und  behielten  in  den 
reis,  er,  sieg,  land  und  leut,  jetzt  ist  der  fürsten  und  haubtleut  kurz- 
eil jagen,  tanzen  und  spielen.''  Es  ist  weiter  ein  scharfes  Wort, 
IS  er  über  die  höheren  Stände  ausspricht,  ,,die  im  schweis  und  blut 
T  armen  und  frommen  unschuldigen  menschen  reichtum,  gewalt  und 
•e  suchen,  denn  zu  allem,  was  grosse  herren  anfahen  und  sündigen, 
nss  der  arm  mann  büssen  und  sein  hab  darbringen,  und  wärlich  als 
1  deren  güldene  ketten,  ring,  sammet  und  seide  tragen,  so  vil  müssen 
itertanen  hierüber  zu  grund  gen."  Die  Adeligen,  statt  ein  Schirm 
s  Rechts  und  ein  Schutz  der  Verfolgten  zu  sein,  gefährden  die 
cherheit  des  Bürgers  und  das  Eigenthum  des  gemeinen  Mannes,  in- 
fm  sie  auf  der  Strasse  den  Wanderern  auflauem  und  ihnen  als 
Schnapphane,  Stau4tenhechtlein,  Mutzer'*  Hab  und  Gut  abjagen,  oder 
B  lungern  an  den  Fürstenhöfen  als  „Hungerer,  Suppenfresser  und 
;halksnarren"  herum  und  lassen  sich  als  Handlanger,  als  Zutreiber 
id  ,,Zutätler"  zu  allerlei  „Buberei"  gebrauchen.    Endlich,  und  damit 
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ATEsrrukCs  I.  C 


XXXIV  Aventins  Leben. 

Hpit'lt  (tv  auf  die  g^ffihrlichen  Umtriebe  und  Conspirationen  des  Adels 
in  Hüddeutsdiland,  besonders  in  Franken  in  den  Jahren  1518 — 1522 
an,  sie  ,,säen  samen,  wie  inen  möglich  ist,  zu  heimlichen  aufrur/' 

Von  den  Beamten  klagt  er:  ,,si  nemen  miet  und  gaben,  fressen 
und  trinken  statt  das  übel  zu  straffen  und  alle  die  regieren  tun  nichts 
als  das  si  die  armen  unschuldigen  Christen  strafen/' 

Aventin  steht  auf  der  Seite  des  gemeinen  Mannes,  dessen  Leiden 
und  Beschwerden  er  von  Jugend  auf  aus  eigner  Anschauung  kannte, 
dessen  zornige  Worte  über  all  das  ihm  von  den  höheren  Ständen  be 
reitet^  Unrecht  er  von  Kind  an  gehört  hatte.  Aber  diese  Neigung 
ist  nicht  so  verblendet,  dass  er  dadurch  etwa  die  sittliche  Verwilder- 
ung, in  welche  auch  der  Bürgerstand  hineingerathen  war,  nicht  wahr- 
g(»nommen  und  in  thörichter  Vorliebe  dessen  Gebrechen  verschwiegen 
hätten;  im  Gegentheil,  er  ist  auch  in  diesem  Fall  der  unbestechliche 
Wahrheitszeuge,  der  mit  der  Fackel  seiner  Kritik  überallhin  ohne 
Rücksichtnahme  leuchtet,  schlecht  nennt,  was  diesen  Namen  verdient, 
und  mit  Nachdruck  Besserung  verlangt.  Aber  er  lässt  aus  dem 
(lüstern  Bild,  das  er  entwirft,  den  Vorwurf  wie  ein  grelles  Streiflicht 
wieder  auf  diejenigen  hinüber  fallen,  welche  berufen  waren,  das  Volk  zu 
leiten,  dass  sie  nichts  für  dasselbe  thun,  sogar  das  Recht  des  Bürgers 
mit  Füssi^n  treten,  für  seine  Bitten  kein  Ohr,  für  seine  Beschwerden 
k(»in(*.  Abhilfe  und  für  seine  Leiden  kein  erbarmendes  Herz  haben. 
„Wir  halten  uns  dermassen  und  füren  ein  solchs  leben,  gleichsam 
weder  tcnifel  noch  fegfeur,  höll  noch  himmel  sein  ....  wer  lässt  sich 
begnügen  an  notdurft  des  leibs,  welcher  bricht  sein  sinn,  seine  Inst, 
stehet  seines  willens  ab  ....  iedermann  ist  stolz,  sucht  eigne  lieb,  nutz 
und  er,  meint  sich  selbs,  steckt  im  herzen  voll  misstrauens  und  Un- 
glaubens, man  lässt  vater  und  mutter  (als  man  sihet)  umb  brod  betteln 
umbgen,  verbleiben  und  sterben,  man  erschlägt  si,  ennordet  si,  man 
schilt  si .  . . .  wir  liegen,  triegen,  schänden,  schmähen,  hadern,  zanken, 
töten,  mordiMi,  rauben  ....  es  sind  gar  vil  hoher  schul,  man  list  aller- 
liebsten geistliche  und  weltliche  recht,  es  ist  aber  tiberall,  als  man 
spricht,  vil  brief  und  wenig  gerechtigkait.*'  Deshalb  verlangt  er 
die  (jfl'entliche  (Jerichtspliege  unter  fieiem  Himmel,  verlangt,  dass 
,, freiem  volk  nicht  allein  die  gedanken,  sondeni  auch  die  rede  frei 
stnn  soll,  wie  einem  umbs  herz  ist,  sol  ers  dürfen  heraufS  sagen," 
kurz,  (»r  fonlert  auch  auf  dem  socialen  Gebiet  eine  Neugestaltung. 

rnst!vitig  tragen  alle  diese  Schilderungen  den  Stempel  düsterer 
LebeusautVassung  an  sich,  wie  denn  ül)erhaupt  die  historische  Auf- 
fassung Ave!itins  eine  sehr  i>essiuüstische  ist,   die  häufig  die  Gegen- 
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wart  recht  schwarz  im  Vergleich  mit  einer  besseren  Vergangenheit 
oder  im  Gegenhalt  gegen  gedachte  bessere  Zustände  hinstellt.  Allein 
abgesehen  davon,  dass  alle  diese  grau  in  grau  gemalten  Stellen  von 
dem  Ernst  Zeugniss  geben,  mit  dem  er  das  Leben  und  seine  Forder- 
ungen betrachtet,  und  abgesehen  von  der  edlen  Absicht  an  seinem 
Theil  zur  Besserung  beizutragen,  was  ohne  Erkenntniss  dessen  was 
noth  thut  und  ohne  Berührung  der  kranken  Stellen  nicht  denkbar 
wäre  —  müsste  erst,  falls  man  ihn  tadeln  wollte,  der  Beweis  erbracht 
werden,  dass  Aventin  über  die  Wahrheit  hinausgegangen,  dass  sein 
Pathos  ein  gemachtes  krankhaftes  Jammern,  ein  schwachmüthiger 
Weltschmerz  gewesen  sei.  So  aber  stimmen  auch  andere  seiner 
Zeitgenossen  mit  seinen  Schilderungen  darin  überein,  dass  die  Zu- 
stände ausserordentlich  trostlos  waren.  Kein  Wunder!  Eine  alte 
abgelebte  Weltperiode  ging  ihrem  Ende  entgegen  und  die  heillosesten 
ErscK^inungen  begleiteten  die  Stunde  ihres  Untergangs ;  erst  allmählich 
erstarkten  im  Kampf  mit  ihnen  neue  lebensvolle  Kräfte  und  erzeugten 
eine  neue  gesundere  Zeit.  Jene  Erscheinungen  hat  Aventin  mit  er- 
schreckender Treue  geschildert,  eine  bessere  Zeit  mit  dem  wärmsten 
Herzen  herbeigesehnt. 

Nicht  minder  als  nach  Innen  richtet  er  nach  Aussen  seine  Blicke 
auf  Deutschlands  Feinde,  als  welche  ihm  hauptsächlich  drei:  der  Papst, 
die  Franzosen  und  die  Türken  erscheinen.  Seine  Studien  hatten  in 
ihm  keine  papstfreundliche  Gesinnung  gefördert,  im  Gegentheil  zielt 
ihm  all  das  Treiben  der  Päpste,  seit  den  Tagen  Hildebrands,  darauf  hin, 
das  Reich  zu  schwächen  und  das  kaiserliche  Ansehen  zu  vermindern. 
,,Die  päpste  haben  lang  zeit  alle  kriege  angerichtet  und  sich  unter- 
standen das  ganz  römisch  reich,  das  keisertumb,  die  teutsch  nation 
underzudrucken  und  zu  verderben."  Ebenso  sollten  die  Deutschen 
vor  den  Franzosen  „und  irer  art,  die  lang  zeit  her  nie  kein  glauben 
den  keisern  und  teutscher  nation  gehalten  haben"  auf  der  Hut  sein. 
Er  schilt  sie  ein  leichtfertiges  und  abergläubisches  Volk,  das  manche 
Schmach  den  Deutschen  schon  angethan  habe,  ohne  dass  ein  deutscher 
Fürst  sein  Pferd  darum  gesattelt  und  Rache  für  das  vergossene  Blut 
genommen  habe.  Deshalb  ärgert  er  sich  auch,  dass  Kaiser  Karl  den 
König  Franz  nach  seiner  Gefangennahme  bei  Pavia  und  dem  Madrider 
Frieden  wieder  frei  gelassen  hat.  Eine  Schande  ferner,  welche  die 
Deutschen  sich  wie  eine  Strafe  Gottes  für  ihren  Mangel  an  Gemein- 
sinn au^eladen  haben,  ist  der  Jahrhunderte  alte  und  stets  unglück- 
liche Kampf  mit  den  Türken,  unter  denen  er  alle  nichtchristlichen  öst- 
lichen Völker,  Hunnen,  Magyaren,  Mongolen  und  Türken  im  engern 
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Sinn  zusammenfasst :  „Wir  haben  nun  neun  hundert  jar  her  immer 
mit  den  Türken  gekriegt,  seind  immer  unden  gelegen,  haben  vil  bluts 
vergossen  und  ferner  vil  volks,  land  und  leut,  keiser  und  könige,  vi! 
könig  reich  tausent  mal  mer,  denn  wir  noch  innen  haben  verloren 
und  nun  in  ein  klein  winkel  gedrungen  worden,  der  Türk  hat  gar 
in  kurze  jaren  in  menniklichs  frischer  gedächtnis  m§r  lands  gewonnen^ 
denn  alle  christlichen  ftirsten  und  herrn  noch  alle  mit  einander  inn- 
haben  und  besitzen,  wir  haben  noch  nie  die  ui'sach  abgetan  solchs 
unsers  grossen  merklichen  abnemens  und  Verderbens,  richter,  pfleger, 
pfarherr,  den  man  über  land  und  leut  vertrauet,  trachten  nur  in  iren 
sack,  der  nierer  teil  helt  sich  dermassen,  das  si  weder  Türk,  Jud  noch 
heid  recht  heissen  möchten,  die  weil  denn  gott  gerecht  ist  und  wir  im 
keine  ruhe  lassen  mit  unserm  wesen,  muss  ja  das  übel  eigner  nutz . . . 
zuletzt  gestraft  werden."  Seitdem  der  König  Ludwig  im  Kampf  ffegen 
Soliman  umgekommen  ist,  sagt  er  Eingangs  seiner  Schrift :  „Ureachen 
des  Türkenkrieges"  ^)  habe  er  auf  diesen  wunden  Punkt  deutsch  und 
lateinisch  hingewiesen  und  das  etlichen  geistlichen  und  weltlichen 
Herren  zugeschickt.  „Aber  es  ist  niemants  zu  herzen  gangen,  man 
hat  nur  das  gespöt  daraufS  triben  und  hab  dardurch  nichts  anders 
bei  etlichen,  die  mer  auf  geld  dan  gerechtigkeit  wegen,  dan  unlust 
und  Ungunst  erlangt,  dan  die  w^ärhait  nit  iedermans  fueg  ist,  tregt 
nit  alweg  in  die  kuchel,  macht  mer  neid  dann  gunst."  Wie  unver- 
ständig es  war,  seine  Mahnworte  zu  verachten,  zeigte  die  schon  im 
Jahr  1529  erfolgte  Belagerung  Wiens  durch  die  Türken. 

Wie  der  Wächter  auf  hoher  Warte  steht  und  mit  forschendem 
Auge  nach  allen  Seiten  hinausspäht,  ob  nicht  irgendw^o  ein  Feind  sich 
heranzuschleichen  suche,  so  verkündet,  erfüllt  von  rastlosem  Patriotismus 
Aventin  mit  lauter  Stimme  seinem  Volk  jede  drohende  Gefahr,  sie 
mag  ihm  kommen  woher  sie  will.  Das  nationale  Gefühl  ist  der 
Grundton  seines  Wesens  und  seiner  Schriften.  Aus  dieser  Quelle 
fliesst  auch  sein  Pessimismus,  mit  der  er  die  Dinge  der  Welt  ansieht, 
stammt  auch  die  „ii^dignatio",  die  „im  das  maul  aufgetan"  hat.  Die 
Welt  erscheint  ihm,  w^ie  ein  wüthendes  Meer  und  die  Menschen 
gleichen  ihm  wilden  Thieren,  die  einander  verschlingen,  „unter 
heulenden  w^ölfen  und  brüllenden  löwen"  muss  der  Mensch,  der  doch 
nur  eine  Seifenblase  ist,  einherwandeln.  Mitten  in  einen  unerträglichen 
Kampf  gestellt,  denn  er  war  nichts  weniger  als  eine  zum  Streit  ge- 
rüstete  oder  geneigte  Natur,  glaubte  er  schon  frühzeitig,   das  beste 


')  8.  Werke  I  p.  172. 
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sei  zu  dulden  und  zu  entsagen:  av^x^^  ^^^  ant/ovi  war  sein  Wahl- 
spruch. 

Ein  Gegengewicht  gegen  diesen  Pessimismus  hatte  er  glücklicher 
AVeise  in  seinem  tiefen  religiösen  Gefühl.  Die  Religion  aber  besteht 
ihm  ihrer  Hauptsache  nach  nicht  in  der  Lehre  und  in  den  Glaubens- 
sätzen, sondern  im  sittlichen  Handeln.  Mit  dieser  Anschauung  hat 
er  sich,  was  wohl  hervorgehoben  zu  werden  verdient,  weit  über  seine 
dogmatisch  theologische  Zeit  mit  ihrem  furor  theologicus,  den  er  ver- 
abscheute, mit  ihren  unendlichen  und  ulierquicklichen  Lehrstreitigkeiten 
und  Buchstabenkämpfen  erhoben  und  sich  zu  einer  Freiheit  des  Ur- 
theils  aufgeschwungen,  die  jenem  Zeitalter  gänzlich  fehlte. 

Die  echte  Sittlichkeit  nun  beruht  in  ihrem  innersten  Kern  auf 
der  Gerechtigkeit,  welche  die  Triebfeder  der  menschlichen  Handlungen 
sein  muss,  die  aber  zugleich  als  oberste  Richterin  über  der  Mensch- 
heit thront  und  als  unbestechliche,  göttliche  Nemesis  das  Böse  straft. 
Alles  auf  Erden,  beim  Einzelnen  wie  im  Völkerleben,  findet,  was 
ihm  gebührt,  Lohn  oder  Strafe,  je  nachdem  es  gerecht  oder  ungerecht 
ist.  „Es  tu  einer  recht  oder  unrecht,  so  wirt  es  im  nicht  vergebens 
sein,  und  au(S  der  natur  wirt  bezalet  der  Ion  dem  guten  und  bösen." 
Aventin  rühmt  in  der  alten  Geschichte  die  durch  ihre  Gerechtigkeits- 
liebe ausgezeichneten  Männer,  wie  Epaminondas,  Alexander  den  Grossen, 
Scipio  Afrikanus  den  Besieger  Hannibals,  Julius  Cäsar,  die  Kaiser 
Vespasianus  und  Titus,  Trajan,  Hadrian  und  Andere.  Er  sagt  mit 
klarer  Einsicht  von  den  Römern^):  „Weil  die  Römer  ob  der  gerech- 
tigkeit  und  gedult,  ob  der  kriegszucht  waffen  und  wer  hielten,  ir  auf- 
sehen hatten,  das  recht  im  fride  förderten,  die  freudigkeit  und  tugend 
ii-er  büi^er  in  kriegsläuften  beloneten,  dieselbigen  in  eren  hielten, 
haben  si  vor  allen  mensghen  der  ganzen  weit  mit  sonderlichem  fleiß 
danlurch  man  land  und  leute  erobert  daheim  und  in  andern  landen 
gelernet  und  erlanget,  dadurch  hat  inen  die  ewige  Weisheit  und 
göttliche  kraft,  welche  durch  alle  weit  sich  erweitert  und  die  gemüter 
der  menschen  mit  fleiß  heimsucht,  das  allermechtigest  grössest, 
i-eichest  und  -edelst  reich  eingeben  und  befolen  ....  sobald  (aber)  zu 
Rom  an  die  statt  der  arbeit  alle  nachlessigkeit,  für  abbruch  und  ge- 
rechtigkeit  allerlei  wollust,  Unzucht,  hoflfart  und  der  stolz,  für  die 
armut  der  geiz  und  die  erensucht,  für  sparen  die  fresserei  und  wol- 
lust einwurzelt  und  herfürdrange,  haben  solche  laster  der  Römer . . . 
alles  glück  und  heil  zu  grünt  gestürzt ....  sind  also  der  Römer  hab 


*)  Vorrede  zum  4.  Buch  der  Chronik. 
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und  gut  zum  abnemen  geraten  und  andern  heri'schaften  zu  dienern 
gemacht." 

Wenn  auch  Aventius  Art  der  Darstellung  den  Anfordei-ungen, 
die  man  jetzt  an  die  Geschichtschreibung  zu  stellen  berechtigt  ist, 
nicht  mehr  genügt,  so  ist  doch  nicht  zu  verkennen,  welche  Förderung  sie 
durch  ihn  erhalten  hat.  War  es  doch  schon  im  Vei-gleich  zu  den 
Chronisten  am  Ausgang  des  ^littelalters  ein  bedeutender  Fortschritt, 
dass  er  sein  Werk  nach  einem  gewissen  Plan  aufbauend  nicht  mehr 
einfach  Thatsachen  an  Thatsachen  in  rein  chronologischer  Form  reihte 
unbekümmert  darum,  ob  dieselben  in  einem  Zusammenhang  ständen  oder 
nicht.  Auch  das  war  ein  Fortschritt,  dass  er  ein  grosses  ethisches 
Prinzip  auf  die  Begebenheiten  und  Thaten  anwandte  und  so  eine 
sachliche  Kritik  einführte.  Von  der  grössten  Bedeutung  aber  ist  es, 
dass  er  die  formale  Kritik  mit  vielem  Verständniss  und  Erfolg,  trotz 
der  mannigfachen  Fehler,  denen  er  dabei  nicht  zu  entgehen  vermochte, 
in  Anwendung  gebracht  hat. 

Befähigt  war  er  dazu  durch  die  bedeutenden  Kenntnisse,  die  er  sich 
erworben  hatte,  die  ihn  in  den  Stand  setzten,  ein  reiches  Quellen- 
material zu  sammeln  und  zu  ordnen.  Die  Quellen,  welche  er  benützt, 
hat  er  zum  Theil  in  seinen  Schriften  selbst  namhaft  gemacht,  noch 
häufiger  allerdings  nicht  genannt  und  selten  gesagt,  wo  eine  Angabe  zu 
finden  sei.  Wenn  er  viel  schreibt,  so  ist  es  in  den  Annalen:  apud 
Plinium  lego,  Strabo  docet,  ut  scribunt  Tacitus  et  Caesar  etc.  Auch 
Dichter  führt  er  manchmal  an,  wie  den  Homer  „den  brunn,  vater, 
anfang  aller  schrift  und  aller  künste,  der  aber,  obwol  der  anfang  doch 
der  berümteste  sei,  dermassen,  das  ims  seither  nie  keiner  hat  mögen 
oder  können  nachtun'',  ferner  Claudianus,  Sidonius  Apollinaris  etc.  Man 
merkt  bald,  dass  er  diese  Schriftsteller  alle  selbst  kannte,  zum  Theil 
sie  so  im  Kopfe  trug,  dass  er  sie  ans  dem  Gredächtniss  zitiren  konnte. 
Am  meisten  ist  ihm  der  römische  Geschichtschreiber  Tacitus  geläufig, 
aus  dessen  Schriften  Citate  aller  Orte  begegnen,  die  aber,  weil  er 
seinem  Gedächtniss  zu  sehr  traute,  häufig  ungenau  wiedei-gegeben 
sind.  Auch  in  der  mittelalterlichen  Literatur  ist  er  wohl  bewandert, 
kennt  Boethius  und  Symmachus,  Gregor  von  Tours,  Einhard,  Paul 
Warnefried  etc.  und  natürlich  auch  seine  zeitgenössische  historische  Li- 
teratur. An  neuen  Quellen  entdeckte  und  benutzte  er  zahllose  Urkunden, 
Aktenstücke,  Chroniken  und  dergleichen  und  spürte  den  Inschriften 
aller  Art  nach,  wo  er  sie  nur  finden  mochte.  Indessen  beschränkte 
er  sich  nicht  auf  diese  schriftlichen  Zeugen  der  Vergangenheit.  Die 
Ueberlieferung,  wie   sie  der  Volksmund  bewahrt,  erschien  ihm  keine 
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ZU  nnterschätzen'de  Quelle.  Er  forschte  viel  nach  dem  Namen  der 
Stämme,  Gaue,  Ortschaften,  Gegenstände  etc.,  weil  er  darin  werth- 
volle  Ueberreste  der  Sprache  und  Sitte  sah.  ,,Die  alten  haben  vil 
auf  die  namen  gehalten  und  dafür  geacht,  es  sei  vil  daran  gelegen, 
es  sei  ein  göttlich  gewiss  anzeigen  des  lebens,  sitten,  "todes,  glucks 
und  Unglücks  der  menschen,  und  kurz,  was  ein  ieglicher  für  ein  leben 
fiiren  werde."  Wenn  er  mit  einer  gewissen  Vorliebe  die  Namen  zu 
etymologischen  Studien  gebraucht  und  dabei  manchmal  zu  den  wunder- 
lichsten und  absui-desten  Erklärungen  kommt,  wenn  er  beispielsweise 
Hexe  von  einer  „hauptmännin  frau  Hätz''^)  oder  die  Perlacherheide 
bei  München  von  einer  Niederlage  der  Römer  (periit  legio)  ableitet  % 
so  theilte  er  in  diesen  Dingen  die  Naivetät  seiner  Zeitgenossen,  die 
echt  kindlich  aus  dem  ähnlichen  oder  gleichen  Laut  solche  Fragen 
lösen  zu  können  glaubten. 

Treflflich  wusste  er  auch  seine  geographischen  Kenntnisse  zu  ver- 
werthen.  Seine  grossen  Reisen  hatten  ihm  das  Auge  für  die  Be- 
obachtung von  Land  und  Leuten,  für  Bodenverhältnisse  und  Grenz- 
bestimmungen geschärft.  Er  versäumt  es  nicht  vom  Schauplatz  seiner 
Geschichte  regelmässig  eine  geographische  Beschreibung  zu  geben,  die 
nach  dem  Muster  antiker  Schriftsteller  eingerichtet  war.  Wir  erinnern 
nur  an  die  wohlgelungene  geographische  Schilderung  Bayerns  im  Ein- 
gang des  1.  Buches  der  Annalen.  Verfällt  er  auch  auf  diesem  Gebiet 
mannigfachen  Irrthümern  —  z.  B.  verlegte  er.  die  römische  Augusta 
Vindelicorum  zwischen  Lech  und  Inn  und  hielt  mit  zäher  Beharr- 
lichkeit an  dieser  Behauptung  fest  —  so  darf  ihm  doch  das  Verdienst 
nicht  geschmälert  werden,  dass  er  zuerst  in  Deutschland  der  Geographie 
als  Hülfsmittel  der  Geschichtschreibung  ihren  Platz  anwies;  auch  darf 
nicht  vergessen  werden,  dass  er  nicht  die  geringste  Vorarbeit  auf 
diesem  Gebiet  vorgefunden  hatte. 

Noch  bleibt  übrig  zu  erwähnen,  dass  er  auch  auf  die  Heraldik 
geachtet  und  den  Anfang  gemacht  hat  durch  genealogische  Studien 
und  Tafeln  Ordnung  und  Uebersicht  in  die  Geschichtschreibung  zu 
bringen. 

Wer  in  so  vielen  Dingen  die  Bahn  bricht,  der  darf  füglich  nicht 
getadelt  w^erdeu,  wenn  ihm  mancher  Versuch  missglückt  und  manches 


*)  nicht  Metz,  wie  sinnlos  bei  Wiedemann  p.  184  f.  "^  Hierin  folgte  er 
übrigens  einem  alten  Itrthuni,  denn  der  Augsburger  Perlaeh  (Tliurm)  wird 
schon  längst  vor  ihm  von  periit  legio  abgeleitet,  s.  Mon.  Germ.  XXIII  p.  356, 
389.  390. 
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Versehen  unterlaufen  ist.  Man  würde  es  aber  mit  Recht  als  eine 
Entstellung  des  Bildes  unseres  Historikers  ansehen,  unterliesse  man 
es,  auch  auf  die  hauptsächlichsten  Fehlgriffe  Aventins  hinzuweisen.  ^) 

Schon  Westenrieder  ^)  hob  mehrere  dieser  Schwächen  hervor.  Er 
tadelt  Aventin  mit  Recht,  dass  er,  der  doch  quellenmässig  zu  Werke 
ging,  sich  von  dem  Fehler  der  alten  germanischen  Historiker  nicht 
frei  hielt,  die  Abstammung  der  Füi-sten  und  Stämme  bis  in  die  Vorzeit 
des  römisch-griechischen  oder  biblischen  Alterthums  hinauf  zuleiten,  und 
dass  er  so  die  ersten  bayrischen  Fürsten  unter  den  ältesten  Generationen 
des  Menschengeschlechts  zu  finden  weiss,  ohne  doch  die  Spur  eines 
Beweises  zu  haben.  Wenn  er  hiefür  auf  die  umgehenden  Volkssagen 
hingewiesen  hat,  so  hätte  ihm  die  Schwachheit  solcher  Belege  von 
selbst  einleuchten  müssen,  falls  er  in  diesem  Punkt  nicht  eine  fast 
unbegreifliche  Befangenheit  gehabt  hätte.  Auch  das  ist  eine  in  Be- 
zug auf  das  Alterthum  schon  hervorgehobene  üble  Gewohnheit  Aventins, 
dass  er  fast  niemals  oder  ungenau  das  Beweismaterial,  aus  dem  er 
schöpft,  wie  Akten,  Urkunden,  Handschriften,  angibt  und  dadurch 
„eine  Quelle  immerwährender  Verlegenheiten  bereitet.''  Wenn  indessen 
schmähsüchtige  Menschen  diesen  TJebelstand  dahin  ausgebeutet  haben, 
ihn  deswegen  der  absichtlichen  Lügen  und  Fälschungen  zu  zeihen,^) 
so  hat  ihm  dagegen  Westenrieder  das  vollgiltige  Ehrenzeugniss  aus- 
gestellt, dass  „man  noch  fast  immer  richtig  und  wohlbegründet  ge- 
funden, wo  man  ihm  auf  dem  Wege  seiner  Angaben  nachgespürt  hat. 
Es  haben  ihm  daher  Kenner  noch  immer  ihre  wahre  Achtung  bezeugt.'' 

Noch  weit  bedenklicher  ist  es,  dass  er  Personen  längst  vergangner 
Zeit,  die  er  redend  auftreten  lässt,  und  ihnen,  nicht  etwa  wie 
Thucydides  oder  Livius  gethan,  das  in  den  Mund  legt,  was  sie  unter 
den  damals  waltenden  Umständen  reden  mussten  oder  konnten,  son- 
dern, dass  er  sie  ohne  Rücksicht  auf  die  geschichtlichen  Verhältnisse 
die  Ansichten  seiner  doch  ganz  anders  denkenden  Zeit  oder  seine 
eignen  Meinungen  vorbringen  lässt.  Dahin  gehört  die  Rede  des 
Bischofs  Konrad  von  Utrecht  auf  der  Versammlung  zu  Gei-stungen, 
die  Rede  des  Erzbischofs  von  Salzburg,  (Aventin  will  diese  Rede 
irgendwo  gefunden  haben :  „huiuscemodi  orationera  Archimystam 
habuisse  reperio"),  die  Strafpredigt  Alexanders  IV.  an  den  deutscheu 
Kleras,  ferner  das  von  ihm  hei^estellte  Schriftstück,  •  in  welchem  er 


*)  Wiedemann  p.  166.  Döllinger:  Aventin  und  seine  Zeit.  Rede  i.  d.  Aka- 
demie 1877.  p.  17.  19.  20.  *)  Dittmar  p.  175.  ^)  so  Hormayr,  Kurz  etc.  Vgl. 
Wiedemann  p.  167. 
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Heinrich  V.  die  Franzosen  zurückweisen  lässt,  als  sie  sich  in  den  Inve- 
stitnrstreit  mischen  wollten,  wobei  der  Kaiser  die  Schuld  seines  Abfalls 
von  seinem  Vater  den  Geistlichen  zuschiebt,  dann  die  Rede  Ludwigs 
des  Strengen  an  die  deutschen  Fürsten,  in  welcher  dieser  wenig  ge- 
bildete Fürst  seine  in  gleicher  Weise  informirten  Zuhörer  mit  klassi- 
schen Citaten  aus  Virgil  und  Lucanus  zur  Vernunft  bringt.  „Diese 
Fictionen,  auf  deren  Ton  und  Inhalt,  wie  mir  scheint,  Ulrich  von 
Hutten's  zündende  und  sturmlaufende  Pamphlete  nicht  geringen  Ein- 
fluss  hatten,  sind  nun  freilich,  wenn  auch  stilistisch  glänzend,  keine 
Zierden  seines  Werkes,  sie  sind  Anachronismen ;  er  verlegt  die  Sprache 
der  Reformationszeit  ins  elfte,  zwölfte  und  dreizehnte  Jahrhundert 
aus  Furcht  vor  den  Folgen,  welche  diese  Dinge,  wenn  als  eigne  An- 
sicht vorgetragen,  für  ihn  haben  würden."*)  Jedenfalls  hat  sich  Aventin 
dadurch  ein  Unrecht  zu  Schulden  kommen  lassen,  das  weder  durch 
seine  gute  Absicht  noch  durch  seine  abhängige  Stellung  in  Schutz 
genommen  werden  kann. 

Den  grössten  Fehlgriff  machte  er  aber,  indem  er  ohne  kritisches 
Bedenken  eine  zeitgenössische  Fälschung  als  Quelle  hinnahm  und  in 
gutem  Glauben  sich  verleiten  liess,  auf  sie  die  älteste  Geschichte  im 
ersten  Buch  seiner  Annalen  und  Chronik  zu  bauen.  Im  Jahr  1502 
gab  nämlich  der  Dominikanerüiönch  Johannes  Annius  von  Viterbo 
(Giovanni  Nanni)  unter  dem  Namen  des  Berosus,  eines  chaldäischen 
Geschichtschreibers  aus  der  alexandrinischen  Zeit,  ein  Buch  mit 
Commentar  heraus,  welches  den  Titel  führt:  Antiquitatum  Italiae  et 
totius  orbis  libri  quinque  cum  commentariis  loannis  Annii.  ^)  Aventin 
preist  diesen  Berosus  in  der  Einleitung  zu  seiner  Chronik  als  „chal- 
däischen priester  und  sternseher  von  Babylon  bürtig.  im  haben  von 
seiner  kunst  wegen  die  von  Athen,  weilant  die  hauptstatt  und  be- 
rümtest  hoheschul  in  Griechen,  ein  biltnis  mit  einer  vergülten  zungen 
öffentlich  in  iren  schulen,  rat  und  tanzhäusern  zu  eren  gesetzt." 
Aventin  war  von  der  Treftlichkeit  dieses  Buches  so  überzeugt,  dass 
er  dasselbe  fast  wörtlich  abschrieb ;  auch  den  Commentar,  der  mittelst 
der  verschiedensten  Citate  aus  griechischen  und  lateinischen  Schrift- 
stellern den  Text  des  Berosus  zu  beweisen  suchte,  nahm  er  blind- 
gläubig hin,  ohne  einen  Verdaclit  zu  schöpfen.  So  beruht  Alles,  was 
Aventin  im  ersten  Buch  über  die  „deutscheu  Erzkönige''  von  der 
Sintfluth,  von  Moses,  von  den  Kelten  und  Geten,  Boiern  und  Sarmaten 
zu  berichten  weiss,  auf  dem  falschen  Berosus,  d.  h.  auf  dem  Dominikaner 


0  Döllinger  a.  a.  0.  p.  15.     ')  Wiedemann  p.  140. 
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Annius,  welcher  „prediger  ordens,  fast  hoch  verständig,  doctor  der 
hailigen  schrift  über  obgemeldt.em  Berosum  zum  babst  Alexander  dem 
sechsten  und  herrn  Ferdinando  und  frauen  Elisabeth,  könig  und 
königin  in  Hispanien  geschriben  hat."  Dieser  Dreistigkeit  gegenüber, 
die  übrigens  in  jener  schatFensreichen  und  nach  schriftstellerischem 
Ruhm  geizenden  Zeit  nicht  vereinzelt  dasteht,  ist  Aventins  Kritik 
völlig  unterlegen.  Ist  nun  das  schon  ein  böser  Streich,  welcher  ihm 
gespielt  wurde,  so  ist  es  doch  noch  seltsamer  und  schlimmer,  3ass 
Aventin  die  Gelegenheit,  seinen  Irrthum  zu  erkennen  und  noch  zu 
verbessern,  nicht  benützt  zu  haben  scheint.  Sein  Freund  Beatus 
Rhenanus  liess  nämlich  1631,  also  zu  einer  Zeit,  wo  Aventin  noch  an 
seiner  Chronik  arbeitete,  seine  drei  Bücher  deutscher  Geschichte  er- 
scheinen, worin  gerade  der  Betrug  des  Annius  mit  dem  falschen 
Berosus,  ferner  die  Unrichtigkeit  der  Annahme,  dass  Kelten  und 
Gallier  den  Germanen  zuzuzählen  seien,  auf  das  Klarste  dargelegt 
ist.  Rhenanus  kannte  die  Werke  Aventins,  die  noch  nicht  veröffent- 
licht waren,  nicht,  sondern  zog  gegen  andere  Gelehrte,  wie^Wimpfeling, 
Konrad  Peutinger,  Heinrich  Bebel,  die  in  übertriebenem  Patriotismus 
allerlei  geschichtliche  Ungeheuerlichkeiten  behauptet  hatten,  zu  Feld. 
Um  so  unerklärlicher  ist  es  nun,  dass  Aventin  seinen  Irrthum  nicht 
berichtigt  hat.  Soll  er  das  Werk  seines  Freundes  wirklich  nicht  zu 
Gesicht  bekommen  haben,  nachdem  er  doch  von  der  Existenz  dieses 
Werkes  wusste  und  darnach  fahndete?  Er  schreibt  an  Beatus  Rhenanus  : 
Germaniam  tuam  nondum  vidi,  suspicio  tarnen  mihi  e  re  suborta  est, 
te  aliquid  huiuscemodi  elucubrasse,  sed  hactenus  a  nullo,  toto  anno 
licet  anxie  quaesierim,  verita<tem  expiscari  potui.  Ist  dieser  Brief,  wie 
ich  glaube,  im  Herbst  1531  verfasst,  so  ist  allerdings  möglich,  dass 
ihm  des  Rhenanus  Werk  überhaupt  nicht  mehr  zugekommen  und 
dass  also  Aventin  ohne  seinen  Irrthum  einzusehen  gestorben  ist. 

Es  ist  nach  dem  Gesagten  nicht  zu  widersl)rechen,  dass  Aventins 
Geschichtschreibung  nicht  frei  von  Fehlgritfen  und  Verstössen  ist. 
Es  dürfte  genügen,  auch  auf  diese  Schattenseiten  in  seiner  Kritik  und 
Darstellung  hingewiesen  zu  haben,  da  noch  ein  neuer  Punkt  betrachtet 
werden  muss,  nämlich  die  sprachliche  Seite  von  Aventins  Werken. 

Aventin  vereinigte  die  gesanmite  Bildung  seines  glücklichen 
Zeitalters  in  sich  und  freute  sich  nicht  blos  für  sich,  sondern 
für  sein  ganzes  Vaterland,  dass  sich  ein  reicher  Born  des  Wissens 
eröffnet  habe.  Er  selbst  hatte  ja  jene  Zeiten  der  Unwissenheit, 
die  sich  trotz  ihrer  Leerheit  und  geistigen  Nichtigkeit  auf  den 
Hochschulen   breit    machte,    noch  miterlebt.     Wie  ganz  anders   war 


Aventins  Leben.  XLIII 

es  nun  geworden,  seitdem  der  frische  Hauch  des  neuerwachten 
Geisteslebens  sich  überall  verspüren  liess:  „Es  ist  jetzund,  sagt  er, 
eine  grosse  mächtige  gnade  von  gott,  zuvoraus  in  teutschen  landen, 
das  so  vil  gelerter  geschickter  junger  leute  sind,  also,  das  alle  künste, 
der  rechte  grund,  die  drei  edle  sprachen  lateinisch  griechisch  und 
hebräisch  herftirkommen,  das  vor  nie  gewesen  ist;  jung  und  alt  und 
ein  ieglicher  mag  in  dreien  jaren  den  rechten  grund  erlangen  und 
begreifen,  liederlicher  und  eer  denn  einer  vor  zeiten  nur  den  Donat 
hat  mögen  lernen,  man  druckt  griechisch,  lateinisch  in  teutschen 
landen  so  gut  als  nie  und  viel  besser  denn  in  diser  sprachen  eignen 
landen;  die  bücher  sind  gut  zu  bekommen,  sind  wolfeil,  und  ist  schier 
keine  statt,  keine  pfarr,  kein  dorf,  kein  markt  nicht,  man  findet  leut 
darinn,  jung  und  alt,  die  sich  obgenannter  dreier  kunstreicher,  darin 
alle  künste  mit  einander  recht  von  grund  und  art  begriffen  und  be- 
schriben  sein ,  sprachen  und  zungen  befleissigen  ....  solches  ist  bei 
den  alten  lange  zeit  wol  mer  dann  dreihundert  jar  unmöglich  gewesen.'' 
Die  griechische  Sprache  hat  er,  wenn  auch  nicht  schon  in  seinen 
Knabenjahren,  so  doch  später  noch  erlernt  und  sich  fleissig  mit 
griechischer  Literatur,  hauptsächlich  aber  mit  Homer  beschäftigt. 
iSelbst  das  Hebräische  scheint  ihm  nicht  ganz  fremd  gewesen  zu  sein ; 
dagegen  war  er  mit  der  lateinischen  Sprache,  die  er  von  Jugend  auf 
geübt  hatte,  auf  das  Lmigste  vertraut.  Sie  war  die  Sprache  der 
Kirche  und  der  Wissenschaft  während  des  ganzen  Mittelalters  gewesen, 
und  der  Humanismus  hat  sie  erst  recht  auf  den  Schild  erhoben  und 
zu  seinem  eignen  Idiom  gemacht.  Aventin,  der  unter  die  besten 
Humanisten  zu  rechnen  ist,  that  ebenso  und  sah  darauf,  dass  der 
lateinischen  Sprache  ihr  volles  Recht  zu  Theil  werde,  indem  man  alle 
fremden  und  unechten  Ausdrücke  —  „Küchenlatein"  genannt  —  ver- 
meide. Es  gelang  ihm  auch,  ein  richtiges  und  fliessendes  Latein  zu 
schreiben,  einzelne  Verstösse  abgerechnet,  die  sich  wiederholt  bei  ihm 
finden.  *)  Als  ein  Zeichen  seiner  Vertrautheit  mit  der  Sprache  muss 
es  ferner  angesehen  werden,  dass  er  es  auch  verstand,  was  damals  und 
noch  lange  nachher  als  ein  unumgängliches  Erforderniss  eines  Gelehrten 
angesehen  wurde,  lateinische  Verse  zu  machen,  denen  freilich  in  mehr- 
facher Beziehung  Mängel  anhaften.  Eine  besondere  Eigenheit  seiner 
lateinischen  Schreibart  ist  noch  zu  berühren.  In  dem  Streben  „ut 
senno  sit  vicinior  latinilati"  hat  er  sich  Wortbildungen  gestattet,  die 
häufig   den   Aufwand    einer    angestrengten   Interpretation    erfordern. 


*)  80  adeo  quod  fUr  adeo  ut. 
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wenn  man  errathen  soll,  was  er  will.  Aus  den  Grafen  von  Helfen- 
stein macht  er  Elephantostonenses ,  aus  den  Truhendingern  Druidi, 
aus  dem  Geschlecht  Egloffsteiu  Agilophemi,  aus  den  Maxelrainem 
Massiborheni,  aus  denen  von  Redwitz  Redonicereni,  aus  dem  ober- 
pfälzischen  Flecken  Schwandorf  Suitodortyphus  u.  a.  m.  Diese  Marotte 
hat  schon  seinen  Biographen  Ziegler  zu  dem  verzweiflungsvollen  Aus- 
druck veranlasst:  insolita  et  ipsius  Evandri  matri  incognita  nominal 
wozu  er  noch  bemerkt :  in  etymologiis  de  novo  excogitandis  praesertim 
nominum  propriorum,  personarum,  locorum  et  huiusmodi  aliarum  rerum 
fuit  curiosus,  ne  dicam  superstitiosus.  Trotzdem  ist  die  Bedeutung 
der  Annalen,  um  die  es  sich  hier  hauptsächlich  handelt,  auch  in 
sprachlicher  Hinsicht  nicht  zu  unterschätzen.  Uebrigens  hat  er  nach 
der  Beendigung  seiner  Annalen  als  Schriftsteller  sich  nur  mehr 
der  deutschen  Sprache  bedient. 

In  dieser  ist  sein  Hauptwerk,  die  Chronik,  geschriej)en.  Bei 
'  seinem  Eifer  für  das  Volk  und  dessen  Wohl  war  es  für  Aventin 
eine  Nothwendigkeit,  der  er  sich  nicht  entziehen  wollte,  dem  Volk 
selbst,  der  grossen  Masse  das  Ergebniss  seiner  Studien,  das  ernste 
Bild  seiner  Geschichte  vorzuhalten,  damit  es  lerne,  was  nützt  und 
fi'ommt,  was  schädlich  und  verderblich  ist.  Auch  hierin  erkennen  wir 
in  Aventin  seine  Zeit.  Die  Gelehrtenwelt  trat  aus  der  Bannmeile  der 
Wissenschaft  heraus  in  den  Bereich  des  Volkes,  um  es  zu  belehren 
und  zu  gewinnen.  Dies  war  auch  Aventins  Ansicht  und  Absicht,  als 
er  sein  lateinisches  Geschichtswerk  ins  Deutsche  zu  übertragen  be- 
gann. ,,Ich  hab  —  sagt  er  im  Vorwort  —  die  chronica  im  lateiu 
....  wider  in  die  bände  genomen  und ...  in  die  teutsch  zungen  ge- 
bracht; und  in  diser  verteutschung  brauche  ich  mich  des  alten  lautern 
gewönlichen  jederman  verständigen  teutsches.  denn  unser  redner  und 
Schreiber,  vorauß  so  auch  latein  können,  biegen  und  krümmen  unser 
sprach  im  reden  und  schreiben,  vermengens,  fälschens  mit  zerbrochenen 
lateinischen  Wörtern,  machens  mit  grossen  umbschweifen  unverständig, 
ziehen  gar  von  irer  auf  die  lateinische  art  mit  schreiben  und  reden, 
das  doch  nit  sein  soll,  denn  eine  iegliche  sprach  hat  iren  eigenen 
brauch  und  besondere  eigenschaft.  es  laut  gar  übel  und  man  heisst 
es  küchenlatein,  so  man  latein  redet  nach  ausweisung  der  teutschen 
Zungen;  also  gleichermaß  lauts  übel  bei  solcher  Sachen  erfarnen,  wo 
man  das  teutsch  vermischt  mit  frembder  sprach,  demnachs  zerbrochen 
und  unverständig  wirt."  Sein  Bemühen  geht  also  darauf,  seine  Mutter- 
sprache in  ihrer  Reinheit  und  Volksthümlichkeit  anzuwenden  und  jede 
fremdartige   Zuthat  wegzulassen.     Indem   er   dem    Volksgeist   nach- 
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geht,  und  seiner  Sprache  „so  in  gemeinem  brauch  ist,  in  den  alten 
Sprüchen,  wolgesetzten  reimen  und  Sprichwörtern  gefunden  wirf  mit 
feinem  Gefühl  nachspürt,  hat  er  nicht  nur  einen  schlagenden  Beweis 
echt  deutscher  Gesinnung  gegeben,  sondern  auch  seinem  Werk  den 
Stempel  der  markigen  Volkskraft  aufgedrückt,  die  besonders  herrlich 
sich  in  den  Tagen  gezeigt  hat,  in  denen  Aventin  seine  Chronik  schrieb. 
Vergleicht  man  Aventins  Sprache  mit  der  reichen  Literatur  seines 
Zeitalters,  mit  den  besten  Schriften  der  ersten  Männer,  eines  Luther, 
Hütten  und  Anderer,  so  muss  man  anerkennen,  dass  er  ihnen  eben- 
bürtig zur  Seite  steht.  Sein  Eifer  gegen  die  schon  damals  beliebte 
Sprachmengerei  und  Verwälschung  entspringt  seiner  warmen  Vater- 
landsliebe und  der  Erkenntniss,  dass  die  deutsche  Sprache  ein  Kleinod 
sei,  das  rein  erhalten  und  hoch  geachtet  bleiben  müsse.  Es  mag  wohl 
sein,  dass  sein  Gnindsatz,  jeder  Sprache  ihr  Recht  zu  lassen  und 
jedes  fremde  Beiwerk  abzuschneiden,  uns  als  puritanische  Uebertreibung 
ein  Lächeln  nicht  unterdrücken  lässt.  wenn  wir  lesen,  dass  er  selbst 
die  eingebürgertsten  Fremdwörter  nicht  gelten  lässt,  wenn  z.  B.  die 
Propheten  nie  anders  als  Weissager,  die  Triumphzüge  nur  Sieges- 
pracht, die  Quästoren  Geld-  und  Rentmeister,  die  Censoren  Sitten- 
und  Zuchtmeister,  die  Consuln  als  Bürgermeister  benannt  werden, 
wenn  er  eingelebte  wissenschaftliche  Benennungen,  wie  Philosophie, 
Logik,  Dialektik,  Theorie  oder  Geometrie  mit  unsäglicher  Mühe  und 
langathmiger  Erklärung  ins  Deutsche  umzuwandeln  sich  abquält,  ja  wenn 
er  soweit  geht  —  umgekehrt  wie  in  den  Annalen  —  lateinische  Eigen- 
namen zu  verdeutschen,  aus  Cäsar  stets  einen  Warter  des  römischen 
Kaiserthums  und  aus  den  Fabiern  Bohnmeier  zu  machen.  Allein  man 
darf  über  diesen  Absonderlichkeiten  das  edle  Bestreben,  aus  dem  solche 
Auswüchse  hervorgegangen  sind,  nicht  verkennen,  ebenso  wenig  aber 
die  Meisterschaft,  mit  welcher  er  den  gesammten  Sprachschatz  hand- 
habt. Voll  Geist  und  Gewalt  fliesst  seine  Sprache  dahin.  Ganz 
anders  freilich  wie  es  die  heutige  Diction  verlangt,  nicht  knapp 
und  concis,  sondern  weit  den  Gedanken  nach  allen  Seiten  hinaus- 
breitend, reich  an  synonymen  Ausdrücken,  Klimax  an  Klimax  gereiht, 
voller  Lebendigkeit  und  Anschaulichkeit  ganz  wie  das  übersprudelnde 
Wort  eines  feuereifrigen  Redners.  Dies  macht  sich  besonders  in  den 
Partien  geltend,  wo  ihm  das  Herz  höher  schlägt  und  er  seinen  Ge- 
danken freien  Lauf  lässt.  Hierin  ist  der  Einfluss  der  gewaltigen  Sprache, 
welche  die  Stimmführer  der  Nation  in  ihren  vielen  für  das  Volk  be- 
rechneten Schriften  und  Flugblättern  zu  führen  pflegten,  unverkennbar. 
Man   darf  sagen,   gerade   diese  Abschnitte   gehören   in  sprachlicher 


XLVI  Aventins  Leben; 

Beziehung  zu  den  anziehendsten  Stücken  in  der  ganzen  Chronik. 
Viele  Jahre,  über  ein  volles  Dezennium,  hat  er  der  Aufgabe  sein  Ge- 
schichtswerk zu  verdeutschen  gewidmet  und  er  hat  mit  der  Ver- 
deutschung nicht  etwa  eine  Uebersetzung,  sondern  eine  völlige  Um- 
gestaltung in  Fleisch  und  Blut  seiner  Muttersprache  ges^:haffen. 

Volle  16  Jahre  hat  er  an  seinen  beiden  Hauptwerken  gearbeitet; 
aber  das  Glück,  dieselben  oder  auch  nur  das  eine  derselben  in  die 
Welt  gehen  und  seine  Wirkung  üben  zu  sehen,  war  ihm  nicht  ver- 
gönnt. Neid  und  Hass  seitens  seiner  Gegner,  die  ungünstigen  Ver- 
hältnisse im  Heimatland,  die  Offenheit  und  Freimüthigkeit  seiner 
Schriften  raubten  ihm  den  Erfolg,  wonach  er  sein  Leben  lang  mit 
dem  grössten  Eifer  gerungen.  Seine  Auftraggeber,  die  Herzoge 
Wilhelm  und  Ludwig,  nahmen  die  bestellten  Bücher  Aventins  in 
Empfang, gestatteten  aber  ihre  Drucklegung  vorerst  nicht,  da  sie  sahen, 
dass  in  ihnen  Aventin  über  gar  manches  sich  allzu  rückhaltlos  und 
freimüthig  geäussert  hatte,  dessen  Veröffentlichung  ihnen  jetzt  nicht 
angezeigt  erschien,  besonders  weil  ihr  Historiograph  gegen  Kirche 
und  Geistlichkeit  sich  einer  Sprache  bedient  hatte,  mit  der  sie  vermöge 
ihrer  Stellung  zu  der  grossen  kirchlichen  Reformationsfrage  nicht  ein- 
verstanden sein  konnten.  Denn  in  Bayern  war  seit  dem  Jahr  1522 
ein  vorher  nicht  geahnter  Umschwung  in  der  Haltung  der  Regierung 
eingetreten. 

Bis  dahin  waren  wie  anderwärts  im  Land  reformatorische  Schriften 
unbeanstandet  gedruckt  und  verbreitet  worden.  Selbst  die  Bulle 
Leo's  X,  welche  die  Erfüllung  des  Wormser  Edicts  einschärfte,  fand 
noch  sehr  laue  Aufnahme  bei  der  Regierung;  aber  am  5.  März  1522 
erschien  ein  herzogliches  Mandat,  welches  bei .  schweren  Strafen  den 
Abfall  vom  Glauben  der  Väter  un<l  die  Einführung  von  Neuerungen 
verbot.  Zugleich  wurde  auf  Antrag  des  streitbaren  Theologen  Dr.  Eck 
von  Ingolstadt  den  herzoglichen  Amtmännern  befohlen,  genaue  Acht 
auf  die  Ungehorsamen  zu  haben  und  sie  sofort  zur  Anzeige  zu  bringen. 
Diese  Massregeln  wurden  mit  Stienge  durchgeführt  und  gar  mancher, 
der  sie  zu  übertreten  wagte,  empfing  harte  Strafen,  eine  Anzahl  sogar, 
als  die  wiedertäuferische  Sekte  mit  Schnelligkeit  sich  in  Schwaben 
ausbreitete  und  auch  in  Bayern  Anhänger  fand,  an  Leib  und  Leben. 
Diese  Energie  trug  ihre  Flüchte.  Es  gelang,  den  gewaltigen  Wogen 
des  Zeitgeistes  rings  an  den  Landesgrenzen  einen  Damm  entgegen- 
zusetzen, an  dem  sie  sich  brachen.  Die  Regierung  stellte  sich  ent- 
schieden auf  die  Seite  der  alt  kirchlichen  Partei  und  was  an  neuerungs- 
süchtigen  Elementen  im  Land  vorhanden  war,  musste  schweigen  und 
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und  sich  verbergen.  Was  draussen  die  Nation  bis  in  ihr  Innerstes 
erregte  und  erschütterte,  das  sollte  und  durfte  im  Land  keinen  Wider- 
hall finden. 

Durch  Aventins  Schriften  aber  tönt  ja  die  Stimme  des  Zeitgeistes 
als  Grundton  hindurch:  nationale  Erhebung,  Stärkung  der  Kaiser- 
macht, Bekämpfung  der  Zersplitterung,  Abschüttelung  der  römischen 
Herrschaft.  Damit  stimmten  die  Ansichten  seiner  Herzoge  nicht  über- 
ein; man  begreift  darum  auch,  weshalb  sie  nicht  geneigt  waren,  die 
Werke  Aventins  drucken  zu  lassen. 

Es  sollte  jedoch  noch  schlimmer  kommen,  indem  er  an  seiner 
eignen  Person  erfahren  musste,  was  es  heisse,  wider  den  Strom 
schwimmen.  Wir  kehren  damit  von  Aventins  literarischer  Thätigkeit 
zu  seinem  Lebenslauf  zurück.  Auf  der  Höhe  seines  Glücks  und  seines 
SchaflFens  haßen  wir  ihn  verlassen.  Es  lag  Alles  so,  dass  man  hoffen 
durfte,  dies  Glück  werde  dauernd  sein.  Sieht  man  jedoch  seine 
Kalendereinträge  vom  Jahr  1528^)  an,  so  werden  diese  Erwartungen 
schon  bedeutend  herabgemindert.  Aventin  ist  voll  trüber  Ahnungen. 
Es  geschehen  Zeichen  und  Wunder,  besonders  in  Augsburg,  die  ihm 
die  Zukunft  recht  düster  erscheinen  lassen.  Dazu  kam,  dass  Soliman 
in  diesem  Jahr  sicji  abermals  zu  einem  Kriegszug  gegen  das  Abend- 
land gerüstet  hatte.  Schon  zog  er  heran  und  schickte  viele  Tausende 
von  Menschen  aus  Ungarn  und  Kärnthen  in  die  Sklaverei;  ja  er 
richtete  seinen  Angriff  auf  Bayern  selbst.  Da  zitterten  Fürsten  und 
Völker ;  und  nicht  genug,  die  eben  erst  mit  blutiger  Eache  gedämpfte 
Bauemerhebung  schien  sich  wieder  erneuern  zu  wollen.  Das  drückte 
Aventin  nieder,  um  so  mehr,  als  er  wohl  deutlich  voraussah,  dass  sich 
auch  über  ihm  ein  schweres  Gewitter  zusammenzog. 

Regensbui^,  rings  umgeben  von  bayrischem  Gebiet,  nahm  in  jener 
Zeit  eine  eigenartige  Stellung  in  Süddeutsehland  ein.  Die  Bürger- 
schaft stand  mit  dem,  was  die  Nation  bewegte,  in  engster  Fühlung. 
Durch  Handel  und  Gewerbthätigkeit  war  sie  reich  geworden  und 
hatte  im  Südosten  Deutschlands  ihre  Stadt  zu  einem  Vorort  bürgerlichen 
Unabhängigkeitsinnes  gemacht,  in  welchem  sie  besonders  zu  Bayern 
wenig  Zuneigung  an  den  Tag  legte.  Das  hatte  sich  oft  und  seit  langer 
Zeit  in  den  Reibereien,  die  sich  mit  der  nach  der  reichen  Stadt  lüsternen 
bayrischen  Regierung  fortwährend  entspannen,  immer  wieder  gezeigt, 
besonders  als  der  Versuch  Albrechts  IV.,  die  Stadt  in  Besitz  zu 
nehmen,  gescheitert  war.    Es  konnte  nicht  fehlen,   dass   schon   aus 


*)  8.  Werke  I  p.  683. 
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diesem  Gnind  die  yertrauten  Bi^ziehuugen,  welclie  Aventin  zu  man- 
chen Bürgen)  von  Regensburg  hatte,  in  München  ungern  gesehen 
wurden.  Neben  der  Prims'schen  Familie  war  Aveutin  mit  dem  Stadt- 
schreiber L)r.  Miltner  nnd  Y)i\  Hohsinger  sehr  befreundet;  beide 
Männer  gehörten  ausgesprochneniiassen  zu  den  hervorragenden  Ver- 
tretern des  Fortschritts.  Dieser  Umgang  musste  Bedenken  erregen, 
obwohl  Aventin  auch  mit  Geiatlifhen,  z,  B.  dem  Abt  Erasmus  Minzer, 
mit  dem  unter  dem  Namen  Ostrofrankiis  bekannten  Benediktiner  Hof- 
mann und  Andern  im  Verkehr  stand. 

In  llegensbnrg  hatte  aber  auch  die  neukirchliche  Eichtung  seit 
Jahren  Boden  gefasst.  Der  Same,  den  der  nachmals  durch  seine 
excentrische  Richtung  bekannte  Domprediger  Dr.  Balthasar  Huber  in 
seineu  aufrührerischen  Agitationspredigten  ausgestreut  hatte,  war  nicht 
nur  bei  der  mit  dem  Einverständniss  des  Bisehofs  zerstörten  Synagoge 
in  einer  rohen  Gewaltthat  aufgegangen,  sondern  war  auch  in  mildere 
Herzen  gefallen,  welche  sich  der  evangelischen  Lehre  zuwandten.  Rath 
und  Bürgerschaft  legten  für  die  kirchliche  Neuerung  ihre  Sympathieen 
an  den  Tag,  obschon  man  noch  nicht  daranging,  die  Refonuation  ein- 
zuführen. Man  war  der  Geistlichkeit  und  besondeis  den  Klöstern 
in  der  Stadt  so  unfreundlich  gesinnt,  dass  es  zu  verschiedenen  ärger- 
lichen Auftritten  kam.  Ja,  in  der  Stille  hatten  sich  schon  Einzelne 
zu  einem  i-eligiösen  Conventikel  zusammengeschlossen  —  confratres 
Ratisbonae  concordiam  feeerunt  inter  (luospiam  mystas  —  und  Aventin 
muss  eine  Zeit  lang  diesem  Kreise  selbst  angehört  haben  oder  wenig- 
stens nicht  ferne  gestanden  sein. 

Da  wurde  am  11.  Mai  plötzlich  Nicolaus  Georgius  Fabri,  Hof- 
kaplan des  Herzogs  Ludwig  und  ein  Freund  Aventins.  in  Landshut 
ob  evangelium,  d.  h.  wegen  der  neuen  Ijehre  gefsinglich  eingezogen. 
Wie  ein  Blitzstrahl  schmetterte  diese  Nachricht  AveiHin  nieder,  der, 
gerade  in  Abensberg  zu  flüchtigem  Besuch,  schon  hich  selbst  von 
Häschershand  ei^iffen  wähnte  und  nun  eilends  nach  Regensburg  zu 
den  Freunden  flüchtete.  Ob  er  hier  jetzt  wie  ehedem  vor  den  Herzogen 
Ludwig  und  Friedrich,  welche  am  L*4.  Jnni  in  der  Reichsstadt  zu- 
sammengetrolTen  waren,  erscheinen  durfte,  wissen  wir  nicht,  da  er 
darüber  keine  Bemerkung  macht;  allein  es  ist  zu  bezweifeln,  dass 
ihm  diese  Gunst  zu  Theil  wurde;  denn  gerade  damals,  wo  sie  ihn 
beruhigt  hätte,  wüi-de  er  ihre  Erwähnung  kaum  unterlassen  haben. 
Da  erfolgte  ein  neuer  Donnerschlag.  In  Kelheim  wurde  am  26.  Juli 
Cbristopborus  Achster  ebenfalls  ob  evai^lium  gelangen  gesetzt.  Als 
diese  zweite  Hiobspost  eintraf,  verweilte  Ä\'entiu  zwai-  in  Regensburg, 
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wohin  der  Arm  der  bayrischen  Regierung  nicht  reichte,  allein  er 
f&hlte  sich  doch  nicht  mehr  sicher.  Wie  er  zu  der  stillen  Gemeinde 
in  Ref^Dsbarg  stand,  davon  meinte  er  sei  ja  nichts  in  die  Oellent- 
iichkeit  gelangt,  da  die  Mitglieder  ihn  sicherlich  nicht  verrathen 
würden.  Aber  man  sprach  von  dem,  was  Aventin  für  ein  Geheimniss 
hielt,  anter  den  Leuten  und  er  verniuthete  nun  Verrath:  periculum  in 
falsis  fratribns ;  ob  mit  Recht  oder  Uni-echt,  ist  nicht  zu  entscheiden. 
Doch  war  offenbar  nicht  viel  zu  verrathen.  Man  brauchte  nur  seine 
Freunde  anzaseheu,  um  sofort  zu  ^^issen,  was  von  seiner  Denk- 
weise zu  halten  sei,  wenn  er  nicht  selbst  in  Schrift  und  Wort 
hioreichend  dafür  gesorgt  hätte,  dass  darüber  kein  Zweifel  auf- 
kommen konnte.  An  Aufpassern,  die  mit  Argusaugeu  jeden  Schritt 
des  ihnen  verhassten  Forschers  verfolgten,  und  an  Wohldienern, 
welche  die  Herzoge  darauf  hinwiesen,  dass  ihr  flistoriograph  mit  den 
regensburger  Neuei-em  in  fortwährendem  Verkehr  stehe,  für  seine 
Person  den  herzoglichen  Mandaten  wenig  Folge  leiste  und  dass  er 
den  abgefallnen  Bai'füsser  Zenkl  aus  Regeusburg  mehrere  Tage  in 
seinem  Haus  zu  Abensberg  beherbergt  habe, ')  wird  es  kaum  gefehlt  haben. 
Eben  war  er  wieder  in  die  Vaterstadt  gekommen,  als  er  in 
der  Nacht  des  7.  Oktobers  von  herzoglichen  Beamten  ob  evan- 
gelinm  aufgehoben  wurde.  So  schnell  war  das  geschehen,  dass  die 
Herzoge  nicht  einmal  ihren  eiuflussreichen  Kauzler  Dr.  Leonhard  von 
Eck,  den  wir  von  der  Ingolstädter  Zeit  her  als  Freund  und  Gönner 
Aventins  kennen,  wegen  diesei-  Massregelung  gehört  hatten.  Er  würde 
gewiss  seinen  vollen  Eintlnss  geltend  gemacht  haben,  um  diesen  Ge- 
waltakt zu  verhindern.  Denn  kaum  hatte  der  Kanzler  die  Nach- 
richt hieven  vernommen,  als  er  alle  Hebel  für  den  gefangenen 
Aventin  in  Bewegung  setzte.  Sein  gewichtiges  Wort  überzeugte 
denn  auch  die  Herzoge  bald,  dass  man  zu  weit  gegangen  sei.  So 
wurde  Aventin  nach  elftägiger  Haft  wieder  aus  dem  Gefängniss  ent- 
lassen und  begab  sich  über  Landshut  nach  Regensbuig.  Er  wusste 
wohl,  wem  er  seine  Befreiung  zu  vei-danken  hatte,  denn  dankbar 
schreibt  er  in  seinen  Kalender:    liberatus  ab  Leonardo  de  Egk.")   Er 


')  Abtuiiiam  com  Zenkl.  (Kalender)  22.  März  1527.  Zenkl  war  aus  dem 
EloBter  ansgetreten ,  heiratete  und  bat  den  Eegenaburger  Kath,  er  tnügo  es 
darduetceii,  dass  sein  Kloster  ihm  den  Unterhalt  zu  gewähren  habe.  *]  Leon- 
bards  Sohn  Oswald  von  Eck  ftigte  xu  Zieglcra  Biographie  A,  die  Bemerkung 
liinia:  „ob  cnuieaaB  cames  die  interdicto;  sororis  suae  maritui«  hoMi>es  vir 
t  et  tanJi'in  non  parva  peeunia  numerata  securitatem  redemit."  Broyer 
Ii^h  glaube,  dass  das  (;)  nach  interdicto  zu  tilgen  inl.    JedeiifuIlM  be- 
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hatte  allen  Grund  dazu,  denn  der  Kanzler  muss  sich  mehrmals  an 
seine  Herren  in  dieser  Angelegenheit  gewendet  haben.  Wir  besitzen 
noch  einen  dieser  Briefe,  den  vom  19.  Oktober,  der  also  lautet:*) 
„Des  meister  Hansen  Aventin  halb  hab  ich  noch  keine  antwort  von 
E.  F.  G.  empfangen  und  mich  gedünkt  je,  E.  F.  G.  sofeim  es  der 
lutherischen  sect  halber  beschieht,  seien  seines  wesens  mit  ungrund 
berichtet  und  zu  Ungnaden  höher  denn  die  notdurft  sein  möchte  bewegt 
worden,  ich  acht  auch  noch,  E.  F.  G.  sollte  ganz  tunlich  sein  in  auf 
meinen  fürgeschlagenen  weg,  das  ist  auf  bürgschaft  sich  gen  München 
zu  stellen  und  zu  verantworten,  wo  nicht  E.  F.  G.  straf  zu  gedulden 
ledig  zu  lassen,  das  auch  mit  ihm  als  E.  F.  G.  diener  und  bei  vil 
leuten  ansenlichen  gelerten  mann  nicht  dergestalt  als  mit  schlechten 
bauern  (und  wie  E.  F.  G.  selbst  zu  ermessen  haben)  fürzunemen  ist, 
und  weilS  diser  zeit  nichts,  das  ich  lieber  wissen  wollte,  denn  die 
Ursachen  E.  F.  G.  ungnad  gegen  den  armen  kranken  mann,  der  vor 
Schwachheit  und  schäm  als  ich  vernimm  tötlich  krank  ist.'* 

Zweifellos  war  der  Grund  seiner  Verhaftung  Aventins  Hin- 
neigung zur  neuen  Lehre  gewesen :  ob  evangelium,  wie  er  selbst  sagte. 
Bestätigt  wird  das  durch  einen  Brief^  Willibald  Pirkheimers  an 
Beatus  Rhenanus  dd.  Nürnberg  20.  November  1529,  wo  es  heisst: 
Scripsit  ad  me  Weissenfelderus,  ^)  vir  astutus,  qui  variis  legationibus 
non  sine  principum  suorum  utilitate  est  functus,  Optimum  Aventinum 
ob  haereseos  fraudem  esse  in  vineulis.^) 

Es  dürfte  hier  der  Ort  sein,  Aventins  religiöse  Stellung  in 
Kurzem  zu  erörtern.  Aus  seinen  Bemerkungen  im  Kalender  ersehen 
wir,  dass  Aventin  in  den  früheren  Jahren  ^)  eifrigst  den  Gebetsübungen 
obgelegen  und  täglich  wie  sein  Zögling  Enist  das  ganze  Brevier  gebetet 
hat.  Aus  dieser  Gewohnheit  und  aus  den  häufigen  Einträgen,  dass 
er  dies  unterlassen  habe  (oblitus  etc.)  geht  hervor,  dass  er  ein  eifriger 


sagt  die  Stelle  nur,  dass  auch  Aventins  Schwager  sich  den  Verdacht  der 
Ketzerei  zugezogen  habe;  sie  so  zu  deuten,  wie  Winter,  Gesch.  d.  Schicks,  der 
ev.  Lehre  in  Bayern  p.  260.  268  gcthan,  als  sei  A.  Schwager  nach  München  ge- 
eilt (anfugit)  und  habe  dessen  Sicherheit  mit  Geld  erkauft,  ist  völlig  unzulässig. 
0  Jörg,  Deutschland  in  der  Revolutionsperiode  1522—1526  p.  345.  *)  Gründ- 
ling, Vorrede  zu  den  Annalen  Aventins.  *)  W.  war  herzoglicher  Rath  und 
neben  Leonhard  von  Eck  häufig  in  diplomatischen  Geschäften  verwendet,  so  be- 
sonders im  Bauernkrieg.  *)  Von  seiner  Befreiung  hatte  übrigens  Pirkheimer 
noch  nichts  gehört,  denn  er  schreibt:  doleo  vicem  eins  et  opto  ut  senex  Hber- 
tatem  recuperet . . .  adiecit  nuper  (?)  Weissenfelderus  principem  Ernestum  fatigare 
fratrem  Wühelmum  ut  carcere  liberetur:  quod  utinam  fieret.  ^)  s.  Kalender  zum 
Jahre  1513  ff. 
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Katholik  gewesen  ist,  und  dass  er  Bedenken  trug,  ob  solche  Ver- 
säumnisse nicht  sündhaft  seien.  Diese  Frömmigkeit  dauerte  noch  fort 
in  einer  Zeit,  wo  er  nicht  mehr  Hofmeister  seines  für  das  geistliche 
Amt  bestimmten  Prinzen  war,  ^sich  also  nach  dieser  Seite  hin  frei 
bewegen  konnte.  Aber  allmählich  wurde  er  sich  darüber  klar,  dass 
er  es  mit  diesen  sich  stets  wiederholenden  Andachtsübungen  doch  zu 
weit  treibe,  und  Schritt  für  Schritt  scheint  sein  Eifer  erkaltet  zu 
sein.  Gerade  seine  geschichtlichen  Studien  brachten  in  ihm  einen 
völligen  Umschwung  seiner  religiösen  Ansichten  hervor.  Dürfen  auch 
seine  häufigen  Ausfälle  auf  den  Klerus  nicht  als  Abfall  von  der  Kirche 
bezeichnet  werden,  so  sind  sie  doch  ein  Zeichen  seiner  veränderten 
Gesinnung.  Aber  Aventin  blieb  dabei  nicht  stehen.  Er  verwirft  nicht 
nur  das  Mönchswesen  und  redet  dem  allgemeinen  Priesterthum  ziem- 
lich unverblümt  das  Wort,  sondern  er  greift  auch-  die  Wallfahrten 
und  die  Ablasstätten  an,  stellt  den  Ablasshandel  des  Tetzel  „als- 
bald der  plappert  in  der  truhen.klüng,  von  stund  an  für  die  sei  gen 
himmel,  dadurch  Dr.  Martin  Luther  und  sein  anhang  bewegt  wurden, 
wider  den  ablass  zu  schreiben"  als  einen  Betrug  hin  und  sagt  von 
der  Ohrenbeichte,  dass  sie  eine  Neuerung  sei  „die  erst  lang  hernach 
in  die  Christenheit  eingedrungen,  bei  den  alten  Christen  nicht  in  brauch 
gewesen  ist."  lieber  andere  Lehren  hat  er  sich  nicht  ausgesprochen, 
da  er  wohl  wusste,  in  wessen  Dienst  er  stand.  Wäre  es  zweifellos 
wahr,  was  Caspar  Brusch  von  ihm  sagt:  „er  ist  allen  denen  von 
herzen  feint  und  wider  gewesen  ....  so  in  der  christlichen  kirchen 
sein  wollen  und  sich  mer  auf  ire  eigene  und  stinkende  verdienst,  denn 
auf  das  alleinseligmachend  verdienst  Jesu  Christi  vertröst  und  ver- 
lassen haben",  und  dürften  wir  diese  Bemerkung  als  den  dogmatischen 
Standpunkt  Aventins  betrachten,  so  hätte  er  offenbar  mit  einer  Haupt- 
lehre der  katholischen  Kirche  gebrochen  und  sich  unzweideutig  dem 
Prinzip  der  Reformation  von  der  Rechtfertigung  aus  dem  Glauben  ange- 
schlossen. Allein  einen  direkten  Beweis  dafür  haben  wir  nicht.  Ob 
ihn  am  Austritt  aus  der  alten  Kirchengemeinschaft  die  Umstände  ver- 
hindert haben,  oder  ob  er  mit  der  neuen  Kirche  nicht  in  allen  Punkten 
einverstanden  gewesen  ist,  das  lässt  sich  nicht  mehr  entscheiden.  Hervor- 
ragende und  ernste  Männer  seiner  Zeit,  wie  der  Nürnberger  Willibald 
Pirkheimer,  der  Augsburger  Dr.  Konrad  Peutinger,  waren  von  der 
Nothwendigkeit  einer  durchgreifenden  Refonn  der  Kirche  so  voll- 
ständig überzeugt,  dass  sie  alle  darauf  gerichteten  Bestrebungen  freudig 
begrtissten  und  thätig  unterstützten;  als  aber  diese  Kirchenreinigung 
zu  einer  Kirchenspaltung  sich  herausbildete,   da  vermochten  sie,  weil 

d* 
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sie  die  Einheit  derselben  als  unerlässlich  nothwendig  für  ihren  Bestand 
ansahen,  sich  nicht  zu  entschliessea  der  neuen  Gemeinde  beizutreten. 
Es  ist  wohl  möglich,  dass  Aventin  im  Grund  seines  Herzens  die 
gleiche  Gesinnung  hegte.  Diesen  Standpunkt  vertritt  DöUinger  in 
seiner  Rede:*)  „Zur  Klarheit  einer  innerlich  zusammenhängenden  und 
logisch  haltbaren  Anschauung  über  die  Gegensätze  der  katholischen 
und  der  protestantischen  Lehre  hat  es  Aventin  wohl  nie  gebracht. 
In  seinen  Werken  stossen  wir  auf  viele  vom  Standpunkt  der  mittel- 
alterlichen Kirche  aus  gedachte  Stellen,  bei  welchen  doch  eine  blosse 
Akkommodation  anzunehmen  kaum  zulässig  ist.  Befanden  sich  doch  in 
jener  Zeit  Tausende  in  gleicher  Lage,  ungewiss,  was  und  wem  zu 
glauben  sei,  und  wenn  die  einen  diesen  Zustand  leichter  ertrugen, 
sich  mit  dem  Gedanken  tröstend,  dass  doch  die  in  den  beiden  ältesten 
Bekenntnissen  enthaltenen  christlichen  Hauptlehren  noch  immer  ein 
die  Geister  umschlingendes  Glaubensband  bildeten,  so  sehen  wir  da- 
gegen Andere  in  banger  Sorge  und  in  dem  peinigenden  Gefühl  alle 
Glaubenssicherheit  eingebüsst  zu  haben  sich  abquälen.  Wir  stossen 
auf  eine  zahlreiche  Klasse  von  sogenannten  Exspectanten,  welche  ein- 
gedenk der  grossen  reformatorischen  Concilien  des  vorigen  Jahrhunderts 
zuwarten  und  im  Zweifel  fortleben  wollten,  bis  ein  freies  Concil,  das 
freilich  nie  kam,  alle  Streitpunkte  entschieden  haben  werde.'' 

Die  Gefangennahme  und  die  an  sich  kurze  Haft  entschieden 
über  Aventins  letzte  Lebensjahre  und  verdüsterten  sie.  Den  schmerz- 
lichen Eindruck  dieses  Erlebnisses  konnte  er  niemals  mehr  vergessen. 
Nicht  im  Stand,  mit  Gleichmuth  hinzunehmen,  was  seine  Ueberzeugung 
ihm  Hartes  eintrug,  befiel  ihn  Schwermuth,  zu  der  sich  auch  noch 
Kränklichkeit  gesellte.  Fortwährend  klagte  er  über  das  Geschick, 
welches  ihn  getroffen.^)  Trost  fand  er  nur  in  wissenschaftlichen 
Arbeiten,  von  denen  er  auch  jetzt  nicht  abliess.  Neben  anderm  reifte 
in  ihm  ein  ausserordentlicher  Gedanke  in  diesen  letzten  Jahren,  in- 
dem  er  eine  Germania  illustrata,  ein  Zeitbuch  von  ganz  Deutschland,-*) 
herausgeben  wollte,  falls  ein  Mäcen  sich  finden  würde,  ein  solches 
Unternehmen,  non  labor  unius  hominis  „maior  privatis  opibus"  zu  unter- 
stützen. ^)  Vorerst  legte  er  selbst  Hand  an  und  die  Frucht  dieser 
Thätigkeit  ist  jenes  von  Brusch  herausgegebene  erste  Bucji  vom  Ur- 
sprung, Herkommen  und  Thaten  der  uralten  Deutschen  gewesen, 
ein    Werk,    von   dem    sehr   zu   bedauern   ist,    dass  es   nicht   weiter 


*)  p.  26.       ")  Ziegler,  Biographie  hi  den  Annalen.      ^)  Rockinger  a.  a.  O. 
p.  394.     *)  Brief  A.  an  Vadianus  dd.  14.  Mai  1530,  Werke  I,  650. 
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gediehen  ist.  '  Für  Aveiitiu  war  dieser  Gedanke  uud  diese  Arbeit  eiu 
Trost  in  seinen  letzten  schweren  Lebensjahren.  Nach  Abensberg  kam  er 
nur  ein  einziges  Mal  noch.  Vorerst  hielt  er  sich  im  Hause  der  ihm 
befreundeten  Familie  Priuis  in  llegensburg  auf,  die  gerade  in  jenen 
Tagen  durch  den  Tod  der  gastfreundlichen  Hausfrau  in  Betrübniss 
versetzt  wurde.  Vielleicht  war  dieser  Trauerfall  für  Aventin  insofern 
von  Bedeutung,  als  er  sich  seitdem  mit  dem  Gedanken  befreundete, 
sich  selbst  eine  Häuslichkeit  zu  gründen,  wohl  um  in  ihrem  Frieden 
das  zu  finden,  was  die  Welt  ihm  versagte.  Denn  nach  seinen  Notizen 
im  Kalender  steht  er  Anfangs  des  Jahres  1529  auf  Freiersfüssen;  am 
8.  März  schreibt  er:  „^^Jig»'^^  *^^  aedem  Barbarae  in  vicum  Anglorum", 
während  er  bisher  an  Liebe  nicht  gedacht  hatte.  Ziegler,  auch  Beatus 
Rhenanus  spricht  sich  in  diesem  Sinn  über  seinen  Pariser  Aufenthalt 
ans,  indem  er  von  Aventin  sagt:*)  ,,Ad  Venerem  nunquam  proclivis  et 
quantum  omnes  cum  quibus  vixit  testantur,  ab  auioribus  muliebribus  sem- 
per  alienissimus  fuit'^;  wenn  es  sich  so  verhält,  wie  Ziegler  fortfährt  zu 
berichten,  so  betrachtete  Aventin  seinen  Schritt  als  eine  Vernunft- 
heirat mit  Rücksicht  auf  sein  Alter.  Er  habe  nämlich  mit  seinen 
Freunden  Oswald  Ruland  ^)  und  Georg  Prims  das  Für  und  Wider  der 
Sache  auch  mit  Zuziehung  der  heiligen  Schrift  besprochen  und  zuletzt 
ausgerufen:  ,,Senex  sum,  mihi  ministrari  opus  est".  Am  24.  Juni^) 
nahm  er  wirklich  die  genannte  Barbara  Fröschmann,  ein  schwäbisches 
Mädchen  aus  Niederriedeu  „eine  erbai-n,  tugentsamliche  züchtige  junk- 
fraue^'  zu  sich  und  Hess  sich  am  L  Dezember  L529  mit  derselben 
trauen.  Für  sich  das  Beste  von  der  Ehe  hoffend,  die  er  „als  brunn 
und  same,  daraus  alles  guts  entspringt . .  und  das  menschlich  geschlecht 
erwechst"  pries,  schi'ieb  er  in  seinem  Kalender:  ,,Deo  sint  gratiae". 
Diese  Hoö'nung  bringt  einige  Ruhe  in   sein  Hefz,    trotz  Krieg  und 

•  Kriegsgeschrei  unten  an  der  Donau,  wo  die  Türken  Wien  belagerten, 
ein  Ereigniss,  dem  er  mit  der  grössten  Spannung  auch  literarisch'*) 

ft^gefti^t*"i«t.  .  indessen  die  Hoffnungen  Aventins  auf  häusliches 
Glück  gingen,  wie  es  scheint,  nicht  in  Erfüllung;  so  war  bald 
auch  seine  Ruhe  wieder  dahin  und  der  alte  Trübsinn  kehrte  in 
ihn   zurück.     Ob  übrigens  diese  Wiederkehr  der  alten  Verstimmung 


*}  a.  a.  0.  *)  Pfarrer  zu  Laichling  bei  Egginühl.  ^)  faniulain  conduxi,  coepi 
familiaritatem  Ratisboiiac.  Kalender.  *)  Ursachen  des  Türkenkriegs.  cf.  Muncker: 
Zwei  kleinere  deutsche  Schrift^'n  Aventins  und  Druffel,  Sitzungsberichte  der 
bayr.  Akademie  1879.  IV.  Heft. 
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Aventins  ^)  einzig  und  allein  auf  Rechnung  seiner  Frau,  die  ihn  nicht 
verstanden  habe,  gesetzt  werden  darf,  ist  doch  sehr  fraglich.  Zwar 
sagt  Caspar  Brusch  von  ihr,  sie  habe  ihren  Mann  „nicht  gebürlich, 
sondern  ganz  grob  und  unfreuntlich  gehalten",  und  Ziegler  nennt  sie 
raorosam  mulierem  illepidam  et  omnino  pauperem,  Urtheile,  welche  die 
biographischen  Nachfolger  zum  elendesten  Klatsch  raissbraucht«n, 
allein  Aventin  selbst  hat  mit  keiner  Silbe  solcher  Übeln  Eigen- 
schaften seiner  Frau  Erwähnung  gethan  und  ihr  einmal  sogar  das 
Zeugniss  friedfertiger  Gesinnung  gegeben.  Erwähnt  sei  noch  neben- 
bei, dass  die  Ehe  wahrscheinlich  mit  drei  Kindern  gesegnet  war,  mit 
zwei  Mädchen,  beide  Namens  Gisela,  von  denen  die  eine  bald  nach  der 
Geburt  wieder  starb,  während  die  zweite  gleichnamige  den  Vat^r 
überlebte,^)  und  mit  einem  Knaben,  der  auch  nur  sehr  kurz  lebte, 
ferner,  dass  Nahrungssorgen  das  eheliche  Glück  nicht  getinibt  haben 
können;  denn  Aventin  kaufte  am  23.  Februar  1531  ein  Haus  zu 
Regensburg  um  150  fl.,  ohne  seinen  Besitz  in  Abensberg  veräussern 
zu  müssen,  ein  sicherer  Beweis,  dass  Alles,  was  Zeitgenossen  und 
Spätere  von  einer  angeblichen  Armut  Aventins  geredet  haben,  der 
thatsächlichen  Begründung  entbehrt.'^) 


*)  Wicdemann  p.  45  A.  18  gibt  Zioglcr,  der  schreibt,  dass  A.  trauriger 
Gemtlthszustand  Folge  seiner  Geftiugennehmung  gewesen  sei,  Uureclit,  und  schiebt 
alle  Schuld  auf  dessen  Frau.  \)  s.  Kai.  Werke  1  p.  688,  19.  ^)  Wie  mir  Herr 
Direktor  Halm  mittheilt,  so  kennt  man  ausser  dem  Stöfflerischen  Kalender  nocli 
mehrere  AVerke,  die  einst  im  Besitze  Aventins  gewesen  sind;  es  sind  lautw 
werthvolle  AVerke.  Aus  seiner  Bibliothek  stammt  eine  schöne  Handschrift  aus 
dem  XI.  Jahrh.  mit  philosophischen  Schriften  Cicero's,  die  aus  der  Bibliothek 
des  Jesuit^ncollegiums  in  Ingolstadt  in  die  Universitätsbibliothek  in  München 
gekommen  ist.  lieber  eine  andere  sehr  werthvolle  Handschrift  aus  dem  neunten 
Jahrhundert,  die  jetzt  der  k.  Staatsbibliothek  in  München  angehört  (Cod.  lat 
n**  13084)  berichtet  Wilh.  Meyer  in  den  Forschungen  zur  deutschen  Geschichte 
XIX,  240  f.  Dieselbe  Bibliothek  besitzt  eine  Venetianer  Ausgabe  der  opera 
Boethii  vom  J.  1491  mit  Bandglossen  Aventins  zu  mehreren  logischen  Schriften 
und  die  seltene  Aldiner  Ausgabe  der  Scrij>tores  astronomici  veterum  von  1499, 
welches  Exemplar  dadurch  interessant  ist,  weil  die  Randbemerkungen  den  Bew^eis 
liefern,  dass  sich  A.  auch  mit  dem  Studium  der  griechischen  Astronomen  ver- 
sucht hat.  Ein  anderes  AVerk,  das  seinen  Namen  eingeschrieben  trägt,  ist  ein 
Exemplar  der  Aldiner  Ausgabe  der  Scriptores  rei  rusticae  von  1514,  das  zahl- 
reiche Randbemerkungen  (auch  üebersetzungen  seltener  Wörter)  zum  Palladius 
enthält.  Dass  A.  auch  diese  selten  gelesenen  Schriften  fleissig  studiert  hat,  da- 
von liegen  auch  in  seinen  Rudimenta  grammaticae  zahlreiche  Beweise  vor. 

Es  dürfte  von  Interesse  sein,  zur  schlagenden  AV^iderlegimg  der  behaupteten 
Armut  Aventins  seine  amtlich  inventarisirte  Hinterlassenschaft,  deren  Verzeich- 
niös  sich  in  der  auf  Bibliotheken  nicht  sehr  häufigen  „Eos,   eine  Zeitschrift  aus 
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Der  Grund  davon,  dass  Aventins  Leben  nicht  behaglicher  sich  ge- 
staltet hat,  ist  hauptsächlich  in  ihm  selbst  zu  suchen.    Es  war  nach  den 


Baiem,   zur  Erheiterung  und  Belehrung"  Jahrgang   1819,   Beilage  Nr.  26,  Juli 
p.  K^  findet,  hier  mitzut heilen : 

„Nach  Christi  unsers  lieben  herrn  geburd  1500  und  im  84.  jare  am 
freitag  nach  S.  Erharts  des  heiligen  bischofstag  sind  anß  bevelch  eins  6r- 
bam  camrers  und  rats  Johansen  Aventini  gelassen  hab  und  guter  in  bei- 
wesen  Augustinen  Dachauers  und  Sebastianen  Portuers  des  eussern  rates 
alihie,  Utzen  Kierhamers  burgers  zu  Regensburg  und  gemclts  Aventini  ge- 
lassen Wittib  durch  mich  Paulson  Krosch,  herrn  stadtschreibers  Substituten 
iuventiert  und  beschriben  worden,  wie  hernach  volgt. 

Erstlich  in  der  behausung  in  der  Engelburger  straß,  darin  der  gemelt 
Aventinus  gewont  hat.  In  der  camer  in  einer  truhen  item  ein  schin- 
pecher,  item  ein  hoher  verguldter  köpf  mit  einer  deck,  item  drei  magellel. 
sein  ir  der  frauen  versetzt  worden  umb  10  gülden  als  si  sagt;  item  ein 
stückl  leinwdt  unge verlieh  bei  30  ein,  ist  verpeschaft  worden.  In  eim 
klein  truchl  item  ein  par  messer  mit  silber  beschlagen.  In  einem 
casten  item  ein  Arrasser  mannsrock  mit  fuchswommen  fueter,  item  ein 
Arrasser  schwarzer  mannrock  mit  schwarzen  kröpfen,  item  ^  ein  schwarze 
Arrassen  leibrock,  item  ein  leberfarben  einfacher  rock,  item  ein  graben  rock 
mit  einem  grien  unterfueter,  item  ein  schwarze  spanische  mantel,  item  ein 
göping,  ein-  spanget  mit  einem  ganzen  himmel  daran,  item  ein  strösack, 
item  ein  unterpet  mit  einer  parchaten  ziech,  item  ein  parchetes  deckpet, 
m^r  ein  kleines  spanget  daran,  item  ein  strösack,  item  zwu  decken,  ein 
spanget  mit  einem  ganzen  himmel  daran  nichts,  item  ein  kübl  mit  schmalz, 
item  ein  vorder  teil  hämisch,  item  ein  hinter  teil  hämisch,  item  drei  seidl 
kandel,  item  zwei  köpf  kandel,  item  zwai  halbe  seidl  kandl,  item  zwei 
zinupleitl,  item  zwei  zinnschüssel,  item  ein  alten  protspies,  item  ein  schwert 
mit  einem  silbernen  orpentl,  item  drei  par  hosen,  item  zwei  wammes,  item 
iiechs  par  leilach,  item  acht  hanttiecher,  item  acht  tisch tuecher,  item  ein 
tisch,  item  vierzig  stren  garn,  item  ein  fueßschamel.  In  der  stube, 
darin  er  gewonet  hat,  item  ein  tisch,  item  ein  sessel,  item  mßr  ein 
sessel,  item  ein  lidres  küß,  item  ein  wetschk  darin  sein  petschaftring.  In 
einer  kandl  rem.  item  zehn  Schüssel  klein  und  groß,  item  zwei  zinn  pleter, 
item  neun  zinn  teller,  item  drei  köpf  kandl,  item  ein  seidl  kandl,  item  ein 
halb  Seidel  kandel,  item  zwei  zinene  schüssel,  item  ein  zines  salzfessl,  item 
ein  messiiiger  schisselring,  item  zwei  messene  peck,  item  sechs  messen  köpf, 
item  ein  bitzpret,   item   ein   messes    schellel,    item   ein  tmchel    mit  winteln 
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Erlebnissen  ilini  nicht  gegeben,   seiner  Tage  wieder  froh  zu  werden. 
Der  düstere  Eindruck,  den  das  Gefängniss  auf  ihn  "gemacht,  wollte  nicht 


((lurchstricheii),  item  ein  kleines  dellizl,  eiu  raispetl  darin,  item  ein  strö- 
sack,  item  ein  unterpet  mit  einer  köhii sehen  ziech,  item  zw6n  polster  mit 
kölnischen  ziechen,  item  ein  unterpetl  parchaten,  item  eiu  zwilches  unterpett, 
item  ein  kiiS,  item  ein  zinschüssl,  item  etliche  gleser,  item  ein  kwaut 
pirschten,  item  zw6n  fliegenwedl,  item  ein  leilach,  item  ein  ki(S,  item  ein 
scherl,  item  ein  gmachstuhl,  item  ein  eisuer  leichter,  item  ein  multer.  Item 
die  frau  ist  schuldig  sechst  halben  gülden  einem  kirsner,  item  ein  gülden 
pfenn.  Ebner.  In  einem  stübl  item  ein  zweiköpfige  kandel,  item  ein 
tisseken,  etlich  zin  um  4  gülden  wert  ist  versetzt,  ist  darum  auszutun  unter 
den  vorgenannteü  zinn.  An  püechern,  item  56  püecher,  item  m^r  64 
püecher,  item  mßr  30  püecher,  item  etlich  püecher  sint  uit  eingebunten, 
item  zwei  fälles,  item  vier  mappen.  In  einer  kuchen  item  ein  padwanen, 
item  sex  pfanen  klain  und  groß,  item  ein  morser  mit  einem  strempfl,  item 
zwßn  messen  leichter,  item  zwßn  mellkübel,  item  zw^n  durchschleg,  item 
ein  schüsselkorb  (durchstrichen).  AVas  man  der  frauen  schuldig  ist:  herr 
Wilhelm  Preisinger  5  gülden,  herr  Renschlin  ist  schuldig  ein  gülden  10  kr., 
item  Utz  Kierhamer  18  gülden,  item  m^r  Utz  Kierhamer  75  gülden,  item 
Greorg  Thurmar  33  gülden  (NB.  ausgestrichen,  ist  geschenkt  in  seiner  band 
zedlein,  ei;  ist  sein  prueder),  item  25  fl.  hat  die  schwaigerin  von  den  fursten 
von  München  eingenommen,  die  soll  si  der  gelassen  wittib  überantworten 
(ist  aber  noch  nicht  geschehen),  item  mßr  hat  die  frau  ein  hauß  zu  Abens- 
purg,  daraus  ß:iebt  man  ir  jerlich  zins  ein  gülden,  mit  20  gülden  ablösig, 
item  der  Pletl  von  Abenspurg  ir  scliwager  ist  ir  schuldig  14  gülden,  item 
der  Dr.  Spieß  11  gülden,  item  die  Lienhart  Schbogerin  von  Amsperg  ist 
schuldig  30  gülden,  ist  sein  schbester;  item  die  Lienhart  Schwaigerin  ist 
ir  schuldig  30  gülden  (ausgestrichen),  item  ein  kesselschmid  zw6n  gülden. 
An  gold.  item  zw6n  gülden,  sind  angeschlagen  umb  12  gülden;  item  mer 
zwßn  gülden,  sind  angeschlagen  um  77^,  sind  ir  geschenkt  worden,  wie  si 
die  frau,  sagt:  item  123  ki'onen  in  einem  zerrissen  seiden  sekl,  item  m^r 
37  gülden  reinisch,  item  m^r  ein  reinischer  gülden,  hat  in  der  mitt  ein 
loch  etc.  (ausgestrichen),  item  mßr  9  doppeltducaten ,  item  mer  70  gülden 
ungrisch,  türkisch,  florentinisch  und  welsche  ducaten,  item  2  silbere  pfenning, 
gelten  5  fl.,  item  2  silbere  pfenning  gelten  5  fl.,  item  mOr  2  silbere  pfen- 
ning, gelten  ein  gülden.  An  münz  in  einer  seh  ach  tl  item  m^r  ein 
gülden  Schneperger  (durchstrichen),  item  24  behmisch  grosch  (durchstrichen), 
item  mßr  9  alt  sechser,  item  ein  münzen  Egrer,  item  10  venedisch  marcel, 
item  m^r  21  creuzer,  item  9  Schilling  schwarz  helbling.    M6r  an  grober 
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mehr  aus  seiner  Seele  weichen  und  das  Bewusstsein,  dass  er  das  Brod 
derer  noch  esse,  welche  so  Hartes  über  ihn  verhängt  hatten,  schnüi'te 
ihm  vollends  die  Brust  zu.  Daraus  erklären  sich  seine  Bemühungen*) 
in  den  letzten  Jahren,  seine  Stellung  zu  verändern  und  irgendwo  ein 
Auskommen  für  sich  zu  finden.  Schon  wenige  Wochen  nach  seiner 
Hochzeit  begab  er  sich  wahrscheinlich  in  der  Hoffnung  auf  ein  Amt  an 
den  Hof  des  Pfalzgrafen  Friedrich  in  Neumarkt.  Allein  trotz  freund- 
licher Aufnahme  und  eines  zweiten  Vei-suches  erreichte  er  seinen 
Zweck  nicht.*)  Ob  er  am  6.  März  1531,  wo  er  nach  Amberg  reiste, 
einen  wiederholten  Versuch  am  oberpfälzischen  Hof  gemacht  habe,  geht 
aus  den  Bemerkungen  im  Kalender :  profectus  Ambergam  mit  Sicherheit 
nicht  hervor.  War  es  religiöses  Interesse,  was  ihn  bewog,  den  denk- 
würdigen Reichstag  von  Augsburg  zu  besuchen,  oder  glaubte  er  vielleicht 
von  einem  der  anwesenden  Gelehrten  eine  Stelle  sich  ermitteln  lassen 
zu  können?  Er  muss  solche  Gedanken  gehabt  und  sogar  die  Absicht 
gefasst  haben,  auch  ohne  Amt  nach  Sachsen  oder  speziell  nach  Witten- 
berg überzusiedeln.  Ein  Brief  Melanchthons  vom  September  1530 
räth  ihm,  lieber  das  Anerbieten  des  Erzbischofs  Lang  von  Salzburg^) 
anzunehmen  als  nach  dem  rauhen  Norden  zu  ziehen:  „tibi  consulo, 
si  Salzburgensis,  ut  est  vir  et  doctus  et  horum^  studiorum  amator, 
invitat  te  ad  se,  ne  asperneris  tanti  tamque  sapientis  principis  bene- 
ficiom.  ego  te  si  quis  alius  profecto  vehementer  propter  virtutem  tuam 
et  doctrinam  amo:  sed  hoc  consilii  si  mens  frater  tibi  daturus  sira, 
praesertim  viro  tali  aetate,  qui  vix  harum  regionum  aerem  ferre  queat: 
nam  ego  experior  quam  sit  nostris  corpoiibus,  qui  alibi  nati  sumus, 
iniquus."    Es  zerschlugen  sich  also  die  Pläne  Aventins,   aus   seiner 


münz  in  einem  liedern  seckel.  item  23  gülden  an  grober  münze,' item 
20  gnlden  an  dillen  pfenniug,  der  einer  20  kreuzer  gilt,  item  44  Joachims- 
thaler,  item  7  gülden,  das  alles  ist  der  frauen  zugestellt  worden  (ausge- 
strichen). 

Hanns  Reysolt,  statschreiber  manu  pfopria  in  üdem. 

*)  Nach  Wiedemann  p.  45  soll  auch  „das  Drängen  seiner  Frau"  beigetragen 
haben;  woher  er  das  weiss,  verschweigt  er.  *)  Wiedemann  p.  45  meint,  A.  sei 
am  3.  Januar  aufgebrochen  und  erst  am  1.  März  nach  Neumarkt  gekommen. 
Was  hätte  er  denn  so  lange  Zeit  auf  dem  Wege  thun  sollen?  Er  war  zweimal 
in  Neumarkt.  ^)  Welcher  Art  dies  Offert  war  oder  ob  es  erst  in  Aussicht  stand, 
wissen  wir  nicht.  Der  Cardinal  blieb  Aventin  freundlich  gesinnt.  Er  Hess  sich 
seine  Annalen  abschreiben,  die  ihm  A.  im  Oktober  1531  nach  Mtthldorf  am  Inn 
obersendet. 
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Umgebung  und  Stellung  herauszukommen,  für  welchen  Wunsch  Casp. 
Brusch  auch  das  noch  anführt,  dass  Aventin  eine  Bitte  um  Gehalts- 
erhöhung bei  den  Herzogen  eingereicht  habe,  die  ihm  aber  durch  die 
Intriguen  der  Hofleute  abgeschlagen  worden  sei.  *) 

Dagegen  gab  ihm  der  Kanzler  Dr.  Leonhai'd  von  Eck  einen  Be- 
weis, dass  er  durch  keine  Vorkommnisse  und  Verleumdungen  sich 
seine  gute  Meinung  von  Aventin  habe  entreissen  lassen,  indem  er  ihm 
die  Leitung  der  Studien  seines  Sohnes  Oswald,  der  seit  meh- 
reren Jahren  an  der  Hochschule  Ingolstadt  sich  aufhielt,  übertrug. 
Aventin  leistete  diesem  Antrag  seines  Gönners  gerne  Folge  und  ver- 
lebte nach  Zieglers  Zeugniss^  mit  seinem  Zögling  und  alten  Freunden 
noch  frohe  Tage.  In  der  Weihnachtszeit  1533  raste  er  nach  Regens- 
burg, um  die  Seinigen  zu  besuchen.  Die  gi'osse  Kälte  setzte  ihm  so 
zu,  dass  er  halb  erfroren  dort  in  seinem  Hause  ankam.  Die  Bemüh- 
ungen seiner  Freunde  Oswald  Ruland  und  Erasmus  Prims,  die  Folgen 
dieser  Erkältung  zu  beseitigen,  blieben  fruchtlos. 

Er  fühlte,  dass  der  Tod  sich  ihm  nahe;  was  er  sein  Lebenlang 
geschaffen  und  gedacht,  das  beschäftigte  seinen  Geist  auch  noch  in 
den  letzten  Stunden.  Unter  anderm  äusserte  er  den  Wunsch,  dass 
der  Herzog  seine  Annalen  freundlich  aufnehmen  möge,  ferner  dass 
einer  kommen  möchte,  der  seine  Forschungen  fortsetze  und  über 
die  früheren  Bestandtheile  Bayerns,  Böhmen,  Ungarn  und  Oe^terreich, 
ausdehne.  Am  9.  Januar  schlief  er  sanft  ein.  Begraben  wurde 
er  in  der  Benedictinerkirche  zu  S.  Emerani,  woselbst  ihm  nachmals 
sein  Freund,  der  Straubinger  Stadtschreiber  Teylenk,  ein  noch  jetzt 
vorhandenes  Denkmal,  mit  seinem  Brustbild  und  Inschrift  vei-sehen, 
setzen  Hess.  Das  diesem  Bande  vorgesetzte  Bildniss  ist  eine  Copie 
des  Denkmals  nach  einem  alten  Holzschnitt.  Von  seinem  Aeussern 
und  seinen  Gewohnheiten  ehtwirft  Ziegler  folgende  Zeichnung:  „Me- 
diocri  fuit  statura  Aventinus,  obeso  tarnen  corpore  paulum.  barbam 
crocei  coloris  quam  sübter  genas  alebat,  supra  radebat,  omnem  habuit. 
studia  sua  semper  a  crepusciilo  cum  sacra  lectione  auspicatus  est.  a 
caena  paululum  ociosus,  deinde  ad  mediam  frequenter  nocteni  libris 
incumbebat.  nunquam  (V)  delectabatur  sodalitio  multo,  sibi  et  suis 
studiis  vixit.  in  conversatione  tarnen  erat  valde  pius  et  affabilis;  in 
familia  ne  puero  (ut  dicitur)  onerosus.  pei^onam  omnino  philosophicam 
referebat.     parcissimi    victus,    int  er   edendum    crebro    bibebat,    sed 


*)   Ich  glaube  nicht,   dass  damals  A.   ein  solches  Gesuch  gestellt  hat.     In 
früheren  Jahren  war  das  möglich,  jetzt  schwerlich  mehr. 
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quasi  pitissando  yix  suprema  labra  proluebat.  In  vestitu  non  erat 
mollis  et  effemmatus,  neque  sordidus  sed  honestus.  pecuniae  quoque 
minime  avidiis/' 

Auch  nach  seinem  Tod  hörten  die  Feindseligkeiten  seiner  Gegner 
noch  nicht  auf.  Man  verfolgte  den  Todten  nicht  nur  mit  bösen  Nach- 
reden, sondern  verketzerte  auch  seine  Forschungen  und  Schriften,  unter 
denen  seine  Hauptwerke  noch  lange  Jahre  auf  Veröffentlichung  warten 
musst«n.  Zum  Glück  gelang  es  nicht,  sie  ganz  zu  unterdrücken.  Als  sie 
nach  und  nach  ans  Licht  gezogen  wurden,  da  erfuhr  die  Nachwelt, 
welch  hoher  Geist  Aventin  gewesen  war;  sie  versäumte  nicht,  ihm 
den  Lorbeer  zu  winden,  der  zu  seinen  Lebzeiten  ihm  versagt  geblieben 
war.  Besonders  fanden  seine  deutschen  Annalen  allgemeine  Aner- 
kennung und  die  weiteste  Verbreitung,  und  sicherten  ihm  einen  unbe- 
strittenen Ehrenplatz  in  der  deutschen  Literaturgeschichte.  Leibniz, 
der  berufene  Richter  in  historischen  Fragen,  hat  seine  Darstellung, 
seine  Glaubwürdigkeit  und  Kritik  gelobt  und  ihn  gegen  die  zelotischen 
Angriffe  des  Baronius  in  Schutz  genommen.*)  Goethe  vollends  hat  in 
seiner  Farbenlehre  folgende  ehrenvolle  Erklärung  über  ihn  abgegeben : 
„Wer  das  menschliche  Herz  und  den  Bildungsgang  des  Einzelnen 
kennt,  wird  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  man  einen  trefflichen 
Menschen  tüchtig  heranbilden  könnte,  ohne  dabei  ein  anderes  Buch 
zu  gebrauchen  als  Tschudi's  schweizerische  oder  Aventins  bayrische 
Geschichte.**  So  widerfährt  ihm,  dem  schlichten  Gelehrten,  den  die 
rauhe  Wirklichkeit  so  derb  angefasst  hat,  die  historische  Gerechtig- 
keit, welcher  er  selbst  mit  der  treuesten  Hingebung  sein  Leben  lang 
gedient  hat. 


')  praefatio  eu  loannis  Adlzreitter  et  A.  Brunneri  Annales  gentis  Boicae. 
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^  cm  den  erst  im  J.  IfWK)  Hipoiiti  per  Ca}s])arii!ii  Witteliiim  jcrrd  ruck  ton  -An- 

nalt's  S<*lnreiwe8   besitzt  die   K.  Stiiatsbil)liothek   zu   Münch(Mi   ausser  dem  Auto- 

^aph  Aventins  (cod.  Lat.   171'.»)  uoeli  zwei  Absehrifteu  in  den  lateinischen  lland- 

j»ihrit\en   num.    1470  und    1H(M),    die   beide  einen   weit  besseren  Text  als  die  ^e- 

«inu'kte   Aussrabe   bieten.      l)(?nn    wenn    Th.    Wiedemann    in     seiner    bekannten 

Monntrraphie  über  Aventin  S.  ;»12  sa^,  dass  die  Ausgabe  in  Heziehnn^  auf  <len 

Ori^naltext    mögliebst  getreu    .sei,    so   widerlegt  sieh   diese    Behauptung  durch 

finen  Blick   in  die  Dcnlication,    in  wehdier  an  drei  Stellen  ein  Wort  au.sgclassen 

Ui  und  der  .schwere  VerstcKss  cognita  statt  cognata  vorkommt.    Auch  dem  Wieder- 

alMlnick  der  Annales  in  den  Au.sgaben  vcm  Conradi  Philo.sophi  (Mironicon  Schirense 

Ton  dem  Abt  Stephan  \, Ingolstadt   \iV2'.\}  und  von  (i.  Christian  Joannis  iStra.s.sburg 

171»»     lag  zur  Hauptsache  nur  der  .schlechte  Text  der  Zweibmcker  Ausgabe  zu 

'»nmdt».    Es  i.st  das  um  so  mehr  zu  verwundern,  als  die  im  Kloster  zu  Seheiern 

lange  verschollene  Originalhandschriü   im  J.   liCi^  wieder  aulgefiinden  ward,  wie 

eine   Notiz  auf  dem  ersten   Blatte  zeigt:    Haec   hi.storia  in   abstruso   loco   forte 

fortuna  invcnta  a  (leorgio  NeuptH'kh  indigno  huius  monasterii  Abbate   duodcH-imo 

die  Januarii   Ann.  MDLXII.     Die   Handschrift   hat   leider  eine   Wrstümmelung 

erlitten,  indem  von  dem  letzten  Blatt  die  kleinere  obere  Half>e  abgeschnitten  ist. 

Wenn    in    dem    gelehrten  Werke    des  H.  (Jrafen    v.    Himdt  , Kloster    Scheyern, 

.seine    ältesten  Aufzeichnungen,    seine   Besitzungen'    (München   \Xi\2)  S.  IH  (217) 

gt^igt  ist,  da.s«  der  Abdruck  von  Aventins  Annalen  in  der  eben  erwähnten  Aus- 

gaW   des  Abt  Stephan  nach   dem   in   Scheyern   verwahrten  Autograph   des  \'er- 

fajssers  gemacht   sei,    so  beruht   diese  Angabe  wohl   nur  auf  den  Schlussworten 

Stephans    in    dem  Vorbericht    an    die  Jjeser    p.  250:    Et   forte  pluribus  haet^  ex 

C'atlicdica  (Mücina  editio  gratior  erit,  quam  in  illa  Bipontina,  ((uae  paucis  locis  a 

manuscriptoexemplari,  quod  Schiraeexstat,  dissentit.    Dieses  jetzt  verschwundene 

Manuscript  lieferte  allerdings  einige,  aber  wenig  cM*liebliche  Verbesserungen  des 

Text*^  derZweibrücker  Ausgabe,  dass  es  aber  nicht  das  noch  vorhandene,  im  J.  J  ")«'»2 

in  Scdiciern    wieder  aufgefundene  Autograph   Aventins  gewesen   ist,    ergibt    sich 

aus   mehreren  Zusätzen  \,p.  2SI   am  Hand  und  p.  2'.»:)-,  Erweiterungen  ^p.  2S.i   in 

dem  langen  Sch(dium)   und  Jjiicken  {\k  28r»),   die  Abt  Stephan   au.sdriicklich   aus 

dem  von  ihm  benützten  Manuscript  anfiihrt,  von  welchen  Abweichungen  in  dem 

Aut<»gra|)h  Aventins  keine  -Spur  zu  finden  ist. 

Die  Annalen  reichen  bis  zum  J.   1517;  ihre  Abfa.ssung  fallt  aber  wahrschein- 
lich etwas  früher,    wie  aus  dem  Tnistande  zu  .schlie.ssen   ist,    da.ss    die   oben  er- 
wähnten zwei  Handschriften  n.  1470  und   1S(M)  mit  den  Worten  schli<'ss<»n:  Joannes 
s«i-undus  cognomine  Turbeit  .  .  succedit  i^a.   150.'))  communique  omnium  suffragio 
elisfitur,  eV)en  so  die  dem  Abt  Stei)han  vorgelegene  Handschrift,  in  de.sHcn  Aus 
Z^W   zu    eligitur  am  Bande    j».    2*.K)  bemerkt  ist:    ,Hic  MS.  exemplar  Sehiren.se 
finitur,  et  additur:    Hat^;  Joannes  Aventinus.'    Auch  die  Original  ha  ndschrift  be 
stütigt,  dass  die  weitere  Erzählung  V(»m  Abt  Turbeit  ein  spaterer  Zusatz  .\ventins 
voni.I.   I5I7  ist,  indem  die  Buch.staben  etwas  klein(»r  und  die  Zeilen  etwas  «'Uger 
erscheinen  als  die  auf  derselln'n  Seite  vorausgehen(h'n. 


AvijiTixr.s  1. 


Eevon^ndi  patris,    doinini  loauiiis  Turbeit,    abbatis  Sehircnsis 

diictii  et  aiispicio: 

ANNALES  SOHIRENSES  A  JOANNE  AYENTINO 

principiim  Boiariao   a  litoris  et  liistoriis  j)erserij)ti. 

ex  publicis  bibliothocis,  diploiiiatibiis,  annalibiis  illustril)us- 

que  scnptoribiis  diligc^ntissinie  excerpti. 


Revereiido  patri,    domino  loanni  Tiirbeit,   abbati  coenobii  Schirensis, 
artium  et  philosophijxe  (loctori,  domino  suo  s^mper  plurimum  colendo, 

loannes  Aventiims  salutem. 

Qua  cura  quave  soHicitudine  niaiores  nostri ,   i  eligiosissimi  mor-  x 
tales,  facta  quaeqiie,  deo  inmortali  auctoi-e,  literarum  monumentis  con- 
mendarint,    nemo   ambigere  potest,   qui   tbesauriim   quidem  sacrarum 
literarum  diligentius  evolverit.  nihil  eorum,  quae  ante  nos  gesta  sunt, 
rognosoere,' id  est  semper  puerum  esse,    in  senibus  iuxta  proverbium  •''* 
vulgatissimum  prudentia  est,  quod  ex  Jiis,  quae  facta  sunt,  provideuter 
futura  perspiciant.  qui  pinidens  fieri  desiderat,  in  vitas  omnium  ac  in 
speculum  perspiciat,  ac  inde  sibi  exemplum  sumat  necesse  est.     Chri- 
stus lesus  dominus  deusque  noster   ad  invulgandam  exuperantissimae 
divinitatis  bonitatem  suos  legatos  praelucere  ceteris   mortalibus  prae- '» 
cepit:  etsi  ventres  pigri,  ut  divi  Pauli  verbo  ut^ir,  hostesque  literarum, 
cum  nihil  laude  memoriaque  dignum  agant,  laudari  quoque  ac  celebrari 
ineptum  putent.  vitam  enim  veluti  pecora  silentio  transeunt,  et  eorum 
vita  atque  mors  iuxta  siletur.  animus  vero  cum  superis  nobis  cx)mmunis 

A  =  autographum  Aventini.     Fj  ^=  editio  Bii)ontnia,  a.  1600. 

5  semper  owi.  Fj  ;  scntmfia  snmpfa  est  ex  Cirei'onifi  Orafore  §  120.  11  Pauli 
cp.  ad.  Tit.  1,  12.  13  putaiit  E  13  transaeunt  Ä  14  iuxta  oni.  E,  at  v.  Sali. 
CatU.  c.  2. 
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aetema  iit  cognata  natura  duce  semper  expetit,    nisi  degener  ac  de- 

sertor  fragilibus  ac  CAducis  bonis  cainatur.  qiiod  virtus  aetema  atque 

clara  habetur,  rerum  scriptoribus  profecto  acceptum  rofertur.    dissiini- 

litudo  odium  parat,  quemadmoduin  similitudo  rebus  cliaritatem  eonciliat. 

>a  Cicerone,  nisi  fallor,  verissime  dictum  est:   disi)ares  mores  disparia 

studia  sequuntur.  proinde,  pater  reverende,  pietateni,   sinceritatem  ac 

l)uritatem   animi    tui   moresque    Ohristiano    praesule    dignos  indicant 

atque  aperte  ostendunt  vitae  integritas,  opera  ipsa  magnifice  extructii, 

tantum  desiderium  maiores  tuos  a  situ,  squalore  atque  interitu  vindi- 

^Mandi.     taceo  luimanitatem ,  liberalitatem ,  amorom  comitatemque  erga 

literatos :  taceo,  contra  singularium  Christianoruui  nostrae  tempestatis 

consuetudinem,  Studium  philosopbiae,  cuius  supremam  palmam  in  An- 

gil(jstadensi  publieo  Boiorum  gymnasio  consecutus  es.   ingratus  profecto 

atque  plane  impius  fuerim,  nisi  tanto  praesuli  annales  Scbirenses,    a 

ime  toties  promissos,   tandem  etiam  cum  foenore  exbibeam.    in  quibus 

liaec,  quae  ego  comperi,    quam  diligentissime  enarrabo,    cetera  ut  fa- 

bulosa  ac  inconperta  pictoribus  atque  caduceatoribus   relinquam.    tibi, 

pater  beate,  quaecumque  precaris  tribuat  largitor  deus  omnium  bonorum. 

nunc  ipsam    rem    hinc    adgrediamur    ab    ipsisque    Schiris    exordium 

3'  sumamus. 

Anno  Christi  508      Schiri ,    antiquissimi  Gormaniae  populi ,   cum 

Boiis   duce  Theodone   (ciui  lingua  vernacula  Dieth  vocatur,    a  quo  et 

Diethfurt  nomen  retinet)  Vindelicum ,  provinciam  Romanam ,  occupant 

iimtatoque  vet^^ri  cognomine  a  se  Boiariam  nuncui)ant.  a  quibus  quoque 

iipagi,  viel,  oppida,  praefecturae  nomina  sortita  adhuc  retinent.  unde  plera- 

qne  superioris  Boiariae  nol)ilitas  principesque  nostri  originem  trahunt. 

A.  1>07.     llngara  gens   (([uae   tum   prophana   ac  aliena  a  piet^ite 

christiana  erat,   ac  paulo  unU'  in   nostros   tines    ])rogressa  e   Scythia 

swles  novas   coUocarat)  Lipoldum  duc^m  Boiorum,   genere   Francuui, 

"Theodoniarum  archiepiscopum  Iuvavens(».m  (Saltzburg),  Otonem  Frisium, 

Zachariam  Sabonensem   (^Brixen)   praelio  fundunt   ac  trucidant.    hunc 

post  Arionulphum    imperatoiem  Boiariae   praefuisse  reperio.    reliquit 

I  eogiiita  E  foetlo  vitio    4  odium  parit  E     rebus  om.  E    /i  Cir.  Lael.  §  74. 
7  dipmas  .4     15  exhihereni  E     17  caduceatoribus]  atlsn'ipnif  Avcnftrius  hi  marginv: 
hendden     M)  Ottonem  E ;    nvmel  monuisse  sufßriaf ,   höh  in   Hcribcndis  )wmi)iibus 
propriiH  snuper  Ai'entini  maniun  ejcpressisse . 

21  Fatites  ab  Aventino  in  marginibus  irulicfUi.  Plinius.  lordanus.  Chronicou 
(liiciM  (leorgii.  24  Chunradus  philosophus.  27  Regiuo  abbas.  Otto  episc.  Frisiug. 
Abbau  Ursperg.     31  publica  Ratisbonensis  bibliothecao  monumenta. 

1* 
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(luos  filios,  Arioimlphum  et  Berithold  um.    plura  de  eo,  nisi  meiitiri 
velim,  non  legi. 

A.  911.  Ludovicus  teitius,  imperatoris  Arionulphi  ex  legitima 
uxore  filius,  sine  liberis  ex  hac  \[U\  migrat:  in  eoque  farailia  Caroli 
Magni  apud  Gemianos  deficit,  eligiturque  atque  Caesar  creatur  Chun-  r» 
radus  primus  Hesso,  alienus  a  genere  regio,  eins  igitur  imperiuin 
Arionulplius  dux  fi-aterque  Bertholdus  detrectant  ipsique  i)arere 
recusant.  ita  et  plerique  alii ,  Bnrcliardus ,  Suevorum  dux ,  Hen- 
ricusque,  Saxonum  piinceps,  qui  post  Chunraduni  rerum  potitus  est, 
fecerunt.  lo 

A.  916.  Duodecinio  Calendas  Oetobris  Ratisbonae  fit  conventus 
principum  et  pontifieum.  Arionulplius  eiusque  frater  Beritholdus  per 
oninium  sacerdotum  religiones  bis  sacris  \  oeibus  devoventui' :  quando 
ArionulphusBeritholdusqueius  divinum  humanunique  rontemuunt,  contra 
dominum  suum  Chunraduni  Caesarem  piissimum  atque  Christianissimum  ^^ 
principem  coniuraverunt ,  crinüne  perduelllonis  sive  laesae  maiestatis 
rei  diris  addicti  i)eipetuo  sunto:  »liiani  detestationem  nulla  victima 
expiato :  nulluni  piaclum  resohito:  cum  Juda  proditore  ignis  aeterni 
apud  inferos  carniflcina  perpetuo  excruciantor.  Arionulphus  igitur  cum 
fratre,  uxore  et  liberis  Boiaria  exigitur,  profugusque  apud  Ungaros^ 
usque  ad  moiteni  Chunradi  delituit. 

A.  920.     Arionulphus  auditd  morte  imperatoris  (Jliunradi  in  Boi- 
ariani  cum  suis  redit,    ibique  rursus  suasu  quorundam  nova   molitur. 
Imperator  Henricus  primus  Saxo,  qui  Chunrado  successerat ,  anna  in 
Boiariam    movet.     Arionulphum    R>itisl)onae    obsidere    atque    rursus  -' 
Boiaria  pellere  ])arat.    sed  opera  amicoi'um  pax  ita  convenit. 

Imperatores  nostri  ea  tempestate  onines  pi-aesules ,  omnes  episco- 
pos,  Romanum  ([uociue  eligebant  ac*  contii-mabant  (uti  etiani  in  ini*e 
pontificio  decretisque  patrum  distinctione  LXIII  scrij)tum  legimus). 
vita  defuncto  praesule  aliquo  lituus  (hoc  est  baculus)  et  aniilus  in  w 
aiilam  Imperatori  mittebantiii*.  cui  ea  princeps  tradel)at ,  is  eiusdem 
fani  antistes  nuncupabatur  et  erat,  quamobrem  clarissimi  quicine  ad- 
veuae  etiam,  hoc  aucupio  impulsi,  nitro  aulam  caesai'i^am  fre(iU(Mitabant : 
nitro  absque  stipendio  impei*atori  in  r)mnibus  dicto  audientes  erant. 
hanc  igitur  eligendi   praesules    auctoritatem   in  Boiaria   quidem  Ario-  ^> 

5  croatur  Caesar  E    S  ita  . .  fecerunt]  hacc  Armfinus  postea  addvVit.     8  Hein 
riens  E    10  eoniurarunt  E     IS  j)iaculuui  E    2S  ut  etiaui  E    ?M  annulus  -l 

W  Ile.ij^ino  abbjus,  i\\\\  oo  tempore  vixit.    11  Frising.  publica  bibliotheca.    IC»  Li- 
toprandus  Ticineiisis.     22  Litoprandus  Ticinensis.      35  Publica  bibliotheca. 
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Dolpho  Henriciis  Caesar  tradit  atque  concedit.  Arioniilphus  vero 
filiam  suam  luditbam ,  qiiae  et  Genta ,  Heiirico ,  lilio  Heiirici  Cae- 
■saris,  despoudet:  Beritboldusqne  frater  eins  praeficitur  praefectiirae 
Veunsticae,  miuc  comitatus  est  Tyrolis.  erat  ea  tempestate  Boioruiu 
■->  nomeir  latissiminn.  iiam  ab  Oriente  Uiigaria ,  meridie  vero  Italia  ter- 
niiiiabatur:  coutiuebatque  Laureacensem  (Eniis),  luvavensem  (Saltz- 
bui-*r)  arehiepiscopos :  Aiireatenseni  (Aichstadt),  Katisbouensem,  Batba 
viiiiim  (Passaw),  Frisium,  Sabouenseni  (Brixen)  episcopos. 

Ungari  eo,    ut  dixi,    tempore  propliani  erant,  crebro  iuipetiim  in 

lofines  Boiornm  faciebant,  regionem  igni,  ferro,  praeda  depopiilabantnr 

ac  devastabant.    mulieres,    virgines  capillis    colligatas  cnm  infantibns 

Ciiptivas  abdncebant:    sangninem  occisornm  potabant,    terapUi  diripie- 

baut  atque  inceudebant.    nemo   nisi   in  mnnitissimis  locis  Ungarornm 

praestolabatur   adveutum.      Arionulphns    igitnr   cnm   ita    saepius    ab 

i>Ungaris    premeretnr ,    nee    unde   stipendinm   militibns    daret  haberet, 

coiisilio  et  suasu  procerum  suorum,    qni  tot  monachis  nibil  opus  esse 

raultis  de  causis  asseverabant,  mortno  aliqno  a])!)ate  coenobium  alicui 

priniorum  in  fidem  tradebat,  qni  monacliis  satis  qnidem  pro  religione 

vietnm  et  amietnm  praeberet,    id  vero,  quod  reliqnnm  foret,  pro  sti- 

:)"IH»iidio  militari  acceptaret.  sed  nt  sunt  ingenia  moresque  nobilinm,  boc< 

pacto   pleraque  monasteria  ad    summam  inopiam  solitndinemque  redi- 

jrHmntnr. 

A.  U;>7.  Divus  Hylderieus,  Augnstae  Rhetiae  episcopns,  eeteri- 
<|iie  [»ii  ac  boni  vii'i  sacrilegii  ac  impietatis  Arionulpluim  ai)erte  co- 
•an^unnt,  ac  plane,  nisi  resipiscat  coeptoque  desistat,  definito  die  prae- 
sHis  exitium  dennnciant.  et  dum  Arionnlplins  bninsmodi  minas,  ut 
vana  sacerdotnm  terriculamenta  ac  solitas  fabulas,  irridet  atque  con- 
tnnnit,  snbito  die  praefinito  invitam  exhalat  aniniam  ,  lliitisbonaeqne 
in  tempb»  divi  Hemerami  linmatnr.  eins  sepulcro  lioc  inscriptnm  di- 
^'stichon  legi: 

Vivns  jMdlebam,  feci  (luaccnmqne  volcbam: 
En  nibilor  sub  bnmo,  sie  erit  oninis  houu). 
Fama  est  vulgntissima,  cadaver  in  jnscinam  Scliirorum  superiorem 
ahicctum  esse    a   daemonibus:    ab  ipsis   nempe  adhuc  piscina   nomen 
r,  vnlgo  retinet  in  proverbiumque  venit.    reliqnit  Arionnlplins  qualcrnos 

4  Vt'nu«ticae,  i.  e.  Pustortlial  Tyrolis]  ty  A,  rrUqiM  ronibull  parte  biblü)- 
p*yaf  rnltro y  uf  vidctur,  ahacisa       :U  in)m('n]  (br   Teufeln   Wriher. 

1  Diploiiia  RatislM)nae.  4  PaiiluH  Lan/j^obanlus.  0  Litopiandus.  14  PiiMicao 
hibliotliecae.  23  Vita  divi  Hylderiei.  Metollus  Tigiirinus.  35  publica  Frisin- 
^eu«.    bibliotheca. 


6  Annales  Schirenses. 

liberos,    luditham    filiam,    tenios  inares,   Eberhardura ,  Arionulphum, 
Herimaninim. 

Eberhardus  coiitiimo  einsque  fratres  post  mortem  pareiitis  duea- 
tum  Boiciim  usurpaut:  Ötoiiemque  Magium  Caesarem  despiciiint,  ei 
parere  coiitemiiunt ,  ad  versus  eundem  cum  Ludovico  rege  Fi-aircigeua-  3 
rum  conspiraiit  ac  foedus  iueunt.  coiiiurarant  quoque  adversus  Oto- 
nem  Henricus  frater,  Gisalobertus  dux  TiUthareorum,  sororis  Gerbirgae 
maritus,  Ebei^hardusque  Praurorum  priiiceps. 

Extat  ad  illum  Eberliardum  ducem  Boiorum  Leonis  septimi  Papae 
epistola,    in    qua    ei  Gerhard  um    arcbiepisa)pum    Laureacensem    com- 10 
mendat.    Juditham,  ut  dixi,  duxit  Henricus,  frater  Otonis  imperatoris. 

A.  938.  Oto  Magnus  imperator  armato  milite  Boiariam  intrat, 
Eberhardum  ducem  capit  atque  in  exilium  relegat.  Arionulphum 
Herimannumque  fratres  illius  minores  natu  capite  deminuit,  in  ordi- 
nemque  comitum  Palatinonim  redigit,  quae  tum  secunda  post  ducem  ^i^ 
erat  diguitas.  veteres  illos  praefectos  praetorio  aulaeque  magistrosque 
equitum  vocabant :  Germani  Merosalicos,  hoc  est  maiores  domus  salae- 
que,  et  Landographos,  id  est  comites  Palatinos,  adpellare  solent.  nam 
lingua  Germanica  sala  palatiumque  auhim  declarat. 

lussit  quoque  Oto  imperator  ipsos,  Arionulphum  ac  Herimannum,  '-* 
eorumque  posteros  esse  Voethos,  id  est,  ut  germanice  graeceque  lo- 
quar,  advocatos  atque  patronos  episcopii  Frisioium.  nam  ea  tempe- 
state  sacerdotes  rei  familiaiis  administrationem  ac  curam,  ut  levius- 
culam  ac  se  indignani,  in  comitum  quempiam  relegabant.  subsequen- 
tis  tamen  aetatis  sacei-dotes,  repudiata  huiusmodi  advocatorum  i)atro-  25 
norumque  oppressione  ac  onere  insolentiaque,  ipsi  sibi  novum  creavere 
magistratum,  quem  praepositum  nominant. 

Arionulphus  iste  montem  Schirensem  moenilnis  clausit,  regiam- 
que  i])i  sibi  ac  suis  posteris  sedem  extruxit.  unde  et  comites  Schi- 
renses in  posterum  vocati  sunt.  30 

Imperator  Oto  compositis  ita  in  Boiaria  rebus,  Boiariam  Beii- 
tholdo,  fratri  Arionulphi  mortui,  patruo  comitum  Schirensium,  acer- 
rimo  suarum  partium  defensori  committit.  cumque  iam  Gisalobertus 
superior  in  Jlheiio  a  Caesarianis  demersus  esset,  soi-orem  suam,  illius 
viduam  Gerbirgam  nomine,  aut  filiam  Gerlürgae,  neptem  suam,  Beri- •^'» 

11   dnxitE  2)ost  imperatoris  habet    15  rodogit  l'J     17  Mart'salico.s  A'     IS  Land 
graphos  E    22  atque]  et  E    25  repudiato  Ä     29  ibi  ofu.  E 

3  instrumenta  jmblica.  12  jmblica  Frisingens.  bibliotlioca.  13  Abbas  Ur 
spergens.  Ohunradus  pliilosoph.  2S  CImnradus  i)hilusophus  31  Lit(>i)randus, 
(pii  eo  tempore  vixit. 
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tholdo  niii)tiim  offert ,  datqiie  optionem ,  iitranivis ,  matreni  seu  filiani, 
ilucere  malit.  Beritholdus  filiam  ut  iunioiem  iixorem  delegit.  mater 
vero  Grerbirga  iiiiptain  Ludovico  regi  Francigeiiarum  datur. 

A.  947.     Beritholdus  dux  Boiorum,    frater  Arionulphi  ducis  pa- 

'^  tniusque  Arionulphi  comitis  Schirensis,  ex  hac  vita  absque  liberis 
niigi-at.  Oto  Imperator  rogatu  matris  suae  divae  Maethyldae  ducatuni 
tradit  Boiariae  fratri  suo  Henrico  eiusque  uxori  ludithae,  liliae  Ario- 
nulphi ducis  sorori(iue  comitum  Schirensiuin.  fuit  haec  femina  pul- 
c^rrüna  ac  singularis  prudentiae.     monasterium   sanctarum  virginum 

J^  inferius  Ratisbouae  extruxit.  ibidemque  eins  ostenditiir  sepulcrum, 
sed  ii)si  Geutam  nostra  lingua  vocant.  estque  avia  divi  Henrici  se- 
(Hindi  imperatoris  Romani,  qui  Babenbergium  episcopiuni  extruxit. 

A.  953.     Oto  Imperator  Mogonciacum  receptaculum    hostium  ob- 
sidione  arctissima  cingit.     Henricus  frater   eins  dux  Boiorum  auxilio 

1'  iuiperatori  venit.  Arionulphus  comes  Schirensis  dolens  sibi  avitum 
paternumque  Boiariae  ducatum  praereptum  et  nactus  occasicmem  in- 
te rini  Boios  ad  defectionem  soUieitat,  urbem  Ratisbonam  occupat,  so- 
rorem  luditham  cum  liberis,  uxorem  Henrici,  urbe  pellit:  eiusque 
thesauros,   quo    sibi  animos  vulgi  conciliaret,    plebi  distribuit,  fretus 

■iü  c)|)e  ac  auxilio  Litholfi  ducis  Suevoruni,  filii  Otonis  imperatoris,  qui 
tum  contra  parentem  ob  novercam  conspiraverat.  contra  divum  Hyl- 
deiicum  episcopum,  acrem  partium  Otonis  propugnatorem ,  exercitum 
niovet,  urbem  Augustam  primo  impetu  capit  diripiendamque  militibus 
concedit,  praesidium  Hylderici  captivum  abducit,  ipsum  divum  Hylde- 

i-.  ritnim  in  Menching  obsidione  claudit.  Albertus  patruus,  Theobaldus 
frater  Hylderici,  comites  de  Dillingen,  copias  cogunt,  obsesso  in  auxi- 
liuni  properant:  fit  praelium  atrox,  Herimannus  Schirensis,  frater 
Arionulphi,  capitur,  Albertus  patruus  Hylderici  praelio  occiditur.  Ario- 
nulphus tandem  obsidionem  solvere  cogitur,  ac  turpiter  aufugit  Ratis- 

:u.  bouanujue  Litholfum  invitat.  divus  Hyldericus  patruum  Augustam 
deferri  iubet:  in  templo  Deiparae  Virginis  ante  aram  divae  Wal- 
purgae  humatur. 

Haec    ubi   Oto   Imperator  accepit,    Mogontiaci  o])si(lione  dimissa 
cum    Omnibus    copiis    in  Boios    transitum    facit.     in    urbe    Ratisbona 

:•.:»  tilium  Litholphum  x^iionulphumque,  ne  exitus  pateat,    vallo    copiisque 

2  ut  om.  E  11  s(mKI.*  seilicot  E  12  (jui  oni.  E  10  praccojjtmn,  nactus  ilJ 
1*.»  distribuit.  Fretus  ope  et  auxilio  E  2'>  in  pago  Mciicliiug  E  2{'}  Dilling  E 
;;i    VValpurgis  E     ;^o  Litolphum  tili  um  2? 

4  Publieuui  Katisbouae  divi  IKiuric-i  diplnnia  seu  instruiueutuuj.  i'.\  Abljas 
Trsperi?.  iiibliotheca  Frising.     Vita  Ulriei. 
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cireundat,  frustraque  usque  ad  iiatalia  Chi'isti  urbem  fatigat.  in 
Saxoniam  igitur  soluta  obsidione  discedit  ibifiiie  natales  Christi  cele- 
brat.  i'ursusque  in  (luadrao^esinia  ad  obsidionem  urbis  Ratisbonae 
maioribus  copiis  atque  vi  revertitnr.  üunt  quutidio  ant^  portas  urbis 
tunuiltuaria  quaedam  praolia,  doner  tandem  ante  portam  orientalem  r» 
Arionulphus  conies  fortiter  pu^rnans  a  Gereone  quodam  intei-ficitur. 
quod  ubi  Boii  audieruut,  aninio  consternati  niortuo  Arionulpho,  pro 
quo  pugnaverant,  sese  Otoni  dedunt.  urbs  quoque  Ratisbona  Otoni 
se  permittit.  Litolphus  arbitris  divo  Hylderiro  Albertoque,  ai*chie- 
piscopo  Laureacensi ,  Otoni  patri  reconciliatur.  Heniicus  ducutui  re- lo 
stituitur. 

A.  ^^55.     IJngari,    du<*tore    et    aucton»    Wernhero    eoniite,     filio 
Arionulphi  comitis  Schiiensis  occisi,  innuineris  eopiis  Autrnstam  usque 
progrediuntui-  ac  in  ranipo  Lyei  consident,    s(»se  omnia  devoraturos 
multitudine  minantur.    Oto  Ma*2:nus,  qui  tum  doniandis  Sclavis  longius  i^ 
aberat,  praet(»r  spem  hostiuni  subito  adest.     Ungaros,  ne  evadendi  co- 
pia  sit,    undique  viiibus  (lernuiniae   rlaudit.     Ungari    se  ad  pra^sen- 
taneani  mortem  edudos  a  Wernhero  conspic^iti,  ipsum  tanqnam  prodi 
torem   trueidant.     quarto    eiiUis   Angusti    lit  pra^lium  atrox.     Ungari 
lere  ad   internitionem    deleti.     duo    reges  Lelius  et  Syrius  cum  quin- :» 
que  ducibus  Ratisbonae  erucibus    adfiguntur.     i^liquum   vulgus   capti- 
vuni    iuxta    regiam  P^bersperg    (cuius   conu»s   E})erhardus    optimam  eo 
hello  operam  navaveiat)    vivum    in    fossani  praeripitatur  terraque  ob- 
iiiitui\     ceeidit    ex    nostris   Chunradus  gener  Caesaris,    dux  Wornia- 
tiensis.     l'ngaii  qui  donii  relirpü  fuerant,    tam   insigni    clade  suorum  -"» 
audita,    in  des[)erationem   versi,    vallo   ae  sudibus  contra  nos  sese  in 
hx'is  palustribus  nniniunt:   nedum  ultio  nostros  invadere,  uti  antehac 
soliti    saepius    fuerant,    aninio    posthac    (*onciperent.     terra    vero    co- 
mitis Scyrensis  partim  publicnta  atque  sacris  aedibus  distributa,  par- 
tim heredibus    cum    regia  Scyi-ensi  relicta:    i)er  omnium  tarnen  sacer  -J^» 
dotum  religiones  est  devota.    quamobiem,   et  quod  nemo  aequo  animo 
fert  suo  honon*  privaii,  eani  feracissimam  fuisse  tyrannorum  (ut  quo- 
rum  impietas  in  proveibium  venerit)  adtirmat  Oto  pontifex  Frisiorum 
ex  Austriacis  principilms  oriundus. 

Chunradus  Schirensis,  vir  diligentissimus,  et  quidam  alii  ti*adunt 
Wernherum  superiorem  non  interfectum  esse,   sed  ope   divi  Hylderici 

1  circumdat,  frustra  usquc  ad  Natalitia  E    9  perniisit  Fj    lU  idus  ^ 

5  Chunradus  philosoph.     Ablia.s  Ursporgens.      12  Oto  Frisingensis.     15  Auf 
dem  Lcfhfeld  additum  in  manj.  E 
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evasisse,  eidemque  duos  filios  adsignant,  Otoneni  priinuni  et  Eeharduni 
primiim. 

Ej2:o  tempore  Abi'ami  episcopi  Frisiorum  inveiiio  fiiisse  advocatos 
Palxmem  atque  Ot^mem  coinites.  fiiere  eiiini,  iit  praediximus ,   coniites 

'  »Scyrenses    advwati    episooporum   Frisiorum.      is    Abrumus   ei)iscopus 
raortiius  est  anno  Christi  994. 

Oto  primns  ille  comes  Seyrensis  sub  Gotesaliro  Anj^^ilobertoque 
patronus  Frisiorum  fuit.  eins  uxor  Tuta,  quae  (»i  peperit  tris  lilios, 
Otonem  secundum,  Chunradum  comitem  Valeiae,  Arnoldum  sive  Ario- 

1'^  nnlphum  eomit^m  Daehuni ,    de  quibus  in  sequeutibus  seorsum  dicam. 

A.   1089.     Nitogenis    fit    episcopus:    sub    eo    eiusque    successore 

Ellenardo  Hyldericum  Otonemque    secundum  fuisse  advocatos  reperio. 

eins  uxorHaziga,  filia  re^s  Arragoniae,  ex  (pia  ternos  <(enuit  mares, 

Otonem  tertium,  Pernliardum  primum,  Rcluudum  secundum.  Hazi<j:a  illa 

1»  primum  desponsa  fuit  Henuano  comiti  de  Castello. 

A.  1077.  Interior  cella,  fons  et  oriji^o  coenobii  Schirensis,  con- 
secmtur  iussu  Ellenardi  episcopi  Frisiorum  a  pontifice  Polensi, 
ronsensn  et  ope  Otonis  et  eins  uxoris  Hazi<,^ae  liberorumque,  Echardi, 
Bernhard!,    Otonis  principum  Schirensium.     siUi   autem  tum  erat   in 

20  praefectura  Schirorum  in  superiore  Boiaria,  in  alpibus  Paeninis,  intra 
Oenum  Isaraiflque  amnes,  XV  millia  passuum  ab  Amblicis,  (pme  est 
vicus  Aibelinga.  hunc  locum  Hermani  comitis  coloni  paulo  ante  in- 
colere  atque  inhabitare  coeperant.  deinde  paulo  post  eodem  forte 
fortuna  venemnt,    ad  rebus  divinis  dumtaxat  operam  navandam ,  duo 

:^'»  nol)iles  Oto  et  Albertus,  hi  extruxeruiit  interiorem  cellam. 

A.  1079.  Oto  princeps  Schirorum,  coniunx  Hazigae,  ex  liac  vita 
migrat,  relicpiit  tris  filios,  Pernliardum  primum,  Otonem  tei'tiüm,  Ee- 
harduni seciuulum. 

De  comitibus  Witeleinespach.     Oto  tertius  filius  Hazigae  (»x  Ag- 

■*^'  netv  de  Luthaiyngia  genuit  Otouem  ([uartum  comitem  i^ilatinum  de 
Witeleinespach,  Hyldericum  et  Ludovicum  fratres. 

Oto  quartus  uepos  Hazigae  comes  Palatinus  de  Witeleinespach 
genuit  ex  Heilica  de  Lengveit  Otonem  Palatinum  maiorem  natu,  postea 
ducem  Boiorum,  Fridericum,  Otonem  iuniorem,  Chunradum  episcopum 

^>  Mc^ontinum  et  Salizburgensem.     Oto  ille  iunior  Palatinus   de  AVite- 

8  tres  E,  item  infra  v.  27.     10  seorsim  E    20  intor  E  trctius. 

3  Publica  Frisingens.  bibliothecae  instrumenta.  7  ex  publica  Frisiorum  bi- 
bliotheca.  Diplomata  Schirensium.  Ohunradus  philosophus.  10  Chunradus 
philos. .  29  Chronicon  ducis  Georgii.  Vitus  Ariobaeca.  bibliothecae  Schirorum 
pabEca  diplomata. 
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leinespaeh  genuit  ex  Benedicta  de  AVerd  Ot/)iieiii  ultimum,  qui  occidit 
Caesarem  Pliilippuni,  quamobreiu  et  ipse  interfectus  est. 

De   comitibus  Dachaw.     Anioldus  frater  Otonis  mariti  Hazigae 
genuit  ex  Beatrice  Chunraduui  et  Otonem.     Chunradus  genuit  Arnol- 
dum   et  Chunradum   ducem  Dalmatiae.    cuiiis   uxor  Utbylda   vendidit :» 
Dachau  Otoni,  duci  Boiariae,  niöi-tuo  impubei'e  fllio  Chunrado. 

De  comitibus  Valeiae.  Chunradus  comes  de  Valeia,  quae  nunc 
Ahaimstain  vocatur,  i)rogenuit  Wältherum  episcopum  Trevirorum, 
Otonem  et  Chunradum.     is  rursus  Chunradum  et  Otonem. 

De  filiis  Hatzigae,  Pernhardo  et  Echardo.  Pernhardus  filius  lo 
Hazigae,  quae  habuit,  tradidit  Vispachau:  sine  uxore  et  absque 
liberis  privatus  obiit.  Echardus  filius  Hazigae  genuit  ex  Petrissa 
Otonem ,  Pernhardum  et  Echardum.  Echardus  dimissa  republica, 
armis  exutus ,  privatus  in  monasterio  vixit.  fratres  comites  de  Wolf- 
rathausen, conimutat<i  Schira  in  coenobium,  dicti  sunt,  uti  Vitus  Ario-  1.=» 
bacca,  harüm  rerum  diligentissimus,  tradit.  sed  genealogiis  dimissis, 
re  parvae  utilitatis,  ad  narrationem  redeamus. 

Haziga  post  mortem  mariti  et  filii  eins,  Echardus,  Pernhard, 
Oto  locum  (de  quo  supra  diximus,  qui  interior  cella  dicitui*)  coenobio,  si 
fieri  posset,  destinant.  convenerant  enim  et  quidam  alii  ad  superiores  20 
eremit<is,  Otonem  et  Albertum,  eormn  vitam  aenmlaturi.  tradithuicteni[)lo 
Haziga  et  liberi  eins  Heglingen,  Willingen,  Annnindorff,  Zillerstal,  Trun- 
nes,  Graving,  vineam  apud  Busonium,  Hellingei-sweng.  interfuere  huic 
dcmationi  Amelbertus  quidam  nobilis  et  alii  decem  testes,  quorum  aures 
vellicatae  more  veterum.  commendatque  id  templum  Vielmio  abbati  _»:, 
Hirsaugiensi ,  eiusque  fidei  ac  curae  tradit  atque  committit:  qui  duo- 
decim  sacerdotes  totidemque  bardos  sive  laicos  Hazigae  ex  Hirsau  mittit. 

A.  1087.  Monachi  missi,a  Vilelmio  abbat«  Hirsaugiensi,  coacti 
iniquitate  loconim,  inde  decem  millia  passuum  Vischopachunum  mi- 
grant.  quod  Haziga  eius(iu(^  liberi^  per  mutationem  ab  Megenhardo  .^^ 
episcopo  Frisioruui  compararunt,  a  quo  et  templum  inauguratur :  curam 
et  administratiimem  rei  familiaris  (ut  tum  erant  tempora")  gerebant 
Haziga   et     liberi.      ecclesiasticarum    sollicitudo     rerum    erat     penes 

;i  in  Thichavv  f^  7  «jiiaoj  qui  E  11  ot  al)s<|iio  J  .*  atquo  E  i;i  Ottmiriu  ot 
IWnhardiini  Z*^'  1')  Ariobacra  Ä:  Aiviipcck  E:  .stio  niorc  ArrufinHs  notnrn  fa 
finum  ipsc  fvclt  22  llcgtiii^on  E ,  Hogeliii^'eii  hiUt  ConnuluH  in  Chron.  Svhir. 
p.  14  cd.  Sfcph.  22  Zillerstad  E,  Conradus  l.  c.  et p.  7o  j)racdiuiH  smini  in  Cylarestalc 
23  Gräving -K  Bosoniiim  A\  Paiisanum  Co/?>y/(/w^  p.  14  (Äorf/V  Botzen)  25  vellieati  J 
31  aiigiiratur  E    33  liberi  eins  E 

12  Diplomata  Schirorum.    17  Chunradus  philosophus.  Diplomata  Schiroruin. 
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Vilelmium  abbatem  Hirsauensera ,  doiiec  anno  Christi  1097  Ercbiiio- 
boldiun  praefici  curavit. 

A.  1100.     Haziga   et  eins  liberi  consilio   Vileliiiii  eiusdein  divo 
Martino   iiovum   extruuiit  templiini   (])riiinini   iiimis  angustum  fiierat) 

5  praeficiturque  Erchinoboldus  inissus  a  Yileliuio  superiore,  conseera- 
turqiie  ab  Henrico  de  Eberstain  episcopo  Frisiugeusi.  tris  ibi  annos 
habitatum  est.  Haziga  donat  Chocbpniuen ,  Hugenraiu ,  Hoviae, 
Luizeuahese,  FridendorfF,  Eutzeiidorff  iiixta  fluiiien  llegaii,  Swiaiitba, 
praesentibiis  liberis  suis. 

10  Pernhardus  filius  Hazigae  donat  Heitbiiseii,  Mosaha,  Veltmochiug, 

\iiieas  aput  Botzen,  oinnia  quae  in  orientali  parte  fluminis  Aniparae 
ei  obvenerant,  Hasen,  Mittelststen,  Wehteringen,  Oting,  Weng, 
Harda,  vineas  duas  apud  Saligenbei-g,  Hortesbauseu,  Pnile,  factusque 
est  monachus.     Oto  filius  Hazigae  dedit  Hohenbrun,  Uberse. 

r,  A.  1101.      Haziga    obiit    mortem,     fuit   ea    tempestate    niaxima 

jiestilentiae  Ines,    subsequuntur  paulo  post  filii  eins  Ecliard  et  Pernhard. 

A.  1102.     Oto,  filins  Hazigae,  vir  magni  animi  (ut  ait  Paschalis 

l>apa)   magnique  nominis   per  totum  Romanum  imperium  (quemadmo- 

dnm  Henricus  qnintus   fatetnr)   relicto  Schirensi   nomine   patrnelibus 

•ü»  suis  Otoni,  Echardo,  Pernhardo,  tiliis  Echardi  fratris  sni,  castrum 
Wit-eleinespach  de  novo  extruit  hucque  migrat.  ipse  cum  posteritate 
sua  se  comitem  Palatinum  (id  est  Landograi)hum  Boiariae)  posthac 
nuncupat,  melioris  ominis  gratia.  nam  hactenus  nomen  Schirorum 
apud  plerosque,  sacerdotes  praecipue,  ominosum  ac  infame  fuerat. 

•r»  A.  1108.     Paschalis  secundus  pontifcx  maximus   Visimchau    XI 

Kl.  Decembris  confirmat,  in  tutelam  suam  accipit.  ob  haue  rem  Er- 
chinoboldus  iussus  singulis  annis  tribuere  aureum.  datur  advocatus 
Oto  Palatinus  superior,  cui  succedat  eins  filius  maximus  natu. 

A.  1104.     Erchinoboldi    consilio  Oto   comes   Palatinus,    Hazigae 

:a»  filius ,  Beritholdus  comes  de  Purghalm  divo  Petro  extruunt  novum 
templuro  ac  coenobium  in  superiore  Boiaria,  iuxta  ttumen  "Gelonum, 
uude  et  arx  lila   nomen  habuit:    nunc  Eisenhofeu  et  Mons    S.  Petri 

1  abb.  Hirsangiensem  Wilhohniim  E  7  Chochpruniion  Z*^',  n<///o  llohonbninn 
Honie  Conrafiiis  l.  c.  p.  14  S  Liitzeiialiose  K,  af  r.  Cour.  l.  c.  (Uploma  qnnd 
in  pu/ßlico  tuhulario  Moiuivensi  ftHserrafur,  hoc  habet:  iteui  et  KnzoiLsduri'  iuxta 
fliivium  Re^in,  apud  Suuaiita  octo  niaiisos  Swiaiitha]  t\  Kloster  Seheyeni  ron  F. 
H.  Graf  Hundt  p.  118  (322)  num.  374  13  Salingen btirg  A\  at  ef.  rrir'iL  Sehir. 
apud  loannis  p.  76  Herteshusen  ibid.  cf.  Hundt  l.  c.  p.  103  (307)  n.  184 
22  Landgraphium  E 

3  instrumenta  publica  Schirorum.  17  Chunradus  philosophus.  mouumenta 
publica  Schirorum.    21  publica  instrumenta. 
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vocatiir.    habuerant  hiinc  locum  communem  a  pareiitibiis  hei-editarium. 
extriicto   igitiir  moiiaskM-io   luniuichi    a   Vispacliau  huc  iiiigraut.     ipsi 
comitejN  divei-sas  aras,  alter  occideiitaleiu,  Oto  orientaliMn  sibi  dele^t. 
eodeiii  anno  in  Xovembri,  ut  Eirbinoboldiis  supplicarat,  Pasclialis  papa 
Eisenbofen  monasterinni  confinnat :   se  patronum  fore  prunüttit.     üto  --> 
conies   Palatinns    lilius   Hazijrae  sacroisanctas  divi    Martini   divaeque 
Mariae  Ma«i:dalenae    aliornmque    divoruni    reliquias ,    quas   niater  sua 
Haziga  undecunque  e()lle<!:erat,  donat  Ercbinoboldo   a})bati  monasterio 
qne:  qneniadniudnm  Henricus  qnintus  in  sno  diplomate  *:»:,   qnod  adbuc 
extat  ac  i>ervatnr  niibiqne  a  reverendo  ])atre  loanne  Turbeit    abbate  lo 
ostensnm    est,    dmn  haec  eins  inssn  pioderem.    extant    adbuc  et  alia 
diploniata    et    tabulae ,    obsijrnata   quoqne,     Pasclialis    duo,     Heurid 
quinti  duo,  Calisti,  Euj^enii,  Alexandri  aliornnique  pontiticnni  et  Cae- 
saruni,  ex  qnibus  baec  oninia,  quae  naiTauins,  exeerpsimus. 

Bertboldus  eonies    lit  monacbus,    traditqne  Holtzkircben ,    Pei^a,  i> 
E^elbnseni,  AV'acbenboven,  Siniecbnsen ,  Waltgerboften,  Trirj^renst^^tten, 
Bnsenbausen,    Ebingani ,  Aft'oltrach  in  Alpibus ,  Liecbtentbal ,  Wolfs 
percb.     testes,  qni  auiibus  tracti  sunt,  Oto,  filius  Hazijjae,  eins  duo 
lilii  Oto  et  Ulricus,  qui  postea  Witeleinespacb  ])ossederunt ,   Aniobhis 
et  filius  eins  Cbunradus  de  Dacbaw.  -»»i 

A.  1107.     Henricus  qnintus  confinnat    superiores  comituni  doiia 
tiones   in  couventu  Ratisbonensi ,   nionasterinm  inninnitate  donat  i'on- 
ceditque  fratribus  liberam  eloct ionein  abbatis:  pro  (| na  re  tum  niaxima 
lis  erat    inter  papam  et  iniperatnreni.      confirniat  insuper  Otoneni  -«id- 
vocatuni,  cui  succedat  filius  eins  Oto  natu  niaxinnis. 

A.  IIOS.  Oto  conies  J^ilatinus  filius  llaziprae  cum  Petrissa  vidua 
Kcbardi  fratris  sui  et  liberis  enrundein  Otono,  Pcnihardo,  Ecbai-do 
S(*biram  venit,  ejritque  cum  eis,  (lUoniam  noiiu'u  Scbireiise  devotum  es 
set  ac  infame,  uti  Schireuse  castiiim  in  iiiouasteiium  vcrteretur.  aiunt 
bunc  Otonem  Hieiosolymam  profectum  (»sse  in  viaque  vita  decessisse.  w» 
ita  translata  ac  dilata  in  nepotes  eins  illa  connuutatio.  uxor  eins  Airnes 
de  Lutbarinjifia,  eins  liberi  Oto  Palatinns  comes  (cuius  uxor  Heilica 
de  Len<rfelt),   l'lricus  et  Ludovicus. 

A.   II 10.     Templum   Viscbopacliuni    iani   a   monacbis    derelictum 
denuo  consecrat  Cbunradus  ei)iscnpus   Salisbur<i:ensis ,    nei)os  Pabonis  v. 

6  sacTosanotos  K  \  1  poat  im)d('rem  supplrfum  <>7  in  E:  uioiuiiiit  17  Khin«:am 
E  ante  Triiironstottoii  habet  Altoltrai-li  E;  vf.  Prlril.  Schir.  p.  70  cf  Hundt 
L  c.  p.   1L>7    :i:>r'  n.  4ss       l>7  Bornardo  et  Kekliardo  E 

26    Cliuiiradus    i)hil()Soi>hus.        2\>     X'itiis  Ariubaeca.    Chronieon    duciü    Ue 
orgii. 


•   Annales  ScWrenses.  13 

comitis  de  Abensperg,  qui  triginta  filios  legitinios  viventes  ad  Hen- 
ricum  tertium  deduxit. 

Fuit  ea  tempestate  maximum  certanien  inter  Romanos  principes, 
papam  atque  imperatorein  do  electione  pontificuni.     Caesar  niore  ma- 

'» iorum  lituo  ac  anulo  omnes  episcopos  desigiiabat  atque  declaral)at. 
ipsum  quoqiie  Eomanum  pontific^m,  nisi  Caesar  auotor  fieret,  rite  eligi 
iioii  posse,  consuetiidine  ac  iure  i)ontifirio  decretistpie  patruni  defende- 
l)at.  papa  huiusmodi  rem,  tanquam  iuri  divino  omnino  adversam  iieqiie 
rationi  eonsentaneam  ac  plane  a  religione  Christiana  alienam,  condem- 

10  nabat.  quidam  Caesari,  quidam  pontifici-  maximo  adhaerebaiit.  Hen- 
ricus  episcopus  Frisius  partium  imperatoris  erat ,  Chunradus  pontificis 
niaximi,  ideoque  omnia  acta  Henrici  rescidit.  eodem  quoque  anno 
Henricus  quintus  imi>erator  Romam  proficiscitur,  cui  expeditioni  Oto 
Palatinus  nepos  Hazigae  inteifuit. 

15  A.  1111.     Erchinoboldus  moritur,    succedit   al)bas  Bruno,    filius 

materterae  Henrici  quinti  imperatoris. 

A.  1113.  Oto  comes  Palatinus  nepos  Hazigae,  Beatrix  vidüa 
Arionoldi  comitis  Dachuni  cum  filiis  Chunrado  et  Otone ,  Petrissa 
uxor  Echardi  secundi   cum  filiis  Otone,  Pernhardo,  patruelibus  supe- 

io  riorLs  comitis  Otonis  Palatini  de  Witeleinespach ,  Schirae  conveniunt, 
communlque  consensu ,  consilio  Alberti  Mogontini ,  Chunradi  Salis- 
bui^ensis  archiepiscoporum,  Brunonis(iue'  abbatis  Schirense  castrum  in 
monasterium  commutatur:  relictoque  Eisenhofen  ob  penuriam  aquae 
Schiram  migratur. 

i»  A.  1122.     Fit  pax  inter  papam  Calistum  secundum  et  Henricum 

quintnm  imperatorem,  haclege:  Imperator  electionem  episcoporum  prae- 
sulumque  abdicat,  electos  tamen  posthac  in  verba  iurare  Caesaris  de- 
cretum  est. 

A.  1123.     Calistus  pontifex  maximus  Schirense   monasterium    in 

.•i  Aprili  confirmat.  extat  adhuc  integrum  eins  diploma,  ex  quo  potissi- 
mum  haec  quae  scripsimus  eruta  sunt. 

A.  1124.     Imperator  Henricus  quintus  Caesar  Augustus  in  con 
ventu  concilioque   principum  Babobergami  coenobium   Schirense    con- 
firmat in  Maio.     dat  advocatum  Otonem  Palatinum  de  Witeleinespach, 

-'  neiH^tem  Hazigae. 

2  tertium]  yLib.  2  annalium  Boiorum  rocat  Henricum  II.  fuit  enim  HcnHcus 
mnrttat  Barams'.  Stcphanus  abbas  p.  272  8  omnino  om.  E  20  Otonis 
iftn.E  23  mutatnr^  25  Schiram  migratur]  v.  Sfephani  notnm  ad  Conradi  chron. 
SMr.  p.  28.      ?i3  principium  oin.  E 

17  VitiLS  Ariobax.*ea.     chronicon  ducis  Goorgii.     diploma  Henrici  V.  Calisticiue. 
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A.  1126.  Oto  Palatinus  comes  de  Witeleinespach ,  nepos  Hazi- 
gae,  monasterium  ündinstorff  in  ripa  Geloni  fluminis  extruit.  idem 
de  integro  instauravit  monasterium  Ehsdorff. 

A.  1127.     Bruno  abbas  ex  hac  vita  migrat,    eligiturque  Ulricus 
primus.  ossa  Hazigae  einsque  mariti  Otonis  (uti  Vitus  Ariobacca  refert)  r> 
de  Vischopaclinno  non  sine  sanctitatis  opinione  transferuntur  Schiram, 
ubi  eoruni  sepulcruni  in  medio  tenipli  ostenditur. 

A.  1143.  Oto  Palatinus  de  Witeleinespach ,  nepos  Hazigae,  ius 
patroeinii  sen  clientelae,  quod  hartenns  prineipes  Schirorum  in  epis- 
copio  Frisingensi  hereditario  inre  possederant,  Otoni  episcopo  Austria  lo 
oriundo  concedit,  seque  posterosque  suos  ab  hniusmodi  munere  abdicat. 
fuere  praesentes  Chunradus  tertius  imperator  et  alii  pleriqne  huiiis 
rei  testes. 

A.  1146.    Oto  Palatinus  de  Witeleinespach ,    nepos  Hazigae,  ex 
hac  vita  niigrat,  reliquit  ex  nxore  Heilica  quatuor  filios,  Otoneni  ma- 1^ 
iorem  natu,  Frideriouni,  Otoneni  minorem  natu,    Chunradum  Mogon- 
tinum  Salisburgensemque  ei»iscopum,  sepelitur  ündenstorflF. 

A.  1  ir)6.    Chunradus  dux  Dalmatiae,  comes  Dachuni,  in  expeditione 
Itiilica    cnm   Friderico    primo    imperatore    mortem   oppetiit:    cadaver 
eins  Schiram  defertur,  ubi  adhuc  eiusdem  sepultura  ostenditur  in  per-  20 
ticu.     Uthylda  uxor   eins  tradit  monasterio  Schirensi  Hantishofen  et 
sylvam  Lutenloch. 

Fridericus  quoque  comes  Palatinus  de  Witeleinespach  pi*onepos 
Hazigae  tradit  praedium  Sultzpach,  uti  lumen  perpetuo  luceat  ante 
aram  Deiparae  virginis.  testes  auribus  tracti  Chunradus  comes  Valaeae,  -> 
Kberhardus  de  Abensperg.  Chunradns  iste  dux  Dalmatiae  c(jmesque 
Dachuni  salutiferae  cnicis  sacrosanctique  ligni  magnam  partem  ab 
Heraclitf)  patriarcha  Hierosolymitano  impetravit:  hoc  quoqne  omjne, 
uti  quicumque  pressus  inoi)ia  valetudineve  adversa  Solimos  proflcisci 
nequiverit,  non  minorem  veniam,  quam  si  illuc  ivisset,  consequatur,  si-  -^o 
quidem  donaria  prosua  pietate  elargitusfuerit.  hoc  sacrosanctum  munus 
(yhunradus  dux  coenobio  Schirensi  tradidit,  u])i  adhuc  servatur  ac 
magim  reverentia  cele!)ratur.  convenit  huc  certutim  singularum  septi- 
manarum  sexto  quoque  die  populus  ac  sacerdotes  conplures ,  uti  ipsi 
conspeximus.  :^> 


5  Vitus  Aremi)eck  E,  cf.  ad  jf.  10,  15  6  transferunt  E  13  et  om.  1 
21  Homtishofen  E  2/)  tracti ,  Eborliardiis  de  Abensperg,  Conradus  comes  Vji 
leiae  E      2V»  uti  om.  E      30  conscquitur  E      34  ipsi  om.  E 

8  Vitus  Ariubaccu.     14  chronicon  ducis  Georgii.     Vitus  Ariobacca. 
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Fama  constantissima  manat  (sieiiti  ego  qiioque  a  gravibus  viris 
accepi),  quicumque  hanc  sacrosanctae  cnicis  partim,  dum  ei  moiistratur, 
eonspieatus  non  fuerit,  aiit  crimini  flagitioso  obnoxiiim  esse  aut  eodem 
anno  procul  dubio  moriturum,  id  qiiod  mea  memoria  eventii  probatum 

.=>  saepius  esse  audivi.     at  at,  ut  aitTacitus,  saiictiiis  revereiitiusque  est 
acta    divorum   credere   quam    temere   in    ipsos   inquirere.      admodum 
fabre    magnificeque  haec    sacra  argento  auro^iue   indusit  reverendus 
pater  dominus  Joannes  Turbeit,  monasterii  Schirensis  mea  aetate  ab 
])as,    singularis  prudeuti<ie  aUpie  diligentiae  homo.     extant  adhuc    ae 

10  diligenter ,  ut  adhuc  integra,  servantur  et  obsignata  duo  diplomata 
Friderici  et  Heracliti  patriarcharum  Hierosolymitanorum ,  etiam  cum 
(imecanim  literarum  inscriptione,  ex  quibus  pleraque  excerpsimus. 

A.  1180.  Oto  comes  Palatinus  de  Witeleinespach,  pronepos  Ha- 
zigJie,  quod  Friderico  imperatori,  quem  Ttali  Barbarussam  vocant,  in 

1»  bellis  Italicis  egregie  operam  navaverat,  fit  dux  Boionim.  ita  priu- 
rii>e^s  Schirenses  post  ducentos  triginta  tres  annos  rursus  Boiaria 
[)otiuntur.     ab  eo  Otone  principes  nostri  originem  ducunt. 

Fridericus  primus  imperator  tum  gravissimum  bellum  contra 
Alexandrum  papam  gerebat,    Alexandriamque  lUliae  urbem,  partium 

Ä  pontificis,  gravi  obsidione  premebat.  Henricus  dux  Boiainae  ac  Saxoniae 

'  (qui  cum  equitatu  non  contemnendo  in  obsidione  apud  imperatorem 
erat)  subito  niutato  animo,  pecunia  a  papa  corruptus,  clam  ex  castris 
cum  suis  domum  abit.  imperator  obsidionem  solvit,  cum  papa  pacem 
conponit:  revei*sus  in  Germaniam  Henricum  apud  Gamundiam  urbem 

r.  SueWae  proscribit,  Boiaria  Saxoniaque  deturbat.  superiori  Otoni 
Boiariam,  Pernhardo  de  Anhalt  Saxoniam  tradit  Ratisbonae. 

A.  1183.  Oto  dux  Boiorum,  antea  comes  Palatinus  de  Wite- 
leinespach, pronepos  Hazigae,  advocatus  Schirenis  coenobii,  ex  hac  vita 
migrat,  relicto  infant«  Ludovico,  cuius  tutores  fuere  sui  patrni  Frideri 

a»cus,  Oto  iunior,  comites  de  Witeleinespach,  Chunradus  episcopus 
JJogontinus  Salisburgensisque.  uxor  huius  Otonis  fiiit  Agnes  oriunda  ex 
crimitibus  de  Wasserburg,  sepelitur  Schirae:  adfuere  eins  exequiis 
Fridericus  dux  Suevorum,  Philippus  eins  frater,  filii  imperatr)ris  Fri- 
derici    primi,   Fridericus   comes  Palatinus  de   Witeleinespach,    frater 

'►'>ducis,  Arnoldus  comes  de  Dachaw,  qui  tradit  praedium  in  Haga,  in 

1  fama]  v.  Sfephani  notam  od  Conradi  chron.  p.  3.*>  5  Tacifi  Germ.  c.  34 
11  Frideriei  et  Heracliti]  iynmo  Fuleherii  et  Erastii,  v.  priv'd.  Schir.  j)ag.  118  e^ 
ri2  coli.  p.  33  exfr.  ed.  Sfeph.      Hierosolymitanorum  etiam  om.  E 

13  chronit*onducisGeorgii.  Abbas  Ursperg.  diploma  Frideriei.  27chronieou 
ducis  Georgii. 
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sylva  Schirensi  et  Obernpacli,  Cliunradus  comes  de  Valeia,  Altina- 
nus  et  frater  eius  Eberhardus  de  Abensperg.  Agiies  quoque  uxor  huius 
Otonis  Schirae  sepelitur. 

A.  1208.  Oto,  ultiinus  comes  Palatimis  de  Witeleinespach ,  con- 
silio  et  ope  Eggeberti  episeopi  Babenbergeiisis  et  fratris  illius  Hen-  5 
rici  comitis  de  Andecbs,  Philippnm  Caesarem  Babenbergae  oeridit. 
quamobrem  Ludovicus  diix  Bavariae,  patnielis  Otonis  huius,  comitatus 
Witeleinespach  et  Andechs  igne,  ferro  deniolitur  atque  occup<at:  ar- 
cem  Witeleinespach  et  Andechs  solo  aequat.  sexiuenti  anno  ipse  Oto 
in  Oberndoiif  in  ripa  Danubii  sito  non  longe  a  Ratisbona,  proxinie  ^^ 
Abach,  ab  Henrico  Caladino  maresalico  de  Pappenhaim  trucidatur: 
Caput  Dan ubio  subinergitur,  cadaver  in  Undenstorff  nionasteriumdefertur. 

A.  1231.  Ludü^'icus  dux  Boiariae,  iilius  Otonis  pronepotis  Ha- 
zigae,  in  Kelheim  a  quodani  niorione  (quem  naturalem  fatuum  vulgo 
vocant)  interficitur  Schiraeque  sepelitur.  interfuere  exequiis  Eberhardus  15 
archiepiscopuü  Salisburgensis,  episeopi  Chiniensis,  Secoviensis,  Fi'isin- 
gensis,  Augustensis.  Oto  tllius  eius  tradit  Schirensi  coehobio  Wichsen- 
molam,  Ludvvigsreit,  Paldenwis,  Hentishoven,  Karlsberch,  Schonberch. 
testes  Laodamia  uxor  Ludovici,  Agnes  uxor  Otonis  ducis,  Chunradus 
comes  de  Wasserburg ,  Oto  comes  de  V aleia.  hie  Ludovicus  extruxit  20 
coUegium  sacerdotuni  Otingae.  eius  uxor  Laodamia  (ex  qua  unicum 
filium  Otonem  genuit)  coenobium  sanctiirum  virginum  Seligental  Lan- 
desutae  aedificavit,  ubi  sepulta  est. 

Hie  Ludovicus  quoque  anno  Christi  iMCCXV  impetravit  Palatium 
Rheni    a  P'riderico   secundo ,    mortuo  Henrico  Palatino  Rheni ,    cuius  2.-» 
filiam  Agnetem  nuptum  dedit  tilio  suo  Otoni.    ita  hactenus  principes 
nostri  sese  Palatinos  Rheni  nuncupant  et  sunt. 

A.  \2i)i].  Vilis  homuncio,  conditione  agricola ,  graviore  sonino 
oppi-essus  quarto  calendas  octobres  deum  optimum  maximum  pro  tri- 
bunali  sedentem  videre  visus  est,  et  <,iiccusatoribus  divis)  subitariae  :i(> 
mortis  sententiam  ferentem  in  Ronumum  pontiticem,  Otonem  ducem 
Boiariae,  ceterosque  principes,  qui  pacem  turbarent ,  insontes  oppri- 
merent,  quos  tutari  deberent,  innumeris  calamitatibus  afficerent.  lumc 

11    Calatino    Marosealco   E       10   E[)iseo])us    Salisbiirironsis    E       Chiiiionsis 

,otw.  E  Frising.  Augustensis  ow.  E;  ArenfhfUH  in  .wo  mami.sn'.   accurate  expramt 

pridlegunn  Schir.    p.    24:j  cd.  Steph.        17   VVichstonmolaui ,    Liulvvichskreit    E 

20   comes  om.   E       22  saerarum  Virginum  8aligonthal  E       27  Rheni    scribunt, 

nuncupant  E      33  hunc]    hoc  Stephanus  in  marg. 

4  A})|)as  de  Ursperg.         13  chronicon   dueis   (ieorgii       24   Abims  de   Ursp. 
28  Vitus  Ariobacca.        chronicon  Oeorgii  ducis. 
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Visum  Otoni  relatunis  Tjandesutam  homo  venit,  serl  a  consportu  i)rin- 
cipij  prohibitus  quibusdam  rem  praesiilibus  cnarrat,  et  potissiimim  Be- 
ritholdo  divi  Francisci  saeerdoti,  eins  tempestatis  viro  sanctissimo 
conci(matori(iue   omnium   clarissimo  (ostonditur   ipsius   sepulrriim   Ra- 

>  tisboiiae).  Beritholdiis  aditiim  ad  Otoiiem  impetrat,  fatiim  inminens 
ai>erit,  ac  nt  resipiscat  conmoiiefaeit.  sed  nt  sunt  aiiimi  auresqiie  priii- 
ripum  deliratae  (veritatem  audiie  noii  possunt),  surdo  fabula  narraba- 
tiir  verbaqm»  flebant  mortuo.  exitiis  tninen  probavit  band  vaiia  fiiisse 
somnia.     nam   eodem  anno  Ot^  dux  Boiariae  tertiiim   diem   ante  Oa- 

w  lendas  Decembris  cum  uxore  ac  liberis  liilarem  coenam  sumit,  noetn 
subito  expirat,  Sehira  sepelitur.  Ohunradus  quoque  Caesar  eodem  anno 
subarta  Campania  ex  ha^'  vita  migravit.  itidem  Innorentins  quartus 
p<»ntifex  maximus  post  mortem  (.'hunradi  qnarti  Caesjiris  subarta  f 'am- 
pania,  Apulia  spe  potiundae  Sieiliae  frustratur,  septimo  idns  Derembris 

I»  invitani  exhalat  animam. 

Erat  enim  gravissimum  tum  bellum  inter  Fridericum,  Chunradum 
Caesares  Romanos(iue  pontiflces.  quod  maxime  religionem  Christianam 
pessuradedit,  adeo  ut  haetenus  subveniri  non  potuerit,  ita  mala  in  dies 
vitiaque  invaluere.  sed  dabit  deus  bis  quoque  finem. 

»  Reliquit  hie  Oto  ex  Agrnete   uxore,   filia  Henriri  Palatini  Rheni, 

Ludovieum,  patrem  Ludovici  quarti  Romanorum  impt^ratoris,  (^t  Hcmi- 
rieuin.  hi  Boiariam  divisere  in  superiorem  inferiorenu^ue :  antea  inaudita 
ftierant  haee  nomina.  sed  de  his  hactenus,  cetera  ad  annales  ])rinci- 
pum  specüint.  nunc  abbates  prosequamur. 

CATALOGUS  ABBATUM 

COEXÜBH  SCHIREN8IS. 

I.  A.  1097.  Erchinoboldus  primus  abbas  mittitur  Hazigae  a 
Vilelmio  abbate  Hirsauensi  cum  duodecim  fratribus.  praefuit  Vispa- 
chau  sex  annis.  sub  eo  Hazigu  moritur.  eins  consilio  ad  Eisenhofen 
^)  migratum  est.  praefuit  optime  Vispachau  et  Eisenhofen  XIV  annos. 
senex  de^essit.  eidem  traditae  sunt  reliquiae  divi  Martini,  Magdalenae 
ac  reliquorum  sanctorum  ab  Otone  filio  Hazigae. 

10  coenam  «f/J!^/m^  Stephanus  coli.  Ampeckii  chron.  V  c.  IS.  12  niigrat  E 
IS  potuit  AE  24  prosequamur]  adieda  est  a  Stephano  in  niartj.  hacr  nota:  Jn 
oxemplari  manuscr.  Schirensi  additur:  prwit  pnus  saüpm  et  rcmisi.  Harr  JtywwH 
Arentinus  152S'       27  MXCVI  E,  ut   Conradus   quoque  habet. 

H)  diploma  Clementis  papac. 

AVEXTIKUS  I.  2 
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II.  A.  1121.    Bruno  filius  materterae  Henrici  imperatoris  suc- 
cedit.    mortuo  nam  Erchinoboldo  fratres  ad  Vilelmium  Hirsauensem, 
qui  adhuc  superstes  erat,   mittunt.   missiis  Bruno,   cuius  consilio  de  ' 
Eisenhofen  translatum  coenobiuni  Sehirain.    sapienter  XVI  annos  gu- 
bernavit.     obiit  anno  Christi  MCXXVII.  s 

III.  Ulricus  sive  Hyldericus  primus  eligitur.  nihil  memoria 
dignum  fecit.  vix  annum  in  eo  magistratu  fuit.  submotus  est  nescio 
quam  ob  causam  a  principibus. 

IV.  A.  1128.  l'lrieus  secundus  praeficitur,  nobilis  admodumque 
religiosus.  duobus  dumtaxat  annis  functus  est  munere  abbatis.  m 

V.  A.  1130.  Marquardus  succedit,  sed  vix  completo  anno  per 
principes  a  gubernaculis,  incompeitum  quam  ob  rem,  amovetur. 

VI.  A.  1131.  Gotholdus  subsequitur.  quidnam  boni  malive 
egerit,  nihil  omnino  traditur,  nisi  quod  forsitan  non  abs  re  ab  admi- 
nistratione  deturbatus  est.     quinque  non  complevit  annos.  m 

VII.  A.  1135.  ülricus  tertius,  vir  religiosus  ac  prudens,  admini- 
stravit  rem  sapienter  XXV  annis.  mitram,  sandalia  ab  Alexandre 
quaito  impetravit,  et  a  Chunrado  duce  Dalmatiae,  comite  Dachuni,  sa- 
lutiferae  crucis  bonam  partem  consecutus  est.  caecus  tandem  contra 
omnium  voluntatem  cessit,  sepultus  in  Vischopachuno.  a 

VIII.  A.  IIGO.  Eberhardus  subsequitur  electione  fratrum,  nobili 
quidem  sanguine  ac  claris  natalibus  ortus,  sed  levitate  ac  superbia 
infamis,  quae  sunt  communia  nobilitatis  mala,  deturbatur  igitur  anno 
XI.  a  gubernaculis  coenobii  per  comites  et  principes  de  Witeleinespach, 
rogatu  tamen  principum  libens  facit.  eo  anno  XII.  Cal.  Februarii  igne  2? 
combustum  est  peritque  coenobinm. 

IX.  A.  1171.  Baldemarus  eligitur,  omniumque  favore  XXXII 
annos  sapienter  prudenterque  coenobio  praefuit,  vir  admodum  diligens 
rerum  ecclesiasticarum ,  hospitalitatis  paui)erumque  iuxta  i)raeceptura 
divi  Pauli  non  vulgaris  patronus.  erat  eo  tempore  coenobiuni  fere  lig-  « 
neum,  unde  et  bis-  eins  tempore  exustum  est.  sed  ipse  magna  cura 
omnia  de  integro  instauravit.  homo  perquam  severus  iron  solum  carne, 
sed  etiam  adipe  usque  ad  mortem  abstinuit. 

X.  A.  1203.    Hartmannus,  vir  senio  confectus,  rogatu  ac  precibus 
Ludovici  ducis  "Boiorum  invitus   tantarum  rerum  pondus  subit.     sed  » 
post  tres  annos  rursum  cedit. 

XI.  A.  1206.  Chunradus  primus  in  festo  SjTnonis  et  ludae  con- 
secratur,    iuvenis  tamen   ac  simplex    praesente  duce  Ludovico,    qui 

2  Nnm  mortuo  E      3  missiis  est  Bruno  E      17  Alexandro  IV]  </.   Sfeph.  ad 
Conr.  vhron.  p.  30      32  Homo  per 'quam  severus.  Non  E 


A 
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Vilelmium  abbatem  Hirsauensem ,  doiiec  anno  Christi  1097  p]rcbiiio- 
boMum  praefici  curavit. 

A.  1100.     Haziga   et  eius  liberi  coiisilio   Vilelniii  eiusdein  divo 
Martiiio    novuiii   extruuut   teinpluni   (primuni    iiimis  aiiji^ustuui  fiierat) 

:,  praeficiturque  Erchiuol)()ldiis  missus  a  Vilelniio  siiperiore,  coiisecra- 
tnrque  ab  Henrieo  de  Eberstain  episcopo  Frisingensi.  tris  ibi  aiinos 
habitatiiin  est.  Haziga  donat  Chochprmieii ,  Huj^enrain ,  Hoviae, 
Luizenahese,  Frideudorft',  Eiitzeiidorif  iuxtii  ttuiiieii  Hegau,  Swiaiitba, 
praesentibiis  liberis  suis. 

10  Pernhardus  filius  Hazigae  donat  Heithuseu,  Mosaha,  Veltinoching, 

vineas  aput  Botzeii,  onmia  quae  in  orientali  i)arte  ttnininis  Aniparae 
ei  übvenerant,  Huseii,  Mittelsteten ,  Wehteriiigeii ,  Otiiig,  Weng, 
Hanla,  viiieas  duas  apud  Saligeiiberg,  Hort-eshauseii,  Pride,  factusque 
est  nionachus.     Oto  filius  Hazigae  dedit  Hohenbruii,  Uberse. 

i:»  A.   1101.     Haziga   obiit    mortein.     fuit    ea    teinpestat.e    inaxima 

l)estilentiae  Ines.    su])se(iuuiitur  paulo  post  filii  eius  Echard  et  Pernhard. 

A.  1102.     Oto,  filius  Hazigae,  vir  magni  auiuu  (ut  ait  Pascbalis 

papa)   miignique   Hominis   per  totuni  Rouiauuui  imperiuni  ((lueniadniu- 

dum  Henricns  quintus   fatetur)    relicto  Schirensi   nomine   patruelibus 

A»  suis  Otoni ,  Echardo,  Pernhardo,  filiis  ^]cha^di  fratris  sui,  castrum 
Wit^leinespach  de  novo  extruit  hucque  migrat.  ipse  cum  posteritute 
sua  se  comitem  Palatinum  (id  est  Landograpluim  Boiaiiae)  posthac 
nuncHpat,  melioris  ominis  gratia.  nam  hacteuus  nonien  Schirorum 
aj)ud  plen)sque,  sacerdotes  praecipue,  ominosum  ac  infame  fuerat. 

r.  A.  1103.     Pasrhalis  secundus  pontifex   maxinms    Vispachau    XI 

Kl.  Decembris  confirmat,  in  tutelam  suam  accipit.  ol)  haue  rem  Er- 
ehinoboldus  iussus  singulis  annis  tribuere  aureum.  datur  advocatus 
Üto  Palatinus  superior,  cui  succedat  eius  filius  maximus  natu. 

A.  1104.     Erchinoboldi    consilio  Oto   comes   Palatinus,    Hazigae 

:u.  filius,  Beritholdus  crmtes  de  Purghaim  divo  Petro  extruunt  novum 
temiduni  ac  coenobium  in  superiore  Boiaria,  iuxtu  ttumen  Gelonum, 
unde  et  arx  illa   nomen  habuit :    nunc  t^isenhofen   et  Mons    8.   Petri 

1  abb.  Hirsan^ieiiscni  Willu'biiiuii  K  7  ( ■liocliprimiH'n  Z*^',  f^<///o  lIoluMibniim 
Jlouio  ConraduH  l.  v.  p.  14  S  Liitzciialioso  K,  at  c.  Cour.  l.  c.  diploma  tjuod 
in  puMint  fahnlario  Monaccnsi  umHcn'dfur ,  hoc  hahcf :  itoni  et  Knzriihsdorf  iiixta 
fliiviiini  Rogaii,  apiul  Suuaiita  <K-t<»  niansos  Swiaiitha]  r.  Klosfrr  Scliri/crn  ron  F. 
H.  Graf  Hundt  p.  IJH  i'.Vl'l)  num.  :{74  \'.\  Saliii^'iMiburg  A',  at  vj\  rriril.  Schir. 
apud  Joannis  p.  70  ll('rteshu.scii  ihid.  cf.  Hundt  l.  c.  p.  lo;^  (:)()7)  ".  1S4 
22  Laii(lgrai)liium  E 

4  iuatruuH'wUi  publica  Scliironuii.  17  Chiniradus  pliilosophus.  moniinienta 
publica  Schirorum.     21  publica  instrumenta. 
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Matthiae.  bene  administravit,  omni  laude  dignus.  turrim  qaadratam, 
granarium  extruxit.  valetudiiiarium  quoque  et  alia  comparavit,  aedi- 
ficavit,  ampliavit:  redemit  abalieuaüi :  quamvis  tum  plurima  inter  prin- 
cipes  episcoposque  bella,  omnibus  tamen  gratissimus  fuit.  hospitalita- 
tem  sectatus.  gubernat  annos  XXXIII,  senio  gravatus  sponte  cessit.  =» 
sub  eo  anno  Christi  1241  Chunradus  superior  hos  scripsit  libros  iussu 
et  auxilio  huius  Henriei:  losephum  historiographum ,  Scholasticam 
historiam,  psalterium  cum  commentariis,  cantica  saerificiorum  et  alia 
pleraque,  quae  adhuc  extant  et  mihi  ostensa  sunt  a  fratribus. 

XIII.  A.  1259.   Rudolphus  in  Thierhaupten  eligitur,  nihil  prae-  lo 
rlari  gessit.  vix  anno  exacto  amovetur. 

XIV.  A.  1260.  Lndovicus  primus  a  fratribus  deligitur.  neglegentia 
eins  atque  incuria  accusatur.  ideo  anno  XIII.  ab  gubernaculis  coenobii 
extruditur. 

XV.  A.  1273.     Arnoldus  succedit,  sed  imperitus  rerum  admini-  is 
strandarum  VII.  anno^ultro  sese  abdient. 

XVI.  A.  1281.  Fridericus,  primas  sive  prior  S.  Hemerami  Katis- 
bonensis,   omnium   suftragio  abbas  declaratur,   vir  quidem  literarum 
peritus,   sed   in   procuranda   re  familiari  parum  felix.     eius  tempore, 
ut  aiunt,   coenobium  ad  summam  inopiam  redactum:   vendidit  multa  » 
praedia.     tandem  anno  X.  ab  administratione  deturbatur.    Ratisbonae 

in  coenobio  divi  Hemerami,  non  sine  ignominia,  eum  ex  hac  vita  mi- 
grasse  tradunt. 

XVII.  A.  12111.  Ulricus  quartus  Perchtinger  ex  coenobio  Tigurino 
sive  Tegernse  postulatur  ac  eligitur,  felicissinuis  in  rebus  admini strandis.  25 
in  Alpibus  XX  urnas  vini   emit   partemque   decimarum  ab  Arsingero 
quodam,   item  multa  alia  mercatus   est  praedia.     ex  hac  vita  migrat 
anno  XX,  sepultus  in  lacu  Tigurino. 

XVIII.     A.  1311.   Chunradus  secundus  cognomine  Perger  datur 
successor.    iuiperitus  omnium  rerum  nihil  dignum  memoria  egit.  XIU  30 
annos  cum  omnium  dolore  ac  querimonia  praefuit. 

XIX.  A.  1324.  Vdalschalcus  eligitur,  qui  non  unum  integrum 
annum  praefuit:  ex  hac  vita  decessit,  succedit  eodem  anno 

XX.  Ulricus    quintus  Leutzenawer,    neglegentissime    non    tam 
praefuit     quam    coenobio   obfuit.      tandem    anno    VII.     equo    lapsus  '35 
expirat. 

XXI.  A.  1330.  Chunradus  tertius,  frater  superioris  Ulrici  in 
Wiltzpurg,  eligitur,  rei  bene  gerendae  peritissimus.   a  Ludovico  quarto 

2  granarium  om.  E       4  bella  fuerint  E       ;U  Lentzenauer  Ey  at  v.   Cofir. 
Chrim.  p,  41  cd.  Stejjh.       38  a  Ludovico  IV  etc.]  (f.  not.  Steph.  ad  Conr.p.  41  sqq. 
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im[»eratore  parochiam  Pfaffenhoven  impetrat.  XV  annos  sapienter  gu- 
bemavit,  senectute  conflictatus  nitro  cedit. 

XXII.  A.  1346.  Wolfgangus  eligitnr,  uobilis  qnidem,  sed  levis 
ac  superbus,  ut  snnt  mores  nobilinm,  aes  grande  alieunm  contraxit, 

>    nihil  penitus  memoria  dignum  egit.    VII.  anno  mortem  obiit. 

XXIII.  A.  1353.  Uliicus  sextus  cognomine  Mei*speck  succedit, 
vir  prudens  ac  rei  familiaris  perquam  diligens.  impetravit  a  Lu- 
dr»vico  marchione  Brandeburgensi,  duce  Boiariae,  comite  Tyrolis,  lilio 
Ludovici  quarti  Romanorum  imperatoris   (qui  Monachii   in   aede  Dei- 

10  parae  Vii^nis  sepultus  est)  parochiam  Vohburg.  XXIII  fere  annos 
praefuit  sapienter. 

XXrV^  A.  1377.  Ulricus  septimus  nomine  Munnenpeck.  eins 
indu.stria  confirmatur  a  i)ontifice  maximo  Urbano  sexto  donatio  paro- 
ehiae  Vohenburg  et  Pfaffenhoven,  ea  lege,  ut  etiam  per  monachos  gu- 

15  bemari  possint.  impetravit  quoque  ab  episcopo  ßeritholdo  Frisingensi 
Allenpach,  Aw,  Ehingen,  eins  tempore  Fridericus  dux  Boiorum,  proa- 
viis  Georgii,  in  curia,  hoc  est  capitulo,  piincipes  Schirenses  depingi 
curavit.  anno  XXIV.  obiit. 

XXV.  A.  1400.  Chunradus  quartus  de  Mur,  praefuit  annos  XII. 
39  oculis  labomvit,  ideo  se  ultro  abdicat. 

XXVI.  A.  1413.  Chunradus  quintus  cognomine  Tegernpach  VIII 
annos  abbas  fuit :  aes  alienum  grande  conflavit.  eodem  die  ipse  et  Hugo 
praepf>situs  vita  excesserunt. 

XX VII.  A.  1421.    Ludovicus  secundus  dictus  Walch  VI  annos 
i>  magno  coenobii  detrimento  gubernacula  t^nuit.   (fuere  tum  gravissima 

bella  ob  hereditatem  inique  divisam  inter  principes  Boiorum  patrueles, 
Ludovicum  Angilostadensem,  Henricum  Landeshutae,  Arionistum  Vi- 
lelniiumque  Monachii  degentem):  praedia  oppigneravit  vendiditque  usum- 
fnictuni:  obaeratus  itaque  amovetur. 

»  XXVIII.    A.  1427.  Chunradus  sextus,  cui  cognomen  Weickman 

fuit:  vir  callidus  ac  ingenio  versuto,  pertinaciae  tamen  singularis. 
maxima  discoixlia  inter  ipsum  fratresque  exarsit.  quidam  fratrum, 
nomine  Geisenvelder ,  cum  quibusdam  aliis  ipsum  graviter  pi'iucipi 
Arionisto  criminando,  eins  ope  in  concilio  Basiliensi  aditum  nacti  sunt, 

V,  ubi  Chunradum  hunc  impietatis  ac  prodigalitatis  postulant  ac  quasi 
manu  conserta  in  ins  vocant.  dantur  arbitri  a  concilio  Joannes  Grino- 
baldns  vicarius  Frisingensis  loannesque  Tulbeck,  qui  causam  cogno- 

1  XXV  annos  E  ntiose  3  MCCCLVI  E  5  Anno  VII.  E  6  MCCCLXIII 
E  10  XIII  E  15  Impetravitquc  ab  eo  Episcopo  E  HS  Ellenpach  E  21  cog- 
Domento  E     22  annos  om.  A     28  oppignoravit  E     34  nacti,  ubi  E     37  agnoscant  E 
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scaut  ac  in  rem  praeseutem  eant.  hi  igitur  iuviti,  iussu  tarnen  prin- 
cipis  tandem  coacti  Schiram  inquisitum  in  abbatem  veniunt:  denega- 
toque  ei  spatio  deliberandi  exemplarique  bullae  dixit  se  in  potestate 
arbitrorum  futurum,  auditis  itaque  eins  adversariis,  conclave  abbatis 
ei  praecluditur,  reeeptisque  ab  eo  clavibus  administratio  ei  quoque  in-  5 
terdicitur:  commissaque  cura  duobus  fratribus  arbitri  discedunt.  polli- 
centur  tamen  brevi  se  reversuros  operamque  daturos,  quo  fratres  ipsi 
secundum  divi  Benedicti  institutionem  victitent.  quod  cum  differrent, 
Albertus  dux,  filius  Arionisti,  eosdem  literis  hortatur,  rem  maturent 
ac  abbatem  restituant:  inutilem  esse  praecipue  hoc  tempore  crebram  10 
rectorum  mutationem.  res  itaque  defertur  integra  ad  Nicodemum  Verona 
oriuudum,  episcopum  Frisiorum.  cuius  cum  auctoritatem  fratres  de- 
fugerent,  ipse  vocatus  in  Austriam  ad  imperatorem,  Arionistum  duc4?m 
per  literas  hortatur,  abbatem  restituat:  eum  absque  omni  culpa  esse, 
sed,  ut  ait  Lucanus,  ,victrix  causa  deis  placuit,  sed  victa  Catoni',  is 
coactus  tandem  etsi  invitus  cedit,  aes  alienum  auxit,  praedia  abalie- 
navit,  uti  de  eo  tradunt. 

XXIX.  A.  1436.     loannes  primus,  Tegerpeck  cognomine,  XEU 
annos  gubernavit,  vir  eloquens  ac  singularis  diligentiae  ac  industriae. 
duo  sacraria  extruit,   delubrum  supremae  arae  comparavit,   pleraque  m 
alia  instauravit.      Christum  iudicem    pinxit,   aes  tamen   alienum   ut 
maiores  sui  contraxit  nee  contractum  dissolvit. 

XXX.  A.   1449.     Vilelmius  Kienberger  ex  lacu   Tigurino   huc 
evocatus  eligitur,  vir  religiosus  et  eruditus.  multos  libros  comparavit, 
aedificia  aliqua  construxit,   observationemque  secundum   institutionem  n 
divi  Benedicti  coenobio  Schirensi  invexit.    aes  alienum  non  dissolvit: 
XVIU  fere  annos  praefuit. 

XXXI.  A.  14G7.  Georgius  cognomine  Sporl  ex  parochia  Schirensi 
pauperibus,  honestis  tamen  parentibus  ortus  praefuit  annos  XXII,  vir 
bonus,  pius  et  iustus  modestusque,  pauperum  amator:  felix  in  admi-  a 
nistratione  rei  familiaris,  severioris  divi  Benedicti  religionis  exactissi- 
nms  observator.  libros  multos  comparavit,  sacellum  divo  loanni  Baptistae, 
sacrarium  minus  extruxit.  zitarium  sive  braxatorium  porticusque,  hoc 

1  in  praesenteiii  (om.  rem.)  E  7  revisiiros  E  \)  Arionisti  (/.  e.  Ernst"^  ^i  / 
Ariovisti  E  10  ac  abbatem  restituant  otn.  E  J;>  sed  -1.*  scilicet  E,  rf.  ad 
p.  7.  11.  15  Lucanus  T,  12S  17  traditur  J5J  20  extruxit  E  21  aes  alienum 
tarnen,  ut  sui  maiores  E  20  invexit]  addidmit  A  amator  eciuorum  eanumque,  sid 
ipsc  haec  irrfxi  delrvit  2'.)  honestis  om.  E  32  Baj>tistae  -  -  imperfeeta  reliquit] 
haec  nunc  desunt  in  Ävcntinl  libro,  dimidia  fcrc  parte  supcriorc  tUthnae  cluirlae  ab- 
scim      33  Braxeatorium  E 
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est  ambitus,  duas  partes  cocto  latere  concamera^it,  pariete  latericio 
ciuxit  hortum.  qnadringeutos  fere  aureos  redemit,  aes  taiueii  alieiiuin 
non  omnino  dissolvit:  calculo  crebro  laboraiis  obit  auiio  aetatis  LXVIII. 

XXXII.  A.  1489.    Paulus  coguomiue  Preu  ex  Vohburg  oriundus 
5  succedit,  religiouis  obseiTator  diligeiis.     vir  vitae  iutegrae  ac  cousci- 

eDtiae  rexit  annos  XVI.  aediflcia  suiutuosa,  uti  domum  foruicatam, 
incepit,  sed  imperfecta  reliquit,  aes  alienum  uoii  dissolvit.  sexagenarius 
sydere,  hoc  est  apoplexia,^  mortem  Moiiacliii  oppetiit.  erat  enim  eo  tem- 
pore gravissimum  bellum   in  Boiaria,   mortuo   Georgio  duce   Laiides- 

10  utensi  absque  maribus.  Albertus  Monachii  priuceps  adire  iure  quidem 
hereditatem  vohiit,  sed  Rupertus,  filius  Pliilippi  Palatiui  Rhenaui,  Fri- 
sius  quondaui  episcopus,  uepos  ex  sorore  et  geuer  ducis  Georgii,  coutra 
fas  edictumque  Maximiliani  imperatoris  LaiKlesutam,  Burgusium,  Xeo- 
burgium,  Rliaeuos  et  alia  pleraque  oppida  oi)e  et  consi)iratione  quorun- 

15  dam  procerum  vi  occupat.  ita  misere  Boiaria  ferro  flammaque  devastata 
est:  iiec  templis  nee  coenobiis  liostis  pepercit,  donec  Ruperto  eiusque 
uxore,  auctoribus  tanti  belli,  fato  functis  per  imperatorem  Maximili- 
annm  in  conventu  principum  Agrippineusi  pax  firmata  est. 

XXXIII.  A.  1505.     loannes   secundus   coguomine   Turbeit,   ex 
?o  episcopio  Bathavino  oriundus,   succedit  communique  omnium   sutfragio 

eligitnr.  qui  honestis  literis  philosophiaeque  usque  ad  supremam  pal- 
mam  in  gymnasio  Angilostadensi  operam  dedit.  rerum  ecclesiasticarum 
reique  familiaris  super  quam  dici  potest  diligens  et  peritus,  unde  et 
aes  grande  alienum,  plus  quam  duo  millia  aureorum  a  maioribus  con- 

2r>  tlatum,  dissolutum  iri  curavit.  opera  coepta  a  decessore  suo  perfecit: 
ipse  de  integro  et  a  fundamento  pleraque  extruxit.  portas  utrasque 
cum  domibus  cohaerentibus  nuignifice  ampliterque  aedificavit.  fuit  antea 
praepositus  Viscliopacliuni,  ubi  sex  annis  UCC  fere  aureos  accumula- 
vit,    quod  nemo   alias   fecit.     fama   est  tam  diligentem  rei  familiaris 

nt  curatorem  non  fuisse.  signum  divi  loannis  Baptistae,  item  divi  Be- 
nedicti  argenteum  fecit,  alterum  XVII  librarum,  alterum  XVI.  item 
sa<*rosanctae  cnicis  venerandam  partem  faberrime  auro  argentoque  in- 
clusit  ac  decoravit  XXII  argenti  pondo.  aes  campammi,  lituum  argen- 

3  erebro  laborans  obit  cod.  Monac.  n.  1470  [est  apographum  accurafissintum 
autotjraphi  Aventini  initio  sacciUi  XVI  factum) :  laboraus  crebro  periit  E  4  Prevv 
E  8  post  oppetiit  addidcrat  Avcnfiuus:  sci)olitur  in  monasterio  divi  Fraiicisei, 
»cd  ipse  fuicc  rcrba  dch'vif\  in  E  additum  est:  corpus  eins  refertur  {cd.  Stcph.  de- 
fertur)  Schiram,  at  sfic  scquens  einm  partim  qiuid rat  II  Palatiui  om.  E  21  Phi- 
]f>sophiae  E  2^  id  quod  E  fama-pace  aliorum  (j).  24,  3)  7iuhc  dcaiutt  in  Ä, 
cf.  frupra  ad  p.  22,  32. 
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A.  1126.  Oto  Palatinus  conies  de  Witeleinespach,  nepos  Hazi- 
gae,  moiiasterium  rndinstorff  in  ri[)a  Geloni  fluiiiinis  extruit.  idem 
de  iutegro  instauravit  moiiasterium  Ehsdorif. 

A.  1127.     Bruno  abbas  ex  hac  vita  migrat,    eligiturque  Ulricus 
primns.  ossa  Hazigae  eiusque  niariti  Otonis  \\it\  Vitus  Ariobacwi  refert)  > 
de  Visehoparlinno  non  sine  sanctitatis  opinione  transferuntur  Schiram, 
ubi  eoruni  sepulcruni  in  niedio  tenipli  (»stenditur. 

A.  1143.  Oto  Palatinus  de  Witeleinespach,  nepos  Hazigae,  ius 
patrocinii  seu  clientelsie,  qnod  hactenus  principes  Schiromm  in  epis- 
copio  Frisingensi  hereditario  iui-e  possederant,  ()t<mi  episcoiH)  Austria  lo 
oriundo  coneedit,  seque  posterosque  suos  ab  huinsmodi  niunere  abdieat. 
fuere  praesentes  Cliunradus  tertius  imi)erator  et  alii  plerique  huins 
rei  testes. 

A.  114(J.    Oto  Palatinus  de  Witeleinespach,    nepos  Hazigae,  ex 
hac  vita  migrat,  reliquit  ex  nxore  Heilica  quatuor  filios,  Otonem  ma-  ^> 
iorem  natu,  Friderieum,  Otonem  minorem  natu,    Chunradum  Mogon- 
tinum  Salisbui-gensemque  epis<»opuni,  sepelitur  FndenstorflF. 

A.  1  ir>(j.    Cliunradus  dux  Dalmatiae,  comes  Dachuni,  in  expeditione 
Italien    cum   Friderico    primo    imperatore   mortem   oppetiit:    cadaver 
eins  Schiram  defertur,  ubi  adhuc  eiusdem  sepultura  ostenditur  in  i>or-  jo 
ticu.     Uthylda  uxor   eins  tradit  monasterio  Schirensi  Hantishofen  et 
sylvam  Lutenloch. 

Fridericus  quoque  comes  Palatinus  de  Witeleinespach  pi*onepos 
Hazigae  tradit  praedium  Sultzpach,  uti  lunien  perpetuo  luceat  ante 
aram  Deiparae  virginis.  testes  auribus  tracti  Chunradus  comes  Valaeae,  -^ 
Eberhardus  de  Abenspei-g.  Chunradus  iste  dux  Dalmatiae  comesque 
Dachuni  salutiferae  cniris  sacrosanctique  ligni  magnam  parteni  ab 
Heraclito  patriarcha  Hierosolymitano  impetravit:  hoc  quoque  omjne, 
uti  quicumque  pressus  inopia  valetudineve  adversa  Solimos  prolicisci 
nequiverit,  non  minorem  veniam,  quam  si  illuc  ivisset,  coiisequatur,  si-  '^^ 
quidem  donaria  prosua  pietate  elargitusfuerit.  hoc  sacrosanctum  niunus 
Chunradus  dux  coenobio  Schirensi  tradidit,  ubi  adhuc  servatur  ac 
magna  reverentia  celebratur.  convenit  huc  certatim  singularnm  septi- 
manarum  sexto  quoque  die  populus  ac  sacerdotes  conjilures ,  uti  ipsi 
conspeximus.  ^-^ 

5  Vitus  Aremi)eck    E,    cf.  ad  p.    10,    15        (Uransferunt  E       18  et  om.  E 
21  Hointishofen  E      25  tracti ,    Eborhartlus  de  Abensperir,  Conradus  comes  Va 
leiae  E      2*»  uti  om.  E      30  cou.se(|uitur  E      34  ipsi  om.  E 

8  Vitu«  Ariobaoea.     14  chrouicM)n  ducis  Georgii.     Vitus  Ariobacca. 
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Fama  constantissima  manat  (sicuti  ego  quoqiie  a  gravibus  viris 
accepi),  quicumque  hane  sacrosanctae  erucis  partem,  dum  ei  monstratur, 
conspicatus  non  fuerit,  aut  crimini  flagitioso  obnoxium  esse  aut  eodem 
anno  procul  dubio  moriturum,  id  quod  mea  memoria  eveutu  probatum 

'» saepius  esse  audivi.     atat,  ut  aitTacitus,  sauetius  reverentiusque  est 
arta    divorum   credere    quam    temere   in    ipsos   inquirere.      admodum 
fabre    magnificeque  haec    sacra  argento  auroque   inclusit   reverendus 
jiater  dominus  Joannes  Turbeit,  monasterii  Scbirensis  mea  aetate  ab 
bas,    singularis  prudentiiie  «atqne  diligentiae  homo.     extant  adhuc    ac 

u»  (liligenter ,  ut  adhuc  integra,  servantur  et  obsignata  dno  di])lomata 
Friderici  et  Heracliti  patriarcharum  Hierosolymitanorum ,  etiam  cum 
(iraecanim  literarum  inscri])tione,  ex  quil)us  pleraque  exceri)simus. 

A.  1180.     Oto  comes  Palatinus  de  Witeleinespach,  pronepos  Ha 
zigae,  quod  Friderico  imperatori,  quem  Itali  Barbarussam  vocant,  in 

i'Wlis  Italicis  egregie  operam   navaverat,   fit  dux  Boiorum.     ita  prin 
ci[)es    Scbirenses   post   ducentos   triginta  tres   annos    rursns    Boiaria 
potiuntnr.     ab  eo  Otone  principes  nostri  originem  ducuiit. 

Fridericus  primus  imperator  tum  gravissimum  bellum  contra 
Alexandrum  papam  gerebat,  Alexandriamque  Italiae  urbem,  partium 
•0  iK)ntificis,  gra\i  obsidione  premebat.  Henricus  dux  Boiariae  ac  Saxoniae 
(qui  cnm  equitatu  non  contemnendo  in  obsidione  apud  imperatorem 
erat)  subito  mutato  animo,  i>ecunia  a  papa  corruptus,  clam  ex  castris 
cum  snis  domnm  abit.  imperator  obsidionem  solvit,  cum  papa  pacem 
(Mjnponit:  reversns  in  (irermaniaui  Henricum  apud  ({amundiam  urbeui 
"Sueviae  proscribit,  Boiaria  Saxoniaque  deturbat.  superiori  Otoni 
Boiariam,  Pemhardo  de  Anhalt  Saxoniam  tradit  Ratisbonae. 

A.  1183.  Oto  dux  Boiorum,  antea  comes  Palatinus  de  Wite- 
leinespach, pronepos  Hazigae,  advocatns  Schirenis  coenobii,  ex  hac  vita 
niigrat,  relicto  infante  Ludovico,  cuius  tutores  fuere  sui  patrui  Frideii 

^'cus,  Oto  iunior,  comites  de  Witeleinespach,  Chunradus  episcopus 
iK>gontinus  Salisburgensisque.  uxor  huius  Otonis  fuit  Agnes  oriunda  ex 
comitibus  de  Wasserburg,  sepelitur  Schirae:  adl'uere  eins  exequiis 
Fridericus  dux  Suevorum,  Philippus  eins  frater,  iilii  imperatoris  Fri- 
derici   primi,   Fridericus   comes  Palatinus  de   Witeleinespach,    frater 

•►'.  ducis,  Amoldus  comes  de  Dachaw,  qui  tradit  praedium  in  Haga,   in 

1  fama]  r.  Stephani  notam  ad  Conradi  chron.  p.  33  5  Taciti  Germ.  c.  34 
11  Friderici  et  Heracliti]  imnio  Fulcherii  et  Erastii,  v.  prirU.  ScJtir.  pag.  US  e^ 
122  coli.  p.  33  exfr.  ed.  Steph.       Hierosolymitanorum  etiam  om.  E 

1 3  chronieon  ducis  Oeorgii.  Abbas  Ursperg.  diploma  Friderici.  27chronicon 
dueis  Georgii. 
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sylva  Schirensi  et  Obernpacli,  Chiinradiis  comes  de  Valeia,  Altraa- 
niis  et  frater  eius  Eberbardus  de  Abensi)ei'g.  Agiies  quoqiie  uxor  hnias 
Otonis  Schirae  sepelitur. 

A.  1208.  OU),  ultimns  comes  Palatiinis  de  Witeleinespach ,  con- 
silio  et  ope  Eggeberti  episcopi  Babenbergensis  et  fratris  illiiis  Heu-  0 
rici  comitis  de  Andechs,  Philippuin  Caesarem  Bal)enl)ei-gae  oceidit. 
quamobrem  Ludovicus  dux  Bavariae,  pati  iielis  Otoiiis  huius,  coDiitatas 
Witeleiuespadi  et  Andedis  igiie,  ferro  deiiiolitur  atqne  oceii|>at:  ar- 
ceiii  AViteleinespach  et  Andeebs  sob)  aequat.  sequenti  anno  ipse  Oto 
in  Oberndoi-ff  in  ripa  Dannbii  sito  non  longe  a  RatislM)na,  proxime  i*> 
Abach,  ab  Henrieo  Caladino  niai-esalieo  de  Pappenhaim  trucidatur: 
Caput  Danubio  submei*gitur,  cadaver  in  Undenstorflf  nionasteriura  defertur. 

A.  1231.  LudcXicus  dux  Boiariae,  iilius  Otonis  pronepotis  Ha- 
zlgae,  in  Kelheini  a  quodam  niorione  (quem  naturalem  fatuum  vulgo 
vocant)  iuterficitur  Scbiraeque  sepelitur.  interfuere  exequiis  Eberbardus  15 
archiepiscopus.  Salisbui^ensis,  episcopi  Chimensis,  Secoviensis,  Frisin- 
gensis,  Augustensis.  Oto  filius  eins  tradit  Schiren.si  coefiobio  Wichsen- 
molam,  Lu<hvigsreit,  Paldenvvis,  Hentisboven,  Karlsbercb,  Schonberch. 
testes  Laodamia  uxor  Ludovici,  Agnes  uxor  Otonis  ducis,  Chnnradus 
comes  de  Wasserburg,  Oto  comes  de  Valeia.  bie  Ludo\icus  extruxit  20 
collegium  sacerdotum  Otingae.  eins  uxor  Laodamia  (ex  qua  unicnm 
filium  Otonem  genuit)  coenobium  sanctarum  virginum  Seligental  Lan- 
desutae  aedificavit,  ubi  sepulta  est. 

Hie  Ludovicus  quoque  anno  Cbristi  iICCXV  impetravit  Palatium 
Rbeni    a  Friderico   secundo,    mortuo   Henrico  Palatino  Rheni,    cuiusr. 
iiliam  Agnetem   nuptum  dedit   filio  suo  Otoni,    ita  bactenus  pi'incii)es 
nostri  sese  Palatinos  Rheni  nuncupant  et  sunt. 

A.  1 253.  Vilis  homuncio ,  conditione  agricola ,  graviore  somno 
oppressus  quarto  calendas  octobres  deum  optinnim  niaxinium  pro  tri- 
bunali  sedentem  videre  visus  est ,  et  vJi<'cusatoribus  divis^i  subitariae  w 
mortis  sententiam  ferentem  in  Romanuni  pontiticem,  Otonem  ducem 
Boiariae,  ceterosque  principes,  qui  pacem  turbarent ,  insontes  oppri- 
merent,  ([uos  tutari  deberent,  innumeris  calamitatibus  afficei>?nt.  hunc 

11    Calatino    Maresealco   E       lii  Episcoims    Salisburgonsis    E       Chimensis 

,oni.  E  Fri^ing.  Augustensis  otn.  E:  AretifinuH  in  fnw  tmtnuHiT.   ocmrate  exprcssit 

Privilegium  Schir.    p.    243  ed.  Sfeph.        17   VVichstenniolaui ,    Ludvvichskreit    E 

20   comes  om.  E       22  saerarum  Virginum  Saligenthal  E       27  Rheni    seribunt, 

nuncupant  E      33  hunc]    ht>c  Stephatnis  in  martj. 

4  Abbas  de   Ursperg.        13  chronicon  dutis  (iei»rgii       24   Abbas  de   Ursp. 
28   Vit  US  Ariobacca.        chronicon  CuH»rgii  ducis. 
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visnm  Otoni  relatunis  Landesutam  homo  venit,  sed  a  conspectu  prin- 

cipij  prohibitus  quibusdam  rem  praesulibus  eiiarrat,  et  potissimuni  Be- 

ritholdo  divi  Francisci  saeerdoti,    eins    tempestatis    viro   saiictissinio 

concicmatorique   omniuni   clarissiino  (ost^nditur   ipsiiis   sepulcrum   Ra- 

tisbonae).    Beritholdus  aditinn  ad   Otonem  impetr«at,  fatiim  inniineiis  ' 

aperit,  ac  ut  resipiscat  conmonefacit.  sed  iit  sunt  aiiimi  auresque  prin- 

eipuni  deliratae  (veritateni  aiidiie  noii  possuut),  siirdo  fabula  narraba- 

tur  verbaque  fiebant  inortuo.   exitiis  taineii  probavit  band  vaiia  fuisse 

s^nmia.     nam  eodeiii  anno  Oto  dux  Boiariae  tertiuni   diem   ante  Ca- 

w  lendas  Decenibris  cum  uxore   ac  liberis  hilarem  coenam  sumit,  noctu 

su])ito  expirat,  Schira  sepelitur.   Chunradus  quoque  Caesar  eodem  anno 

subacta  Campania  ex  hac  vit^i  migravit.     itidem  Innocentius  quiirtus 

IMintifex  maximus  post  mortem  Chunradi  quarti  Caesaris  subacta  C.am- 

pania,  Apulia  spe  potinndae  Siciliae  frustratur,  septimo  idus  Decembris 

^'  in  vi  tarn  exhalat  animam. 

Erat  enim  gravissimum  tum  bellum,  inter  Fridericum,  Cbunradum 

Caesares  Romanosque  pontifices.   quod  maxime  religionem  Cbristianam 

pessumdedit,  adeo  ut  hactenus  subveniri  non  potuerit,  ita  mala  in  dies 

vitiaque  invaluere.  sed  dabit  deus  bis  quoque  finem. 

*        Reliquit  hie  Oto  ex  Agnete   uxore,   filia  Henrici  Palatini  Rheni, 

Ludovicum,  patrem  Ludovici  quarti  Romanonim  imperatoris,  et  Hen- 

riciun.  hi  Boiariam  divisere  in  superiorem  inferioremque :  antea  inaudita 

fiierant  haec  nomina.     sed  de  bis  hactenus,  cetera   ad  annales  ])rinci- 

pum  si>ectant.  nunc  abbates  prosequamur. 


CATALOGUS  ABBATUM 

COEXÜBH  SCHIEENSIS. 

I.  A.  1097.  Erchinoboldus  primus  abbas  mittitur  Hazigae  a 
Vilelniio  abbate  Hirsauensi  cum  duodecim  fratribus.  praefuit  Vispa- 
'hau  sex  annis.  sub  eo  Haziga  moritur.  eins  consilio  ad  Eisenhofen 
^  migratum  est.  praefuit  optime  Vispachau  et  Eisenhofen  XIV  annos. 
?^nex  decessit.  eidem  traditae  sunt  reliquiae  divi  Martini,  Magdalenae 
ac  reliquorum  sanctorum  ab  Otone  filio  Hazigae. 

\()  coensLms^ipplent  Stephanus  coli.  Ämpeckii  chron.  V  c.  18.  12  niigrat  E 
^"^  jKituit  AE  24  prosequamur]  adiecta  est  a  Stephcmo  in  ninrg.  haec  Nota:  Jn 
^^'xemplari  nianuscr.  Schirensi  additur:  pi'oiit  prins  scnpni  et  renim.  Haec  Jocmncn 
-Jreufiwiw  lo2H'       27  MXCA^I  E,  ut   Conradus   quoque  habet. 

10  (liploma  Clcmcntis  papac. 
AvEsnsis  I.  2 
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II.  A.  1121.    Bruno  filius  iiiaterterae  Henrici  imperatoris  suc- 
cedit.    mortuo  nani  Erchinoboldo  fratres  ad  Vilelmium  Hirsauensem, 
qui  adhuc  superstes  erat,   mittunt.   missus  Bruno,   cuius  consilio*  de  ' 
Eisenhofen  translatum  coenobiuni  Schiram.    sapienter  XVI  annos  gu- 
bernavit.     obiit  anno  Christi  MCXXYIT.  5 

III.  Ulricus  sive  Hjldericus  prinuis  eligitur.  nihil  memoria 
dignum  fecit.  vix  annum  in  eo  magistratu  fuit.  submotus  est  nescio 
quam  ob  causam  a  principibus. 

lY.  A.  1128.  Ulricus  secundus  praeficitur,  nobilis  admodumque 
religiosus.  duobus  dumtaxat  annis  functus  est  munere  abbatis.  « 

V.  A.  1130.  Marquardus  succedit,  sed  vix  completo  anno  per 
principes  a  gubernaculis,  incompertum  quam  ob  rem,  amovetur. 

VI.  A.  1131.  Gotholdus  subsequitur.  quidnam  boni  malive 
egerit,  nihil  omnino  traditur,  nisi  quod  forsitan  non  abs  re  ab  admi- 
nistratione  deturbatus  est.     quinque  non  complevit  annos.  iJ 

YII.  A.  1135.  Ulricus  tertius,  vir  religiosus  ac  prudens,  admini- 
stravit  rem  sapienter  XXV  annis.  mitram,  sandalia  ab  Alexandro 
quarto  impetravit,  et  a  Chunrado  duce  Dahnatiae,  comite  Dachuni,  sa- 
lutiferae  crucis  bonam  partem  consecutus  est.  caecus  tandem  contra 
omnium  voluntatem  cessit,  sepultus  in  Vischopachuno.  a 

VIII.  A.  IIGO.  Eberhardus  subsequitur  electione  fratrum,  nobili 
quidem  sanguine  ac  claris  natalibus  ortus,  sed  levitate  ac  superbia 
infaniis,  quae  sunt  conmuinia  nobilitatis  mala,  deturbatur  igitur  anno 
XL  a  gubernaculis  coenobii  per  comites  et  principes  de  Witeleinespach, 
rogatu  tarnen  principum  libens  focit.  eo  anno  XII.  C'al.  Februarii  igne  -^ 
combustum  est  peritciue  coenobiuni. 

IX.  A.  1171.  Baldemarus  eligitur,  omniumque  favore  XXXII 
annos  sapienter  prudenterque  coenc^bio  praefuit,  vir  admodum  diligens 
rerum  ecclesiasticarum,  hospitalitatis  pauperumque  iuxta  praeceptum 
divi  Pauli  non  vulgaris  patronus.  erat  eo  tempore  coenobiuni  fere  lig-  » 
neum,  unde  et  bis  eins  tempore  exustum  est.  sed  ipse  magna  cura 
omnia  de  integro  instauravit.  homo  perquam  severus  m)\\  solum  came, 
sed  etiam  adipe  usque  ad  mortem  abstinuit. 

X.  A.  1203.    Hartmannus,  vir  senio  confectus,  rogatu  ac  precibus 
Ijudovici  ducis  "Boiorum  invitus  tantarum  rerum  pondus  subit.     sed  3 
post  tres  annos  rursum  cedit. 

XL  A.  120G.  Chunradus  primus  in  festr)  Symonis  et  ludae  con- 
secratur,    invenis  tamen   ac   simplex    praesente   duce   Ludovico,    qui 

2  Nam  mortuo  E      3  missus  est  Bnino  E      17  Alexandro  IV]  </•  Stfph.  ad 
Cour,  chron.  p.  SO      32  Homo  per^iuam  severus.  Non  E 
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coenobimn  qnam  florentissimum  esse  satagebat,  electus  est.  praesentia 
igitar  ducis  excitata  simplicitas  (uti  fit)  adolesrentis  graviter  rem 
familiärem  et  ecclesiasticam  adniinistra\it.  sub  eo  inonasterium  Dei- 
parae  Tirgini  conse^ratum  VII.  idiis  Oetobris  ab  Otoiie  tertio  epis- 
copo  Frisingensi  anno  Christi  121;").  divo  Martine  templum  lateribus 
ciictis  aedificavit,  saeellum  quoqne  onmiuni  sanctorum,  quod  dedicatnni 
est  ab  patriarcba  Aquileiensi.  Roniam  ivit,  iinde  purpurani  deportavit. 
Palestinam  voti  reus  itunis  ab  archiepiscopo  Salceburjrensi  voto  sol- 
vitur.  rexit  aunos  XX j  praesente  Ludovico  duce  Boioruni,  episcopis 
»  qu<»que  Eichistadensi  et  Frisingensi  libens  se  abdicat. 

Chnnradus  philosophus,  aedituns  et  prinias  coenobii  Sebirensis,  vir 
omninni  diligentissinms,  ea  tempestate  claruit,  plus  quam  triginta   Co- 
dices emendatissime  perscripsit.     quonim  aliquos,  ut  mira  hominis  di- 
ligvntia  appareat,   recensebo.     manu  propria  rogatu  et  ope  Chunradi 
i  abbatis  exaravit  hos  Codices:  1.  conlectarium.  2.  Evangelia.  3.  lectioncs 
sarras.  4.  sacrificioi*um  codicem,  Missale  voc^int.  •.  item  mortuoruni  sacra 
sive  Missale.  G.  item  ritus  sacrificionim,  Missale  parvum  est.  7.  officia 
Sacra.    8.  benedictionum,  C(msecrationnm  codicem.  9.  sacrificiorum  can- 
tica.   10.  item  sacrificiorum  cantica,  (iradualia  vocant.  11.  psalterium. 
»  \2.  ritus  sacrorum,  breviarium  est.  13.  item  conciones  sacras.  14.  hi- 
storiam   coenobii   Sebirensis.     15.  vectigalia  coenobii.     1().   ^M.   T.  (\ 
oflficionim  libros.     17.  Lucanum  cum  commentariis.     IS.  Horatii   ser- 
mones.   11>.  nocturna  sjicra,  quae  ingeniöse  iic  eleganter  historia  Theo- 
phili  depinxit:   maximus  est  codex,   matutinale"  vocant.     20.  Annales 
»  seu  chronicon,  ab  prima  origine  mundi  usque  ad  sua  tempora  deduxit. 
21.    ritus   sacrorum,   duo   Codices,  Missale  vocant.     22.   collectarium, 
evangelia,  lectiones  uno  volumine.  28.  Evangelia,  quae  nocturnis  sacris 
fvrenn.nii.sque   leguntur.     24.   mj'steria,   leges   Innocentii   quai-ti,   uno 
c«Hlice.  25.  sacrificia  mortuoruni  parentaliaque :  ^lissale  ac  anniversaria 
*  vocant.    26.  ritus  sacrificiorum  ceremoniasque  sacrificandi,  Missale  vo- 
cüUiY.  27.  Evangelia  minora.    28.  festa  maiora,  quae  auro  argentoque 
polivit.     21>.  DivoiTim  vitas.    30.  Dictionarium,  matrem  verborum  vo- 
cant. hos  libros  sub  Chunrado  scripsit. 

XII.   A.  122G.  Henricus  VI.  Kai.  Marcii  consecratur  in  festo  sancti 

4  Otone  III]  cf.  Sfeph.  ad  Conr.  p.  38  13  perscripsit]  rf.  quae  ipsc  de  hac 
tradidit  in  cod.  nunc  Monacensi  tat.  n.  17403 ^  repefifa  tw  Fezii  Tlies.  I  p.  XXXIIl 
«g.  ti  r.  Hundt,  Klost.  Scheyem  p.  18  (222)  sqq.  19  item  om.  E  23  Nocturna 
Sacra,  Qui  ingeniöse  ac  eleganter  bistoriam  Theophili  in  eodeni  volumine  depinxit 
^idit  Stfphanus  p.  284  25  deduxit  sc.  Conradus,  r.  Hundt  l.  c.  p.  23  (,227) 
^  vocatur  A:  vocant  E      31  minora  A:  maiora  E 

2* 
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Matthiae.  bene  administravit,  omni  laude  digniis.  turrim  quadratam, 
granariuiii  extruxit.  valetudinarimn  quoque  et  alia  comparavit,  aedi- 
ficavit,  ampliavit:  redemit  abalieiiata :  quam  vis  tiun  plurima  inter  prin- 
cipes  episc()])nsque  hella,  ouniibus  tarnen  gratissimus  fuit.  hospitalita- 
t^m  sect^atus.  gubernat  annos  XXXIII,  senio  gravatus  sponte  cessit.  ; 
sub  eo  anno  Christi  1241  Chunradus  superior  hos  scripsit  libros  iussu 
et  auxilio  buius  Henrici:  losepbum  historiograpbum ,  Scholasticam 
historiam,  psalterium  cum  commeutariis,  cantica  sacrificiorum  et  alia 
pleraque,  quae  adhuc  extant  et  mihi  ostensa  sunt  a  fratribus. 

XIII.  A.  1259.   Rudolphus  in  Thierhaupten  eligitur,   nihil  prae-  lo 
elari  gessit.  vix  anno  exacto  amovetur. 

XIV.  A.  12(30.  Ludovicus  piimus  a  fratribus  deligitur.  neglegentia 
eins  atque  incuria  accusatur.  ideo  anno  XIII.  ab  gubernaculis  coenobii 
extruditur. 

XV.  A.  1273.     Arnoldus  succedit,  sed  imperitus  rerum  admini-  is 
strandarum  VII.  anno^ultro  sese  abdicat. 

XVI.  A.  1281.  Fridericus,  primas  sive  prior  S.  Hemerami  Ratis- 
bonensis,  omnium  suftVagio  abbas  declaratur,  vir  quidem  literarum 
peritus,  sed  in  procuranda  re  familiari  parum  felix.  eins  tempore, 
ut  aiunt,  coenobium  ad  summam  inopiam  redactum:  vendidit  multa  » 
])raedia.  tandem  anno  X.  ab  administratione  deturbatur.  Katisbonae 
in  coenobio  divi  Hemerami,  non  sine  ignominia,  eum  ex  hac  vita  mi- 
grasse  tradunt. 

XVII.  A.  1291.  Ulricus  quartus  Perchtinger  ex  coenobio  Tigurino 
sive  Tegernse  postulatur  ac  eligitur,  felicissimus  in  rebus  administrandis.  2j 
in  Alpibus  XX  urnas  vini   emit   partemque   decimarum  ab  Arsingero 
quodam,   item   multa  alia  mercatus   est  praedia.     ex  hac  vita  migrat 
anno  XX,  sepultus  in  lacu  Tigurino. 

XVIII.    A.  1311.   Chunradus  secundus  cognomine  Perger  datur 
successor.   imperitus  omnium  rerum  nihil  dignum  memoria  egit.  XIII  » 
annos  cum  omnium  dolore  ac  querimonia  praefuit. 

XIX.  A.  1324.  rdalschalcus  eligitur,  qui  non  unum  integrum 
annum  praefuit:  ex  hac  vita  decessit,  succedit  eodem  anno 

XX.  Ulricus    quintus  Leutzenawer,    neglegentissime    non    tarn 
praefuit     quam    coenobio   obfuit.      tandem    anno    VII.     equo    lapsus  ** 
expirat. 

XXI.  A.  1330.  Chunradus  tertius,  frater  superioris  Ulrici  in 
AViltzpurg,  eligitur,  rei  bene  gerendae  peritissimus.   a  Ludovico  quarto 

2  granarium  om.  E       4  bella  fuerint  E       34  Lontzenaiier  E,  at  v.   Conr. 
Chron.  p.  41  ed.  Stcph.       38  a  Ludovico  IV  etc.]  (f.  not.  Steph.  ad  Conr.  p.  41  sqq. 
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imi)eratore  parochiam  PfaflFenhoven  impetrat.   XV  annos  sapienter  gu- 
bemavit,  senectute  conflictatus  nitro  cedit. 

XXn.  A.  1346.  Wolfgan^s  eligitur,  nobilis  quidem,  sed  levis 
ac  superbus,  ut  sunt  mores  nobilium,  aes  grande  alieiiuni  coutraxit, 
nihil  penitus  memoria  dignum  egit.    VII.  anno  mortem  obiit. 

XXIII.  A.  1353.  Ulricns  sextus  cognomine  Merspeck  succedit, 
vir  prudens  ac  rei  familiaris  perquam  diligens.  impetravit  a  Lu- 
dovico  marchione  Brandeburgensi,  duce  Boiariae,  comite  Tyrolis,  filio 
Ludovici  quarti  Romanoinim  imperatoris  (qui  Monachii   in   aede  Dei- 

10  parae  Virginis  sepultus  est)  parochiam  Vohburg.  XXIII  fere  annos 
praeftiit  sapienter. 

XXIV.  A.  1377.  Ulricns  septimns  nomine  Munnenpeck.  eins 
industria  confirmatnr  a  pontifice  Diaximo  Urbano  sexto  donatio  paro- 
chiae  Vohenbnrg  et  Pfaffenhoven,  ea  lege,  ut  etiam  per  monachos  gu- 

1^  bernari  possint.  impetravit  quoque  ab  episcopo  Beritholdo  Frisingensi 
Allenpach,  Aw,  Ehingen,  eins  tempore  Fridericus  dux  Boiorum,  proa- 
vns  Georgii,  in  curia,  hoc  est  capitulo,  principes  Schirenses  depingi 
curavit.  anno  XXIV.  obiit. 

XXV.  A.  1400.  Chunradus  quartus  de  Mur,  praefuit  annos  XII. 
i  »  (x*ulis  laboravit,  ideo  se  nitro  abdicat. 

XXVI.  A.  1413.  Chunradus  quintus  cognomine  Tegernpach  VIII 
annos  abbas  fuit :  aes  alienum  grande  conflavit.  eodem  die  ipse  et  Hugo 
praepositus  vita  excesserunt. 

XXVII.  A.  1421.    Ludovicus  secundus  dictus  AValch  VI  annos 
i>  magno  coenobii  detrimento  gubemacula  tenuit.   (fuere  tum  gravissima 

bella  ob  hereditatem  inique  divisam  inter  principes  Boiorum  patrueles, 

Ludovicum  Angilostadensem,  Henricum  Landeshutae,    Arionistum  Vi- 

lelmiumque  Monachii  degentem):  praedia  oppigneravit  vendiditque  usum- 

frnctum:  obaeratus  itaque  amovetur. 

*         XXVIII.    A.  1427.   Chunradus  sextus,  cui  cognomen  Weickman 

fait:   Wr  callidus  ac  ingenio  versuto,   pertinaciae  tamen   singularis. 

maxima  discordia  inter  ipsum    fratresque   exarsit.     quidam  fratrum, 

nomine  Geisenvelder ,   cum  quibusdam   aliis    ipsum  graviter  principi 

Arionisto  criminando,  eius  ope  in  concilio  Basiliensi  aditum  nacti  sunt, 

.  ubi  Chunradum   hunc  impietatis  ac  prodigalitatis   postnlant  ac  quasi 

manu  conserta  in  ius  vocant.  dantur  arbitri  a  concilio  Joannes  Grino- 

baldus  \icarius  Prisingensis   loannesque  Tulbeck,  qui  causam  cogno- 

1  XXV  annos  E  ntiose  3  MCCCLVI  E  5  Anno  VII.  E  6  MCCCLXIII 
E  10  XIII  E  15  Irapetraviti]uc  ab  eo  Episcopo  E  US  Ellen pach  E  21  cog- 
nomento  E     22  annos  om.  A     28  opi)ignoravit  E      34  nacti,  ubi  E     37  agnoscant  E 
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teiiiu,  vestimenta  sacra,  quibiis  abbas  et  ministri  inter  sacrificandum 
Omnibus  caerenioniis  utuntiir,  admoduni  pretiose  iiigenti  pretio  com- 
paravit.  cum  itaque  rei  administrandae  sit  omnium  (pace  alionim  di- 
xerim)  peritissiums,  nulli  tarnen  vitae  integritate  secundus  est.  gratissi- 
mns  principibus,  praecipue  Alberto  principum  prudentissimo  atque  elo- 
quentissimo,  qui  per  eum  pleraque  divi  Benedicti  coenohia  ad  severioris 
religionis  iugum  revocavit.  literarum  literatorumque  omnium  amator, 
summopere  diu  o];)eram  dedit,  ut  res  Sehirensis  coenobii  post  Chunradum 
pbilosophum  Schirensem  literis  posteritatique  commendarentur.  taudem 
id  negotii  loanni  Aventino,  principum  bistoriographo,  dedit,  qui  a  prima 
Scbirorum  principum  Schirensisque  coenobii  origine  usque  ad  sua  tem- 
pora  annales  deduxit,  secutus  maxime  Chunradum  Schirensem,  vinun 
diligentissimum,  diplomataque  ac  imblica  instruinenta,  quae  eidem  w- 
verendus  pater  Joannes  abbas  superior  exhibuit.  quem  deus  immortalis, 
opto  obsecroque,  diu  incolomem  servet.  TsXo^.  i 

Haec  itaque  usque  ad  annum  Christi  domini  deique  nostri  MDX  VII 
brevi  perscripta  sunt,  reverendi  vero  patris  domini  loannis  Turbeit  XII. 
proinde  quae  hie  brevius,  quam  aequum  est,  de  tanto  patre  perstricta 
sunt,  posteri,  siquidem  grati  esse  yohmt,  hitiori  stih)  persequantur.  di- 
gnum  binde  virum  Musa  vetat  mori.  20 

7  Literarum  litcratissimorum<iue  E  inepfe  \i  atque  postcritati  E  17  vero 
om.  E  Turbeit  XII]  additum  est  in  E :  Quo  iteui  anno  eius<lem  reverendi  patris 
oi)era  uo^1lnl  a  fundamento  Zitarium  sive  Braxoatoriuni  at<iue  pistrinuiu,  una  eum 
porta  ad  hortuni  versus  cohaerente  inii>endiis  aedifieabatur.  (Aventinu^  tarn  bdi- 
harr  non  an-ipsit)  18  perstrinxi,  posteri  E  pj  latiore  stylo  E  üo  Hitrat.  od. 
I  \\  -i.  .^S.  hie  ßnit  A  ;  in  cditionitf  c.vfnma  pmßtia  historia  ahhutmn  Schircnsinm 
nstjuv  ad  a.  LVu   drducta  c^t. 


J0ANNI8   AVENTINI 

NARRATIUNCULA  DE  liATHAVINA  URBE. 

1  Clarissinio  atque  humanissimo  viro  doniiiio  Wolfgango  de  Tann- 
berg iureconsulto,  decurioni  Bathavino,  eruditorum  patrono,  doniino 
m*  Joannes  Aventinus. 

Ecce  tibi  sapphic^n,  here  praestantissime,   ac  de  Bathavina  urbe 

5  uarnitiunculam ,  quae  mihi  rndia  iani  excidenint:  nihil  alind  in 
praesentia  suppetebat,  qno  virtntibns  heroicis,  hnmanitati,  comiüiti, 
liberalitati  animum  meum  vadarem  atqne  devotissimuni  propalam  et 
clare  demonstrarem.  opto  id  eo  aninio  acceptnm  iri ,  qno  a  nie  ex- 
hibetur.     ne€  enim  me  continere  potui  quin,  nt  gratnm  decet  vinun, 

10  aliquo  salteni  leviuseulo  xenio  etsi  non  respondereni,  attamen  niemo- 
rem  fore  declararem  significaremque.  vidi  ego  hisce  ocnlis  illud  anti- 
quissinium  hospitii  ins  gennsque  etiam  a  divo  Panlo  commendatum,  et 
ob  quod  niaiores  nostri  a  gravissimis  renim  scriptoribns  summopere 
laudantur ;  ita  enim  cnnctis  hospitibus  invitatis  et  nitro  oblatis  iuxta 

I,  foi-es  quotidie  patent,  taceo  favorem  ac  mnnificentiam  in  doctissimum 
quemqne,  praetereoqne  Inbens  splendorem  et  vetnstatemfamiliae  Tan- 
bergiae ,  quam  ego  quoque  apud  divum  Fridericnm  primnni,  qnem 
Barbarossam  vocare  solent ,  clarissimam  fuisse  compertum  habeo. 
sed  de  bis  alias  erit  commodior  scribendi  locus,  nunc,  ne  iuxta  fre- 
1)  quens  adagium  prologus  longior  fiat  fobula  et  noctuas  portem  Atbenas, 
ad  rem  veniam,  quam  panlo  altius  a  prima  origine  repetere  (nisi  con 
l)endio,  ut  in  proverbio  veteri  est,  morari  velim)  necesse  est. 

A  =^  Avaitini  auitygraphum  in  fdscicnlo  VI.  Advcrmriornm y  anno  1517  scripfo 
=^  iiyl.  Inf.  Monav.  1204 /o/.  57.  0=^Oefeley  qui  libellum  in  rn^im  Boic.  sniptt. 
I  p.  701  sqq.  edidit, 

15  pareiit  O  17  ego  quoque  apud  divum  quoque  Frid.  0  (Aventitius posterius 
quoi^iue  iptte  delevit)      21  a  summa  origiue  O 
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Tanborgiae  faniiliao  d.  d. 

Phoebe  gerniana  celeber  sub  aula 
Liuque  desertas  Helieonis  oi-as, 
Thui-e  te  multo  et  precibus  vocantem 
Transfer  *dd  Hystrum. 

Tu  söles  heroa  sacrare  Musis, 
Laude  tu  dignum  prolübes  vetasque 
Eniori :  uostro  nihil  orbe  possis 
Visere  malus. 

Multa  Boiorum  generosa  virtus 
Regiam  sacros  Jecorat  lai'esque  : 
Tannobergorum  micat  inter  omnes 
Clara  propago. 

Nam  tuas,  Cjiithi,  veneratur  artes, 
Eruit  nummos  Latii  vetustos 
Et  pios  vates  colit  eruditos 
Atque  poetas. 

Vivat  extento  rogitamus  aevo 
Notus  in  doctos  animi  patemi, 
Tuque  cum  Musis  viridem  patrono 
Necte  coronam. 

Boii,  uti  est  apud  Eratosthenem,  Strabonem,  Cornelium  Tadtum, 
antiquissimi  Germaniae  magnae  pojmli,  ut  qui  genus  suum  ad  Hera- 
clem  Alemannum  referant,  prinnim  babitarunt  in  Hercynia  sylva,  a 
quibus  adhuc  Bniemia  nomen  servat.  bi  igitur  oportunitate  loci  com 
moti  munimentum  urbemque  condiderunt  in  peninsula ,  quam  Danubius 
Oenusque,  qui  ibi  confluunt,  faciunt :  a  seque  Boiodurum,  quod  nostra 
est  lingua  Boiorum  turris,  cognominanmt.  ita  quoque  eam  urbem  a 
Claudio  Ptolomaeo,  cosmograpborum  facile  princijie,  et  Antonino  Pio 
ex  partium  segmentorum  passuumque  supputatione  vocari  couperio. 
retinet  adhuc  rivulus  ultra  Oenum  ab  ea  urbe  cognomen,  corrupto 
tarnen    aliquantulum    souo ,    uti    fit    vetustate ,    graeca    vox 

Ea  regio,  quae  intra  Oenum,  Lycum,  Danubium  amnes  includitur, 
a  veteribus  Vindelicum  vocatur;    ita  enim  Ptolomaeus  scribit  et  ve- 

13  addidit  A  ui  marn .  afiam  dansid^im  :  Iiiclvta  virtus     14  Cvthi  O     32voxIä'- 
quuntur  duo  vortibida  lafhui,  quae  ityi  mm  poatfuttf ;     graeea  .  .  Boioooöpov  om.    O 
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tus  monnmentum  lapideum,  quod  Ratisbonae  inveiii,  ostendit,  et  quod 
ad  faciendara  fidem  subscripsi. 

D.  Mja"  MEMORIAE  L  ||  MISSERRIMORM  ||  VINDELICIS  J 
PK  MOCENIAN  ||  3"  VICTORI  ||  H"   VRE  FIL  ||  VINDEL.  SVRI- 
0  XVS   INFELX.  PATER  FC.  | 

Eam  regionem  Octavianus  Augustus  per  privignos  suos  Tiberiuiii 
et  Drusuin  subegit  ac  in  Roinanam    redegit   provinciam   anno   quinto 
(kimo  ante  natum    Christum,    uti  Eusebius    et    di\iis    Hieronymus 
aiiiiotarunt.     deinde    Romanus    populus  in    eam    colonias    deduxit    et 
w  Romano  milite  rii»am  Danubii  meridionalera    opplevit ,  ut  Grermaniiie 
magiKie  populi  transitu   lluminis  arc^rentur.     nam    Rhenus   et  Danu- 
bius  limites  Romani  fuere  imperii,  unde  Claudianus  poeta : 
Prominet  Hercyniae  confinis  Rhaetia  sylvae, 
Quae  se  Danubii  iactat  Rhenique  parentem, 
1»  Utraque  Romuleo  praetendens  flumina  regno. 

Romani  itaque  hanc  provinciam  per  praesules  usque  ad  annum 
fere  Christi  D  gubeinarunt,  quemadmodum  in  annalibus  Boiorum  la- 
tissime  enarrabo. 

Romani   igitur,    ut   regionem   illam   subiecerunt,  ita  Boiodurum 

»  quoque  suis  militibus  inhabitandum  tradiderunt.     erat   ea    tempestate 

Gemianiae  gens  omnium  bellicosissima,  Bathavi  nomine,  cuius  auxilia 

ojjemque  Romani  publico   stipendio    contra  Germanos    (quemadmodum 

nustro   aevo  a  Gallo  rege  Suitones   seu  Suitenses  mercati  sunt)  eme- 

runt,  eoniiqflue  militum  in  Boioduro  stationem  fecerunt,  a  quibus  urbs 

^  lM)sthac   a  Romanis   Bathavorum    urbs   sive   Bathavia  vocari    coepta 

est,  et  a  Romanis  ita  possessa  est  quingentos    fere  annos.     extat  ibi 

h<K!   monnmentum :     D  M    ||    FAVSTINI  ||  ANO  VEcT.  ||  ILLYR. 

VIL  II  INGEN VS  II  FIL  ET  FELIX  ||  0.  SC.  EX.  VIK  ||  EIVS.  B.  M. 

P.  P. 

^         Circiter  annum  Christi  CCCCLIIII,  uti   scribit   Eugipius,    venit 

a4i  eam  urbem  divus  Severinus  Noricus,  qui  ibidem  coenobium  extruxit 

in  eo  loco,  ubi  adhuc  eins  templum  extat. 

Quandoquidem  vero  ea  tempestate  ob  imperatorum  ignaviam,  qui 

tum  Coustantinopoli  Asiatico  luxu  perditi  Graecis  munditiis  torpebant, 

>  occideutale  imperium  neglegebatur,  militesque  limitum  cust4)des  stipen- 

diis  defraudabantur  nee  in  demortuorum  locum  alii  sufficiebantur ,  ita 

pauhitiin  diminuto  ripariorum  limitaneorumque   militum  numero,  Ger- 

:\  rertins  cdidit  Mommsrn  in  C.  J.  L.  III.  n.  o9fi9  \)  in  cn  AO  12  Clattd. 
de  hello  Pollentino  v.  331  »iq.  15  praeteiidunt  O  16  per  praosides  O  27  ^'. 
J.  L.  III  n.  5691.      37  ripariorum  iiiuitaueorumquc  A:  Riparioruinque  0 
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mani  crebro  flumina  indiligenter  custodita  transibant,  igne  ferro  praeda 
omnia  devastabaut,  Romanos  captivos  iiti  pecora  in  Germaniam  abdu- 
cebant,  uti  nostra  tempestate  Turcas  facere  sentimns.  Quintanomm 
urbis  incolae  hac  calamitate  moti  ex  urbe  sua  communi  suffragio  Ba- 
thaviam  raigrant,  rati  duaruni  urbiuin  populos  coniunctos  facilius  posse 
resistere  barbaris  irruentibus. 

Demuin  eirciter  annum  Christi  CCCCLXX  divus  Severinus,  rerum 
humanaruni  divinarumque,  ut  quisquani  illa  aetate  esse  poterat,  consul- 
tissiraus,  urbi  inevitabile  fataleque  inminere  perieulum  praedicit,  ac 
cives  horUitur  ut  secum  Laureacum  descenderent  omissa  Bathavia :  quod  i 
cum  a  plerisque  ut  vanum  iusani  vatis  ornen  atque  commentum  irri- 
deretur,  ipse  cum  paucis  urbe  discedit  Laureacumque  navi  devehitur. 
vix  Laureacum  ingressus  erat,  Chunimundus  ac  Gibuldus  reges  Sue- 
vorum  adsunt  (Suevi  enim  tum  adhuc  in  Boiemia  habitabant,  uti  etiam 
Lucanus  testatur :  ,ftindit  ab  extremo  flavos  aquilone  Suevos  Albis'),  i. 
insidiis  civitatem  capiunt,  cives,  sacenlotes  in  templo  tracidant,  moenia 
solo  aequant,  urbem  diripiunt  ac  incendunt.  mansit  itaque  deserta  plus 
quam  ducentis  annis. 

•  Demum  anno  Christi  D^'III  Boiorum  gens  cum  Suevis  duce  Theo- 
done  primo  veteres  sedes,  quas  in  Germania  diu  tenuerant,  relinquunt,  io 
ex  Gennania  magna  transito.Danubio  Romanas  provincias  oecupant: 
Suevi  quicquid  super  Lycum  versus  occidentem,  Boii  vero  infra  Lycum 
usurpant.  ibi  tum  ceterae  urbes  Romanorum  destructae  sunt  ac  solo 
aequatae  ipsaeque  Romanorum  reliquiae  interfectae  hisquj^  regionibus 
omnino  exactae  sunt :  sedes  vero  Suevorum  Boiorumque  relictas  occu-  25 
parunt  Venedi,  qui  et  Sclavi,  duce  Zechone  Crocoque,  quas  adhuc 
retinent. 

Demum  anno  Christi  DCCXLl  Utilo  dux  Boiorum  urbem  Batha- 
viam  de  iutegro  instaurat  episcopumque  ibi  institnit  eoque  Vivilonem 
archiepiscopum  Laureacensem  cum  canonicis  et  monachis  ex  Laureaco  « 
ob  crebras  Hunorum  irruptiones  transfert,  uti  Arionulphus  in  diplo- 
mate  suo,  quod  dedit  Winchingo,  episcopo  Bathavino,  narrat.  huius 
filius  Thessolouus  sanctum  Valentinum  de  Tridento  Bathaviam  trans- 
tulit  consilio  Aribonis  episcopi  Frisingensis. 

Anno  Christi  DCCCXCIX  Arnulphus  imperator  tradit  Winchingo  :v 
episcopo  Bathaviae,  cancellario  suo,  urbem  Bathaviam  cum  omnibus  quae 
ad  fiscum  spectabant. 

8  sentimus  A:  ineminimus  O  Quintanoniin  v.  Eugippii  vif.  Sev.  15  U  in- 
sani  A:  tiniidi  0  15  Luc.  PJutni.  II^oI  15flauo-4  31  Hunnorum  0  Aro- 
nulphu8  0      33  Thessolonis  0 
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Anno  Christi  DCCCOLXXIII   mortuo   Otone   magno   Henricus 

(lux  Boiorum,  pater  sancti  Henrici,  ambit  imperiuni  resque  novas  mo- 

litur,  Otoni  secundo  dicto  audiens  esse   spernit.     Oto  igitur  arma  in 

Boiariam  movet,  Henriciim  ducem,  patruelem  suum,  gravissinia  obsidi- 

^  one  in  urbe  Bathavina  cingit  ac  taiidem  vi  in  deditionem  coegk  cap- 

tumque  Henricum  perpetuo  ad  Treverorum  Augustam  in  exilium  rele- 

gat:  Pilgrino  episcopo  Bathavino,  quod  partium  Otonis  fuerat  ipse,  ur- 

bem,  quae  modo  Anassus  vocatur,   donat  sancitque  edicto,   ut   omnes 

posthac  episcopi  Bathavenses  et  sint  et  nominentur  archiepiscopi  Lau- 

10  reacenses. 

6  auxilium  A      8  Anassus  i.  e.  Ems. 


HiSTORIA   OtINGAE. 


Von  der  im  Jahre  1518  bei  Johann  Stiiehs  zii  Nürnberg  erschienenen  Historie 
Otingae  befinden  sieh  iwei  Handschriften  in  der  k.  Bibliothek  zu  München  mit 
der  Signatur  cod.  Lat.  18(X)  und  1801,  die  sich  jedoch  bei  näherer  Untersuchung 
als  Abschriften  aus  dem  Druck  erwiesen  haben.  Zwar  meint  Wiedemann  (Aven- 
tinus  S.  232),  dass  in  der  letzteren  Ilandscrhrift,  wiewohl  in  ihr  die  Urkunden 
und  die  kurze  Uel)ersicht  der  Schrift,  S.  :>2,  34  —  33,  23  fehlen,  das  Original  vor 
liege;  aber  diese  Behauptung  widerlegt  sich,  abgesehen  von  der  Wiederkehr  der 
gemeinsten  Druckfehler  (wie  p.  32,  1 8  ai>eniit  st.  aperiunt,  p.  32,29  aut  st.  autem 
etc.)  schon  durch  den  Umstand,  dass  in  der  nur  acht  kleine  Quartseiten  um- 
fassenden Handschrift  noch  eine  weitere  Lücke  vorliegt,  indem  S.  34,  3  wegen 
gleicher  Endungen  die  Worte  ex  terraque  editum  prodiderunt  et  in  numerum  de- 
orum  retulerunt  übergangen  sind.  Da  die  Nüniberger  Ausgrabe  durch  nicht 
wenige,  zum  Theil  schwere  Dnickfehler  entstellt  ist,  fand  sich  zur  Verbesserung 
des  Textes  glücklicher  Weise  ein  unverhofftes  Hilfsmittel,  das  der  freundlichen 
Mittheilung  des  rührigen  Geschichtsforschers,  Herrn  Hauptmanns  a.  D.  K.Wold- 
mar  Neumann  in  Regensburg  verdankt  wird.  Dieser  besitzt  nemlich  ein  Dedica- 
tionsexemplar  des  Nürnberger  Dnicks,  in  welchem  Aventin  selbst  die  bedeutendsten 
Druckfehler  am  R^inde  verbessert  hat.  Einer  «lieser  Fehler  hat  zu  einem  komi- 
schen historischen  Verstoss  geftihrt.  Da  nemlich  S.  39,  19  ein  Probst  Fridericus 
Striphius  erwähnt  wird,  welcher  in  der  ein  Jahr  später  erschienenen  deutschen 
I'cbersetzung  Fr.  v.  Stauff  heisst,  so  hat  man  zwei  Probst e.  Fr.  v.  Striphius  und  Fr. 
V.  Stauffen  angenommen,  s.  d.  Nachweisungen  bei  Wiedemann  a.  a.  O.  S.  230,  Anm.  tV 
Allein  in  dem  Neumann's<^hon  Exemplar  hat  Aventin  richtig  Stuphiuni  Air  Stri- 
phium  verbessert.  Auch  die  freie  deutsc-he  Urbersetzung  bestätigt  durchaus  die 
Randverbesseningen  des  N.  Exemplars,  wie  z.  B.  die  der  schweren  Fehler  S.  42, 
Z.  27  und  33. 


DEIPAEAE  VIEGINI  OTINGENSI  SACRVM 
CLARISS.  QVE  DVCIBYS  BOIOEYM  YIELMIO.  LITAVICO. 

ARIONISTO.  DEUICATVM. 

mSTORLA  NON  WLGARIS  YETVSTATESQYE  OTIXGAE 

BOIOEYM  EX  ANTIQYIS  LITEEAEYM  MOXYMENTIS 

EXCEEPTAE  A  JOANNE  AYENTINO. 

QYAEDAM  YETEEA  MONYMENTA  DIPLOMATAQUE 

DE  VEEBO  AD  YEEJU^M  EXSCEIPTA. 

Cum  Privilegio. 


,  VIELMIVS  ET  LITAYICVS  flERMANI  FRATRES 

praefecti  preU)rio  Rheiiaiio  ducesqiie  utriusque  Hoiariae  magistratibus 
nostris  s. 

Joannes  Aventinus  historiographus  noster  templi  nrbisque  nostrae 
iUtinensium  chronica  perscripsit,  excurtendaqne  sua  opera  et  inipensis 
curavit.  Proinde  soli  ipsi  Aventino,  qno  operae  precium  fecerit,  pei- 
inde  ac  libitum  fuerit,  etiam  IJtini  cinnim  aedem  ahsque  vectigali  ve- 
nandandi  perpetuum  ins  esto:  nee  qnisquani  huiusmodi  annales,  nisi 
id  fiat  Aventini  consensu,  in  Boiaria  ant  excndito  aut  alicnbi  excusa 

10  divenditx).  Quod  si  quispiam  bomuntio  nos  floccifecerit  et  aliter  fac- 
titare  ausit,  niagistratns  nostri  sumnja  ope  nitantur  ne  impune  abeat: 
decem  aureos  mulctam  dicunto,  oninia  exemplaria  ademunto,  pecuniam 
magistratus,  libros  Aventinus  vendicato.  ITt  autem  haec  praerogativa 
absque  omni  fraude  dolove  nialo  observetur,  eam  consignari  iussimus  in 

15  urbe  nostra  Monachio  anno  a  nato  Christo  domino  deoque  nostro 
.M.D.XVni.  pridie  Calendas  Marcii. 

2  Ilhenaiio  N  (=  exvmplum  Neiimanni):   Rhen.icio  E  (=  editio  Norimha-germ^) 
6  perinde  ac  N:  proinde  ac  E 
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uomen  habet,  hi  cum  Tuiscone,  conditore  Germanomm  et  Sarmata- 
rum,  profecti  sunt  ex  Asia  in  has  regiones.  Tuisconem  Berosus  tra- 
dit  esse  filium  Noe.  maiores  vero  nostri  indigit^m  crediderunt  ex 
terraque  editum  prodiderunt  et  in  numerum  deorum  retulerunt.  post 
hos  reges  fuisse  reperio  Tibelinum ,  peculiarem  Noricorum  deum ,  et  5 
Taurum,  a  quo  Taurisci  dieti  sunt :  servat  adhuc  mons  Taurus  nomen 
in  ea  regione.  hunc  subsequitur  Panno,  a  quo  pars  Norici,  Pannonia 
dicta,  adhuc  cognomen  (Pongeu)  retinet,  succedit  huic  Penno,  a  quo 
Penninae  alpes  et  mons  Penninus  (quem  Venusticum,  hoc  est  Ven- 
stermons,  vocare  solent) ,  ubi  Athesis  et  Oeni  fontes  sunt,  praefiiit  10 
etiam  huic  regioni  Venno,  a  quo  Vennones,  qui  ortum  Athesis  acco- 
lunt,  dicti :  hi  cognomen  retinent  —  Vensgeu.  potitus  est  dehinc  rerum 
Noricus,  filius  Herculis  Alemanni ,  regis  Germaniae  magnae :  a  quo 
Noricum  cognomen  recepit.  condidit  hie  Noreiam  urbem  supra  Aqui- 
leiam  GL  millia  passuum ,  ubi  Garbo  dux  Romanus  pugnaturus  cum  15 
Gymbris  sine  praelio  tamen  discessit. 

Tempore  lulii  Gaesaris  paulo  ante  natum  Ghristum  rex  huic 
regioni  praefuit  nomine  Voccio.  hie  Gaesari  contra  Pompeium  in 
hello  civili  trecentos  equites  in  auxilium  misit.  eins  quoque  sororem 
duxit  Arionistus,  rex  Germaniae  magnae.  post  hunc  fuit  nltimns  No-  20 
ricorum  rex  Gritosurus,  post  quem  Noricum  redactum  est  in  provin- 
ciam  Romanam. 

Qnando  facta  haec  regio  provincia  Romana  et  quot 
annos  Romanis  subdita  fuerit. 

Quinto  decimo  ante  natum  Ghristum  anno  Imperator  Augustus  per  25 
privignns  suos,  Tiberium  et  Drusum,  Noricum  subegit  in  formamque 
provinciae  redegit:  ea  Roniani  potiti  sunt  quingentis  fere  annis  eam- 
que  per  praesides  administrarunt :  conplures  condiderunt  urbes ,  quas 
Romano  milite  firmanint.  inter  quas  ob  opi)ortunitat«m  loci  amoenum- 
que  situm,  quod  longissime  latissimeque  ex  editiore  loco  ad  radices» 
Alpium  prospectus  pateat,  haec  colonia  a  Romanis  deducta  est.  ipsi 
eam  Pontes  Oeni  vocitarunt.  condiderunt  et  plerasque  alias  Romani 
in  Xorico  urbes  Romanoque  colono  oppleverunt:  Juvaviam  (Salebur- 
gium  est),  Laureiwmm  archiepiscopium  :  nunc  in  villas,  quae  nomen 
servant,  abiit.     sed  ea  nihil  ad  propositum.  35 

Quomodo  et  quando  Boii  in  has  regiones  transitum  fecerint 
et  circa  pontes  Oeni,  quae  nunc  Otinga  est,  Ronmnos  fuderint. 

Boii,  antiquissimi  Germaniae  magnae  populi,  ut^qui  genus  smim 
ad  Herculem  Alemannum  referant,  primas  habuere  sedes  in  Hercynia 

20  humo  Ariovistiis,  cf.  Caes.  B.  G.  /,  .5.7. 
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sylva :  ab  ipsis  adhuc  Boiemia  nomen  servat :  id  declarat  lingua  Ger- 
manica Eoiorum  patriam. 

Imperatore  Anastasio ,  procuratore  occidentis  Tlieoderico  rege 
Gothonim,  Litavico  primo  rege  Francorum,  anno  a  nato  Christo  DVIII. 

"»  Boii  cum  Suevis  duce  Theodoue  primo  veteres  sedes,  quas  in  Germa- 
nia magna  diu  tenuerant,  relinquunt,  ex  Gerinania  magna  traiecto 
Danubio  in  Romanas  provincias  transitum  faciunt.  nam  Rhenus  et 
Danabius,  maxima  Europae  flumina,  temiini  limitesque  fiierunt  Romani 
imperii,  uti  Claudianus  quoque  poeta  eleganter  describit :  eins  carmina 

w  haec  snnt : 

Prominet  Hercyniae  confinis  Rhaetia  sylvae, 
'    Quae  se  Danubii  iactat  Rhenique  parentem, 
Utraque  Romuleo  praetendens  flumina  regno. 
Sedes    vero   Suevorum   Boiorumque  relictas   occuparunt   Venedi, 

i^qni  et  Sclavi,  ducibus  Zechone  Crocoque,  quas  adhuc  possident.  Boii 
igitur  ex  regione,  quae  trans  Oenumest,  undique  Romanos  deturbant, 
plerasqne  urbes  capiunt,  quasdam  solo  aequant,  quanmi  vestigia  adhuc 
appareut :  omnia  copiose  in  annalibus  explanabo.  Romani  eis  Oenum 
ad  pcmtes  Oeni,  ubi  nunc  ütinga  est,  vires  praeside  Severo  conlegunt 

»  seque  muniunt,.  et  Boios  arcere  parant  a  transitu  amnis.  Theodo  dux 
Boioiiun  cum  suis  non  adeo  procul  ab  Oeno  in  ripa  Rotae  fluminis 
castra  metatur,  unde  Theodophoro  pago  nomen  est;  simul  occ^sionem 
expectat  traiiciundi  Oeni.  paulo  post  tamen  re  infecta  ex  hiic  vita 
migrat.     succedit   filius  Theodo  secundus,   quem   plerique  primum  vo- 

^care  solent,  quod  primus  Boiis  finem  peregrinationis  diutinae  feceiit 
et  statas  sedes  adsignaverit  atque  distribuerit. 

Anno  Christi  520  Theodo  magnus ,  qui  et  secundus ,  proxime 
Brandunum  ad  ostia  Matichae  fluminis  Oenum  cum  copiis  transmittit 
(ibi  adhuc  campus  nomen  servat;    nam  Theodophorus ,  hoc  est  Theo- 

»  donis  vadum,  vnlgo  voc^ari  solet) ;  inde  in  Romanos  fortiter  arma  mo- 
vet;  insidiis  quoque  in  proxima  sjlva  positis,  Romanos  nihil  tiile  su- 
spicantes  de  improviso  primo  mane  ad  pontes  Oeni,  hoc  est  Otingas, 
adgreditnr,  gravissimo  praelio  fundit  stemit.  concidere  vires  eo  cer- 
tamiue  Romanorum.    extat  locus  cognomine  Morthovelta,  hoc  est  caedis 

«i  campus.  quin  etiam  vetus  huius  oppidi  insigne  est  lupus  sub  fruti- 
ceto  in  insidiis  delitescens,  monumentum  non  vulgare  huiusmodi  con- 
flictos. 

Romani  hac  clade  perculsi    simulque  animo   omnino  fracti  Pan- 

4  primo  rege  A':  id  est  rege  E     9  Claud.  de  hello  Pdlent.  r.  331  sqq.      23  ex- 
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nonias,  Moesias,  Noricum,  Vindelicum  timoi-e  Boiorum  relinquunt  in 
Italiamque  iion  tarn  transmigrant  quam  aufugiunt.  ita  posthac  huc- 
usque  hae  regiones  a  Boiis  possessae  sunt,  uberius  cetera  in  historia 
Boiorum  referentur. 

Quis  Otingam  ita  vocarit,  et  quod  ibi  fiierit  palatium  5 

principum  regumque  Boiariae. 

Anno  Christi  537  Theodo  secundus  fato  naturaeque  concessit. 
reliquit  tres  filios :  Theodovaldam ,  Theodonem  tertium  et  Otonem, 
qui  varie  a  scriptoribus  nostris  adpellari  solet.  plerique  Öutonem, 
alii  Udonem,  alii  Odonem  vocitant,  sunt  et  qui  Hutonem  nuncupent:  10 
sed  utcunque  nominetur,  a  custodia  hoc  nomen  apud  Germanos  de- 
ductum  esse  pro  vero  constat.  ex  quo  Latini  ob  elegantiam  sermonis 
fecere  Otonem.  hie  regiam  suani  praetoriumque  Pontes  Oeni  consti- 
tuit,  a  seque  Otingam  sive  Huodingam  aut  Odignam  (utrumque  enim 
in  vetustis  lego  monumentis)  cognominari  iussit ,  ego  imitatione  et  15 
analogia  auctoritateque  fretus  Utinum  adpellabo :  ubi  ob  commoditatem 
Situs,  quod  opportuna  urbs  sit  aucupiis,  venationibus ,  piscationibus, 
frequentes  reges  et  principes  Boiorum  habitarunt,  ob  crebras  etiam 
Hunnorum,  Venedorum,  Ugrorum  irruptiones  in  Noricum.  celebres 
ibidem  fuisse  conventus  principum  imperii  Romani  reperio.  extat  adhuc  » 
ibidem  ostenditurque  in  templo  medio  divi  Philippi  sepulchrum  im- 
peratorum,  regum  et  principum  nostrorum :  id  quod  etiam  annales 
vetusti,  vetera  literarum  monumenta,  antiquae  tabulae  testantur.  omnia 
infra  de  verbo  ad  verbum  ex  archetypis  summa  fide  transscripta  offendes. 

Quis  sacellum  condiderit.  25 

Mortuo  Theodone  secundo,  ut  iam  diximus,  anno  Christi  537  ad 
eius  filios  Theodonem  tertium  Otonemque  divus  Rupertus,  regio  Fran- 
corum  genei-e  prognatus,  legatus  Christi  profectus  est,  eosque  philo- 
sophiam  christianam  explosa  falsorum  deorum  superstitione  recipere 
persuasit,  Theodonemque  Reginoburgii  (ipsa  est  Ratisbona),  Otonem» 
vero  Utini  (Otinga  est)  sacrosancta  aqua  more  Christianorum  lavit. 
duoque  templa  extructa  propere  a  principibus  proxime  praetoria: 
Christo  domiuo  deoque  nostro  et  eius  genitrici  Deiparae  Virgini  dedi- 
cavit,  unum  Reginoburgii,  alterum  Utini :  utrumque  vetus  vocare  so- 
lent.  inauguravit  quoque  idem  band  procul  ab  Utino  templum  divoJ» 
Maximiliano :  Burgiochiricha  nuncupatur  cubatque  in  ripa  fluminis 
Matichae.  maiores  nostri,  religiosissimi  mortales,  sie  habuere:  nos 
esse  templa  dei,  quae  non  auro  aut  argento,  sed  virtutibus  bonisque 
artibus  excolenda  sint.     non  ad  ostentationem  auf  voluptatem  itaque, 

14  Odignam  N:  Otingam  E      17  urbs]  urbe  E        venatoribus  E 
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sed  ad  necessitatein  extinixenmt  aedificia,  quae  iniuriam  coeli  arcerent : 
proinde  perangustis  contenti  fuere  delubris. 

Quod  Utini  monasterium  fuerit  ditissimum. 

Circiter  annum  Christi  876   Karlomannus  rex  Boiorum  et  Iti^liae 

5  potitus  est  rerum.     hie  Utini  frequens  habitavit  ibique  sacratis  viris 

contubernium  magiiifice  extruxit,    liberalissime  locupletavit  et  sacro- 

sancta  multorum  divorum  ossa  undecunque  eonlegit  maxiinaque  pietate 

ibidem  condidit :  brachium  nimiruin  divi  Philippi,  divum  Maximilianum, 

divain  Felicitatem,  quemadmodum  haec  omnia  latius  in  tabulis  infra 

w  subinnctis  continentur. 

Karlomanni  quoque  frater,  Carolus,  tertius  Romanorum  imperator, 
munificentia  regia  coenobium  Utinense  ditavit:  quae  in  tabulis  com- 
prehenduntur  frastraque  hie  referuntur. 

Utini  esse  sepulturam  regum  et  principum  nostrorum, 
15  quin  etiam  incunabula. 

Anno  christianae  salutis  880.  XII.  Kai.  Aprilis  obiit  mortem 
ütini  ibique  sepultus  est  Karlomannus  rex  Boiorum  et  Italiae,  filius 
Litavici  regis  Boiorum  et  Franciae,  nepos  divi  Litavici,  primi  Roma- 
norum imperatoris  Augusti,  pronepos  Caröli  magni,  qui  primus  Ger- 
»mauorum  Romano  potitus  est  imperio.  hie  Carolus  magnus  anno 
Christi  787  Thessolonum,  tertium  dueem  Boiorum,  eins  uxorem  Lito- 
pyrgam,  filiumque  Theodonem  octavum  cepit  et  tondi  iussit,  ac  in  coe- 
nobium Laui-eacum  Rheno  conterminum  conclusit.  nam  Carolo  obedire 
detractabant,  datam  iidem  saepius  fregerant,  cum  Hunnis  hostibus  Ca- 
»  roli  foedus  inierant.  iuxta  legis  igitur  salicae  decreta  crimine  laesae 
maiestatis  condemnati  fuerunt.  Carolus  eiusque  posteri  posthac  potiti 
sunt  Boiaria. 

Anno   a  nato  Christo   892    Uta,    uxor   Arionulphi    imperatoris 
Augusti,  enixa  est  Utini  fllium ,   cui  nomen  avi  Litavici  parentes  di- 
»  xerunt.  mysteriis  religionis  christianae  initiatus  est  ibidem  ab  Hatone 
archiepiscopo  Moguntino  et  Adalperone  pontifice  Augustensi. 

Anno  899  sexto  Kai.  Decembris  Arionulphus  imperator  Augustus 
pediculari  morbo  Utini  perit  ibiq^ue  humatus  est  magnifice  apud  pa- 
rentem  suum  Karlomannum.  ita  quidem  scriptum  reliquit  Regino  prae- 
»>  sul  Prumensis,  qui  ea  tempestate  praefuit  coenobio :  meminit  quoque 
et  refert  Oto  Frisiorum  episcopus,  filius  divi  Litovaldae,  principis 
Orientalis  Boiariae.  Leo  tamen  nonus  pontifex  maximus  Reginoburgii 
eondem  sepultum  declarat,  ubi  eins  sepulchrum  in  divi  Hemerani  templo 
demoDStratur  et  eidem  quotannis  parentatur  egenisque  panes  erogantur. 
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Quod  monasterium  Utinense  commendatum  fuerit 

episcopo  Bathavino. 

Anno  Christi  898.  Arionulphus   imperator  Angustus   in  Raniso- 
vensi  praetorio  quaedam  praedia  commutat.    ea  enim,  qnae  Utinenses 
monachi  possederant  in  Italia  ad  lacnm  Benacum,  data  a  Karlomanno,  5 
patre  Arionnlphi,  Arionulphns  ac^epit,   aliaque  in  Germania  ut  vici- 
niora  magisque  utibilia  reddit.    ibi  fatetur  templnm  Utinense  perpetuo 
spectare  ad  ins  ditionemque  episcopii  Bathavensis.   quamobrem  adhnc 
sacerdotes  Utinenses  Bathavensium  ritu ,  non  Juvavensinm ,    qnorum 
municipium  est  Utinnm ,   superos  salutant.    hnius   diplomatis   copiam  10 
mihi  fecit  Vigilens,  pontifex  Bathavae,   opera  Philippi  Tanzer  sacer- 
dotis  et  a  secretis  episcopi,  viri  harum  renim  perquam  periti. 
Quando  et  a  quibns  Utinnm  destructnm  sit. 

Posteaqnam  Arionulphus  imperator  Angustus  vita  defunctus   est, 
Ugri,  qui  paulo  ante  ex  Scythia  rege  Cusula  in  hanc  regionem,  quam  15 
adhuc  possident,    transitum   fecerant   atque  migrarant,   audita  morte 
imperatoris  Italiam  igne,  ferro,  flamma  devastant,  urbes-diripiunt  in- 
cendunt,  complures  episcopos  occidunt,   obvios  quosque,  viginti  fere 
millia  uno  die  trucidant.    reversique   deinde  domnm   dolo  legatos  de 
pace  ad  Boios  mittunt:  ipsi  tamen  interim  de  improvisu  impetum  in» 
orientalem  Boiariam   faciunt  unoque   die  plus  quam  CCL  millia  pas- 
suum  longe  late  igne,  ferro,  flamma  depopulantur.    Boii   ubi   hoc   ac- 
ceperunt,  subito  correptis  armis  obviam  ire  hosti  parant,  vindicaturi 
tam  insignem  cladem,  contumeliam   atque   perfidiam.     Ugri    certioivs 
facti  cum  inmeusa  praeda  captivoruinque  ingenti  numero  domum  rede-  ^0 
uut ;  pars  tamen  exercitus  in  aquilonari  Danubii  ripa  depopulari  regi- 
onem non  cessat.     Litovalda  dux  Boiorum,  qui  sub  Arionulpho   Lita- 
vicoque  eins  filio  Boiariam  precario  i)rocurabat,  fortiter  occurrit  cum 
Boiis :   primo  impetu   mille   duceiitosque  hostium  in    Dauubium    agit 
atiiue    submergit ,    magnaque    gloria   de  hoste  triumphat.    paulo  post  "w 
tamen  Ugri  reparato  exercitu  conlect/)que  milite  arma  hostili  animo 
in  Boios  movent:  Litovaldam  ducem  Boiorum,   Theodouiarum  primum 
archiflamiuem  Juvavensem,  Zachariam  Sabfmeiisem  (Brixiuensis  est), 
Otonem  primum  Frisiorum  poutificem,  iufeliciter  occurreutes  et  band 
auspicato  pugnam  cientes,  circumveniunt  atrocissimoque  proelio  virili-  *'> 
ter   repugnantes   (nam   treis    continuo  dies    pugnatum   est)   occidunt, 
maximam  Boiariae  nobilitatis  partem  trucidant.     deinde  totam   Boia- 
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riam  nemine  resistente  crudelissiine  devastant;  fit  fuga  in  tutiora  loca, 
nemo  nisi  in  tutissimis  locis  Ugrorum  praestolatur  adventum.  Ugri 
occisorum  sangninem  potant,  feminas  cum  pueris  capillis  colligantes 
uti  pecora  captivas  abducunt.    inter  alia  vetus  Utinum  cum  sacrato- 

5  rum  virorum  contubemio  (erat  euim  tum  in  Ms  regionibus  Oeni  unicum 
oppidnm)  diripiunt,  incendunt :  sola  aedicula  Deiparae  Virginis ,  nescio 
quo  fato,  vim  hostis  non  sensit,  suburbanum  in  oppidum  postea  abeunt 
(nunc  est  noMun  Utinum) ;  sacra ,  quae  in  coenobio  veterique  Utino 
recondita  fiierant,  aut  alicubi  infossa  aut  alio  translata  sunt,  hac  tarn 

10  insigni  clade  Boiarii  lacessiti,  ne  tam  facile  transitus  Ugris  in  hanc 
regionem  pateret,  Anassum  flumen  muniunt  ibique  novum  oppidum 
eondunt.  ipsi  Anassoburgium  voca,nt:  nunc  nomen  fluminis  servat. 
factum  hoc  proelium  anno  Christi  917.  imperatores  nostri  pacem  annuo 
tributo  mercati  sunt. 

lö  Quis  conlegium  sacei^otum  construxerit. 

Anno  a  nato  Christo  1228  Litavicus  primus,  dux  Boiorum  prae- 
fectusque  pfaetorio  Rhenano,  conlegium  duodecim  sacrorum  sodalibus 
antistitique  de  integro  condidit  vivusque  sibi  legit  locum  monumenti: 
praefecitque  contubernio  coetuique  pastophorum  Fridericum  Stuphium, 

»)quem  vulgo  praepositum  vocitare  solent. 

Diplomata  vetusta  literarumque  instrumenta, 
quae  adhuc  Bathaviae  exstant. 
Vigileus  pontifex  Bathavinus,  Philippus  quoque  Tanzer,  sacerdos 
a  secretis,   horum  mihi  copiam  fecerunt.     Caspar  quoque  praesul  Ra- 

r>  nisovensis,  vir  perquam  humanus,  pleraque  huiusmodi  monumenta  mihi 
exhibuit.     omnia  summa  fide  exscripsi. 

Donatio  Karlomanni  regis  Boiorum. 
In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis  Karlomannus   divina 
auxiliante  dementia  rex.  Si  de  rebus  terrenis,   quas  divina  consecuti 

3M  soinus  dementia,  fidelibus  quibuscunque  nostris  idcirco  adiutoria  ae- 
tema  prebere  contendimus,  ut  nobis  in  saecularibus  negotiis  devotiores 
existant,  quanto  magis  nobis  praemeditandum  summopere  est,  ut  etiam 
de  ipsis  terrenis  rebus  pro  amore  divino  atque  pro  aeterna  remunera- 
tione  ecclesias  dei  ditare  satagamus.     quapropter   noverit  omnium  fi- 

■sTy  delium  dei  ecdesiae  industria,   tam  praesentium    scilicet   quam  futu- 

7  Subarbana  E  abeunt  (nunc  X:  abeunt:  quae  nunc  E  13  vcrsio  Ger- 
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rorum,  quomodo  divina  inspiratione  conpuncti  conplacuit  nobis  tradere 
I)ro  augmento  mercedis  aeternae  quandam  abbatiam ,  quae  dicitur 
Mataseo,  ad  monasterium  noviter  a  nobis  a  fiindamentis  constriietuiii 
in  loco  qui  dicitur  Otinga:  quod  etiani  in  honore  sanctae  dei  geni- 
tricis  semi)er  virginis  Mariae  et  sancti  Philippi  apostoli  domini  nostri  0 
Jesu  Christi  aliörumque  sanctornm  plurimorum,  quorum  reliquias  deo 
propitio  aggregare  potuimus,  ornatum  esse  cernitur:  ea  videlicet  rati- 
one  praefatam  abbatiam  ad  supra  nominatum  monasterium  tradidinius, 
ut  ab  hodierna  die  cum  omnibus  ad  haue  ipsam  abbatiam  pertinenti- 
bus  tarn  traditione  regum  vel  etiam  aliorum  liberorum  hominum  ad  10 
iam  dictum  monasterium  a  nobis  constructum  perpetualiter  pertineant 
sine  ullius  successoris  nostri  contradictione.  insuper  etiam  notum  sit 
omnibus  tam  praesentibus  quam  futuris,  quomodo  illam  capellam  ad 
Otingas  et  illam  curtem  ad  Buoche  ad  praefatum  monasterium  ad 
Otingas  tradidinius  cum  omnibus  attinentiis ,  terris  cultis  incultis,  15 
agris,  mancipiis,  pratis,  pascuis,  sylvis,  aquis  aquarumquQ  decursibus 
quesitis  et  inquisitis.  omnia  enim  haec,  quae  supra  memoravimus, 
tam  ipsam  abbatiam  ad  Mataseo  quam  ipsa  duo  loc^,  idest  illam  ca- 
pellam ad  Otingas  et  curtim  ad  Buoche,  ex  integro  tradidimus  ad 
iam  saepe  dictum  monasterium  perpetuis  temporibus  possidendum,  ita2o 
ut  nullus  deinceps  nee  de  parentibus  nee  de  filiis,  si  eos  nobis  deus 
dederit,  neque  de  nepotibus  sive  de  successoribus  nostris  haue  tradi- 
tionem  nostram  violare  vel  inquietare  audeat.  si  quis  vero ,  quod 
absit,  hoc  praeceptum  donationis  nostrae  infringere  disposuerit,  primuni 
iram  dei  sanctorumque  eins  incurrat  et  in  die  iudicii  tremendi  pro  25 
liac  ii)sa  temeritate  redditurus  rationem  ante  dominum  fiat.  sed  liceat 
servis  dei  ibidem  deo  famulantibus  cuiictas  res  praefatas  ad  laudem 
dei  eorumque  sustentationes  perpetuis  possidere  temporibus,  quatinus 
quiete  vivant,  pro  nobis  atque  cuncta  sancta  dei  ecclesia  deum  atten- 
tius  exorent.  et  ut  baec  auctoritas  traditionis  nostrae  firmior  habe-  :m) 
atur  et  verius  credatur  ac  diligentius  conservetur,  manu  i)ropi*ia  subter 
eam  fii'mavimus  et  anuli  nostri   inpressione  sigillari  iussimus. 

Signum  domini  Karlomanni  Serenissimi  regis  (Mono(jrawiH<0. 

Madalwinus  notarius    ad    vicem  Baldonis    cancellai*ii   recognovi. 
Data  sexto  Kai.  Marcii.    Anno  Christo  propitio.    Primo  regni  domini  :j^i 

10  traditiouibus  L  13  quam  et  futuris  L  illam  ad  Otingas  Capellam 
L  1.")  omnibus  adiaccntiis.  terris  cultis  et  incultis  L  17  inquisitis  i>A^•  inque- 
sitis  E  IS  Mathaseo  L  27  prelatas  res  L  ;jl  propria  nostra  L  34  Baldo- 
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Karlomaimi  serenissimi  regis   Baioariorum.     Indictione  nona.    Actum 
Matachove  ciirte  regia,  in  dei  jiomine  feliciter  Amen.  Anno  Christi  876. 

Alia  Karlomanni  regis  Boiorum  donatio. 
In  nomine  sanctae  et  individuae  triniüitis  Karolomannus   divina 

3  favente  gratia  rex.  Si  pro  amore  dei  ac  reverentia  sanctorum  illius 
loeis  deo  dicatis  nostrisque  laboribus  a  fundamentis  Christ-o  miserante 
constructi«  et  terrenanim  praebere  satagamus  rerum,  liquido  nobis 
iude  aeterna  credimus  provenire  premia.  quapropter  noverit  industria 
omnium  fidelium  nostrorum,  praesentium  scilicet  et   futnrorum ,    quo- 

10  modo  pro  redemptione  animae  nostrae  ac  coniugis  parentumque  no- 
stronim  qnasdam  i'es  proprietatis  nostrae  in  partibus  Cai-entaniae  Scla- 
viniaeque  regionis  sitas  ad  sanctum  Maximilianum  confessorem  Christi 
neenon  et  ad  sanctam  Felicitatem  Septem  filiorum  martyrem  et  ma- 
trem    tradidimus,    quorum    corpora   in    novam    nostrae    aedificationis 

li  basilicam  ad  Otingas  collocare  in  timore  et  amore  dei  omnimodis  cu- 
rdvimus,  cui  abbas  venerabilis  Werinolphus  praeesse  dinoscitur:  qua- 
tenus  in  luminaribus  eiusdem  ecclesiae  et  in  alimoniis  pauperum  ser- 
vorumque  dei  ibidem  degentium  perpetualiter  proficiant  in  augmentum. 
dedimus  namque  ad  praefatas  sanctorum  dei  reliqüias  locumque  nomi- 

20  natum  curtem  illam  ad  Trebinam  cum  domibus  et  universis  aedificiis, 
cum  mancipiis  infra  curtem  morantibus  utriusqiie  sexus  novemdecim, 
cum  mansis  LXX,  cum  agris  cultis  incultis/,  pratis,  pascuis,  sylvis, 
aquis  aquanimque  decui-sibüs,  mobilibus  inmobilibus  et  cum  omnibus 
pertinentiis  et  adiacentiis.     termini   vero    eiusdem   nostrae  donationis 

i-.  ita  se  c^ncludunt :  tendunt  igitur  in  partes  occidentales  sursum  per 
fluvium  Traun  usque  in  eum  locum ,  qui  vulgo  dicitur  ad  Buochun : 
in  aquilonem  inter  duos  lacus,  qui  ibi  sunt,  se  contiueut :  et  in  Orien- 
ten! iuxta  illum  hicum  simulque  cum  lacu  usque  in  eum  locum,  ubi 
rubra  petra  e  regione  eiusdem  loci  prominet:  et  in  meridiem  usque  in 

:*>  rivulum,  qui  dicitur  Durreni)ach,  et  sie  usque  ad  pontem  Villach.  in- 
sui)er  et  montem  Sikkovva  ad  eundem  locum  praescriptum  dedimus: 
quatinus  haec  omnia  cum  omnibus  integritatibus  suis  ad  praefatos 
sanctos   dei    j)er   hoc   praesens  praeceptum  munificentiae  nostrae  sine 

1  Baioariorum  N:  Bawarionim  L,  Boionim  E  Inditioiie  E  Anno  Chr. 
s76  om.  L  ^  Mofi.  B.  XXXI ^  /,  p.  109  sq.  L=.  cod.  Lonst.  fol.  65  11  Car- 
entanye  L  sclauiniae<iuc  LN:  slaainiat»que  E  13  martyrem  LN:  martynim  E 
16  Werinolfus  L  \H  dei  om.  L  21  decem  et  novem  L  22  euhis  et  ineiihis  L' 
26  Traam  L  21  acjiiilonc  E  ^28  cum  et  lacu  L  2^,)  rubra  LN:  rubea  E  30  di- 
citur Durrenbach  dicitur  L  Villah  L  31  Montem  qui  uocatur  Sikkowa  L 
32  quatcnos  L        33  nostre  muuificeutie  perpetuaUtor  sine  L 
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Ulla  dimiuoratione  seu  molestatioiie  pertiueaut.  lie^atque  praenominato 
abbati  suisque  successoribiis  easdem  res  ordinäre  disponere  per  oinnia 
iuxta  id,  qiiod  ipsis  fratribiisque  sub  eis  degeiitibus  complaceat.  et 
ut  liaec  auctoritas  iiostrae  douatiouis  per  futura  tempora  firmior  ha- 
beatur  et  verius  credatur,  manu  propria  uostra  subter  eam  firmavimü^  -^ 
et  anulo  nostro  sigillari  iussimus. 

Signum  Karlomanni  invictissimi  regis   (Monoyrmmna). 

Madahdnus  notarius  ad  vicem  Theothmari  recognovi. 

Data  quinto  idus  Septembris.  Anno  Christo  propicio.   Tertio  regni 
domini  Karlomanni  püssiml  regis  in  Baioaria  et  primo  in   Italia.  In-  lo 
dictione  XL  Actum  Kantensdorff  curte  regia  in   dei  nomine  feliciter. 
Amen.     DCCCLXXVIII. 

Rantensdorff  nunc  est  Rannshofen,  coenobiura  proxime  Brundunum 
urbem,  ubi  quondam  palatium  regium  et  sedes  iudicum  vestigaliumque 
aerarium  fuit  et  publicanorum,  uti  nunc  est  Brunduni :  ita  vetera  mo- 15 
numenta  eiüsdem  coenobii  indicant. 

Karoli   tertii  fratris   Karlomanni  regis   Boiorum 

et  Italiae  d(matio. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis  Karolus  divina  fa- 
vent«  dementia  Imperator  Augustus.  Si  locis  divinis  cultibus  manci-20 
patis  aliquid  emoljjmenti  contulerimus,  pi-aesentis  vitae  prosperitateni 
a  deo  nobis  donari  credimus  et  aeteniae  vitae  beatitudinem  consequi 
non  dubitamus.  quapi'opter  comperiat  omnium  fidelium  nostrorum  prae- 
sentium  scilicet  ac  futuroium  industria,  qualiter  nos  ob  aniorem  dei 
ac  pro  remedio  animanim  parentum  nostrorum,  genitoris  et  genitricisiö 
nostrae,  fratrum  sor<aumqiie  nostrarum  ac  pro  nostra  et  coniugis 
nostrae  aeterna  remuneratione  nonas  de  curtibus  nostris  subter  uomi- 
natis  omnium  rerum  ad  capellam,  quae  sita  est  in  villa  quae  dicitur 
Otinga,  perdcniavimus,  id  est  de  Weles,  de  Aternhova,  de  Matachove, 
de  liantersdoiff,  de  Muninga ,  de  Schwindilenbacli .  de  Otingen,  de  30 
üstermundingen,  de  Salzbui-chove,  de  Salina,  de  Atilla,  de  Osterhova, 
de  Dingolvingan,  de  Liuchingan,  de  Inciiigan,  de  Peringan,  de  Cliie- 
minchhove,  de  Veldan,  de  Helfendorf  et  nonam  |)artem  nnitae  ad  K<in- 
tensdoril'  et  Tabershaim.     idecKiue  hos  nostrae  auctoritatis  apices  inde 

1  pertiiieat  E  5  subtii.s  L  \)  rcpiii  (im.  L  10  domni  L  Baioaria  LN: 
Boiaria  E  IJ  llaiitoiisdorff  iN\-  in  llaiitriiisdorff  7v,  RantersdorfF  J5J  lii  Amen] 
hk  ßnit  L  17  Mon.  Boic.  XXXI,  I,  p.  IKi  sq.  L  =^  cod.  Lonst.  fd.  40  19 
Karolus  LX :  Carolus  E  üO  Si  or^o  loci.s  L  21  onionumenti  L  27  nonas 
LX :  novas  res  E  2S  rcriini  nostrarum  L  •<»  de  Vueles.  de  Atamhova  L 
'M)  Rantosdorf  1j        Suvindilenbach    L         31   Osternhova  L  32  Chieminch- 

hove  LX :  clireminchhoue  E         33  nmtae  LX :  in  vite  E         Rantensdorff  N: 
Rantcsdorf  L,  Rantcrsdorff  E        34  Tabershaim  LX:  Tabshaim  E 
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conscribi  inandavünus ,  per  quod  decernimus  atque  omnino  sancimus, 
ut  praefatae  res  ad  praefatam  capellam  deinceps  securiter  atque  invio- 
labiliter  permaneant,  nullo  iinquam  successorum  nostrorum  eas  iuruin- 
pente.     et  ut   haec  lai^itionis   nostrae   auctoritas   firmior   habeatur, 

ö  manu  propria  subter  eam  firmavimus  et  auuli  nostri  impressione  ius- 
simus  insigniri. 

Signum  Karoli   Serenissimi  Imperatoris  Augusti.   (Monogramma) 
Amalbertus   notarius    ad    vicem    Liutwardi    archicancellarii   re- 
cognovi. 

10  Data  VIII.  Kai.  Septembris.  Anno  incarnationis  dominicae 
D.CCCLXXXV.  Indictione  III.  Anno  imperii  piissimi  Imperatoris 
Karoli  in  Italia  quinto,  in  Francia  quarto,  in  Gallia  primo-  Actum 
ad  Weibelingam  in  dei  nomine  feliciter   Amen. 

Amolphi  Imperatoris  instrumentum  filii  Carolomanni 

15  regis  Boiorum.  -• 

In  nomine  sanctae  et  indi\iduae  trinitatis  Arnolphus  divina  favente 
gratia  Imperator  Augustus.  Notum  sit  omnibus  sanctae  dei  ecclesiae 
fidelibus  tam  praesentibus  quam  futuris,  qualiter  nos  pro  aeternae  feli- 
ritatis  adipiscenda  mercede  necnon  per  supplicationem  Wichingi  venera- 

20  bilis  episcopi  cuidam  Meli  ac  religioso  presbytero,  cui  nomeii  EUen- 
pi-echt,  tales  res,  quales  hactenus  in  beneficium  in  Rantersdorf  muneris 
nostri  lar^tate  tenebat,  id  est  cappellam,  quam  nos  ibi  in  honore  Christi 
et  sancti  Pancratii  a  fundamentis  construximus  doteque  opportuna  et 
ecclesiasticx)  ornatu  accumulavimus,  cum  omnibus  quae  modo  per  prae- 

Ä  ceptum  nostrum  illuc  collata  sunt  vel  in  futuro  collata  erunt,  integriter 
ad  proprium  diebus  vitae  suae  eoncessimus  cum  curtilibus  et  edificiis, 
famulis  et  utriusque  sexus  mancipiis ,  vineis  et  vinitoribus ,  censibus, 
agris,  pratis,  pascuis,  sylvis,  cum  foresto  ad  Hengiste,  aquis  aquarumve 
decui*sibus,  piscationibus,  molendinis,  viis  et  inviis,  exitibus  ac  rediti- 

'^  bus,  t^rris  cultis  et  incultis,  quaesitis  et  inqiürendis,  mobilibus  et  iu- 
mobilibus  univei*sisque  appendiciis  et  adiacentiis  suis,  iussimus  qui- 
dem  hoc  praesens  auctoritatis  nostrae  praeceptum  inde  conscribi,  per 
qu(Kl  deceniimus  atque  iubemus,  ut  praenominatus  honorabilis  presbyter 

3  cas  inde  irnimpcnte  L  10  Datum  L  domini  L  \\\  Vueibelingan  L 
15  Monum.  Boic.  II ly  3()9  vt  XXVIII,  122  sq.  D  =^  Diphmn  ipmm  in  tabulario 
reijio  Mmtarnifti  16  Arnolfus  B  ^H  (|uam  et  futurifi  D  felicitatis]  salutis/> 
21»  episcopi  veiierabilis  D  prespitero  I>,  item  v.  Mi  prespitor  Ellimprecht  D 
21  Rant4?8dorf  D  22  ibi  om.  E  23  l'ancratii  DN:  Pancraeii  i^"  oportiina  D 
24  ornatu  ecclcs.  D  quae  DN:  que  E  25  in  futuro  per  dei  gratiam  collata  D 
27  familiis  D      29  molinis  D 
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ipsain  cappellam  in  Raiiteusdorf  consistentem  cum  pertinentiis  suis  omni 
tempore  vitae  suae  sub  usu  fructuario  teneat  habeatque  atque  possi- 
deat  absque  uUius  persoiiae  offendiculo,  ea  videlicet  ratione,  ut  eadem 
cappella  cum  universa  integritate  sua  post  obitum  ipsius  ad  sanctum 
Philippum  apostolum,  cuius  sacratissimum  membrum  in  villa  Otinga  0 
venerabiliter  luimatum  est,  in  memoriam  patris  nostri  Carolomanni 
regis,  qui  ibidem  corporaliter  requiescit  reconditus,  necnon  pro  remedio 
animae  nostrae,  convertatur  ita  ut  sub  iure  Otiugensis  ecclesiae  per- 
enniter  consistat  provisorumque  illius.  et  ut  hoc  praeceptum  diligen- 
tius  nemine  inrumpente  in  perpetuum  conservetur,  manu  nostra  id  10 
subtus  roborantes  anulo  nostro  iussimus  insiguiri. 

Signum    domini   Arnolphi   (mono(jramma)    Imperatoris    AugustL 

Engelpero  notarius   ad  vicem  Diotmari   archicapellani  recognovi. 

Datum   XVI.    Kai.  Novembris.     Anno    dominicae   incarnationis 
DCCCXCVm  Indictione  II.     Anno  XI.   regni  Arnolphi   regis,    im- 15 
perii  autem  III. 

Actum  ad  Regina  civitate  in  dei  nomine  feliciter  Amen. 
Ludovici  tertii  filii  Arnolphi  Imperatoris  donatio. 

In  nomine   sanctae   et   individuae    trinitatis    Lhudovicus   gratia 
dei  rex.    Noverint  omnes  fideles  nostri  praesentes  et  futuri :  qiiia  nos  -'« 
divino  adflati  instinctu  et  per  interventum  atque  admonitionem  Gunz- 
boldi  et  Megiwardi  comitum  nostrorum  tnididimus  ad  cappellam  sanctae 
Mariae  geniti'icis  dei  in  villa,  quae   dicitur   Otinga,  constructam   pro 
veneratione  ScMictorum  ibidem  quiescentium  nee  non  pro  divorum  paren- 
tuni  nostrorum  aeterna  salvatione    nostraeque  animae  remedio  hobam  25 
unani  ad  (jpus  nostrum  hactenus,  quae  dicitur  Hohchrihha,  pertinentem 
cum  habitatore  desuper  habitante,  llodgrim    nominato ,    suaque   uxore 
nomine  Rihhilt  ac  filiis  eorum  cunctisque  pertineutiis  suis,  cum  curti- 
libus  et  edificiis,  agris,  pratis,  campis,  pascuis,  syhis,  aquis  aquaruni- 
que  decui*sibus,  piscationibus,  viis  et  inviis,  exitibus  reditibus,  quesitis  ^ 
et  inquireudis,  cum  omnibus  iuste  legitimeque  illuc  pertinentibus.  unde 
hoc  quoque    praesens   praecei)tum    nostrum  fleri  decrevimus,   quatenus 
memoratae  res  nullo  inquietante,    sed  deo  auxiliante  perpetuis  tempo- 

1  Rantesdorf  Z),  Rantersdorflf  E  2  habeat  D  (j  Carloinanni  D  9  pre- 
ccptuin  melius  crcdatur  diligentiusque  D  11  subtus  id  l)  12  domni  Arnolfi  D 
1,'^  Engilpcjro  D  archicappellani  recognoui  et  subscripsi.  Data  D  14  dorn, 
ine]  domini  D  16  autem  eins  11 1.  D  18  Mon.  Bote.  XXXI,  I  p.  164  sq.  L  = 
cod.  Lmst.  fol.  41  21  divina  E  Gundboldi  et  Moginwardi  Z»  22tradidimu8 
om.  L  23  dei  genitricis  marie  L  24  nee  non  divorum  E  26  quae]  qui  L 
(aliud  apoffraphum  futbef:  in   loco  qui)  26  Pohchirihha  L  28  Rödgrim  L 

30  et  reditibus  L 
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ribus  ad  iam  dictum  sacrosanctum  locum,  cui  venerandus  abbas  Pur- 
chardus  nomine  moderno  tempore  praeesse  dinoscitur,  ad  ususfratrum 
ibidem  canonice  de^entium  integriter  pertineat,  eo  rationis  tenore,  ut 
rect4)res  eiusdem  basilicae  tam  de  hac  nostra  donatione  quamque  de  re- 

» liquis  praedictae  domns  causis  liberrima  semper  utantur  potestate : 
qoidquid  exinde  pro  commnni  decreverint  utilitate  faciendum,  ut  eos 
pro  nobis  antecessoribusque  nostris  attentius  domini  misericordiam  ex- 
orare  delectet.  et  ut  haec  auctoritas  nostra  firmiorem  in  dei  nomine 
obtineat  stabilitatem ,   propria  manu    nostra   in    praesentia   proeerum 

10  nostrorum  subtus  firmavimus  et  anuli  nostri  impressione  iussimus  ad- 
signari. 

Signum  domini  Lhudovici  Serenissimi  regis.  (Monogramma.) 
Engilpero   cancellarius    ad   vicem    Theodmari    archicapellani   re- 
c(^ovi. 

15  Data  VII.  Idus  Augusti.  Anno  dominicae  incarnationis  DCCCCI. 
Indictione  im.  Anno  regni  Lhudovici  Serenissimi  regis  secundo. 
Actum  Otinga  Gurte  regia  in  dei  nomine  feliciter  Amen. 

4  qaamq;  praedicte  domus  de  causis  E  vitiose       15  Idus]  Indictione  L 


Der  hochwirdigen  und  weit  borümtcn  stift  Alton  Oting  löblich 
herkomen,  kurzweilig  ze  les(^n,  durch  niaister  Hansen  Dumiair 
genant  Aventinuni  von  Abenspcrg  aus  wdrhaften  Schriften  und 
nachvolgendon  briefen  vom  latein  in  teutsch  mit  grosser  müe 

und  fleissiger  erfarung  gezogen. 

Cum  privilegio. 


Von  gottes  genaden.     Wir  Wilhelm  und  wir  Ludwig  gebrüeder,  i 
pfalzgraven  bei  Rheine,  herzogen  in  obern  und  nidern  Baini  etc.  enbieten 
allen  und  jeden   unsern   vitzdonien,   haubtleuten,   pflegern,    richtem, 
mautnern,  zölnern  und  der  selben  gegenschmbern,  auch  unserer  stete 
und  markt  burgermaistern,  kamerern,  raten  und  gemainden  und  allen  s 
andern  unsern   ambtleuten  und  undertanen,  denen  diser  unser  ofliier 
brieve  oder  des  glaubhafte  abgeschrift  ttirkumbt,  unsern  grues  und  gnad 
zuvor,   lieben   und  getreuen,   und  tun  euch  zu  ^^issen.     Nachdem  der 
wolgelert  unser  historien-  und  geschichtschreibtn-  niaister  Hans  Tunuair 
genant  Aveutinus  auf  unser  furdrung  die  erpauung  und  lierkunnnung  lo 
unser  stat  Otingen ,  auch  des  wirdigen  gotshauß  und  capellen   daseU>s, 
darinnen  die  hochgelobt   hinielkünigin  und   wäre  gepererin   unsei-s  al- 
mechtigen   gots   und  seligniachers   von   dem  christenlichen   volk  geeil 
und  mit  erlangung  barmhei*zigs  und  srheinberlichs  trosts  und  hilfe  irer 
bittungen  von  vil  orten  und  gegenden  haimgesucht  und  angerueft  wir-  ij 
det,  aus  etwo  vil  antiiiuiteten  zesamgel »rächt  und  cronicweise  beschri- 
ben,  welche  cronic  er  uns  als  landsfürsten  zu  eren  und  unsenn  gnedigen 
gefallen   mit  seinem   aigen  darlegen    und  kosten  in  ainen  offen  di'uck 
hat  bringen  lassen :   das  wir  darauf  von  pillichait  wegen  bewegt  w  or- 
den  sind,  genanten  Aventinuni,  auf  das  er  söliches  seins  darlegens,  über» 
ine  drucks  halben  gegangen  und  noch  geeude,  etlicher  nmssen  ei>;tatung 
gehaben   müge   und   deshalben   nit   zu   schaden  kumbe,   hierinnen  mit 
unsern  gnaden  und  fivihaiten  genediglich  zu  begaben ;  als  wii'  dan  hie- 

Aventiiis  deutsehe  Uobersetzunp  seiner  historia  Otingae  wurde  1519  lu 
Ingolstadt  bei  M.  Andreas  Lutz  in  4'^  gedruekt  (H).  Eine  Handschrift  derUeber 
Setzung  hat  sieh  nieht  erhaUen. 

8  getreuen  D       IT  wölche  i>       22  niige  D 
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mit  in  kraft  diß  briefs  tun  und  getan  haben,  der  gestalt,  das  \\dr 
wollen,  das  er  allein  oder  sein  geordent  bevelhaber  von  seinen  wegen 
und  sonst  ausserhalb  seines  zuegebens  niemant  ander  zehen  jar  lang 
neohst  nach  einander  erscheinende  bemelte  cronic  in  und  bei  unser  stat 

5  und  dem  gotshaus  zu  Otting  und  darzue  an  allen  andern  orten  ganzes 
UDsers  furstentumbs  zu  Bairn  zu  failem  kauf  fiirlegen  und  unbeschwert 
ainicher  meute,  zolle,  standgelt  noch  anderer  annmtungen,  wie  die  ge- 
schehen, verkaufen  nitigen ;  auch  darzue  niemants  in  bemelteni  unsemi 
furstentumb  bei  verlierung  der  püecher,  so  ime  Aventino  volgen,  und 

10  unnachleslichef  bezalung  zehen  rheinischer  gülden  uns  verfiiUen  straff- 
gelts  ime  soliche  croniken  in  bestimbten  jarn  nachdrucken  solle.  Ge- 
bieten darauf  euch  allen  samentlich  und  euer  jeden  insonder,  das  ir 
dise  begnaxlung  und  freihält  an  genantem  Aventino  und  seinen  bevel- 
habeni  gestracks  haltet,  dawider  kains  wegs  handlet  und  daneben  in- 

1»  sonderhait  guet  aufsehen  habet,  das  die  tiberfarer  berüerter  unser  frei- 
hait  mit  püessen,  wie  voi-stet,  ungestraft  nit  beleiben ;  daran  geschieht 
genzlich  unser  will  und  mainung.  Datum  München  under  unserm  zu- 
rück aufgetrucktem  secrete  an  pfinztag  nach  Mathiä  apostoli,  der  da 
gewesen    ist    der   fiinfundzweinzigist    tag   des    monat«   Februarii    im 

» 1518.  jare. 

Der  hochgelobten  himelischen  königin  Maria,  darzu  den  durch- 
leuchtigen hochgebornen  fiii-sten  und  herren,  herren  Wilhelm,  Ludwigen 
und  Ernsten  gebiüdern,  pfalzgraven  bei  Rhein,  herzogen  in  Obern  und 
Xideni  Bairn  etc.,    meinen  genedigen  herren,   zu  sonderm  lob  und  er 

2^hab  ich  maister  Hans  Durinair  von  Abensperg  genant  Aventinus,  irer 
fürstlichen  gnaden  gar  undertanigt»r  iliener  und  hist<>riographus,  auf 
fleissigs  ersuechen,  anhalten  und  begern  des  wirdigeii  in  got  herren 
Lefjuharten  Weiiunaii-s,  dechants  und  genmiues  capitels  der  hochlobsa- 
men,  in  fremden  landen  weit  bekiuiten  stift  Alten  Oting,  der  selben 
»Stift  und  der  stat  Oting  sambt  den  umligenden  gegenden  alt  löblich 
herkomen,  Stiftung  und  zei^störung  beschriben,  die  geschieht  aus  alten 
vrärhaften  briefen  und  Schriften  nit  mit  klainer  mtie  vom  latein  in 
teutsch  gezogen. 

Anfenklich  von  dem  herkomen  der  gegent  Otiiig. 
*>       Nach  grundiger    und    wärhafter  eifarung    befind  ich  itzt  obge- 
melter  Aventinus,   das  unlang  nach  der  straf  gottes,   so   die  sündflus 
genant  wirdet,  mit  welcher  durch  den  zorn  des  almechtigen  die  ganze 

3  zeben  jar  lang;  laf.  perpetuum  ins  18  pfinztag  =  Dmnci'Htag  (Trejinrrj 
^J^p^.  (f.  Lexer,  mhd.  Handwörfnh.) ;  Matthias  (=^  24.  Frbntar)  fiel  151H  auf 
f^nm  Mitftcoch  {lat.  pridie  Calendas  Mareii)     37  wurdet  D 
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weit  ausserhalb  des  Noä  und  ander  in  der  arch  beschlossen  verdorben 
sein,  ist  könig  Hebran,  durch  die  unerfarnen  Abraham  genant,  mit 
seinem  sone  Hister,  von  dem  die  Tonau  und  Histerreich  den  namen 
haben,  in  die  gegent  her  jenshalb  des  wasserflus  Inns,  stossent  an 
Ungern,  welsche  land  und  die  Tonau,  von  den  Römeni  und  Kriechen  s 
genant  Noricum,  mit  Titscho  dem  ersten  vater  und  könig  der  Teutschen, 
Winden  und  Denmark  kommen.  Den  selben  Titscho  beschreibt  Berosus 
ainen  sun  Noä  gewest  sein ;  ine  haben  aber  unser  voifarn  von  seiner 
namhaften  tat,  gueter  Ordnung  und  Weisheit  wegen  fiir  ainen  gepornen 
lantgot,  den  si  gelaubt  aus  dem  ertrich  entsprungen  ze  sein,  angepett.  lo 

Nach  disen  vorgemelten  zwaien  königen  wirdt  gefunden,  das  könig 
Tibellin  gere^rt  und  für  ein  sondern  got  geert  ist  worden.  Nach  im 
ist  könig  Taur  in  das  regiment  getreten;  von  dem  hat  das  gepirg 
und  land  der  Taur  noch  heutigs  tags  den  namen  entpfangen.  Darnach 
hat  Panno,  von  dem  die  gegent  Pangeu  bei  Salzburg  den  namen  hat,  10 
geregirt ;  nach  ime  Penno ;  darnach  Venno,  von  dem  das  Venskä,  das 
ist  Vennesgeu  in  der  grafschaft  Tirol  den  namen  hat.  Nach  im  hat 
könig  Norein,  ain  sun  Ergle  Almans,  des  aindleften  teutschen  königs, 
in  latein  und  kriechischer  sprach  Noricus  genant,  geregirt  und' das 
land  Norein  genant,  das  die  Kömer  und  Kriechen  Noricum  haissen.  Der  » 
selb  Norein  hat  die  stat  Noreia,  zue  teutsch  Nondnbui-g,  oberhalb 
Agla  gegen  Kernten  gepaut,  aber  darnach  zerstört ;  halten  etlich  daifür, 
es  sei  (xörz. 

Nit  Jang  vor  Christi  unsei*s  heilmachers  geburt  zu  den   zeiten 
kaisers  Julii  ist  vorgemelter  land  und  gegent  herr  und  könig  gewest  2.> 
Vocho,  in  römischer  zung  Voccio;   des  sehwester  liat  könig  Ernst  in 
teutschen    landen   zu  gemahel  gehabt.     Diser  Vocho  oder  Voccio  hat 
kaiser  Julio  in  den  bürgerlichen  kriegen  wider  die  Römer  und  Pompeium 
800  wol  gerüster  pfärd  geschickt.     Der  letzt  könig  vorgemelter  land 
und    gegent  vor  Christi  unsers  lieben   herren   geburt  ist   Creitschirao 
gewest,  voir  Strabone  in  kriechisch  Critosirus  genant,  als  dan  ver- 
gangner   Zeiten    und    noch  die  namen  nach  der  zungen   und   sprach 
ändrung  enti)fiihen ;  dan  welchen  die  Teutschen  Ludwig  nennen,  haissen 
die  Franzosen  Lois,   die  Lateiner  Ludovicum,   Litavicum,  Clodoveum, 
dergleichen   mit  andern  namen  änderst  und  änderst  auch  gescliiecht.  0 
Nach  disem  könig  Creitschii'  sein  die  gemelte  gegent  und  lender  in 
der  Römer  gewalt  (wie  und  welcher  massen,  folgt  hernach)  kommen. 

15  Fangen,  jetzt  Pongau  iO  zu  Penno  hat  der  lat.  Text  gldchfalh  einen 
Zusatz  Venskä,  jetzt  Vintsehgau.  IS  Ergle  Almans  =  Herculis  Alemanni 
23  es  sein  Götz  D      26  s wester  D 
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Wie  die  Römer  gemelte  ort  erobert,  besetzt  und  Oting  den 

namen  Pontes  Oeni  geben  haben. 

Vor  Christi  geburt  15  jar  hat  kaiser  Augustus  durch  Tiberium 

und  Drusum,  sein  z^^en  stiefsün,  dise  laut  bekriegt  und  dem  römischen 

5  reich  zue  gehorsam  pracht  und  mit  kriegsfolk  besetzt  und  bei  500  jarn 

durch  haubtleut  im  regiment  und  vei-sehung  gehabt,  darinn  auch  etwo 

vil   stet   erpauen,    nemlich   under   ändern    Pontes  Oeni,   in    teutsch 

pruck  an  dem  In,   itzt  Oting,   von  lust  und  gelegenhait  wegen  vor 

dem   gepirg   auf  ainer  höhe,   davon  man  weit  und  prait  hat  sehen 

10 mögen;  mer  Juva^da,  nach  unser  zunge  Helfenburg,  itzt  Salzburg; 

Laureacum  ain  erzbistöm,  ist  mechtig  und  gros  gewest,  itzt  Larch  bei 

Enns.     Solches  und   meres  wirt  in  der  bairisch  chronik,   so  ich  zue 

machen  vorhab,  mit  weiterm  ausstrich  verstanden. 

Wie  die  Bairn  die  Römer  bei  Oting  bestritten  haben. 

15         Die  Bairn,   auf  kriechisch  und  latein  Boji  genant,   ist  ain  alt 

gepom  lantfolk  in  grossen  teutschen  landen  enhalb  der  Tonau  gewest 

und  haben  iren  Ursprung  von  vorgenantem  Ergle  Alman,   dem  aind- 

leften  könig  in  Germanien,  das  ist  enhalb  der  Tonau  in  teutschen, 

windischen  und  tennischen  landen,  darzu  ir  erste  wonui)g  in  Beirnheim 

»und  umb  den  selben  wald,  von  kurz  und  leichte  wegen  der  sprach 

des   gemainen   manns  Beheim  genant,   gehabt,  als  dan  den  lendern 

und  steten  zue  Zeiten  etlich  buchstab  und  silben  zuegelegt  und  genuinen 

werden ;  und  nachdem  die  römischen  und  kriechischen  landbeschreiber 

disen  walt  Hircyniam,  die  gegent  Hermeniam -und  das  umb-  und  bei- 

25  wonent  folk  Hermionas  nennen,  ist  noch  die  gmain  sag,  wie  die  Bairn 

aus  Hermonia  komen  seien. 

Do  man  nach  Cristi  unsei^s  lieben  herren  gepurt  zalt  508  jar, 

hat  herzog  Diet  I.,  zue  latein  Theodo  genant,  mit  den  Bairn  ir  alt 

land  und  wonung  enhalb  der  Tonau  verlassen,  sein  über  die  Tonau 

» in  der  Römer  laut  gewaltiglich  zogen.    Desmals  haben  die  Tonau  und 

der  Rhein  der  Römer  und  teutsche  laut  getailt.    Dieweil  also  herzog 

Diet  das  laut  mit  den  Bairn  verlassen,  haben  die  Winden  mit  irem 

könig  Zecho  ir  der  Baii'u  alte  wonung,  itzt  Beheim,  so  si  heutigs 

tags  innhaben,  eingenomen. 

»       Nachfolgend  hat  herzog  Diet  sambt  den  Bairn  die  stat  Augusta 

Tiberii,  itzt  Regenspurg,  und  ander  mer  stete  und  flecken  mit  gewaltiger 

kriegsüebung  erobert,  die  Römer  bestritten  und  in  die  flucht  über  das 

Wasser  In  pracht.    Do  haben  die  Römer  nach  vil  erliten  schaden  von 

12  Salche«  D      10  enhalb  =  jenhalb,  jenseits      32  iren  könig  D  (tat.  duci- 
bus  Zechouc  Crocoque)      35  Augusta  Tiberia  D 
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den  Bairn  enhalb  Ins  mit  hilf  köni^  Dietrichs  als  Verwalter,  gewalt- 
haber  und  vogt  kaiseis  Anastasii  vei-samlet,  ir  Wagenburg  bei  Oting, 
als  si  noch  ein  besetzte  prucken  über  das  In  betten,  geschlagen  in 
mainung,  dem  herzog  Diet  und  den  Kairn  widei^stant  zue  tuen.  Aber 
Diet  und  die  Bairn  haben  si  an  der  Rot  dem  wasser  bei  Ettenfelden  s 
und  Dietfurt  daselbs  mit  heres  kraft  von  glucks  wTgen  nidergetun, 
ob  si  fueglich  über  das  In  die  Römer  gar  zue  vertreiben  kommen 
möchten.  Von  dan  hat  vonnelts  dorf  Dietfuit  seinen  namen  erlangt. 
Der  selb  Diet  ist  in  diesem  geleger  \uu\  seinem  fürnemen  gestorben. 

Nach  solchem  absterben  hat  voi-gesetzt^r  könig  Dietrich  aus  bevele  i< 
kaisers  Anastasii  den  Römern  mer  kriegsfolks  und  Amentii  felthaupt- 
man  genant   Severus  geschickt.     Wider  den  selben  Severum  und  die 
Römer  haben  die  Bairn  des  abstorben  Dieten  irs  herzogen  sun,  auch 
Dieten  den  grossen  genant,  zu  ainem  kriegstiii-er  und  herren  erweit. 
Der  selb  gi'os  Diet  ist  aus  dem  feltgeleger  seins  vaters  abwerz  geiiickt,  i5 
da  itzt  Praunau  ist,  haimlich  über  das  In  komen,  von  dan  die  wälstat 
seins    überkomens  noch  Dietfurt  haist,    den  Römern  über  holz  und 
wasser  zue  zogen,  si  in  irem  voi^esetzten  geleger  überfallen,  geschlagen 
und  aus  disen  landen  hinwider  in  welsche  land  getriben;  der  enden 
diser  schlacht,  so  das  mortfelt  genant  wirdt,  werden  teglich  harnasch, » 
sporn,  totengepain  und  andei*s  ausgeackei*t  und  graben.    Darnach  hat 
er  dise  und  ander  anstossende  laut  mit  Baini  beisetzt   und  nach  inen 
das  Bairnlant  genant,   \\m\   nach    vil   seiner  gi'ossen   taten  ist  er  im 
20.  jar  seins  regiments,  nach  Christi  gej)urt  f);)?  jar  gestorben. 

Von  wan  Oting  den  namen  hab  und  wie  es  ein  königlich  '^ 

gesaß  gewest. 

Diser  obgemelter  Diet,  der  andt^r  und  groß  Diet  genaiit,  hat  nach 
seinem  abstei*l)en  dreu  süne  mit  namen  lierzog  Dieten  IJI.,  lierzo«: 
Dietbolt  und  herzog  Otten  gelassiMi.  Diser  Ott  hat  sein  füi*stlich 
gesas  in  der  vorgemelten  römischen  stat  Pontes  Oeni,  die  er  nach  inie » 
Oting  genant,  gehabt,  und  nach  ime  haben  die  bairischen  könig  und 
füi-sten  in  der  selben  stat  von  last  wegen  der  waidenhait,  wilprats, 
vischens,  voglens  und  Jagens  hofgehalten  und  fürstlich  wonung  gehabt, 
auch  von  ül)erfalles  wegen  der  Hannen.  Winden  und  Ungern,  etlich 
reichstag  daselbst  ausgeschriben  und  gehalten,  als  noch  in  dem  löblichen  ^ 
Stift  Oting  ain  königlich  begrebnus  verbanden  ist. 

Wie  und  von  wem  die  capell  zu  Oting  erpauen  ist. 

Zue  den  obgemelten  divuen  brüedern,  des  grossen  Dieten  sünen, 

1  mit  liiir  köni^^  Dietrichs  etc.]  lat,   praojside  Scvero        S  darf  D        9  seine 
ftirnemen  D 
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ist  sant  Ruprecht,  von  königlichem  geschlecht  aus  Frankreich,  itzt 
teutsche  uation,  gebom,  konien,  hat  si  und  die  Bairn  zue  cristlichem 
glauben  bekert  und  Dieten  ITI.  zu  Regenspurg,  Otten  seinen  bruder 
zue  Oting  getauft.  Die  selben  zwen  brüeder  haben  zwo  klain  capellen 
'  in  eil  lassen  erpauen,  Diet  die  alten  capellen  zue  Regenspurg  und  Ott 
die  capellen  zue  Oting,  und  sein  baid  von  bischoff  Ruebrechten  geweicht 
woiilen. 

Zue  Alten  Oting  ist  ain  gros  closter  erpauen  gewest. 
Nach  Clmsti  gepurt  87()  jar  hat  könig  Carbnan,  künig  in  Bairn 
10  und  welschen  landen,  ain  sun  künig  Ludwigs  in  Bairn  und  Frankreich, 
sein  köniklich  hoffhaltung  zu  Oting  gehabt,  daselbst  hin  ain  mechtig 
^}^  closter  sant  Benedicten   ordens  gestift   und  vil  heiltumbs  darzu 
versanilet,  nemlich  ain  arm  von  sant  Philippen  des  heiligen  zwelfpoten, 
den  ganzen  leib  sant  Maximilian  erzbischof  zue  Larch  bei  Enns,  den 
1 » Idb  sanctae  Felicitatis  witiben  und  mailerin  sambt  anderm  m^r  hoch- 
loblichs  heiltums,   wie  hernach  in  den   brieten   anzaigt  wirdet.     Wie 
auch  Carl  der  drit  römisch  kaiser,  obgemelts  könig  Carlmans  brueder, 
vennelts  closter  begabt  und  \jjit  zeitlichen  güetern  versehen  hat,  wirt 
in  nachgesetzten  briefen  vermerkt.   Darzu  \Wrt  in  andern  alten  briefen, 
20  so  mich  der  hoch\\iixlig  in  got  herr  und  fui*st  Wigileus  bischoff  zue 
Passau  etc.  durch  fleissig  ersuchen  seiner  gnaden  secretarien  Philipsen 
Tanzer  ersehen  hat  lassen,  erfunden,  das  vorgemelts  closter  in  schütz 
und  scherm  des  bischofs  zu  Passau  ist  gewesen,   und  werden  heutigs 
tags  nach  des  stifts  Passau  Ordnung  die   tagzeit   in   der  stift  Oting 
i >g:esungen  und  gepet,   wiewol  numals  vermelte  Stiftung  Oting  in  Salz- 
burger pistöm  ligt. 

Wie  zu  Oting  ain  königlich  gi-ebnus  ist. 
An  dem  21.  tag  des  merzen  nach  der  gebuit  Christi  880  jar  ist 
obgemelter  könig  Carlman  zu  Oting  gest4)rben  und  daselbst  begraben, 
3ö^ie  sein  grab  mit  erhaben  stain  noch  vor  äugen  ist.  Der  selb  Carl- 
man ist  vorgemelts  könig  Ludwigs  sun,  ain  enikel  kaiser  Lud^^igs  I. 
und  ain  urenikel  kaiser  Carls  des  grossen,  ersten  teutschen  kaisei^, 
>i)  das  kaisertom  in  teutsche  land  gepracht  hat. 

Der  selb  Carl  der  gros  hat  in  dem  jar  nach  Christi  gepurt  787  jar 
Jajseinen  öhaim  und  vetern  Tesseln  III.,  herzogen  in  Bairn,  mit  Leutpurg 
s*^iner  hausfrauen  und  Dieten  iren  sun,   den  achten  ditz  namens,  auf 
ainem  reichstag  zu  Ingelshaim  bei  Mainz  von  landen  und  leuten  nach 
tt*atschen  und  franzosischen  hofrechten,   zu  latein  lex  Salic^i  genant, 

'.»  VIIF  LXXXVI  D  (lat.  richtig)       U\  wurdet  D      24  ordnum  Z>;  ebenso 
h  o4,  Z.  10  etc. 
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zum  tot  verurtailt,  aber  auf  sunder  gebete  si  das  leben  begriadt  und 
in  das  closter  Larchse  bei  Wurmbs  verschafft,  darumb  das  er  ver- 
meltem  kaiser  ungehorsam  gewest  und  mit  seinen  feinden  den  Hannen 
pilntnus  gemacht  hat,  und  als  er  die  Hannen  auch  vertriben,  hat  er 
das  königreich  und  färstentöm  Bairn  eingenomen. 

Im  jar  892  nach  Christi  gepurt  hat  Uta,  kaiser  Arnolts  gemahel, 
könig  Ludwigen  III.  zue  Oting  gepert,  getauft  Hatto  der  erzbischoff 
zu  Menz  und  Adelper  bischoff  zu  Augspurg. 

Item   an   dem  26.  tag  des  wintermonats  November  genant  der 
jarzal  Christi  899  ist  kaiser  Arnolt,   so  Eom  und  Welschland  mitK 
gewalt  erobert  hat,  des  vorgemelten  könig  Carlmans  sun,  zu  Oting  in 
langwiiiger  krankhait,  ime  aus  gift,  und  das  ine  die  leis  gefressen 
haben,  zugefiiegt,  gestorben,  daselbst  bei  seinen  Vätern  erlich  begraben 
worden,  als  abt  Regino  der  selben  zeit  in  leben  schreibt.    Der  gleichen 
meldet  pischof  Oto  zue  Freising,  sant  Leopolds  marchgrafen  in  Oster-  is 
reich  sune.     Aber  pabst  Leo  IX.  gibt  in  seiner  bull  die  erklärung, 
er  soll  zu  Regenspui-g  in  sant  Haimerans  gotshaus,  von  des  wegen 
järlich  ain  spent  geben  und  sein  jartag  gehalten  wirdet,  ligen.    Ditz 
zwo  mainung  mögen  an  ine  selbs  paid  war  sein;  dan  müglich  ist,  er 
sei  zu  Oting  begi-aben  und  von  dan  gein  Regenspurg  gefiirt  worden.» 
Wie  und  von  wem  das  closter  zue  Oting  zerstört  ist. 

Nach  absterben  itzgemelts  kaiser  Arnolts  hetten  kurzlich  darvor 
die  Ungern,  dannoch  ungelaubig,  mit  Küssel  ii-em  könig  das  laut  irs 
inhabens  erobert  und  zugen  mit  heres  kraft  in  welsche  laut,  darin  si 
etlich  stet  sturmbten,  überfielen,  mit  raub  und  prant  verderbten,  uudss 
erschlugen  ains  tags  bis  in  zwainzig  tausent  mannen  sambt  etlichen 
bischofen,  kamen  also  mit  macht  und  heres  kraft  durch  das  laut  mit 
grossem  nömb  und  raub  widerumb  in  ire  laut,  darin  si  zue  rat  wurden, 
und  schickten  ir  potschaft  in  Bairn,  Md  und  püntnus  mit  inen  zue 
machen.  In  solcher  Werbung  fielen  die  Ungern  unvereeheiüich  und» 
mit  gewalt  und  vil  volk  in  Bairnlant  unter  der  Enns,  zerstreuten  ir 
häufen  und  tauten  das  volk  also,  das  si  eins  tags  mit  prant  und  raub 
bis  in  fünfzig  meil  weit  und  prait  dem  laut  schaden  zufüegten.  Des- 
halben die  Bairn,  solchen  schaden  und  der  Ungern  untreu  zu  rechen, 
sich  zu  der  gegenwer  schickten.'  Si  mochten  aber  die  Ungern,  so» 
zum  tail  mit  grossem  raub  und  vil  gefangen  in  dem  abzug  waren 
und  den  raub  in  ir  land  prachten,  nit  ereilen.  Aber  ir  etliche  w^arden 
an  solchem  prant  und  raub  nit  ersetiget;  die  prenten  und  raubten 
auf  der  ander  selten  jenshalb  der  Tonau  gegen  mitternacht,   denen 

2  vermelten  D      12  ime  aus  gifl  —  zugefiiegt]  lat.  pcdiculari  morbo       und 
das  =  bis      28  nOmb  =  num  (gewaltsames  Nehmen). 
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herzog  Leopold,  der  bei  kaiser  Arnolds  zelten  und  seinem  sun  könig 
Ludwig  das  Bairnland  regiret,   eilents  über  die  Tonau  nachrücket,  si 
ansprengt,  und  in  dem  ersten  anreiten  drang  er  bei  12(K)  in  die  Tonau, 
darin  si  ertrunken,  luid  pracht  die  andern  in  die  flucht  mit  ßrlichem 
>  obsig  der  feint.  Darnach  pald  geschach  mder  ain  versamlung  in  Ungern 
und  zugen  mit  heres  kraft  in  Bairn ;  her  entgegen  begegnet  inen  vor- 
gemelter  herzog  Leopold,  Dietmar  erzbischoff  zue  Salzburg,  Oto  bischolf 
zue  Freising  und  Zacharias  pischoff  zu  Sehen,   itzt  Brixen,   mit  vil 
irs  streutparn  volks,   und  schickten  sich  baider  seit  zu  ainem  feld- 
wschlahen,  das  sich  mit  ernst  dreu  tag  streckt,   in  welchem  schlahen 
voi-gemelter  herzog  und  die  ermelten  pischoff  mit  dem  nißren  tail  des 
adels  aus  Bairn  wurden  ei-schlagen.     Darnach  zugen  die  Ungern  mit 
raub  und  prant  durch  das  ganz  laut ;  dan  in  niemants  widerstant  tet. 
Das   folk  suechet  sicherhait  zue  holz  in  den  gepirgen  und  befesten 
u  steten  und  flecken,  und  niemant  wolt  der  Ungern  erharren  noch  wider 
si  ziehen.     Die  Ungeni  trunken  zue  erschrecken  dem  volk  der  er- 
schlagen toten   pluet;   si  punden  weib  und  kint  mit  den  zöpfen  und 
hAr  zusamb  und  tribens  vor  in  hinwek  wie  das  viech.     Ander  mer 
grausam  Sachen  worden  durch  si  nit  gespart,   und  also  neben  andern 
»steten   und  clöstern   ward  auch  das   königlich  geses,   die  stat  Oting 
und  das  closter  geplündert  und  verprent.   Allain  ist  die  capelln  unser 
lieben  frauen,  das  noch  den  namen  zu  Alten  Oting  hat,  beliben,  und 
die  voi*stat,   itzt  Oting,   ist  hinwider  zu  ainer  stat,   die  Neuen  Oting 
haist,  gepauen. 
»        Nach  solchem  grossen  verderben  erliten,  verprennen,  plündern  und 
abschlahung  des  folks  haben  kaiser  und  könig  diser  laut  den  Ungern 
tribut  und  zins  bis   auf  könig  Hainrichen  I.  geben.     Desmals  haben 
die  Bairn  ain  besetzung  und  stat  an  der  Enns,   die  si  Anspurg  Mes- 
sen und  itzt  Enns  genant  wirdt,    gepauen ,    damit  furter  die  Ungern 
»so  liderlich  in  das  laut  nit  mer  komen  mochten.     Dise   schlacht  und 
handlung  ist  nach  Chiisti  gepurt  907  jare  geschehen. 

Wie  und  durch  wen  Oting  hinwider  gestift  ist. 

Der  durchleuchtig   fürst   und  herr ,    herr  Ludwig  L,  pftilenzgraf 

bei  Rhein  und  herzog  in  Bairn,    hat   nach  Christi   geburt  1228  jare 

» itzigen  stift  zu  Alten  Oting  erpauen  und  zwelf  Chorherren  und  ainen 

brobst  mit  fiirsehung  irer  notturft  gestift  und  ime  daselbst  sein  grebnus 

erweit,   als   in   bischof  Eberhai-ts   von  Salzburg  stiftbriefen  vermelt 

Wirt,  und  erster  brobst  ist  gewest  Friderich  von  Stauf. 

Hernach  die  alten  brief  von  Oting  lautent,    mir  Aventino  durch 

4  erlichen  2> 
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vorgemelten  meinen  gnädigen  herren  von  Passau  und  herren  Caspar 
probsten  zue  Ranshofen  fiirgetragen,  von  latein  in  teutsch  gezogen  also. 

Erster  stiftbrief  über  Oting. 

Tu  dem  namen  der  hailigen  untailpern  triainigkait  Carlman,   mit 
hilf  götliclier  genaden  könig.     Dieweil  wir  von  den  zeitlichen  güetem,  5 
uns  von  got  verlihen,  unsern    dienern  zue  helfen  und  si  zu  vorsehen 
genaigt  sein,  darumb  das  si  in  weltlichen  sachen  uns  auch  treulicher 
gewarten  und  dienen  sollen ,    vil   mer  ist  uns  mit  höchstem  fleis  zue 
bedenken,  das  vdr  auch  von  den  zeitlichen  gtietern  umb  die  lieb  gottes 
und  ewiger  belonung   willen  die  gotsheuser   reichlich   begaben.     Von  10 
des  wegen  sei  kunt  getan  allen    chi-istgelaubigen   gegenwurtigen   und 
künftigen,  das  uns   aus  gotlichem    einflulS  geliebt   und  gefallen   hat, 
zue  geben   umb  merung   ewi*»er  belonung  wegen  die  abtei  Matse  zu 
dem  münster  zu  Oting ,    neulichen   von   uns   aus   dem  grünt  eri)aut, 
welches  in  den  eren  der  aller  heiligisten  gepererin   gottes   der  unbe- 15 
fleckten  junkfrauen  Mariae,    auch   des  heiligen  zwelfpoten  sant  Phi- 
lippen und  ander   vil  mer  heiligen   geziert   gesehen   wirdet,   welcher 
heiligen  heiltum   wir   aus  besundern   gnaden   gottes ,    so  vil  möglich 
gewest,   hi^er   versamlet   haben;  mit  diser  bescheidenhait ,  das  von 
heutigem  tag  in  ewig  die  gemelt  abtei  Matse    mit   allem  zugehören,  ao 
es  sei  von  königen  oder  andern    menschen    darzu   gegeben,    6n  eins 
jeden    unser    nachkomen   widersprechi^n   ])ei    itzt   gedachtem  münster 
Oting,  von  uns  erpaut,  soll  beleiben. 

Kunt  sei  auch  allen  gegenwurtigen  und  künftigen,  das  wir  unser 
lieben  frauen  capellen  zu  Oting  und  den  hoif  zue    Puech    zue  voi-ge-  25 
meltem  münster  Oting  haben  geben  mit    allem   zuegehörn,  erpauti^m, 
unerpautem,  ackern,  aigen  leuten,  wismadern,  waiden,  holz,   wassern, 
wasserleufen,  besucht  und  unbesucht,  und  alle  ding,  so  wir  vor  genant 
haben,  xlie  abtei  Matse,  die  cü pellen  zue  Oting  und  den  hoff  zue  Puech 
haben  wir  genzlich  zu  ewigen  Zeiten  gedachtem   münster  zu  besitzen  ae 
geben;  also  das  liinfür  kainer  unser  freunt  noch  unser  süne,    so   ferr 
uns  got  die  verleihen  wiidt,    noch  unser   enikel  und   nachkomen   dise 
unser  gab  frävenlich  schwechen  noch  anfechten  sollen ;    und    ob    sich 
etbar,  da  got  vor  sei,  dises  gepots  unser  übergab  ze  zerprechen  unter- 
sten oder  schicken  würd,  das  er  zuerst  in  den  zorn  gottes  und  seiner  35 
heiligen  fal  und  von  ditz  fi'evels  wegen  an  dem  tag  des  erpidmenden 
gerichts  rechnung   vor   got    dem  herren  geb;    und  die    diener  gottes 
daselbst  sollen  frei  gewalt  haben ,   alle  vorgeschribne  güeter  got  zue 

12  gotlichen  D       IS  heiltung  D'     20  allen  D      25  vorgomoltcn  D      33  frau- 
enlich  D      34  zc  fehlt  D      36  crpidmendem  Z>;  lat.  judicii  tromcndi. 
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lob  ZU  irer  enthaltung  in  e^dgeu  zeiteii  zne  besitzen,  damit  si  rueb- 
lich  leben,  Tür  uns  und  ^nze  heilig  christenlicli  kirchen  got  dest^r 
andechtiger  bitten  mögen.  Und  damit  ditz  gepot  unser  übergab 
bekreftiger  geacht  und  wärhaftiger  gelaubt,   auch    fleissiger  gehalten 

ö  wei-d,  haben  wir  hie  unden  mit  unser  aigen  haut  das  bevestigt  und 
mit  aufdrucküng  unsers  rings  zu  besigeln  verschafft. 

Des  aller  durchleuchtigisten  königs  herren  Karlmans  hantzaichen 
(Mmmiframm). 

Ich  Madhvein  notarius  an  stat  des  cunzlers  Baldo  hab  disen 
lobrief  ersehen  und  verfertigt,  der  geben  ist  am  2ü.  tag  des  monats 
hornung,  aus  gottes  verhengnus  im  1.  jar  des  reichs  herren  Carlmans 
des  durchleuchtigisten  königs  der  Bairn,  in  dem  9.  jar  der  römischen 
steuranlegung.  Geschehen  zu  Machekofen  in  dem  königlichen  hoff 
im  nameu  des  herren,  das  glücklich  ge.  Amen.  Der  zal  Christi  876. 
J5  Der  ander  stiftbriefe. 

In  dem  namen  der  heiligen  untailpern  triainigkait  Carlman,  aus 
gütlichen  geimden  könig.  Wo  wir  durch  die  lieb  gottes  und  seiner 
heiligen  ere  willen  den  geweichten  gottes  steten,  mit  unser  müe  und 
arbait  von  grünt  aus  zugeben  (^hristi  gepaut,  etwa.s  zeitlicher  güeter 

»zue  geben  befleissen,  glauben  wir,  das  uns  derhalben  ewige  belonung 
wei-d.  Darumb  sei  kunt  allen  unsern  getreuen  gegenwurtigen  und 
künftigen,  das  wir  umb  erledigung  unser  seien,  auch  unser  hausfrauen, 
unser  vorfarn,  etlich  güeter  unsers  aigentoms,  in  Kernten  und  win- 
disdier  march    ligent,    haben  geben  zu    dem  heiligen  s.  Maximilian, 

•i.' dar/u  zu  s.  FelicitAs,  ain  nmrterin  und  mueter  siben  süne,  welcher 
leib  und  cörpel  wir  in  unser  neue  Stiftung  zu  Oting  in  der  forcht 
und  lieb  gottes  mit  allem  fleis  zu  legen  haben  verornt,  welcher  Stif- 
tung der  erwirdig  abt  AV^ernolt  ain  Vorgang,  als  kuntlich  ist,  damit 
si  in  beleuchtung  der  selben  stift  und  in  enthaltnus  der  armen,  auch 

3u  der  diener  gottes  daselbst  ewiglich  zu  aufnemung  dienen  sollen.  Dan 
wir  haben  zu  vorgemeltem  der  heiligen  gottes  heiltumb,  auch  zue 
obgenantem  stift  geben  den  hoff  zu  Trebin  mit  heusern  und  allen 
ge|>euen,  mit  leuten,  man  und  weihen,  in  der  zal  11),  darinn  wonent, 
auch  mit  70  hueben,  mit  feit  und  ackern,  gepaut  und  ungepaut,  wis- 

^ir»  medern,  waiden,  holz,  wassern,  wasserleufen ,  farent  und  ligent,  mit 
allem  zugehörn  und  anhang.  Die  gelegenhait  diser  unser  gab 
l)eschliessen.  sich  also:  si  strecken  sich  gegen  dem  nidergang  aufwerz 
an  dem  w^asser  Dnt  unz  an  das  ort,  so  in  der  gemain  genent  wirdt 

10  M.  VI.  Kai.  Marcii  (=  li5.  Februar)       L><»  si  fehlt  D 
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ZU  der  Puechen,  gegen  iiiitteriiacht  zwischen  zwaier  sß  daselbst  pe- 
schlossen  wirdt,  gegen  dem  aufgang  neben  dem  se  und  mit  dem  s6 
bis  an  die  stat,  do  der  rot  fels  gegenüber  herfür  reckt,  gegen  mittag 
bis  an  das  pecliel,  Dirnpach  genant,  und  also  pis  an  die  pruck  Vil- 
lach. Auch  an  den  perg  Seccau  haben  wir  zu  obgemelter  stift  geben,  o 
darmit  dise  ding  alle  mit  allem  zugehörn,  nichs  hindan  gesetzt,  zu 
den  obgemelten  heiligen  gottes  durch  das  gegenwurtig  pot  unser  em- 
reicher  mildigkait  in  ewig  An  alle  schmelerung,  anfechtung  beleih. 
Der  vorgemelt  abt  und  sein  nachkomen  sollen  gewalt  haben,  die  sel- 
ben güeter  ordnen,  schicken  in  allen  Sachen,  als  inen  und  iren  brü-  lo 
dem  gefeit.  Und  damit  dise  unser  übergab  in  künftiger  zeit  kreftiger 
geacht  und  wArhaftiger  gelaubt  werd,  haben  wir  hie  unden  mit  unser 
aigen  haut  das  bevestigt  und  mit  unserm  ring  zue  sigeln  verschaflEt. 
Das  handzaichen  Karlmans  des  unüberwintlichesten  königs. 
(Monogramm.)  is 

Ich  Madlwein  notari  an  stat  des  canzlei-s  Dietmair  hab  disen 
brief  verfertigt.  Geben  am  9.  tag  des  herbstmonats,  aus  der  begna- 
dung Christi  im  3.  jare  des  reichs  herren  Carlman  des  christenlichen 
königs  in  Baim  und  im  ersten  in  welschem  lande,  in  dem  aindleften 
jar  der  kaiserlichen  steuranlegung.  Geschehen  zu  Ranteinsdorf ,  itzt» 
Ranshofen,  in  dem  königlichen  hoif.  In  dem  namen  gottes,  das  glück- 
lich ge.    Amen.     Der  jarzal  Christi  <S78. 

Der  dritt  brief  kaiser  Carls  III. 

In  dem  namen  der  heiligen  und  untailparn  triainigkait  Carl  von 
gottes  genaden  römischer  kaiser.     So  wir  den  zugeaigeten  steten  got- » 
lichem  dienst  etwas  nützpars  geben,  glauben  wir,  das  uns  von  got  in 
disem  leben  glückseligkait  geben  werde,  und  zweifeln  auch  nit,    dort 
die  selikait  des  ewigen  lebens  zu  erlangen.     Darumb  sei  allen  unsern 
getreuen  gegenwurtigen  und  künftigen  kunt  getan,    das  wir  umb  der 
lieb  gottes  und  für  das  heil  der  seien  unser  vorfarn,  vater  und  mutem, » 
brueder  und    Schwester ,    auch   für  uns   und   unser  hausfrauen  e^ige 
belonung,  den  neunten  tail   aller   ding   von    unsern   güetern  hernach 
genant  zue  der  capellen  zu  Oting  gegeben  haben,  nemlich  von  Wels, 
von  Atternhofen,    von  Matekofen,    von  Rantersdorf,  itzt   Ranshofen, 
das  closter  bei  Praunau,  von  Müning,  von  Schwindlerpach,  von  Oting, » 
von  Ostemiüeting,  von  Salzburghof,  von  Hellel,  von  Atel,  von  Oster- 
hofen,  von  Dingelfing,  von  Leoching ,    von  Inzing ,   von  Pering,  von 

1  lat.  in  aquilonem  int  er  duos  lacus,  qui  ibi  sunt,  se  conti  nent  12  xmden] 
lat.  subter;  D:  \vl  19  und  des  ersten  D  aindleftem  D  22  achthundert 
XXXVIII  D      25  lat.  locis  divinis  cultibus  mancipatis. 
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E[iemichhof,  von  Felden,  von  Helfendorf,  und  den  neunten  tail  der 
maut  zue  Kantersdorf  und  Tabei'shaim  bei  Linz.  Und  von.  des  wegen 
haben  wir  bevolen,  disen  brief  unser  gab  zu  beschreiben ;  dardurch 
erkennen  wir  und  bestaten  genzlich,  das  die  vorgedachten  güeter  zue 

5  der  vorgemelten  capelln  hinfür  sicherlich  und  unvergeweltigt  beleiben, 
also  das  kainer  unser  nachkommen  ewiglich  das  zerprech.  Und  damit 
ditz  gepot  unser  übergab  dest  kreftiger  werd  gehalten,  haben  wirs 
hie  unden  mit  unser  aigen  haut  bevestigt  und  mit  unsers  rings  auf- 
drückung zu  versigelen  verschafft. 

10  Hantzaichen  Caroli  des  durchleuchtigisten  römischen  kaisers.  (Mo- 
nogramm.) ^ 

Ich  Amelbrecht  notarius  an  stat  Leutmars  erzcanzlers  haben 
disen  brief  verfertigt.  Geben  am  25.  tag  Augusti  im  jar  nach  der 
menschwerdung  Christi  885,   in  dem   3.  jar  der  römischen  steuran- 

15 legung,  im  jar  des  reichs  des  christenlichesten  kaisei^s  Karls,  in 
Welschenlant  im  5.,  in  Frankreich,  itzt  Teutscheland,  im  4.,  in  galli- 
schem, itzt  Frankreich,  im  1.    Geschehen  zue  Waibling  in  dem  namen 

.   gottes  mit  glück.     Amen. 

Der  viert  brief  kaiser  Arnolts. 

20  In  dem  namen  der  heiligen  untailpern  trlainigkait  Arnolf  von  got- 
lichen  genaden  römischer  kaiser.  Kunt  sei  allen  des  heiligen  gottes 
kirchen  gelaubigen,  gegenwürtigen  und  künftigen,  das  wir  den  Ion 
ewiger  sßligkait  zue  erlangen,  auch  durch  gebet  des  wirdigen  Weichins, 
pischof  zue  Passau,   ainem  getreuen  geistlichen   priester  mit  namen 

25  EUenprecht  die  güeter,  so  er  bisher  in  lehens  und  bestants  weis  zu 
Ranterstorf  aus  mildigkait  unser  begabung  ingehebt  hat,  das  ist  die 
capellen,  die  wir  in  den  eren  Chi'isti  Jesu  und  sant  Pangrazen  von 
grünt  erpauet,  auch  mit  notturftiger  gab  und  geistlicher  gezierde  reich- 
Ueh  fiirsehn  haben,  mit  allem,  das  itzt  dahin  verschafft  ist  und  noch 

»werden  mag,  vollentlich  zu  seinem  aigen  sein  leben  lang  haben  ver- 
lihen,  mit  allem  paugerät,  gepeuen,  diejiern,  aigen  leuten,  man  und 
weiben,  Weingarten  und  weini^iren,  zinsen  und  gülten,  ackern,  ^vis- 
madem,  waiden,  holz,  mit  dem  forst  genant  Heanhart,  wasser,  wasser- 
leufen,  vischerei,  mülen,  wegsamem  und  unwegsamem,  mit  aus-  und 
»  eingengen,  gepautem  und  ungepautem,  besuchtem  und  so  noch  besucht 
mag  werden,  beweglichem  und  unbeweglichem,  mit  allem  anhang  und 
zugehörong.     Und  dises  gegenwurtig  gepot  unser  übergab  haben  wir 

5  beleih  D       14  menswerdum  D       24  geistlichem  D       32  weinzir  =  mhd. 
nfnxflrl,  Winier.         34  wegsamen  und  unwegsamen  D  lat.  cum  exitibus  et 

reditibos      36  unbeweglichen  D 
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vei-schafft  zu  beschreiben,  dardurch  wir  ernstlich  wollen  und  schaflFen, 
das  der  voi-genant  ei*sani  priester  die  capellen  zu  Rantei'sdoi-f  ligent 
mit  irem  zugehören  alzeit  seins  lebens,  den  nutz  davon  zu  nemen, 
inhab  und  besitz  An  einer  jeden  pei-son  l)elaidigung,  in  diser  beschai- 
denhait,  das  die  t^pelln  mit  aller  ir  volkomenhait  nach  seinem  tod  0 
zu  sant  Philippen  zwelfpoten ,  welchs  heiligist  gelid  zu  Oting  erlich 
begraben  ligt,  zue  gedechtnus  unsei-s  vatei*n  könig  Carlmans,  der 
daselbst  leibhaftig  gelegt  und  ruen  ist,  auch  umb  hail  willen  unser 
seien  sol  vorgemelte  capellen  wider  haini  gen  und  fallen,  also  das 
die  selb  capellen  unter  dem  gewalt  der  kirchen  Oting  und  irer  ver- 10 
Walter  beleiben  soll,  l'nd  damit  ditz  gescheft  durch  niemants  in 
ewig  bekrenkt  und  stet  gehalten  werd,  haben  wir  dasselb  mit  unser 
haut  hie  unden  bevestent,  darzu  veischalft  mit  uuserm  ring  zu  ver- 
siglen. 

Das  hantüsaichen  herren  Arnolts  römischen  kaisers  (Monogramm).  i> 
Ich  Engelper  notarius  an  stat  Dietmars  erzcaplans  hab  disen 
brief  verfertigt.  Geben  an  dem  17.  tag  des  weinmonats  im  jar  der 
menschwerdung  Christi  Sl)8,  im  andern  jar  der  kaiserlichen  steuran- 
legung,  im  aindleften  jar  des  reiches  königs  Arnolts,  des  kaisertombs 
im  dritten  jar.  Geschehen  zu  Regenspurg  in  dem  nanien  gott^s  mit  20 
glück.     Amen. 

Der  fünft  brief  könig  Tjudwigs  III.  itzgemelts 

kaiser  Arnolds  sun. 
In   dem   namen   der  heiligen  untailpc^'n   triaiuigkait  [judwig  von 
gottes  gnaden  könig.    Kunt  sei  allen  unsern  geti*euen,  gegenwurtigen  -•■» 
und  künftigen,  das  wir  aus  gotlichem  einfluß,  ermanung  und  fürbitung 
Gunzbolden  und  Megvvarten  unser  graten  geben  haben  zu  der  c<apellen 
unser  lieben  frauen   zue  Oting,   zu   lob   und  er  den  heiligen  daselbst 
ligent  und  rasten,  dai'zu  von  ewigs  hails  wegen  unser  vortarn  seligen 
und   unser  seien,   ain   huel),   die  uns  bisher  zuegehört,   genant  Hoch-  ui 
kirchen,   mit  dem  mairn  genant  Kuedgrim  und  mit  seiner  hausfrauen 
mit  namen  Richil   und   iren   kindeii,   mit  allem   irem   zugehörn,   mit 
paugerät,  gepeuen,  ackei*n,  feldern,  wismedern,  waiden,  holz,  wassern, 
wasserleufen,  vischerei,  wegsamem  und  unwegsamem,  aus-  und  eingang, 
besuecht   und   unbesuecht,   mit  allem,   das  rechtlich  darein  und  darzu  vi 
gehört.    Von  des  wegen  wir  ditz  gescheft  aufgericht  zu  werden  pefolen 
habi^n,  damit  die  vorgesetzten  güeter  ön  jedes  anfechten  mit  hilf  gottes 
zu  ewigen   Zeiten  bei  der  itzgemelten  capellen,   der  der  erwirdig  abt 

8  nien  =  ruhend     P»)  aindloftom  D     20  hi  dritten  D     2U  rasten  =  rastend, 
cf.  Z.  8      34  wegsamen  und  unwegsamen  D      38  capellen  der  erwirdig  D 
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Burchart  recht  zeiten  ain  vorgank  ist,  zue  nutz  und  geprauch  der 
biüeder,  die  daselbst  ain  ordenlich  gaistlich  leben  füren,  genzlich 
beleiben  sollen,  in  diser  beschaidenheit,  das  sich  die  regirer  der  ob- 
gemelten    kirchen   mit  diser  unser  übergab  und  mit  andern  des  vor- 

^  gesetzten  gotshaus  Sachen  ganz  freies  gewalts  geprauchen  mügen  und 
damit  handeln,  was  si  ainem  gemainen  nutz  ze  sein  für  guet  wirt 
ansehen,  damit  si  ftir  uns,  unser  vorfarn  dest  vleissiger  die  barmherzig- 
kait  gottes  zu  pitten  lust  haben  mögen.  Und  das  ditz  unser  gepot 
in  dem  namen  gottes  bestendiger  beleih,  haben  wir  es  mit  unser  aigen 

10  haut  in  gegenwurtigkait  unser  rät  hie  unden  befestigt  und  mit  unsers 
rings  aufdruckung  zu  versigeln  verschalft. 

Das  hantzaichen  herren  Ludwigs  des  durchleuchtigisten  königs 
(  Monogramm). 

Ich  Eugelper  canzler  an  stat  Dietmars  erzci^plans  hab  disen  brief 

i>  verfertigt.   Geben  am  7.  tag  des  augstmonats  nach  der  menschwerdung 

Cristi   901  jar,    in  der  4.   zal  der    kaiserlichen   steuranlegung ,   des 

i-eichs  Ijudwigs  des  durchleuchtigisten  königs  im  andern  jar.   Geschehen 

zu  Oting  in  dem  königlichen  holf  in  dem  namen  gots  mit  glück.    Amen. 

Aus  disen  obgeschriben  mag  meniglich  verstau  und  abnemen,  das 

io  nit  6n  sunder  ur^ach  got  der  almechtig,  sein  werde  mueter  Alten 
Oeting  mit  besundern  gnaden  und  wunderzaichen  erweit  und  aus- 
erkoren haben  und  alda  sunderlich  geert  wollen  sein,  als  dan  teglichen 
vil  tausent  man  und  weib,  jung  und  alt,  edler  unedler,  von  allen 
landen,  teutschen,  windischen,  ungerischen,  welschen,  dahin  von  andacht 

2:*  und  grosser  wunderzaichen  wegen,  so  da  geschehen,  komen  und  Ire 
gepet  volpringen,  auch  pesunder  gnad  und  trost  erlangen,  alsi)  mit 
freuden  von  dan  wider  haim  ziehen. 

1  recht  mten]  laf.  moderno  tcmiwrc  3  soll  D    beschaidcn  D         6  lat. 

quidquid  decrcvcrint  faciundum. 


Chronicon  Ranshofense. 


Dass  Aventin  auch  eine  Chronik  de«  nicht  weit  von  Braunau  gelegenen 
Klosters  Ranshofen  geschrieben  hat,  erwähnt  von  seinen  Biographen  nur  Wiede- 
mann  in  einer  kurzen  Notiz  am  Schlüsse  seines  Buches  S.  365.  Es  ist  ihm  ent- 
gangen, dass  auch  die  ^lünchner  Bibliothek  eine  junge,  leider  sehr  abgekürzte 
Abschrift  des  Chronicon  im  Codex  latinus  n.  1878  p.  331  sqq.  besitzt,  aus  welcher 
auch  zu  ersehen  ist,  dass  ein  beträchtlicher  Theil  des  Chronicon  längst  gedruckt 
war.  Sie  enthält  nämlich  statt  der  kurzen  Biographien  der  Pröbste  des  Klosters 
fast  nur  das  Verzeichniss  ihrer  Namen,  indem  auf  den  Abdruck  der  Biographien 
p.  349  mit  den  Worten  verwiesen  ist:  Videatur  Metropolis  Salisburgensis  de 
Praepositis  Banshoviensibus,  in  quam  translata  sunt,  quae  Aventinus  de  ipsis 
scripta  reliquit  in  hoc  suo  Chronico  *)•  Mehr  zu  bedauern  ist,  dass  gerade  der  in- 
teressanteste und  bisher  ungedruckte  Abschnitt  des  Chronicon,  die  ausführliche 
Schilderung  der  Schicksale  dos  Klosters  und  des  benachbarten  Braunau  während 
des  verheerenden  Landshuter  Erbfolgekriegs,  gänzlich  übergangen  ist,  indem 
es  an  der  bctrefFonden  Stelle  p.  374  heisst:  Sequitur  descrii)tio  belli  Bavarici*). 
Eine  erste  Kunde  von  einer  vollständigen  Ilandschrift  der  Chronik,  die  sich  in 
dem  Stiftsarchiv  von  Keichersberg  am  Inn  befindet,  verdankt  man  einer  freund- 
lichen Mittheiluug  des  dortigen  Bibliothekars  und  Archivars,  Herrn  Konrad 
Mein  dl.  Später  fand  sieh  noch  eine  zweite  vollständige  Handschrift,  die  in  dem 
Museum  Francisco-Carolinum  zu  Linz  aufbewahrt  wird. 


')    S.  \\\g.  Hiinaii  Metrf>p.  .Snlis]>.  III  p.  'JOO— 204   der  ed.  Monac.   vom  J.  1620.      »)  iieml.  lii 
dem  Cüilex,  von  dem  der  Münchener  abgrcj^ch rieben  ist. 


\ 


Clironicon  monasterii  divi  Pancratii  in  Ranshofen  absolutüni 
anno  Cliristi  MDXVIL  recognitum  deinde  anno  Cliristi 

MDXXIII. 


Pientissimo  patri  et  domino  doinino  Casparo  Turndl  praeposito 
5  Ranisovensi  domino  suo  perquam  clementi.  Chronica  vici  et  mona- 
sterii Ranshofen,  uti  quidem  pollicitus  sum,  pater  humanissime,  tandem 
perfeci  atque  recognovi,  et  in  subsequentia  capita  redegi:  quae  ut 
faciKora  utilioraque  sint  intellectu  ac  ut  tenacius  memoriae  haereant, 
ordine  subscripsi.    enarrabo  igitur  primum  de  situ  Ranteinsdorph,  quod 

10  colonia  Romana,  regia  palaciumque  fuerit,  ubi  publicani  vectigalia 
exegerint  iudicesque  principum  nostrorum  ius  dixerint.  secundo,  quando 
et  a  quo  aedicula  sacra  sive  capella  divo  Pancratio  aedificata  fuerit. 
tertio,  quando  facta  parochia  ibi,  de  limitibus  eins  et  parochis  atque 
plebanis.    quarto,  quando  et  a  quibüs  factum  monasterium.   quinto  de 

1-.  prima  coenobii  exustione  et  refectione.  sexto  de  civitatis  ßraunaw 
sive  Brunduni  condicione  et  ut  Ranshoven  secundo  igne  perierit.  sep- 
timo,  quot  annis  prima  aedicula  fuerit  gubernata  per  sacerdotes  Uti- 
nenses  seu  Otingenses,  quisve  primus  sacrificulus  ac  capellanus  fuerit. 
octavo  quot  annis  fuerit  parochia  et  quot  parochi.    nono  de  praepositis 

10  ordine.  decimo  de  nobüibus,  qui  in  monasterio  sepulti  sunt,  undecimo 
bellum  Boiaricum,  et  quo  periculo  in  eo  hello  Ranshoven  fuerit.  quae 
universa  ut  apertiora  certioraque  fierent,  omnia  diploniata  sive  privi- 
legia  a  Carolo  tertio,  Arnulpho,  Henrico  II,  Chunrado  III,  Friderico  II, 
Romanorum  imperatoribus ,    et    ab  Henrico  octavo,   Henrico  magno, 

r,  eiusque  filio  Henrico  Leone  (qui  et  undecimus)  ducibus  Boiorum  et 
Saxoniae  data  perlegi:  diplomata  quoque,   hoc  est  bullas  Romanorum 

L  =  codex  musei  FranciscoCarolini  in  Linz,  -B  =  codex  Reichersbergensis, 
M  =L  codex  MonacensLS. 

1  Kanshoven  R  et  sie  alias  absolutum  -  -  MDXXIII  oni.  L  2  deinde  re- 
cognitum M  4  domino  domino  L:  domino  suo  fi,  domino  M  5  Ransovensi 
J/  7  quae  ofn.  M  8  ac  ut  LR:  et  M  9  primo  M  Rantersdorff  M  11 
exegerunt  M  dixerunt  M  13  et  parochie  L  14  de  prima  -  -  sexto  om.  R, 
sed  suppleta  sunt  in  marg.  manu  rccentiore  15  praunnau  L  18  seu  Otingenses 
om.  M 
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pontificum,  archiepiscoporum  Saliburgensium ,  episcoporilm  Bathaven- 
ftium  rescripta  evolvi  revolvique;  hibliothecam ,  librum  äonationum 
excussi  et  vetiista  monumenta  perscrutatus  siira.  quae  itaqne  ad 
propositum  fticere  visa  sunt,  exceri)si  ac  in  unum  opus  iussu  tuo  re- 
(legi.  res  est  profecto  plena  pietatis  ac  religionis  Christoque  domino  5 
et  deo  nostro  quam  gratissima,  maioruni  nostroinim  facta  a  tenebris 
oblivionis  vindicare  debitaque  memoria  celebrare,  et  vitam  mortuis 
reddere  et  obscuris  lucem.  testis  est  meae  sent^ntiae  losephus,  testes 
sunt  sacrae  philosophiae  divinaeque  sapientiae  thesauri  atque  Codices, 
quemadmodum  enim  in  divinarum  literarum  arcanis  legimus,  maxima  10 
semper  cura  atque  diligentia  acta  quaeque  maiorum  deus  immortalis 
aeternitati  historiae  consecrari  iussit,  ut  essent  posteritati  exempla, 
per  quae  divina  maiestas  agnosc^retur,  amaretur  perpetuisque  laudi- 
bus  celebraretur.  taceo  divum  Hieronymum,  D.  Aurelium  Augustinum, 
viros  doctissimos  atque  sanctissimos,  qui  quo  labore  atque  negotio  res  15 
gestas  annotarint ,  eorum  libri  ostendunt  planissime.  proinde ,  pat^^r 
pientissime,  si  quid  amplius  in  ea  re  mea  opera  effic^re  possit ,  tuum 
est  iubere,  mihi  iussa  capessere  fas  est.  opto  in  Christo  bene  valeat 
dementia  tua,  cui  me  commendo.  Joannes  Aventinus. 

De  situ  Rantei-sdorph  seu  Tlanteinsdoii)h  quod  fiierit  colonia         20 

Romana  et  palacium  principum. 

Sicuti  in  itinerario  imperatoi'is  Antonini  Pii  Caesaris  Auguji^ti  ex 
computatione  viae  i)ublicae,  passuum  atque  milliarioiiim  reperio,  Ran- 
t^insdorph  virus  est  perquam  vetustus ,  ubi  quondam  Bideum  colonia 
Romana  iuxta  Oenum  in  ripa  Noricorum  fuit,  deducta  sub  imperatore  25 
Caesare  Augusto  ante  natum  Christu)^  servatoren)  nostmim  anno 
quartodecimo  ,  quo  tempore  Tibei'ius  atque  Drusus  fratres ,  privigni 
Au^usti,  has  regicmes  citra  et  ultra  Oenum  vi  et  armis  Romano  sub- 
iecerunt  imperio  Romanisque  militibus  et  coloniis  atque  praesidiis 
munierunt.  iüi  Euselnus  et  D.  Hieronymus  in  chj-onicis  annotarunt.  io 
anno  deinde  christianae  salutis  quingentesimo  super  vicesimum  Theodo 
maginis  regulus  Boiorum  arma  adversus  Romanos  haec  loca  adhuc 
tenentes  movit,  expulsurus  atque  exacturus  ex  Norico  Romanos  (qui 
circa  Otingam  in  castris  erant,  vires  collegerant)  cum  copiis  suis 
Oenum  transivit :  castra  haud  longe  a  Bideo  posuit.  ad  ostia  Matichae,  35 

1  Salisburgensium  M  et  corr.  LR  Bathaviensiuin  M  et  eorr.  R  3  itaque 
otn.  M  4  tuo  LR:  tuo  i)rae,sulinu  deens  M  9  pliilosonhieae  M  11  queque 
R,  quo(|ue  ^f  13  amaretur  om.  M  18  opto  ut  in  3/  25  Enuni  LR  et  »ic 
2)lerumqnc  31  Theoto  R,  item  alias  ?A  erant  ac  vires  M  35  Bidaeo  M  (nie 
semptrj. 
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ubi  a<lhue  extat  nostro  aevo  orientem  versus  locus  et  campus  Theo- 
dophonis  cognomine  (quasi  tu  dicas  Theodonis  vaduui),  hoc  est  Dieth- 
furt.  nam  qui  vernacula  liugua  est  Dieth,  a  Tjatiuis,  uti  fit,  Theodo 
invertitur. 

Bidenm  itaque  colonia,  ut  dixi ,  Romana  capta  est  tum  a  Boiis 
et  profligatis  pulskque  Ronmnis  Boiarico  ac  Teutonico  sermone  adpel- 
lata  est  Rantersdoii)h  integre,  deminute  tandem,  sicuti  tempus  omnia 
miitat,  Rannshofen,  ubi  regni  Boiarici ,  regum  et  piincipum  Boiariae 
fiscus  et  sedes,  specula  publicanorum  et  telonium  ,  forum  ac  tribunal 
lü  iudicum,  insuper  praetorium  ac  regia  ducum  fuit.  ibi  publicani ,  qui 
graec«  et  germanic^i  telones  vocantur,  excubarunt ,  vectigal,  quam 
niutam  vocaut,  exegenmt:  prai^tores  principales  iuri  dicundo  ibidem 
dederunt  operam.  reges  Boiorum  ibi  quoque  habita,sse  in  vetustis 
lego  monumentis;  situs  enim  est  amoenissimus  cubatque  in  cornu  clivi, 
13  nnde  longe  lateque  per  Oeni  oram  ultra  citraque  patet  ])rospectus.  a 
fronte  est  Oenus  cum  declivi  campo  et  planitie,  (juam  irrigant  permulti 
fontes  et  rivuli,  qui  ex  clivo  passim  scatuiiunt,  unde  et  urbi  Bnin- 
duno  (Braunaw)  nomen  inditum  esse  ferunl ,  et  clivo  Pr\'lo,  vocatur 
Pruel.  a  tergo  dextra  laevaque  silvae  undique  obumbrant,  quae 
^  refertae  sunt  cervorum  gregibus.  est  itaque  locus  nmxime  aucupibus, 
l)is(*ationibus ,  venatoribus  ceterisque  principum  ac  nobiliUitis  volup- 
t-atibus  oportunus,  quibus  nostro  aevo  principes  atque  nobilitas,  omissa 
remm  gravium  cura  in  aliosque  relegata ,  plus  aequo  dediti  torpe- 
scunt  i)anperesque  opprimunt :  sed  ad  rem  coeptam  revertjir.  est  penes 
i»  ine  lapis  vetustus,  cuius  inscriptionem  in  aniuilibus  Boiorum  referam, 
ubi  Bidei  quoque  nomen  r^)erio.  extat  et  lapis  adhuc  (proxime 
nionasterium  in  sacello  Haselpach)  vetus  Rcmianis  litteris  inscriptus 
Restitutonim,  nobilissimorum  Romanorum,  quorum  Plinius  in  ei)istolis 
meminit ,  monumentum  ,  quod  ad  faciendam  fideu)  subscribimus. 
:;«)  VICTORIE  Alctorie 

AVG.  L.  RESTITVT  Augusti  Lucius  Restitutus 

PERPETVS:  ET  Perpetus  et 

ATTIANIA.  MATROXA  Attiania  matrona 

PRO.  SE.  ET  RESTITVTIS  Pro  se  et  restitutis 

RESTITVTO.  ET  FL^R^NO  Restituto  et  Florino 

FILIS.  V.  S.  L.  L.  M.  Filis.  \ivi  sibi  legerunt 

locum  monumenti. 

2  Pietfiirt  M  18  Braunaw  LR:  primario  M  10  Priel  M  22  oportunus  M 
ante  aucupibus  habet  quibus  --  opi)rinumt  om.  LR  27  llaslpacli  R  2*.)  cf. 
nunc  Corp.  Inscr.  Lat.  III  n.  5612.  31  imtno  Augustae  36  immo  filis  votum 
solvunt  laeti  libentes  mcrito. 
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Anno  Christi  872.  Carolomanus  rex  Bavariae  et  Italiae  dedit  in 
regio  palacio  Ranteinsdoi-ph  nionasterio  Otingensi,  quod  extruxit  et  ubi 
reposuit,  coi-pora  S.  Maximiliani  et  Felicitatis,  Trebin,  Villach,  Seccaw 
nono  die  septembris. 

A.  885.  imperator  Carolas  tertius  Caesar  Augustus,  frater  gemia- 
nus  superioris  Carolomaiii,  regis  Boiorum  et  Italiae  (quem  etiam,  uti 
iam  dixi,  in  Ranshofen  habitasse  vetera  indicant  diplomata)  nonas  vec- 
tigalium  in  Ranteinsdorph  donavit  teuiplo  Otingensi,  sicuti  in  historia 
Utinensium  explicavi,  ubi  huiusmodi  privilegia  impressa  sunt,  sed  haec 
satis  de  antiquitate  et  situ  Ranshofen :  nunc  de  prima  eiusdem  loci  ut  lo 
vocant  capella  loquar. 

Quando  et  a  quo  capella  aedificata. 

A.  898.  imperator  Amulphus  Caesar  Augustus,  filius  Carolomani 
regis  Boiariae  et  Italiae,  aediculam  sacram,  quam  Christo  domino 
deoque  nostro  et  divo  Pancratio  a  fundamentis  in  Ranteinsdorph  ex-  « 
truxit,  EUenprechto  sacerdoti  committit,  sicuti  Wichingus  episcopus 
Bathavensis,  cancellarius  imperatoris  Arnulphi,  deprecatus  flierat.  ea 
tamen  lege  praefectus  est  Ellenoprechtus  sacello,  ut  ipse  quidem  pa- 
reret  parocho  Otingensi,  at  post  mortem  eiusdem  sacellum  in  Ranters- 
dorph  posthac  foret  sub  dicione  templi  Otingensiüm:  ubi  brachium  a 
sancti  Philippi  apostoli  tum  reconditum  reservabatur  et  pater  impe- 
ratoris Arnulphi  Carolomanus,  rex  Boiorum  et  Italiae,  filius  Ludovici 
regis  Boiorum  et  Pranciae,  nepo^  imperatoris  Ludovici,  primi  Caesaris 
Augusti,  pronepos  Caroli  magni  adhuc  sepultus  est. 

Sequenti  quoque  anno,  hoc  est  a.  8D9,  idem  imperator  Arionulphus  ä 
duo  iugera  agri  orientem  versus,  viginti  carruc^s  foeni,  niolam  aquariam 
in  ripa  fontis,  qui  ex  clivo  cognomine  Pr3'lo  erumjiit,  tantum  lignorum, 
quantum  opus  est  et  foco  et  aedificiis,  perpetuo  donat  sacei^otibus 
ibidem  rem  divinam  tactitanti])us.  AVichingus  superior  episcopus  Batha- 
vensis, magister  epistolarum  imperatoris  Arionulphi,  et  Isenogrimus  « 
eiusdem  dapifer  (sive,  ut  D.  Hieronymi  verbo  latiniore  elegantioreque 
utar,  discophorus)  haec  impetrarunt  sacerdotibus. 

A.  1002.  Ranteinsdorph  fuit  inter  cetera  data  dos  divae  Chune- 
gundae  Augustae  a  divo  Henrico  imperatore  Romanorum  Auguste 
primo,  Caesare  vero  sive  rege  secundo,  duce  Boiorum  huius  nominis  » 
tertio.  obiit  autem  mortem  imperator  Henricus  a.  1024:  at  uxor  eins 
diva  Chunegunda  Angusta  quintodecimo  post  anno  superos  petiit 
a.  1039.    amborum  coniugum  ossa  Babobergomi,  ubi  templum  magnifice 

17  Bathaviensis  M      18  Ellemprochtus  M      23  regis  -  -  Ludovici  R  manu  2. 
\n  nuirg.  habet      30  Isinogriiius  M      37  Chuneguiidis  B 
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IMnitifimle  dedicurunt ,  eondita  quiescunt,  moiistrantur  et  religiöse 
C4)luiitur.  huncque  liuperatorem  diviim  Heiiricum  fei'unt  primum  coeiiobii 
ae  inonasterii  auctorem  fuisse  quaedani  privile|2:ia. 

Quando  et  a  quo  parochia  facta. 
A.  1040  imperat/)r  Henricus  Pins  Aiigustus  seeuiidus,  Caesar 
vero  sive  rex  tertius  et  regulus  Boioriini  quintus  huius  nominis  fiiit  in 
Boiaria:  profectnrus  in  Unj^ariani  tradit  ducatnm  Boiariae  Henrico  VI, 
nepoti  ex  fratre  divae  Chunej^undae  AugnsUie :  et  praesentibus  epi- 
sc-opis  conipluribus,   nenipe   sexdecini  (iiiter  quos  praeeipui  extitenint 

10  Theodoniarns  secundus  anhiepiscopns  Salibnr«jensis,  Berenogerus  epi- 
sc4)pus  Bathavensis,  Nizo,  qni  et  Nict^tius,  Leodiensis  pontifex)  templuni 
1).  Pancratio  refeeit,  ampliavit,  parochiam  instituit  rertisqne  limitibns 
ultra  et  citra  Oenum  distinxit  deciniasque  oiunium  rerum  piscationumqne 
et   venationum  donavit,  quemadmodum  in  privilegio  scriptum  legitui*. 

r>  praefuit  ea  tenipestate  parochiae  sacerdos  qnidam  nomine  Hantns. 
fuit  itaque  sacellum  D.  Pancratii  sub  Utinensinm  mystis  annis  amplius 
centum :  deinde  parochia  extitit  sub  peculiari  pastore  annos  ferme 
<x*tc^nta. 

Nunc  exequar,  quot  annis  prima  capella  fuerit  procurata  per  sa- 

»)  cei-dotes  Otingenses  quisve  primus  sacerdos. 

Imperator  Arionulphus,  qui  a.  888  imperatori  Carolo  tertio  patruo 
successit  suo  in  imperio,  extruxit  aediculam  D.  Pancratio,  deditque 
sjicerdotem  EUenprechtum.  is  igitur  EUenprechtus  procuravit  sacellum 
D.  Pancratii  XXII  annos,   obiit  a.  920.   post  huius  mortem  sacellum 

»  rediit  ad  ins  sacerdotum  Otingensium.  fuit  itiique  sub  templo  et  pa- 
HK-hia  Utinensi  annis  amplius  centum. 

Quomodo  parochia  facta  et  de  parochis. 
Circiter  a.  1040  facta  est  ex  sacello  D.  Pancratii  parochia.   nam 
imi)emtor  Henricus  Augustus  secundus,  rex  tertius,  quintus  vero  eins 

V  nominis  princepsBoiorum,  templum  ampliavit,  decimis  piscationum,  vena- 
tionum aliarumque  rerum  iustruxit,  ditiivit  limitibusque  praesentibus  XVI 
epLscopis  detemiinavit.  Hantus  primus  parochus  administravit  ecclesiam 
D.  Pancratii  annos  XX,  obiit  circii  a.  1060.  Hanto  secundus  paro- 
chus fuit  tempore  Otonis  ducis  Bavariae.  is  i)to  e  I^avaria  pulsus  est 

fi  ab  imp.  Henrico  Augusto  III.,  Caesare  IV.,  regulo  vero  Boiornm  eins 
uominis  VII.  anno  1070,  successitque  in  principatu  Boiarico  Otoni 
gener  suus  Belpho  primus,   qui  profectus  Hierosolymam  ibidem   obiit 

10  Salißburgcnsis  M  et  corr.   R         13  decimas  ciuoque  JSl  i>i8cationuni 

quoqiie  M       19  fiiit  LR  22  suo  successit  M      \V2  Iluiitus  M  33  Huuto  M 

36  Ottoni  gencro  suo  M  37  Hicrosolyma  L 
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64  Chronicon 

Anno  Christi  872.  Carolomanus  rex  Bavariae  et  Italiae  dedit  in 
regio  palacio  Ranteinsdorph  nionasterio  Otingensi,  quod  extruxit  et  ubi 
reposuit,  coi-pora  S.  Maximiliani  et  Pelicitatis,  Trebin,  Villach,  Seccaw 
nono  die  septembris. 

A.  885.  Imperator  Carolus  tertins  Caesar  Augustus,  frater  genna- 
nus  superioris  Carolomani,  regis  Boioruni  et  Italiae  (quem  etiam,  uti 
iam  dixi,  in  Ranshofeu  habitasse  vetera  indicant  diplomata)  nonas  vec- 
tigalium  in  Ranteinsdorph  donavit  templo  Otingensi,  sicuti  in  historia 
Utinensium  explicavi,  ubi  huiusmodi  privilegia  impressa  sunt,  sed  haec 
satis  de  antiquitate  et  situ  Ranshofen :  nunc  de  prima  eiusdem  loci  ut  i 
vocant  capella  loquar. 

Quando  et  a  quo  capella  aedificata. 

A.  898.  Imperator  Arnulphus  Caesar  Augustus,  filius  Carolomani 
regis  Boiariae  et  Italiae,  aediculam  sacram,  quam  Christo  domino 
deoque  nostro  et  divo  Pancratio  a  fundamentis  in  Ranteinsdorph  ex-  ii 
truxit,  Ellenprechto  sacerdoti  committit,  sicuti  Wichingus  episcopus 
Bathavensis,  cancellarius  imperatoris  Aniulphi,  deprecatus  fiierat.  ea 
tamen  lege  praefectus  est  Ellenoprechtus  sacello,  ut  ipse  quidem  pa- 
reret  parocho  Otingensi,  at  post  mortem  eiusdem  sacellum  in  Ranters- 
dorph  posthac  foret  sub  dicione  templi  Otingensium:  ubi  brachium  ä 
sancti  Philippi  apostoli  tum  reconditum  reservabatur  et  pater  impe- 
ratoris Arnulphi  Carolomanus,  rex  Boiorum  et  Italiae,  filius  Ludovici 
regis  Boiorum  et  Franciae,  nepo^  imperatoris  Ludovici,  primi  Caesaiis 
Augusti,  pronepos  Caroli  magni  adhuc  sepultus  est. 

Sequenti  quoque  anno,  hoc  est  a.  8D1>,  idem  Imperator  Arionulphus  i 
duo  iugera  agri  orientem  versus,  viginti  carrucas  foeni,  molam  aquariam 
in  ripa  fontis,  qui  ex  clivo  cognomine  Pr3lo  erumpit,  tantum  lignorum, 
quantum  opus  est  et  foco  et  aedificiis,  perpetuo  donat  sacerdotibus 
ibidem  rem  divinam  factitantibus.  AVichingus  superior  episcopus  Batha- 
vensis, magister  epistolarum  imperatoris  Arionulphi,  et  Isenogrimus  » 
eiusdem  dapifer  (sive,  ut  D.  HieronjTiii  verbo  latiniore  elegantioreque 
utar,  discophorus)  haec  impetrarunt  sacerdotibus. 

A.  1002.  Ranteinsdorph  fuit  inter  cetera  data  dos  divae  Chune- 
gundae  Augustae  a  divo  Henrico  imperatore  Romanorum  Augusto 
primo,  Caesare  vero  sive  rege  secundo,  duce  Boiorum  huius  nominis  « 
tertio.  obiit  autem  mortem  Imperator  Henricus  a.  1024:  at  uxor  eins 
diva  Chunegunda  Augusta  quintodecimo  post  anno  superos  petiit 
a.  1039.    amborum  coniugum  ossa  Babobergomi,  ubi  templum  magnifice 

17  Bathavicnsis  M      18  Ellcmpreclitus  M      23  regis -- Ludovici  Bmanu  2. 
in  niarg.  habet      30  Isinogrinus  M      37  Cbuneguiidis  B 
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[xintificale  dedicaruut ,  condiU  quiescunt,  monstraiitur  et  religiöse 
coliiiitur.  huncque  iniperatorem  divum  Henricuni  feruiit  primuni  coeuobii 
ac  monasterii  auetorem  fiiisse  quaedam  privilegia. 

Quando  et  a  quo  parochia  fixcta. 

5  A.  1040   imperator  Henricus   Piiis  Augiistus  secundiis,    Caesar 

vero  sive  rex  tertius  et  regulus  Boioruin  qiiintiis  huius  nominis  fuit  in 
Boiaria:  profecturus  in  Ungariam  tradit  ducatum  Boiariae  Henrico  VI, 
nepoti  ex  fratre  divae  Chunegiindae  Augustae :  et  praesentibus  epi- 
scopis   compluribus,   nempe   sexdeciin  (inter  quos  praecipui  extiterunt 

10  Theodomarus  secundus  archiepiscopus  Saliburgensis,  Berenogenis  epi- 
sco[)Us  Bathavensis,  Nizo,  qui  et  Nicotins,  Leodiensis  pontifex)  templum 
D.  Pancratio  refecit,  ampliavit,  parochiam  instituit  certisqne  limitibus 
ultra  et  citra  Oenum  distinxit  decimasque  omnium  rerum  piscationumque 
et   venationum  donavit,  quemadmodum  in  privilegio  scriptum  legitur. 

li  praefuit  ea  tempestate  parochiae  sacerdos  quidam  nomine  Hantus. 
fuit  itacjue  sacellum  D.  PancTatii  sub  Utinensium  mystis  annis  amplius 
centum :  deinde  parochia  extitit  sub  peculiari  pastore  annos  ferme 
octoginta. 

Nunc  exequar,  quot  annis  prima  capella  fuerit  procurata  per  sa- 

M  cerdotes  Otingenses  quisve  primus  sacerdos. 

Imperator  Arionulphus,  qui  a.  888  imperatori  Carolo  tertio  patruo 
sucx^ssit  suo  in  imperio,  extruxit  aediculam  D.  Pancratio,  deditque 
Siic^rdotem  EUenprechtum.  is  igitur  Ellenprechtus  procuravit  sacellum 
D.  Pancratii  XXII  annos,   obiit  a.  920.   post  huius  mortem  sacellum 

t>  rediit  *id  ins  sacerdotum  Otingensium.  fuit  itaque  sub  templo  et  pa- 
n>chia  Utinensi  annis  amplius  centum. 

Quomodo  parochia  facta  et  de  parochis. 
Circiter  a.  1040  facta  est  ex  sacello  D.  Pancratii  parochia.   nam 
imperator  Henricus  Augustus  secundus,  rex  tertius,  quintus  vero  eins 

5)  nominis  princepsBoiorum,  t^niplum  ampliavit,  decimis  piscationum,  vena- 
tionum aliarumque  rerum  instruxit,  ditavit  limitibusque  praesentibus  XVI 
episcx)pis  determinavit.  Hantus  primus  parochus  administravit  ecclesiam 
D.  Pancratii  annos  XX,  obiit  circa  a.  1060.  Hanto  secundus  paro- 
chus fuit  tempore  Otonis  ducis  Bavariae.  is  Oto  e  Bavaria  pulsus  est 

si  ab  imp.  Henrico  Augusto  III.,  Caesare  IV\,  regulo  vero  Boiorum  eins 
nominis  VII.  anno  1070,  successitque  in  principatu  Boiarico  Otoni 
gener  suus  Belpho  primus,   qui  profectus  Hierosol^^mam  ibidem  obiit 

10  Saliflburgensis  M  et  corr.   R         13  decimas  (luoque  M  piscationum 

qucxiue  M  19  ftiit  LR  22  suo  succcssit  M  :\2  Huntus  M  33  llunto  M 
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mortem  a.  1101.  reliqiiit  duos  filios,  Beiphonem  II.  ac  Henricum  VIII., 
qui  ambo  potiti  sunt  Boiaria.  Belpho  decessit  absque  liberis  a.  1119: 
reliquit  ducatum  Boiariae  fratri  siio  Henrico  VIII.  anno  1074  tem- 
plum  in  Haselpach  consecratur  ab  Altmanno  episajpo  Bathavensi : 
paulo  post  Segiburga  feniina  quaedam  cum  fratre  Erenberto  quaedam  5 
praedia  in  Haselpach  tradit  D.  Pancratio. 

Tertius  parochus  Herenbertus  de  Phephing  extitit  tempore  supe- 
riorum  Belphonum  ducum  Boiariae.  postea  invitati  sunt  eanonici 
Augustiniani,  fuitque  extructum  monasterium  decem  paene  annis  et 
parochia  in  coenobium  commutata,  quae  administrata  ftiit  a  sacei-doti-  ic 
bus  popularibus  annis  ferme  octoginta.  haec  de  parochis:  tempus  po- 
stulat  ut  monasterium  eiusque  praepositos  explanem. 

Quando  commutatum  in  monasterium  duplex 

et  de  praepositis. 

A.    1119    successit  in  principatu  Boiorum   fratri  suo  Belphoni  is 
Henricus  octavus.  eins  uxor  Bulphylda,   ex  qua  sustulit  VII   liberos, 
tres  mares,   quatuor  l'eminas.     erat  eo  tempore  in   toto  Romano   im- 
perio   maximae  auctoritatis  Chunradus  de  Abensperg,   archiepiscopus 
Saliburgensis:    plerique  sacerdotes  populäres,  eius  nomine  atque  religi- 
gione  et  iustitia  moti,   disciplinam  Augustinianam  profiteri  coeperunt,  a 
eiusque  hortatu  et  suasu  Henricus  superior,  octavus  huius  nonünis  re- 
gulus  Boiorum,   canonicis  et  mystis  Augustinianis  parochiam  et   tem- 
plum  D.  Pancratii  tradidit  contuberniumque   sacris  D.  Aurelii  Augu- 
stini initiavit  eiusque  religionis  sacratis  viris  et  feminis  illud  dicavit : 
nam  et  ibi  sacratarum  feminarum  coenobium  fuisse  testantur  pleraque  % 
vestigia  et  monumenta,  quae  adhuc  extaut  in  libris,  instrumentis,  templo 
et  monasterio   maxime  occidentem  versus:   non  plus  tameu  quam  sex 
captae  sunt,  una  earum  fuit  antistes  sive  praeposita :  ita  scribit  Chun- 
radus primus   D.   Pancratii   praepositus.      Chunradus   archiepiscopus, 
de  quo  iam  supra  mentionem  feci,  canonicos  suos  Saliburgii  vitam  et  » 
morem  D.  Aurelii  Augustini  aemulari  coegit,  iugum  religionis  severi- 
oris  suis   consacerdotibus   imposuit,   quod   tameu   nosti'o   aevo   rui-sus 
abiecerunt.     sed  ad  praepositos  unde  abivi  veniam:  nam  hi  inde  hac- 
tenus  ad  nostra  usque  tempora  D.  Pancratii  aedem  procurarunt.  eosdem 
igitur  ordine  recensebo  quam  paucissimis,  ac  quidquid  sub  uno  quoque  s 
memoratu  dignum  actum  est  explicabo. 

4  et  6  Haslpach  B,  5  Scgibiirla  3/  ()  Pancratio]  additum  in  M:  suspicor 
esse  Huntonem  eundem  parochum,  qui  et  Huiitus  vocatur,  sed  parum  refert. 
7  Pheehing  M  15  principatum  R  10  euius  M  17  quatuor  M:  septem  LR 
18  Abeunsperg  LR      32  suis  consac.  om.  M 
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De  praepositis  et  quid  sub  ipsis  gestum  sit. 
Kapholdus   primiis  praepositus :    eins  mentionem  facit  diploma 
superioris  Henrici  VIII.   ducis  Boiorum,   quod  datiim  est   in  palacio 
Raiishofen  a.  1125.     deciino  abhinc  auuo,  iiempe  IK-io,  primo  conse- 

> '  rratuiii  est  monasterium  ab  Regiiioberto  episcopo  Bathavensi ,  sexto 
idus  Nov.  praeseut«  Heiirico  magno,  Henrici  VIII.  filio,  duce  Boiariae 
et  Saxöniae,  genero  imperatoris  Lutharii  Augusti  II,  regis  vero  III. 
ita  annotavit  Chunradus  piimns  a  Burgusio  oriundus,  vir  diligentissimus. 
extabat  adhuc,   dum   haec  scripta  sunt,   imago  Reginoberti,   etiam  in- 

10  scripto  ncraiine  depicta  in  pariete  veteris  templi.  sub  idem  tempus 
a.  lloS  in  valle  in  ripa  Oeni  (ubi  nunc  Brundunum  urbs  sita  est, 
quae  tum  adhuc  sedes  nobilium  erat,  qui  inde  cognominabantur  et  in 
Ranshofen,  ut  Über  donationum  iudicat,  sepulti  sunt)  sacellum  divo 
Stephano    dedicant    superior   Chunradus   episcopus    Saliburgensis    et 

15  Romanus  episcopus  Gurcensis.  proximo  deinceps  anno  Fridericus  de 
Ror  et  uxor  sua  Bertha  praedium  in  Ror  donant  et  Richerum  liliura 
disciplinae  D.  Augustini  emancipatum  addicunt :  auctores  sunt  hi  quos 
nominavi  pontiflces:  Chunradus  Saliburgenis  et  Romanus  Gurcensis. 
atque  hi  nobiles  a  Ror,  ut  über  donationum  demonstrat,  sepulti  sunt 

»  in  monasterio  Ranshofen.  a.  1 142  imperator  Chunradus  III.  templum 
S.  Pancratii  in  tutelam  recipit  caesaream,  quod  ait  ab  Henrico  Augusto 
avo  suo  extructum  decimisque  donatum  esse,  mater  enim  Chunradi 
Cae.saris  Agnes  filia  fuit  Henrici  imperatoris  Augusti  III.,  Caesaris 
vero  IV,  et  neptis  imperatoris  Henrici  Augusti  II,  regis  Ili.    habuit 

r>  ipsa   duos  maritos :    prior  fuit  Fridericus  dux   Sueviae ,   cui   peperit 

superiorem  Chunnuliim  regem   et  Fridericum   ducem  Sueviae,  patrem 

imperatoris  Friderici   I. :  secundus   maritus  divus  Leopokius  marchio 

•  Austriae.    haec  gesta  sunt  sub  praeposito  Rapholdo,  qui  decessit  a.  114(). 

Manegoldus,   vir   doctus   et  artium  magister,   impetravit  ab 

Jo  Eberhardo  archiep.  Saliburgensi  parochiam  Hohenwerch  et  confirma- 
tionem  privilegiorum  ab  Eugenio  tertio  pontifice  maximo,  suffragante 
Henric^j  decimo  archiduce  totius  Boiariae  orientalis  et  occidentalis, 
filio  divi  Leopoldi.  sedit  annos  XI,  obiit  a.  1157.  —  Sleinhardus, 
qui   et   Megenhardus,   impetravit  ab  Hadriano  IV.   pontifice  Romano 

c>  pri\ilegiorum  c<)mprobationem  efflagitante  Henrico  XI.,  qui  Leo  cogno- 
minatur,  duce  Boiorum  et  Saxonum  potentissimo,  quem  scriptores  eins 
temporis  Catoni  c^mparant.     is  Henricus  dat  Megenhardo   praeposito 

2  cuiu8  M  4  Kannshoven  -ß  dehiuc  M  8  diligeiitissimusj  ob  hoc  inde 
loco  chi'onicon  in  M  in  by'erius  redactum  est  14  superior  L  manu  secunda  in  ra- 
ifura       33  obiit  om.  R 
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donaria  et  Privilegium,  ubi  fatetur  a  suo  parente  Hem-ico  magno, 
duce  Boiariae  et  Saxoniae,  primiim  inViita tos  esse  sacerdotes  D.  Augustini 
religionem  profitentes.  praefuit  Meinhardiis  annis  V,  obiit  a.  11G2.  — 
Altmann  US  confirmationem  ecclesiae  Hohenwerch  de  integre  impe- 
travit  ab  Eberliardo  episcopo  Saliburgensi.  sub  eo  a.  1109  basilica  j 
D.  Michaelis  consecrata  est.  praefuit  annos  XVI,  obiit  a.  1178, 
XII.  Kai.  Maji.  —  Alhardus,  qui  integre  Adelhardus,  evangeliorum 
vetustum  codicem  faciundum  curavit:  decessit  tertio  ministerii  anno, 
a.  Chi'isti  1 180.  —  Liutholdus  sedit  sex  annis.  ex  hac  ^ita  migravit 
a.  118().  vixit  tempore  Otonis  ducis  Boiorum,  qui  antea  fuit  comes  w 
Palatinus  de  Witelspach  et  signifer  imperatoris  Friderici  primi.  ab 
hoc  Otone  genus  trahnnt  omnes  Bavarorum  principes,  qui  nunc  circa 
Rhenum  et  Danubium  rerum  potiuntur.  is  Liutholdus  thesaurarius 
fuisse  perhibetur.  —  Eticho  rexit  annos  novem.  sub  eo  a.  Christi 
1189,  primo  anno  expeditionis  asiaticae  Imp.  Friderici  primi  Diepoldus  i^ 
episcopus  Bathavensis,  ipse  quoque  cruce  signatus,  duo  altaj-iu  conse- 
cravit.  nondum  enim  fuere  sacrificuli  titulotenus  episcopi,  quos  suf- 
fraganeos  vocant:  ipsi  legitimi  pontifices  omnia  officia  ecclesiastica 
adhuc  obibant.  Eticho  praepositus  impetravit  a  Celestino  LEI.  pontifice 
maximo  privilegiorum  confirmationem.  obiit  a.  1 19().  —  B  e  r  i  t  h  o  1  d  u  s  20 
praefuit  circa  annos  Christi  1200  tempore  Ludovici  primi,  comitis 
Palatini  Rheni  et  ducis  Boiariae,  filii  superioris  Otonis.  obiit  a.  1209, 
sedit  annos  XIII.  —  Wichard us  publica  sententia  evicit  obtinuitque 
ut  Ranshofen  perpetuo  absolutum  sit  a  iure  archidiaconi  Bathavensis. 
rexit  annos  XV,  obiit  a.  1224,  IV.  Cal.  Apr.  —  Marquardus  '^ 
fuit  monasterii  praepositus  annis  VI,  vitam  finivit  a.  1230. 

Henricus  primus,  vir  prudens  ac  peritus  archidiaconusque,  ob 
sapientiam  relatus  est  in  numerum  domesticorum  sacerdotum  ab  Imp. 
Friderico  secundo ,  principe  prudentissimo  atque  potentissimo ,  rege 
Siciliae  et  Hierusalem.  sub  eo,  sicut  annotavit  Chunradus  primus  3( 
praepositus,  ex  Obernperg  monasterium  combustum  est,  in  pavimento 
quoque  laterculis  coctilibus  haec  clades  in  annum  Christi  millesimum 
ducentesimum  duodequadragesimum  refertur,  quam  Chunradus  quarto 
demum  anno,  hoc  est  a.  Christi  MCCXXXVIIl  factam  fuisse  anno- 
tavit.     versus  in  pavimento  hi  sunt:  3^ 

20  obiit  orth.  R  32  et  34  alterum  mmwnuu  vitiosum  esse  apparet;  posteriore 
loco  Hund  Metrop.  Sal.  IJI,  202  Juibct:  a.  Christi  1243;  notandum  tarnen  in  L 
versu  34  numeros  XXXVIII  ex  corrcctionc  in  ramira  scriptos  case.  35  versus  etc.] 
ab  his  verbis  M  quoque  1u)c  caput  inteijnuu  hübet  usque  ad  narrationem  de  Ortliebo 
praeposito. 
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ANNOS  MILLE  DEOIES  DVO  TEK  SEXQVE  DVCENTi  )S 
OBEKNPERGENSIS  IGNIS  DESTRVXiT  AEDEM  lÖTAM 
l't  haec  facilius  iutelligaütur,  paiilo   altius    rein  a   prima  origine 
rei)etain.     fiiit   eo   tempore  bellum  plus   quam    civile   inter  Romanum 

'^  imi)eratoreui  Fridericum  il.  et  Gref^orium  IX.  lunocentiumciue  IV. 
puiitific^s  Romauos.  atque  lii  suspectaiu  liabentes  sapientiam  atque 
(>l>es  imperatoris  nou  solum  cum  quibusdam  Italiae  civitatibus  aliisque 
priucipibus  adversus  Caesarem  conspirarunt,  sed  episcopos  quoque 
Gt^miaiiiae  in    ordinem  atque   servitutem    redigere  cunabautur. '  erat 

10  inter  coniuratos  pontilicum  Romanorum  Oto  IV. ,  comes  Palatinus 
Rheni  duxque  Boiorum.  hie  Albertum  Boiemum,  archidiaconum  Batlia- 
veiisem ,  Romanorum  pontificum  legatum  ad  sereudas  in  Germania 
dis(*ordias  et  ad  ccnicita^ndum  populum  adversus  imperatorem  et  epi- 
scopos missum  cum  mandatis,  Landesutae  excepit  lionorifice  atque  de- 

15  tinnit  partesque  secutus  est  pontificias  acriterque  primum  tutatus  est. 
contra  episcopi  quoque  Boiariae  pro  virili  restit^runt  conatibus  epi- 
si'oporum  Romanorum  nee  destiterunt ,  donec  animum  Otouis  ducis 
Bavariae  abalieuarunt  a  pontiticibus  maximis  in  suasque  traxerunt 
pai-tes.     nam    maximo    Ratisbonam   conventu   indicto    (cui    interfuere 

20  Eberhardus  III.  arcliiepiscopus  Saliburgensis,  Rudegerus  episc.  Batha- 
viensis,  Sifridus  episc.  Ratisbonensis ,  Chunradus  episc.  Frisingensis) 
Oto  dux  Albertum  superiorem  deseruit,  ita  persuasus  ab  episcopis 
hisci* ,  eundem  edicto  Boiaria  expulit.  Albertus  frei  us  auctoritate 
Komani  pontificis,  potentia  factionis,  ut  illatam  sibi   iniuriam  ulcisce- 

i^retur,  decimas  templorum  iussu  pontificis  maximi  suarum  i)artium 
nobilibus  distribuit,  multa  alia,  quae  in  annalibus  ducum  enarro,  fac- 
titavit.  pleri(iue  nobilium  hac  re  inesc^iti,  praecipue  comites  de  Was- 
serburg et  Schaunburg,  Obernperg  invadunt,  episcopatum  inde  Batha- 
vensem    Boiariamque    tinitimam    ferro ,    tlamma ,    praeda    devastant, 

w  coenobia  exurunt,  templa  effringunt  atque  diripiunt.  qua  tempestate 
et  Raiisophense  monasterium  ab  hoste  exustum  est,  sicut  versus  pavi- 
meuti  et  Chunradus  praepositus  testantur.  calumniabautur  latrones 
hi,  Henricum  praepositum  ut  domesticum  sacerdotem  Friderici  impera- 
toris atque  fautorem ,  sicuti  et  Otonem  ducem  Boiorum  execratum 
v>  iu^  devotum  sive  excommunicutum  esse :  ita  sub  praetextu  religionis 
pessima  quaequae  facinora  in  innocentes  passim  edebant.  Oto  dux 
Boiorum,  ubi  haec  accepit,  correptis  aiiuis  Obernperg  arctissima  obsi- 

1  duccntos]  ducentos  MCCXXXVIII  LR  8  conspirarunt  MR,  ned  in  LR 
conspirarant  cmt-ectum  est  23  eundemque  M  28  Schaumburg  M  33  ut  LR: 
et  M 
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dioiie  sex  septimanis,  frustra  tarnen  ciiigit.  nam  Benitholdus  quidani, 
datus  Alberto  iussu  'pontificis  Romani  episcopiis  Bathavensis  adversus 
Rudigenim  pontificem  Bathavenseni,  cum  fratre  suo  comite  de  Sig- 
maring  iisque  Brauiiaw  et  Weilhard  omnia  igne,  praeda  depopiilatur, 
pecoriim  gregem  milleiiarium  insontibus  agricolis  abigit.  iiobiles  Boi-  5 
ariae  iiidignitate  rei  eommoti ,  praecipue  Alraiuus  de  Uteiidorph, 
Ortholphus  de  Wald,  Henricus  de  Ror  subito  armis  eorreptis  vexillo- 
que  sacro  ex  teniplo  Neunkirchen  rapto  vestigia  hostium  usque 
Marichluppani  pagum  insequuntur,  arniato  milite  Berntholduni  in  fiigam 
vertunt,  praedani  excutiunt,  fratreni  Berntholdi  de  Signiaring  comitem,  10 
fratres  duos  de  Mospach,  Wilhelmum  de  Pranpach,  plerosque  alios 
capiunt  vinctosque  Burgusiuni  abducunt.  fllius  quoque  Otonis  ducis, 
Ludovicus  II.  dux  Boioruni ,  comitem  de  Wasserburg  omuibus  'vicis, 
oppidis  exuit ,  in  Ungariam  profugum  pellit.  haec  facta  esse  sub 
Henrico  praeposito  reperio.  (lui  cum  summa  industria  rem  coenobii  15 
annos  XV  rexisset,  obiit  a.  1245,  VII.  Cal.  Augusti.  emit  domum 
Bathaviae. 

Ort  lieb  US  praefuit  annos  X.  sub  eo  rursus  instauratum  coeno- 
bium  reconsecratumque  templum  ob  Otone  episcopo  Bathavensi,  ori- 
undo  de  Lonstorf  a.  Christi   1255.    obiit  eodem  anno.  20 

Superiorum  antistitum  sepulturae  cognitae  quidem  non  extant, 
ideo  plura  de  eis  scribere  non  licuit :  subsequentium  extant  monumenta, 
quamobrem  de  ipsis  complura  nairavero. 

Sifridus  annis  sedit  XXIII,  cessit  administrationi  ad  priva- 
tamque  se  redegit  vitam  sextoque  post  niense  defunctus  est  a.  1277  25 
VII.  Id.  lunii.  impetravit  decimas  templi  S.  loannis  ad  Methicham 
a  Petro  episcopo  Bathavensi ,  item  a  demente  IV.  pontifice  maximo, 
ut  parochias  per  suos  symmystas  atque  canonicos  administraret.  sub  eo 
consecravit  duas  aras,  unam  vivificae  cruci,  signo  immort<ili,  alteram 
ad  meridiem  individuae  trinitati  superior  Petrus  ei)iscopus  Bathavensis.  30 

lisdem  temporibus  (quaemadmodum  ipse  Segifridus,  qui  et  Sifri- 
dus, ad  dementem  IV.  pontificem  Romanum  epistola  dat<i  deplorat) 
ob  diutinum  bellum  regis  Boemiae  et  ducum  Boiariae  Ransovense  con- 
tub^ruium  ad  summam  paupertatem  extremamque  inopiam  redactum 
est  incendio  et  praeda,  aedificia  praediaque  a  Boiemis  devastata  sunt,  :» 
ad  eaijique  egestatem  monasterium  devenit,  ut  ubi  ante  XIIII  sacer- 
dotes  aliique  quinquaginta  mortales  degebant  religionique  operam   da- 

1  Berichtoldus  Jf,  item  itifra  2  datus  L-R.'  clam  M  4  Weilhart  R  8  Neu- 
kirchen M  9  ^larchlippam  M  ].3  vicis  et  oppidis  exuit  ac  in  M  33  Ranso- 
vense cont.]  scqucnfia  M  quofjw  habet  Ufu^ue  ad  praeposit^m  Chfwradum  I. 
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bant,  vix  tres  pascerentur  homines.  nam  eadeni  tenipestate  Odagrius 
rex  Boieniiae,  cum  projreuies  ducum  Austriae  virilis  stirpis  defecisset, 
dueta  Margarita  Austriaca,  anu  decrepita,  (quam  tarnen  postea  repu- 
(liavifi  uxore  Stiriam,  Austriam,  Carinthiam,  Caruos,  Portum  Naonis 
dotis  titulo  occupavit  reguoque  Boemiae  coniuuxit:  elatusque  potentia 
iam  i^gi  Uugariae,  iam  Boiariae  ducibus,  lic^t  consanguiueis  suis,  bella 
iutulit,  ob  confinia  crebro  in  Boiariam  hostUi  animo  transitum  fecit. 
cuncta  ferro,  flamnia  vastavit,  praedam  ingentem  abduxit,  Ungariae 
regem  Stephanum  gravissimo  proelio  fudit.  elatus  inde  victoria  ab  Heu- 

0  rieo  Xn.  duce  Boiariae,  qui  Elissam  sororem  Stephani  regis  Ungariae 
coniugem  habebat,  repetit  Sclierdingam,  aniui  in  Boiariam  vertit:  mi- 
iiatur  se  omnia  igne,  ferro  demoliturum.  Henricus  dux  Boiorum  con- 
silio  Henrici  de  Ror  vicum  Brundunum  fossa,  valle,  moenibus  cingit 
ac  novara  coloniam  Boiorum  deducit.  divites  ubique  rura  derelinquere 

'»  eoque  migrare  ex  agris  coacti  iure  civium  donati  sunt  a.  1260.  eodem 
anno  denique  ponte  Oenus  ibi  primum  iunctus  est.  anno  deinde  1266 
Jta  versus  pavimenti  significare  quoque  videntur :  ,Annos  mille  decies 
duo  ter  Vlque  ducentos  ignis  destruxit  ecclesiam  istam')  Odagrius  rex 
Boiemiae  Austriaeque  dux  Bernhardum  Preissei  cum  octingentis  mili- 

»  tibus  Bathaviae  consentiente  episcopo  collocat,  hique  totam  Boiariam 
circa  Yilsum,  ßhodam  usque  Bnindunum  depopulantur,  villas  igne  com- 
bunmt,  templa  effringunt.  spoliant,  Aspach  et  Eanshofen  monasteria 
exurunt,  diripiunt  in  summamque  redigunt  inopiam.  quae  omnia  Segi- 
fridus,  eo  tempoi:e  Bansovensis  praepositus,  Clementi  IV.  scripta  epi- 

25  stohi  aperit,  sicut  et  supra  commemora\i.  Henricus  itaque  XII.  dux 
Boiorum  hac  clade  lacessitus  Alramum  de  Hals  cum  copiis  trans  flu- 
meni  Ilissam  mittit  ;lle  par  pari  referens  cuncta  igne,  ferro  vastat, 
Velden  oppidum  expugnat,  incendit.  ipse  quoque  dux  Henricus  III. 
Cal.  Dec.  nocte  intempesta  adulterinis  clavibus  poilulam  iuxta  Oenum 

^  '  cui  a  proditione  adhuc  cognomen  cohaeret  ,das  verlorn  thürlein')  aperit 
r»pe  et  auxilio  quorundam  civium,  annato  milite  urbem  intrat  uovamque 
diripit  civitatem  ac  incendit.  sub  idem  quoque  tempus  superior 
(Magnus  rex  Boieniiae  cum  magnis  copiis  urbem  Bathaviam  permittente 
episcopo  intravit,  deinde  hostili  animo  Landesutam  usque  processit, 
••ä  iuxta  FrunoAiam  tandem  consedit.  duces  Bavariae  fratres  germani, 
Henricus  XII.  et  Ludo\icus  II.,  comes  Palatinus  Rheni,  subito  praeter 

1  Odagarius  (in  marg.  Ottokar)  M  et  sie  deinceps  4  portam  N.  (i.  e.  Por- 
<ienone,  R.  sed  infra  p.  72,  15  portum  X.  11  Sohardingam  R  26  Alramum  de 
Hals  Aspacensis  monasterii  benefar^torem  M  27  Illissam  M  28  Veldan  L 
*-*y  iK)rtulam  otn.  M      30  thjTlein  L      35  Frtinoviam  M 
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oimiiiuieiii  coactis  co]»iis  de  improviiso  adsiint,  proxime  regem  Boiemum 
aistra  siia  locant.  Boiemus  tenitiis  inducias  uiiiiis  diei  a  Boiis  petit 
et  impetiat.  iioctu  elam  suiiiii  deserit  exercitum,  Mylodoryphum  cum 
paucis,  inde  Laupheii,  deinde  Saliburgium  (nam  cum  Boiemis  episc<»pus 
Saliburgeusium  quoque  sentiebat)  aufugit  seque  fuga  servavit.  Boiemi  5 
et  Austriaci  a  rege  suo  deserti  et  ipsi  terga  vertunt,  fugientem  regem 
recta  sequuntur.  Boii  ubi  haec  acceperuut,  fugientium  tei^s  haerent, 
caedes  in  fuga  passiui  et  impuue  eduut,  hostes  ad  Oenum  circa  Mylo- 
doryphum propellunt.  pons  ibi  multitudinem  ferre  iion  poteus  corruit; 
ita  maior  pai-s  Boiemorum  Austriacorumque  in  Oeno  periit,  nobilitas  lo 
iu  urbem  Mylodor3T)hum  anfugit:  duces  Bavariae  Mylodoryphum 
obsident,  Boiemos  atque  Austriacos  barones  in  diciouem  redigiint, 
hisque  arbitris  tandem  pax  inter  Boiemos  et  Boios  perpetua  confirmata 
est.  nam  paucis  post  annis  imperator  Rudolphus  Odiigrium  superioi-em 
proelio  occidit,  Austriam,  Stiriam,  Carinthiam,  Carnos,  Portum  Naonis  is 
filiq  suo  Alberto  in  fidem  dedit.  sed  hiiec  omnia  copiosius  in  aunaJibus 
ducum  nostrorum  narravi.  haec  sub  Segifrido  acta  esse  reperio,  quae 
ipse  quoque  Segifridus  partim  in  epistola  sua  data  ad  pontificem 
Romanum  commemorat:  nunc  ad  successorem  transeo. 

Chunradus  primus,  Burgusii  natus,  arehidiaconus  Maticensis,  20 
vir  diligentissimus  atque  ingeniosissimus,  electus  a.  1277  feria  tertia, 
quae    fuit   proxima   dies   post    festum    Bartholomaei.    registrum    sive 
libellum,  privilegia  census  praedia  contiuent^m,  confecit,  legatus  Hen- 
rici  ducis  Bavariae  ad  Caesarem  Budolphum  missus  ab  Alberto),  filio 
Caesaris,    duce  Austriae,    immunitatem    vectigalium    viui    impetravit -^'^ 
et  in  numerum  domesticorum  sacerdotum  relatus  est.    quicumque  eins 
concioni  sacrificioque  interfuit,  sceleribus  expiatus  denum  dierum  venia 
condonabatur.    opera   sua    instauravit  coenobium  ,  pavimentum  templi 
stravit    laterculis    literisque    coctilibus ,    maximum    suae    diligeutiae 
industriaeque  monumentum.     praesedit  coenobio  annis  XXXIIII :  obiit  30 
a.  1311,  VIII.  idus  Maii.     sub   eo    sacellum  D.  Stephani  translatum 
est  in  urbem  Brundunum,  ibi  maior  aedes  et  parochia  constructa  est. 
quo    etiam   tempore    sub   eo   anno   Christi    1283   templum    Ranshofen 
consecratur  ab  Henrico    ccmiite  de   Roteneck   episcopo   Ratisbonensi : 
Henricus  XII.  dux  Boiariae  sumptus  et  impensas  magnifice  praebuit.  ^ 
inde  obviam  cum  copiis   profectus   est  Alberto  duci  Austria«,    qui  iu 
cella   circa  Ried   cum  Friderico   episcopo   Saliburgensi  hostili    animo 
castra  metatus  fuerat.     redierunt  tarnen  in  concordiam  duces.     extitit 
episcopus   Henricus,  de  quo  iam  dixi,  depictus  in   pariete  templi   ve- 

8  Mylidorypluim  R      32  urbe  L      33  sub  anno? 
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t^^ris  iuxta  Reginobertum  episcopum,  cuiiis  siipra  qtioque  luentio  factii 
est.  rem  quoque  haue  in  pavimento  basilicae  sacrae  literis  coctilibus 
adnotatam  offendes,  rhythmis  magis  quam  versibiis  liisce ,  quos  ad 
faciendain  fidem  subscribo. 

M-  DVO  C    TERNI-  DEC  AS-  OCTO    (sonat  MCCLXXXIII) 
HEINRIGVS   RATISBONENSIS   INÜE    PRAESVL    PVRVS 

VTENSIS 
CLAR-    HÜNESTATE-    ROTENEK-   BARO-    NOBILITATE 

POTENS;^ 
REFORMAVlT   HAC*  ECCLESIA   QVE    SACRA  VIT 
DVPLEX-  ALTARE     PANCRATI    SEV    KATERINE 
HR    DVX    BAWARIE    PRESENS    ERAT 
ET  DABAT  IPSE    EXPENSAS   LAVTE 

Alii  rhythmi  versiculiqiie  (MCCXC) : 

ANNIS:  MILLENIS    DECAS   NONOQ:  DVCENIS* 

PER  CPREPOSITVM FVIT  HOC FACTVM  PAVIMENTUM 

Chunradus    secundus  Bruiiduueiisis  (sicuti  omiiium   reriiin  est 

vicissitudo)  diligentissimo  viro  parum  ad  rem  atteutus  successit,  multam 

familiam  ex  more  principum  aluit,  graiide  aes  alienum  contraxit.  gii- 

20  bernavit  monasterium  annos  XXI,  obiit  a.  1332.  —  Ulricus  primus 

ob  prodigalitatem  decessoris  sui   accepit  leges  guberiiaudi  ab  Alberto 

episcopo  Bathaveusi.    sacellum  iuxta  aedem  D.  Michaelis  eo  tempore 

spiritui  sancto  et  D.  Oswaldo    extnictum    est   ab    Ulrico  Schön  cive 

Bruiuluuensi  a.   1337.     rexit  annos   deceni,  obiit  a.  1342.   —  Wern- 

25  her  US  refecit  ac  pinxit  capellam  D.  Catherinae,  ibi  pictus  fuit,  prae- 

sedit  annis  XXI.    snb   eo   fundata   est   missa  in  superiori  choro  ab 

imperatore   Ludovico  IV.    ex   hac   vita   migravit   a.  1363,   IV.  Non. 

Oct.  pauperum  amatorem   fuisse   perhibent  et   quam   paucissimis  col- 

locasse  praedia  tributis.   —  Henricus    secundus   administravit  rem- 

aopublicam  coenobii  annis  XU,  mortuus  est  a.  1375  IV.  die  ante  Cal. 

Oct.    sub   idem   tempus    aedificavit  sacram   aediculam   extra  ostium 

templi  occidentem  versus  divo  Andreae  Albertus  Thomlinger  a.  1372. 

--  Stephanus   pinxit   sacellum   D.   Barbarae   a.  137G.    gubeniavit 

annos  XIII,   a.    1388.  obiit   in  festo  conceptionis  Deiparae  Virginis. 

-^—  Heinricus  tertius  nomine  Gamperl  gubernavit  monasterium  annis 

quinque,   migravit  ex   hac  vita  a.  1303.  —  Mathias    coemiterium 

Brundunensibus  concessit,  quod  consecravit  primo   die   dominico  qua- 

5  sonat  etc.]  numerum  hie  et  iv/ra  (v.  14)  inclusimun ;  in  L  manu  sccunda 
utroque  loco  additm  eM  16  C]  i.  e.  Chunradimi  19  ex]  et  LU  31  hostium  LR 
!i4  obiit  on\.  LR 
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dragesimae  loannes  miiiorita  pontifex,  sacrificiilus  Bathavensis  a.  1406. 
qua  etiam  t^mpestate  anno  dein(ei)s  deeimo  prochotrophion,  quod  hos- 
pitale  vocant,  eonditum  est  Brunduui.  rexit  annos  XXX III,  vita  de- 
functns  est  a.  1426.  tertio  die  Septembris.  humatus  est  in  medio 
teuipli ,  ubi  eins  extat  monumentuni  marmoreum.  —  H  e  n  r  i  e «  s  5 
quartus  cognomine  Prellar  aes  alienum  conflavit ,  amotus  est  a  prae- 
positura ;  iterum  tmnen  postea  electns  i)raesedit  annis  nov^m.  obiit 
a.  1435.  VII.  die  ante  Cal.  Ang.  —  Erasmus  Rudmundt  giibeniavit 
annos  noveni  obiitque  mortem  a.  1444.  in  festo  S.  Margaretae :  pictus 
extat  in  specularibus  bibliothecae.  posuit  primum  lapidem  fimdamenti  lo 
t^mpli  Brundunensium  ,  quod  modo  extat,  a.  1431).  hactenus  nobiles 
dumtaxat  monasterii  canonicos  exlegesque  maxime  praepositos  fuisse 
fama  refertur,  quod  ego  in  omnibus  coenobiis  reperio.  —  Fridericus 
Gunderstoiifer  primus  religionis  lapsae  iugum  severius  symmystis  suis 
imposuit,  decreta  dedit:  ad  praescriptuni  vivere  modum,  dormire,  pi^e- i5 
cari  coegit  monasteriumque,  ut  appellant,  refonnavit  iuxta  D.  Augii- 
stini  dogmata:  tumque  novas  leges  victitandi,  potandi,  cubandi,  psal- 
lendi ,  tacendi ,  vestiendi ,  deprecandi  datas  coenobiis  reperio.  antea 
literis  librisque  scribundis  operam  dedisse  huiuscemodi  mystas,  coetum 
iuvenum  aemulantimn  studia  habuisse  atque  bonis  artibus  et  moribus  20 
instituisse  constat.  i)raesedit  Fridericus  annis  dumtaxat  quatuor.  obiit 
a.  1448.  —  Ulricus  secundus  Puecher  cognominatus,  antea decanus, 
praefuit  tres  annos.  obiit  mortem  a.  1451.  in  vigilia  S.  Thoniae 
apostoli.  —  Thomas  Witil  gubernavit  annos  XI,  migravit  ex  hac 
vita  a.  1462.  in  festo  S.  Benedicti  abbatis.  evangeliorum  novum  codi-  20 
cem,  quem  plenarium  vocant,  faciundum  curavit.  —  Erhardus  Gos- 
senperger  imprudcms  rerum  humanarum  fuit,  rem  familiärem  neglexit, 
aes  alienum  contraxit,  sexto  itaque  honoris  anno  a  gubernaculis  anio- 
vetur  vixitque  privatus  XXV  annis.  decessit  a.  1493.  —  Wolf- 
gangus,  hospes  et  advena,  post  Erhai*duni  dignitate  motum  evocatus  ;jo 
ex  Tyrenstain,  Austriae  monasterio  oi)pidoque.  vir  rei  fiimiliaris  peri- 
tissimus.  alter  monasterii  condit<)r  primum  lapidem  templi  D.  Micha- 
elis, quod  modo  extat  in  Ranshofen,  pone  monasterium  posuit  a.  1474. 
anno  ^riore  sacellum  leprosorum  dedicatum  fuerat.  dormitorium  a 
fundamento  construxit.  iniit  dignitatem  a.  146S,  rexit  annos  XXIII.  :5^^ 
obiit  a.  1491.  XV  Cal.  Apr.  —  Leonardus  Callinger  succedit  Wolf- 
gango :  gubernavit  monasterium  annos  tantummodo  tres,   menses  VI: 

2r)  (lo.'^.senborirer  3/      28  aiuotum  L 
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ampliavit  stubam  praelatorum  superiorem  migi-avitque  ex  liac  vita  a. 
1494.  X.  die  ante  Cal.  Aug.  succedit  Blasius  Rosenstingl. 

Blas  ins  Rosenstingl  construxit  aediculam  sacram  S.  B.  Virgiiiis 
in  ambitu,   praefuit  coenobio    annis  fere   decem.     eleniosinarius    fuit, 

5  calceos  e  pedibus  detractos  pauperibus  dedit.  mortuus  est  aegritudine 
animi  octogenarius  flexis  genibus  a.  1504.  eo  namque  aimo  grans- 
simum  atque  civile  fuit  bellum  iiiter  Albertum  Rupertumque  duces 
Boiorum,  qui  pro  hereditate  adeunda  a  duce  Georgio  relicta,  qui  su- 
periore  anno  decesserat,  armis  decertabant.     Rupertus  Landesutam  et 

lo^Burgusium  occuparat.  Georgius  itaque  Wispeck,  diix  belli  partiumque 
Rupei-ti ,  postridie  quam  festum  Marci  fuerat ,  cum  DCC  militibus 
Brundunum  urbem ,  ne  ad  Albertum  deficeret,  defensurus  ac  in  fide 
detentuiiis  arma  movet,  pontem  primum,  quo  Oenus  coniungi  solet, 
exurit.     Blasius,  Ranshovensium  praepositus,   insuetus    harum  rerum 

i'>  ad  se  fratres  suos  canonicos  vocat,  eis  milites,  qui  frumenta  contere- 
bant  et  conculcabant ,  ostendit  commiseratioueque  motus  lacrymis  fle- 
vit  obortis.  noctu  autem  illa  milites  Brundunum  in  potestatem  Ru- 
pert! .coacturi  saxa  ac  globos  ingentes  tormentis  aeneis  in  urbem 
iaculantur  (haec  a  boatu  bombardas  vocat  vulgus  literatorum).    präe- 

20  positus  Blasius  tum  id  temporis  in  suo  cenaculo  Brundunum  versus 
orabat  genu  posito.  audito  itaque  tormenti  tonitru  arbitrabatur  senex 
effetus  et  iam  decrepita  aetate  sese  tactunr  esse:  ita  aegrimonia  con- 
tabescens  tandem  paucis  post  diebus  expiravit.  Georgius  vero  Wis- 
peck  certior  factus,  Erdingam  oppidum  in  periculo  uon  mediocri  fore 

•i5  ac,  ni  mature  subveniat,  captum  iri,  eo  nocte  illa  oppido  consulturus 
trausitum  facit.  quo  cum  devenisset  sero ,  iam  Albeiti  ducis  miles 
urbem  expugnarat  praesidioque  valido  flrmarat,  Brundunensesque  in- 
terim  ad  Albertum  omnino  deficiunt  seque  contra  Rupertum  firmant 
et  muniunt.    ita  Georgius  utrimque  spe  sua  frustratus  domum  rediit. 

w  Caspar  Turndl,  a  Müldorph  oriundus,  vir  humanus  modestus- 
que,  rerum  humanarum  divinarumque  peritissimus  atque  diligentissi- 
mus,  in  tanto  tumultu  rerum  suffragio  cooptatus  succedit.  pleraque 
redimendo  emendoque  coenobium  non  parum  ditavit,  licet  multas  cala- 
mitates  in  bello  perniciosissimo,  quod  adhuc  sentit  Boiaria,  pei*pessus 
■'•^»fuerit  et  quotidie  crebro  hospitum  nitro  oblatorum,  praeconura,  vena- 
tonun,  causidicorum  et  reliquorum  magistratuum ,  qui  inportuni  con- 
vivatores  sunt,  adventu  adteratur.     praeter  morem  quoque  monasteri- 
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oruin  iic»strae  regioiiis  sacerdotes  suos  ad  publica  literarum  gymiiasia 
Viemiain  sciliret  mittit,  ut  ibidem  illi  hoiiestis  literis  philosophiaeque 
etiaiii  usque  ad  palmani  deiit  operaui.  consuinpsit  in  hoc  egregium 
faciiius  aliiiuot  aiireoruin  nuinniorum  ctMitenarios.  imivei*sum  teiiip- 
luiu  de  iutegro  a  fundtinieiit^)  aedilicavit,  deliibris  iiistrnxit  pingeii-  » 
dunuiue  ciiravit.  eins  opera  et  iussii  hi  auiiales  perscripti  sunt  a. 
1517.  mense  Septembri,  deinde  lecogniti  a.  152;).  mense  Augusto. 
sed  eins  vit-am  et  quae  passus  est  in  bello  Boiarico  privato  describam 
libello.  a.  1508  ideiu  optiuius  patesr  feria  secunda  post  Laetare 
primuni  lapidem  adyti  sive  chori  cohaerentisque  aedificii  posuit.  alti-  lo 
tudo  parietum  lapideoruni  abs(dutti  est  in  vigilia  Martini,  proxima 
deinceps  aestat^  tectuni  perfec^uni  est.  anno  Christi  1510  testudines 
camenique  chori  facta,  a.  1512  aedes  domusque  eoruni,  qui  victuin 
in  muuasterio  eniere  solent,  extructa  est,  praebendarias  vocaut. 

Nobilitas  quae  sepultu  est  in  nionasterio.  10 

Nobiles  de  Praunaw.  Notleich  de  Praunaw.  Hainricus  von 
Ahayin.  Se^i'i'idesdorffer  de  Dancklling.  WerdoiiFer.  Neomar.  Erin- 
ger.  die  Esel.  Ratenpuecher.  Rosselheld.  Neuslinger  de  Vorst^rn. 
milites  de  Plancknpach.  Toniblijiger  de  Afhausen.  Odar.  comites  de 
Wald,  milites  de  Wolfsperg ,  milites  de  lulbach,  Stall,  Granssen  de  20 
Uttendorph,  de  Ror,  Lenberger,  Lewkardus  de  Kriglpuech,  milites  de 
Tarstaff,  Pertoldus  Schick. 

De  advocatis. 

Hoethi  atiiue  curatoies  ,  lioc  est  advorati  sacerdotum  Hanisoven- 
sium,  more  maiornm  fuerunt  familia  Burgusiana  procreati,  qui  varie -» 
ab  aedibus  et  jKigis,  ubi  habitanint ,  cogntnninantur ,  nempe  comites 
de  Schalach,  comites  de  Hegnomosa,  c(miites  de  Burgusi(»:  hnrum 
genealogiam  in  sexto  annalium  Boiariae  libro  recensui.  defecerunt 
circa  annum  1104,  successerunt  duces  Boi(a*um.  apud  maic^res  nostros 
rebus  divinis  maucii)ati  rerum  caduc<irum  fluxarunuiue  ut  si»  indignam  j^» 
curara  reh*gabant  in  quempiam  nobilium,  qui  proximus  erat.  Voethum 
vocant  graeco  et  germanico  vocabulo  :  ob  rapacitatem  horum  taiulem 
hie  mos  est  antiquatus  atque  aboletus. 

Imperatores  et  duces  Boiariae  qui  dedicarunt  Ranisovensem 

basilicam.  c^-> 

Imp.    Ari<aiulphus    Caesar    Augustus,    filius    Carohnnani    regis 
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ßoiariae  et  Italiae.  obiit  a.  890.  —  Imp.  Heiiricus  tl.  eius  noininis, 
tertius  Boiorum  regulus.  obiit  a.  1024.  Chunegunda  Aiigusta:  eius 
dos  fiiit  Ranshofen.  obiit  a.  KKVJ,  coniuges.  —  Imp.  Henrieus  III. 
Cae.sar  Augustus,  princeps  Boiariae  V.  obiit  a.  lOöG,  fimdator  parochiae 

5  in  Kaushofeii.  —  Imp.  Heiiricus  IV.  Caesar  Augustus ,  filius  Henrici 
teitii  Augusti,  septinius  huius  nomiuis  Boiorum  rector,  introductor 
canonie4)rum  iu  Ranshofen.     obiit  a.   IKHJ. 

Duces  Boioriun  qui  Ranshofen  instaurarunt  et  ditarunt. 
Belpho  I.  dux  Boiorum.     obiit  a.  HOL     Belpho  II.  filius   eius. 

1«  obiit  a.  1109.  Henricus  VIII,  Bulphylda,  coniuges  Boiorum  principes. 
fundator  monasterii  verus.  obiit  a.  1125.  —  Henricus  IX.,  qui  et 
magnus,  dux  Bavariae  et  Saxoniae,  aedificävit  monasterium.  obiit  1139. 
—  Henricus  X.,  filius  divi  Leopoldi,  dux  totius  Boiariae  veteris. 
obiit  a.  1177.   Viennam  Austriae  condidit.  —  Henricus  XI.,   qui  et 

i'iLeo,  dux  Boiariae  et  Saxoniae.  obiit  a.  1195.  Monachium  condidit. — 
Henricus  XII.,  comes  Palatinus,  dux  Bavariae,  condidit  Brundunum. 
obiit  a.  1290  Burgusii. 

Episcopi  qui  consecrarunt  Ranshofen. 
Bichingus  pontifex  Bathavensis  siib   imp.  Aniulpho.  —  Theodo 

iimams  II.  archiepiscopus  Saliburgensis  et  Berenogerus  Bathavensis. 
Xicetius  Leodiensis  pontifex,  alii  XIII  episcopi  tempore  Henrici  imp. 
et  Henrici  VI.  ducis  Bavariae.  Reginobertus  episc.  Bathavensis 
praesente  Henrico  magno,  duce  Saxoniae  et  Bavariae.  Chunradus 
archiep.  Saliburgensis,  comes  de  Abensperg,  Romanus  Gurcensis  episcopus. 

i' Henricus  episcopus  Ratisbonensis ,  comes  de  Roteneck,  tempore 
Henrici  XII.,  ajuütis  Palatini  Rheni  et  ducis  Bavariae. 

De  antiquitate  Ranshofen  breviter. 
Bideum  colonia  quondam  Romana  iuxta  Oenum  in  ripa  Noricorum 
a  B(jiis   anno   Christi   520  capta,     profligatis    pulsisque    Romanis  a 

■"Boiis  Rauteinsdori)h  sive  Ranshofen  vocattt:  fuerunt  ibi  telonium, 
forum  palaciumque  regum  et  principum  Boiariae  ante  conditum  Brun- 
dunum, ita  antiqua  testantur  monumenta. 

Quae  monasterio  Ranshofen  eiusque  praeposito  Caspari  Turndl 
illo  hello  Bavaiico  evenere  operae  pretium  est  hie  seorsum  enarnire, 

i'Uti  res  ipsa  gesta  est:  erit  et  iucundum  et  utile  lectori.  nam  prae- 
positus,  utrique  paiti  vicinus  inter  Brundunum  et  Burgusium,  Alberto 
quidem  duas  quadrigas,  octo  equos,  quatuor  aurigas,  Ruperto  vero 
anum  currum,  quatuor  equos,  duos  famulos  (coactus  est)  toto  hello 
militatum  misit. 
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Anno  igitur  Christi  1504  divi  Erasmi  die ,  quae  erat  secnnda 
feria  ante  corporis  Christi  celebre  festum,  electus  est  Caspar  Turndl 
praepositus ,  qui  antea  fuerat  parochus  D.  Michaelis  et  dispensator 
nionasterii.  erat  tum  civile  bellum  in  Boiaria  inter  duces  ßoiorum 
Albertum  et  Rupertum.  Aterque  defuncti  ducis  Georgii  heres  esse  '• 
contendebat,  iHe  jignationis  iure  et  veteri  pacto ,  hie  testamento  et 
adfinitate,  quod  gener  erat,  nitebatur.  utraque  pars  fautores  habebat, 
et  quaecumque  poterat  occupabat  in  suasque  partes  trahebat.  quarto 
autem  post  electionem  praepositi  die  ,  feria  scilicet  sexta  post  sacro- 
sanctae  eucharistiae  festum,  dux  Albertus  cum  exercitu  (duodecim  milia  ^^ 
hominum  erant)  Brundunum  intrat  civesque  in  eins  verba  iurant.  qui 
uti  magnificentius  principem  novum  exciperent,  pecuniae  magnam  copiam 
templorum  vicinorum,  quae  apud  eos  depositicia  erat ,  Alberto  condo- 
nant,  thesaurus  quoque  civis  profugi,  nomine  Ruperto  Tenckh,  in  pai'iete 
repertus  eidem  offertur.  praepositus  quoque,  qui  noudum,  uti  mos  est,  i- 
confirmatus  erat,  contra  ins  pontificium  decretaque  maiorum  coactus  est 
se  principi,  perinde  ac  si  confirmatus  esset ,  necessitate  ita  urgent« 
exhibere :  nihil  enim  penitus  ei ,  qui  nondum  confirmatus  est ,  agere 
licet  ante  confirmationem.  itaque  ad  monasterio  defensionem  et  tutelam 
parandam  ad  principem  proficiscitur.  cumque  Caspar  de  Wintzer,  pur-  20 
puratus  equesque  torquatus,  et  loannes  Waitzhofer,  quos  suffragatores 
pararat,  uti  promiserant,  non  apparerent,  imperitus  harum  rerum  ac 
antea  insuetus  meticulosusque,  tarnen  verba  fiicit,  principem  simpliciter 
absque  omni  verborum  fuco  excipit,  alveos  duos  plenos  optimis  pisci- 
bus  tanquam  honorarium  ottert ,  seque  atque  monasterium  principi  -» 
connnittit.  Albertus  sex  dies  Brunduni  considet,  res  urbis  componit. 
portam  monasterium  vei'sus,  ne  miles  more  suo  erumperet,  vicinis  agri- 
colis  inconnnodaret  monasteriöque  detrimentum  iniungeret ,  interim 
reserari  vetat.  paulo  i)ost  octavo  sacrosanctae  eucharistiae  die  Lan- 
dunum,  oppidum  isarae  conterminum,  ubi  Ruperti  copiae  erant,  obses-  •» 
surus  petit  in  ditionemque,  solo  aequatis  moenibus  profugisque  uoctu 
Omnibus,  qui  intus  fuerant,  redigit.  Brunduni  Georgiuju  comitem  ^e 
Helfenstain  cum  LXX  equitibus,  CCCC  peditibus  reliquit:  qui  multum 
infesti  fuerunt  praeposito  atque  monasterio.  nam  comes  Georgius,  qui 
potenter  vicina  gubernabat,  primum  LXXX  aureos  nomine  stipendii,  :^^ 
quod  militibus  daretur,  postulavit  atque  a  praeposito  extorsit,  nee 
hoc  contentus  equum  quoque  Optimum  precibus,  quas  exaudire  necesse 
erat,  obtinuit.     insuper  evocato  praeposito  interminatus  est  vetuitque, 

11  vci'ba  ,Brund()num  (sie)  intrat  civesque  in  cius  verba  iurant*  suppleta  sunt 
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ne  is  hostiuni  queniquam  aut  hospitio  reciperet  aut  ulla  re  penitus 
iuvaret,  ne  paiiis  quidem  frustulo  seu  buccella.  denique  vocatus  in 
urbem  praepositus  cum  quiuque  canouicis  solus  cum  sejiiore,  quidnam 
rei  füret  auditurus,  urbem  intravit.    ibi  quiucjue  consulares  viri,  prin- 

5cipes  civitatis,  Georgius  Platner,  Joannes  Tegernseer,  Paulus  Engel- 
hai-d,  Joannes  Klötzl,  Michael  Dörfel  cum  mandatis  adsunt,  suadent 
ut  praepositus  cum  canonicis,  omni  supellectile  iji  urbem  migret: 
monasterium  haud  dubie  ab  irato  et  vicino  hoste  conburendum  esse : 
aliter  seiTari  non  posse.     restitit  fortiter  praepositus ,    dictitans  se  ne- 

10  quaquam  quae  peterentur  facturum  :  immo  ante  se  vel  iji  tuguriolo 
frustulum  atpi  panis  voraturum,  quam  locum  tam  veterem  a  superis- 
que  electum,  tam  diu  inhabitatum ,  ita  turpiter  desereret :  adseverat, 
se  sperare  deo  propitio  nullum  mortalium  tam  audacem  fore,  qui  ad- 
versus  tot  sacratissimas  leges  imperatorum  maximorum  minorum,  pon- 

K'tificum  decreta  atque  clarissimorum  ducum  privilegia  moimsterio  ac 
templo  tam  celebri  ignem  admoveat.  persüibant  in  suadendo  cives, 
praepositus  contra  in  negando,  tandemque  iusta  indignatione  commotus 
eosdem  reliquit  tam-egregios  consultores  atque  discessit  indignabundus : 
qui  si   vel  leviter  annuisset  tantum,  procul  dubio  templum  ac  mona- 

2üSterium  omnino  solo  aequatum  fuisset  in  urbemque  trauslatum.  post 
mensem  fere  hostes  de  Burgusio  noctu  de  improviso  lacessitum  Brun- 
dunenses  adveniunt  prima  luce,  quum  iam  custodes,  qui  in  muro  excubias 
egerant,  discessissent.  praedium  Anger  attinens  monasterio  inter  urbem 
monasteriumque  incendunt.     incolae  huius   rei  ignari  portas  aperiunt 

i^et  more  solito  ai-menta,  pecus  omne,  taui'os  Pannonios  quatuor  et 
septuaginta  pro  alendis  militibus  emptos  in  pascua  agunt.  hostium 
pauci  subito  impetum  ad  portam  faciunt,  portarium  veste  pellicia 
spoliant,  pecora  cum  famulis  maiibus  et  feminis  abigunt,  per  ferarum 
callem,  quam  Lacham  -vocitant,  iter  faciunt.    qui  Brunduni  in  praesidio 

soerant,  adhuc  in  cubilibus  stertebant  necdum  lectulos  reliquerant.  re 
comperta  e  stratis  sese  proripiunt,  armis  correptis  vestigia  hostium 
usque  ad  mefdios  calles  lerinos ,  frustra  tamen  insequuntur ;  nee  enim 
silvae  se  committere,  veriti  insidias,  aut  congredi  audebant.  sed 
quidam,  Caspar  nimirum  de  Wintzer,  hostes  compellaus  ,heus,  heus' 

^^^^inquit,  ,commilitones,  venite  nobiscum  Brundunum,  ientaculum  ibidem 
facturi'.  invicem  responsuni:  ,nihil  opus  est:  tu  iusculo  vescitor,  nos 
caiTie  saturi  sumus*.  his  dictis  utrimque  absque  pugna  discedunt. 
uostri  Brundunum  revertuntur,  hostes  vitabundi  saltus  publica  apertaque 
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via  Biirgusium,  imde  venerant,  properant.  cum  ad  montem  S.  Egidii 
venisseiit,  arnieuta  atque  peciides,  quae  xenodochii  erant,  cum  famulis 
remittunt,  qua^  comitis  et  civium  erant,  detinent.  octo  quoque 
carrucas,  quae  foenum  Brundunum  devehebaut,  intercipiunt,  pro  bobus 
pascendis  captis  Burgusium  deducunt.  nostri  autem  cum  de  hostibus  5 
vindictam  sumere  non  possent,  rati  bestes  noctu  in  monasterio  cnbasse, 
suspectum  babuer^  praepositum  tarn  cives  quam  milites,  quod  eos 
certiores  non  fecerat.  complures  igitur  conspirant  coniurantque :  se 
penitus  nihil  gustaturos,  donec  praep(>situs  cum  monasterio  daret 
poenas.  femina  quaedam,  forsitan  commota  amore  filii  Joannis  Judman,  10 
qui  iü  monasterio  degebat  et  postea  parocbus  Brundnnensium  fuit, 
itidem  Martinus  Rorer,  piscator  in  Vallc  septuagenarius,  vir  admodum 
probus  optimaeque  famae,  instinctu,  nisi  fallor,  supremi  numinis  rem 
aperiunt  praeposito  admonentque,  uti  ipse  in  tempore  sibi  caveat 
consulatque  et  vitae  et  rebus  suis,  hortati  denique  sunt  uti  urbem  i-^ 
expurgatum  sese  introiret:  nisi  hoc  factitaret,  monasterium  proxima 
nocte  conburendum,  ita  decretum  esse,  pniepositus  imminenti  periculo 
territus  sacerdotes  suos  in  consilium  vocat,  suadetque  uti  aut  decanus 
aut  alius  eorum  urbem  intraret  ad  leniendos  plebis  iratae  animos: 
suam  praesentiam  inimicis  odiosam  fore,  proinde  plus  exitii  monasterio  20 
allaturam.  sed  omnes  recusant  idque  niunus  praeposito  imponunt, 
suam  excusantes  simplicitatem  imperitianique  dicendi:  sese  quidem 
interea  superos  deunique  deprec^ituros,  ut  res  bene  cedat,  poUicentur. 
praepositus  itiique  coactus,  haud  aliter  quam  si  ad  praesentem  necem 
duceretur,  adsumpto  secum  Joanne  decano,  bomine  imperito,  et  Chnnrado  25 
Hueber  cubiculario  suo ,  viro  admodum  callido ,  in  urbem  sine  digni- 
tatis  insignibus  sicuti  frater  pau])erculus ,  sese  deo  optimo  maximo 
atque  I).  Pancratio  commendans,  proiiciscitur.  in  prima  turri  comitem 
Georgium  inspicientem  conflagrans  praedium  üdbof  (ab  hoste 
abeunte  incensum  prope  Purghirehen  et  divum  Georgium)  oflfendit. :» 
non  auso  tum  atlpropinquare  coniiti ,  sed  per  turrim  urbem 
intrare  conanti  fit  obviam  Joannes  Clötzl  cognomine  Raidhauppet, 
consul  civitiitis,  sed  nee  salutem  dixit  nee  ca])ut,  ut  mos  est,  adapeniit. 
praepositus  tarnen  nitro  eum  coUoqui  quasi  cum  proditore  dedignan- 
tem  vitantemque  congressum  benigne  salutat  ad  colloquiumque  invitat,  xy 
seque  falso  ac  immeritissimum  accusari  adfirmat :  eins  rei,  de  qua  iu- 
cusetur,  nequaquam  sibi  conscium  esse,  petere  igitur  ut  ipse  ac  duo 
consulares  in  parochiam  ad  se  veniant,  ut  de  crimine  sibi  falso  illat^ 
satisfaciat.  suscipit  consul:   milites  quidem  magno  odio  adversus   vos 
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fl«igrant:  cetenim  de  civibus  nihil  aperuit,   apud  quos  maior  invidia 

erat;   quipi)e   peius  militibus  saeviebaiit  iiuquioreque  animo  in  prae- 

positum    atque    monasterium    erant.     promittebat    tarnen    consul    se 

ventunim.     bis  ita  dictis  acr  fiietis  post  dimidiae  horae  spatium  consul 

:» urbis  cum  quodam  centurione  atque  civitatis  principe,  Georgio  Platner, 

adit   praepositum.     ])raepositus    causam ,    ob    quam    convenerint ,    ex- 

ponit,    praesentiam  comitis ,   qui    dux    belli    erat,   senatus  concionem, 

ubi  se  expurget  atrjue   innocentiam   suam   (Kstendat,    exposcit.     cives, 

qufKl   iam   senim  diei   (»t  (|uod   simul   comes   adhuc   iracundo  needum 

uiplacato  animo  ob  recens  damnum  in  praepositum  esset,   hoc  tum  fieri 

IKjsse  negant,    rem  difterendam   in  posterum   diem  esse  censent  eique 

uegotio  septimam  ante  meridiem  horam  destinant.    dum  haec  a^mtur, 

fit  tunuiltus  in  urbe.     hostes  equos  xenodochio  li<^natum  ad  muniendam 

nrliem  deductos  abegisse  falso  nuntiantur,  ad  arma  raptim  concurritur 

r>  milit^sque  hostem  insecuturi   aedibus   erumimnt:   cives   superiores  in- 

sahitato    praeposito    domos  abeunt  disceduntque.     praepositus   videns 

milites  cum  annis,  hastis,  iaculis,  contis  anuizfmiis,  securibus,  tormentis 

sive  bombardis  ultro  citro,  sursum  deorsum  discurrere,  i^narus  quidnam 

ivi    e^sset   dimidiam   ferme   horam    in    aedibus    parochianis    mansit, 

»jK)St«a   abiturus  cumque  suis  monasterium  petiturus.  ad  turrim  (quod 

propugnaculum  vocant)   extra  portam  descendit,   ac  milites  stantes  in 

arie  (ad   locum  ubi  capite  plecti   sontes  solent)  erectis  contis  in  via 

pnblicii,  quae  ad  nosocomion  sive  leprosoi-um  domum  at^ue  monasterium 

tendit,  cx)nspicatus  est:   illos  declinaturus   a  via  rect<a  Oenum  versus 

i'.divertit,   ne   illos  interturbaret.     at  vix  turrim  e^^ressus  (»andem  post 

se  s(»x  passus  reliquerat,   quidam  militum  e  turba,   qui  in  turri  con- 

sistebant,  inclamat,  maledicit,  execratur,  furit:  hem,  inquit,  monache, 

in  urbem  re^redere,  nisi  hac  hasta  confodi  mavis.    prat^positus  itaque 

et  tacens  et  supra  modum  patiens  ad -turrim  refeitam  arniatis  redit, 

»•  ubi  incertus,  quonam  diverteret  aut  quidnam  ageret,  parumper  moratus 

est  midtis  contumeliis  (ita  sunt  homines)  mlfectus.   nam  cocus  comitis 

Ge<»rgii    procerus    atque    annatus  praepositum   palam   acribus   verbis 

adoritur,   hostes  hospitier  in  monast^rio  acceptos  noctuque  servatos  in 

pravissimum   civit<atis  damnum   obiicit  aüiue  exprobrat.     praepositus 

:» benigne  cum  praefatione  domini  homini  sibi  tum  ipfuoto   a  se  prorsus 

neminem   hospitio  exceptum   neque  quemquam  hostium  uncpiam  visum 

esse  respondet.     cocus   ira   tumidus   rogat:   quamc^brem   igitur  host^ 

nos  br)bus,  agricolas  nostros  foeno  spoliarunt,  vestros  vero  decimarios 

l>enitus    nullo    incommodo    adfecerunt,    sed    incoh)mes    salvis    omnino 
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rebus  vestris  abire  permiserunt  ?  ad  haec  paucis  praepositus,  quamnam 
ob  causam,  inquit,  id  factum  sit,  equidem  nescio,  hoc  unum  profecto 
scio,  a  me  neminem  hostium  (ita  me  deus  amet)  neque  visum  neque 
hospitio  exceptum  esse.  haex3  ubi  dicta  sunt,  alius  rursus  adest,  non 
quidem  armatus,  sed  torquem  aureum  collo  gestans  nomine  N.  Chiemse^r,  5 
comitis  Georgii  dispensator.  is  paulo  mitior,  obiurgans  tarnen  ait: 
qua  de  causa  tamen  vos  domiui  a  Rausovia  in  gravissimum  detri- 
mentum  contemptumque  principum  nostrorum  in  monasterio  vestro 
hostes  nostros  a  Caesare  proscriptxjs  accipere  audetis?  praepositus 
ratus  esse  nobilium  quempiam  ,generose'  inquit  ,here,  neminem  omnino  u 
hostium  excepimus  hancque  ob  causam  hie  praesto  sum,  ut  innocentem 
me  esse  comprobem :  quod  quia  hodie  hoc  vesperi  per  alia  uegotia 
fieri  non  licet,  cras  rursus  apparebo  huius  rei  gratia'.  his  ille  acc^ptis 
discedit.  ceterum  senior  Hofer  oppidanus,  qui  paulo  post  periit  in 
lecto,  surgit  stx)machabundusque  ingens  vociferatur :  ,nemo  servat  nobis  is 
fidem,  universi  confines  nostri  perfidi  sunt,  nee  credibile  nee  verisi- 
mile  est  istis  (monasterium  minabundus  ext^nsa  manu  demonstrabat) 
ignorantibus  haec  damna  nobis  iniuncta  esse,  immo  conscios  fuisse 
necesse  est;  ita  enim  omnes  nobis  inimici  sunt,  et  ubiubi  valent, 
adversantur  atque  incommodant  nobis.*  coraplura  alia  maledicta» 
ingessit,  quae  referre  nimis  longum  taediosumque  foret :  nam  et  prae- 
positus obticuit  nee  quidquam  respondit.  sed  quidam  civis  nomine 
Wolfgangus  Rab  armatus  ad  illum  superiorem  municipem  suum:  ,desine, 
amabö,  brevi  palam  fiet,  quo  auctore  et  cuius  culpa  istaec  facta  sint, 
nocentesque  ac  innocentes  veritas  arguet.'  his  nitro  citro  relatis  25 
acceptisque  praepositus  immotis  labris  deum,  ut  iram  in  se,  si  quam 
ob  peccata  meruisset,  servato  monasterio  verteret,  deprecatur:  ac 
metuens,  ne  gravioribus  adficeretur  obpropriis,  neve  a  scelesto  quopiam 
nebulone  confoderetur,  rediit  in  urbem,  haesitans  quonam  ad  fidum 
amicum,  cuius  consolatione  uteretur,  di verteret.  venit  tandem  in» 
mentem  Ludovicus  aurifex,  cuius  domus  propinqua  erat  portae,  in 
quem  ipse  praepositus  et  decessor  suus  permulta  beneficia  contulerant. 
ad  hunc  interea,  dum  copiae  rursus  militares  in  urbem  redirent, 
divertit.  eoque  mox  Michael  Dörfl  venit  ad  praepositum  eundemque 
consolatur.  adventum  primum  gratulatur,  praesentiam  eins  coUaudat.  35 
quod  urbem  ingressus  sit,  optime  factum  ait:  saluti  id  fore  monasterio, 
quippe  istoc  adventu  monasterium  ab  imminenti  praesentique  ereptum 
periculo:  ita  quidem  se  deo  propitio  sperare  atque  plane  confidere. 
hisce   et   aliis   verbis   tum   nitro   citroque  habitis  exercitus,    pedites 
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equit^sque,  ui'bem  intrant  doinosqiie  suas  qiiisque  abeiiiit.  praepositus 
maestus  urbe  e^reditur,  postiidie  reversurus  nee.  adinodum  faustuni 
nuntiam  symmystis  suis  relaturus.  ^  ])ostndie  siiinino  maue  surgit, 
prec^s  horarias  ante  perorat,  deiiule  liora  sext^i  urbem  intrat,  sperans 

s  se  auditum  iri,  ut  promissuni  fuerat.  expectat  itaquo  sine  potu  et 
cibo  usque  ad  horam  quartam  poineridianaui.  ibi  quin([iie  primores 
senatus,  Georgias  Platner,  cui  secunduni  coniitem  urbs  conimissa  erat, 
Joannes  Tegernseer,  Paulus  Enjj^elbard,  Joannes  CUötzl  consul,  Michael 
Dürft,  ad  praei)osituni  veniunt  referuntque   se  tota  die  apud  comitem 

losedulo  de  monasterii  praepositiqne  causa  actit^isse:  iubent  ut  praepo- 
situs  juleat  comitem,  ab  e(>dem  responsum  accepturus.  praepositus 
pessima  cpiaeque  ominans,  nimirum  monasterii  sui  conbustionem  atque 
translationem ,  haud  inscius  iani  pridem  id  summopere  desiderasse 
cives,   deo  se  commendat  comitemque  accedit,   plus  quam  solitum  est 

iKSflpplex  summisso  capite  atque  venerabundus,  quemadmodum  accidere 
solet  in  extremo  periculo  laborantibus.  sedebat  tum  comes  in  sedili: 
viso  praeposito  surgit  vultuque  hilari  eundem  praeter  solitum  excipit 
(homo  enim  natura  ferox  antea  semper  minacior  visus  est  praeposito), 
rr>gat  quid  velit.     praepositus  ,expurgatum  me  venioi  inquit:     ,audio 

»enim  me  falso  insimulari,  quod  conscius  fuerim  hostium  eosque 
receperim*.  comes  cf)mpellans  benigne  praepositum  (uti  mos  est  nobi- 
litatis)  cognomine  coenobii  atque  templi,  respondit :  ,si  aut  temerarius 
aut  vehemens  nihil  pensi  habens  essem  civibusque  et  aliis  quam 
plnrimis   morem  gesH&isscm,    hesterna    nox  infiiusta    somnusque   haud 

»auspicatus  vobis  et  monasterio  fuisset.  equidem  nolui  civibus  pravisque 
eonsultoribus  obsequi  cx)ntinuo .  rem  diligentius  exploravi  perscrutatusciue 
sum.  scio,  qua  hora  hostes  domo  profecti,  ubi  noctu  cubuerinf  atque 
pasti  fuerint.  et  vos  in  hac  re  culpa  omnino  vacare  inveni :  perplac^t 
ita<[ue  mihi  vos  omnino  immunes  esse  huiusce  criminis.    si  vos  eodem 

30  pacto  posthac  gesseritis  atque  inculpatum  praestabitis,  magnam  a  nobis 
inibitis  gratiam.  quamquam  complures  adfirment ,  vos  clanculum 
sentii*e  cum  hostibus  nostris,  nobisque  omnia  mala  imprecari,  tamen 
si  quis  in  posterum  Palatinorum  ad  vos  diverterit,  e  vestigio  me 
certiorem  ut  faciatis  volo  iubeoque:  ita  vc^s  ab  häc  suspicione  exolvetis. 

iiquodsi  aliter  actum  fuerit,  monast^rium  igne  i)rocul  duhU)  concremabitur. 
dixi:  sie  stat  sententia/  praepositus  lici^t  hoc  admodum  arduum  ac 
roolestum  sibi  foret,  tamen  promittit  se  omnia  facturum.  sit  deo 
gratia,    nuUus    hostium    (praeterquam    cum    Brundunenses    Beilhardi 
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accolas   igne   vastarunt   et   postremo   urbs   obsessa   est)    devenit   ad 
inonasterium.  ita  haec  res  tum  conipositA,  is  tumultus  tum  sedatus  est. 
In  paucis  post  diebus  rursus  alia  excitatur  turba,   ut  aliud  ex 
alio  malum.     Wolfgangus  parochus  in  Hanttenperg  a  Palätinis  prae- 
tereuntibus  aedes  suas  petentibusque  Utendorph  arcem  audit  ipsos  mo-  s 
uasterium   Ranisovense  occupatuios  atque  munituros  esse:   continuQ 
aperit  rem  praeposito,  hoiüitur  ut  sibi  rebusque  suis  in  tempoi'e  con- 
sulat.    praelatus  ubi  hoc  accepit,   incertus  animi  variis  fluctuat  et  di- 
versis  cogitationibus,  aperiatne  banc   rem   comiti,    ut  promiserat,    an 
dissimulet,  secum  animo  volutat.    terrebat  utrimque  periculum :  si  ob-  i 
ticeret,   metuebat  notiim  perfidiae,   unde  Albertini   iust^e  sane   ansam 
comburendi  monasterii  caperent:   sin  aperii*et,  nihilo  minus,   imrao  eo 
magis  monasterium  rebatur  combui^endum  ab  Albertinis,   ne  Palätinis 
receptaculum  foret.  praeterea  territabatur,  ne  Palatini  resciscerent  ea, 
quae  comiti  promiserat :  quae  si  palam  facta  fuissent  ipsis,  monasterium  i 
si  non  igne,  tarnen  praeda  corrupissent.  bis  itaque  huc  illucque  varie  iactatus 
decrevit  tandem   omnia   dissimulare  fugamque  Brundunum  capessere. 
haec  minus  periculosa  fore  existimabat:    si   enim   Palatini,   ut   com- 
minati  fuerant,  jnonasteriimi  occupassent ,    Albertini ,    Brundunum  ad 
suam  fidem  praepositum  fugisse  videntes,  ipsi  amiciores  posthac  forent,  20 
qui  ferociores  quam  Palatini  in  prat^positum,  ita  civibus  instigantibus, 
esse  consueverant;  plus  enim  experimento  didicerat  praepositus  amiex)s 
timendos  esse  quam  hostes,  Albertinosque  plus  saevire  in  monasterium, 
Palatinos  mitiores  esse,   ut  igitur  omnem  a  se  mispicionem  amoveret, 
cum  adolesceiitulo  Pancratio  Pirchinger  Brunduuensi,   ut  hac  benevo-25 
lentiam  civium  r^iptaret,  intrat  urbem  in  vigilia  Mariae  Magdalenae. 
in  festT)  Mariae  Magdalenae    sacrificium  in   ara   vivificae  crucis  cele- 
brat,  ut  omnes  eum  conspicerent  ac  nihil  de  se  mali  tanquam  in  ipsos 
confidenti  sus])icarentur,  sed  potius  ut  peculiarem  fautorem  amore  pro- 
sequerentur.     eodem    die   hora   duodecima  ducenti   milites  ac  equites  20 
quidam    Brundunum    egrediuntur   armati.     Wilhardum   igne ,   praeda 
vastant,  Burgusium  versus  duce  Figelhofer,  lanio  quodam  Brunduuensi,- 
(quem  postea  tarnen  in  festo  Michaelis   llansoviae  agricolae,    quonim 
bona  ignis  corripuerat,  impune  trucidarunt)  contendunt,  Kastorph   et 
Beut  pagos,  maxima  Burgusianae  arcis  vectigalia ,  comburunt.     atque  35 
dum  haec  foris  geruntur,   interea  Brunduni   hora  quarta  pomeridiana 
incendia   longe    lateque    conspiciuntur.     id  ubi  praeposito  nuntiatum, 
Pyramiden!  D.  Stephani,  conspecturus   an  monasterio    ignis   submotus 
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esset,  cum  aliis  presbiteris  asceiidit.     videt  loiigius  a  monasterio  et, 

ut  ipse  coniiciebat,  quiuque  inillia  passuuin  in  Scliwand  circa  sacellum 

D.  loaniiis  Baptistae  i^nem  abesse,  qiiaiiquain  revera,  sicut  iam  dixi- 

mus,    haiid   longe    a  Burgusio    superiores   pa^i    arderent.     miseratus 

^  autem  inopes,  oh  deus  id  factum  mutet,  ait ;  uam  id  certo  scio  :  a^ri- 

colae  rebus  suis  spoliati  Bur^usium  profugient,  auxilium  bostium  im- 

plorabuut  ac  iuipetrabunt :   tuui  quae  mala  subsequentur,   nostro  peri- 

cnlo   discemus.     eiusdem   diei    nocte   hora    undecima   Albertini   cum 

iiia^TK»  pecorum   captivorumque  numero  Biniuduiuim  revertuntur,  agri- 

iH'olae  vero  qui    ftiga  elapsi,   opem  Burgusiauorum  imploraut.     Burgu- 

siani  igitur  capitaneo,  ut  ita  loquar,  Tbeoderico  Witzleben,  decurione 

militari  et  iuris  consulto,  sequenti  mane  in   vigilia    divi  lacobi    cum 

CCCC  militibus    monasterium   occupant ,    in    coemiterio  D.  Michaelis 

t4)rmentum  aeneum  {qnoA  vernaculo  sermone  schlangen,  hoc  est,    ser- 

i'Pentem  vocamus)  collocant,    globum  ferreum  in    quendam   nostratium 

iaculantur.     atque    haec    mane    hora   quarta  praeposito    oranti    cum 

fratre  Pancnitio  nuntiat  Petrus  quidam,    ordine  Senator,    arte  pictor, 

^enere  Suevus,  admonetque  praepositum  ne  rebus  hisce  insolitis  expa- 

ve.scat.     vix  luvec  eifatus,  fit  Brunduni  tumultus.     milites,  cives  arma 

2»»  corripiunt,   quisque    suo  more   classicum   clangunt,   milites    tympanis, 

cives  vase  aereo  et  pendulo,  quod  campanam  adpellant:  atque   armati 

partim  ad  moenia,  partim  ad    portam   properant.     pedites  equitesque, 

qui  urbi  praesidio  erant  (hi  septuaginta,    illi    ([uadringenti  erant)    ex 

urbe  monasterium   recuperaturi   hostemque  pi-opulsuri   erunq^unt,    ho- 

^'Stiiim  quendam  capiunt,  ab  eo  vires  hostium  extorquent.     is  seu  dolo 

seil  ita  esse  ratus  sexcentos  esse  adfirmat.     Brundunenses  igitur  rati 

(H-CC  esse   impares  sexcentis   fiigani   eapessunt.     hostis   quoqiie,  qui 

numasterium  iam  tenebat,  iibi  praepositum  Chunradumque  cubicularium 

filimilorum  magistrum,  qui  parietem  lapideum  horti  transsiluerat  circa 

^balneum  ac  in  locis  palustribus  se  absconderat,  abesse  et  Albertinos 

urbe  enimpere  videt,   nee  monasterium  tam  munitum  esse,    quo  resi- 

stere  posset,  animadvertit,  et  ipse   fugam  Buigusium  versus  capessit. 

Stephanus  quoque  quidam,    qui  operam  suam  XLV   annos  monasterio 

loc^rat,  perquam  dives  (quippe  qui  heredibus  (iiiingentos  aureos  iiume- 

->  rata  pecunia  reliquit)*  a   noto  milite ,    qui  olim    in    monasterio  etiam 

meruerat,    ioco,    quod   dives    et  proinde  utilis   commilitonibus    foret, 

salutatus  hinc^ue  pavefactus  dolosque  fonnidansin  Austriam  profugit, 

apud  vineas  monasterii  XVII  hebdomadas  mansit.     inter   haec  prae- 

jMjsitus,    inscius  quid  foris   gereretur  actumve  esset,   variis  (metuens 

20  canunt  -ß      32  et  B:  ut  L      37  hincciue  R:  hi  iieque  L 


86  Chronicon 

monasterio,  de  quo  iam  actum  esse  arbitrabatur)  iactabatur  curis: 
sciebat  quidem  illud  non  tarn  munitum  esse,  ut  ibi  diutius  Palatini 
consistere  possent,  ceterum  id  metuebat,  ne,  si  inde  Palatini  quidquam 
inconimodi  nobis  iiüungerent,  iiostri  eontinuo  id,  ut  saepius  concupi- 
verant,  taudem  ansa  data  comburerent.  denique  omnem  spem  abiecit, 
periisse  atque  periturum  haud  dubie  esse  oininabatur  monasterium. 
itaque  animo  adfectus  fratreni  Pancratium  supra  t^ctum  ascendere 
exploraturum  nionasterii  fortunam  reuuntiaturumque  iubet :  parochom 
urbis  Stephanum,  confratrem  suum,  voc^t,  de  monasterio  actum  ratus 
consultat ,  quid  agenduni ,  quo  quisque  symmystarum  pro  varietate 
personarum,  moribus,  valetudine  mittendus  sit,  in  domone  manendum. 
an  ad  templum  progredieuduui  ibique  extrema  fata  operienda  et  ex- 
pectanda  sint;  nam  omnes  fere  incolae  Brunduni  iniquiore  animo 
adversus  praepositum  symmystasque  eins  erant.  Stephano  autem 
parocho ,  ut  harum  '  rerum  imperito ,  nihil  consilii  neque  boni  neque  : 
mali  in  medium  proferente  (quippe  ipse  inops  omnis  consilii  cansola- 
tione  egebat),  praepositus,  incertus  animi  aegritudine  invalescente, 
ignarus  omnium,  quae  foris  agebantur,  deo  se  commendat,  tandem 
templum  D.  Stephani  divinam  opem  imploraturus  intrat,  paulo  post 
copiae  in  urbem  revertun tur ,  plerique  aedem  sacram  petunt :  iam « 
sacrificium  publicum  fiebat  cantabaturque.  tres  nobiles  templum  ingre- 
diuntur  adytumque  accedunt.  primns  iuxta  praepositum  genua  ponit, 
versus  aram  maximam  depreeari  coepit,  alter  ex  advei^so  idem  facit, 
ttnlius  cognomine  Trugsäss  sub  ara  U.  Stephani,  quenuidmodum  ceteri 
pagani  ac  milites  apud  ostia  templi  fiictitabant,  sursum  deorsum  de-  2 
ambulat :  vix  unum  genu  sublata  sacrosaucta  eucharistia  ponit.  prae- 
positus  suspicatus  se  observari  deo  se  committit,  catalogum  peccato- 
rum  recenset,  quasi  iam  moriturus  veniam  petit,  nihil  praeterea  nisi 
carcerem  cogitabat.  metuque  exanimatus  egredi  tamen  templum  non 
audebat,  sed  preculas  prolixiores  simulabat ,  demum  templum ,  dum  3 
cHlmes  abiisse  neminemque  adesse  vidit ,  reliquit.  eodemque  animo 
Wolfgangus  Aigner,  philoso])hus  et  cooperarius  parochi ,  fuit ,  sicuti 
in  prandio  postea  narravit,  eadem  timuit.  his  ita  gestis  gliscente 
aegritudine,  cura  et  dolore  animi  praepositus  ignarus  adhuc  omnium 
rerum  nee  bibere  nee  manducare  potuit.  post  prandium  tamen  seses 
in  lectum  in  parvo  cubiculo  e  regione  cenaculi,  ubi  sacerdotes  diver- 
sari  solent,  collocat,  sed  cura  ingonsque  animi  sollicitudo  somnum 
nequaquam  admittebant.  Stephanus  parochus  in  suo  solito  conclavi 
coemiterium  versus  manebat.     is  post  horae  ferme  spatium  videt  qua- 
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tuor  milites   accinctos  pugionibus   ad   parochiam   adcurrere,  territus 
cenaculum  suum  obserat,  pessulum  obdit,  se  includit ,  nihil  homo.  de 
praepositi  periculo  cogitans,  sed  suam  ipsius  dumtaxat  pro  simplicitate 
sua  cui*am  gerens.    at  quatuor   hl   milites   fratrem  Pancratium  extra 
5  cubiculum,  ubi  praepositus  cubabat,  conveniunt :  rogant  ubinam  prae- 
positus  Sit.    ille  territus  irrumpit,  pater,  iuquit,  reverendissime ,   qua- 
tuor milites  foris  consistunt,  praeseutiam  praepositi  expostulant.  prae- 
positoque  quaereuti    quidnam   velint,    respondet:    se   quidem  omnino 
nescire.  praepositus  itaque  animo  consternatus   nil  aliud  quam  carce- 
wrem  prae  se  ferens,  et  (quod  ultimum  in  extremis  periculis   refugium 
asylumque  esse  solet)  sese   suosque  deo    commendat:    collachrymatur 
abstersisque   lachrymis    prodit  tandem  ,    spajn  vultu  simulat,  premit 
altum  corde  dolorem,    milites  viso  praeposito  venerabundi  corpore  in- 
clinato,  pater  clementissime'  inquiunt,  ,bono  sitis  animo* :  sceleratissimi 
i^iilli  Palatini  terga  verterunt,  nihil   detrimenti   monasterio    iniunxere, 
absque  omni  maleficio   discessere  fugamque   dederunt.     esculentis  ac 
poculentis  abusi  sunt,  et  bona  villicorum,  quae  in  monasterio  invenere, 
abstulerunt*.    haec  cum  milites  praemii  causa,  quod  bona  nuntiantibus 
dari   solet ,    renuntiassent ,   praepositus   eisdem  liberaliter  satis  fecit, 
»vinum  insuper  abunde  praebuit.    dum  haec   ita  fiunt,  adveniunt  duo 
senat^res  aliique  cives;  admissi  omnes  praeter  spemmeliora  nuntiant, 
i^nain  consolatum  se  venisse  credi  volebant)  sibi   compertum   per  ex- 
ploratores  esse  aiebant,  hostem  nullo  maleficio  monasterio    illato   abi- 
isse  i)raeter   annonam,   quam ,    uti    fit,    absumpsissent,    cetera  oninia 
2^'salva  esse:  res  agi'icolarum  quidem    (qui    inscio  praeposito   sub  tecto 
ceterisque  latibulis  monasterii  vilem  suam  supellectilem  absconderant) 
direptas  esse,     praepositus  ubi  haec  audivit,    non  credulus  illis  solli- 
citudinem,  ratus  illos  explorationis  causa  venisse,    dissimulat :   convi- 
nolura  cum  illis,   quod  vino,   caseo,   pane  dumtaxat  instructum  erat, 
» agitat,  nihilominus  incertus  animi  pendebat.     post  horae  spatium,  cum 
iam  cives  discessissent,-  a  granario  monasterii,  qui  cum  quatuor  niiliti- 
bog  advenerat,  antea  eundem  praesentibus  civibus  non  ausus  interro- 
gare,  vera  esse  quae  nuntiata   erant   cognoscit.     maiore    tarnen  inde 
sollicitudine  timoreque  adficitur ;  nam  minas  comitis,  qui  se  servaturum 
«» monasterium  promiserat,  si  quidem  Palatinis  non  foret    receptaculum, 
metuebat.     cum   itaque  hostes   id    tentassent,   de  monasterio   actum 
esse  existimabat.     Deus  tamen  pater  indulgeutissimus ,    qui  omnes  in 
eum  confidentes  servat,  dedit  his  quoque  finem:  intercepit  vota  malo- 
rum,  ab  interitu  monasterium  eripuit.     Interim  dum  haec  ita  in  urbe 
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aguutur,  fama,  lualiim  quo  iion  aliud  velocius  ullum,  fit  in  monasterio, 
praepositum  manu  nnitilatuni  graviterque  vulneratum  esse.  .  quae  la- 
nienta  tum  fuere,  non  est  facile  verbis  consequi,  douec  veritas 
manifestata  est.  eodem  die  hora  cenae  Geoi-gius  comes  de  Helpben- 
stain  praepositum  per  Haidenreich  Leberskircher,  praefectum  ur-  5 
bis ,  accersit  praepositoque  absque  niora  contiuuo  suppliciter  ap- 
parenti  et  quasi ,  si  fas  est  dieere ,  adoranti  metuque  pleno 
ac  sese  deo  commendanti ,  nisi  incendi  magis  velit  monasterium, 
imperat  ut  hoc  vesperi  domum  redeat,  ruricolas  vocet,  pyramidem  D. 
Michaelis,  tabernam  vinariani,  aedes  ostiarii  praetorisque,  item  vale-  lo 
tudinarium  solo  aequet,  ac  partem  muri  in  monasterio  ita  passim  aperiat, 
ut  nee  quisquam  inhabiUu'e  nee  tutum  hosti  receptaculum  amplius  esse 
possit.  vidisse  nunc  se,  quod  Palatini  decreverint  occupare  atque  mu- 
nire  monasterium,  quod  uno  latere  monte  adsurgat,  altero  desinat  in 
planitiem,  ubi  fossae  fiicile  fieri  possent.  quodsi  Palatini  impientissi-  is 
mos  atque  prophanissimos  Boiemos,  quos  in  commilitio  habent,  eodem 
coUocarent  atque  Boiemi  ducerent  fossas  altissimas,  foret  inexpugna- 
bile  maximo  Brundunensium  detrimento  monasterium:  quamobrem  se 
non  posse  ultra,  sicut  hactemis  factitaverit,  abstinere  quin  aut  mona- 
sterium comburatur  aut  hoc  pacto,  quemadmodum  principio  exposuerit,  20 
minus  munitum  reddatur.  quae  ubi  praepositus  audivit,  supplex  comi- 
tem  lachrjTnis  et  imo  de  pectore  suspiria  traliens  orat,  ambit,  ne  pro- 
peret,  sed  rem  diligentius  causa  dei  consideret:  nee  enim  ea  aedificia 
tiim  firma  atque  munita  esse,  ut  tutum  foret  hosti  ibi  consistere.  quin 
ipse  pro  sua  dementia  at<iue  generoso  animo  in  rem  praesentem  eat,  25 
singula  prius  conspiciat,  nee  pessimis  liuminibus  fidem  habeat:  tum 
sciri  posse,  nil  opus  esse  hac  monasterii  ruina,  ideo  Palatinos  aufti- 
gisse,  qui  profe(?to  tam  turpit  'r  non  deseruissent  monasterium,  si  tale 
esset,  ut  facile  teneri  possit.  his  precibus  subiungit  praepositus  mu- 
nera  pisces,  equos.  ut  enim  poeta  ait,  nempe  Ovidius:  30 

Munera,  crede  mihi,  placant  hominesque  deosque: 

Placatui'  donis  luppiter  ipse  datis.  » 

comes  itaque  partim  verl)is  persuaT>us,  partim  muneribus  delinitus  iu- 
bet  praepositum  abire  praestolarique  adventum  suum  domi.  postridie 
cum  manu  nülitum  (quos  s])eculatum  passim  insidias  hostium,  ne  ab  35 
ipsis  intereiperetur  timens,  nüttit)  cum  Francisco  de  Posing,  comite 
Ungaro,  cum  Leopoldo  Neidecker  i\ustriaco  aliisque  compluribus,  quo- 
rum  ignota  fuere  nomina  (quibus  universis  vino  plenae  phialae  ubique 
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adfatim  propinabantur)  adest,  totum  moiiasterium  scrutatiir:  eonspicit 
primo  horreum,  inde  valetödiiuirium,  deiiide  graiiarium  et  siiigiila 
qaaeque  loca,  postremo  pyramidem  et  aedeiii  D.  Michaelis  iiilque,  qiiod 
muuitnm  esset  aut  vi  resistere  posset,  praeter  pyramidem  D.  Michaelis 

5  invenit.  hanc  ob  rem  in  urbem  ad  se  eodem  vesperi  venire  praepositum 
mandat.  is  c/mdicto  tempore  apparens  offendit  comitem  in  comessacione 
piscibus  vescentem:  inssiis  est  abire  postridieque  reverti.  postera  die 
post  prandium  praepositns  snmpto  advocato  secnm  Leonardo  Erlbeck, 
praetore  Weilhardi  inferioris,  cui  fidem  praeter  ceteros  habebat,  apparet 

10  venerabundus.  ibi  comes:  ,quidnam  rei,  inquit,  domine,  qnod  ita  cives 
vobis  adversantui' ?  iniquissimo  fernnt  animo,  heri  a  me  non  esse  com- 
bastum  monasterium,  reversoque  in  urbem  crmiplures  adseverarunt,  sese 
pacem  nullo  pacto  habituros,  nisi  igne  concremetur  monasterium.  cum- 
que  bis  annuissem  atque  hortarer,  ut  una  mecum  id  facerent,  ipsi  tarnen 

15  recusarunt,  ut  immunes  forent,  et  in  me,  qui  caput  urbis  bellique  essem, 
relegarunt.  quid  igitur  estV  quae  ergo  est  causa  tantae  inimicitiae? 
venirene  solent  ad  vos  vestrosque  symmystas  uxores  illorum?'  ad  haec 
piuepositus :  ,deus  meliora  nobis,  inquit,  here  clementissime :  nunquam 
ob  huiuscemodi  flagitia  ne  hominum  quidem  memoria  male  audivimus. 

20  si  vel  levissima  suspicio  de  nbbis  esset,  proculdubio,  ita  homines  sunt, 
non  obticerent,  pleni  rimarum  sunt,  continuo  effutirent.  alia  est  longe 
causa:  primores  urbis  nobis  tributarii,  monasterio  clientes  sunt  atque 
nostri  debitores.  quando  tributa  idque  quod  nostrum  est  postulamus, 
perquam  moleste  id  ferunt:   mallent  ipsi  nobis  dominari,  proinde  mo- 

25  nasterium  comburi  in  urbemque  coenobium  transferri.  ut  eorum  frans 
atque  dolus  intelligatur,  factitant  ut  Pilatus :  vociferantur:  comburatur 
monasterium,  comburatur.  ipsi  tamen  nuinus  lavant  atque  id  facere 
detrectant,  sed  ut  ab  aliis  tantum  sacrilegium  committatur,  instigant : 
culpa  vacare  eo  pacto  volunt  auctores  sacrilegi.  ex  his  perquam  facile 

30  vesti-a  indulgentia,  ut  prudentissima  est,  illorum  odium,  nostram  inno- 
centiam  intelligit.  quapropter  suppliciter  vestram  clementiam  obsecro, 
velit  pro  sua  iustitia  innocentiam  adversus  improborum  odium  tutari.' 
suscipit  comes :  ,rem  ad  concilium  quae  mecum  versatur  nobilitatis  de- 
tail,  decretum   est,   ut  hodie  adhuc  pyramidem  viginti  militum  prae- 

.15  sidlo,  monasterii  tarnen  commeatu  atque  stipendio  militari  firmetis : 
hi  tutabuntur  templum  ac  pro  nobis  observabunt,  si  qui  forsitan  ho- 
stium  accesserint  receptive  fuerint.  periculum  enim  ita  fecerimus  atque 
certi   erimus,  fautoresne  hostium,   ut  apud  cives  male  audire  soletis, 
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sitis.  si  hoc  detrectatis,  pereat  igiie  nionasterium ;  utrum  igitur  fieri 
velitis  consultate'.  praepositus  cum  superiore  praetore,  a  comite  pone 
ad  ianuam  digressus,  coiisultat:  ntrique  videtur  valde  absurdum  fore, 
illud  genus  houiiuum  in  teniplum  recipi.  rursus  adit  comitem,  depre- 
catur  de  militibus  senteutiam,  poUicetur  se  pacem  empturum  ab  utra-  5 
que  parte,  quo  iiumuiiis  bellicis  pei  iculis  omnino  foret.  ubi  haec  comes 
audivit,  ira  vehementer  commotus  im])erat,  ut  eodem  absque  cunc- 
tatione  redeat,  mox  vesperi  milites  recipiat  arraque  oppigneret.  prae- 
positus omnia,  quae  comes  dixit  et  voluit,  fecit.  at  milites  viginti  t«m- 
plum,  coemiterium,  ostia  truncis  arborum  tignisque  raaximis  praemn- 10 
niunt,  tres  supra  templum  turriculas  erigunt,  unde  torraentonim  ictu, 
saxorum  iactatione  hostes  arcerent,  et,  ut  mos  est  railitum,  inexpertis 
imperiose  nimium  dominantur :  in  templo  convivantur  tumultuanturque, 
cetera,  quae  horrenda  dictu  sunt,  perpetrant.  prima  die  adventus  eorum 
eucharistiam  ablatum  iri  oportuit :  nam  Saracenos,  non  Christianos  vi-  is 
vebant,  cantharos,  discos  sUinneos  liquefaciunt,  in  globulos  tormentorüm 
conflant.  admoniti  amice  cur  ita  agerent,  se  ad  destruendum,  non 
aedificandum  aut  precandum  venisse  aiebant :  quidquid  libebat,  licebat. 
nam,  ut  scribit  Luc^inus : 

Nulla  fides  pietasque  viris,  qui  castra  sequuntur,  20 

Venalesque  manus:  ibi  fas,  ubi  plurima  merces. 
tres  itaque  septimanas  ibi  XX  superi<)res  milites  resederunt,  a  festo  D. 
.lacobi  usque  postridie  adsumptionis  Deiparae  Virginis.  quo  die  cx>piae 
Pahitiuorum  tertio  ac  postremo  (noningenti  equites,  peditum  tria  millia 
erant)  irruerunt  in  nionasterium  urbemque  Brundunum  Xlll  dies  ob-  25 
sederunt,   urbsque   dedita  est  in  die  S.  Augustini,   sed  rem   copiosius 
describamus.    cum   autem   pi-acpositus   coactus   hos  milites  recepisset. 
Palatinos,   qui   Burgusium   tenebant,   nimis   (ne   scilicet,   si  hoc  resci- 
scerent,   impetum  in  nionasterium  fticerent  atque  igne  concremarent) 
timuit.  quapropter  clam  omnibus  quadam  die  primo  diluculo  uno  dum-  30 
taxat,   cui   praeter  ceteros  egregie   fidem  habebat,    famulo   adsiunpto, 
Matheo  nimirum  lanio,  Uttendorph  arcem  decem  millibus  passuum  a 
monasterio  petit.     habitabat  ibidem  Toannes  Thumer,   amicus  praeiK)- 
sito,  Palatinorum  centurio  atque  venatorum  praefectus.     huic   per  fa- 
mulum   superiorem    evocato    sub    fruticeto    latitans    semotis   omnibus  ^ 
arbitris  condicionem  suam  atque  monasterii  detegit,   de  vi  iniuriisque 
militum  conqueritur,  supplicat  ut  apud  eos,    qui  capita  belli  Burgusii 
erant,    ne   ob   haue  rem   monasterio  quidquam   incommodi   iniungant, 
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intercedere  dignetur ;  nam  antea  illos  seinper  benevok^s  atqne  faventes 
praepositus  re  expertus  fuerat.  Thumer  operam  suam  ac  se  omnia 
curatnnim  poUicetur  atque  disc^edit.  praepositus,  ieiiiuus  iit  erat,  ad 
monasterium  rediit  atque   in   itiiiere,   dum  exierat,   ad    villas   Azing 

5  qainque  millibus  passuum  a  monasterio  devenerat  fainulunique  ad 
alterum  Azing  parvam  cognomine  percontatum,  an  Thumer  doini  esset, 
ablegarat.  forte  fortuna  agricola  quidam  adniodum  senex ,  Neunkir- 
chen parochiam  suam  visitaturus,  illum  solum  in  agro  offendit  atque 
agnoscit.  salutat,  quidnam    hie   solus   rerum    exulque   agat,    quaerit: 

10  praepositus  se  esse  pernegat.  agricola  instante,  quis  igitur  sit,  paro- 
chnm  se  Ranisovensium  esse  simulat :  profecturum  ad  aedem  D.  Flo- 
rian! propinquam  Uttendorph.  agricola  coeptum  carpit  iter :  ad  Neun- 
kirchen ubi  pervenit,  parocho  omnem  rem  aperit,  a  se  visum  praepo- 
sitnm    in   agro   profugum   et  licet    dissimulantem  agnitum  tamen  ad- 

15  firmat.  senem  hunc  post-ea  nimium  praepositus  metuit ,  ne  scilicet 
hoc  proderet  Albertinis ,  qui  band  dubie  et  praepositum  in  vincula 
coniecissent  et  monasterio  ignem  subiecissent.  proinde  nihil  intenta- 
tum  omnia  ^timens  reliquit:  quinetiam  occnlte  aniculae  admodum  de- 
crepitae,   quae   cognatum    Burgusii   habebat,    (nemo  enim  ignotus  in 

20  urbem  admittebatur)  ad  tribunos  belli  Burgusianos  dat  literas,  in 
qoibus  orabat,  ne  molesti  forent  neve  suo  factum  consilio  aut  consensu 
suspicarentur,  quod  milites  Albertini  in  monasterio  considerent:  id 
absque  sua  voluntate  omnino  seque  reclamaiite  factum  esse  c^usabatur. 
atqne  haec  universa,  quo  ab  igne  monasterium,    pro  quo  magis  quam 

25  sua  salute  sollicitus  erat ,  servaretur ,  factitabat.  rursus  ad  bellum 
hostesque  redeo. 

Feria  sexta ,  postridie  scilicet  adsum])tionis  Deiparae  Virginis, 
duees  Palatini,  Ludovicus  de  Hütten,  decurio  equestris,  Fridericus 
Schenco   a   Limburgio ,    cuius   soror   Georgii   comitis  de  Helfenstain 

» (qai  Brundunum  partium  Alberti  tenebat)  uxor  erat ,  Theodericus  et 
Fridericns  gentiles  Witzleben,  Emestus  et  Wilhelmus  fratres  Sehen- 
cones  liberi,  Georgius  Trugsäss  ab  Augia,  oppido  antiquae  Franciae, 
qnod  XXV  millibus  passuum  abest  a  Virccburgio,  contractis  undique 
copiis  hora  quarta  ante  meridiem  irrumpunt  in  monasterium  (quidam 

5  sex  millia  fuisse  aiunt),  pedites  montem  iuxta  ludum  literarium  con- 
scendunt,  versus  coemiterium  properant,  tormentis  duobus  magnis  glo- 
bos  in  pyramidem  iaculantur.  contra  milites  XVII,  qui  templnm 
tenebant  (nam  tres  forte  foiliuna  quopiam  iverant)  primo  impetu  lo- 
annem  Praun  Augustanum  in  principiis   consistentem ,   tribunum  ho- 
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stium,  in  moniento  tormeiito  iiiterficiuiit,  alios  duos  graviter  globulis 
ferreis  vulneraiit.  int^rim  pedites  al)  orieiitis  ora  irrumpunt,  equos 
extra  pistriiuim  reliiiquuiit,  iminiin  iuxtii  pistriiium  asceiiduiit,  coqui- 
iiam  versus  ])r()peraiit.  prat^ixisitiis  tum  cum  dispensatore  foris  in 
area  sub  tilia  ank*  coquinain  sUibat,  aniicos  esse  suspicabatur.  priinus  5 
omnium  superior  (leorgius  Tru^csäss  equestris  decurio  (ceteris  scorpi- 
ones  tensas  cum  insertis  sagittis  feientibus  univei-sisque  audientibus 
tonitrua  atque  crepituni  tornientoruni ,  iji^norantibus  tarnen  undeuam 
admoverentur)  hastam  j^estans  praepnsitum  adpellat  claniatque:  ubi  suntV 
ubi  sunt?  nimiruni  bostes.  ])raepositus  ratus  esse  auiicos  respondit :  10 
non  sunt  hie,  non  sunt  hie.  ad  haec  ille  ira  connmitus  hastam  vibrans 
in  oculos  praeposit^)  ictum  minaciter  int^ntat :  vah ,  papa,  inquit, 
deus  te  male  perdat,  rursus  vociferatur:  ubi  sunt?  ubi  sunt?  praepo- 
situs  capite  obverso  ictum  vitat,  iubet  proeuratorem  peni,  ut  pateat 
aditus,  ianuam  occidentiilem  templi  iuxUi  sacellum  D.  Andreae ,  qua  is 
itur  ad  aedem  l).  Michaelis ,  aperire.  dispensator  territus  properat 
cum  suis  clavibus  ad  ostium,  sed  veram  clavem,  quam  solus  decanus 
aut  praepositus  habere  consuevit,  non  habens  non  vahiit  reserare 
ianuam.  bene  itaque  ab  irato  hoste  pugnis  contusus,  sanguine  ex  nari- 
bus  et  ore  manante,  ad  praepositum  iustani  clavem  allaturus  i"edit.  20 
aditu  autem  i)atefact()  iuxta  aram  D.  Andreae  Palatini  viritim  exili- 
unt,  temi)lum  I).  Michaelis  i)etunt.  niilites  Albertini ,  qui  in  prae- 
sidio  pyramidis  erant ,  acriter  fortiterque  resistunt ,  lapides  in 
hostes  deiiclunt ,  sagittas,  globos  tormentis  spargunt.  Palatini  i)er 
fenestras  in  templum  irrei)unt :  pugnatum  est  tribus  horis  continen-  -^) 
ter  in  aede  sacra  a  quiuta  hora  ad  octavam.  tandem  XVII  uu- 
lites,  cum  nulluni  sperarent  ex  urbe  praesidium  neque  viderent  quem- 
piam  in  auxilium  proi>erare,  cum  etiam  unus  letiiliter  saucius  esset, 
ut  deserti  absque  omni  condicione  sese  hosti  permittunt.  aeg-re  eis 
vita  impetrata  per  praepositum.  Brunduuenses  quidem,  uti  ])romi-  » 
serant,  us(iue  ad  ferarum  et  cervorum  nemus,  quod  Liu'ham  vo: 
cant,  arma  movisse,  sed  visa  hostium  multitudine  t-erga  vertisse  .  . . 
niilites  igitur,  qui  in  pyramide  fuerant,  exuti  capti  in  sacrarium 
I).  Michaelis  iiiclusi  sunt,  integro  die  et  nocte  absque  cibo  et  pcitu. 
qui  letaliter  vulneratus  erat,  petiit  refocillationem,  nempe  vini  poculum.  v. 
l)raei)ositus  motus  pietate  quatuor  libras  vini  eidem  adferri  iubet, 
sed  hostes  praeripiunt,  raptim  epotant,    ne  guttulam  quidem  morituro 

7  hnwo  tciisos  9  uiliiiovcrenturlkOdoroiitiir  LR,  sed  L  nuinn  seciinda,  jrrisfitui 
Script  um  rrasa  1 1  ilhi  B  12  vaeh  R  \\)  ex]  et  LR  32  vertisse]  verlnimy 
nndc  infinitim  pendcnt,  dceSse  apparet. 
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porrignnt.  praepositus  nirsnm  memor  humauitatis,  iie  capti  in  sacrario 
inedia  perirent,  satis  pericli,  si  id  rescissent  Palatiiii,  etiani  adiens, 
clam  opera  ludimagistri  sui  per  fenestram  panem  eis  in  frustnia 
comminutum  mittit,  iit  memores   postea  huius  beneficii  suo  tempore 

s  forent.  nam  certo  sciebat  duceni  Albertum  hanim  regionnm  iuxta 
sententiam  Caesaream  in  Aicha  latam  fore  doniinnm;  alioqnin  haee 
pietas  erga  Alberti  milit^s  Palatinis,  si  scissent,  non  adniodnm  grata 
fiiisset.  hostes  vero  potiti  teniplo  et  militibus  XVll  monasü^rinm 
nemine  resistente  ingrediuntur,  t^mpla  diri])innt,  ianiias,  arcas,  mpsas, 

10  cistas  etfringimt,  quidqnid  reperiunt  tollunt,  ove«  et  boves  monast-erii 
niactant,  piscinas  omnes  cornmiimnt.  ex  arwi  ante  refectf^rium  unicum 
quod  restabat  pocuhim  argentemn  furantur.  et  tres  librae  pecuniae 
signatae  ex  capsa  in  apotheca  vinaria,  sera  t^imen  integra,  furt4)  quoqne 
snblatae   sunt,     pedites   extra  monasterinni  castra  posuerant,   eqnites 

15  monasterium  occuparant,  pro  libitii  suo  ubique,  nti  horuni  hominum 
mos  est,  dominabantur.  nam  quis  audet  stricto  leges  imponere  ferro  V 
horreis  pro  stabulo  eqnorum  utebantur,  fmmenta  nondum  extrita 
substemebant,  omnibüs  rebus  iure  suo  abutebantur.  praepositus  coactus 
fuit    equos   suos  in  agris   sepibus  alligare,   pretiosam  suppellectilem 

»Bathaviam  Juvaviamque  miserat.  non  est  uUa  apud  nos,  quemad- 
modum  apud  maiores  nostros  fuerat,  disciplina  militaris,  pessiraus 
quisque  fortissimus  habetur:  sed  ad  coeptum  redeo.  sicut  antea  ab- 
sentia  praepositi,  ita  nunc  eiusdem  praesentia  monasterium  ab  igne 
servavit.     eadem   paene  hora  cum  Palatini   in  monasterium  impetum 

r.fecissent,  Albertini  e  civitate  maximo  tumultu  erumpunt;  sperabant 
Palatinos  terga  continuo  daturos.  at  hi  classicum  e  vestigio  clangere 
iubent.  ,ad  arma,  arma*  ingeminant  concurnint(iue  et  acie  instruct^i 
obviam  Albertinis  properant,  qui  visa  hostium  multitudine  se  in 
civitatem  nirsus  condunt.     interim  dum  absunt  Palatini  et  Albertinis 

.-»  occurrere  properant,  symmystae,  cum  niliil  biduo  praeter  solum  panem 
giist;i«sent  nee  haberent,  ut  uno  saltem  die  vel  ut  maximum  duobus 
mmlico  vino  recrearentur,  furto  abstulerunt  quod  eorum  ante  fuerat 
vinuni  in  urceis.  nam  et  ipsi  milites  equitesque  gregarii  vino  carebant, 
nihil   omnino   annonae  praeter  solum  panem   in  promptu  erat  usque 

3.-,  ad  horam  septimam  pomeridianam.  tum  eques  pisces  de  Maurkirchen 
adtulit,  quos  absque  vino  devorarunt.  unicum  solum  dolium  in  contu- 
beniio  vino  plenum  fuerat,  quod  duabus  horis  adveniens  hostis  exhausit. 
tum  Palatini  saepius  sacerdotes  observabant,  quidnam  potarent,   num 

m 

vino    uterentur   explorabant.      at   symmystae   callidiores   hostibus   in 
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accolas   igne    vastarunt   et   postremo    urbs   obsessa   est)    devenit  ad 
monasterium.  ita  haec  res  tum  coraposita,  is  tumultus  tum  sedatus  est. 
In  paucis  post  diebus  rursus  alia  excitatur  turba,   ut  aliud  ex 
alio  malum.     Wolfgangus  parochus  in  Hanttenperg  a  Palatinis  prae- 
tereuntibus  aedes  suas  petentibusque  Utendoi-ph  arcem  audit  ipsos  mo-  5 
nasterium    Raiiisovense  occupaturos   atque   munituros  esse:    contiuuQ 
aperit  rem  praepositi^»,  horUitur  ut  sibi  rebusque  suis  in  tempore  con- 
sulat.    praelatus  ul)i  hoc  accepit,   ineertus  animi  variis  fluctuat  et  di- 
versis  cogitationibus,  aperiatne  hanc   rem   comiti,    ut  promiserat,    an 
dissimulet,  secum  animo  volutiit.    terrebat  utrimque  periculum :  si  ob- 10 
ticeret,   metuebat  notam  perfidiae,   uude  Albertiui   iuste  sane  ansam 
comburendi  monasterii  caperent:   sin  aperiret,  nihilo  minus,   immo  eo 
magis  monasterium  rebatur  e^mburendum  ab  Albertinis,   ne  Palatinis 
receptaculum  foret.  praeterea  territabatur,  ne  Palatini  resciscerent  ea, 
quae  comiti  promiserat :  quae  si  palam  facta  fuissent  ipsis,  monasterium  is 
si  non  igne,  tamen  praeda  corrupissent.  bis  itaciue  huc  illueque  varie  iactatus 
decrevit  tandem   omnia   dissimulare  fugamque  Brundunum  capessere. 
haec  minus  periculosa  fore  existimabat :    si   enim   Palatini ,   ut   com- 
minati  fuerant,  jnonasterium  occupassent ,    Albertiui ,   Brundunum  ad 
suam  fidem  praepositum  fugisse  videntes,  ipsi  amiciores  posthac  forent,  » 
qui  ferociores  quam  Palatini  in  praepositum,  ita  civibus  instigautibus, 
esse  eonsueverant;  plus  enim  experimento  didicerat  {»raepositus  amicos 
timendos  esse  quam  hostes,  Albeitinosque  plus  saevire  in  monasterium, 
Palatinos  mitiores  esse,   ut  igitur  omnem  a  se  ^ispicionem  amoveret, 
cum  adolescentulo  Pancratio  Pirehinger  Brunduiiensi ,   ut  liac  benevo-25 
lentiam  civium  r^aptaret,  intrat  urbem   in  vigilia  Mariae  Magdalenae. 
in  festo  Mariae  Magdalenae    sa^rificium  in   ara   vivificue  crucis  cele- 
brat,  ut  omnes  eum  conspicerent  ac  nihil  de  se  mali  tanquam  in  ipsos 
confidenti  sus])icarentur,  sed  potius  ut  peeuliarem  fautorem  amore  pro- 
sequereutur.     eodem    die   hora   duodecima  ducenti   milites  {ic  equites  30 
quidam    Brundunum    egrediuutur    arniati.     Wilhardum   igne ,    pi*aeda 
vastant,  Burgusium  versus  duce  Figelhofer,  lanio  quodam  Brundunensi,- 
(quem  postea  tamen  in  festo  Micliaelis  ßansoviae  agricolae,    quorum 
bona  ignis  corripuerat,  impune  trucidarunt)  contendunt,  Kastorph   et 
Reut  pagos,  maxijua  Burgusiaiiae  arcis  vectigalia,  comburunt.     atque» 
dum  haec  foris  geruntur,   interea  Brunduni   hora  quarta  pomeridiana 
incendia   longe    lateque    conspiciuntur.     id  ubi  praeposito  nuntiatum, 
pyramidem  D.  Stephani,  conspecturus   an  monasterio    ignis   submotus 

4  Hanttn])erg  R      5  A'^ttondorph  L       ]\)  Albertini  .  .  forent  ])ro  recta  struc- 
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esset,  cum  aliis  presbiteris  ascendit.  videt  loii^us  a  moua^sterio  et, 
at  ipse  coniiciebat,  qiiinque  millia  ])assmuii  in  Schwand  circa  sacellum 
D.  loannis  Baptistae  ignem  abesse,  quanquam  revera,  sicut  iani  dixi- 
iiULs,    band   lonc^e   a  l^urgusio    siiperiores   [)agi    arderent.     niiseratus 

5  autem  inopes,  oh  deiis  id  factum  mutet,  ait ;  nam  id  cert^)  scio  :  agii- 
colae  rebus  suis  spoliati  Burgusium  profngient,  auxilium  hostium  im- 
plorabunt  ac  impetrabunt:  tum  quae  mala  subsequentur,  nostro  peri- 
culo  discemus.  eiusdem  diei  uocte  liora  undecima  Albertiui  cum 
magiio  peconnn  captivorumque  numero  Brundunum  revertuntur,  agri- 

locolae  vero  qui  fiiga  elapsi,  opem  Burgusianonim  imploraut.  Burgu- 
siaiii  igitur  capitaneo,  ut  ita  loquar,  Theoderico  Witzlel)en,  decurione 
militari  et  iuris  C(msult4),  sequeuti  mane  in  vigilia  divi  lacobi  cum 
CC'CC  militibus  monasterium  occupant ,  in  coemit-erio  I).  Michaelis 
t4»rmentum  aeneum  (quod  vernaculo  sermone  schlangen,  hoc  est,    ser- 

1.»  [lentem  vocamus)  collocant ,  globum  ferreum  in  quendam  nostratium 
iaculantur.  atque  haec  mane  hora  quarta  praeposito  oranti  cum 
fratre  Pancratio  nuntiat  Petrus  quidam,  ordine  Senator,  arte  pictor, 
genere  Suevus,  admonet^iue  praepositum  ne  rebus  hisce  insolitis  expa- 
vesciit.     vix  haec  elfatus,  fit  Brunduni  tumultus.     milites,  cives  arma 

s»  corripiunt,  quisque  suo  more  classicum  clangunt,  n'iilites  tympanis, 
cives  vase  aereo  et  pendulo,  quod  cami)anam  adpellant:  atque  armati 
partim  ad  moenia,  partim  ad  portam  properant.  ])edites  equitesque, 
qui  urbi  pi-aesidio  eraut  (hi  septuaginta,  illi  quadringenti  erant)  ex 
urbe  monasterium  recuperaturi   hostemque  propulsuri   erumpunt,    ho- 

r>  stium  quendam  capiunt,  ab  eo  vires  hostium  extorquent.  is  seu  dolo 
sen  ita  esse  ratus  sexcentos  esse  adfirmat.  Brundunenses  igitur  rati 
<H'CC  esse  impares  sexcentis  fugam  capessunt.  hostis  quoque,  qui 
moniiste^rium  iam  tenebat,  ubi  praepositum  Chunradnmque  cubicularium 
famulorum  magistrum,  qui  ])arietem  lapideum  horti  transsiluerat  circa 

30  bjilneum  ac  in  locis  palustribus  se  absconderat,  abesse  et  Albertinos 
urbe  erumpere  videt,  nee  monasterium  tarn  munitum  esse,  quo  resi- 
st^re  posset,  animadvertit,  et  ipse  fngani  Burgusium  versus  capessit. 
Stephanus  qnoque  quidam,  qui  operaui  suam  XLV^  annos  monasterio 
locarat,  perquam  dives  (quippe  qui  heredibus  quingentos  aureos  nume- 

V»  rata  pecunia  reliquit)'  a  noU)  milite ,  qui  olim  in  monasterio  etiam 
meruerat,  ioco,  quod  dives  et  proinde  utilis  commilitonibus  foret, 
salutatus  hincque  pavefactus  dolosque  formidansin  Austriam  profugit, 
apud  vine^ts  monasterii  XVII  hebdomadas  niansit.  inter  haec  prae- 
jM^situs,    inscius  quid  foris   gert»retur  a(;tumve  esset,   variis  (metuens 
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monasterio,  de  quo  iain  actum  esse  arbitrabatur)  iactabatur  curis: 
sciebat  quidem  illud  non  üun  uiuuitum  esse,  ut  ibi  diutius  Palatini 
consistere  possent,  ceterum  id  uietuebat,  ue,  si  inde  Palatini  quidquam 
iucommodi  nobis  iniungerent,  nostri  continuo  id,  ut  saepius  concupi- 
veraut,  tandem  ansa  data  comburerent.  denique  omnem  spem  abiecit,  s 
periisse  atque  periturum  liaud  dubie  esse  oininabatur  monasterium. 
itaque  animo  adfectus  fratrem  Pancratium  supra  tectum  ascendere 
exploraturum  monasterii  foitunam  renuntiaturumque  iubet :  parochum 
urbis  Stephanura,  coufratrem  suum,  vocat,  de  monasterio  actum  ratus 
cousultat ,  quid  agendum ,  quo  quisque  symmystarum  pro  varietate  lo 
personarum,  moribus,  valetudine  mittendus  sit,  in  domone  manendum. 
an  ad  templum  progredieuduui  ibique  extrema  fata  operienda  et  ex- 
pectanda  sint;  nam  omnes  fere  incolae  Brunduni  iniquiore  animo 
adversus  praepositum  symmystasque  eins  erant.  Stephano  antem 
parocho ,  ut  liarum  '  rerum  imperito ,  nihil  consilii  neque  boni  neque  is 
mali  in  medium  profereute  (quippe  ipse  inops  omnis  consilii  consola- 
tione  egebat),  praepositus,  incertus  animi  aegritudine  invalescente, 
ignarus  omnium,  quae  foris  agebantur,  deo  se  commendat,  tandem 
templum  D.  Stephani  divinam  opem  imploraturus  intrat,  paulo  post 
copiae  in  urbem  reveiluntur ,  plerique  aedem  sacram  petunt :  iam » 
sacrificium  publicum  fiebat  cantabaturque.  tres  nobiles  templum  ingre- 
diuntur  adytumque  acceduut.  primus  iuxta  praepositum  genua  ponit, 
versus  aram  maximani  deprecari  coepit,  alter  ex  advei-so  idem  facit, 
tertius  cognomiue  Trugsäss  sub  ara  D.  Stephani,  quemadmodum  cet^ri 
pagaui  ac  niilites  apud  ostia  templi  factitabant,  sursum  deorsum  de-  25 
ambulat :  vix  unum  genu  sublata  sacrosancta  eucharistia  ponit.  prae- 
positus  suspicatus  se  observari  deo  se  committit,  catalogum  peccato- 
rum  recenset,  quasi  iam  moriturus  veniam  petit,  nihil  praet^rea  nisi 
carcerem  cogitabat.  metuque  exanimatus  egredi  tamen  templum  non 
audebat,  sed  preculas  prolixiores  simulabat ,  demum  templum ,  dum  so 
OThnes  abiisse  neminemque  adesse  vidit ,  reliquit.  eodemque  animo 
Wolfgangus  Aigner,  philosuphus  et  cooperarius  parochi ,  fuit ,  sicuti 
in  prandio  postea  narravit,  eadem  timuit.  his  ita  gestis  glisc^nte 
aegritudine,  cura  et  dolore  animi  praepositus  ignarus  adhuc  omnium 
rerum  nee  bibere  nee  niandueare  potuit.  post  prandium  tamen  sese85 
in  lectum  in  parvo  cubieulo  e  regione  cenaeuli,  ubi  sacerdotes  diver- 
sari  solent,  collocat,  sed  cura  ingensque  animi  sollicitudo  somnum 
nequaquam  admittebant.  Stephanus  parochus  in  suo  solito  conclavi 
coemiterium  versus  manebat.     is  post  horae  ferme  spatium  videt  qua- 
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tnor  milites  accinctos  pugionibus  ad  parochiam  adcurrere,  territus 
cenacnlain  sunm  obserat,  pessulum  obdit,  se  includit,  nihil  homo.  de 
praepositi  periculo  cogitans,  sed  suam  ipsius  dumtaxat  pro  simplicitate 
sua  cnram  gerens.     at  quatuor   hi   milites   fratrem  Pancratium  extra 

5  cubiculum,  ubi  praepositus  cubabat,  conveniunt :  rogant  ubinam  prae- 
positus  Sit.  ille  territus  irrumpit,  pater,  iuquit,  reverendissirae ,  qua- 
tuor milites  foris  consistunt,  praesentiam  praepositi  expostulant.  prae- 
positoque  quaerenti  quidnam  velint,  respondet :  se  quidem  omniiio 
nescire.  praepositus  itaque  animo  consternatus    nil  aliud  quam  carce- 

»rem  prae  se  ferens,  et  (quod  ultimum  in  extremis  periculis  refugium 
asylumque  esse  solet)  sese  suosque  deo  commendat:  collachrymatur 
abstersisque  lachrymis  prodit  tandem  ,  speoi  vultu  simulat,  premit 
altum  corde  dolorem,  milites  viso  praeposito  venerabundi  corpore  in- 
clinato,  pater  clementissime'  inquiunt,  ,bono  sitis  animo* :  sceleratissimi 

15  Uli  Palatini  terga  verterunt ,  nihil  detrimenti  monasterio  iniunxere, 
absque  omni  maleficio  discessere  fugamque  dederunt.  esculentis  ac 
poculentis  abusi  sunt,  et  bona  villicorum,  quae  in  monasterio  invenere, 
abstulerunt*.  haec  cum  milites  praemii  causa,  quod  bona  nuntiantibus 
dari    solet ,    renuntiassent ,    praepositus   eisdem  liberaliter  satis  fecit, 

»vinum  insuper  abunde  praebuit.  dum  haec  ita  fiunt,  adveniunt  duo 
senat^res  aliique  cives ;  admissi  omnes  praeter  spem  meliora  nuntiant, 
^nam  consolatum  se  venisse  credi  vole])ant)  sibi  compertum  per  ex- 
ploi-atores  esse  aiebant,  hostem  nullo  maleficio  monasterio  illato  abi- 
isse  praeter   annonam,   quam,    uti    fit,    absumpsissent,    cetera   omnia 

^salva  esse:  res  agricolarum  quidem  (qui  inscio  praeposito  sub  tecto 
(«terisque  latibulis  monasterii  vilem  suam  supellectilem  absconderant) 
direptas  esse,  praepositus  ubi  haec  audivit,  non  credulus  illis  solli- 
citudinem,  ratus  illos  explorationis  causa  venisse,  dissimulat :  convi- 
violum  cum  iUis,   quod  ^ino,   caseo,   pane  dumtaxat  instructuni  erat, 

»  agitat,  nihilominus  incertiis  animi  pendebat.  post  horae  spatium,  cum 
iam  cives  discessissent,  a  granario  monasteiii,  qui  cum  quatuor  niiliti- 
bms  advenerat,  antea  eundem  praesentibus  civibus  non  ausus  interro- 
gare,  vera  esse  quae  nuntiata  erant  cognoscit.  maiore  tarnen  inde 
sollicitudine  timoreque  adficitur;  nam  minas  comitis,  qui  se  servaturum 
»-»  monasterium  promiserat,  si  quidem  Palatinis  non  foret  receptaculum, 
metuebat.  cum  itaque  hostes  id  tentassent,  de  monasterio  actum 
esse  existimabat.  Deus  tamen  pater  indulgentissimus ,  qui  omnes  in 
eum  confidentes  servat,  dedit  his  quoque  finem:  intercepit  vota  malo- 
rum,  ab  interitu  monasterium  eripuit.     Interim  dum  haec  ita  in  urbe 
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agimtur,  fama,  malum  quo  uon  aliud  velocius  uUum,  fit  in  monasterio, 
praepositum  manu  mutilatum  graviterque  vulneratum  esse.  .  quae  la- 
menta  tum  fuere,  non  est  faeile  verbis  eonsequi,  donec  veritas 
manifestata  est.  eodem  die  hoia  cenae  Georgius  comes  de  Helplien- 
stain  praepositum  per  Haideureich  Leberskircher,  praefectum  ur-  5 
bis ,  accersit  praepositoque  absque  raora  continuo  suppliciter  ap- 
parenti  et  quasi ,  si  fas  est  dicere ,  adoranti  metuque  pleno 
ac  sese  deo  eommendanti ,  nisi  incendi  magis  velit  monasterium, 
imperat  ut  hoc  ves])eri  domum  redeat,  ruricolas  voc^t,  pyramidem  D. 
Michaelis,  tabernam  vinariani,  aedes  ostiarii  praetoiisque,  item  vale-  lo 
tudinarium  solo  aequet,  ac  partem  muri  in  monasterio  ita  passim  aperiat, 
ut  nee  quisquam  inhabitai'e  uec  tutuni  hosti  receptaculum  amplius  esse 
possit.  vidisse  nunc  se,  quod  Palatini  decreverint  occupare  atque  mu- 
nire  monasterium,  quod  uno  latere  monte  adsurgat,  altero  desinat  in 
planitiem,  ubi  fossae  faeile  fieri  possent.  quodsi  Palatini  impientissi-  is 
mos  atque  prophanissimos  Boiemos,  quos  in  commilitio  habent,  eodem 
collocarent  atque  Boiemi  ducerent  fossas  altissimas,  foret  inexpugna- 
bile  maximo  Brundunensium  detrimento  monasterium:  quamobrem  se 
non  posse  ultra,  sicut  hactenus  factitaverit,  abstinere  quin  aut  mona- 
sterium comburatur  aut  hoc  pacto,  quemadmodum  principio  exposuerit,  20 
minus  munitum  reddatur.  quae  ubi  praepositus  audivit,  supplex  comi- 
tem  lachrymis  et  imo  de  pectore  suspiria  trahens  orat,  ambit,  ne  pro- 
peret,  sed  rem  diligentius  causa  dei  consideret:  nee  enim  ea  aedificia 
ttim  firma  atque  muuita  esse,  ut  tutum  foret  hosti  ibi  consistere.  quin 
ipse  pro  sua  dementia  atque  generoso  aniiuo  in  rem  praesenteni  eat,  25 
singula  prius  conspiciat,  uec  pessimis  hominibus  fidem  habeat:  tum 
sciri  posse,  nil  opus  esse  hac  monasterii  ruina.  ideo  Palatinos  aufu- 
gisse,  qui  profecto  tarn  turi)it  'r  non  deseruissent  monasterium,  si  tale 
esset,  ut  faeile  teneri  possit.  his  precibus  subiungit  praepositus  mu- 
nera  pisces,  equos.  ut  enim  poeta  ait,  nempe  Ovidius:  » 

Munera,  crede  mihi,  placant  hominesque  deosque: 

Phicatur  doiiis  luppiter  ipse  datis.  » 

comes  itaque  partim  verbis  persuasus,  partim  nmneribus  delinitus  iu- 
bet  praepositum  abire  praestolariciue  adventum  suum  domi.  postridie 
cum  manu  militum  (quos  speculatum  passim  insidias  hostium,  ne  ab  35 
ipsis  interciperetur  timens,  mittit)  cum  Francisco  de  Posing,  comite 
Ungaro,  cum  Leopoklo  Neidecker  Austriaco  aliisque  compluribus,  quo- 
rum  ignota  fuere  nomina  (quibus  universis  vino  plenae  phialae  ubique 
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adfatim  propinabantur)  adest,  totum  nioiiasterium  scrutatur:  conspicit 
primo  horreum,  inde  valetndiiiarium,  deiiide  graiuiriuni  et  siugula 
qnaeqne  loca,  postremo  pyramidem  et  aedein  D.  Michaelis  nilqiie,  quod 
mnuitnm  esset  aut  vi  resistere  posset,  praeter  pyramidem  I).  Michaelis 

5  iiivenit.  hanc  ob  rem  in  urbem  ad  se  eodem  vesperi  venire  praepositnm 
mandat.  is  condicto  tempore  apparens  offendit  comitem  in  comessacione 
piscibus  vescentem:  iussus  est  abire  postridieque  reverti.  postera  die 
post  prandium  praepositus  sumpto  advocato  secnm  Leonardo  Erlbeck, 
praetore  Weilhardi  inferioris,  cui  fidem  praeter  ceteros  habebat,  apparet 

10  venerabundus.  ibi  comes:  ,quidnam  rei,  inqnif,  domine,  quod  ita  cives 
vobis  adversautur?  iniquissimo  ferunt  auimo,  heri  a  me  non  esse  com- 
bnstum  monasterium,  reversoque  in  urbem  complures  adseverarunt,  sese 
pacem  nulle  pacto  habituros,  nisi  igne  concremetur  monasterium.  cum- 
que  bis  annuisseni  atque  hortarer,  ut  una  mecum  id  facerent,  ipsi  tarnen 

15  recusarunt,  ut  immunes  forent,  et  in  me,  qui  caput  urbis  bellique  essem, 
relegarunt.  quid  igitur  est?  quae  ergo  est  causa  tantae  inimicitiae? 
venireue  solent  ad  vos  vestrosque  symmystas  uxores  illorum  ?'  ad  haec 
praepositus :  ,deus  meliora  nobis,  inquit,  here  c^lementissime :  nunquam 
ob  huiuscemodi  flagitia  ne  hominum  quidem  memoria  male  audivimus. 

20  si  vel  levissima  suspicio  de  nbbis  esset,  proculdubio,  ita  homines  sunt, 
non  obticerent,  pleni  rimarum  sunt,  continuo  eftiitirent.  alia  est  longe 
causa:  primores  urbis  nobis  tributarii,  monasterio  clientes  sunt  atque 
nostri  debitores.  quando  tributa  idque  quod  nostium  est  postulamus, 
perquam  moleste  id  fenmt:   mallent  ipsi  nobis  dominari,  proinde  mo- 

•25  uasteriom  comburi  in  urbemque  coenobium  transferri.  ut  eoruni  fraus 
atque  dolus  intelligatur,  factitant  ut  Pilatus :  vociferantur:  coniburatur 
monasterium,  comburatur.  ipsi  tarnen  manus  lavant  atque  id  facere 
detrectant,  sed  ut  ab  aliis  tantum  sacrilegiuni  committatur,  instigant : 
culpa  vacare  eo  pacto  volunt  auctores  saci-ilegi.  ex  his  perquam  facile 

,w  vestra  indulgentia,  ut  prudentissima  est,  illorum  odium,  nostram  inno- 
centiam  intelligit.  quapropter  suppliciter  vestram  dement iam  obsecro, 
velit  pro  sua  iustitia  innocentiam  adversus  improborum  odium  tutari/ 
suscipit  comes :  ,rem  ad  concilium  quae  mecum  versatur  nobilitatis  de- 
tuli,   decretum   est,   ut  hodie  adhuc  pyramidem  viginti   militum  prae- 

%',  sidio,  monasterii  tamen  commeatu  atque  stipendio  militari  firmetis : 
hl  tutabuntur  templum  ac  pro  nobis  observabunt,  si  qui  forsitan  ho- 
stium  accesserint  receptive  fuerint.  periculum  enim  ita  fecerimus  atque 
certi   erimus,   fautoresne  hostium,   ut  apud  cives  male  audire  soletis, 
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sitis.  si  hoc  detrectatis,  pereat  igne  monasterium ;  utriim  igitur  fieri 
velitis  consultate'.  praepositus  cum  superiore  praetore,  a  comite  pone 
ad  ianiiam  digressiis,  consultat:  iitrique  videtur  valde  absurdum  fore, 
illud  genus  hominum  in  templum  recipi.  rursus  adit  comitem,  depre- 
catur  de  militibus  senteutiam,  poUicetur  se  pacem  empturum  ab  utra-  5 
que  parte,  quo  immunis  bellicis  periculis  omnino  foret.  ubi  haec  comes 
audivit,  ira  vehementer  commotus  imperat,  ut  eodem  absque  cuirc- 
tatione  redeat,  mox  vesperi  milites  recipiat  arraque  oppigneret.  prae- 
positus omnia,  quae  comes  dixit  et  voluit,  fecit.  at  milites  viginti  tem- 
plum,  coemiterium,  ostia  truncis  arborum  tignisque  maximis  praemu- 10 
niunt,  tres  supra  templum  turriculas  erigunt,  unde  tormentonim  ictu, 
saxorum  iactatione  hostes  arcerent,  et,  ut  mos  est  militum,  inexpertis 
imperiose  nimium  dominantur:  in  templo  convivantur  tumultuanturque, 
cetera,  quae  horrenda  dictu  sunt,  perpetrant.  prima  die  adveutus  eorum 
eucharistiam  ablatum  iri  oportuit :  nam  Saracenos,  non  Christianos  vi-  is 
vebant,  cantharos,  discos  stanneos  liquefaciunt,  in  globulos  tormentorum 
conflant.  admoniti  amice  cur  ita  agerent,  se  ad  destruendum,  non 
aedificandum  aut  precandum  venisse  aiebant :  quidquid  libebat,  licebat. 
nam,  ut  scribit  Lucanus : 

Nulla  fides  pietasque  viris,  qui  castra  sequuntur,  20 

Venalesque  manus:  ibi  fas,  ubi  plurima  nierces. 
tres  itaque  septimanas  ibi  XX  superit)res  milites  resederuut,  a  festo  D. 
Jacobi  usque  postridie  adsumptionis  Deiparao  Virginis.  quo  die  cx)piae 
Palatinorum  tertio  ac  postremo  (noningenti  equites,  peditum  tria  millia 
erant)  irruerunt  in  monasterium  urbemque  Brundunum  XIII  dies  ob-  ^ 
sederunt,    urbsque   dedita  est  in  die  S.  Augustini,   sed  rem   copiosins 
describamus.    cum   autem   praepositus   coactus   hos   milites  recepisset, 
Palatinos,   qui   Burgusium   tenebant,   nimis   (ne   scilicet,   si  hoc  resci- 
scerent,   impetum   in  monasterium   tacerent  atque   igne  concremarent) 
timuit.  quapropter  clam  omnibus  quadam  die  primo  diluculo  uno  dum- '» 
taxat,   cui   praeter  ceteros  egregie   fideni   habebat,    famulo   adsumpto, 
Matheo  nimirum   lanio,  Uttendorph  arcem   decem  millibus  passuum  a 
monaj^terio  petit.     habitabat  ibidem  loannes  Thunier,   amicus  prat^po- 
sito,  Palatinorum  centurio  atque  venatorum  praefectus.     huic   per  fa- 
mulum   sui)eriorem    evocato    sub    fruticeto    latitans    semotis   omnibus  35 
arbitris  condicionem  suam  atque  monasterii  detegit,   de  vi  iniuriisque 
militum  conqueritur,  supplicat  ut  apud  eos,    qui  capita  belli  Burgusii 
erant,   ne   ob   haue  rem   monasterio  quidquam   incommodi   iniungant, 
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intercedere  dignetur ;  nam  antea  illos  seiuper  benevolos  atqiie  faventes 
praepositus  i-e  expertus  fuerat.  Thumer  operam  siiam  ac  se  omnia 
curaturum  pollicetur  atque  disoedit.  praepositus,  ieiuiius  ut  erat,  ad 
monasterium  rediit  atque   in    itiuere,    dum  exierat,   ad    villas   Azing 

5  quinque  millibus  passuum  a  nionasterio  deveuerat  famulumque  ad 
altemm  Azing  parvam  cognomine  percontatum,  an  Tbunier  domi  esset, 
ablegarat.  forte  fortuna  agricola  quidani  aduiodum  senex ,  Neunkir- 
chen parochiam  suam  visitaturus,  illuni  soUnn  in  agro  olfendit  atque 
agnoscit.  salutat,  quidnam    hie   solus   rerum    exulque   agat,    quaerit: 

10  praepositus  se  esse  pernegat.  agricola  instante,  quis  igitur  sit,  paro- 
chum  se  Ranisovensium  esse  simulat :  profecturum  ad  aedem  D.  Flo- 
riani  propinquam  Uttendorph.  agricola  coeptura  carpit  iter :  ad  Neun- 
kii*chen  ubi  pervenit,  parocho  omnem  rem  aperit,  a  se  visum  praepo- 
sitnm   in   agro   profugum    et  licet    dissimulantem  agnitum  tamen  ad- 

isfirmat.  senem  hunc  postea  nimium  praepositus  nietuit,  ne  scilicet 
hoc  proderet  Albertinis ,  qui  haud  dubie  et  praepositum  in  vincula 
coniecissent  et  monasterio  ignem  subiecissent.  proinde  nihil  intenta- 
tum  omnia  Jimens  reliquit:  quinetiam  occulte  aniculae  admodum  de- 
crepitae,   quae    cognatum    Burgusii   habebat,    (nemo  enim  ignotus  in 

2n  urbem  admittebatur)  ad  tribunos  belli  Burgusianos  dat  litera«,  in 
quibus  orabat,  ne  molesti  forent  neve  suo  factum  consilio  aut  consensu 
suspicarentur,  quod  milites  Albertini  in  monasterio  considerent:  id 
absque  sua  volunüite  omnino  seque  reclamaiite  factum  esse  causabatur. 
atque  haec  universa,  quo  ab  igne  moncisterium ,   pro  quo  magis  quam 

» saa  salate  sollicitus  erat ,  servaretur ,  factitabat.  rursus  ad  bellum 
hostesque  redeo. 

Feria  sexta ,  postridie  scilicet  adsumptionis  Deiparae  Virginis, 
duc*es  Palatini,  Ludovicus  de  Hütten,  decurio  equestris,  Fridericus 
Schenco   a   Limburgio ,    cuius   soror   Georgii    comitis  de  Helfenstain 

30  (qui  Brundunum  partium  Alberti  tenebat)  uxor  erat ,  Theodericus  et 
Fridericus  gentiles  Witzleben,  Ernestus  et  Wilhelmus  fratres  Sehen- 
cones  liberi,  Georgius  Trugsäss  ab  Augia,  oppido  antiquae  Franciae, 
quod  XXV  millibus  passuum  abest  a  Virceburgio,  contractis  undique 
copiis  hora  quarta  ante  meridiem  irrumpunt  in   monasterium  (quidam 

35  sex  millia  fuisse  aiunt),  pedites  montem  iuxta  ludum  literarium  con- 
scendont,  versus  coemiterium  properant,  tormentis  duobus  magnis  glo- 
bos  in  pyramidem  iaculantur.  contra  milites  XVII,  qui  templum 
tenebant  (nam  tres  forte  fortuna  quopiam  iverant)  primo  impetu  lo- 
annem  Praun  Augustanum  in  principiis   consistentem ,   tribunum  ho- 
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stium,  in  moiiieiito  formen to  interficiunt,  alios  duos  graviter  globulis 
ferreis  vnlnerant.  Interim  pedit^s  al)  orientis  ora  irrumpunt,  equos 
extra  pistrinuni  relinquunt,  nmrnni  iuxta  pistrinuni  ascenduut,  coqiii- 
nam  versus  properant.  praepositus  tum  cum  dispensaU»re  foris  in 
area  sub  tilia  ante  coquinam  sUibat,  amicos  esse  suspie^batur.  primus  0 
omnium  superinr  (ieorj^ius  T]U*i:säss  ecpiestris  decurio  (ceteris  scorpi- 
ones  tensas  cum  insertis  sa^i^ittis  ferentibus  univei-sisque  audientibus 
tonitrua  atque  crepitum  tormentorum,  ijj^norantibus  tamen  undenani 
admoverentur)  hastam  ji^estans  praepositum  adpellat  chimatque:  ubi  sunt? 
ubi  sunt?  nimirum  liostes.  praepositus  ratus  esse  amicos  respondit :  10 
non  sunt  liic,  non  sunt  hie.  ad  haec  ille  ira  commotus  hastam  vibrans 
in  ocuk)s  praeposito  ichim  min<u*iter  intentat :  vah ,  papa,  inquit, 
deus  te  male  perdat.  rursus  vociferatur:  ubi  sunt?  ubi  sunt?  praepo- 
situs capite  obverso  ictum  vitat,  iubet  procurat(»rem  peni,  ut  pateat 
aditus,  ianuam  occidenUüem  templi  iuxta  sacellum  D.  Andi-e<ie ,  qua  is 
itur  ad  aedem  1).  llichaeHs ,  aperii^e.  dispensator  territus  properat 
cum  suis  clavibus  ad  ostium,  sed  veram  clavem,  quam  solus  decanus 
aut  praepositus  habere  consuevit,  non  habens  non  valuit  reserare 
ianuam.  bene  itaque  ab  irato  hoste  pugnis  contusus,  san}2:uine  ex  nari- 
bus  et  ore  manante,  ad  praepositum  iustam  clavem  allaturus  i-edit  20 
aditu  autem  patefacto  iuxta  aram  ü.  Andreae  Palatini  viritim  exili- 
unt,  templum  I).  ÄÜchaelis  petunt.  milites  Albertini ,  qui  in  prae- 
sidio  pyramidis  erant ,  acriter  fortiterque  resistunt  ,  lapides  in 
hostes  deiiciunt ,  sa^ittas,  t^lobos  tormentis  s[)arjj:unt.  l^ilatiui  per 
fenestras  in  templum  irrepunt :  pu«a:natum  est  trilms  horis  continen-  -'^ 
ter  in  aede  sacra  a  <iuinta  hora  ad  octavam.  tandem  XVII  mi- 
lites, cum  nulluni  sperarent  ex  urbe  praesidium  neque  viderent  ([uem- 
piaui  in  auxilium  properare,  cum  etiam  unus  letaliter  saucius  esset, 
ut  deserti  absque  omni  condicione  sese  hosti  permittunt.  ae^i-e  eis 
vita  impetrata  i)er  praepositum.  Brundunenses  quidem,  uti  promi-  » 
serant,  uscpie  ad  ferarum  et  cervoruui  nemus,  quod  Lacliam  vo- 
cant,  arma  movisse,  sed  visa  hostium  multitudine  ter^^a  vertisse  .  . . 
milites  ijifitur,  qui  in  pyramide  fuerant,  exuti  capti  in  sacrarium 
I).  Michaelis  inclusi  sunt,  inteo:ro  die  et  nocte  abs([ue  cibo  et  potu. 
qui  letaliter  vulneratus  erat,  jjetiit  rcfucillationem,  neinpe  vini  poculum.  ■>* 
praepositus  motus  i)ietat^  quatuor  libras  vini  eidem  adferri  iubet, 
sed  hostes  praeripiunt,  raptim  epotant,    ne  tJ^nttulam  qui<lem  nioritui-o 
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porrigTint.  praepositus  nirsiim  memor  liumauitatis,  ne  capti  in  saerario 
media  perireiit,  satis  pericli,  si  id  rescissent  Palatini,  etiam  adieiis, 
elam  opera  ludimagistri  sui  per  fenestram  panem  eis  in  fnistiila 
columintttnm  mittit,   ut  memores   postea  huiiis  beneficii  suo  tempore 

•s  forent.  nam  certo  sciebat  diiceni  Albertum  hariim  re^onum  iiixta 
senteiitiam  (3aesaream  in  Aicha  laUni  fore  dominum;  alioqnin  liaeo 
pietas  erga  Alberti  milites  Pabitinis,  si  scissent,  non  {idniodum  p^raüi 
fiiisset.  hostes  vero  potiti  t^^niplo  et  militibus  XVil  monast^^riiim 
uemine  resistente  ingrediuntur,  t^mpla  dirii)innt,  iannas,  arcas,  oa]>sas, 

10  cistas  effringunt,  quidquid  reperiunt  t4)]lnnt,  ove.^  et  boves  monast*»rii 
niactant,  piscinas  omnes  corrumpunt.  ex  arca  anU^  refect^)rinm  unicum 
quod  restabat  poeulum  ai-genteum  furantur.  et  tres  librae  peciiniae 
signatae  ex  rapsa  in  apotbeca  vinaria,  sera  tamen  int(»gra,  furt^  qnoque 
snblatae   sunt,     pedites   extra  nKmasterinm  c^istra  posuerant,    eqnites 

15  monasterinm  occuparant,  pro  li])itu  sno  ubique,  uti  horum  hominum 
mos  est,  dominabantur.  nam  quis  audet  stricto  leges  imponere  ferro? 
horreis  pro  stabulo  equorum  utebantur,  fnimenta  nondum  extrita 
sabstemebant,  omnibüs  rebus  iure  suo  abutebantur.  praepositus  coactus 
fait    equos    suos  in   agris   sepibus  alligare,    pretiosam  suppellectilem 

»Bathaviam  Juvaviamque  miserat.  non  est  ulla  apud  nos,  quemad- 
mcKlum  apud  maiores  nostros  fuerat,  disciplina  militaris,  pessimus 
qnisque  fortissimus  habetur:  sed  ad  coeptum  redeo.  sicut  antea  ab- 
sentia  praepositi,  ita  nunc  eiusdem  praesentia  monasterium  ab  igne 
servavit.     eadem   paene  hora  cum  Palatini   in  monasterium  imi>etum 

rifecissent,  Albertini  e  civitate  maximo  tumultu  erumpunt;  spera])ant 
Palatinos  terga  c^ntinuo  daturos.  at  hi  classicum  e  vestigio  chingere 
iul)ent.  ,ad  arma,  arma'  ingeminant  concurrunt(iue  et  acie  instructa 
obviam  Albertinis  properant,  qui  visa  hostium  nniltitudine  se  in 
civitatem  rursus  c^ndunt.     interim  dum  absunt  Palatini  et  Albertinis 

3i>  occurrei-e  properant,  symmystae,  cum  nihil  biduo  praeter  solum  panem 
gnstassent  nee  haberent,  ut  uno  saltem  die  vel  ut  maximum  duobus 
nuKlico  vino  recrearentur,  furto  abstulerunt  quod  eorum  ante  fuerat 
vinnm  in  urceis.  nam  et  ipsi  milites  equitesque  gregarii  vino  c^irebant, 
nihil   omnino   annonae  praeter  solum  ])anem  in  promptu  erat  usque 

.^s  ad  horam  septimam  pomeridianam.  tum  eques  pisces  de  Maurkirchen 
adtulit,  quos  absque  vino  devorarunt.  unicum  solum  dolium  in  contu- 
beniio  vino  plenum  ftierat,  quod  duabus  horLs  adveniens  hostis  exhausit. 
tum  Palatini  saepius  sacerdotes  observabant,  quidnam  potarent,  num 
vino    uterentur   explorabant.      at   symmystae   callidiores   hostibus   in 
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mens<a  qiiidem  vitra  et  aqiiani  in  eis  proponebant,  vinum  sub  dorso 
occultabant ,    cum    solo    vescerentur   paiie.     eadem   die    hora  secunda. 
post  ineridiem  adveniunt  capita  belli,  Georj^ius  a  Roseiibei-g,  Adam  et 
Se^efridus  a  Tcirriii^  fratres,   Liidovicus  comes  de  Leonstain,  comites 
de  Eisenberjj^  et  Casü^J,   Joannes  Leonardus  de  Habsperg,   Ludoviciis  5 
de  Habsper^  oquestris  decurio  et  alii  comi)lures  cum  maximo  equitum 
peditumque  nunum»:   potare  percupielmnt,   admoduni   sitihundi   erant, 
sed  nihil   praeter  solani  aciuam  erat  in  promptu.     postridie,   sabbato 
seilic^t,   superiores  XV 11  milites  a  Theoderico  Witzleben,   decurione 
equestri  et  doctore,   accersiti   coactique  nomina  sua  edunt  scrii)tisque  10 
dant;   vincti  inde  in  castellum    Uttendorph  decem   millibus  passnnm 
inde    ducuntur    arctioreque    custodia    servantur,    pridie    quam    urbs 
dederetur.     cruci    destinati    ob    ingentem    pluviam   Christo    propitio, 
quae  eo  die  continua  erat ,  dilati  sunt  ac  beneficio  inibris  imminentem 
evasere  necem.    postridie  urbe  tradita  acceptaque  a  Palatinis,  carcere  15 
soluti   dimissique   ad  praepositum  continuo  advolarunt,   duplex  Stipen- 
dium   ab    eodem    exti^^i'serunt.     Brundunensium    totidem    ab    hostibus 
capti  antea  dimissique  ea  lege,  ut  die  dicto  se  sisterent  loco  praefinito, 
vadimonia  deseruerant,  quod  obsessi  erant :  qui  ut  ante  traditam  urbem 
emissi  ab  insequente  hoste  orcisi  sunt,  in  horum  opprobrium  destiiiaraut  20 
Palatini  superiores  ^VII  milites  ante   urbem  cruci  adfigere.  multimi 
pro   eorum  salute  apud   capit>a  belli  i)raepositus  adnixus  est,   quem  e 
carcere  scriptis  literis,  ut  fautor  esset  at([ue  precator,  exoraraut.    cum 
.  autem   eodem    sabbato ,    quam  pridie   hostes  advenerant ,    praepositus 
stans  in  cenacido  hora  quarta  pomeridiana  videret  [)er  fenestram  gal-  25 
linas    omnes    suas    caposque   ab   aeneatoribus   tul)icinibusque   iiigulari 
aliisque  rebus  monasterii  eosdem  abuti,    ira  commotus  accurrit,   illos 
acrius   increpat,    male  ])erituros  divinat,   qui  ita,   cum  his  numquam 
adversatus  fuerit,   ea    int^rcipiant ,   quae   ipse  et  fratres   sui    capere 
deben*nt,  quum  iam  duos  dies  solo  pane  contenti  fuissent ,  nee  crastina  so 
luce,  qui  dies  solis  domino  sacratus  esset,    quidquam  quo  vescei'entur 
supeivsset :  petel)at  igitur  saltem  unam  portionem  pro  se  et  sjmmystis 
suis,  sed  nihil  minus  impetravit.  quin  illi  aliorum  exemplo  se  tuebautur. 
quid  in  rure  fac^.rent,  inquibant:   quae  alii  mox  facturi  essent,  satius 
esse   se  quam   alios  occupare.     forte  fortuna  eodem  moment^  cadaver.^^ 
eins,  qui  primus  in  obsidione  urbis  occisus  erat,  super  scala  effertur: 
postulant  Palatini    sepulturam    a    praeposito.     is    adhuc    ob  gallinas 
mactatas   indignahundus   ait:    siquidem   Christianus,    ut  dignum    est, 
paschalibusque  eucharistia   reconciliatus   fuerit,    licet:    sin  vero  non, 
4  segifriddus  L     19  ut  JB.*  et  X     31  esset  L:  fuisset  R     34  inquiebant  R 
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sepeliatur  in  campo  palustri.  4iac  contiinielia  irritati  liostiuin  aiiiiiii 
in  praepositum  irruunt  occidissentque ,  nisi  Cliunradus  Hiieber  cübi- 
colarius  (eins  supra  qiioque  nientionem  feci)  vest^.  loii^a,  uti  mos  eiii& 
est,     pileoque    sacerdotali    capite   tectiis,    iratos    dominos    appellans, 

5  exclamasset,  praepositi  quasi  iuvenis  ac  iini)eriti  sacrificiili  adolescentiam 
excusasset,  illuin  imperituni  at^iie  noviciuni  sacerdotiilum  esso  dictasset 
seque  pärochum  simulasset,  atque,  uti  se  uioustratoiein  atque  scieiit^m 
sepoltnram  sequerentur,  bortatus  fuisset.  bocdicU)  milituni  aninii  niolliti, 
existimantes  cubiculariuni  veteranuni  esse  sacerdotx*m  atcjue  i)i'udeutem, 

10  eaudem  sequuutur,  cadaveitjue  terrae  sacratae  auctore  cubicuhirio 
commendant.  praepositus  ultra  uon  ausus  aliquot  dies  prodire,  donec 
is  rumor  evanuit:  harum  quoque  rerum  molestia  adfectus  bile  atra 
intumescente  solus  cubitare  ausus  non  fuit,  sed  in  eodem  cubili  secum 
invenem   synmiystam  cubare   iussit.      eodem    die   loaunes   Schinagel 

lä  sacerdos,  homo  dictis  ac  factis  versutus  ac  vafer,  tria  dolia  vino  in- 
sipido  vitiosoque  plena  adducit,  tameu  ob  penuriam  vini  vendidit. 
subsequentibus  deinceps  diebus  usque  ad  festum  Augustini  agricolae 
annonam  et  conmeatum  adfatim  advexeruut :  omnia  vili  praeter  vinum 
venibant.  forte  fortuna  iisdem  diebus  duae  naves  Brundunensium  onustae 

20  vino  austriaco  adverso  Oeno  vehebantur ,  cum  iufra  urbem  in  Aigen 
inxta  Obemperg  XV  millia  passuum  essent  Palatinoruui  perpauci: 
accita  agricolarum  cohorte  navibus  vi  potiuntur,  dolium  vino  plenum 
agricolis,  qui  id  epotarunt,  condonant,  reliquam  praedam  duci  Ruperto 
quinqne  millibus   aureorum  venditaiit.     cives  Brundunenses ,    quorum 

25  haec  vina  fuerant,  ad  egestatem  hac  iactura  redacti  sunt,  ter  quoque 
monasterium  tribus  locis  ex  negligentia  militum  flammam  concepit.  in 
valetudinario  media  nocte,  ubi  castellanus  dynasta  habitabat,  cito 
ignis  absque  gravi  damno  restinctus  est,  inxta  hypocaustum  quoque 
cenacoli  a  sacerdotibus  continuo  extinguitur:  at  in  Camino  zetae  po- 

30  polaris  arte  a  milite  quodam  suffocatui\  milites  ubique  in  hortis  focos 
habebant,  large  super  eos  ligna  reponebant..  mirari  subit  quod  non 
maiora  ab  igne  (ita  negligenter  custodiebatur)  incommoda  acceperimus, 
sed  Deus  gentis  humanae  pater  atque  custos  nos  ubique  pro  dementia 
sua  indulgentissima  servat.     in  horreis,   in   areis    complures   stabula- 

.15  bantur  equi,  stramen  excussum  granis  abundabat,  nihilo  secius  tamen 
manipulos  siliginis  atque  tritici  plenos  substernebat  hoc  genus  ho- 
minnm  eqnis.     sed  ad  obsidionem  urbis  nunc  stilum  vertam. 

Urbem   igitur  Burgusiani  obsessuri   se  praepai-ant,    primum   oc- 
copare   pontem   conantnr   noctu.     Brundunenses    primo    fortiter    re- 
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sistiint)  ac  nox  ipsa  crebris  fiilminibiis  coruscationibusque  ex  tor- 
mentoruni  toiiitru  ignium  conceptioiie  et  iaculatione  utrimque  illu- 
strabatur.  oppidani  ümdeni  hostium  imiltitudine  superati  in  urbem 
pellimtur.  liostes  potiti  ponte  MÜCCC  niilites ,  quorum  maior 
pars  indigeiiae  paganique  et  agricolae  erant,  in  aquilonarem  Oeni  5 
ripam  Synipach  nomine  locant,  qui  arcerent  ab  ingressu  egressn- 
qne.  deinde  pojitem  exnrnnt  et  nieridionali  ripa  in  valle  apud  noso 
comion  gravi  urbem  obsidione  cingunt,  acerrimeque  inde  urgent:  die 
noctnque  erebra  eontinuaque  iaculatione  saxorum  ex  tormentis  moeniiim 
partera  turremque  quatiunt  et  solo  aequant:  urbem  deinde  oppngnant  10 
totis  viribus,  sed  t'ortiter  opi)idanis  contra  resist^ntibus  ab  oppugnati- 
one  nuiltis  amissis  sauciatisque  in  castra  repulsi  sunt,  muricibus  fer- 
reis  graviter  quidam  saucii,  quinque  cadavera  relicta  in  fossa,  donec 
urbs  dedita.  quidam  militum  sepultus  fuerat:  ferebatur  a  coneubina 
sua  insutam  habere  pecuniam  tunicae.  auii  sacra  fames,  quid  non  mor-  is 
talia  pectora  cogisV  exhumatus  est:  nonaginta  novem  aurei  apud  eum 
inventi  sunt,  cum  igitur  oppidani  obsidioife  cingerentur,  timentes,  si 
longius  obsidio  traheretur,  sese  impares  viribus  fore,  Casparem  de 
Wintzer  cum  stipendio  Scherdingam  mittunt  ad  conducendos  OCCC 
mifites,  Caspar  vero  pecunia  abusus  non  rediit.  Albertus  quoque  dux» 
eo  tempore  circa  Neobui-gium,  Danubii  oppidum,  in  castris  obsessurus 
urbem  erat,  sed  gravissima  militum  seditione  conflictatus  vix  fuga  nui- 
tato  equo  sibi  consulere  potuit,  donec  Fridericus  marchio  Brandebur- 
gensis  cum  filio  Cassiomiro  non  sine  suo  (luoque  periculo  militum  ani- 
mos  lenivit.  cum  iUque  obsidio  in  duodecimum  diem  ti'acUi  fuisset  nee  25 
auxilii  spes  comiti  Georgio  de  Helfenst^iin,  qui  urbem  auspicio  Alberti 
tenebat,  esset,  ipse  seu  insuetus  imperitusque  harum  rerum,  seu  se 
amplius  resist-ere  posse  bosti  diffidens,  primus  agere  cum  hoste  de  de- 
ditione  coepit.  tertiodecimo  denique  die,  hoc  est  in  festo  D.  Aurelii 
Augustini,  omnibus  nol)ilibus  atque  militibus  insciis  ea  lege,  ut  ipsi » 
militique  incolumibus  salvisque  omnibus  rebus  publica  fide  ad-Alber- 
tum  abire  liceret,  urbem  dedidit.  militc^s  SchcM-dingam,  quae  partium 
Alberti  erat,  profecti  sunt,  erat  in  urbe  sacrarum  literarum  interpreiti 
Antonius  Haring:  is  timens  militem  Ruperti  (nam  in  hunc  saepius 
graviter  in  publicis  concionibus  invectus  fuerat)  Scherdingam  cum  AI-» 
bertinis  abire  conabatur.  quem  cum  milites  Ruperti  urbem  tum  (exe- 
unte  milite  Alberti)  introeuntes  in  vehiculo  offendissent,  eundem  strictis 
gladiis  circumstant  necemque  intentant.  vix  a  Ijudavico  comiti  de 
Letmstain  et  Segimundo  Kuuigsfelder  militibus  iratis  ereptus  est,    iu 
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urbemque  redire,  ut  suo  officio  fuDgeretur,  ut  antea  solitus  fuerat, 
compulsus  est.  et  cum  iam  urbs  tradita  esset,  veiierant  auxilio  eadem 
hora  Palatinis  CCCC  Boemi.  Georgias  vero  coines  de  Helfenstain 
in  indignationem  Alberti  incidit,  quml  urbem  tarn  facile  absque  extrema 

snecessitate  nee  consultis  aliis  tradidisset;  ita  enim  euni  etiam  in 
publicis  conventibus  nobilitas  criminata  est.  Albertus  certe  dux 
nunquam  cum  eo,  quamvis  liberorum  eins  spiritalis  compater  esset, 
atitaloqnar,  comes,  redire  voliiit.  ceterum  Palatini  recepti  in  urbeni, 
licet  Rupertus,   dum  urbs   obsidetur,   Landesutae  dissenteria  obiisset, 

10  tarnen  bellum  continuant.  urbem  de  novo  muniunt  ac  firmant 
tenueruntqne  usqne  ad  finem  belli,  equitum  vero  quidam  ligatis  equis 
ad  fenestras  monasterii  egredi,  antequam  accepissent  duplex  Stipendium, 
recusabant:  sie  fractis  fenestris,  omni  supellectile  direpta,  mensis, 
discis,  lintheis,  stragulis,  patinis,   lectis  distractis,   agricolis  venditis, 

i5tandem  abierunt:  monasteriura  ad  magnam  egestatem  redegerunt, 
pabulum  insuper  omne  equorum,  nempe  LXXX  coros  avenae  ab- 
sumpserunt.  cum  autem  discederent  in  urbem,  reliquere  in  carcere 
capitalium  criminum  clave  secuni  ablata  duos  captivos,  ([ui  siti  morituri 
vociferantur,  opem  implorant.     quandoquidem  nee  clavis  nee  fenestra 

ao  erat,  praepositus  facta  rima  in  ianua  per  infundibulum,  quod  clepsydram 
vocant,  aqua  eosdem  refocillavit ;  non  enim  audebat  absque  iussu  ducis 
belli  carcerem  eflfringere.  hac  tamen  re  ad  eundem  delata  iussu  eins 
dolabra  sera  confracta  est,  captivi  eidem  in  urbem  traducti.  et  paucis 
post  diebus  cum  iam  in  urbe  dominarentur  Palatini,    accusatur  prae- 

» positns  res  mercatorum  in  parocliia  servare.  accitus  ab  urbis  praeside 
Theoderico  Witzleben,  cuius  supra  memini,  respondit  se  dolium  quidem, 
in  quo  sint  opertoria  tapeta,  auleaque  et  sericae  stragulae,  quibus 
parietes  mensaeque  ad  honorandos  principes  contegi  soleant,  recondi- 
disse,  ceteinim  nihil  aliud  omnino  huiuscemodi  penes  se  esse,   iussusque 

»iuramento  more  antistitum  id  firmat,  frustra  tamen;  nam  ei  nequaquam 
fides  habebatur,  sed  missus  unus  militum  Primarius  dolium  aperuit, 
verum  dixisse  praepositum  invenit.  post  aliquot  deinde  dies  urbis, 
ut  ita  dicam,  capitaneus,  quem  Romani  tribunum  vocare  solent, 
Stephanum  Tenck,  civitatis  parochum,    pisciculos,    quos  lupos  Latini, 

*5  Graeci  alio  vocabulo,  sed  idem  valente  lyeios  vocant,  habere  comperit, 
postulat  eosdem  misso  famulo  a  parocho.  is,  quod  ieiunium  solenne 
omninm  sanctorum  appetebat,  denegat,   nee  se  alios  pro  sacerdotibus 

7  quamvis  -  -  loquar  R  ntanu  2.  in  marg.  Iiahet  liberum  L  8  redire  ac  in 
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suis  habere  piscss  excusat,  capitaneus  e  vestij^io  quatuor  milites,  tot 
scorta  parochiam   occupare  ibique  posthac  habitare  iubet.     parochus 
atque  sacerdotes   re  insolita  exterriti  (non  enim  erant  adsueti  talibus 
hospitibus  ultro  oblatis),  quidnaii^  agereut  aut  inceptarent,  anxii  erant. 
tandem   Caspar   cooperarius,   eruditus  sacerdos   atque  eloquens,   adit^ 
tribunum,  per  deum  sacraque  eundem,   ut  huiuscemodi  insolentes  ho- 
spites  ex  parochia  amovere  dignetur,  obtestatur.  at  tribunus,  ,vos  sacri- 
ficuli,  inquit,  semper  saturi  esse  appetitis  nee  mecum  in  comnmni  pe- 
nuriä  quidquam  pati  vultis:   paucos  pisciculos   nobis   denegastis.  tiu*- 
bandae  vestrae  rationes  sunt  et  adfligendi  estis,  ut  tandem  postliac« 
aliis  etiani  compati  discatis'.     ad  haec  sacerdos:    ,oh  here  et  patrone 
indulgentissime,  non  sitis  tarn  iniquus  nobis:  non  habitent  nna  nobis- 
cum  in  unis  aedibus  unaque  conclavi  niulierculae  huiuscemodi  proc^ces. 
et  nos  homines,  caro  atque  iuvenes  sumus,  interdum  et  famelici.  quod- 
si  fame  adacti  hancce  escam  adtingeremus  idque  amatores   forte  con-  ' 
spicerent,  ipsi  intelligitis,  quanto  periculo  id  fieret,  quae  caedes  atque 
homicidia  ederentur.  liberate  dumtaxat  nos  ab  hac  peste :  omnes  pisces 
pane  solo  contenti  allaturi   sumus':    continuoque,  posteaquam  omnes 
pisces  allati  sunt,    capitaneus  milites  cum  uxorculis  ex  parochia  revo- 
cavit.  non  ita  longo  post  tempore  idem  tribunus  Theodericus  Witzleben  i 
centum  aureos  a  praeposito  mutuo  ])etit,  eos  militibus  Stipendium  dare 
causabatur.    praepositus,   qui  eo  tempore  dumtaxat  L  aureos  habebat, 
quidnam  ageret  sollicitus  erat:  si  deuegaret,  timebat  exitiura  parochi, 
sin  morem  gereret,   perditam  eam  pecuniam  numquam  reddendam  re- 
batur,   cum   nee  chirographo   fidem  suam   tribunus   oppignerai-et,   sed2.> 
rudi  schedio  tantum  summam  postularet.  tamen,  ne  tribunus  repulsam 
passus  maius   detrimentum   monasterio   iniungeret,   aut  alia   quapiara 
fallacia  praepositum   quemadmodum  parochum  adoriretur,   praepositus 
tandem  mutuo  acceptis  L  aureis  a  cive  quodam   (alii  quinquaginta  in 
promptu  erant)   centum  aureos  capitaneo  mutuo  dedit,   sine   spe  resti» 
tuendi.  capitaneus  t^men  pro  sua,aequitate>  ante  diem  definitum  eosdera 
bona  fide  restituit,  praeposito  gratias  ingentes  egit,  et  retulit  lagenula 
vini  optimi  plena.    sed  bis  omissis  nunc  reliqua  belli  absolvam  quam 
paucissimis. 

In  vigilia  natalium  Chiisti  deinceps  Chunradus  Leoroder  ex  Scher- « 
dinga  profectus  cum  XXXII  equitibus  hora  quarta  ante  lucem  adest, 
ex  lecto  praepositum   ad  se  accersit,   simulat  se  cum  duobus  millibus 
equitum   adesse   postridie  obsessurum  ui'bem  Brundunum :    proinde  ut 
praepositus  duobus  millibus  aureorum  pacem  emat,   postulat,   alioquin 
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s(»se  monasterium  conibustuin   yenisse   adfimiat.    praepositiis  iibi  haec 
acc4*pit,  rogat  primo,  an  quispiain  nobilium,  qiii  Bnmduiii  cum  comite 
Geoivio    fiierit,    adsit,    praecipue    nominatim    qiiaerebat    Haidenreich 
Leberkircher,  cui  viginti  aureos,  qiios  nonduni  reddidit,-  miituo  dederat. 
öswl  nemo  nobilium,  quamvis  adessent,  se  prodere  voluit,  simulabantur 
iion  adesse.     arbitrabatur  praepositus   eorum   praesentiam  non  medio- 
criter  sibi  profuturam,  qua  spe  cum  frustratus  esset,  supplex  lacrymis- 
que  übortis  Chunradum  superidrem ,   ut   minore   summa  contentus  sit, 
obsecrat,  pollic^tur  se  quarto  die  cum  CCL  aureis  praesto  forer   hanc 
iowndicionem   Chunradus  accepit,   deinde   ea   pecunia  missa  est  Scher- 
dingam  maxima  difficultate.   nam   nobilis  quidani  nomine  Tobelbaimer 
cum  XI    equitibus    in    silva    infra    ca.strum   Eidenbei-g    tres    noctes 
(liesque,    ut   eam    pecuniam    interciperet ,    nuntium    occideret,   delituit 
in  insidiis,   sed  spe  sua  Christo  propitio  frustratus  est.    summa  nani- 
i-que  eins    pecuniae    per   Bolfgangum    Pasch    a   Plancknpach    nautani 
quasi  circum  insulas  piscantem  ad  Obernperg  delata  est,   ubi  accepta 
a  gravi   quodam   viro   nomine   llli'ico   Kneudl    (qui   de    fiimilia   Fri- 
derici    Mautner    decurione    equestris    erat)    ad    Suben    monasterium, 
inde  Scherdingam  salva  deportata  est.     paulo  post  quoque  Wilhelmus 
»de  Rechberg,  lacobus  Fraunhofer  ipsi    quoque   postulabant  a  praepo- 
sito  quingentos  aureos,  ut  monasterium  ab  incendio,    ut  mos  est   no- 
strorum  militum,  secunim  foret.   Chunradus  tamen  Leoroder  pro  pro- 
bitate  sua  imploratus  adest,  confitetur  antea  a  se  emptam  esse  pacem 
CCL  aureis:  ita  superiores  a  suo  proposito  destitere. 
i^        Proximo  deinceps    anno ,  nimirum  Christi  MDV,    constantissima 
fama  manat,  Caesarianas  copias  ex  Austria  Stiriaque    arma   movere 
in  Boiariam  adversus  Pahitinos  iussu  Caesaris  Maximiliani,  qui  iam- 
pridem,  nempe  in  initio  ])elli  Rupertum  cum   omnibus   suis    proscrip- 
semt.  nam  licet  Rupertus  in  Augusto  et  paulo  post  uxor  sua  Elissa, 
3i»filia  ducis  Georgii,   cum  filio  Georgio    primogenito   mortem  obierant, 
nihilominus  tamen   duces  et  capita  belli    nomine   filiorum   Ruperti  et 
Elissae ,   Othenrici   et^  Philippi,  qui   adhuc  impuberes  erant ,  perinde 
ar-  tutores  bellum    prosequebantur   acrius    quam   viventibus   dominis. 
Bmndunenses,  qui  iam  partium  Ruperti  erant,  ubi  accepere  adventum 
y>  Caesarianorum    iubent  \nllas   in   Ranshofon   comburi ,    ne    Caesariani 
ipsis  potirentur.  paulatimque  iam  unus,  iam  bini  monasterium  armati 
intrant  Palatini :  minaciter  foeiium  auferunt  et  stramen,  dicebant  me- 
lius esse  se  aufeiTe,    quam  quod  hostes  adventantes  potirentur,   prae- 
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cipue  (subiunxit  quidam)  cum  etiam  Universum  monasterium  brevi 
comburendum  sit.  talibus  commotus  praepositus  Bruudunum  id  con- 
questum  mittit,  expostulat  a  capitaneo  sibi  fidem  datam  non  servari. 
is  cum  stomacho  respondit,  se  quidem  servaturum  pacem,  ceterum 
huiuscemodi  latrones  posthac  ex  monasterio  ipse  praepositus  met  abi-  5 
gendos  curaret:  id  quod  et  postea  factitatum  est.  agricolae  quoque 
superiore  decreto  Palatinorum  de  incendendis  villis  territi  impetrant 
a  praeposito  canonicum  et  cubicularium  superiorem  advoc^itos  atque 
deprecatores.  hi  cum  paganis  Burgusium  proficiscuntur  ad  capita 
belli ,  loannem  Podman ,  Segifridum  et  Adam  fratres  de  Törring.  10 
apud  quos  agricolae  miseri  calamitatem  suam  deplorant  offeruntque 
se  nitro  tecta  cum  tabulatis  deposituros,  tamen  parietibus  remanenti- 
bus.  sed  infelices  repulsam  passi  sunt;  coactique  et  viri  et  feminae 
et  infantes  in  cunis  cum  rebus  ex  casis  migrare  ac  circ^  sepes  humi 
passim  cubitare :  erat  miserabile  visu,  vidisses  infantes  humi  reptan- « 
tes,  ob  frigus  crebro  vagientes;  erat  enim  hibemum  tempus,  plus 
solito  tamen  clementior  erat  hiems. 

In  vigilia  autem  circumcisionis,  hoc  est  ultima  decembris,   Rein- 
pertus  de  Reichenburg,  vir  bellicaiiim  rerum  peritissimus,  ex  Austria 
cum  copiis  (MDCCC  erant)   Boiariam  intrat,    de   Lauffen    oppido   ad  a 
Maurkirchen  vicum  transitum  facit.     Burgusiani,  ne  hostes  potirentur, 
iubent  Radelkofer,  qui  tum  Uttendorff  tenebat,  id  castinim  exurere.  Cae- 
sariani  omnia  usque  Ried   praeda  depopulantur.     Brundunenses  quo- 
que  circumcirca   suorum   villas   casasque   inc^ndunt ,   ne  Caesarianis 
adiumento  forent.     cumque  iam  ignis  ad  molam  usque  in  Osternpergsn 
crassaretur,  forte  fortuna  venit  Laurentius   episcopus  AVirzeburgensis 
partiimi  Ruperti  a  Caesare,    qui  timi  in  Wels  erat,    properans  pacis 
conponendae  causa,  is  tum  viso  igne  celeriter  misso  equite  vetuit  ignera 
progredi :  ita  villae  in  Ranshofen  evasere  imminens  incendium.    eadem 
quoque  tempestate  capitaneus  Brundunensis  iubet  templum  leprosorum  » 
solo  aequari  adiuncto  milite,   qui  demolientes   protegeret.     quod  cum 
Reinpertus  Caesarianus  comperit,  transitum  de  Obernperg  Bruudunum 
versus  facit.     omnia  circumcirca  flamma  depopulatur,    iuxta  sacellmn 
unum,  qui  destruebat,  sui  occidunt,  ceteri  fuga  elabuntur.    Chunradus 
Leoroder,  qui  cum  copiis  Reinperti  erat ,   ut  promiserat,  ad  monaste-  s5 
rium  Rannishofen    cum   duobus  equitavit,   villas  ab  ignis  inmissione 
servavit.     Caesariani  post  haec  ad  Obernperg  Oenum   transmittunt, 
Eckenveld  et  Pfarrkirchen,    vicos  pulcherrimos  simillimos  civitatibus, 
invadunt  ac  occupant  ibique  hiemant.     quinque  postea  Caesariani  equi- 
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tes,  in  quibus  Chunradus  Leoroder,  sumptis  signis  hostium,  hoc  est 
albis  crucibus,  ad  portam  Piburgii  vici  ut  amici  equitant,  stantem  in 
porta  a<j  nihil  hostile  suspicantem  Hugonem  comitem  de  Montfort, 
Ludo\icttm  comitem  de  Leonstain  capiunt,  vicum  snbseqneutibus  copiis 

s  Caesarianis  diripiunt,  incendunt.  quod  ubi  Landesutae  Georgius  Wis- 
peck  comperit,  subito  correptis  armis  cum  suis  erumpit  ac  circa  Ganck- 
hofen  Caesarianos  ovantes  victoria  de  improviso  offendit.  Caesaria- 
norum  dux  Georgius  de  Seunsam  viso  hoste  Georgium  Wispeck  no- 
minatim  provocat  ad  certamen.    fit  igitur   proelium   atrox.   Georgius 

10  Wispeck  Georgium  de  Seunsam  equo  hasta  deturbat  pendentemque 
alias  quidam  lancea  confodit.  inde  Caesariani  terga  vertunt,  ad  Eccken- 
veld  recta  tendunt,  cadaver  Georgii  secum  auferunt,  ibidem  sepe- 
liunt.  quidam  ignari  locorum  noctu  frigore  perierunt :  nam  eqVius 
equitem  in  Frontenhausen  detulit,   qui  cum  deponeretur,    iam  obierat 

isatque  obriguerat.  Georgius  quoque  AVispeck,  cui  duodecim  hostium 
acriter  insistebant,  aegre  seiTatus  est ;  votum  Otingam  versus  con- 
cepit  atque  nuncupavit  pedibusque  eo  profectus  est.  obtulit  ibi  arma 
et  equum  suum,  quem  centum  aureis  ungaricis  redemit.  post  omnia 
haec  tandem  Caesar  Maximilianus  misso  Landesutam  Friderico,  fratre 

»ducis  Ruperti,  patruo  impubenim  principum,  tutore  infantium,  induciaä 
fecit  indixitque  conventum  Agrippinensem  coloniam  ad  dicendum  leges 
pacis.  nam  Caesaris  filius,  Philippus  dux  Burgundionum,  eo  tempore 
bellabat  contra  Carolum  ducem  Gelriae.  ita  iussu  Caesaris  ab  armis 
ceSsatum  est     missi  autem  ad  concilium   indictum  nomine  incolarum 

2'terranim,  quas  Ruperti  miles  tenuit,  ex  praelatis  Caspar  praepositus 
huius  monasterii  Ranisoviae,  Michael  abbas  in  Mallerstorph ,  nobiles 
Uli,  Segimundus  Fraunberger ,  Andreas  de  Tannberg,  *  ^  Nothafft, 

cives  vero  duo,  Balthasar  Pezinger  Landesutensium,  Caspar  lungvvirt 

Burgusianorum  consul.    praepositus  magno  suo  incommodo  coactus  est 
»illuc  proficisci.     condiciones  pacis  impressae  sunt. 

Palatini  Boiaria  cisdanubiana  exciderunt,   omnes  urbes  Boiorum 

in  Suevia,  quasdam  in  Boiaria  transdanubiana  acceperunt,  Laugionas, 

Hochostadium,  Neoburgium  Danubii ,   Sulzpach  quoque   et   Veldorpb, 

Schwaindorph,    Lengveld  et  alia   quaedam  minuta  oppida,    quae  ante 
» bellum  Albertus   apud  Boios   aquilonares  possedit ,   illis  tradita  sunt. 

ita  tandem  pax  optata  rediit. 

6  ganckofeii  L  11  Eckhnveld -ß  14  franteüliausen  R  36  rediit]  additum 
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Der  Entwurf  des  aventinisehen  Gescliichtswerkes,  auf  vier  Quartblättem 
ohne  Angabe  des  Ortes  und  Jahrs  gedruckt,  das  Tit^jlblatt  mit  einem  hübschen 
Holzschnitt,  das  bayrische  Wappen  darstellend,  geziert,  wurde  wahrscheinlich  im 
Jahre  1519  veröffentlicht,  als  Avcnt in  seine  Annalen  auszuarbeiten  begann.  Diese 
Skizze  findet  sich  auch  in  einer  Handschrift  der  Münchner  Staatsbibliothek,  cod. 
Lat.  18(K),  p.  S3— 90.  Der  Text  derselben  (C)  weicht  fast  nur  in  der  Orthogra- 
phie von  dem  Druck  (D)  ab.  Beide  Quellen  sind  ziemlich  gleichzeitig;  denn  der 
ganze,  177  Blätter  umfassende  Codex  wurde  am  24.  October  1522  beendigt. 

Der  folgende  Abdruck  ist  nach  D  besorgt. 


Bayrisch  Cronik, 
verzaiclinet  auf  das  kürzest  etUche  alte  geschieht, 
so  aus  bevelh  der  durclileuehtigen,  hochgepornen 
fürsten  und  herren,  herren  Wilhehn,  Ludwigen 
und  Ernsten  gc^brüedc^rn,  pfalenzgraven  bei  Rhein, 
herzeigen  in  OlxM-n  und  Nidc^rn  Bairen  etc.,  seiner 
genädigen  herren,  in  den  libereien,  brielen,  Privi- 
legien, alten  stainen  und  derglcMchen  nionumenten 
und  antiquiteten  des  lui-stentonibs  Bairen  Aventinus 

erforscht  hat. 


Aiifenglich  alle  alte  purgstal  an  der  Tonaii  von  dem  Lech  gen 
Passan,  da  dann  die  Körner,  nach  dem  si  ditse  land  mit  krieg  erobert, 
besetzung  gehebt  haben,  allda  auch  noch  täglich  allerlai  alte  römische 
müns,  silbren,  kiipfren,  gülden,  mitsampt  alten  römischen  geschritten, 
gefunden  werden.  Nämlich,  da  der  Lech  in  die  Tonau  feUt,  ain  alt  •> 
piu^gstal,  nennen  die  Kriechen  und  Römer  Lycostoma,  das  ist  Lechs- 
mund,  da  man  ain  alten  stain  mit  schriften  ftmden.  Oberhalb  Neu- 
biirg  zwo  alt  pui-gstall,  genannt  von  den  liömern  Galeoduniun  oder 
Calatinum  und  Atilia,  nennt  jetzo  der  gemain  man  Kalladin  und  Alten- 
burg,  daselbs   vier  alt  stain   mit  geschrift.     Unterhalb  Neuburg  bei  lo 
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Na^ssenfels  ain  alt  purgstal,  von  den  Römern  genannt  Aureatum,    als 
drei  alt  römisch  stain  daselbs  gefunden  anzaigen ;  ist  auch  da  ain  bis- 
tumb  gewesen,  wirt  auch  noch  allerlai  haußrat  aufSgegraben.     Haben 
auch  allda  die  Römer  ein  landwer  gehabt  mit  einem  aufgeschtitten 
?.  graben  und  au%eworfner  were  neben  dem  holz  und  forst  herumb  bis 
kinab  gen  der  Neuenstatt,  als  man  noch  anzaigen  sieht;  söliche  were 
nennen  die  Römer  vallum,  nennt  jetzo  der  gemain  man  auf  dem  vall. 
Bei  Kesching  ain  alt  purgstall,  genannt  Cesarea,  drei  alt  römisch  stain 
mit  geschrift;  daselbs  wirt  noch  auf  den  heutigen  tag  außgeackert 
10  alte  römische  müns,   silbren,   kupfren,  gülden.     Bei  Pfering  ein  alt 
purgstal,  genannt  Epona  (Pünburg),  daselbs  vier  alt  stain,  wirt  auch 
allerlai  müns  da  gefunden.     Item  bei  Eining  und  Weltenburg,   dem 
eltisten  closter,   zwai  alte  pui-gstal,  gegen  einander  über,  nennen  die 
römischen  landbeschreiber  Artobriga,  haisst  der  gemain  man  Artsberg. 
vo  Als  auch  die  alten  brief  anzaigen,  ist  ein  alte  statt  gewesen,  ein  halbe 
nieil  lang,  ein  viertl  prait,  stet  noch  ein  tail  der  statmaur,  allda  gar 
ein  alter  stain  mit  gschiift,  darein  gebaut  die  abgöttin  Minerva;    da 
mi  auch  allerlei  müns  außgeackert.     Item  bei  Abach  ein  alt  purg- 
stal, haissen  die  Römer  Abudiacum,   nit  weit  dar\^on  zw6n  alt  stain 
ÄHiit  geschi'ift,  der  ain  dem  abgot  Jovi,  der  ander  dem  abgot  Mercurio 
gesetzt.    Zu  Regenspui-g  drei  alt  römisch  stain,  haben  die  Römer  die 
i^tatt  genannt  Augusta  Tiberii,   allda  gefunden,  wie  vor  diß  land  ge- 
liaissen  hat,  wie  und  wanns  die  Römer  erobert,  auch  das  herkommen 
der  Bairn,  wie  si  die  statt  Regenspurg  gewunnen  und  die  Römer  aus 
ixlisem  land  vertriben,   mit  inen  in  dreien  jaren  sechs  schlacht  getan, 
nämli(*h  zu  Alt#n  Oettijjg,  auf  Perlacher  haid,  Mittenwald,   Sterzing, 
♦   Brixeu,  Potzen,  daselben  zmschen  Bairn  und  Walen  bei  dem  esel- 
prunnen  gräniz  gemacht  haben. 

Viie  und  wann  die  Bairen  cristen  worden  sein,  was  si  für  götter 
30  angepett  haben.  Die  statt  Regenspurg  ist  der  fürsten  von  Bairen  ge- 
wesen, die  alle  clöster  daselb,  auch  die  stattmaur  gepaut  haben,  allda 
mit  iren  gemaheln  begraben  ligen;  wie  si  aus  der  fürsten  gehorsam 
kommen  ist,  wie  auch  die  fürsten  oft  darnach  widerumb  gestellt 
haben, 
ö  Bei  Pfetter  ain   römische   besetzung  genannt    von  den  Römern 

vetera  castra,  dei-gleichen  zu  Motzing  Mocenia,  als  ain  alter  stain 
anzaigt.  Zu  Straubing  in  der  alten  statt  ein  römische  besetzung 
gewiesen,  genannt  Augusta  Acilii,  haisst  noch  Atzelburg.     Die  ginind 
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daselben  hat  ain  fürst  von  Bairen  mit  namen  Braun,  bischof  zu 
Augspurg,  dem  stift  daselb  geben.  Zwischen  Obern  Altach  und  Meten 
ain  römische  purgstall,  als  alt  brief  zu  Meten  außweisen,  Pisonium 
genannt,  haisst  jetzo  Wiselburg.  Oberhalb  Vilshofen  bei  Pleinting 
ein  römische  stat  genannt  Quintanorum  urbs,  jetzo  Kinzen  das  dorf,  5 
allda  auch  ain  salzprunn  gewesen,  als  des  noch  anzaigen  verbanden 
ist,  ligt  auch  da  sant  Sylvinus  begraben;  da  wrt  allerlai  müns  noch 
täglich  außgeackert.  Zu  Passau  ein  alt  römischer  stain  mit  geschriften, 
haben  die  Römer  da  auch  ein  besetzung  gehebt,  genannt  auf  ir  sprach 
Batavorum  urbs  oder  Boiodurum ,  als  dann  noch  jenhalb  des  Ins  10 
genannt  wii-d,  Boitro,  Boider. 

Das  bistumb  zu  Passau  und  frauencloster  haben  gestift  die  forsten 
von  Bairen  und  die  statt  dem  bistumb  geben. 

Osterreich,  Steirmarch,  Kernten,  Tirol,  Obern  und  Nidern  Bairen, 
Nordgeu  ist  ain  königreich  und  herzogtomb  gewesen,  genannt  in  deris 
gemain  Bairen,  haben  gehebt  sonder  marggraven,  die  lehen  empfangen 
haben  von  den  fiirsten  aus  Bairen ;  sind  auch  sampt  mit  den  bischofen 
Salzbui-g,  Passau,  Freising,  Aichstatt,  Regenspurg,  Brixen,  Bamberg, 
Augspurg    in  den  landschaften  der  herzogen  in  Bairen  als  landleut 
und  untersässen  erschinen ,    wie  dann  noch  ire  höf  zu  Regenspurg,  20 
damals  haubstatt  der  herzogen  in  Bairen,  angezaigt  werden.    Es  wirt 
auch  in   den   alten  briefen  und  geschriften  Oesterreich  genannt  im 
latein  orientalis  Baioaria,   das  ist  Bairen   gegen   osten.     Der  herzog 
aus  Bairen  hat  auch  ain  chur  an  die  pfalz  am  Rhein  gehebt,  als  alt 
brief  anzaigen.     Zu  Ranshofen  ain  alt  fürstlich  und  königlich  gesäß,  25 
ee  dann  Praunau  gepaut  ist  worden,  allda  ain  j^lter  stain  mit  geschrift, 
haissen   die  Römer  Gebodunnm.     Zwischen   Pui^ghausen   und  Laufen 
ain  alt  purgstall,    haissen  die  Römer  Teurnia,  jetzo  Dornstatt,   allda 
vier  alt  stain  mit  römischer  geschrift.   Zu  Purghausen  ain  alt  römisch 
stain,  nennt  Ptolomäus  Gamanodurum.  Zu  Alten  Oetting  ein  königlich  so 
palatium  und  grebnuß,  haben  die  Römer  pontes  Oeni  gehaissen,   ist- 
von  den  Ungern  zerprochen  worden.  Bei  Müldorf^IeduUum)  nit  weit 
davon,    ist  noch  Medling,   ain   gescliloß  und  purgstall.     Am  Chiemse 
ain  alte  purgstall,   als  ein  alter  stain  daselbs  anzaigt,   Berunum  oder 
Virunum  von  den  Kriechen  und  Römern  genannt,  jetz  Bernau  und  35 
Brien;   allda  werden  noch  gesehen   etlich  künstlich  estrich  werklich 
gemacht  von  klainen  gewürfelten  allerlai  färben,  märmelstainen,    und 
darunter  gewelbe,   wirt  auch  da  gelt  vnd  ander  ^ölichs   ding   aufS- 
geackert.     Am  In    bei   Aetl   oberhalb   Wasserburg   ein   alt  purkstal 
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genannt  von  den  Römern  Carnodunum,  drei  alt  stain  mit  römischer 

geschrift.     Bei  Rosenhaim    gewest    ein    römische    colonia,    genannt 

Abudiacnm,  jetz  Happing,  da   2rvN^en  alt  römisch  stain  mit  geschrift. 

Wie  nnd  wann  die  stett  München,  Landshuet,  Ingolstatt,  Straubing, 

üOsterhofen,  Vilshofen,  Scherding,  Praunau,  Ijandaii,  Dingolfing,  Aicha, 

Schrobenhaasen,  und  ander  mer  gepaut  sein  worden,  auch  die  Stiftung 

afler  clöster  und  stift  des  herzogtumb  Bairen. 

Das  leben    und  regiment  aller  könig  und  herzogen   aus   Baii-en 
von  ainem  auf  den  andern.    Das  herkommen  und  absterben  der  alten 
lomarggrafen  von  Oesterreich,  pfalenzgi-afen  von   Scheirn»und  AVittels- 
pach,  Dachau,  Valai,  Wartenberg,   herzogen  von  Dalmatien,  ain  ge- 
schlächt.    Die  grafen  von  Hausen,  Taur,  Diessen,  Andechs,  Wolfrats- 
hausen, Hohenwart,  Pirgel,  Görz,  Tirol,  marggraven  von  Histerreich, 
herzogen  von  Meran,  ain  geschlächt,  haben  gestift  Diessen,  Aetl,  Zoin. 
15  Die  grafen  von  Pogen ,    Windberg  ,    vögt  des  bistombs  Regenspurg  ; 
der  ganz  wald,  Mitterfels,  Falkenstain,  Tunästauf  ist  ir  gewesen ;  wie 
die  abgestorben  und  die  grafschaft  an  die  fürsten    in  Bairen  erblich 
kommen  ist.  Grafen  von  Rietenburg,  landgraven  von  Stefening,  bui^- 
graven  zu  Regenspurg,    ain   geschlächt,  haben   gestift  Walderbach, 
»Schotten  zu  Regenspurg;  Lengfeld,  Kallmünz  ist  ir  gewesen.    Marg- 
graven von  Chamb,  grafen  von  Voburg,  ein  geschlächt;  das  Nordgeu 
and  Voetland  ist  ir  gewesen;   wie  die   march  erblich  an  die  fürsten 
in  Bairen  kommen   ist;    haben  gestift  Reichenbach   und   Waldsaxen. 
Grafen  von  Sulzbach,  Castel,  Amei1;al ,  ein  geschlächt,  haben  gestift 
»Castl.    Die  grafen  von  Hals,  haben  die  statt  Osterhofen   paut,   vor 
Poding  genannt.    Die  herzogen  aus  Kernten,   marggrafen  von  Chrai- 
burg,  pfalenzgrafen  in  Bairen,  grafen  von  Ortenberg,    ein  geschlächt. 
Marggraven  aus  der  Steirmarch,  graven  von  Pitten,  Vornbach,  Neu- 
burg, Lambach,  Viechstain,  ain  geschlächt,    haben   gestift  Vornbach, 
»Lambach.     Die  grafen  von  Landsperg,   Lenberg,   Dornberg,    ein  ge- 
schlächt, haben  gestift  Viechbach,    Gänkofen,  und  Sant  Veit  bei  dem 
Neumarkt.      Die    grafen   von  Raning,    haben   gestift  Bäring,   Sant 
Mang  zu  Regenspurg.     Die  grafen  von  Mospurg,  wie  die  abgestorben 
and  die  grafschaft  an   die  fürsten   von  Bairen  kommen  ist.     Grafen 
ßvon  Wasserburg,  Hall,  Lintburg,  ein  geschlächt,   ir  grebnufS    zu   Re- 
genspurg zu  Sant  Haimeran  und  zu  Aetl,  sind  vertriben  worden  von 
kaiser  Ludwigs  vatter.     Die  von  Abensperg,    Rotenek,   Laber,  Ram- 
dek,  Rör,  Avecking,  Schamhaubt,   ein  geschlächt,  ir  herkommen  und 

8  königen  D      14  Diessen  felüt  C     17  in  Bairen  feMt  C,  ebenso  23      30  von 
fehlt  CD      35  gslächt  D 
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absterben.  Gi'afen  von  Salali,  Purghausen,  Liebenau,  Degernwank, 
ein  gesclilüclit,  haben  Raitenhaslach  gestift.  Die  grafen  von  Medling 
und  Frontenhausen,  ein  geschlacht,  haben  gestift  Au  und  Gars. 
Grafen  von  Lechsniund,  Graispach,  Purek,  ain  geschläclit,  haben  ge- 
stift Schönfeld,  Kaishani.  Die  grafen  von  Sondergeu  und  Bargen,  ■> 
haben  gestift  Tegernse  und  Ilnitinster.  Die  grafen  von  Antorf  und 
Libuisaha  ,  jetz  Loisa,  haben  gestift  Beuren  und  Schlechdorf.  Die 
gi-afen  von  Oeschenh)ch  und  Werdenfels,  ain  geschlacht.  Die  grafen 
von  Falkenstain,  Neuburg,  Hornstain,  Weiarn,  haben  gestift  AV'eiarn. 
Die  gi'afen  von  Senita,  Ebersperg,  Murach,  ein  geschlacht,  haben  ge-  V) 
Stift  Geisenfeld,  Kiebach  und  Ebersperg.  Die  grafen  von  Ambergeu, 
Altorf,  haben  gestift  Weingarten ,  Staingaden,  Raitenpuech,  Altonis- 
niünster,  werden  genannt  die  Weifen.  Die  grafen  von  Rot,  haben 
gestift  Rot  am  In.  Die  grafen  von  Plaien  und  Reichersperg,  ain  ge- 
schlacht. Die  grafen  von  Hirsperg,  wie  die  abgestorben,  das  land- is 
gericht  an  die  fürsten  in  Bairen  kommen  ist.  Die  herren  von  As- 
pach, Alderspach,  Praunau,  AV^eilhaim,  Eurespurg,  Beiharting,  Hil- 
boldstain,  Suben  und  ander  vil  mer  etc. 


Bayrischer  Chronicon 
KUEZER  Auszug. 


Im  Mai   1521   vollendete  Aventin  die    annales  Boionim.     Während    er  das 
Werk  bis  zum  1.  August  1521   einer  neuen  Durchsicht  unterzog,  brachte  er  zu- 
nächst die  drei  ersten  Bücher  desselben,  dann  auch  den  llest"^")  in  einen  kurzen, 
deutsch  geschriebenen  Auszug.    Am  24.  3Iärz  1522  begab  er  sich  zu  dem  Buch- 
händler Frd.  Peypus  in  Nürnberg,  wo  er  bis  zum  3.  Juni  blieb,  um  selbst  den 
Druck  zu  leiten  und  die  Correctur  zu  besorgen.     Am  2.  Juni  verließ  der  >^ Aus- 
lug« die  Presse,  den  Herzogen  Wilhelm,  Ludwig  und  Ernst  gewidmet  und  von 
ihnen  am  1.  April  1522  mit  einem  Privilegium  ge^^en  Nachdruck  auf  vier  Jahre 
begabt. 

Ausser  der  Originalausgabe  (D)  besitzt  die  Münchner  Staatsbibliothek  seit 
1860  das  früher  dem  Münchner  Jesuitencollegium  gehörige  Concept  des  Auszugs  von 
Aventins  eigner  Hand,  welches  dem  Druck  zu  Grunde  lag  (cod.  Lat.  281  in  groß 
Folio).  Dieses  Manuscript  (A)  weicht  von  D  vielfach  ab,  enthält  manche  gute 
eiecnthümliche  Bemerkung,  aber  auch  manche  unrichtige  Angabe,  die  bei  dem 
Druck  nachträglich  corrigiert  wurde.  Bei  der  folgenden  Ausgabe  mußte  daher 
Widcn  Quellen,  dem  Autograph  eben  sowohl  wie  dem  Originaldruck,  gloichmässige 
Beachtung  geschenkt  werden.  In  der  Orthographie  ist  der  neue  Abdruck  zumeist 
von  A  abhängig.  Der  Gebrauch  der  Doppelconsonanten  und  des  y  wurde  be- 
iichränkt,  sonst  nur  in  wenigen  Fällen  von  Aventins  Schreibung  abgegangen. 

Wieder  abgedruckt  sind  die  Stammtafeln  des  >'kurzen  Auszugs  <  im  Anhang 
zur  bayrischen  Chronik  1566  und  in  den  spätem  Ausgaben. 


•)  rr  Liulw.  Rm'kingcr,  zu  Aveiitiiis  Arl>eiU'n  in  doutM^her  Spmche  im  goheiiiicii  Hiuisiirfliiv, 
in  «Jen  Sitznn^six.' richten  der  pbilos<)phisch-i»hlloloRi.st'lu'n  luul  liistorisclicii  Chusse  «ler  bivyrischen 
Akiuk-mie  der  Wlsj*enschaften,  1H79,  lieft  IV,  p.  .^9:]  tt'. 
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im  Latein  nun  verfertigt 

und  in  siben  puecher  getailt 

ein  kurzer  auszug. 

Der  Teutscheii  und  sonderlich  des  gar  alten  hauß  zu  Bairu  kai- 
ser,  ktiuigen,  herzogen,  fürsten,  graven,  freiherren  geschlechteu,  her- 
komen ,  stänie ,  sipschaft ,  absterben  mit  meidung  aufs  kürzest,  was 
treffenlichs  die  Teutschen  aUenthalben  nit  allain  in  Europa,  sonder 
auch  in  Asia  und  Africa,  auch  vor  Christi  unsei'S  hailmachers  gepurt,  5 
getan  haben. 

Abschrift  und  verteutschung  etlicher  alten  brief,  so  noch  ganz 
unverletzt  in  Bairn  verbanden  sind,  damit  grundlich  und  wärhafÜg 
geweist  wirdet,  das  Bairn  ein  königreich  gewesen,  mit  seinen  grenizen 
vil  weiter  dann  jetzo  geraicht,  in  mer  ftii^stentumb,  aber  nunmer  nitw 
eins  nams,  schilt  und  heim,  nachdem  der  stiefson  mit  seinem  vater 
darumb  gekriegt,  durch  kaiser  Fridrichen  den  ersten  zu  Regenspurg 
auf  etlichen  reichstägen  getailt  ist  worden. 

1522. 
Mit  sunder  begnadung  und  freihält.  15 


Von  gotes  gnaden  Ludwig,  pfalzgrave  bei  Rein,   herzog  in 

Obern  und  Nidern  Baini  etc. 
embieten  den  wirdigen  und  ersamen,  in  got  andechtigen,  unsern-lieben 
getreuen,  allen  und  jeden,  prälaten  und  prälatin   in  unserm   fursten- 
tumb  Bairn,  so  mit  disem  unserm  brief  ersucht  werden,  unsern  gunst-  2) 
liehen  grufS  und  gnad  zuvor.     Wirdigen  und  ersamen,  in  got  andech- 
tigen   und    lieben   getreuen!     Nachdem    der  hochgeborn  fürst,   unser 
freundlicher  lieber  bruder   herzog    Wilhelm,  und  wir   dem  ersamen, 
wolgelerten ,    unserm    und   uns(*rs   lieben   brudei>;  herzog   Ernsts  1er- 
mnister  Joliann  Aventino,  unserm  historio<j;:rapho  und  lerer  der  siben  25 
freien  kunst,  befolen  haben,    die    alten  monument,  antiquitet  und  an- 
zaigen  allenthalben  bei  den  clöstei'ii  unsers  fürstentumbs   zu   erfaren, 
zu  besichtigen  und  zu  beschreiben,  deshalben  er  sich  hiemit  zu  euch 
verfügt,  ist  hierauf  von  vormelts  unsers   lieben   brudei's    und   unsern 

15  begnaduin  AD  (so  rcgelmäsuj  um  ataft  uug  in  A) 
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wegen  an  euch  unser  gütlich  bit  und  genedig  beger,   ime  zu   vol- 

ziehung  und  außrichtung  solchs  unsers  bevelchs  zu  gestaten,  in  eurn 

libereien,  brieven  und  anderni  nach  solichen  antiquiteten,  nionuraenten 

und  alten  anzaigungen  zu   suechen  und  zu  sehen  und  ime  deßhalben 

i  guten  willen  und  furderung  niitzetailn  und  zu  beweisen.    Des  wollen 

wir  uns  zu   euch   genzlich  verlassen   und  in  sondern  gnaden  gegen 

euch   erkennen.     Datum  München  am   sonntag   Reminiscere    in   der 

rasten  im  1517.  jare.  H.  Lud.  v.  Bairns. 

Von  gottes  genaden  Wilhelm  und  Ludwig  gebrüder,  pfalzgraven 

Jo  bei  Rhein,  herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc. 

embieten  den  wirdigen  und  ersamen,  in  got  andechtigen,  unsern  lieben 

getreuen ,  allen  und  jeden ,    prälaten  und  prälatin  in  unserm  fürsten- 

tumb  Bairn,  so  mit  disem  unserm  brief  ersucht  werden,  unsern  gunst 

liehen  grüß  und  gnad  zuvor.    Wirdigen  und  ersamen,  in  got  andech 

I-»  tigen  und  lieben  getreuen !    Nachdem  wir  dem  ersamen,  wolgelerten, 

unserm  lieben  getreuen  Johann  Aventino,  unserm  historiographo,   be- 

folen  haben,  die  alten  monument,  antiquitet  und  anzaigen  allenthalben 

bei  den  clöstem  unsers  fiirstentumbs  zu  erfarn,   zu  besichten  und  zu 

beschreiben,   deßhalben  er  sich  hiemit   zu    euch   verfügt,    ist  hierauf 

»von  unsern  wegen  an  euch  unser  gütlich  bit  und  beger,  ime  zu  vol- 

ziehung  und  außrichtung  solchs  unsers  bevelchs  zu  gestatten,  in  eurn 

libereien,  brieven  und  anderm  nach  solchen  antiquiteten,  monumenten 

und   alten  anzaigungen  ze  suchen  und    ze  sehen,   und  ime  deßhalben 

guten  willen  und  fardrung  mitzetailen  und  zu  beweisen.     Des  wollen 

25  wir  uns  zu  euch  genzlich   verlassen  und   in  sondern   gnaden   gegen 

euch   erkennen.     Datum   München  am   sontag  nach  (3mnium  sancto- 

mm  anno  etc.  decimo  septimo. 

W.  h.  in  Bairn  etc.         H.  Lud.  v.  Bairn. 
Den  durchleuchtigen,   hochgebornen  fürsten  und  herren,    herren 
»  Wilhelm  Ludwigen  Ernsten  gebrüdern ,    pfalzgraven  bei  Rhein ,   her- 
zogen in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc.,  meinen  genedigen  herren,  sein 
mein  gehorsam ,   pflichtig ,    undertenig   dienst   alzeit  zuvor   anberait. 
Durchleuchtig,  hochgeborn  fürsten,  gnedig  herrn !    AufS  E.  F.  6.  be- 
felch  und  darlegen  hah  ich  die  chronica  mit  grosser  müe  und  schwerer 
r,  arbeit  nit  6n  leibs  und  gemüts  kreften  verschwentung  im  latein  nun 
verfertigt  und  disen  außzug  E.  F.  G.  zu  er,   wolfart,  gnedigem  ge- 
fallen, auch  gemainer  landschaft    zu  lob   und  nutz  in  teutsch  durch 
den  druck  aufS  lassen   gßen,  darin  auf  das  aller  kürzest  angezaigt, 
W3LS  in  dem  ganzen  werk  nach  der  leng  mit   vil   und  merern  grunt- 

21  unsers  bevelchs  gestatten  D 
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liehen  anzaigen ,  als  dann  die  gelej^enheit  und  gestalt  der  Sachen 
eraiseht,  aufSgestrichen  wirdet.  Und  so  ich  nach  solcher  überschwenk- 
lichen  püide  etwa  ein  wenig  gerastet  und  Verblasen,  hab  ich  vor, 
disen  last  wider  auf  mich  zu  laden  und  auf  das  furderlichist  die 
ganzen  historien  zu  veiteutschen,  welche  gar  nutzlich  und  kurzweilig  5 
ist,  als  in  der  vil  gwifSlicher  dann  ab  dem  gestirn  oder  sternsehen 
künftige  ding,  gut  und  pöß,  gleichwie  in  der  weltlauf  Spiegel  ein  iet- 
licher,  der  solchs  in  acht  ha])en  und  eins  auf  das  ander  rechnen  wil, 
sehen,  versten  und  abnemen  niage.  Offenbar  am  tag  ist,  das  eben 
vil  mermals  durch  d(^r  alten  geschichten  unerfarnuß  in  geistlichen  i« 
und  weltlichen  sachen  geirt  und  verlasset  wirdet;  demnach  der  almech- 
tig,  gütig,  himelisch  vater ,  wie  ich  dann  in  dem  schätz  der  gütlichen 
geschrift  befind,  alle  handlung  und  taten,  nemlich  durch  die  Obrigkeit 
und  sein  volk  beschehen,  zu  gut  den  nachkommen  zu  beschreiben,  in 
ewige  gedechtnuß  zu  bringen  seinen  propheten  mit  hochem .  enist  be- 1» 
folen  hate.  Hierumb  in  aller  undertenigkeit  bit  ich,  E.  F.  G.  wollen 
meinen  grossen,  ungleublichen  fleilS  in  gnaden  bedenken. 

E.  F.  G.  underteniger  Joann  Aventinus. 
Von  gottes  gnaden  wir  Wilhelm  und  w^ir  Ludwig  gebrüeder, 
pfalenzgraven  bei  Ehein,  herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc.  20 
embieteii    allen   und  jeden  unsern  vitzdomen,    haubtleuten,    pflegem, 
richten!,    niautnern,    zolnern    und    derselben    gegenschreibern ,    auch 
unserer    stete    und    inärkt    burgei'iiiaistern,    chamerern,     raten    und 
gemainden  und  allen  andern  unsern  anibtleuten  und  undertanen,  denen 
discT  unser  offner  briefe  oder  des  glaubhaftige  abschriften  furgetnigen  i> 
Werden,   unsern  grüß   und  gnad  zuvor,  lieben  und  getreuen,    und  tun 
euch    zu    wissen.     Nachdem    der    wolgelert    maister   Hans    Turmair 
genant   Aventinus,    auß    unser   stat   Abensperg  pürtig,    auf    unsern 
l)efelch  ain  Chroniken  in  latcin  auß  alten  warhaftigen  historien  gezogen 
und    verfei-tigt    und    solichs    werks    ain    kurzen    außzug   im  teutsch  so 
beschriben,    welchen   er  uns   als   landsfürsten   zu  eren  in  ainen  offen 
druck  bringen   hat  lassen:   daiauf  wir  von  pilligkait  bewegt  wonlen 
sind,  genanten  Aventinum,  auf  das  er  seiner  niüe  und  arbait,  so  inie 
bifSher  und   kunitiklich   obgelegen  und  ervolgt,    zimlicher  massen  er- 
getzlichkeit  gehaben   möchte,   hierinnen  mit  unsern  gnaden  und  frei- :^ 
halten  gnediklich  zu  bedenken,    als  wii'  daim  hiemit  kraft  difS  briefs 
tun   und  getan    haben;    und  wollen,   das  ei*  allain  oder  sein  geordent 
bevelchhaber   von   seinen  wegen  und  sonst  ausserhalb  seines  zugeben 
niemant    ander   vier  jar   lang,    nechst    nach    ainander   ei-scheinende. 

o  gcraste  D       1 1  verlasset  =  vernaclilä.ssigt      25  diß  D 
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bemelten  anßzng  in  niisenii  land  an  allen  orten  ganzes  iinsers  fürsten- 
tiimbs  zu  Baim  zu  failem  kauf  furlc^gen,  unibtragen  und  unbeschwert 
ainicher  meute,    zole,    standgelt  noch   anderer  anniutungen,  wie  die 
geschehen,  verkaufen  lassen  möge,   auch  darzu  nieniands  in  benielteni 
junserm   furstentumb  bei    verlierung   der   pücher,    so   ime   Aventino 
volgen ,    und   unnachleßlichen  bezalen   zwainzig  reinisch  gülden    uns 
verfallen   straffgelts   ime  solchen  aufSzug  in   bestimbtim  Jaren   nach- 
trucken solle.     Gebieten  darauf  euch  allen  samentlich'und  eur  jedem 
insonder,    das   ir  dise  begnadung  und  freiheit  an  genantem  Aventino 
wund  seinen  bevelhabern  gestracks  haltet,   dawider  kainswegs  handlet 
and   daneben   in    Sonderheit   gut   aufsehen  habet,    das  die  überfarer 
berürter   unser  freiheit   mit  püessen,    wie  vor  stet,    ungestiafft   nit 
bleiben.     Daran  geschieht  genzlich  unser  wil  und  mainung.     Datum 
Xuremberg  under  unserm  zurück  aufgedrucktem  secrete  am  ersten  t<ig 
15  des  monat  Aprilis  im  funfzehenhundert  und  zwaiundzwainzigisten  jare. 
Vermerkt,  was   in   der  chronicon   und  geschichten,    so   nun  im 
hitein  verfertigt  ist,   des  hochlöblichen  künigi-eichs  und  fürstentumbs 
Bairn  und  derselbigen   künigen  und  herzogen  begrilFen  und  aufS  be- 
wäil^n  alten  geschichten,  briefen,   historienschreibern ,  auch  in  alten 
»neu   erfiinden   geschriften   angezaigt   wirdet,    durch   mich   Johannsen 
Aventinum  zu  er,  lob  und  wolfart  der  durchleuchtigen,  hochgc^bornen 
fursten  und  herren,  herren  Wilhelm,  Ludwigen  und  Ernsten  gebrüeder, 
pfalzgrafen  bei  Rein,  herzogen  in  Obern  und  Nidern  Bairn  etc.,  meinen 
genädigen  herren,   dem   alt^n  küniglichen  und   füi-stlichen  haiiß  zue 
2r»  Baim    und    allen   des    selben   inwonern    mit   grosser  müe ,    fleisigem 
nachlesen  und  ertarung  zam  in  ain  wArhaftige  historien  gepracht  und 
auf  nachvolgend  siben  püecher   und   capitel   gemacht  und  gestelt  ist. 
In  dem   ersten  puech  der  bairischen  Chroniken  ist  das  jenig,    so 
hernach  kurzlich   angezaigt,    nach  der   leng  aufSgestriclien.     Erstlich 
30  sein  erzelt  die  alten  historienschreiber,  deron  geschrift  in  disem  puech 
gepraucht  wenlen;  dameben  ein  vorred  zu  den  durchleuchtigen,  hoch- 
gelx)men  fursten  und  herren,  hern^n  Wilhelm,  Ludwigen  und  Ernsten 
gebrüedem,   pfalzgrafen    am   Rein,    herzogen   in   Obern   und  Nidern 
Baim  etc.,  meinen  gnädigen  hen-en.     Zum  andern  die  alten  teutschen 
^'i  niim,  so  änderst  und  änderst  von  den  Römern,  Kriechen,  Walen  und 
Franzosen  genannt  werden,   demnach  den  unerfaren  etwas  vil  irrung 

15  zwaiuudzwainzigstem  D        16  chronicon  A;  chroniken  D;  in  den  dreien 
siben)  püechem,  so  nun  im  latein  vei*fertigt  .sin,  der  chroniken  ^1  ursjyninijlich 
2<>  mich  Johannsen  ffJdf  A        23  seinen   genädigen  herren  A        20  zam  A  ;  zw 
sanica  D      27  siben  püecher  und  in  A  später  hineincorrigürt. 
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in  den  Mstorien  machen.  Zu  dem  3.,  wie  die  Bairn  von  den  Kriechen 
und  Römern,  auch  von  den  beschreibern  der  ganzen  weit,  sonderer 
länder,  gegenten  und  geschichten  genannt  werden,  dieweil  Bavarus 
ein  neuer  nam  und  weder  teutsch  noch  latein  ist,  davon  auch  in  alten 
wärhaftigen  historien,  briefen  nichts  gefunden  oder  mit  grund  an-  s 
gezaigt  wirdet.  Zum  4.  ain  beschreibung  sambt  ainer  mappa  nach 
rechter  kunst  des  ganzen  lands,  stet,  wasser,  perg,  und  was  sunst 
hierinnen  anzuezaigen  die  notdurft  eraischt ;  wie  auch  das  Narkä  von 
den  Römern  und  in  latein  und  auß  was  Ursachen  im  teutsch  also 
genannt  wirdt,  als  dan  alt  brief  anzaigen.  Zum  5.  von  dem  anfangw^ 
und  wären  herkomen  der  Bairn,  irem  rechten  Vaterland  und  wonung, 
wo  die  gewesen  und  wie  die  genannt  sei;  darneben  auch  auf  das 
aller  kürzest  von  der  beschalBFung  der  weit,  von  der  sintflueß,  von  dem 
Noe  und  anfang  der  teutschen  und  bairischen  künig  bis  auf  der  stat 
Troiae  Zerstörung ;  alda  auch  ein  beschreibung  Germanien  und  teutscher  w 
nazion  mit  meidung,  was  die  Teutschen  treffenlichs,  ßund  die  vor- 
angezaigt  stat  Troia  zestört  ist  worden,  getan  haben.  Zue  dem  6. 
die  könig  von  Troia,  ir  herkomen,  der  stat  zerschlaifung.  Zue 
dem  7.  die  künig  von  Babylonia  und  Persia,  so  in  der  bibel  und 
heiligen  geschrift  gemelt  werden ;  von  künig  Alexander  dem  grossen ;  20 
was  auch  die  Teutschen  bei  disen  künigen  gehandelt  haben.  Zue 
dem  8.,  wie  die  Bairn  mit  andern  Teutschen  vor  etlich  vil  hundert 
jaren  vor  Christi  geburt  in  welsche  land  mit  sampt  iren  königen  und 
fürsten  mit  namen  Sigweis,  Wahveis,  Zecco  und  Helto  gezogen  sind, 
die  stet  Mailand,  Gliom,  Pafy,  Parma,  Modon,  Bergamo,  Bressa,  25 
Vincenz,  Bern,  Trient,  Bononia,  so  hauptstat  der  Bairn  gewesen  ist, 
gepauen,  darinn  etlich  hundert  jar  gewont  und  ingehebt,  wie  si  auch 
darnach  mit  den  Schwaben  die  stat  Rom  verprent  haben.  Am  9., 
wie  nachmals  und  welcher  zeit  die  Bairn  auß  welschen  landen  nach 
vil  schlachten  durch  die  Römer  vertriben  worden,  wo  auch  die  Bairn  so 
darnach  gewont  haben.  Zue  dem  10.,  wie  sich  die  Bairn  mit  den 
Römern  und  Julio  geschlagen,  ein  ewige  erliche  pündnuß  gemacht; 
darneben  auch  angezaigt,  was  die  Teutschen  vor  Christi  gepurt 
allenthalben,  auch  mit  Julio,  in  kriegsleufen  treffenlichs  geübt  haben. 
Zuelest,  wie  die  Bairen  über  die  Tonau  zu  den  Goten ,  Reussen,  35 
Bulgarn  und  Schwaben,  so  im  latein  und  kriechischer  sprach  Daci, 
Getae,  Hermiones,  Sarmatae,  Quadi,  Scythae  genannt  werden,  gezogen 
sind,  bei  den  obgemelten  Volkeren  bei  fünfhundert  jaren  gewont,  wie 

11  wärcm  AD  12  genannt  seind  D  16  eiind  =  end,  §;  cf.  SdimdUrs 
hayr.  Wörtcrbwh,  2.  Atisg.,  I,  4  23  mit  sampt  —  Helio  fehlt  Ä  27  inge- 
habt D      28  Swaben  AB;  ebenso  30      38  gowant  A 
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auch  ir  verlassen  land  die  Römer  eiiigenuraen  und  deserta  Boiorum, 
das  ist  die  bairisch  haid  genennt  haben,  so  itzo  ist  die  ungarisch 
haid.  Solchs  und  anders  mer  wirdt  nach  der  leng  in  dem  ersten 
puech  der  bairischen  Chroniken  verstanden,  und  in  summa,  was  die 
k  Teutschen  vor  Christi"  gepurd  gehandelt  haben. 

Die   teutschen   und  bairischen   künig  nach  der  sindfluß  und 
yor   der    Zerstörung   des  künigreichs   Troia    mit    verzaichung 
neben  in  auf  das  kürzest,  was  bei  iren  Zeiten  und  regimenten 
treffenlichs    in    teutschen    lind   andern    landen   geschehen   und 


10  gewesen  sei. 


Tuitscho,  Tuisco  oder  Tuitsch,  der  erst  vater  und  künig  der  Teutschen, 
ist  mit  20  fürsten  au(S  Armenia  in   teutsche  land  zogen  nach 
der  sündflues  131   jar;   in  welcher  zeit  seind  zue  Babylonia 
künig  Nemroth,  Belus  und  Ninus  gewesen. 
»Man,   Mannus.     In  diser  zeit  ist  Semiraniis  künigin  gwest  zue  Ba- 
bylonia, auch  die  stat  Trier  paut  worden  und  Abraham  gelebt. 
Inwoner,  Ingevon.    In  der  zeit  ist  Isaac  in  leben  gwest. 
Eisterwoner,  Istevon.     Zu  des  künigs  Zeiten  hat  Jacob  gelebt. 
Hermon,   Herminon.     In  den  zelten  ist  Osiris,   Apis,   Serapis  oder 
»  Oriz   künig   in   Ae^pten   gewest    und   Isis   oder  Ceres  sein 

hausfrau. 
Mers,  Marsus.     Osiris  oder  Oriz  ist  diser  zeit  in  teutschen  landen 

gewest  und  Joseph  in  Aegypten. 
Kemper,    Gamper,    Gambrivius.    Libyus,   der    hispanisch   Hercules, 
»  künig  in  Aegypten  und  Africa,  so  von  im  auch  Libya  kriechisch 

genant,  ist  gewesen  in  teutschen  landen. 
Swab,   Suevus.    Isis,  Herculis  muter,   ist  in  teutsche  land  kummen. 
Wandlar,  Vandalus.    Juden  in  Aegypten. 
Teutsche,  Teuto.     Moyses  in  Aegypten. 
^Alnion,  Altmon,  Ergle,  Erde.     Alemannus,  der  teutsch  Hercules,  der 

erst  vatter  und  künig  der  Bairn.  Diser 
zeit  ist  die  sintflues  in  Kriechen  gewest 
bei  künig  Deucalionis  zelten,  auch  die 
pninst  Phaeti)ntis,  und  die  Juden  auß 
Aeg>i)ten  gefürt  worden  durch  Moysen. 


Norein,     Böiger,  Boius,  Baiger,    Haun,      Josuahat  die  zeit  die  Juden 

Xoricus.      Baioarius,  Bair.  Hunnus.     geftirt  in  das  gelopt  laut. 

I 

4  und  in  summa  /cW^  A      6 — 10  und  bairischen  —  gewesen  sei  fehlt  A   Die 
folgenden  Bemerkungefi  zu  den  Namen  der  Fürsten  dnd  in  Ä  nur  kurz  angedeutet. 
Dafür  enthielt  A  ursprünglich  eine  später  getilgte  zweite  Stammtafel  (Ur  daselbst  auf- 
geführten aniatischen  Herrscher       21  Hausfrau  A;  gemahel  D 

AVKSTIXÜS  I.  8 
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Ingram,  Ingeramus.    In  der  zeit  hat  gelebt  Dardanus,  ein  sun  Choriti 

künigs  in  welschen  landen,  der  erst  künig  in  Troia,  vertriben 

auß  welschen  landen  und  Europa,  darumb  das  er  seinen  brueder 

lasium  erschlagen  het. 
Adelger,  Adalogerion.    In  diser  zeit  ist  Erichthonius  der  ander  künig  s 

in  Troia  gewest. 
Larein,   der  teutsch  Laertes.     Tros  der  drit  künig  in  Troia.     Auch 

zu  den  selbigen  Zeiten  sind  die  Teutschen,  die  man  nent  Kemper, 

in  latein  Cimbri  genant,  mit  iren  haußfrauen  in  Asiam  gefallen. 
Ylsing,  der  teutsch  Ulysses.    Zu  den  zeiten  ist  der  Juden  hauptman  lo 

und  richter  gewest  Gedeon ;  auch  Uns  der  viert  künig  in  Troia, 

Ils,  Hz. 
Brenner,  Prienner,  Brennus.    Laomedon  der  fünft  künig  in  Troia 

und  der  kriechisch  Hercules  ist  zu  der  zeit  gewest. 
Hickar,   Hechthar,  der  teutsch  Hector.    Priamus  der  sext  und  lestis 

künig  In  Troia  hat  diser  zeit  regirt.     Auch  zu  den  selben 

Zeiten   ist   die   stat  Troia   zerstört   worden   und  Samson  der 

Juden  hauptman  gewest,'  Heli  der  priester. 
Frank,    Francus,    Franco.    Zu   den    zeiten  hat  gelebt  Samuel  der 

prophet  und  Saul  der  erst  künig  der  Juden.  ao 

Von  disen  obgeschriben  königen  tuent  meidung  in  kriechischer 

und  römischer  sprach  Berosus,  Cornelius,  Tacitus,  Manethou,  Schröit- 

wein  und  Freithilf,  die  eltisten  bairischen  geschichtschreiber ,   so  ich 

zu  Passau  in  des  domstifts  liberei  und  Nidern  Altach  gefunden  habe. 

Der  Teutschen  und  bairisch  könig,  so  nach  der  Zerstörung  25 

Troiae  und  vor  Christi  geburt  in  den  kriechischen  und 
lateinischen  historien  gelesen  werden. 
Medo.     Baiweis,    Bellovesus.     Sigweis,   Sigovesus.     Helt,   Heli- 
tonius.      Medo.      Zecco,    Ciconius.      Landein,    Landinus.     Brenner, 
Brennus.     Mattho,    Mattheas.     Balg,    Belgius.      Brenner,    Brenno. » 
Thessel,    Thessalonus.      Loinier,    Lomneicus,    Leonorius.       Luther, 
Lutharius.     Bolus,   Böiger,  Baiger,   Baioarius,   Bavarus.     Wirdmer, 
Viridomarus.    Durlach,  Dorulacus,  Durolacus.    Breitmar,  Britomarus. 
Ernvest,   Ariovistus.     Kels,  Celeus.     Teutsboc,   Teutobochus.    Bol, 
Pol,  Bolus.     Ernst,  Arionistus.    Berweis,  Berobista.  » 

1  Ingeramus /e/i/f  A  5  Adalogerion /eÄ/f -4  7  der  tenisch  fehlt  Ä  ;  ebenso 
Zeile  10  und  15  10  der  Juden  oberman  A  18  Heli  der  pnesiev  fehlt  D 
21—24  fehlt  A  25  die  teutschen  D  26  kriechischen  und  lateinischen /fW^  Ä 
31  Lomnorius,  Leonorius  D      32  Boius  —  Bavarus /e/t/^  D      34  Hol  fehlt  A 
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Die  künig  von  Babylonia. 
Phul,  Belochus,  Belesus;  der  hat  die  stat  Ninive  zerprochen. 
Teglat,  Phulassar.  Salmanassar.  Sennacherib ;  ist  vor  Hierusaleni 
gelegen  und  ime  auf  ain  nacht  ei-schlagen  worden  180()()0  man. 
5  Assaradon,  Assenaphar.  Merodach,  Baladan.  Ben-Merodach.  Nabuch- 
donosai*  I.  Nabuchdonosar  der  gros;  der  hat  Hierusalem  zerstört, 
die  Juden  geid  Babylon  gefürt.  Evilmerodach.  Baltasar;  in  haben 
Cyrus  und  Darius  erschlagen. 

Die  künig  von  Persia. 
10  Cyrus ,  Darius  I. ;  gebrüeder,  haben  die  Juden  ledig  lassen. 
Asverus,  Artaxerxes,  Nabuchdonosar,  Cambyses;  hat  verpotten,   das 

man  den  tempel  zue  Hierusalem  nit  wider  pau. 
Darius  11.  mit  der  langen   hand;   hat    den  tempel   zue  Hierusalem 
wider  pauen  lassen. 
15  Darius  III.,  Xerxes.     In  haben  die  Teutschen  und  Winden  auß  Ger- 
manien über  die  Tonau  gejagt,  im  90000  man  erschlagen. 
Asverus,  Artaxerxes  der  gros ,   Darius  Meneon.     Sein   hausfi^au  die 
Bester  hat  die  statmaur  wider  pauen   lassen  zue  Hierusalem. 
Artaxerxes  Ochus. 
jo  Arses. 
Darius  der  lest;   hat  mit   Alexander   dem  grossen  gekriegt  und  von 
im  überwunden  worden. 
In  dem  andern  puech   der  bairischen  Chroniken   sind   die  nach- 
volgend  geschieht  begriffen.    Zue  dem  ersten ,   nachdem   das  römisch 
» reich  itzo  bei  den  Teutschen  ist,  desselben  auf  das  kürzest  herkomen 
und  anfang  des  kaisertombs   des   römischen  reichs ,  aller  provinzen 
ein  kurze  beschreibung ,   auch  anzaigen   des  regiments  und  Ordnung, 
die  die  römisch  kaiser  mit  land  und  leuten,  nemlich  mit  dem  kriegs- 
volk  gehalten  haben.    Zue  dem  anderg,  wie  das  land  und  gegent,  itzo 
»Nidem  und  Obern  Baim,  vor  Zeiten,  nemlich   bei  den  Kriechen  und 
fiömem,  genannt  worden  sei.    Zum  3.,  wie  das  land  und  gegent  jens- 
halb  des  Inns,  darauf  itzo  Burchhausen  und  Oting  ligen,  wie  auch 
die  könig   desselben   lands    genennt    sein    worden,    und    sonderlich 
von  dem  könig,  der  kaiser  lulio  wider  die  Römer  in  den  bürgerlichen 
I « kriegen  wider  Pompeium  ain  raisigen  zeugen ,   nemlich  300  pferd  ge- 
f    schickt  hat.    Zue  dem  4.,  wie  kaiser  Augustus    15  jare  vor  Christi 
gepurt  duixh  sein  zwfin   stiefsün  Tiberium^  und  Drusum   angezaigte 
land  bekriegt  und  dem  römischen  reich  undertänig  gemacht  hat.   Zum 

6  der  gros  fehlt  A      7  Babylonia  D      28  das  eine  die  fehlt  AD     31  sei  ^  ; 

sein  D 

8* 
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5.,  wie  die  Römer  dise  laiid  mer  dan  500jare  inngehebt,  darinn  auch 
vil  stet  mit  Römischen  und  kriegsvolk  pesetzt  und  ander  mer  peve- 
stigung  gemacht  haben*,  wo  und  wie  die  selben  flecken  gelegen  und 
genent  worden  sein.  Zue  dem  6.  aller  alten  römischen  stein,  monu- 
menten  und  antiquiteten,  so  noch  in  Bairn  verbanden  sin,  auch  der 
römischen  münz,  so  noch  teglich  außgeackert  wirdt,  abgei^chrift.  Item 
das  geschlecht  der  muoter  gots  und  juncfrauen  Maria.  Zum  7.  alle 
römisch  kaiser  und  hauptleut,  so  das  land,  itzo  Obern  und  Nidern 
Bairn  genannt,  regirt  und  ingehebt,  was  auch  mit  den  selben  die  Teut- 
sehen  in  kriegen  trelFenlichs  geschafft  haben.  Zue  dem  8.  die  teut  i 
sehen  könig,  so  nach  Christi  geburt  pis  in  das  fünfhundert  jar  mit 
den  römischen  kaisern  gekriegt  haben.  Zue  dem  9.  abfal  und  abnemen 
des  römischen  reichs,  wie  auch  auß  was  Ursachen  die  provinzen  und 
römisch  landshauptmanschaft  den  kaisern  von  den  Teutschen  mit  der 
zeit  abge^rungen  worden  sin,  und  vil  ander  mer  sachen  werden  in  n 
dem  andern  buech  der  bairischen  Chroniken  nach   der  leng  erleutert. 

Hernach  volgen  die  römischen  und  welschen  kaiser,   so  das 
land,  itzo  Bairn  genannt,    inngehebt   und  regirt  haben.     Die 
jarzal  von  Christi  gepurt,  so  si  abgestorben  sint,  wirdet  neben 

inen  verzaichnet  nach  Eusebii,  Hieronymi  und  « 

Cassiodori  chronica. 

Octavianus  Augustus  15.  Tiberius  38.  Caius  Caligula  CiL'^ar, 
ermort  42.  Claudius,  vergeben  durch  gift  oO.  Nero  ,  hat  sich  selbs 
erstochen  70.  Galba,  erwürgt  71.  üto,  hat  sich  selbs  ei-stochen  71. 
Vitellius,  erwürgt  71.  Vespasianus,  f  80.  Titus,  f  82.  Domitianus,  ^ 
ermirgt  D9.  Nerv^a,  f  100.  Traianus ,  f  119.  Hadrianus,  f  140. 
Antoninus  Pins,  f  163.  Marcus  Antoninus,  f  182 ;  Lucius  Antoninus, 
t  173.  Commodus,  erwürgt  190.  Pertinax ,  erwürgt  195.  Didius 
lulianus,  erwürgt  195.  Severus,  f  ^l»^-  Antoninus  Caracalla,  er- 
würgt 218;  Antoninus  Geta,  ermort  214.  Macrinus  pater,  erwürgt  = 
220 ;  Antoninus  Diadumenus  filius,  erwürgt  220.  Antoninus  Helioga- 
balus,  erwürgt  224.  Alexander,  erwürgt  237.  Maxiniinus  schafl'hirt, 
ermort  240.  Gordianus  pater,  hat  sich  selbs  gehengt  240;  Gordianus 
filius,  ensürgt  240.  Die  drei  haben  mit  einander  regiert :  Maximus 
Puppienus ,    erwürgt  242;    Gordianus   nepos ,    erwürgt  246;    Clodius  « 

7  Zu  dem  sibenden  das  geschleeht  der  hochgelobten  kaiserin  und  juncfrauen 
Mariae  der  mutter  gots.  Zu  dem  achten  alle  etc.  D  8  diß  land  D  12  abne- 
mung  D  18—21  die  jarzal  nie.  fehlt  A  22  Octavius  AD;  Aventin  setzt  das 
Todesjahr  der  meisten  Kaiser  um  ein  odir  zwei  Jahre  zu  8/;/«7  at)  24  erwirgt  AD 
(so  regelmässig)  27  163  A;  102  D  30  pater  A;  der  vater  D  31  filius  ^1; 
sein  sun  D;  ebenso  später  33  erhengt  D  34  die  drei  —  regiert  fehlt  A  35  ne- 
pos A;  der  cnikel  D 
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Balbinus,  erwürgt  242.  Philippus  pater,  envürgt  252 ;  Philippus  filius, 
erwüi^t  252.  Decius  pater,  ersclilageu  254;  Decius  filius,  erschhigeii 
254.  Gallus  pater,  erwürgt  256 ;  Volusiaims  filius,  erwürgt  256.  Va- 
lerianus  pater,   ist  gefaugeu   worden  260.     Gallieuus  filius,  erwürgt 

5  270.  Flavius  Claudius,  f  272 ;  Quintilius  frater,  erwürgt  273.  Aure- 
lianus,  erwürgt  278.  Tacitus,  erwürgt  279.  Probus,  ei^ürgt  285. 
Charinus  filius,  erwürgt  287 ;  Cliarus  pater,  das  wetter  hat  in  er- 
schlagen 286;  Numerianus  filius,  erraort  287.  Die  vier  haben  mit 
einander  regirt :   Valerius  Maximianus  Herculius,  erwürgt  311;   Dio- 

loelelianus,  abgestanden  307,  f  316;  Galerius  Maximianus,  küehirt, 
f  313;  Constantius,  f  309.  Die  sex  haben  mit  einander  regirt: 
Maxentius  (Rom)  ersehhigen  316;  Constantinus  (Hispania,  Engelland, 
Frankreich,  Reinsträm),  f  340 ;  Galerius  Maximinus  (Asia,  Aegypten), 
hat  sich  erhengt  315 ;  Severus  (welsche  land,  Bairn,  Schw^aben  bis  an 

15  die  Tonau),  erschlagen  310;  Alexander  (Africa),  ersehlagen  316;  Lici- 
nius  (land  under  dem  Inn  bis  gein  Constantinopolis),  erwürgt  327.  Die 
vier  brueder,  Constantini  sün:  Crispus,  erwürgt  329;  Constans,  er- 
schlagen 353 ;  Constantius  f  364 ;  Constantinus,  ermort  343.  Claudius 
lulianus,  erschlagen  366.     luvianus,  jechling  f  367. 

5  frater  A;  sein  bruder  D    7  von  dorn  wetter  ersehlagen  D    10  Galerius  A, 
Valerius  B       17  erwürgt  '629  fehlt  A         18  ormort  fehlt  D 
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Teilung  des  römischen  kaisertumbs. 


Rom  und  occident. 

Vjileutinianim  I.,  jecliliiig 
t  379. 


Valentinianiis 

frat-er,  ermort 

396. 


Gratianiis  fraUT, 
erwürjrt  387. 


ConstantiniiR  Honorius, 
t  426. 


brüeder 


Die  drei  halten 

mit  einander 

regirt. 

fratres 


Constantinopel  und  Orient 

Valens,  verprent   in   ainem 
baumhauß  381. 

I 

Theodosins  der  groß  398.    5 


Arcadiu»,  t  411- 


Valentinianus  IH., 
ermort  4ö8. 


Maximus,  ermort  468.         Avitus,  entsetzt  459. 


Theodosius  der  junger, 
t  453. 

I 

Martianus  460. 


10 


Leo  I.  476. 


15 


Leo  n.  476. 


20 


Zeno  491. 


Majoranns,  ermort  463. 
Severus,  ermort  467. 
Authemius,  ermort  474. 
Olybrius,  ermort  474. 
Glycerius,  ermort  476. 
Nepos,  ermort  477. 
Augustnlns,  entsetzt  von  den  Teutschen, 
von  künig  Odacker  478. 
Odackar,    Odagrius  aaß  Osterreich,  der  Rügen  künig; 
hat    Kom,    welsche    lancl,    doiuaLs    piß    an    die 
Tonau    sich    streckend,    gewiingen    und    regirt, 

erschlagen  494. 
Dietrich  'von  Bern,  Theodoricus  auß  Pannonia,  jetzo 
Ungern,  der  Ostergoten  künig,  des  römischen 
reichs  in  welschen  lamlen  und  nidcrgahg  der 
sunnen  oberester  velthauptman,  patricius  und 
burgerniaistcr  der  wclthaupt.stat  Rom,  landvogt, 
stathalter  und  vicari,  und  ist  gestorben  522. 

Die  römischen  und  welschen  hauptleut,  so  das  land  itzo 
Bairn  au(5  pefelch  der  römischen  kaiser  regirt  haben,  so 
im  latein  duces,   comites,   praesides,  legati  und  kaiserlich 

procuratores  genannt  werden. 
Claudius  Tiberius  Nero  (Augusta  Tiberii,  Reginoburgium  tunicÄ-Jts 
tium,  (Regenspurg) ;  Claudius  Drusus  Nero  (Drusomagus,  Augusta  Rhe- 
torum,  Augspurg).    Lucius  Piso.     Fabianus.    Marcus  Antonius.    Por- 

1  teilung  des  römischen   kaisertumbs  fehlt  A  2  und  occident  fehlt  A; 

und  Orient  feUt  A  3   in   ainem  baurnhauß  fehlt  D  5  der  groß  fehlt  A 

19—20  von  den  Teutschen  —  Odacker  fehlt  D  21—30  die  Abschnitte  über  Odackar 
U7}d  Dietrich  fehlen  in  A,  ebenso  die  Benhrkung  zu  Anastasius  disem  kaiser  etc. 
25  in  hat  das  wilt  feur  verprent  fcMt  D  35  Tiberia  AD  36  Regenspurg  fcHt  A 
37  Augspurg  fehlt  A 


Anastasius;  in  hat  das  wilt 

feur  verprent  518.  25 

Disem  kaiser  und  Dietrichen 
von  Bern,  seinem  >icario, 
und  den  Römern  haln^n  die 
Bairn  die  land  ires  in- 
habens  abgedningen.       so 
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tins  Septimius.     Sevastus.    Sextilius  Felix.    Socius  Senecio.    Claudius 
Restitutus.    Aelius  Verus.     Lucius  Aurelius  Annius.    Tiberius.    Ita- 
licus.    Avidius  Cassius.    Aufidius  Victorinus.     Publius  Aelius  Perti- 
nax.    Septimius  Severus.    Aelius  Bassianus.   Marcus  lulius  Philippus. 
5  Cornelius  Licinius  Valerianus.    Pulvius  Bolus.    Valerius  Aurelianus. 
Bonosus.    Eiulasius.     Galerius.     Severus.    Caius  Aquilius.     Licinius. 
Avus.     Magnentius.    Nevitta.     Marcus  Aurelius.    Theodoricus  triarii 
filius.     Tetricus.     Matrinus.     Mamertinus.     Pierius.     Severinus.   Ser- 
vfitus.  Remedius. 
10         Die  teutschen  könig,  so  nacli  Christi  gepurt  pis  in  das  fünf- 
hundert jar  mit  den  römischen  und  welschen  kaisern 

gekriegt  haben. 
Kotz,  Cotiso.    Eimon,  Armenius.    Merbot,  Marobodus.     Gotbold, 
Catovalda.    Bivel,   Vivilus.     Wanner,  Vannius.     Suitzer,   Sito,   Sido. 
15  Eit«l,  Italus.    Deckböl,  Decebalus.    Chnif,  Chiniva.    Chrocus,  Crocco. 
Ost^rgot,  Austrogota.     Heroc,   Herocus.     Badmar,  Vadomarus.     Not- 
mar,  Nodomarus.    Geberich,  Gevericus.     Huldreich,  Hildericus.  Beis- 
mar,  Visomarus.    Reichmar,  Richomarus.  Dietmar,  Theodomarus.   Bid- 
war,  Viduarius.    Saumar,  Suomarus.   Horter,  Hortarius.   Oura,  Urius. 
20  Bestei-wald ,  Vestrovalda.     Medreich,   Med^ricus.     Ruemar,   Ruraarus. 
Fregeleid,  Fregilaedus.     Bather,  Batherius.     Erbar,  Arabarius.    Ros- 
mund, Rosemundus.    Agelmond,  Agilomundus. 

Die  teutschen  künig,   so  das  römisch   reich  zerschlaift,   die 
Provinzen  und  landshauptmanschaft  den  Römern  und  irn  kaisern 
^  abgedrungen  und  erobert  haben. 

Marcmer,  Marcomarus.  Sonn,  Sonno.  Warmond,  Variomundu». 
Merweg,  Merovegus.  Radgiß,  Riidagesus.  Aireich,  Alaricus.  Adolf, 
Hathulphus.  Wall,  Vallia.  Sigreich,  Sigericus.  Dietrich  der  groß, 
Theodericus,  künig  der  Westergoten  und  Hispaniae.  Eurich,  Euricus. 
^Modgisel,  Modegisilus.  Gundrich,  Gundericus.  Ganzrich,  Gaensericus. 
Henrich,  Honoricu^.  Geilmer,  Gilomarus.  Hermonreich.  Hermanericus. 
fieichel ,  Richila.  Reicher ,  Richarius.  Reichmond ,  Richomundus. 
Meiro,  Miro.  Walmer,  Valomarus.  Mundzuch,  Mimdozuchus.  Hech- 
thar,  Hector.  Rogel  Rugila.  Aetzel,  Attila.  Hardrich,  Hardaricus. 
^Widmer,  Vidomarus.  Gundachar,  Gundagrius.  Sigemund,  Segi- 
mnndus.     Odacker,  Od^igrius.     Gibhuld,  Gibuldus.     Haunmond,  Huni- 

8  zunHchen  Mauiertinus  und  Pierius  füijt  A  mi:  Wahnar,  Valdomarus.  Diet- 
mar, Theodomarus.  Dietrich,  Theodericus,  künig  der  Ost  ergo ten  20  die  Ord- 
nung der  folgenden  Namen  wt  in  D  verändtrt,  indem  die  RciJien  von  A  umgestellt 
mnd. 
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niundus,     Felthes,  Füetlieiis.    Fridricli,  Fridericiis,  Friduricus,  Fridu- 
richus.     Wii-dgern,  Vii'id()g;eriün. 

In  das  drit  puecli  der  bairischeii  ehioiiikeu,  so  verfertigt  ist,  er- 
zelt  die  nachvolgend  geschieht:  Erstlich,  wie,  aulS  was  Ursachen, 
welchen  landen  und  gegenden  und  zue  welcher  zeit  die  Bitirn  iu  dises  ä 
und  itzigs  land  kommen  sint.  Zum  andern,  wie  die  Eumer  auß  disem 
land  wider  vertriben  und  die  stet  zenirochen  sint  worden.  Zu  dem 
3.,  was  die  Bairu  für  abgotter  angepet  haben,  wie  und  wann  si  chii- 
sten  worden  sint.  Am  4.  von  den  alten  regirenden  königen  und 
fürsteu  in  Baim  von  konig  Aetzel  tod,  so  im  jar,  ak  man  zalt  nach  ii 
Christi  gejjurt  450,  gestorben  ist,  pis  auf  kuiser  Karl  den  grossen, 
von  einem  auf  den  andern.  Zum  5.,  das  die  kOnig  von  Frankreich 
nichts  treffeulichs  noch  in  geistliclien  noch  weltliehen  sachen  an  hilf 
der  fürsten  von  Bairn  gehandelt  haben.  Zue  dem  G.  die  alten  köuig 
von  Frankreich  pis  auf  könig  Pipis,  des  grossen  kaiser  Karls  vatter. « 
Zue  dem  7.,  wie  die  fürsten  von  Bairn  auch  konig  in  Lombardei  und 
welschen  landen  gewesen  sin.  Zu  dem  8.  ein  refoniiation  der  geist- 
lichen, außtailuiig  der  pistomb,  so  durch  S.  Bonifacium  ei-zpischoff 
von  Mainz  in  Bairn  durch  liiilf  herzog  Haupi-echts  und  seines  sau 
Utels  bescbeheu  ist.  Darneben  auch  ist  angezaigt  die  Stiftung  der  m 
Stift  und  closter  Bassau,  Salzhui^,  Aichstad,  Freising,  Regenspni-g, 
Sand  Hainieran,  AVeltenbui-g,  Cliienise,  Obern  Äldach,  Xidera  Altach. 
Osterhofeu,  Pfaffenmünster,  Mäuse,  Sand  Polten  in  Osten-eieli,  Sand 
Florian,  Chrenismünster,  Tegernse,  llniihister,  Schlierse,  Matse,  Scheft- 
larn,  Isiu.  Beurn,  Schl5(^hdorf,  Pidling,  AVessesbrun ,  Altonsmünster.  :■< 
Munchsmünster.  Das  alles  und  vil  ander.-;  mer,  nützlich  und  kurz- 
weilig zue  leseu,  wirt  in  dem  dritten  puech  der  hairiscben  chi-oniken 
nach  der  leng  erzelt. 

Die  alten  fränkischen  köuig,  so  Gallierland  und  pronnzen  den 
Itömeni  abgedrungen,  nach  inen  Frankreich  gcnent,  bede  i-eich,  teutsche  » 
und  franzosische,  regirt  haben  und  auch  in  disem  diitten  puech  ge- 
nielt  werden.  Die  jarzal.  darin  si  abgaiigen,  stet  neben  in.  Und  diser 
künig  Huldrich  I.,  im  latein  Hyldericus  genant,  ein  sun  künig  Mei"weg3, 
der  mit  Dietrich  künig  der  AVestei^otten  und  iu  Hispauia  v<m  künig 
Atzel  erschlagen  ist  worden  nach  Christi  gepurl  4r>ii,  hat  die  Fraiikea^^ 
über  Ehein  gefürt  aus  Franken  in  der  Ualüer  land,  so  noch  der  Räm«^ 

1  Fridcricus  felUt  A      3  In  /ei 
schrieben;  Pipao  oder  I^pis  D        t 
1*7  chronicon  D       31—32  und  a 
30  aua  Frankenland  D        bo  HC 
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ward,  gefallen,  das  selbig  g('WHng:eii,  die  litimer  vertrilitfii,  iiat;b  ime 
uud  seinem  volk  Gallierland  Frankreich  g:eiieiit  anno  naclier  Clinsti 
gepurt  4ü9. 

HtiUlrpiili  r.  t  *80. 

I 

"  Liulwiß  der  gni«  t  511. 

LitomiiroH,  LiutiiUT  HLditpriTlit,  LiiduT,  J.uUmiiiis  I.  Dirlrii-Ii, 

(Orlieun),  ersohlngcii         Hil(leb<Ttus  I.  (Niilcvliiiiii,  Tunni.v)         ThcniliTEi-iiw  J. 

621.  (Puris)  551.  fiH^i.  (Mcl/.,  lih.-iiis)  535. 


GnttriiDi,  Hiirimclit,  Hilfn-kli  I. 

GulonininH  Jlnorobcrtiiit  (Tc)rtirty], 


Tlii-..a..|HTi 


I  I  nii-tiHiid, 

I,ii)li.-r  IL         iriUK-iiLvi.IitTL  Tlicodoviild:., 


H5rpr,i-ht 

TiiBiiri'i'l 

Iit  licr  Kros, 

(.\<liiitiiiiiii) 

Di.g..b. 

i-rtiiH  Ö45. 

633. 

1 

villi  II.    I)i<'l|.irc1>tll. 


Sigpritht 
(OstiTfriiiik- 
r.>i.-li)  CSS. 

I 

Dugobcrliiü 

UlUIlHChUtl 


Ludwig  II, 
(Wr»tt'rfriiiikr.i(li) 


1 

Iliiklmch  II.      Dk^lrifl.  III, 
ÖTB.                     093. 

LiitliiT  in. 

Lnilwi«  III.    Hitdi-prmlitlir. 
CflT.                     708. 

LlUlKT    IV. 

Tiigprecht   U.              Daiii.-l 
715.                                 7 

HiHrrirli 
20. 

Hiilctrt-icti  III.,  Piit»['lzt  und  in  dm 
St.    1  leime  r;i  II    in    Ki'gi-iispiirn 
woidcli  7&1, 


L'  und  »lidi-'itJ  vnlk  /'■;-//  -I  (lillierkiid  D:  ,hr  Itiiiuer  |.ri>viiii(^ii  -!  aimi> 
n*cliLT  A:  üiwh  fi  :i  4-Vi  fn-nt'nhcofähijilüh  A  0  ''('■  1'ihinini-licii  Niiiiiiii 
Mfcs  in  A  7  Tamay/Ml  ll  s  Metz  hoelitoiitNch  D  11  Pari«,  Ti>rruiy,  Sli-tz, 
^^/lillt  D        I&  ilw  EK«  Z"^'  O         1'^  Siglrt-cht,  Scgibcrtus  (,\»  fvUt  D 
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Die  alten  fiirsten  und  künig  in  Bairn,  so  vor  kaiser 
Karls  des  grossen  Zeiten   regirt  haben,   von   absterben 
des  raechtigisten  und  grösten  küniges  Aetzel,  den  die  La- 
teiner Attila  nennen,  von  Christi  gepurt  anno  etc.  450 
pis  das  man  zeit  788,   332  jar.     Und  die  zal  bei  inen 
geschriben  bedeut  die  jarzal,  darin  si  gestorben. 
Die  ersten  zwen  herzog  Dieten  habeli  die  Baini  nach  Christi  ge- 
hurt 508  jar  ab  dem  Narkau  über  die  Tonau  gefiirt,  auß  den  landen 
itzo  Bairn  genannt  die  Römer  und  Christen  vertriberi  und  in  welsche 
land  verjagt. 

3  möchtigisten  Ä  5  332  jar  fem  D  die  jarzal ,  darinnen  si  versehaiden 
sind,  ist  neben  in  verzaiehent  D  7  die  ersten  zwen  herzog  Dieten  haben  A; 
herzog  Diet  I.  hat  D 
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Herzog  Diet  L,  in  latein  Theodo  genant,  ist  ein  sun  künig  Adelgers  und  enikel ' 

könig  Haunwolfs  des  Scheircre;  611. 


Diet  der  gros  637. 


Diet  m.  666. 

I 

Dietprecht  I. 

Theodopertns  677. 

I 

Künig  Gerbold  in  Bairn, 
Oariovald»  691. 


10 


Dietlind,      Gnnthold,     Herzo- 
künigin  in    herzog  zne       gln 
Lom«  Aest,  zue 

bardei;        vertriben     Trient. 
u   za  diser  691. 

schreibt  S. 

Gr«gorius 

der  groß 

lerer  und 
»     pabet. 

Die  künig  in  Lom- 
bardei und  Italia 
auß  Bairn  geborn: 

Hörprecht,    Herober- 
25  tns,   künig  in  Lom- 

bardei, erweit  652, 
t  660. 


Godaprecht, 
Gotobertus, 
30  künig  in  wel- 
chen landen, 
661. 

R*«enprecht, 
35  Reginobertns, 
initalia  künig, 
691. 

Hörprecht, 
künig  in 
M   Lomhardia, 
700. 


Bert  reich, 
Bertharicns, 

künig  in 
Italien,  678. 

Hanprecht, 

Hugobertns, 

in  welschen 

landen  künig, 

690. 

I 

Liutprecht, 

rex  Italiae, 

Litopertns, 

692. 


Künig  Dietbold  in  Italia, 
Theodovalda,  667. 

I 

Thessel  I.  698,  Thessalonns, 

hat  Weltenbiirg  gestifl,   so 

man  zeit  nach  Cliristi 

gepurd  676. 

Herzog  Gerbold  612. 

Diet  IV.  617. 


Ott,  Utto  646.  Die  drei 

brüder  hat  S.  Ruprecht 

tauft  und  die  Bairn  zu 

dem  christenlichen 

glaul)en  pracht. 


Thessel  11. 
660. 


Diefprecht  II. 


Diet  V., 
hat  angefangen  das 
closter  S.  Haimeran   Grimoldus 


Greimold         Dietprecht  III. 


662. 


696. 


Landprecht, 

Landobertus 

(Regenspurg), 

hat  ertöt 

S.  Haimeran, 

662. 


Uta, 
Outa. 


Guttraud,    Landfrid. 
Gutruda, 

künigin 

in  Italia. 


Diet  VI. 
708. 


Diet  Vn. 
718. 


Hauprecht, 
Hugobertus  736. 


Schwein- 

hild, 

Caroli 

uxor. 


Utl,   Utilo  im  latein 

genant,  hat  Oster- 

hofen,  Obern  und 

Nidem  Alt  ach 

gcstift,  766. 


Greimold  H. 

726. 

S.  Corbi- 

nianus 

ist  zu 

dLsen 

komen. 


Thessel  HI. 


Diet  Vm. 

Die  zw^n  sint  baid  entsetzt  von  kaiser  Karl  dem 
grossen,  irem  vetter  und  nechstgesiptem  freund, 
auf  einem  reichstag  zu  Ingelheim  bei  Mainz,  in 
das  closter  Lars  am  Rhein  verspert  worden,  als 
man  zeit  nach  Cliristi  gepurt  im  788.  jar. 

1  b77  A;  578  />  und  die  Bairn  —  pracht  fehlt  A  14  vertriben  591  fehlt  D  18  gros 
Jerer  und  fekU  A  17—27  die  Bemerkungen  zu  Diet  V.  und  Landprecht  fehlen  in  A  20  Landfrid 
f'hb  D        21  Die  künig  in  Lombardei  —  geborn  fehlt  A         31    678  ^/  768  />  Swelnhild  A; 

ächweinhild  Caroli  uxor  fekU  D       41—43  irem  vetter  —  verspert  worden  fehU  A. 
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In  dem  4.  puecli  werden  die  nachvoln:ent  artikel  und  \il  anders 
nier,  so  nicht  liie  verzaicbni^t  ist,  besclirihen.  Item  erst  lieh  der 
alten  Franken,  darneben  auch  der  Franzosen  herkomen,  kaiser  Karls 
des  jirrossen  vorvodei*n,  auch  sein  nachkommen  von  einem  auf  den 
andern,  so  künijz:  in  Bairn  <!:ewesen  sint.  Zue  dem  andern,  wie  das  :» 
kaisertom  zue  den  Teutschen  kommen  ist.  Item  zue  dem  3.,  wie  die 
Hannen  und  Abarn  an(5  dem  land  under  dtT  Enns,  so  itzo  Osterreich 
und  Un<rai-n  i^eiuinnt  wt^iden,  vertribcn  sind  worden,  nach  aulSwei- 
sunjr  der  alten  briet.  Zu  dem  4.  beschreibun'r  der  Hannen  landschaft. 
Item  zue  dem  ;").,  wie  weit  sich  das  Bairnland  vor  Zeiten  gestreckt  lo 
und  geirräiiizt  hat,  und  das  mit  dei;  zeit  vil  nier,  dan  itziger  genu'iner 
bairischer  gezirkt  begreift ,  darvon  t'utzogen  ist,  eils  auch  im  nechst 
vergangen  bairisclu^n  krieg  mit  Copfstein ,  K^tenburg ,  Kitzptiehel, 
Mainse,  Saut  Wolfgang  und  andern  nier  Hecken  geschehen ;  dan  es 
vor  Zeiten  ein  künigreich,  als  die,  alten  brief  anzaigen ,  gewesen  ist.  n 
Item  zue  dem  (>.,  wie  die  füi'sten  von  Bairn  auch  ktinig  in  Frank- 
reich guwesen  sind.  Item  zue  dem  7.,  wie  die  Franzosen  aulS  zue- 
geben  und  verhengnus  der  füi^^ten  von  Bairn  ein  künig  erweit,  die 
königreich  getailt  haben.  Item  H. ,  wie  auch  der  Franzosen  köuij? 
von  ainem  fürsten  von  l^airn  zue  AVormbs,  auch  zue  Regensbiirjr  20 
leben  eiiti)fangcii  hab.  Item  zue  dem  \).  der  rngern  herkomen  und 
einfal  in  das  königreich  l^airn,  wie  si  die  clöster  in  Baii*n  geplündert 
und  verjjrent  hal)en. 

2Jicmf(hIf  /"),  <hrns()  in  Zr'ilr  fi  etc.       4  auf  dem  andern  A       T»  zue  dritN'ii  -1 
7  uiul  \\k\vw  f'hlt  A         S  irenannt   wird  I>         \2  als  auch  —   iresehelieii /r/«/^  .1 
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Die  alt  vätter  kaisers  Karl  des  orrosseu. 


Hörreich,  kiinig  in  Bniband,  gezof^on  iiuli 
Franken   mit   kiinig  Hulderich 
über    Rein    in    Gallierlant ,    so 
noch  der  Römer  provincien  war. 

Pipls,  künig  in  Bniband,  489. 

Sigi>reeht,  herzog  in  Braband,  kiinig  Diot- 
prechts  in  Frankreich  niarschalk ; 
Imitraud  sein  geniahel. 

Carlman,  herzog  in  Braband,  690. 

Pipis,   herzog  in  Braband,   647;   erbniar- 
sehalk,  landgraflf  in  Frankreicli, 
sein  hausfrau  Ita  otlerlduberg; 
ir  bruder  Rodbald  pischoff  zue 

5  Trier.     lUv  ist  gestorl>en  658. 


ütel,  niarchgraff  zuo  Antorf  und  im  Nider- 

liind,  oll. 
Hanprecht,  marehgraff,  540. 
Ampreeht,   Asprecht   56*2.    Thithild,   sein 

liaiistVan ,    ein    dochler    künig 

Lutlicrs  I.  in  Frankreich. 
Arnokl,  niarchgratV,  620. 
S.  Arnulf,  pisch»)tV  zue  Metz,  640;   Doda 

sein  hausfrau. 


Liutolf, 

l)ischolV  zue 

Trier. 


Sand 

Genlraud, 

664. 


Greimohl, 

herzog  in 

Brabant, 

658. 


Begga,  hausfrau 
Angis,  698. 


Angis, 

herzog  in 

Braband,  685; 

sein 

hausfrau 

Begga,  698. 


Wahlgis. 


aD 


Hildebrecht. 


Pipis  oder  Pipan,  er])niarschalk,  hoffmaister, 
landgraff,  i)falzgrafl  in  Frankreich;  liat 
nach  Christi  gepurt  im  jar  694  Rat ol »öden 
herzogen  in  Frisen  überwunden,  zue 
Utrecht  ein  pistom  gcstift,  dasel1)s  in 
seine  vest  S.  Bilbrod  eingesetzt,  f  714; 
sein  hausfrau  Pluttnid  auß  Bairn. 


Drogo,  herzog  in  Schampania,       Carl  Martel,  herzog  in  Frankreicb, 
708.  741;  sein  hausfrau  Schweinhild 

auß  Bairn. 


LamU 
»    rat. 


Orostgund 

pischotT  zu 

Metz. 


Hildraud, 

herzogin  in 

Baini,   herzog 

Utelsgemahel, 

ligt  zu 
^)sterliofen. 


Carhnan, 

müuch, 

751. 


Pipis,  künig 
in  Frauk  reich, 

768;  Hertha, 
sein  gemahel. 


Greif, 

herzog, 

752. 


Greimold, 

erliuiarsclialk 

in  Frankreich, 

714. 


Diet 


iold. 


niarschalk  in 
Frankreich. 


3S 


Carlman,  Karl  der  gros  und 

künig,  erster  teutscher 

711.  römischer  kaisjir. 


-  anß  teutschen  landen  Ä        und  im  Niderland  fehlt  D         4 — 5  über  Rein  — 
^'•^^Mlf  A      9  Doda  sein  hausfrau' /c/i/f  D     18  Idaberg  D     19  oder  Pipan  fehlt  Ä 
'^ainpania  D      27  Sweinhild  A\  sein  gemahel  I)      29  die  sechs  seind  gescbwister- 
r't  D     .31—34  herzog  ütcls  —  Osterhofen  fehlt  A 
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Item  in  dem  5.  puech  wirt  angfezaigt  der  Saxen  herkommen  und 
die  säxisehen  fürsten,  künig  und  kaiser,  so  Bairn  regirt  haben.  Am 
andern,  vne  die  Ungern  Christen  worden  und  durch  die  Bairn  zu  dem 
glauben  pracht  sind.  Item  die  graflfen  von  der  Semta,  Ebersperg, 
so  Ebersberg  und  Geisenvelt  gestift  haben,  auch  Lanquat,  Sanzbach,  s 
Sinzpuech  und  in  Osterreich  Ips,  Pösenpoig  ingehabt  haben.  Zu  dem 
4.  die  Stiftung  Babenbei-g,  Sand  Pauls,  der  alten  capellen  Prüel  zue 
Regensburg,  Älosburg,  Neuburg,  Kybach,  Tirhaupten,  Holienwart, 
Vischpachau,  Weiani,  Peiberg,  Dietramszel,  Diessen,  Bemried,  Hai- 
bach, Raitenpuech,  Alderspach ,  zue  Freising ,  Weihensteflfen  ,  Sand  m 
Andre,  Castel,  Osterhofen,  Soyn,  Sand  Veit  bei  dem  Neumarkt,  Ri- 
nichnach,  Ranshofen,  Reicherspei-g,  Suben,  Vampach,  Lambach,  Gurk, 
Agmund,  Gars,  Au,  Pomgarden,  Atil,  Rod,  Sand  Niclas  zue  Passau. 
Item  zu  dem  5.  die  erst  aufnir  zwischen  dem  pabst  und  dem  kaiser, 
so  bei  30  jam  gewert  hat.  •  u 

9  Vispachaii  A      1 3  Pomgarden  im  Druckfelderverzfidmis  von  D  in  Paumbnrg 
geändert. 
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Die  säxischen  fürsten,    künig         Die  fiirsten  und  lierzogen  in 
und  kaiser  in  Bairn.  Bairn,  davon  die  graffen  vonSchei- 

ren  kommen  und  das  herzogtom 

durch  ain    frauen    an  die  Saxen 

kommen  ist. 

Luipold,    marchgraff  in  Österreich,    908. 


Oto,  herzog  in  Saxen, 
kaiser  Arnulfs  dochter  man,  912. 


Künig  Henrich  I., 
kxiisar  Arnulfs  dochter  sun,  936. 


Bertold,    herzog 
in  Bairn,  948. 


Arnulphns,  herzog 

in    Bairn,    937,    ligt 

zue  Regenspurg. 


.,^\m 


10     Braun,          Kaisar Oto  der     Henrich  I.,            Juditha,    Eberhard,  Arnulf,     Hemian, 

HCill 

pischofT  zue      gros  u.  erst        her/og  in  ^y^^,.  herzogin       herzog  graff  z.      graflf  z. 

Coln,  9ß5.                973.             Bairn,  955;          in  Bairn;    in  Bairn,  Scheirn,     Scheirn. 

938.  954. 
ligen  zue  Regensburg. 


t5  Wilhelm,       Kaisar  Liutolf, 

piwhoflf       Oto  U.,  herzog  in 

X.  Mainz,     künig  in  Schwaben, 

%8.           Bairn,  958. 
983. 


30 


Henrich  H., 
herzog  in 

Bairn,  995, 
ligt  zue 

Kegensburg. 


Kaiser  Oto, 

Oto  III.     herzog  in 


1002. 


Schwaben 

und  Baini, 

982. 


25 


Kaisar  Braun, 

Henrich  II.  u.  piachoff  z. 

drit  herzog  in  AugsiMirg, 

Bairn,   ligt   z.  1029. 
Babenberg, 
1024. 


(Jeisel, 

künigin    in 

Ungern,  lig^ 

zue  Passau. 


Die  fui-sten  in  Baiem  von  Metz,  Spanhaim  und  der  Mosel. 
Henrich  IV.,  herzog  in  Bairn,  S.  Konigund  brueder,  1026. 
Henrich  VI.,   herzog  in   Bairn,   S.   Konigund  brueder  sun,    1047. 
Die  zwen  fürsten  ligen  zue  Osterhoffen. 

IT  iSwaben  A  ;  ebenno  Zeile  22       26  Die  iiirsten  —  Mosel  in  A  später  hinzu- 
^f^ht,  fehlt  D       27  IV.  Vit  in  A  spätem-  in  V.  corrigie^t. 


Ammvus  i. 
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Die  fürsten,  künig  und  kaiser  in  Baim 
aus  den  herzogen  von  Wonns. 

Chunrad,  herzog  zne  Worms,  965;  Lintgard  sem  hausfran,  kaiser  Otten  des 

grossen  dochter. 

Oto,  herzog  in  Franken. 


Chanrad,  herz,  in  Chemien,    Henrich,  herz,  in  Franken;   Braon   oder   Gregorios  Y^, 
1012;  Mathild  sein  gemahel.      Adelhaid,  sein  gemahcl.  pabst  zne  Rom,  996. 


Brann, 
pischoff  zne 
Wirzbnrg, 
1046. 


Chanrad, 

herzog  in 

Chemien 

1036,  t  1039. 

Chanrad, 

herzog  in 

Baim,    veriri- 

ben  10^. 

Chanrad, 

herzog  in 

Chemien, 

herzog  worden 

1067. 


Gephard,  Kaisar 

pischoff  zae    Chanrad  11. 
R^;ensbarg,         1089. 


U 


t  1060. 


Kaiser  Agnes,   kaiserin,    hat  nach 

Henrich  HI.,  absierben     ires     gemahels 

künig  in  Baim  eüich  jar  regiri  and 

Baim,  1066.  nachvolgenden    Oten     em-  i.; 
I  gesetzt, 

Kaiser  Oto    ein    Sax,    herzog  in 
Henrich  IV.,         Baim,  vertriben  1070. 

künig  in 
Baim,  1106. 


Herman, 

pischoff  zne 

Passaa, 

1084. 


Liatalf, 

herzog  in 

Chemien, 

1090. 


1  Dieflirsten  —  Wonns  in  A  später  hinzugefügt,  fehlt  D      11  f  Wi9  fehlt 


S 
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Die  graffen  von  der  Semta  und  Ebersperg  sind  geporn  auß  dem 
geschlecht  heiren  Carlmans,  künig  in  Bairn  und  welschen  landen, 
haben  gehabt  in  Obern  Bairn  zwischen  der  Isar  und  des  Inns  Ebers- 
perg und  Senta,  an  der  Um  Geisenvelt,  an  der  Bard  Inchoven  und 
sChiebach,  in  Nidem  Bairn  an  der  Labar  PfeflFenhausen,  Lanquat, 
Sinzpuech,   Samzpach,   in  Osterreich  Poisenpoig  und  Ips,   voigt  des 

gotshauß  Beuedictbeum. 

Sighard  (Gotina  sein  hausfrau),   ist  erschlagen    von  den  Ungern  907,  ligt  mit  seiner 
hausfrauen   zue  Freising.     Disen  graffen  nent  kaisar   Arnulf  seinen  lieben  nechsten 
logepom  freunt  in  dem  brief,  darin  er  im  Pergon  gibt.     Datum  des  briefs  am  1.  tag 
des  monats  Jener  zue  Regensburch  nach  Christi  gepnrt  888,  in  dem  1.  jare 

des  reichs  Amulphi. 
Ratold  (Engelmnnd  sein  hansfrau),  hauptman  in  Kernten  herzog  Arnulfs  auß  Bairn, 

ligt  zue  Salzburg  in  S.  Amandi  kirehen,  f  939. 


~s 


15  Willepirg.         Graff  Eberhard  I. 

t  971. 


Graff  Adelper  I., 
Liutkart  sein  hans- 
frau. 


20 


Ligt  zue  Freising,  f  972. 
Er  und  sein  geschwistergeit 
haben  zue  Ebersperg  S. 
Sebastian  ein  kirehen  paut, 
ist  geweicht  worden  im 
970.  jare. 


Adalperll.,  Abberat      Huldsal.  Ulrich,  f  1019; 

sein  hausfrau.  sein  hansfrau  Richard 

Die  zwen  brüeder  haben  gestifb         auß  Kernten 
Chiebach,   1011.  t  1013. 


25 


30 


Willebirg.  Eberhard    II., 

sein  hausfrau 
Adelhaid  anß 
Saxen. 
Die  ha  )en  gestift  Geisenvelt  nach 
Christi  gepurt  1037. 


Weichperg 
äptäsin. 


i 


xs 


Liukart.     Hadmuet.     Gerbirg,  erste 

äptäsin  zue 
Geisenvelt. 


Adalper  III.;  sein  hausfrau 
Richlind  von  Ambergeu. 
Pfeffenhausen,  Ips,  Poisen- 
poig haben  si  dem  closter 
geben,  ist  verwechselt  wor- 
den mit  den  fürstt^n  von 
Osterreich  1180.  Haben  ge- 
stifb das  closter  Ebersperg, 
als  kaisars  Henrichs  IH. 
confirmation  u.  bestetbrief 
anzaigt;  des  datum  stet  am 
neuen  jarstag  zue  Regens- 
purg  1040.  Adalper  und 
Richlind  sein  hausfrau  sind 
in  ainem  jar  gestorljen,  als 
man  zalt  1046  &n  leibs  erben, 
und  mit  in  abgestorben  der 
nom  und  stam  der  graffen 
von  Ebersi^erg.  Alles  ge- 
zogen auß  den  alten  briefen 
zue  Ebersperg  und  Bene- 
dict l)eurn. 


3—7  haben  gehabt  etc.  feJUt  D      9  lieben  fehlt  D       27—37  Pfeffenhausen 
.     ~  \i)M}  fehlt  D      30  1037  in  A  in  1030  corrigiert,  D:  1030;  die  bayrische  Chronik 
f.  397  b  hat  1037. 


9* 
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In  dem  6.  puech  wird  beschriben:  Erstlich  das  herkomen  nnd 
landschaft  der  Schwaben  anf  das  kürzest.  Zue  dem  andern  der 
graffen  von  Altorf,  Ravensburg,  Ambergeu,  so  man  nennt  die  welschen 
nnd  in  Baim,  Kernten,  Saxen,  in  Tuscia,  zue  Spolet  und  Sardinia 
herzogen  gewesen  sint  und  Steingaden,  Baitenpuech,  Altonsmünsters 
gestift  haben,  geschlecht  und  stame.  Am  3.  der  herzogen  von  Brann- 
schweic  herkommen.  Zue  dem  4.,  wie  Baimland  in  zwai  herzogtomb 
getailt  ist  worden,  in  Osterreich  und  Bairn,  nachdem  umb  das 
Baimland  zwfin  fiirsten,  ain  stiflfvatter  und  stiffsun  gekriegt  haben. 
Am  5.  die  alten  markgi-aften  auß  Osterreich.  Item  zue  dem  6.  dieio 
alten  forsten  und  herzogen  in  Kernten,  das  herkomen  der  graffen 
von  Artenberg  und  Liebenau,  markgraffen  von  Craiburg,  pfalzgraffen 
und  landgraffen  des  hauß  zue  Bairn.  Item  zue  dem  7.  die  alt^n 
marchgraffen  in  der  Steirmark.  Zue  dem  8.  von  den  Schotten,  wie 
in  klöster  in  teutschen  landen ,  nemlich  zue  Regensburg ,  Wien,  n 
Noremberg,  Wirzburg,  Aichstet,  gepaut  sint  woixlen.  Item  Stiftung 
der  clöster  R6r,  Piburg,  Päring,  Schambhapt,  Sand'  Mang  bei  Regens- 
burg, Marierstorf,  Münchsmtinster,  Windenberg.  Item  zue  dem  lesten 
die  graffen  von  Burghausen  und  Schal,  und  vil  anders  mfir  wird  in 
dem  6.  puech  ausgestrichen.  20 

2  Swabeu  T>      C  Brauns weic  A 
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Die  gralfeii  von  Altorf  und  Ambergeu, 
so  man  nennt  die  Weifen. 

Weif  I.   820,   ein   .suu   Eisenbards  und   euikel  AVareins,    so  polclil   haben   l)oi   künig 
PipLs  und  kaiser  Karls  zeiten  nach  Christi  gepnrt  7')*2  und  780. 


Juditha,  kaiserin, 

kaiser  Ludwigs  I.  gemahel, 

kaistir  Karls  II.  mucter, 

t  847. 


10 


Chunnul 
870. 


Eticho,  ligt  zue  Ambergeu, 
da  er  ein  doster  gestift  het. 


liudolf  I. 


Liutg:ini,  künigiu  in 
Fninkreich   und  Bairn. 


Henrich  I.,    hat  die  niiinch    Bardo,  von  den  Deinnerkern 
von  Ambergeu  gein  Altons-  ertrenkt  880. 

münster  pracht. 


15 


Henrich  II.; 

Hata  von  Hohenwart  sein 

haußfrau. 


21) 


8.  Chunrad, 

bisehotr  zu 

Costnitz, 

t  976. 


Rudolf  II. 
940. 


Eticho. 


Weif  II.,    hat    Altonsmi'ins 


er    geweitert;    Imitza    sein 


hausfrau  ligt  zue  Altonsniiin.ster,  980;  Garlieh  die  ei*st 

äptisin  ligt  alda. 


1-) 


Kndolf  III.  (sein  hausfrau  Ita  von  Oeningen  am 
l*odense)  1020,  ein  enikel  kaisar  Ottcn  I.;  ir  selnvester 
Chunigund,  graflen  Fridrich  von  Dies.sen  hausfrau,  ligt 

zue  Altonsmünster. 


Welpho  lU.  1047;  Irmodrud 
von    GlischlMMg    sein    haus- 
ier} fnni;    hat   die   müneh   gein 
Altorf  in   Schwaben   gelurt. 


Chiuüguud, 
Schwester,  hat 

trauen  gein 

Altousmünster 

gesetzt. 


liichlind,  grävin 

zue  El)ersperg, 

1045. 


Henrich,  am  jaigt 
zue  Löen  erschla- 
gen zwischen 
Meron  u.  Potzen. 


Welpho    lY.,    herzog 
in  Chernten, 
zr,     an  erlien  f  1055. 


Chunegunda,   march- 

grafs   Atzo   zue   Aist 

hausfrau;  ir  sun  Weif 

herzog  in  Biiirn. 


22  Oarlich  die  erst  äptisin  ligt  alda  fthlt  D  24  am  Podensc'  fvhlt  A ;  ein 
enikel  —  ligt  zue  Altonsmiüister  fehlt  />,  ebenso  30  hat  die  müneh  —  gefürt  wid 
hat   frauen  —  gesetzt.       28  1047  feJUt  A  (richtige  Zahl  1030.) 
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Weif,  herzog  in  Bairn  1071,  ein  sune  fr&nen  Chiinignnden,  die  ein  dochtiBr  gewesen 

ist  herren  Weifen  HI.  und  herren  Weifen  IV.,  herzogen  in  Kernten,  Schwester;   ist 

gein  Hiemsalem  gezogen,  am  widerhaimfaren  in  der  insel  Cypem  f  1101^  hat 

Raitenpuech  gestift. 

, d , 

Weif,  herzog  in  Bairn,  Henric:h  Vm.,  herzog  in  Baim,  ^ 

t  1119.  1126. 

, 1 — ^ 

Chnnrad     Welpho,  her-     Jnditha,     Henrich  IX.,      Sophia,      Wnlfhild     Mathild, 
ein  munch  zog  z.  Spolet,  kaiaar  Fri-  herz,  in  Baim  marchgrftf-  von  Pr^  grftffin  von 
1126.      marchgraf  in    drichs  I.      und  ßaxen         fin  in        nitz,  ligt      Yobnrg 

Tuscia,  her  z.     mueter.       und  Tusda,    Steirmark.    z.  Wesses-  und  Salz-  10 
Sardinia,  hat  1189.  bnin.  pach. 

Staingaden  ge- 
stift, da  er  dan 
ligt,  t  1191. 

Wel^  ligt      Henrich  XI.,  herzog  in  Baim  und  Saxen,  vertriben  1180;  i^ 
z.  Steingaden,  ist  von  Saxen   und  Baim   durch  kaisar  Fridrichen  Barba- 
ll 69.  roesam   seinen  vetter  vertriben   und  in  Engelluid  veijagt 
worden,  hat  allain  Braunschweic  pehebt,  hat  die  stat 

München  jMiut,  f  1196. 


Kaisar  Wilhelm,      Henrich,   herzog  zue  Braunschweik,   p&lzgraff  am  Rhein,  20 

Oto  IV.        herzog  zue     t  1216.     Im  hat  die  pfidz  am  Rhein  gelihen  kaisar  Hen- 

1218.  Braun-         rieh  VI.     Nach  des  absterben  ist  die  pfalz  am  Rhein  ver- 

schweik.       lihen  wonlen  durch  kaisar  Fridrich  U.  herzogen  Ludwigen  I. 

anfS  Baim,    der   seinen  sun    herzog  Otten    vemiahelt   hat 

frau  Agnesen,  des  obgenielten  pfalzgraff  Henrichen  dochter.  25 

Also  die  pfalz  am  Rhein  ist  kommen  an  die  forsten  von  Baim. 


Irmgard,  marchgräfißn  Agnes,  herzogin  in  Baim,  pfalz- 

zue  Baden.  gräffin  am  Rhein. 

Die  alten  marchgraflFen  von  Osterreich,  so  durch  kaiser, 

künig,  forsten  in  Bairn  gesetzt  sind  worden.  so 

Gerold  I.,  graff  auß  der  Reichenau,  fi-auen  Hildegarden  kaisers 
Karls  des  grossen  brueder,  ist  von  seinem  schwager  der  erst  march- 
graff  gein  Osterreich,  so  darauß  die  Hannen  vertriben  het,  gesetzt 
woi-den,  erschlagen  worden  in  ainem  feltstreit  799.  Greroldus  11., 
kaisar  Ludwigs  I.  marchgraff,  825.  Wilhelm,  Engelschal,  brüeder, » 
künig  Ludwigs  I.  und  n.,  auch  künig  Karlmans  in  Baim  march- 
graffen,  882.  Erbo,  kaisar  Karls  III.  marchgraff,  888.  Engeldik, 
kaisar  Arnulfs  dochterman,  abgesetzt  895.  Liutbold,  künig  Ludwigs 
und  kaiser  Arnulfs  marchgraff,  eingesetzt  895,  ist  von  den  Ungern 

3  hat  Raitenpuech  gestift  fehlt  D  5  VH!.  in  A  später  in  IX.  corrigiert, 
ebenso  Zeile  7  und  15  18  Braunsweick  A  31  Hildegarden  kaiser  KmiIb  dee 
grossen  gemaliels  brudor  D      36  Ludwig  A;  kUnigs  Karlmans  A 
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erschlagen  907,  von  dem  herkommen  aD  füi-sten  von  Bairn,  so  Bairn 
und  die  pfalz  allenthalben  regiren.  Adelhaid  sein  hausfrau,  ein  dochter 
Ot4?n  herzogs  in  Saxen  und  Schwester  kaiij?er  Henrichen  I.  Erbo. 
Ruger,  herzogen  Arnulfen  und  Bertholden  in  Bairn,  des  obgemelten 
sLiutbolden  süne,  marchgraflf,  948.  S.  Graffrat,  herzog  Henrichen  I. 
in  Bairn  marchgraflf,  955.  Burchart,  marchgraflf  herzog  Henrichen  11. 
in  Baiffi,  f  975. 

Die  mai^aven  von  Osterreich,  so  auch  herzog 

in  Bairn  gewesen  sind. 

10        Liatl)old   11.,  ein  sune  herzog  Eberhards  in   Bairn,    ein  enikel  herzog  Amnlfs 
in   Bairn,    gesAzt  in  Osterreich    von   kaisar  Oten  II.  und  Oten,    herzogen  in  Bairn 

und  Sehwaben  976  f  994. 

I 

Henrich,  t  1018.     Sein  stifsnn  herzog  Ernst  in  Schwaben,   deß  hansfrau 

Gi^ala,  darnach  kaiserin,    kaiser   Chanrad  II.   gemahel;   sein  süne   Ernst  und  Her- 


15 


man,  von  denen  kuinnien  die  herzogen  von  Zering  und  Burgundi. 
Albrecht,  f  1066  Poppo. 


Liutpold  Ernst  1075. 

1042.  I 


21) 


Liutbold  1096;  das  alt  puech  zu 
Regensburg  1086,  alii  1083. 

I 

S.  Liutbold,  1137. 


Bertha,    hausfrau  Liutbold    herzog  Henrich  X.,    her-  Oto,  pisclioff  zue 

Henrichen  graffen  in  Bairn,  1141,  zog  in  Bairn  und             Freising, 

von     Rietenburg,  ligt  zum  hailigen  erster  herzog  in             historieu- 

"^"^  ligt    zue    Regens-  kreuz  bei  Wien.  Österreich,!  1177,            Schreiber, 

bürg  zue  den  ligt  zue  Wien  zu  f  1156. 

Si'hotten.  den  Schotten. 

Die  alten  marchgralfen  auß  der  Steirmark. 

Odaker  I.     Ödaker  II.     Ozio.     Adalper,    Enswald  und   Geisen- 

sowold;  Odaker  III.,  f  1122;  sein  hausfrau  Eis  S.  Liutbolds  Schwester. 

Liutpold,    t  1129,    erbt   Henrichen   von    Eppenstain;    sein  hausfrau 

Sophia,     herzog   Henrichs    VIII.    in   Bairn    dochter.     Odaker   IV., 

erbt  graflf  Ettenprechts  von  Picten,  Neuburg,  Varnpach,  Schärding; 

8—9  die  üeberschrift  fehlt  Ä      VZSwahen  AD     14  darnach  kaiserin  — gemahel 
fehlt  D      29  Geisen  waltgraff  D       30  swester  A      33  Picten,  Schärding  fehlt  A 


136  BajTischer  Chronicon 

t  1164  zue  Füiifkirchen  in  Ungern  auf  dem  weg  gein  flierusalem; 
sein  hausfrau  Chunegnnd,  marchgratf  Dietbolds  von  Voburg  dochter. 
Odaker  der  erst  herzog  in  Steimiark,  f  1181,  alii  1182.  Odaker 
der  letst  herzog  in  der  Steiermark,  ist  6n  erben  abgestorben,  hat 
das  land  den  fürsten  von  Österreich  übergeben  und  geschafft  1186,  5 
t  1192. 

Die  alten  herzogen  in  Kernten. 

Heinrich,  herzog  Bertholds  in  Bairn  sun,  f  989,  ligt  zue  Nidern 
Altach.  Chunrad,  pabst  Gregorii  V.  brueder,  1012.  Adalper,  ent- 
setzt 1035,  t  1039,  ligt  zue  Ci eisen velt.  Chunrad  II.,  des  obgemelten  lo 
Chunrads  sun,  f  1039.  Weif  von  Aldorf  und  Ambergeu  1055. 
Chunrad  III.  1057.  Liutolf,  j  1090;  sein  brueder  Hernton  pischoflF 
zue  Passau.  Henrich  von  Epponstain,  herzog  in  Chemten,  an  erben 
abgestorben;  sind  nach  im  herzog  in  Chernten  worden  die  grafFen 
von  Artenbei-g,  marchgraflfen  von  Chraiburg,  Henrich  und  Angelprecht  ^^ 
brtleder. 

3  t  1181,  B\n  fcMt  D      4  der  letst  herzog  in  der  Steiermark /eWf  A 
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Bayrischer  Chronicon 


Die  alten  graffen  von  Burghausen  und  Schala,  vögt  zue  Rans- 
hofen  und  des  closters  Sant  Peters  zue  Salzburg. 

Erbo,  Aribo;  ein  aurochs  am  jaigt  hat  in  erwürgt. 
(Arbenhofen,  Aerenhofeu). 


Hartwic,   plalzgraf  in   Kairn;   sein  haiilS- 
frau  Fridenul  aiiß  Saxen;   1030. 


Erbo,  landgraff     Botho,  gei>om  na<'h  sein« 
inBairn,  1103.         vatters  tot,  f  1104. 
gestorben  zu  Regcnspiirg. 


Sighani  von  Schala  und  Purkhausen, 

1060. 

I 

Sighard  zue  Regeiuiburg, 

enthaupt  1104. 


Sighard  oder  Syms; 
Sophia  sein  geniahel. 


10 


Sighard  von  Schala,   Gephard ,  graflf      Henrich  von  der 
gratf  zu  Burg-      von    Burghausen,      schal  1156,  im 
hausen.  1131.     Ita  sein        latein  de  scala 


hausfrau,  kai.sar 
Luthars  Schwester. 

I 


genannt. 


15 


I 


Dietrich,  ein  Sax. 


Gephard  1164;    Henrich     Sighard 
Sophia  sein  1186.         1186. 

hausfrau. 


S.  Mathiid, 

ein  niueter 

kaÜMir  Otton  I 

und   herzog 

Henrieben 

in   Bairn. 


Iniind. 


Kegenwer. 


20 


Bikchund, 

Weitchund. 
Botho. 
Roting. 
Both. 
Hotinjj;    sein  docbter  Fridcniua  obgemolten  Hartwics  haußlVau.       ^5 

It(Mii  in  dem  7.  und  lesteu  puecli  der  bairischeii  chronicon,  so  im 
latein  verfertigt  ist,  wird  l>esclii'iben:  Item  erstlich  die  graffen  von 
Scheii*ii,  Wartenberg,  Wittels])ach,  Falai,  Dachau,  landgraffen  in  Bairn. 
Am  andern,  wie  die  pfalz  am  Rhein  an  die  tiirsten  in  Bairn  kommen 
ist.  Item  Stiftung  der  nachvolgenden  clöster  Schönveit,  Sand  Sal- -^o 
vator,  Gotszell,  Fürstenzel,  Fiirstenvelt,  Mariaezel,  Heilig(*nperg,  Ma- 
tichhoven,  Yiechpach,  Essing,  Etal  und  alle  petlerdöst^r  in  Bairn. 
Item  die  graffen  von  Sulzpach,  Castel,  Amertal,  die  graffen  von  Rie- 
teiiburg  und  Stephening,  buirhgraffen  zue  Regenspurg.  Zue  dem  4. 
pauung  der  stet  Landshuet,  Straul)ing,  Osterhofen,  Vilshofeii,  Landau,  3.^ 
Abach,  Fridberg,  Aicha,  Schrobenhausen,  Braunau,   Trostperg,    Neu- 

1  ahen  fMi  A       2  und  dor  nuinch  zue  A       4  Arbonhofen,  Aercnhofon 
fehlt  D;  A  fii^t  dazu:    wais  wol  Arl)cnhofcn  ligt  im  sand  (V!)         5  pfalzgraf  in 
Bairn  fiW  D    9  gestorben  zu  Re/ronspurg  yV'/<//  A     14  1131  ^;  1119  -D     15  kaisar 
Luthars  Schwester  fihlt  D      20  Bikchund  phU  D        20  ff.  Item  fehlt  in  D,  wo- 
selbst dafür  re(jelm(iiM(j  numeriert  wird      33  Castel,  Amertal,  die  graffen  xonfeJät  A 
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markt.    Zue  dem  5.   die  graflFen   von  Voburg  und  marchgraflfen  von 
Chamb.     Item  die  graflFen  von  Bogen,  Windenberg,  vögt  des  gotshauß 
zue   Regensburg.     Item  die  graflFen   von    Andechs,   Wolfratshausen,' 
Hoehenwart,  Pirgl,  Diessen,  Taurn,  herzogen  zue  Dalmatien,  Meran, 

5  Histerreich,  pfaJzgraflfen  zue  Burgundi.  Item  die  graflfen  von  Hall, 
Lindburg  und  Wasserburg.  Item  die  graflFen  von  Neuburg ,  Falken- 
stain,  Hadmarsperg,  Antwurt,  Weiarn.  Die  graflFen  von  Mospurg. 
Item  wie  die  graflfschaft  Tyrol ,  niarch  zue  Brandenburg ,  Holland, 
Seland,  Friesland,  Hönnagau  an  die  fürsten  in  Bairn  und  wider  davon 

10  kommen  sint.  Item  die  graflFen  von  Lansperg ,  Leonberg,  Lenberg, 
Dorenberg.  Item  die  graflFen  von  Graispach,  Burchaim,  Lechsgmund. 
Item  die  herren  von  Piburg  und  Hilpoldstain,  die  herren  von  Labar, 
Teurting,  Aveking  und  Wei-d  an  der  Altmül.  Zuelest  die  graflFen 
und  herren  von  Abenspei^,  Roteneck,  Ratzenhofen,  Train,  Ramdeck, 

15  AJmanstain. 

Der  graflFen  von  Kirchperg,  Raning,  so  Mallerstorf  an  der  Labar, 
Paring,  Sand  Mang  zu  Regenspurg,  Am  hoflF  gestift  haben,  herkom- 
men und  absterben  sint  mir  noch  unbekant,  hierumb  herinnen  itzo 
nit  begriflFen;    möcht  solche  ir  sipschaft   und   stame  in  den  brieven 

»irer  stifte  gefunden  und  außgezogen  werden,  dergleichen  die  graflFen 
von  Hirsperg,  Frantenhausen,  Medling,  Aspach,  Plaien,  Reichersperg, 
Rot  am  Inn,  Eschenloch,  Pai'tenkirchen ,  Werdenfels  und  die  herren 
von  Alderspach,  Beiharding,  Euresburg,  Schambhaupt,  Tegernwank, 
Suben,  Braunau,  Weilhaim,   befilch   ich  aineni   andern  solcher   sach 

» auch  beflissen  zu  erforschen.  Ich  hab  etlichermaß  eilen  müssen, 
damit  ich  nit  von  disem  werk,  als  wir  dann  all  tödlich  sind,  vorder 
zeit  abgieng. 

6  Lindburg/cWf  A      12  die  Herren  von  Labar  —  Alimnl  fehlt  Ä      16—27  der 
graflfen  von  Kirchperg  etc.  fehlt  A 
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fiajrrischer  Ghronicon 


Die  graflfen  von  Sulzpach,  Castel,  Amertal,  vögt  von  Nider- 

münster  zn  Eegensburg. 

Ernst  zu  HeubHch  and  Cast^lberg,  Lanterach. 


Gebbard  I,  bat  Sulz- 

pac'b  paut;  Irmgard 

sein  gem&l. 


Litogard,  grävin 
zu  Voburg. 


Uta,  hcrzogin        Beringer  I.,  hat 
von  Craiburg  in    gestifl  Ponmbnrg, 
Kernten;  Angel-     Bertolsgaden,  Ca- 


Herman  von 

Cafltel,HaaEiga, 

1080. 

Fridricn  von 
Castel; 
Bertha. 


bret'ht  ir  hauß- 
wirt. 


stel,  1120;  Adel- 

heit  von  Wolfrata- 

hausen  sein  ge- 

mahel. 


10 


Crertnid,  römische    Gephard  II.  1166;   Bertha  oder  Irena,    Herman  von     OtovonHapi»- 


kaiserin,  Chnnra-   Mathild  sein    ge- 
den  ni.  hanß-       mahel,    Heinri- 
frau.  eben  VIII.,  herzo- 

gen in  Baim, 
dochter. 


Beringer  II. 

1165; 

Alheit  von 

Medling 

sein   ge- 

niul. 


Sophia, 

graf  Kapo- 

ten   von 

Abinberg 

banßfrau. 


Eis, 


krie<*hische  kai- 

serin,  haußfran 
kaiser    Manneiis, 

ligt  zue  Castel, 
dahin  geiurt  von 

Constantinopel 


Hapsperg. 


pei*g,  1100.    U 


graf  Rapo-    ^^^  tod  irs  ge- 

mahel. 

I 

Albaid, 
kriechische  de- 


tcn  zn  Ar- 

tinberg 
hanßfrau. 


"-\ 


Mathild,  graffen         Gephard  der 
von  Craiburg  En-         letst  1 185. 
gelprecbt«    hanß- 
frau. 


spma. 


Oto,  herzog  za  Amei^ 

tal;  sein  döchter  Ger- 
traud ein  mntter 
Riehiflsae,  kaiser 

Lntheis  II.  gemahel,  31 
Sophia  grftvin  zn 
Andeehs,  Bertha 

gemahel  Rudolfs  von 
Reinfeld,  Petrissa 

gemahel   Otons   von  25 

Schweinfurt;    ir  sün 
Eberhart  und  Geb- 
hart bischoff  zu 

Aiclistat,  erweit  1075, 

t  1099.  30 


1  vögt  von  Nidennünster  zu  Ri'gensburg /rÄ/^  A  3  Nadt  Ernst  fugt  A  ein: 
Oto  Amcrtal  4  Hennan  ßhlf  A  ;  die  VcncandhchaftsverMltmHse  daselbst  Überhaupt 
sehr  verwirrt  5  Irmgard  sein  genial  fefdt  A  9  Castel  i>i  A  in  Sulzlwich  corri- 
giert  10  Adclheit  eU:  fehlt  A  14  (Jcpliard  1144  .4  (Gebhard  IL  regierte  112ö 
—JIHH)  15  Chunraden  III.  haußfrau  fehlt  A;  Mathild  etc.  ist  in  A  zu  Beringer  IL 
gejsogni  1 6  Oto,  herzog  etc.  fehlt  A  ;  ebenso  20  Sophia  etc.  und  Eis  etc. ;  22  Alheit 
von  Medling  etc.  und  23  Albaid  kriechische  despiua. 
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Die    landgraffen   von  Stephaning  und  Stauf  am  Reng,    graffen   zue 
Rietenburg,  Calmünz,  Lengveit,  burchgraffen  zue  Regensburg, 

herren  zue  Ror. 

Ruprecht,   ein   sun  Babonis   von  Abeusperg  und  bruder  Aswein,   graffeu   von  Pogen; 
^  Binedraud  sein  gemahel;  1050. 


Heinrich,  t  zue  Hierustdem   1001; 
Kii'hunl  von  Osterreich  sein  genuihel. 


l'dilhait         Oto,  hat  gestift  Walderbach, 
kunigin  in         ligt  zue  Kegensburg  zue 
10    Ungern.         S.  Uainieran  vor  der  kirch- 

tür  1142. 


Mang;  Irmgard  sein  genial;  haben  gestift 
Rör  bei  Abensperg. 

I 

Albrecht  11 33. 


15 


Henrich,  hurchgraff  zu  Regenspurg,   1 1 62 ; 
Bert  ha ,      S.      Lepolds     von     Osterreich 
dochter,  sein  gemahel;  ligt  zue  Regens- 
burg zu  den  Schotten. 


Fridrich. 


Henrich. 


Oto,  munch. 


Oto,   landgraff;    Adalhait,    ein  Schwester 
herzog  Oten  in  Baim,  sein  genial. 


Oto. 


Henrich. 


Fridrich. 


Abgestorben  1185. 


6  Heinrich  starb  in  WirklicJUccit  1088      10  vor  der  kirchtür fehlt  A 


ATEirmruB  I. 
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Die  graffen  von  Mosburg,  gefunden 
in  den  alten  Schriften  des  stifbs 

daselbs. 

Helmprecht 
1039. 

Berthold,       Boigard  I.       Reinhard, 
erzpischoff  1078. 

zu  SaLzboig, 


1090. 


10 


Boighsürd  EL., 

Gertraud, 

1188. 


Albrecht 
1147. 


15 


Bargard  m., 

Benedicta, 

1148. 

I 

Chanrad  I., 
1183,  1200. 


Henrich       Chanrad  11.,      Berthold 
1231.  Benedicta,     von   Glaim 

»  1218.  1284. 

Albrecht.  Chanrad  lU., 

Hädwig, 
1268. 

35  Chanrad  IV.  der  lest 

1281. 


Die  graffen  von  Lechsgmund, 
Graispach,  Burghaim. 


Berthold  1079. 

I 

Berthold  1104,  hat  Scheim  mit  helfen 

stiften. 

I 

Henrich  1180;  Liutgard  sein  gemahel; 
hat   gestift  Kaisershaim,    das  man   nent 

Kaisheim. 


Henrich  H. 
1160. 


W^okat. 


Henrich  HI. 
1176. 


Dietbold 
1183. 

I 

Berthold  H.,  AdeUiaid,   1241, 
hat  gestift  Schönveit. 


Henrich  IV. 
1196. 

I 

Berthold  HI. 
1266. 


Gerdraud 
zue  Abensperg. 


Berthold  IV.  Gebhard,  pischo£f 

1321.  zu  Aichstat, 

1327. 


Berthold  V. 
1324. 


Henrich  V. 
1324. 


4  Berthold  1079  fMt  D  5  hat  Scheirn  mit  helfen  BtSSi^n fehlt  A  12  1133 
in  A  aus  1110  corrigiert  Beirat  A  15  1148  in -4  «ms  1141  corr^ter^  16  Ber- 
thold II.  wird  in  D  irrthündich  als  Heinrichs  III.  Sohn  bezeichnet  17  IIS^  fehlt  D ; 
Konrad  I.  regierte  1182—1218  18  Bei  Chunrad  IL  (1218— c.  1257)  nennt  A 
ausser  1218  die  Zahlen  1234,  1212,  1208,  bei  Chunrad  III.  (1263—1270)  die  Zahlen 
1250,  1263,  1249. 
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Die  graffen  von  Ltuigan  in  Ghernten,  Leonsberg,  an  der  Iftar, 

Domberg. 

Dietmar   1030,  ein  snn  Babonis  von  Abenspeig,  hat  gestift  S.  Veit 

znem  Nenmarkt  an  der  Rot. 

I 

Wolfram. 
Dorenbeii^. 

I 

Wolfram  1165. 
Wolfram  1171. 


Eckard 
1190. 


Eberhard, 
1224. 


HoiTieh 
1158,  1183. 


Chtmnid 
1183. 


Ulrich  Beringer 

dechand   zue  Regena-  1237. 

buig. 


Giilkofei. 

Bernhard, 
t  1288. 


I 


Beringer 

1296 

zue  S.  Veit. 


Bernhanl.        Henrich. 


Henrich         Bernhard 
1308.  1312. 


U 


5  Bolfram  .4        9  Eberhard  1198,  12()7,  1224  Ä         11  Beringer  1220,  1228, 
1249,  1225,  1237  Ä      15  Wemhard  1270,  1281,  1278,  f  l-'83  A 
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153 


CS 


^3 


««      _  -    j 

C    CS 
>   t 


00 

o 


00 


0^  oj  S   «»^  ^ 

'S   »g  ^  Ä   ^    2 

§  I  §  g  rt 

^  fl  Kg, 


•o        'S 

es     I-.     2 

•§  ^  *& 


'S  s  tf 

:ö  2  'S 


»ö    o 


»2    ^     :fl    < 

•c 


® 


(3C 


s  'S 


4> 


00 


2 
'S 


d 
0   -2 


• 

V 

•c 

'd 

•c 

b 

• 

'C 

a> 

4^ 

,d 

o; 

M 

•^ 

o 

P 

,!< 

i 

a 

0 

•d 

*^^" 

— ^— ^ 

H 

^^ 

g 

$^ 

fl 

N 

t! 

es 

-M 

£ 

1 

a 

w 

• 

& 

nö 

ä 

£ 

«^ 

^ 

a 

<§ 

^ 

0 

N 

•c 

a 


i 


tr  »-  o 

O     4< 

^    S  -♦- 


0 


OS 

o 


•ß 

Ol 


'S 

es 
O 


^3 
es 


'^3 
TS 

o 
O 


kl 

CS 

B 

(3 


4> 


^ 


^3 

■^     CO 

es    »-• 


05 


5)   ö 
<5   ^ 


A 
o 


•w     ä    ♦"•     M    es 

CS  ^    5 


CS 

'S 


r-       «      w 
"5^     9     ^     »^ 


(M 


lO 


S 


164 


Bayrifloher  Chroniooii 


Die  herren  voü  Tapirtingen  und  Avecking,  so  zue  Weltenbuig  ligen, 

so  das  selbig  closter  pegabt  haben. 


Dorinchard  1080. 


Herrand 
1040. 


Berthold 

1040. 

I 

Switger. 


Bruno 
1050. 

Wolfram 
1090. 

Berithold 
1160. 

Weimar 
1180. 


Eberhard 
1040. 


Berithold 
1227. 


Weimar  IL 
1227. 


Bernhard 
1268. 


Oto 
/    1268. 


Alhaid  von 
Meilho^sn. 


Weinmar  m. 
1290. 


Berithold 
1808. 


Ulrich 
1806. 


Berithold 
1816. 


tt 


Eberhard,  Ulrich 

Agnes,  1818  1816. 

abgestorben. 

Gezogen  auß  den  alten  lateinischen  brieven  und  salpüchem  cn  Weltenbnig. 


20  Berithold  1316  und  Uhrich  1315  fehlt  D      28  Gezogen  anß  etc.  /Mi  A 


kurzer  Auszug.  1Ö5 

Die  herren  von  Werd  an  der  Altmül,  oben  bei  Dietfurt,  Arben- 
hofen,  Sickeling,  Schambach,  Sinzing,  Laber,  vögt  des  closters 

Weltenburg,  da  si  ir  grebnus  haben. 

Hartwic  1040. 


■n 


Grotschal,  Engel,  mair  von 

Kunegund,  1060.  Sinzing  und  Laber. 


I 


Grimold  1080.  Ruprecht.  Hadmar. 

I  I 

Gotfiid  1128.  Wenihard. 

I  I 

Grimold  n.  Weniher 

W  1169.  1118. 

Gotfrid  n., 

Bertha, 

1162,  1184. 

I 


Engelprecht.      Ulrich.       Gotfrid  m.      Chunrad  1190.       Alhait.      Liutgard. 


15  zu  Schambach 

1229. 


I 

Grimold  ni., 

Judith,  1227. 

I 
Gotfrid  rvr. 

1240. 

I 

20  Wemher  I. 

1270. 

I 

Wemher  U. 

1280. 

I 

Wemher  m.  der 

®  lest,   abgestorben 

1290. 


Gezogen  auß  den  alten  lateinischen  brieven  und  salpüchem  zu  Weltenburg. 
9  Wemher  lUS  fehlt  Ä      26  abgestorben  1290  Ä\  1800  D      26  Gezogen  auß 


F 

f      etc.  fdUi  Ä 
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Die  graven  und  hen-en  von  Rburg  und  Adelungedorf  an  der  Abens 
bei  Abensperg  und  Stain  auf  dem  Narkä  und  Hittenbui^g,  gezogen 
auß  den  brieven  und  Schriften  zu  Piburg  und  Aichstat. 


Henrich;  Bertha 
au8  iKterreifh, 
!H*in  gemahel. 


Ir  hrador  Henrich  hiachoff  eq  Fmraiqt  fuid  Eneiduvd 
prolMt  daseihe«  1120.     Er  ein  ann  Thiniooa  und  Wilk^  > 
purg  und  ein  enikel  En'hanpnpchta.    8i  haben  11  «in 
gi»ha)>t,    (>to,  Mang,    Albrvcht,   Hetael,   dmiad  1142, 
(«ebhaid  ^soin  aun  llrieh,  Buikhanl  1133). 


Henrich,        S.  Eberhard,  Ulrich,            Reinhard, 

Hedwig  sein  abt  zu  Piburg,  Hälioa  bn>|M$t  zu  der 

gemahel.      erzpiachoflf  zu  mn  genial,  alten  capeUen 

Salzpuig,  1138.  in  Kt^'ngKpuig. 
ePÄ-elt  1147, 


t  1164. 


Sophia  Ton 

Abenapeig, 

graf  GebhardH 

gemahel ; 

ir  bruder 

Ulrich.    " 


Bertha  Erbo  oder 

1151.  Aribo  IU7.  i» 

Die  zwai  geachwirtet^al 
haben  Ptbing  gc«tift 
1133. 


Barkhart,  Adelhait  sein 

erste  gemahel,    Helena  die 

ander,  1181,  ligen  zu 

l*iburg. 


Oto      Greimold      Heinrich       Gotfrid.  enthanpt  Toa      * 
I  1189.  1163.         h.  Lndwigin  Bain  llKi 

inrich,     fnrworden  in  welschen  landen  bei  kaiaer  Friderieh  IL 

zu  Bitcrnia  1232;  sein  bruder  Greimold  1228. 


l'lrich 
1258. 

I 

Otto,  sein  gemal  eiu 
g.  Mosburg,   1283. 


Henrich. 


1 


Ulrich         Henrich,  l»n>pst  zu  Otiiig,  doctor  der  nn-htcn 
1289.  und  historienschroiljcr. 


Henrich,  bb^hotV  zu  Kegi^nspurg,    1330, 
eingesetzt  von  kaiser  Ludwig  IV. 


Ulrich 
1337. 

Hilpolt  der  alt,  1380.  Seiu  sun  Hilpold  der  jung  1400 
abgestori»en ;  herzog  Stephan  und  Ludwig  von 
Ing«il.stat  haWn  die  stat  Stain  eingeuummen. 

1  Die  yanze  Tafd  fehlt  A 
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Item  die  graflfeii  und  herren  von  Abensperg,  Abinbei^,  Aven- 
berg,  Roteneck,  Rätzenhofen,  Train,  Ramdeck,  Rietenburg,  Ror,  vögte 
des  Stifts  Babenbei^  und  der  clöster  Geisenveld,  Schamphaubt,  Paring, 
Kor,  Sand  Haimeran  zue  Regensburg,  auch  burchgraflfen  daselbs, 
i  haben  ir  herkommen  von  den  graflFen  von  Scheiren  auß  dem  geschlecht 
der  durchleuchtigen,  hochgebomen  fürsten  und  herzogen  in  Baim, 
pfidzgraffen  bei  Rein. 

Babo  der  erst  graff  von  Abensperg,   ein  son  Babonis  und   prue- 
der  Otonis  I.,  der  graffen  von  Scheirn,  hat  bei  zwaien  gemaheln  elich 
»erworben  3Ö  süne,   als  in  den  gar  alten   calendern    und  totengedech- 
nussen,  mit  vast  alter  lateinischer,  so  man  römisch  und  poetisch  nent, 
geschrift  geschriben,   zue   Weltenburg   gelesen   wirdet;   der  gleichen 
auch  in  den  Chroniken  zue  Salzburg  und   Ror   gefunden   wirdt,    wie 
wol  die  gemain  sag  ist,  ir  seien  32  gewesen   mit   sambt  8  dochtern, 
5  so  auch  in  den  obgenanten  antiquiteten  und  monumenten  gemeldt  sint. 
Diser  obgemelter  Babo  ist  hoifmaister  gewesen  der  heiligen  frauen 
und  kaiserin  S.  Kunigund,  hat  sein  süne  zu  der  itzgemelten  S.  Koni- 
gund  gemahel,  dem  heiligen  kaiser  Hainrichen,  so  man  nent  den  an- 
dern und  Babenberg  gestift;  hat,   an   das  jaigt  gepracht  und  im  die 
geschenkt.     Der  kaiser  hat  solche  gab  mit  sundern  gnaden  angenomen, 
si  all  mit  lehen  des  reichs  gnädiglich  versehen  und  begabt,   von  wel- 
chen dan  kompt  der  maist  und  nomhaftigest  adel  in  Bairn,  Kernten, 
Pranken. 

Auch  dises  egenanten  Babonis  urene  her  Arnulf  der  erst  graff 
ron  Scheiren,  ein  sone  herzog  Arnulfs  in  Bairn  und  Kernten ,  ist 
gewesen  ein  brueder  frauen  Judithae,  Herzogin  in  Bairn  und  Kernten, 
so  des  o])bestimpten  heiligen  kaisers  Hainrichen  anfrau  gewesen  ist 
and  das  closter  Nidermünster  zue  Regensburg  gestift  hat,  da  si  dan 
in  dem  chor  begi-aben  ligt. 

3  des  Stifts  Babenberg  und  der  clöster  Geisenveld /cÄ/f  A  10  gedächtnuß  A 
11—1.^  mit  vast  alten,  so  man  römisch  und  poetisch  nent,  puechstaben  X>  13  in 
ler  chronicken  A  14  ir]  der  süne  D  15  und  monumenten  fdilt  A  19  und 
Babenberg  gestift  hat  fehlt  A  im]  dem  kaiser  D  27  Hainrichen]  Henrichs  D 
J9  in  A  folgt  noch:  Nach  Christi  gepurt  1396  und  J398  ist  Henrich  von  Stauf 
lerren  Johansen  II.  von  Abensperg  und  herren  Jobsten  seines  suns  richter  zue 
ibensj)erg  gewesen. 
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Hernach  volgen  alte  brief,  so  noch  unvermaili^  in  Bairn  behalten 
werden,  welche  mit  der  wärheit  anzaigen,  das  alle  Teutschen,  so  unter 
dem  wasserflulS  Lech,  der  Schwaben  und  Bairn  tailt,  gegen  aufgang 
der    sunnen    wonen   und   von   Nordge,    Behamer   wald   und    Tonau 

5  bi(S  an  welsche  land  sich  strecken ,  auß  alten  Bairn  ir  herkommen 
haben,  auch  Bairn  vor  zeiten  genannt  sint  worden,  als  dan  auch  noch 
heutigen  tag  die  hauptstat  in  der  Steirmark  bairisch  Grätz  genant 
wirdet  und  Oto,  bischofif  zu  Freising,  S.  Leopolds  sun,  da  er  den 
Romzug   kaiser   Friedrichs  I.    beschreibt,    anzaigt,    wie    Potzen    in 

10  Bairn  lige,  mit  disen  Worten :  Darnach  zoch  der  kaiser  durch  Trient 
und  Triender  tal,  kam  also  gein  Potzen.  Diser  fleck  ligt  an  der 
greniz  Italien  und  des  lands  zu  Bairn,  von  dan  guter  wein  in  ander 
gegent  den  Bairn  bequemlich  gefürt  wirdet.  Nach  dem  zertrent  sich 
des  kaisers  volk  und  kßrt  ein  itlicher  wider  haim.     Aber  der  kaiser 

15  zoch  durch  Brixen,  kam  also  wider  auf  die  eben  des  Baimlands. 

Die  nachvolgend  brief  hat  mir  der  ßrwirdig  herr  und  vatter, 
her  Ambrosi,  apte  des  gotshauß  S.  Haimeran  zu  Regenspurg,  zu  ßr 
und  ^wolgefallen  meinen  gnedigen  herren  den  ftirsten  in  Bairn  etc. 
abschreiben  lassen. 

20  Ain  brief  künig  Ludwigs  in  Baini. 

In  dem  namen  unsers  herren  Jesu  Christi  got  des  almechtigen 
Hludwig  auß  milde  götlicher  gnade  künig  der  Bairn.  Wan  wir  die 
gepet,  so  unser  getreuen  an  uns  legen,  geren  und  williglich  zulassen 
und  die  selbigen  in  gottes  namen  volziehen,  so  erfiillen  wir  angeporne 

»könikliche  sitten  gute,  machen  auch  damit  unser  lieb  getreuen  in 
unserm  dienst  pas  mutiger.  Deshalben  sol  wissen  die  schicklikait 
und  frumme  aller  unser  getreuen,  itziger  und  künftiger,  das  Erchan- 
frid  diacon,  unser  caplan,  und  sein  nechster  freund  Batrich  uns  fur- 
bracht  haben  ein  verleihtum-briefe,  darin  begriflfen,  wie  inen  ir  leben 

solang  zu  verdienter  abnutzung  Baturich  bischofl"  zu  Regenspurg  auf 
leib  verlihen  habe  etliche  guter  mit  aigen  leuten,  mit  hütten,  scheurn, 
heusern,  gepeuen,  ackeni,  velt,  wismatten,  waiden,  holz,  wasser, 
wasserleuf,  so  mit  aigentomb  S.  Haimeran  münster  zugehören,  in  den 
nachgeschriben  dörfem  ligen,  nemlich  zu  Buchhusa  (itzt  Buchhausen), 

ssRuocldnga  (itzt  Rocking),  das  sunst  Folinchova  genant  wirdt  (itz 
Pfölkofen),  auch  zu  Alinchoba  (itz  Alnkofen)  ein  hub  und  zu  Cailone- 
spach  (itz  Kolnbach)  ain  hub.  Diser  itzerzelten  stücke  etliche  sind 
voran  des  obgemelten  stifte  gewesen ;  ain  tail  hat  der  figenant  Erchan- 
frid    vor    etlichen  jaren  als  sein   aigen  gut  darzu   verschriben   und 

1  venueiligen  =  vermäligeD  (maculare). 

AVKXTISUÜ   I.  Jl 
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übergeben,  welcher  dan  unser  königliche  wii*de  vast  gepeten  hat. 
das  wir  im  über  solich  bischoffliche  leibgeding  unser  bestetung-gepot 
verschufen,  dadurch  er  und  sein  nächster  freunt  Batrich  ir  leben  lang 
dester  ruebiger  und  sicherlicher  an  meniglichs  widersprechen  die  ob- 
gemelten  stücke  inhaben,  nutzen  und  brauchen  möchten.  Solchs  gepet  » 
haben  wir  angesehen  und  diser  unser  bestetung  ernstliche  mainnng 
in  Schrift  verfast  zu  werden  verschafft.  Bieten  hiemit  und  schaffen, 
das  die  mer  gemelten  Erchanfrid  und  Batrich  obgenant  stücke  und 
guter  ir  leben  lang  inhaben  und  pesitzen,  und  kainer,  was  \iirden 
er  sei,  geistlich  oder  weltlich,  die  an  solchem  zu  irren  oder  engen m 
sich  vermessen  wolle,  sunder  si  macht  haben,  ir  leben  lang  solchs  zu 
nützen  und  brauchen  nit  änderst  dan  wie  obgeschriben  ist,  und  nach 
ir  beider  tot  sollen  obgeschribne  stuck  mit  aller  zugehörung  vollentlich 
in  vei'waltung  und  herschung  dem  obgenanten  gotshauß  wider  haim 
gfin  und  fallen.  u 

Damit  aber  dis  gescheft  unsers  gepots  und  bestetung  dest  vester 
gehalten  und  dem  selbigen  dester  bas  von  unsern  getreuen  gelebt 
werde,  haben  wir  solchs  mit  unsers  rings  aufdruckung  hie  uu^en  zu 
besigeln  verschafft. 

Ich  Adalhold  diacon  hab  disen  brief  an  stat  Gauzbold  überlesen» 
und  verfertigt. 

Geben  am  18.  tag  des  augstmons,  im  18.  (das  Christus  bei  uns 
sei)  jar  des  kaisertoms  unsers  lieben  vatters  und  herren,  herren 
Hludwig,  des  aller  durrhleuchtigisten  römischen  kaisers  und  unsers 
reichs  im  G.,  der  römischen  steuranlegung  im  i).  jare.  Geschehens 
zu  Reginespurg  in  der  stat  in  unserm  palatio  in  dem  namen  gots 
mit  glück.     Amen.     Nach  Christi  gepurt  881. 

Ain  ander  brief  künig  Ludwigs  in  Bairn. 

In  dem  namen  unsers  herren  .Jesu  Christi  got  des  almechtigen 
Hludwig  au(S  götlicher  gnaden  miltigkait  könig  der  Bairn.  So  wir» 
durch  unserer  miltigkait  gäbe  von  den  gütern,  uns  von  got  verlihen. 
den  stetten  der  heiligen  etwas  übergeben ,  glauben  wir  genzlich, 
solchs  uns  ön  allen  zweifei  zu  entpfahung  des  Ions  ewiger  wider- 
geltung  nutz  zu  sein.  Darumb  kund  sei  getcUi  allen  der  heiligen  gottes 
kirchen  und  unsern  getreuen,  das  wir  von  unsers  lones  merung  wegen  0 
der  heiligen  Keginesburger  kirchen  (die  in  den  eren  des  fursten  der 
zwelfpoten  S.  Peter  und  des  selichisten  marterers  Christi  S.  Haimeran, 
so  alda  leibheftig  pegraben  rastet,  gepaut,  dero  in  gegenwirtiger  zeit 
der  erwirdig  man  bischoff  Baturich  auß  gottes  Wirkung,   als  gesehen 

10  er  sein  D       11  solchs  nützen  D 
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wird,  Verwalter  ist)  verlihen  haben  etliche  guter  unsers  aigentonibs 
mit  andern  ringweis  umbligenden,  nemlich  die  gegent,  do  vor  alter 
ein  vest  gewesen,  Herilungoburg  gehaissen,  so  in  der  Abarn,  zu 
latein  Avarorum   genant,   vor  Zeiten  huidschaft  liget  und  mit  seinen 

Sorten  also,  wie  hernach  beschriben  wirdt,  aufSzaigt  ist.  Erstlich,  do 
das  wasser  Erlafa*)  in  die  Tonau  feit,  hebt  sich  an  itzgenanter  krais 
und  ziecht  sich  aufwerz  mit  sampt  dem  gestaten  egenants  wasserflufS 
biß  an  das  end,  Erdgastegi  genant.  Weiter  streckt  sich  solchs  stuck 
von   dem  egedachten   fluJS  Erlafa^ auf  der  osterseiten   pis  mitten  auf 

10  den  perge  bei  den  winden ,  Colomezza  genant ,  do  dan  in  zwaien 
paumen  sichperliche  zaichen  angezaigt  werden,  und  von  dan  lent  sich 
mfirgenanter  fleck  auf  der  nordseiten  bi(5  an  die  Tunau,  aber  gegen 
Süden  und  westen  durch  die  hoch  des  pergs,  als  sclieinperliche  zaichen 
der  bäum  aufSzaigen,   biß  an   das  obgesagt   ort,   so  man  nent  Erd- 

15  gastegi.  Dise  also  beschribne  und  angezaigte  gegent  mit  den  sclaven, 
so  alda  wonen,  mit  heusern,  gepeuen,  gründen,  gepauten  und  ungepauten, 
wismaten,  waiden,  hölzern,  wassern,  wasserleufen,  mit  anstossenden 
triften,  außgengen  und  eingengen,  so  vil  innerhalb  vorgestimptes 
zirkeis  march  beschlossen  wirdt,  haben  wir  gar  und  genzlich  der  vor- 

20  gesagten  kirchen  ewiglich  zu  inhaben  verlihen  und  auß  unser  gewalt 
und  rechten  in  iren  gewalt  und  herschung  durch  unser  miltigkait 
gute  übergeben,  nemlich  in  der  gestalt,  das  von  dem  heutigen  tag 
und  zeite  nun  hinfuran  mit  den  vorgesagten  gtitern  und  leuten  die 
r^rer    und   diener   des  gemelten    stuels  freien  gewalt  und  macht, 

IS  iren  nutz  und  frummen  zu  schaffen  und  füdern ,  wie  si  verlangt, 
haben.  Und  damit  diser  wil  unser  miltigkait  zu  ewiger  zeit  unver- 
geweltigt  und  unzerprochen  bei  seinen  kreften  pleibe,  haben  wir  solchs 
hie  unden  mit  unser  band  bevestigt  und  unterschriben ,  auch  mit 
unsers  rings  aufdruckung  zu  sigeln  vei-schafft. 

30  Handzaichen   herren    Hludwigs   des    hochberömtesten    künig    in 

Bairn  (Mono(framm). 

Ich  Adalhold  diacon  an  stat  Gauzbald  hab  disen  brief  tiberschaut 
und  verfertigt. 

Geben  am  6.  tag  des  weinmöns  im  19.  jar  des  kaiserfumbs  unsers 

35  lieben  vatters  und  herren,  herren  Hludwig  des  aller  durchleuchtigisten 
geweichten  römischen  kaisers,  unsers  reichs  im  7.,  der  kaiserlichen 
steui-anlegung  im  11.  jare.  Geschehen  zu  Reginespurg  in  der  stat 
in   gotes   namen,  das  wol  gerat.     Amen.     Nach  Christi  gepurt  832. 

*)  Erlafa  jetz  Erla  in  Oesterreich   bei  Pechlarn,   Ips  und  Melk. 

12  fleckt  D 
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Aber  ain  ander  brief  könig  Ludwigs  in  Baim. 

In  dem  naraen  unsers  herren  Jesu  Christi,  gott  des  almechtigen 
Hludwig  von  götlicher  gnade  miltigkait  könig  der  Bairn.  Wo  wir 
die  stette,  zu  gütlichem  dienste  gewident,  durch  die  lieb  gottes  und 
dero,  so  im  in  solchen  stetten  dienen,  mit  bequemlicher  guthait  mutig-  s 
lieh  begaben,  versehen  wir  uns,  den  Ion  bei  dem  herren  in  ewiger 
säligkait  zu  entpfahen.  Darumb  kunt  sei  allen  unsem  getreuen, 
gegenwirtigen  und  künftigen,  das  wir  umb  unsers  Ions  mening  und 
ewiger  widergeltung  wegen  zu  S.  Haimeran,  des  fast  vermerten  Christi 
martrers  münster ,  do  dann  er  leibhaftijg  ruwet ,  bestet  haben  ain  w 
kirchen  mit  leuten  und  gründen  dazu  gehörig,  die  dann  ligt  vor 
unserm  palast  und  köniklichen  kamer,  so  genant  wirdt  Tingulvinga 
(jetz  Dingelfing),  welche  gewesen  ist  eines  köniklichen  dieners  Antkar 
gehaissen.  Und  also  dise  kirchen,  als  wir  oben  gemelt  haben,  mit 
G  aigen  leuten  dahin  gehörig  und  mit  heusem,  gepeuen,  gründen  und  i* 
allem,  so  diser  kirchen  zugehört,  gar  und  genzlich  bestetten  wir  dem 
vorgedachten  S.  Haimeran  mönster  ewiklich  zu  besitzen ,  nemlich 
diser  gestalt,  das  von  dem  heutigen  tage  und  zeite  nunmßr  hinfiiran 
die  regirer  und  diener  des  obgemelten  mönsters  freien  vollen  gewalt 
und  macht  haben  in  allen  sachen,  wie  si  dann  Verlust,  mit  soldier» 
kirchen  iren  nutz  und  frunimen  zu  ftidern.  Und  damit  dise  unserer 
miltigkait  und  bestetnus  ernstliche  mainung  zu  ewigen  zeiten  unver- 
gewaltigt  und  unzerbrochen  bei  iren  kreften  beleihe,  haben  wr  mit 
unser  aigen  hant  solchs  hie  unden  bestett,  auch  mit  unsers  rings  auf- 
druckung zu  besigeln  verschaift.  s 

Hantzaichen    herrn   Hludwigs    des   hochberömptesten   königs  in 
Bairn  (Mimogramm). 

Ich  Adelholt  diacon  an  stat  Gauzbold  hab  disen  brief  überlesen 
und  verfertigt. 

Geben  am  27.  tag  des  maien  im  20.  jar  des  kaisertumbs  unsers» 
lieben  herrn  und  vatters,  herren  Ludwigs,  des  aller  durchleuchtigisten 
römischen  kaisers,   unsei's  reichs  im   8.   und  der  kaiserlichen   steur- 
anlegung   im   11.  jare.     Geschehen  zu   Reginespurg  in  der  statt  in 
gottes   namen,    das  glücklich  ge.     Amen.     Nach  Christi  gepui't  833. 

Von  der  statt  Regenspurg  schreibt  Otto  bischoff  zu  Freising,  ein » 
sun  S.  Leopolds  marchgraffen  in  Oesterreich,   also:  Regenspurg,  des 
bairischen  herzogtumbs  haubtstat,  ligt  an  der  Tunau,  do  darein  zwai 
schiffreiche  wasser,  der  Reng  und  die  Nab,  fallen ;  darumb  auch  jetz- 
gemelte   stat  in  latein  Ratisbona,   das  si   gelegen  und  also  gut  den 

9  vcrinert  =  vennaeret  (berühmt)       16  allen  D 
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schiffen  ist,  oder  Ratispona  von  zulendung  der  schiffe  genannt  mrdt, 
weilunt  der  königen,  jetzo  der  bairischen  herzogen  gesäß  und  sitze. 
Solchs  zaigen  auch  an  die  alten  Regenspurger  pfenniiig,  welcher  präk 
ist  auf  ainer  selten  ain  herzog  stßnt  in  fürstlichen  wirden  und  eren 
5  mit  ainem  fetzen,  auf  der  ander  selten  die  Schlüssel. 

Die  nachgesetzten  briefe  hat  mich  der  hochwirdig  fürst  und  herr, 
her  Wigileus  bischoff  zu  Passau  etc.,   durch  fleissig  ersuechen  seiner 
genaden  secretarien  Philipsen  Tanzer  ersehen  und  abschreiben  lassen. 
Herrn  Carlmans  künig  in  Bairn,  so  obgenants  künig  Ludwig 

10  von  Bairn  son  gewesen,  briefe. 

Obgenanter  künig  Ludwig  in  Baiern,  darnach  in  Osterfrankreich, 
ist  gewesen  ein  sune  kalter  Ludwigs  I.  und  ein  eiiikel  kaiser  Karls 
des  grossen,  als  oben  in  dem  4.  buch  angezaiget  wirdt.  Sein  hauJSfrau 
Hemma  ligt  zu  B^igenspurg  zu  Obermünster,   als  dann  alt  briefe  be- 

15  weisen.  Sein  sun  künig  Carlman  in  Bairn  und  welschen  landen  ligt 
zu  Otting  am  In.    Ist  alles  oben  im  4.  buch  angezaigt. 

Nachgeschriben  brief  hab  ich  zu  Lanzhut  gefunden,  welcher  auch 
zu  NideiTi  Altach  behalten  wirdt ;  damit  er  leichter  zu  versteh  sei,  hat 
mich  fiir  not  angesehen,  die  sach  vor  ein  wenig  zu  erleutern.  Hein- 
»rich,  der  X.  des  namens  herzog  in  Baiern,  ein  sun  S.  Leopolt  und 
bruder  herzog  Leopolden  in  Baiern,  hat  ganz  Baiern  15  jar  regirt. 
Mit  im  hat  umb  das  laut  Bairn  kriegt  sein  stifson  Heinrich  XI., 
ein  sun  Heinrichs  IX.,  herzogen  in  Bairn  und  Sachsen,  so  von  künig 
Conrad  vertriben  ist  worden.     Ditz  künigs  Conrad  veter   und  nach- 

^  kommen  am  reich,  kaiser  Friderich  I.,  rieht  die  zwen  fürsten,  den 
stifvatter  mit  dem  sun,  so  der  erst  seines  vatters  bi-uder  mutterhalben, 
der  ander  geschwister  kinde  mit  im  wart,  wan  frau  Juditha,  dises 
kaisers  Friderichs  mutter,  ist  ein  leiblich  Schwester  gewesen  Heinri- 
chen IX.,  herzogen  in  Sachsen  und  Baiern  ;    und   ist  also  die  mark 

»»Österreich  nach  anzaigung  des  briefs  von  Bairn  abgetailt  und  zu 
einem  sonderlichen  herzogtumb  erhebt  worden ,  und  der  erst  herzog 
in  Osterreich  ist  der  voi-gemelt  Heinrich,  kaiser  Friderichen  vaters 
bruder.  Der  fürsten  sipschaft  findt  man  oben  im  6.  buch.  Es 
schreibt  auch  Otto  bischoff  in  Freising,  des  egenanten  Heinrichen  X. 

»herzogen  in  Baini  bruder,  von  der  sach  dise  mainung  also.  Mitten 
im  herbstmonat  kamen  vil  fürsten  gen  Regenspui^g  und  warteten  alda 
etwa  vil  tag  auf  die  zukunft  des  kaisers.     Nach  dem  kam  der  kaiser 

10  Hier  foltjeti  die  beiden  ersten  StiftWicfe  dex  KloHttTS  Oetfinfj,  fast  nur  iti  der 
(>rfhnt]rnphie  von  ^eni  Druck  in  der  Schrift  über  das  Herkommen  des  Stifts  Alt- 
Ott  in;/  abiceichend. 


166  Bayrischer  Chronicon 

und  zog  entgegen  in  das  feit  hinauß  seines  vatere  bnider  Henrichen 
herzogen  in  Baiern,  der  dan  auf  zwo  meil  von  der  stat  B^enspurg 
zeit  aufgeschlagen  und  in  die  selbig  sich  nider  het  getan;  und  do  also 
alle  Stent  des  reichs  zuzogen,  wart  der  rat,  so  lang  vorher  verporgen, 
eröffnet,  und  diser  berichtung,  als  ich  dann  noch  ingedenk  bin,  ist  s 
das  die  mainung.  Heinrich  der  elter  übergab  das  herzogtumb  Baiem 
mit  7  panern,  die  warden  Heinrichen  dem  jungen  mit  sambt  dem 
herzogtumb  Baiern  zuhaut  übergeben,  und  er  Heinrich  der  jung  ver- 
zech sich  mit  zwaien  fetzen  der  mark  Osterreich  mit  den  grafschaf- 
ten,  so  von  alter  darzu  gehörn.  Darnach  macht  der  kaiser  auß  deno 
mark  Osterreich  und  vorgenanten  grafschaften,  der  drei  sint,  durch 
rechtlich  erkantnus  der  fürsten  ein  herzogtumb,  lech  solchs  mit  zwaien 
panern  nit  allain  seins  vaters  bruder,  sonder  auch  des  selbigen 
haußfrauen,  und  damit  solchs  von  seinen  nachkommen  nit  verändert 
oder  zerprochen  möcht  werden,  gab  er  nachgeschribene  hantfest  dar-u 
über,  und  wart  also  dise  widerwei-tigkeit  umb  das  Baierlant  zwischen 
des  kaisers  vatei-s  bruder  und  neven  6n  blutvei-giessen  verriebt.  An 
einem  andern  oit  schreibt  gemelter  Ott  pischoff  zu  Freising  von  disem 
handel  diser  gestalt.  Do  kaiser  Friderich  zu  Regenspui^  offenjidi 
in  seiner  kaiserlichen  majestat  saß,  entpfieng  von  im  Heinrich  herzog» 
in  Sachsen  sein  vätterlich  und  enlich  erb,  das  hei-zogtumb  Bairn,  und 
teten  im  die  landsherren  in  Bairn  erbhuldigung,  und  die  burger  zu 
Regenspurg  schwuren  nit  allain,  sonder  musten  im  auch  geisel  geben, 
damit  aller  auiSzug  und  geferd  verhüt  wurde. 

Kaiser  Friderichs  I.  briet",  so  Osterreich  die  mark  von  Bairn       25 

tailt  und  in  ain  herzogtumb  erhebt. 
In   dem   nanien  der  heiligen  und   untailpern  dreierainigkait  Fri- 
derich au(S  gunst  götlicher   gnade   romischer    kaiser.     Dieweil    über- 
treffenliche   kaiserliche   hocheit   schuldig    ist  zu   verhüten,   damit  das 
jenig,  so  nach  Satzung  und  oidnung  der  rechten    rechtlich    gehandelt» 
wirdt,  an  alles  widerrufen  kreftig  bleibe  und  in  vergessen  nit  kommen 
müge:    darumb   kunt    sei   allen    unsern   getreuen,  gegenwirtigen  und 
künftigen,  das  wir  durch  Wirkung  der   gnaden  des,    so   den  frid  von 
liimel    aufs  ertrich    den    menschen   gesendt    hat ,    auf  dem  gemainen 
reichstag  zu  Ilegenspurg  an  dergepurt  der  heiligen  junkfrauen  Mariae» 
gehalten  in  gegenwirtigkait  vil  gaistlicher  und  christenlicher   fürsten 
den  langwerigen  krieg,  irrung  und  widerwertigkait   zwischen  unserm 
freuntlichisten  unsers  vaters  bruder  Heinrichen,  herzog  in  Osterreich, 
und  unserm   liebsten   öheini  Heinrichen ,    herzogen  zu  Sachsen ,  umb 
das  hei'zogtunib  Baiern  diser  maß  geendt  und  an  ein  ort  pracht  haben.  40 
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Der  herzog  von  Osterreich  hat  uds  übergeben  das  herzogtumb  Baiern, 
welchs   wir  von  stund  an  verlihen  haben  dem  herzogen  auß  Sachsen, 
und  also  diser  herzog  in  Bairn  hat  sich  verzigen  und  uns  übergeben  die 
mark  Osterreich  mit  allen  iren  rechten  und  mit  allen  iren  lehen,  so  wei- 
5  lent  margraff  Leopold  het  von  dem  herzogtumb  zu  Bairn.     Damit  aber 
durch  dise  tat  nit  geschmelert  würd  die  er  und  stand  unsers  freuntlichi- 
sten  vorgesagten  unsers  vaters  bruder,  haben  wir  durch  rat  und  recht- 
sprechen der  fursten,  so  Lasla  der  durchleuchtig  herzog  in  Behem  das 
urtail  außsprach  und  alle  fürsten  darein  verwilligeten,  die  mark  Oster- 
10  reich  in  ein  herzogtumb  verwandelt  und  das  selbig  herzogtumb  verlihen 
mit  allen  i-echten  vorgesagtem  unsers  vatters  bruder   Heinrichen   und 
seiner  gar  edelisten  haußfrauen  Theodorae,   bestetten  hiemit  in  ewig, 
das  si  und  ire  kinder  nach  inen ,    an    unterschait   sttne  oder  töchter, 
das  gemelt  herzogtumb  Osterreich  erblich  von  dem  reich  inhaben  und 
15  besitzen  sollen,  und  so  der  vorgenant   herzog    zu    Osterreich  unsers 
vaters  bruder  und  sein  haußfrau  an  leibserben   abgiengen,   haben   si 
macht,    das  herzogtum  zu  verschaffen,    wem  si    wollen.     Wir  setzen 
;     auch  und  ordnen,  das  kein  person,  klain  oder  groß,  in   dem  herzog- 
[     tumb  Osterreich  ainicherlai  rechfertigung    oder  gerichtzwang  an  des 
i  »  herzogen  verwilligung  und  Zulassung  zu  üben  oder  treiben    sich    ver- 
messe   und    underst^.     Weiter    ist   der   herzog   von    Osterreich   von 
seinem  herzogtumb  kain  andern  dinst  dem   reich   schuldig,    dann  das 
er  auf  die  reichstag  in  Baiern  gehalten  eifodert  komme ;  er  sol  auch 
in  kainer  rais  hilflich  sein,   dann   die  ein   kaiser  in  künigreich  und 
25  lender  an  Osterreich  stossent  verordnet.     Damit  aber  dise  unser  kai- 
serliche Satzung  ewiklich  bei   wirn    unzerprochen  beleih,    haben  wir 
disen  gegenwertigen  brief  zu  beschrei})en  und  mit  unsers  sigels    auf- 
druckung zu  bezaichen  verschafft  und  darzu  genommen    teuglich  zeu- 
gen, so  mit  namen  sint  Pilgreim  patriarch  zu  Agla,   Eberhart  erz- 
•o  bischotf  zu  Salzpurg ,    Otto  bischoif  zu  Freising,    Conrad  bischoff  zu 
Passau,  Eberhart  bischoff  zu  Babenberg,  Hartman  bischoff  zu  Brixen, 
Hertwia  bischoff  zu  Regenspurg  und  der  bischoff  zu  Triend,  her  Welfo 
herzog  zu  Spolet,  Conrad  des  kaisers   bruder,   Friderich   künig  Con- 
rats  sune,  Heinrich  herzog   in  Kernten ,   mar^gratt'   Engelprecht   von 
»  Isterreich ,   marggraff  Diepolt    von  Voburk ,   Herman   pfalzgraft'  vom 
Rhein,  Otto  pfalzgraff   von   Witelspach    und   sein    bruder   Friderich, 
Gebhart  graff  von  Sulzpach ,    Engelprecht  graff  von   Hall ,   Gebhart 
graff  zu  Burghausen  und  vil  ander  mßr. 

Hantzaichen  herren  Friderichs  des  unüberwintlichisten  römischen 
40  kaisers  (Monogramm). 

4  mit  alkm  irem  rechten  D       11  mit  allem  rechten  D       26  wim  =  wirden 
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Ich  Reinlot  canzler  an  stat  Arnolds  erzbischoff  zu  Mainz  und 
erzcanzler  hab  disen  brief  verfertigt,  do  da  regiret  her  Friderich 
römischer  kaiser,  alzeit  merer  des  reichs,  im  5.  jar  seins  reichs  und 
andern  des  kaisertumbs.  Greben  zu  Regenspurg  am  17.  tag  des  herbst- 
monats  in  dem  4.  jar  der  kaiserlichen  steuranlegung ,  im  jar  nach  s 
der  mensch  werdung  Christi  1156  mit  glück.     Amen. 

Ain  ander  brief,  so  zu  Freising  ist,  des  jetz  gemelten  kaiser 

Friderichs  von  dem  zoll   und   salzstralS ,    von  Vering   an  der 

Iser  ain  meil  underhalb  München  gfin  München 

in  die  stat  gelegt.  le 

In  dem  namen  der  heiligen  und   untailparn  dreierainigkeit  Fri- 
derich von   gottes  gnaden  römischer  kaiser,  alzeit  mßrer  des  reichs. 
Was  Sachen  durch  kaiserlich  majestat  geordnet  werden,    gepürt  sich 
wol  zu  verbrifen,  das  si  weder  durch  verendrung   und  lauf  der  zeit 
kommen  in  vergessenhait  und   weder  durch  böser  leut  trüglich  üben» 
verkfirt  werden.     Umb  welchs   willen  sollen   wissen   alle  des  reidis 
getreuen ,   gegenwirtig  und   künftig ,  das   unser  geliebster   Albrecbt 
bischoflF  zu  Freising    uns   klagent  hat   furtragen,   wie   der    edelman 
Heinrich  von  Braunschweig,    etwo  herzog  in    Baiern   und   Sachsen, 
den  mark  zu  Veringen  mit  sambt  der  pruck,  so  sein  stift  von  langen » 
jaren  her  ruelich  besessen,  zerprochen   und  in   den  flecken  München 
mit  gewalt  gelegt  hab.     Wie  wol  wir  diser  tat  wissen  tragen,    den- 
noch hat  er  der  bischoflf   solchs   mit  siben   glaubwirdigen    zeugen  in 
unser  verhör  beibracht,  und  sind  eben  die  Conrad  erzbischofl"  zu  Salz- 
burg, Chuno  bischoff  zu  Regenspurg,  Bertholt  margraif  zu  Isterreich,  2» 
Gebhart  graff  von  Sulzpach,  Otto  der  elter,  pfalzgraif  zu  Witelspach, 
und  Otto  der  jünger,  sein  bruder,  Friderich  burgratf  zu  Regenspurg. 
Nachvolgent  ist  durch  die  füi^sten  unsers  hoffs  mit  umbgefragter  urtail 
erkant  worden,   das  kaiserlich  majestat  vorgedachten  Heinrichs  haud- 
lung  für  frävenlich  und  für  nichtig  achten    solle.     Darumb   nach  in-» 
haltung  des    rechten   widerrufen    wir  die    verendrung  und  umlegung 
des  obgemelten    marks  und    setzen  wider  ein   zu   solchem  mavk  und 
pruck  den  gedachten  unsern  getreuen   bischotf  zu   Freising   und  sein 
nachkommen,  besteten  das  hie  mit  disem  brief  inen  und  irem  stift  zu 
ewigen  zeiten.     Weiter    auf  fleissig  des    vorgenanten   erwiixligen  bi-sä 
schoifs  anhalten  und  aulS  kaiserlicher  gütigkait  haben  wir  zugelassen 
und  gnediger  mainung  befestigt,  das  er  alle  guter,    so  er  der  bischof 
durch  sein  darlegen  hat  zambracht,  nach  seinem  gefallen  den  kirchen 
oder  andern  geistlichen  steten  oder  altärn,  wie  si  genant  sind,   über- 

4  anderm  D       14  si  fcldt  D     37  das  alle  guter  D 
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geben  möge  und  mit  der  selbigen  guter  renten  und  fenten  nach  seinem 
gutbedunken  handien  und  verordnen.  Und  damit  dise  unsere  Satzung 
in  ewig  stet  und  unzerprochen  bleibe,  haben  wir  disen  gegenwirtigen 
brief  zu  gedechtnus  der  sachen  schreiben  und  mit  unser  majestat 
5  bullen  verfestigen  lassen.  Zeugen  diser  sach  Conrad  erzbischoflF  zu 
Salzburk,  Chuno  bischoflF  zu  Begenspurk,  Bertholt  mai^ggraff  zu  Ister- 
reich, Otto  der  elter,  pfalzgraff  zu  Witelspach,  Otto  der  jünger,  sein 
bruder,  Gebhart  graff  von  Sulzbach ,  Friderich  burggraflf  zu  Regens- 
purg;  weiter  ander  zeugen,  so  bei  disem  handel  gewesen  sein,  Diet- 
10  polt  bischoff  zu  Passau,  Heinrich  erweiter  bischoif  zu  Chur ,  Saffida- 
mus  bischoff  zu  Mantua,  Gotfrit  canzler,  Rudolf  notari,  Römer  probst 
zu  Halberstat,  Heinrich  burggraff  zu  Regenspurg,  Sigbot  graff  von 
Neunburk,  Heinrich  von  Altorf,  Lienhart  von  Holenstain,  Conrad  bun>:- 
graf  von  Nürnberg,  Friderich  von  Truchding  und  sein  bruder  Al- 
li  brecht,  Amelprecht  von  Lochhausen,  Heinrich  marschalk  von  Pappen- 
haim,  Burghard  von  Camer,  Atzo  von  Camer,  Regel  von  Camer,  Ru- 
dolf von  Waldeck,  Heinrich  das  selig  kint ,  Adelholt  von  Dornpach, 
Engelman  von  Achdorf  und  sein  bruder  Heinrich ,  Rudolf  von  Ried, 
Haitwic  marschalk.  Berthold  von  Reichartshausen,  Seibolt  von  Holz- 
ao  hausen,  Wolfher  von  Holzhausen. 

Ich  Gotfrit,  kaiserlichs  hoffs  canzler,  an  stat  herren  Christian, 
des  stuls  zu  Mainz  erzbischoff,  in  teutschen  landen  erzcanzler,  habe 
disen  brief  verfertigt. 

Hantzaichen  herren  Friderichs  des  unüberwintlichisten  römischen 
25  kaisers  (Monogramm). 

Geschehen  nach  der  menschwerdung  des  herren  im  1180.  jar  und 
der  kaiserlichen  steuranlegung  im  13.  jar,  do  da  regieret  her  Fri- 
derich der  aller  bertimbtest  römischer  kaiser  seins  reichs  im  29.,  des 
kaisertumbs  im  26.  jare.  Geben  zu  Regenspurk  auf  dem  grossen 
»reichstag  am  13.  tag  Julii,  das  glücklich  gee.     Amen. 

Der  obgemelt  Heinrich  XI.  herzog  in  Bairn  und  Sachsen,  so 
oben  im  brief  vom  kaiser  der  edelman  von  Braunschweig  genant 
wirdt,  do  er  mer  dann  20  jare  beide  fiirstentumb  ruwig  regirt  het, 
daucht  in,  kaiser  Friderich  sein  vetter  wer  im  geferlich  gew€Ben  in 
»der  ol^eschriben  berichtung  mit  der  mark  Osterreich,  nemlich  nach 
dem  auch  jetzt  gemelter  kaiser  nun  auf  ein  neus  von  herzog  Weifen, 
obgemelts  Heinrichen  vatters  bruder,  des  er  natürlich  erb  war ,  die 
flecken  und  stet  Staingaden ,  Ambergeu ,  Raitenpuch,  Altonmünster, 
Füessen,  Schongau,  Lauging  und  ander  mer,  das  dan  noch  in  Schwa- 
*ben  die  färsten  von  Bairp  inhaben,    erkauft  und  also    herzog  Hein- 

1  fant  =»  Ertrag  aus  Bodenerzeugnifisen;  cf.  Schmeller  a.  a.  O.  I,  723. 
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riehen   das  erb   entzogen   hette.    Darumb  mer  gedachter    Heinrich, 
herzog  in  Baiern  nnd  Sachsen,  verniaint  sich  an  dem  kaiser  zu  rechen 
und  seines    schaden    wider    einzukommen.     Dieweil  der   kaiser   und 
pabst  unains  waren ,  viel   er   von  dem  kaiser   auf  des  pabst  seit^n, 
zoch  von  dem  kaiser,    der  domals  in  welschen  landen   die   stat  Ale-  5 
xandria  und  die  babstischen  darin  belegert  het,   aufS   dem  feld,   ver- 
prent  den    mark  und   pruck  Vering   dem    bischoflf  von   Freising,    so 
kaiserisch  und    wider  den   pabst  war,   bracht   den  zol  und  salzstraß 
nnd  niderlag  gen  München.     Nun  wie  es  gieng,  der  kaiser  und  pabst 
wurden  der  sach  ains,  herzog  Heinrich  stund  zwischen  zwaier  stuel  auf,  10 
ward  von  beiden  fürstentnmb  entsetzt  und  mit  weib  und  mit  kindeii 
aulS  teutschen   landen    zu  dem  kiinig  von  Engelaut  seinem  Schwager 
in  Normandei    verjagt  nach   Christi  gepuit  1180.     Kaiser  Priderich 
lech  Sachsen  gratf  Bernhart  von  Anhalt  und  Baiern  pfalzgrafen  Otten 
dem  eitern  von  Witelspach,  von  dem  alle   füi'st^n   au(S  Baiern,  dieis 
in  Baiern  heroben  und  niden  am  Rhein  allenthalben  regiren,  ir  her- 
kommen haben.     Der  obgemelt  auch  kaiser  Friderich  auf  disem  reichs- 
tag  zu  Regenspurg  nuichet  Odakar  margraflfen  in  der  Steirmark  und 
Bertholden  nmrggraffen  zu  Andechs   im  Etschlant   und  Isterreich  zu 
herzogen,  so  von  ersten    dem   baierischen  fürstentnmb   anhengig  und» 
desselben  künigen  nnd  herzogen  gewertig  sint  gewesen;  und  ist  also 
alt  Baiern  in  vil  herzogtunil)  tailt  worden.     Das   zu  beweisen   möcht 
ich  noch  vil  mer  briefe  hierin  gesetzt  haben,  laß  aber  umb  kurz  jetzo 
nnderwegen,  wann  je  offenbar  am  tag  ist,  das  alle    clöst^r   und  stift 
in  Bairn  ir  weiiiwachs,  auch  andei*e  vil  guter   und   flecken  in  Oster- i'> 
reich,  Steirmark,  Kernten ,    Ktschlant ,    grafschaft  Tirol    haben ,   inen 
von  den  baierischen  fUrsten,  als  die  übergab-brief  wärhaftig  anzaigen, 
gege])en.     Solchs  zaig  ich  an  umb  der  alten  geschieht  warhait  willen, 
daraulS  die  plinthait  niensclilieher  plodigkait  mit  sambt  der  unbesten- 
digkait  lender  und  leuten  grundlich    verstanden    werde,   welchs  daun^ 
im  ganzen  werk  mit  mercni  grünt  und   außstreichen  an  den   tag  ge- 
leget wirdet,  damit  sich  ein  itlicher  in  zi^itliche  güt^r  und   also   zer- 
genklich  zu  hoffen  dester  leichter  zu  verhüten  wisse,  wie  die  menschen 
ii"  zeit  liiiben.  absterben,    zerschmelzen    als   der  sehne,   nicht   anders 
auch  laut  und  leut,  mark  und  stet,  d(3rfer  und  ander  flecken  ire  auf-*^ 
gesetzte  zeit  nit  übersten  niügen,  zergen  und   werden  gar    außgereut 
dermassen,  das  man  etlicher    weder    näm  noch   gelegenhait  nit  mer 
spüren  oder  wissen  kan. 

Ciedruckt    zu   Nürnberg  durch   Friderich  Peypus  am  andern  tag 
des  brachmons  anno  douiini  loOO   und   im    zweiundzweinzigisten  jar. « 

10  worden  D 
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*)  Die  Quellen,  die  uns  den  Text  der  beiden  Büchlein  von  den  Ursachen  des 
Türkenkrieges  und  vom  römischen  Kriegsregiment  tiberliefern,  sind  folgende: 

A,  cod.  8848  (früher  bist.  prof.  751)  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  57  Blätter 

in  4*^;  verschiedne  mit  Aventin  fast  gleichzeitige  Schreiber,  darunter  wahr- 
scheinlich Hieronymus  Ziegler,  arbeiteten  an  ihm. 

B,  cod.  Crerm.  1581,  Nr.  II  der  Münchner  Staatsbibliothek,  72  Blätter  in  2^  von 

Hieronymus  Ziegler  geschrieben. 

C,  cod.  Germ.  5348  der  Münchner  Staatsbibliothek,  103  Blätter  in  2'\  wahrschein- 

lich im  Winter  1541/42  geschrieben. 
/>,  cod.  Germ.  1557  der  Münchner  Staatsbibliothek,  48  Blätter  in  groß  2^,  sorg- 
fältige Abschrift  von  C. 

E,  rep.  IV,  41  a  der  Leipziger  Rathsbibliothek,  109  Blätter  in  2^ 

F,  cod.  Germ.   1583  der  Münchner  Staatsbibliothek,  31  Blätter  in  2**,  von  der- 

selben Hand  wie  E  geschrieben. 

G,  cod.  Germ.  1582  der  Münchner  Staatsbibliothek,  120  Blätter  in  2\  vielleicht 

im  Jahre  1551  geschrieben. 
H,  des  erste  Druck  in  Heinrich  Müllers  türkischen  Historien  (Frankfurt  a.  M. 
1563),  43  Blätter  in  2^  von  dem  alle  spätem  Drucke  (cf.  Wiedemann,  Aven- 
tinus,  p.  305,  307)  abhängig  sind.  Müller  fiigte  ein  mäf>ig  großes  Vorwort 
an  den  christlichen  Leser  und  eine  Beschlußrede  über  die  geschichtliche  Be- 
deutung Aventins  und  über  den  Inhalt  und  Werth  seiner  Schrift  bei. 
/,  cod.  Germ.  1581,  Nr.  I  der  Münchner  Staatsbibliothek,  87  Blätter  in  2^  ver- 
muthlich  im  Winter  1543/44  geschrieben,  fast  werthlos. 

Das  Werkchen  vom  Türkenkrieg  wurde  wahrscheinlich  1526  entworfen, 
1529  neu  umgearbeitet  und  mit  dem  historischen  Schlußcapitel  vermehrt.  Die 
Handschriften  ABC  DE  tiberliefern  die  Schrift  in  der  frtihern  Gestalt,  GHI  in  der 
spätem;  F  enthält  nur  den  Schlußtheil,  der  hingegen  in  AB  fehlt.  Ftir  die  ersten 
vier  Capital  ist  A^  flir  den  Schluß  G  dem  folgenden  Abdruck  zu  Grunde  gelegt. 
Der  in  den  Handschriften  CDEFI  enthaltene  Aufsatz  vom  römischen  Kriegs- 
regiment entstand  sicher  nach  1526  und  wahrscheinlich  vor  dem  7.  October  1528; 
der  erste  Abdruck  bei  Wiedemann  a.  a,  0.  p.  334  fF.  ist  nach  einer  der  geringsten 
Handschriften,  -F,  besorgt.  Der  folgenden  Ausgabe  ist  C  zu  Grunde  gelegt.  Aus- 
fiihrlicheres  tiber  die  Entstehung  der  beiden  Schriften,  ihr  Verhältnis  zu  einan- 
der und  das  der  einzelnen  Handschriften  unter  sich  s.  in  der  Abhandlung  über 
iwei  kleinere  deutsche  Schriften  Aventins  von  Franz  Muncker  (München  1879); 
eine  andere  Hypothese  suchte  Aug.  v.  Druffel  aufzustellen  (Sitzungsber.  der  k.  b. 
Akad.  der  Wiss.,  bist.  Klasse,  vom  3.  Mai  -1879). 

•)  Die  nachstehenden  Bemerkungen  beziehen  sich  zugleich  auf  die  folgende  Schrift  Aventins 
vom  römischen  Kriegsregiment,  da  in  den  Handschriften  beide  Arbeiten  nirgends  von  einander  ge- 
trennt sind. 


Ain  wariius  und  anzaigung  der  ursach, 
waniiub  got  der  her  dem  Türken  als  ainem  Verfolger 
cliristliehen  glaubens  und  namens  so  \\\  sigs  wider 
uns  Christen  gebe,  und  ain  anzaigung,  wie  man 
solchem  janier,  verderben  und  sterben  fürkomen 
möge,  wie  es  auch  denen  je  und  alweg  ergangen 
sei,  so  solch  gewarnus  veracht  und  in  wind  ge- 
schlagen haben,  alles  aufs  kürzest  durch  Johannem 
Aventinum  beschriben,  als  der  türkisch  kaiser  im 

jar  1529  vor  Wien  lag. 


10 


Ich  hab  imer  ain  lange  zeit  und  furnemlich  von  anderhalb  jaren 
her,  sider  künig  Ludwig  in  Ungern  erschlagen  ist  worden,  schriftlich 
teutsch  und  lateinisch  ursach  der  schweren  leuf  und  gewisse  zaichen 
unsers  künftigen  verdeibens  angezaigt,  etlichen  gewaltigen  gaistlichen 
und  weltlichen  hern  solches  zugeschickt,  treulich  gewarnet.  Aber  es  i:, 
ist  nieniants  zu  herzen  gangen ,  man  hat  nur  das  gespöt  daraulS  tri- 
ben,  und  hab  darduiTh  nichts  anders  (bei  etlichen,  die  mer  auf  geld 
dan  gerechtigkait  wegen)  dau  uulust  und  Ungunst  erlangt.  Dan  die 
warhait  nit  jedennans  fueg  ist,  tregt  nit  alweg  in  die  kuchel,  macht 
mer  neid  dan  gunst ;  dau  si  ist .  wie  die  alten  haidnischen  poeteii  j.. 
schreiben,  ein  grobe  peuerin,  kau  nit  schmiren,  redt  nit,  wasjederman 

1  und  ursach  AC  (>  }e  fehlt  A  alboir  .4;  albög  C  1  —  10  Das  dritte 
]>uch,  (los  ac]it]»aron  und  wirdiir<'u  horni  Jolianuis  Aventini,  darin  ui*sjiclion  unsers 
dcT  Christen  jamiuers  und  noch  .irrcissors  Verderbens,  wo  man  die  Ursachen  nit 
abtut,  auch  wie  sicli  die  aUen  in  s«ilchen  nöten  darein  geschickt,  und  wie  man 
solchem  Jammer  und  elend  wi<ler  den  Türken  fiirkommen  sol,  item  zum  letzten, 
woher  die  8aracen  und  Türkon  iren  Ursprung,  wie  si  nach  einander  regiert,  was 
si  fiir  krieg  wider  die  Christen  gefiirot,  angezeigt  und  vermeldet  worden.  15ri3. 
//.  Darauf  fol fit  dir  int  Vorwort  Jurrifs  cnräJinte  Vorrede  yiüliers  an  den  christ- 
liehcn  Leser  und  die  ^Vidnlun(f:  Don  erbarn,  achtbarn  und  wolweisen  herni  N.  N. 
etc.  der  statt  etc.  Kegens|)urg,  nieinen  gebiotendon  günstigen  lierm,  entbiet  ich 
loannes  Aventinus  got  tos  sogen,  heil  und  troundlichen  grüß  11  anderhalbj  drei 
üHI       IS  Ungunst]  ungunstig  ^l        VJ  trügt  C;  wögt  --1         albög  C 
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gern  hört.  Geben  zaubert  die  leut  und  schmirn  macht  lind  heut. 
Es  hat  wol  vor  drithalb  hundert  jaren  der  großmechtigist  fürst, 
kaiser  Friderich  der  ander,  gewaltiger  künig  zu  Jerusalem,  Sicilien 
und  Neaplis,  herzog  zu  Schwaben,  dergleichen  heniach  kaiser  Hain- 
5  rieh  VII.,  graflF  zu  Lutzelburg,  und  sein  nechster  nachkumen  am  reicli, 
kaiser  Ludwig  IV. ,  so  zu  München  ligt,  pfalzgraft*  am  Rhein ,  mar- 
graff  zu  Brandenburg,  herzog  in  Bairn,  Holand,  Seland,  Hennegeu, 
Kernten,  graff  zu  Tiroll,  durch  schrift  treulich  die  ganz  christenhait 
gewarnt;  auch  ton  bei  unsern  Zeiten  kaiser  Sigmund  und  kaiser  Maxi- 

10  milian.  Kaiser  Sigmund  hat  ain  reformation  aufS  lassen  gen,  ist  ge- 
druckt w-orden  zn  Augspurg  wol  vor  30  jaren.  So  hat  auch  kaiser 
Maximilian  ein  püechlin  wider  die  stend  des  reichs,  sunst  auch  ein 
schrift  wider  den  babst  Julium  liberal  in  die  weit  geschickt;  und 
seind  aller  jez  genanter  kaiser  Schriften,   püecher  und   aufSschreiben 

i:,  aller  noch  verbanden  und  nun  im  druck  außgangen,  darin  all  mengl, 
prechen,  gewarnus,  hilf  und  rat  vor  künftigem  verderben  übrigs  ge- 
nueg  entdeckt  ist.  Ich  sich  niemant ,  dems  zu  herzen  get,  darnach 
fragt,  im  nachkumbt,  ratschlegt,  darauf  gedacht  ist,  wie  man  die  sach 
angrif,  dem  künftigen  ungelück  fürkäme.    Der  niaist  tail  glaubts  nit, 

20  treibt  nur  das  gespöt  darauß,  maint,  es  werd  nit  darzue  komen. 
Demnach  mecbt  ich  gleich  wol  ain  weil  durch  die  finger  sehen  und 
mich  umb  gar  nichts  bekümern ,  solch  gewarnus  (weils  niemant  zue 
herzen  get  und  solch  gros  obgenant  verstendig  fürsten  und  herren, 
kaiser  und  künig  niemant   mit   iren  Schriften  bewegen  künden  noch 

25  mögen)  müessig  sten,  still  schweigen,  darzu  got  walten  lassen  und 
nur  allain  meiner  heut  warten.  Dieweil  aber  E.  W.  mich  gepeten, 
ich  soll  in  disem  jamer  (so  izo  der  türkisch  kaiser  so  stark  vor  Wien 
und  in  Oesterreich  ligt  und  uns  das  wasser  ins  maul  will  gen)  euch 
ain  klaine  anzaigung  ton,  waß  gestalt  doch  dem  Türken  abzuprechen 

;»  wäre,  hab  ich  euerm  solchen  begern  genueg  wellen  tuen,  hab  fleissig 
alle  ding  wider  Übersechen  und  abschreiben  lassen;  dan  E.  W.  und 
der  selbing  freuntschaft  das  und  ain  merers  wol  umb  mich  verdient 
haben.  Damit«  aber  alles  dester  verstendig  sei,  dest  leicht  in  köpf 
gefast  mög  werden,  ist  dilS  püechlin  in  vier  tail  getailt. 

2  wol  lenger  dann  vor  GHI  grosse  mechtigist  A  12  wider]  wie  ^l 
21  gleuch  AC,  ebenso  leucht  Z.  3S  etc.;  gleich  wol  piß  zu  meiner  zeit  ein  weil  GHI 
26  E.  W.]  euer  weishait  GHI  28—30  euch  ain  klaine  anzaigung  —  wellen  tuen] 
ich  soll  {feJdt  H)  euch  obgenante  schrift  zuhanden  stellen,  hab  ich  sölchs  getan 
und  fleissig  GH  33  ester  ...  est  AC ;  verstendiger  .  .  .  leichter  alle  aussei'  A 
34  vier]  ftlnf  GHI 
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Im  ersten  werden  angezaigt  die  ursach  sölchs  jamers;  zum  an- 
dern gewisse  zaiehen  noch  grösers  Verderbens,  tut  man  die  ursach 
nit  ab;  zum  dritten,  wie  sich  die  alten  Christen,  haiden,  Juden,  glau- 
big und  ungläubig  in  solchen  nöten  gehalten  haben,  was  inen  begegnet 
sei,  so  si  gewarnus  veracht,  der  nit  war  genumen  haben;  zum  vierten  o 
wirt  angezaigt,  wie  man  fürkomen  soll  solchem  jemerlichen  ver- 
derben und  sterben. 

Ich  schreibs  alles  gueter  niainung,    gewarnus   weis,   niemant  zu 
lieb  noch  zu  laid,  wie  die  sach  selbs  schlecht  an  ir  selbs  ist  und  am 
tag  ligt,  damit  ain   ietlich   sein  dötlich  wunden   und    krankhait   er-  lo 
kenne  und  ansehe,  in  sich  schlag  und  gee,  demnach  die  nngnad ,  den 
schweren  zorn,  schwere  plag  und  urtail  gotes   (darin    er  auch  selbs 
ligt  und  über  die  ganz  weit  gßt,  weiter  gen  wirdt)  lerne  und  gleich 
wol  seche,  wie  er  dem  selben  entrinnen,  darvon  ledig  werden  möge, 
suech  gnad  und  gesundhait,    frag   nach  dem  ai'zt,    lauf  zu  im.     Wer  15 
nit  krank  wil  sein,  der  fragt  nach  kainem   arzt,  ja  er  wtuischet  im 
kains.     Darumb  hat  got  die  zehen  bot  geben  und  macht   si  Christus 
streng  und  hert  in  der  ersten  predig  aufm    berg   bei  Mathäo,  damit 
der  stolz  mensch  und  die  plind  natur  ir  elend  zu  herzen  neme.    Dan 
got  will  allain  herr  sein,  lest  sein   ßr  kainem  andern;  sein  höchster» 
nam  und  ere,  das  er  allain  gerecht,    so  mechtig ,   güetig  und  genedig 
ist,  das  er  dem,  so  es  von  herzen  gert,   sich    diemtietigt,   helfen,  im 
die  stind  verzeichen,  in  gerecht  machen  mag  und   will.      Christus  ist 
allain  der  genaden  stuol,  gewaltiger,  selbs  regierender  herr  im  himel, 
hell  und   auf  erden,  der  ewig,    recht,    natürlich    babst   und    kaiser,  25 
unser  arzt,  vei'sünung  und  gerechtigkait ;  dabei  mueß  pleiben  in  ewig- 
kait,  sag  jede rman  darzue,    was  er  wöll,    dabei   müessens  in  pleibeu 
lassen,  si  wellen  oder  wellen  nit,  die  ungelerten,  stolzen,  pluetdurstig 
Prediger.     All  menschen  sein  lugner,  sagt  künig  David  in  seinen  gaist- 
lichen  liedeni ;   aber    ain    ietlicher  maint ,    er   sei   gerecht   und  frum,  30 
will   ungestrafft  sein,  will  wissen ,    was    er  ton    und  lassen  soll ,  und 
helt  doch  gar  kain  gepot  gotes,  nicht  das  minst,    wen  maus  bei  dem 


7  GHI fiufcn  noch  hinzu:  zum  lezten  das  herkommen  der  Saraceii  und  Türken 
(zum  lesten  ain  anzaigunu;  ainer  rechten  künstliehen  kriegsordnung,  wie  si  die 
Römer  gehalten  haben  und  wie  man  si  noeh  möelit  aufrichten,  und  das  herkommen 
etc.  I),  ir  krieg  wider  die  Christen,  die  züg  wider  si  aus  Teutschlanden,  dar 
von  etlieh  ungelert,  stolz,  pluetgirig  theologi,  i)rediger  und  i>fafFen  gar  vast,  wie 
ir  art  ist,  liegen  *)  am  tag  ligt  wie  der  pauer  an  der  sunnen  GHI  \i\  win 
sehet  ACG:  ebenso  zindt  p.  175,  Z.  22  ete.  21  und  güetig  -4  29  cf.  jmlm 
116,  11       32  höh  AC;  chemo  wörn  p.  175,  Z.  9  etc. 
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liecht  recht  besieht,  und  ligt  danimb  in  der  schweren  straff,  ungenad 
und  urtl  gottes;  denn  der  das  minst  nit  helt,  ist  in  allen  schuldig. 
Doch  es  ist  genueg,  ich  kom  an  die  sach. 

Der  erst  tail  difS  büechlins 

5      von  den  Ursachen  und  grossen  mißbreuchen,   weltlich  und  gaist- 
lich,  aus  denen  volgt  der  zorn  gotes  und  solch  sterben  und  ver- 
derben,  solch  jamer  und  not,   das   land,   viech  und  leut,  Jungs 
und  alts,  ob  ainem  häufen  verderben   nitiessen. 
Ein  jeder  bauer  waiß  wol,  wen  man  aim  wasser,  aini  pach  sein 

10  gang,  sein  Aus  wern  will,  mueß  man  dem  Ursprung  nachfragen  und 
den  selbing  abgraben,  oder  es  ist  alle  arbait  umbsunst,  der  pach  lest 
seins  fliessen  und  rinnen  nit.  Dergeleichen  die  gelerten  ärzt  fragen 
vor  fleiss^  nach  den  Ursachen  der  krankhait;  alspald  si  die  selbing 
finden  und  treflen,  ist  halbe  erznei,   ist  dem  kranken  schon  geholfen, 

15  er  woll  dan  nit  volgen  dem  treuen  rat  des  arztes.  Darumb  sprechen 
die  alten  gelerten  Lateiner  und  Kriechen,  ist  auch  ain  wärs  Sprich- 
wort :  posita  causa  ponitur  eflfectus,  ist  ain  alte  regel  der  alten  weisen, 
ist  in  teUtsch  die  mainung :  alspald  die  ui'sach  verbanden ,  volgt 
von  nöten  hernach  das,  des  es  ursach   ist.     Wo  feuer  ist,  mueß  von 

20  stund  an  hitz  und  wirm  und  prenen  auch  da  sein ;  will  man  ain  ding 
wem,  tut  man  die  ursach  nit  ab,  lescht  das  feuer  nit,  entzeucht  das 
holz  nit,  tregt  immer  nur  holz  zue,  so  ist  es  alles  verlorn,  was  man 
anhebt,  man  ztindt  das  feuer  nur  heftiger  je  lenger  je  mer  an ;  so 
man  aber  die  ursach  weg  tuet,  so  get  alles,  so  daraus  volgt,  von  im 

25  selbs  ab  und  prent  nimmer.  Darumb  ist  von  nöten ,  das  man  am 
ersten  fleissig  der  ursach  nachfrag,  von  wan  solch  verderben  pMer, 
land  viech  und  leut,  kum.  Dan  wie  ein  alt  Sprichwort  ist:  nichts 
6n  ui'sach,  so  got  gerecht,  geweitiger  herr  über  die  weit  und  über 
die  maß  ain  güetiger  vatter  ist,    wo   solcher  Jammer  ist,   mueß  von 

30  nöten  groß  übel  und  verschuld  da  sein ;  dan  got  tuet  kaim  unrecht, 
straft  so  grausam  kainen  unverdienter  sach ,  weil  er  der  parmher- 
zigest  ist. 

Man  hat  immer  vil  reichsteg  und  concilia  und  gemain  samblung 
gehabt,  und  haben  nun  etlich  vil  hundert  jar   her   mit  dem   Türken 

Äj  und  ungläubigen   gestritten ,  haben  aber  nichts  füilreflichs  noch  au(S- 
treglichs  außgericht ;   der  Türk  ist  nur  je  lenger  je  sterker  worden. 
Dan  man  hat  nie  darnach  gefragt,  noch  die  vei-stendigen  solcher  ding* 
fragen  lassen,  waß  doch  im  grund  und  wärhaftig  die  ursach  sei,  das 
der  ungläubig  Türk  so  groß  aufneme  und  wir  mit   unserm  glauben, 

19  das  des  ursach  ist  alle  Hss.;  das  werk  das  des  ursach  ist  B;  das  des  es 
aiD  Ursachen  ist  /     21  wern]  wim  AC        tut]  die  A       28  gewöltiger  AC 
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gotsdieiist,  christlichen  kirchen  und  gaistlichkait   also  abnemen;    ich 
geschweig,  das  man  die  ursach  het  abtan.     So  schickt  man   auch  ge- 
mainiglich  auf  die  reichstäg  unerfarn,  unbelesen  in  disen  stueken,  da 
man  von  ratschlagt,   und  gar    oft   toll,    ungelert,    pluetgirig  pfaffen, 
denen  ir  gaistlich  pebstlich    recht  und   der  hailigen  väter   samblung  & 
und  concilia  bei  schwerem  pan,  ewigem  fluech,  hocher  ungenad  gotes 
verpieten,   das  si  gar  an  kainen  hof  kommen    solten,   wie  weiter  an- 
zaigt  wirdt  werden  mit  der  hilf  gotes  des  allmechtigen.     Also  gfit  es 
auch;  danimb  furcht  uns   der  Türk  gar   nit.     Die  von  Rodis  haben 
etwan  an  kaiser  Friderichen  III.  und  an  die  churfürsten  geschriben,  w 
wie  der  türkisch  kaiser  gesagt  hab  zu  seinen  raten  und  hauptleuten, 
da  si  im    rieten,    er   soll  der  Christen    und   nemlich   der  Teutschen 
müessig  stßn,  er  furcht  die  Christen   und  vorauß   die   Teutschen  gar 
nit  umb  vier  ui'sach  willen:  am  ei-sten,  das  si  unains  durch  ainander 
sein  gleich  wie  sein  fünf  finger  in  der  band,  die  nimmer  mer  geleich  w 
werden  mögen ;  zum  andern  seind  si  unleidlich,  vorauß  die  Teutschen, 
sein  nur  fresser  und  weinsaufer,    müessen   alweg   ir  huem   mitfuem 
und  die  hauptleut  ir  linde  pett  am  ars  haben ;    zum  dritten  greifens 
alle  ding  mit  Unordnung  an,  wissen  nit,    das  das  forderest   oder  hin- 
derest ist ;   zum  vierten  und  letsten  halten  si  gar  kain  gerechtigkait, » 
stratfen  auch  das  übl  nit,  belonen  nit  die  tugent  und  erberkait,  den 
man  parmherzigkait  sol  beweisen,  sein  si  hert,   gegen    dem   man  her- 
tigkait  prauclien    soll ,   brauchen    si   parmherzigkait.     Und   wan  man 
die  wärhait  will  bekennen ,   so   wai(5   der    türkisch  kaiser  baß,   waß 
uns  gepricht,  dan  wir  selbs,  und  an  wem  die  ursach  ligt  unsers  ver-25 
derbens.     Es  fragt  niemant  von  herzen  nach  gott,   so  fragt  got  na^h 
uns  auch  nit.     Niemant  will  seines  fürnemens    und  bösen  w-illens  ab- 
sten,  so  stet  got  seines  zorns  auch  nit  ab. 

Künig  David  singts,  sagts  und  schreibt^,  got  tues  alles  von  pos- 
hait  wegen  der  menschen.  WCi  ain  wildnus  lang  ist  gewesen,  müessen  so 
viecli  und  leut  urbering  wonen  und  die  selbing  erfüllen.  Nachmals 
muel5  si  widei*  eiödt  werden,  so  si  wol  besezt  ist  mit  viech  und  leu- 
teu,  müessen  ui'beriug  wider  die  fux  drein  ausziehen  :  mueß  ain  volk 
das  ander,  ain  reich  das  ander  wie  die  wilden  tier  an  ainander  er- 
würgen, fressen  und  schlicken.  35 

All  gelert,  all  belesen ,  weis  ,  erfaren ,  vernünftig  leut,  glaubig 
ungläubig,  sein  des  ainhellig,  das  durch  ungerechtigkait  oder,  wie  maus 
nennen  sol ,  mißbrauch  alle  land  mit  viech  und  leuten  verderben  und 
gar  undergen,  wi  si  herwider  durch  gerechtigkait  und  löblich  breuch 

6  ebigem  AC      17  albeg  A;  so  regelmässig      22  hört  AC     31  wanen  ABCG 
37  ungertigkait  A 
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underhalten  werden.  Dan,  wie  der  hochgelert,  waiterfern  haid  Aristo- 
teles sagt,  alle  ding  wellen  in  von  natur  selbs  wol,  wellen  demnach 
nit  übel  und  unrecht  regiert  sein ;  darumb,  wo  unrecht  und  mißbreuch 
sein,  niuefi  das  selbig  regiment,  land  und  leut  zulest  zu  poden  geen. 
5  Die  natur  mags  nit  erleiden ;  dan  daselbs  get  gewalt  für  recht.  Nun 
kan  kain  gewalt  in  die  harr  besten,  wie  die  alten  Lateiner  aufS  irem 
Aristoteles  sagen:  nulluni  violentum  perpetuum,  kain  ding,  so  mit 
gewalt  verfarn  will,  ist  nit  pleiblich. 

Und  in  wem  am  maisten  solche  ungerechtigkait  und  mißbreuch 

10  sten ,    von   wans   anf englich  herfiiessen,  schreiben,   singen  und   sagen 
andei-st  und  änderst  davon  haiden,  Juden  und  Christen. 

Die  haiden  sagen  und  schreiben,  solche  ungerechtigkait  kum  von 
liebe  des  gelts,  geiz  und  aigennutz,  das  auch  S.  Pauls  abgöterei  nennet. 
Darauß  volgt  dan  weiter  überflus  mit  essen  und  trinken  und  klaidung, 

i.>  auß  überigen  pauen  underdruckung ,  schinden  und  schaben  des  ge- 
mainen armen  mans,  von  welches  wegen  alle  oberkait  von  got  ge- 
widmet ist,  zu  beschützen  witib  und  waisen  vor  gewalt  der  richter 
und  geweitigen,  die  sich  gemainiglich  irs  guets,  irs  gewalts  trösten, 
meinen,  si  mögen  und  wollen  irs  gefallens  handien,  w^ellen  selbs  herren 

Äosein,  umb  niemant  nichts  geben,  tuen,  was  si  nur  lust.  Darauß  er- 
wächst dan  neid,  haß,  unainigkait,  ungehorsam,  streit,  krieg  und  hader, 
danlurch  land  und  leut  verderben  müessen ;  schlaift  ain  mißbrauch  auß 
dem  andern,  wie  dan  des  pösen,  des  Unkrauts  alweg  mer  ist  dan  des 
gueten. 

i»  Weiter  schreiben  die  alten,  so  solchs  gesehen  und  erfarn  haben, 
noch  zwai  stuck,  so  auß  den  obern  und  ersten  erfolgen,  dadurch  alle 
regiment  zu  boden  gen.  Das  erst  haist  rapacitas  praesidum,  das 
ander  cfilumniae  litium;  ist  in  teutsch  das  reissen  und  schinden  der 
amptleut  und  öbrigkait,  gei'iiv  und  püeberei  in  den  rechten.  Das  hat 
30  das  alt  römisch  reich  verderbt. 

Und  wies  die  gelerten  anzaigen,  so  ist  das  gröst,  das  die  ober- 
kait zu  poden  stöst ,  demnach  grosse  verenderung  und  verderben 
bringt,  so  die  herren  von  iren  undertonen  gefurcht  wellen  sein ,    das 

I      menschlich  bluet  liederlich  vergiessen,  wellen  mit  forcht  regieren    und 

■    *'  ain  schrecken  den  undertonen  machen.     Auß  dem  här  wirt  kain  gueter 

i      beiz,  bestet  in  die  har  nit. 

\ 

\  1  cf.  Arist.  etil.  Nicom.   VIII,  o,  ^      7   rf.  Arist.   efh.  Ewletn.   II,   7 ;  nat. 

«i«c.  Vy  6  19  vermainen  si  mögen,  sollen  und  wollen  ires  gefallens  handien, 
Collen  selbs  herren  sein  BE;  meinen  si  mögen  und  wollen  irs  gefallens,  wellen 
s^lbs  herren  sein  die  Ubriyen  Hss. 

AVENTINUS  I.  12 
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Dise  und  d«^eleiclien  mißbreiich  mßr  sein  gewaltiglich  in  unsern 
regimenten;  dariimb  kündens  in  die  leng  nit  bestßn,  müessen  von 
inen  selbs  zerbrechen,  wies  dan  der  Türk  oben  selbs  anzaigt  hat.  Ich 
furcht,  es  sei  kain  reich  nie  gewesen,  da  solch  Unordnung,  ungehorsam 
als  in  disem  unsern  jezigen  ist.  5 

Man  setzt  geltnan-en  und  finanzerisch   ambtleut  über  die  armen 
leut ,  die  nur  in  iren  sack  trachten,  nichts  künden  dan  schinden  und 
schaben,  mit  selzamen  renken  und  tücken  die  leut  umb  das  ir  bringen. 
Hat  ir  ainer  etwo  nit  hundert  gülden  zu  sold,  verpi-ast,  verschlembt, 
vertuet  tag  und  nacht  in  seinem  hauß,  aiii  zwai  hundert  gülden  klecken  w 
im  nit ;  hat  vor  nichts  gehabt,  ist  ain  armer  gesell  gewesen,  wird  urbe- 
ring  reich,  hat  ain  grosse  barschaft,  leicht,  kauft  Schlösser.    Wo  nimbt 
ers  dan  von  den  armen  ?    Die  hezt  er  in  ainander,  auch  ganz  gemain, 
stett,  merkt  und  dörfer,  damit  er  ab  inen  mit  teiding,  rechten  und  te- 
gen  lang  zu  fressen  und  trinken  hab.    Solch  schintfessel  lassen  niemant  15 
für  si  komen,  liegen,  triegen  meniglich,  hindern,  wä  si  künden  und 
mögen,  gemainen  nuz  in  stetten  und  merkten,  seind  jedermans  feini 
Wer  in  nit  schenkt,  järlich  die  schankung  mert,  hat  kain  gnnst  bei 
inen.    Wo  si  schon  den  leuten  schulden  sein,  geben  si  niemant  nichts 
mit  willen  und  lieb,  auch  den  tagwerkem  und  hantwerksleuten,  ä» 
haben  dan  vor  iren  genieß  darbei.     Wellens  wol  kain  wort  nit  haben; 
ich  west  es  wol  mit  fiuger  anzuzaigen,  aber  ich  zaig  nur  die  mißbreuch 
an.  will  der  person  verschonen,  will  niemant  genennt  haben.     Si  lassen 
niemant  hin,  ob  ainer  schon  frum  und  redlich  und  auch  hoffgesind  ist, 
den  fürsten  mit  dienst  verpflicht  ist,  versuechen  ir  hail  an  in,  verlie-  20 
gen,  tragen  in  die  fürsten  mit  lugen,  das  es  unglaublich  den  unerfaren 
ist;  hilft  ain  geltnarr   dem  andern.     Es  begegnet  vil  frumen   leuten, 
das  si  lang  bei  den  haiden,  Juden  und  Türken  vertragen  wären.   Wo 
schon  der  fürst  etwas  schalft,  das  erlich  und  nuz  wäre,  wie   ich  wol 
wai(S,    so    neninien  finanzer  gelt,  helfen    böswichten,    schelken ;   kain» 
frumen  lassen  si  aufkomen.    Wen  dan  denen  solchs  geschieht  und  be- 
gegnet ,    die   auch   den  fürsten  verwandt  seind ,  wie   sols  dem  armen 
mau  gen  ?     Ich  hab  von  solchen  amptleuten  gesehen ,   das    inen  auch 
milSfallen  hat ,   was  man  auch  dem  fürsten  guets  tan  hat.     Ich  will 
liebei*  ain  ungenedigen  fürsten  haben  dan  ain  gewaltigen  geltnarren.  s5 
Vier  nit  anßgibt,    hat  nichts  zue  gewarten    dan,    wo  man  kau  und 
mag,  das  man  in  umb  das  sein   bringt,    sei  wer    er   wolle.     Es  war 

2  kindens  AC  G  geltnarren,  Schreiber,  rentmaister  (geltnarren,  schranxen, 
befelehhaber  H),  sehörgen,  richter,  mautner,  zölner,  ander  amptleut  GHI  8  dicken 
ABC    12  leucht  ACH    11»  seliulden  sein,  auch  von  fürstlicher  oberkait  wegen  GHI 
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ain  ganz  biiech  davon  zue  schreiben.  Es  nemmen  solch  geltnarren 
miet  und  gab  ein,  schenken  auch  weiter  grossen  hansen,  richten  auch 
falsch  brief  auf,  lassen  falsche  gescheft  ausgen  über  ganz  merkt  und 
stett;  ist  inen  kain  püeberei  zue  vil. 

5  Wan  dan  der  fürst  seines  lands   und  der  annen  als   ain  vater 

seiner  kinder  fleissig  selbs  nit  außwart,  so  nemmen  überhand  an 
solch  schintfessel ,  machen  die  leut  unwillig  und  gar  unlustig,  ver- 
sandt sich  immer  ains  am  andern.  Man  arbait  untreulich,  sagt  ain 
jeder :  wem   wolt  ich  arbaiten  ?    es  ist  doch  alles  der  richter  und 

10  Schergen ,  wills  alles  mßr  vertrinken  und  umbsunst  feiern.  Wen 
schon  ainer  klagt,  peist  ain  fuchs  den  andern  nicht,  kan  kainer  zu 
recht  und  verhör  komen.  Man  schreibt  den  ambtleuten  umb  under- 
richt  und  glaubt  in;  war  wol  ainer  ain  narr,  ist  nit  naturlich,  das 
er  im  der  sach  selbs  unrecht  und  ain  underricht  wider  sich  selbs 
15  gebe,  ist  guet  zu  gedenken,  das  ain  jeder  mit  richtern,  schergen  gern 
unverwarn  ist,  wen  nur  si  die  leut  unbekumert  Hessen,  mit  niemant 
neid,  haß,  hochmuet  triben. 

Es  ist  je  der  gemain  nuz  mßr  dan  der  aigen,  der  convent  mfir 
dan  der  abt,  land  und  leut  sollen  mßr  gelten  dan  ain  solcher  gelt- 
ao  narr,  den  armen  ist  mer  zu'  glauben  dan  richtern  und  schergen  in  aim 
recht  gewdneten  regiment,  wan  es  ist  gar  ain  alt  Sprichwort:  kain 
gelt  macht  kain  schalk  frumb,  und  wan  man  ain  erkennen  will,  so 
laß  man  im  ain  ampt.  Jederman,  so  er  ursach  zum  übel  hat,  so 
tut  ers,  spricht  Aristoteles,     üarumb  macht  kain    ampt   kain  mann 

25frumber,  macht  in  wol  ee  böser  und  geiziger,  stolzer  und  aigennu- 
ziger,  wie  des  die  erfarung  guete  zeugnus  geben,  und  seind  die  alten 
unser  Sprichwörter  war:  kain  ampt  so  klain,  es  sei  henkens  wert; 
besolt  es  nit,  so  flickt  es  doch.  Von  des  alles  wegen  ist  ainem,  der 
ain   ampt  hat,  nichts  dester  mer  zu  glauben  in  seinen  aignen  Sachen 

»und  vorauß  wider  den  armen  man.  Kain  armer  kan  kaim  amptman 
unrecht  tun,  ist  nit  glaublich,  ist  wider  die  natur.  Aber  das  wider- 
spil  ist  öffentlich  am  tag,  wie  man  spricht:  die  herren  dörfen  allain 
die  hund  geheien;  es  darfs  niemant  von  in  sagen.  Groß  hern,  maier, 
landfarer  darf  man,   kan   man  nit   lug   straffen.     Ee  sich  ainer  mit 

^^aim  herren  zertregt,  ße  glaubt  ers.  Die  haiden  haben  besser  regi- 
ment in  dem  fall  gehabt.  Ich  hab  vom  Türken  hören  sagen ,  das  er 
in  dem  fall  den  brauch  hat,  wen  ain  armer  man  über  ain  hauptman 

2  gab  ein]  gaben  A      16  unbekumert]  unbekundt  A      26  und  die  alten  unser 
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oder  amptinan  gen  hoff  khigt,  so  schreibt  man  sein  klag  ein,  sezt  im 
ain  tag  gegen  dem  hauptman*  gen  lioff,  hat  biß  zum  außtrag  der 
Sachen  lifferung  genug  und  umbsunst  von  hoff. 

Iklan  get  gar  untreulich  mit  der  fürsten  guet  umb.  Die  amptleut 
werden  reich;  die  fürsten  verderben  mit  sampt  land  und  leuten.  ^ 
Dan  wie  Aristoteles  schreibt,  ist  unmüglich,  das  ainem  sein  sach 
treulich  ausgericht  werde,  so  er  sunst  unfleissig  ist,  nit  selbs  darzue 
schaut.  Wes  die  kue  ist,  der  heb  si  bei  dem  schwänz.  Es  kann  ain 
solchs  reich  in  die  harr  nit  besten,  mueß  ains  das  ander  fressen. 
Dan  von  solchem  wechst  Unwillen  und  empörung  dem  gemainen  man,  w 
zank,  greinen,  hader,  krieg,  ungehorsam,  dardurch  dan  land  und  leut, 
underton  und  obrigkait,  wie  meniglich  wifSlich  ist,  verderben. 

Will  man  dan  allain  mit  gewalt  und  Ibrcht  regieren,  so  hat  solch 
regiment  in  die  harr  kain  bestand  nit.  Es  seind  gar  alte  Sprichwort, 
die  liegen  nit :  das  geschrai  des  gemainen  maus  ist  die  stim  gotes,  vox  i» 
populi  vox  dei ;  genöte  freud  tuet  selten  guet,  und  wä  man  den  bogen 
tiberspant,  so  pricht  er;  man  soll  je  willige  roß  nit  übertreiben  oder 
si  erligen  gar  mit  ainander:  als  man  dan  solches  alles  in  den  alten 
haidnischen  historien,  nemlich  im  teutschen  Tito  Livio  und  SaUustio, 
wers  merken  will,  findet.  Solch  ursach  der  verderbung  land  und  leut» 
zaigt  auch  Aristoteles  nach  der  leng  an  in  den  acht  büechern,  die  er  be- 
schriben  hat  von  der  Verwaltung  der  land  und  leut. 

Es  nemmen  auch  obgenant  geltnarren  und  groß  bansen  (ist  wissent- 
lich) sonder  gelt  von  den  stolzen,  ungel?rten,  geitigen,  faulen,  hurem 
und  plutdürstigen  bischoffen  und  pfaffen ,  vei'giessen  des  menschen  -' 
pluet,  würgen  die  leut  ab  wie  die  henlin ,  schonen  weder  fromkait 
noch  erbarkait,  weder  frauen  noch  mannen  ;  junge  mediin,  schwanger 
frauen  müessen  dran ;  überfallen ,  stocken  ,  plöcken  die  leut,  gelert 
ungelert,  edel  unedel,  die  glauben  den  verlognen  ])öswichten ,  richtern 
und  Schergen  und  pfaffen,  wider  alle  Ordnung  der  recht,  auch  bäbstlich.  ^ 
Ob  ainer  schon  bekent,  er  hab  geirt,  vergiessen  si  nichts  weniger  des 
menschen  pluet,  das  kain  tyran  nie  getan  hat ;  wollen  die  leut  nöten, 
si  sollen  glauben,  was  si  wollen,  das  got  nit  tuet,  kain  wnleterich  nie 
so  grausam  tobt  und  gewüet  hat,  man  les  alle  historien.  Der  recht 
glaub  ist  ain  gab  von  gott;  si  mögen  noch  künden  den  kaim  geben,  seind  ^' 
selbs  plind,  konden  ni(;hts,  wissen  nichts,  was  glaub  oder  unglaub  ist, 
als  wenig,  als  sich  ain  kue  auf  dem  pretspil  verstet,  den  das  si  iren 
muetwillen  mit  den  armen  leuten  treiben.     So  tun  die  richter,  schei'gen 
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und  rentmaister  ains ,  geumen  sich  solches.  Wan  aiuer  etwas  hat, 
dem  si  von  frumbkait  wegen  feind  seind,  konden  nit  mer  dau  das  si 
ainen  anliegen,  er  sei  lutherisch,  kum  in  kain  kirchen  nit ;  kan  sich 
ainer  nit  baß  rechen  an  ainem,  dem  er  neidig  ist,  wie  si    selbs  pe- 

5  kennen  und  ich  mer  dan  ainmal  von  inen  gehört  hab.  Seind  so  gar 
blind,  das  si  mainen,  got  hab  ain  wolgefallen  au  solcher  verräterei 
und  plnetvergiessen,  das  er  so  hoch  verpotten  hat.  Was  zeicht  man 
den  armen  man,  so  fürsten,  churfürsten  und  ander  gewaltig,  damit 
solch  pluetdurstig  essen  und  trinken   sein   gang  hab,    miet    und  gab 

10  von  in  nemen,  auch  der  selbing  mainung  seind.  Hat  man  so  grofS 
Inst  zum  pluet,  ziechens  jezo  an  die  Türken  und  leschen  in  den  durst 
gleich  wol  und  nit  an  die,  so  sich  nit  weren.  Kain  frumer,  kain 
gelerter  hat  lust  an  solcher  vergiessung  des  menschenpluets ;  ich  ge- 
schweig, das  er  darzu  raten  und  helfen  solt.     Si  wellen  gut  Christen 

lö  sein  und  seind  noch  nit  frumb  haiden. 

Die  haiden  sagen,  die  gröst  tugent  eines  fürsten  sei  barmherzig- 
kait  und  das  er  sich  hüet  vor  vergiessung  des  menschenpluets.  Was 
hat  man  anders  ton  jezo  etliche .  jar  her  dan  was  der  Türk  jezo 
tuet  ?    Jezo  dorft  man  des  volks.     Wo  man  das  volk  so  gering  wigt, 

20  so  zerrint  es  an  der  lezt.  Die  haidnischen  recht  der  kaiser  sagen, 
es  sei  vil  besser,  das  man  vil,  so  den  tod  verschuldt  haben,  ledig 
laß,  dan  das  man  also  aines  unschuldigen  pluet  vergieß  und,  als  vil 
an  solchem  ist,  an  leib  und  sei  Verderb.  Man  soll  die  menschen  mit 
der  zeit  und  1er  bekeren  und  nit  verderben.     Ist  ain  schlechte  kunst, 

2) die  leut  abwürgen  und  also  henker  sein;  das  kan  ain  klaine  spin 
auch  wol.  Wer  die  leut  nit  lebendig  kan  machen ,  soll  diser  gestalt 
niemant  töten.  Die  leut  lebendig  machen  ist  ain  grofS  ding.  Wen 
also  nach  dem  menschenpluet  dürst,  wird  in  die  leug  kain  glück 
haben;  das  pluet  schreit  räch.     Man  darf  nit  fragen,    warumbs   also 

30  get.  Man  hat  die  menschen  abgewürgt ,  man  würgets  noch  gern 
weiter  ab  wie  die  henlin  wider  alle  recht,  gaistlich,  weltlich,  natür- 
lich, haidnisch,  auch  hellisch,  gleich  sam  got  nichts  darnach  fraget; 
raueß  je  got  solche  grausamkait  straifen,  oder  er  war  nit  got.  Es 
hat  kain  obrigkait  vons  glaubens  wegen  zu  rechtfertigen,  wan  man  ir 

■^^  sunst  gehorsam  ist  in  iren  sachen.  Es  gehört  gott  zue.  Kainer  soll 
kaim  andern  herren  sein  knecht  richten;  irt  oder  feit  er,  so  feit  er 
seinem  herrn,  stet  er,  so  stet  er  seinem  herren.  Wil  man  kezer  je 
straffen,  warumb  strafft  man   die  bischoff,    pfaffen    und    munich  nit? 
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Die  sein  nach  iren  aigen  rechten,  gaistlich  und  bebstlich,  nach  sag 
aller  alten  concilien  die  ergist en,  vergiftigsten  ketzer  und  all  in  dem 
schweren  ban  ;  dergleichen  die  zue  irem  gotsdienst  gen  ,  nach  laut 
der  1er  der  alten  hailigen  väter  und  bäbst. 

Was  ungehorsam  auch  im  reich  sei  under  den  fürsten  und  stenden  ö 
des  reichs,  hat  sich  kaiser  Maximilian  in  ainem  büchlin,  wider  die  stend 
des  reichs  außgangen,  beklagt.    Die  fürsten  wollen  selbs  herm  sein, 
mügen  kain  kaiser  leiden.     Darumb  etwan  kaiser  Maximilian  gesagt 
hat,  der  ktinig  von  Frankreich  sei  ain  künig  der  esel ;  dan  sein  volk 
muß  tragen,  was  er  in  auflegt,  wie  die  mülesel.     Der  künig   von  Enge-  w 
land  sei  ain  künig  der  deufel ;  die  selben  vertreibens  und  ei'schlagens. 
Der  künig  von  Hispanien  sei  ain  künig  der  menschen  ;  die  haltens  mit 
ainander  mitt^lmessig.     Aber  er  sei  ain  künig  der  künig :  den  die  für- 
sten des  reichs  geben  nichts  umb  den  kaiser,   wollen  selbs  hem  sein 
und  in  irem  land  ain  jeglicher  für  sich  selbs  künig  sein;  dennoch  sei  15 
er  ir  künig  und  kaiser.     Das  hat  kaiser  Maximilian  von  den  fürsten  des 
reichs  gesagt.   So  waiß  man  auch  wol  fürsten  im  reich,  (aus  antrüschlen 
der  finanzer)  die  haimlich  mit  dem  Franzosen,  babst,  weida  in  Ungern 
wider  den  jezigen  kaiser   und   sein   bruder,   den  künig  von   Behaim 
und  Ungern,  haimlich  bündnus  gemacht  haben.     Wie  die  selbig  seinen » 
bruder,  künig  in  Beham  übel  geredt  haben,  waiß  mer  dan  ainer  oder 
zwen. 

Dieweil  auch  solch  zwitracht  und  unainigkait  als  vor  nie  im 
reich  ist,  wie  kans  wol  sten?  Die  alten  füi>iten  als  herzog  Ludwig 
und  herzog  Albi-echt  auß  Bairen  habens  mit  den  reichsstetten  ge-i'> 
halten,  sein  durch  die  sell)inge  ])ei  land  und  leuten  fein  gehandhabt 
worden.  Izo  obgenant  geltnarren  hetzen  die  fürsten  wider  die  stät, 
nemen  gelt  von  den  stolzen,  ungelerten,  geitigen  pfatfen.  Also  get 
es  auch  ;  niemant  rat  zur  ainigkeit. 

Das  seind  die  fürnemsten  und  namhaftigsten  ursach  und  mily^ 
breuch,  so  die  haiden  anzaigen  ,  dardurch  land  und  leut  verderben 
müssen;  fürk()m^)t  maus  nit,  das  maus  abtut,  so  wirds  nimenuer 
gut.  Der  münz,  maut  und  zoll  und  geselschaft  gesciiweig  ich,  dar 
durch  auch  land  und  leut  hoch  beschwert  werden  und  gott  erzüniet 
wirdt.     Es  verderben  jezo  an  diser  münz  die  herren,  so  guld  habend 
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wiewol  si  es  izo  nit  versteen,  fast  und  ser.  Wer  aiu  gülden  gelts 
vor  hat  gehabt,  der  hat  dem  werd  nach  izo  kaum  ain  halben;  und 
seind  alle  ding  dest  deurer.  Das  bevilch  ich  den  verstendigen  diser 
sach  zu  beherzigen. 

3  Hernach  volgen   die  mißbreuch  im  gotsdienst. 

Bei  den  jüdischen  und  christlichen  geschichtschreibern  list  man, 
das  obgenante  ungerechtigkait,  von  welcher  wegen  land  und  leut  mit 
sampt  dem  viech  außgereut  werden,  sein  am  maisten  in  der  gots- 
lesterung   und   Verachtung  der  gesaz  und  Ordnung  des  almechtigen 

Mgotes,  der  von  seinem  gesaz  nit  den  minsten  buechstaben  oder  nur 
ain  dipflein  un4erg6n  ließ;  ee  müst  himel  und  erdrlch  mit  sampt 
viech  und  leuten  zu  boden  gen.  Durch  solch  Verachtung  gotes  und 
seiner  gebot  wird  got  über  viech,  land  und  leut  und  obrigkait ,  die 
solchs  weren  soll,  erzürnet.     Es  ist  der  heier  wie  der  steler,  faciens 

15  et  consentiens  pari  poena  plectuntur;  got  tilget  die  selbigen  mit  ain- 
ander  auf  ainen  häufen  aus,  wie  dan  mit  der  sündflus  der  ganzen 
weit,  den  fünf  stetten  am  doten  mer,  der  stat  Hierusalem,  dem  ge- 
lobten land,  den  Juden,  dem  alten  römischen  reich,  den  alten  Christen, 
izo  Ungern  in  disen  tagen  und  andern   mer   landen   und  nation  be- 

»schehen  ist  und  noch  täglich  geschieht,  wers  nur  war  nemen  will. 
Es  mueß  imer  ain  volk  das  ander  straffen,  vertilgen  und  auß- 
reuten. 

Und  solche  gotslesterung ,  wie  ich  bei  den  alten  find,  ist  zwai- 
erlai.     Die  ain  ist  gaistlich,  haimlich  verborgen,   der  gar  wenig  war 

25  nemen,  dan  die  allain,  welche  besundere  genad  und  vei*stand  von  got 
haben  ;  die  ander  ist  grob  und  weltlich,  die  auch  Türken,  haiden, 
Juden  und  all  ungläubig  versten. 

Die  erst  und  höchst  gotslesterung  ist,  so  man  under  dem  schein 
des  gotsdienstes  und,  wie  man  spricht,  got  zu  lob  und  6r  die  armen 

»witib  und  waisen  umb  das  ir  bringt,  inen  das  ir  abgeilt  und  mit 
dem  fürwort  des  langen,  fleisigen,  diemüetigen ,  andechtigen  gepets 
frist  man  witib  und  waisen,  wie  sich  got  mer  dan  an  ainem  ort 
über  die  vermainten  gaistlichen  peklagt,  iren  schwitz,  pluet  und 
schwaiß.     Ich  hab  neulich   gelesen   ain   schrift,   die   die  barfuesser- 

»smunich,  so  sich  de  observantia,  wir  aber  teutsch  die  plöckler  nennen, 
an  ainen  rat  und  richter  in  ainer  grossen  fürstenstatt  geben  haben, 
darin  si  ainer  witwen  guet  wider  ainen  armen  man,  so  vil  kinder 
hat,  mit  der  witib  geschwistergot  kind   ist,    dermassen   begern,   das 
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solch  renk  Aristoteles,  Cicero ,    all  frurab ,  firbar  haiden ,   Horatins, 
^  Plinins,  Martialis,  da  si  das  nnordenlich  wesen  der  stat  Rom  straffen, 
für  das  gröst  bubenstnck  halten  und  Christus  unser  her  solches  die 
gröst  rauberei,   mörderei  und  gotslesterung  haist,  die  under  seinem 
hailigen  namen  in   ansehung  des  langen,    diemüetigen  gepets   witib  i 
und  Waisen  ire  heuser  frist.    Ist  ir  gepet  so  guet  und  haben  solche 
genad  bei  got,  warumb  verkaufen  si  es  ?    Es  wird  dort  niemant  hin- 
zuleichen  haben.    Solchen   andechtigen   gaisüichen  yätem    wird  ge- 
schehen, wie  den  fünf  narrichten  Jungfrauen ;   die  hetten   ir  öl  ver- 
kauft, muesten  si  es  geraten.     Wer  stilt,  er  sei  Christ,  jud,  haid,» 
Türk,  gaistlich  oder  weltlich,  ain  pfaff,  munich  oder  lai,  ist  je  ain 
dieb,  er  nenne  sich  ja,  wie  er  wöU,  setz  im  ain  htteüin  auf,  wie  er 
mag  und  kan.     Die  Lateiner  nennen  solch  trieger  haeredipetas,  cap- 
tatores  testamentorum  und  vultures,    ist  auf  teutsch  rauber  und  ge- 
scheftgeier.  » 

Die  alten  Christen  spoten  der  haiden  mit  den  peüerorden,  treiben 
auch  das  gespött  auß  in  mit  den  liechtem  in  den  kirchen,  sagen,  Ä   • 
haben  plind  göter,  die  nit  sehen,  darumb  muß  man  in  in  iren  kirch^ 
liechter  anzünden.    Was   auch  S.  Hieronymus  von   dem   gemSl  und 
•  bildern  schreibt,  findt  man  in  seinen  büechem.    Solch  prench  haben» 
am  maisten  bei  uns  aufpracht  die  petlemuniich,  als  des  guete  zeugnus 
geben  die   alten    und  neuen    kirchen,   auf  ir  nianii*   bei   iren  zeiten 
gepaut,   und   das  geniain   Sprichwort:    die  alten  haben  gehabt  finster 
kirchen  und  liechte  herzen,   jezo  haben  wir  schön  liecht  kirchen  und 
finstere  herzen.     Darumb   die   bäbst  haben    am   ersten   nit  bestetten^» 
wellen  die  petlermunich,  haben   gelert   bischotF   darwider   geschriben, 
welcher  Schriften   noch   in    den    alten  buechkilmern    verbanden   sein. 
Warumb  si  aber  die  bäbst  am  lezten   bestett   haben,   schreib  ich  im 
fünften  buech  des  andern  tails  des  zeitbuechs,   so   ich  über  Teutsch- 
landen  zu  verfertigen  in  henden  hat),  zaigs    solches   alles    auß   alten» 
briefen  an. 

Es  ist  nie  wol  gestanden  in  der  christenhait,  sider  si  aiifkomen 
seind,  haben  ain  neuerung  über  die  ander  autl)racht ,  haben  das  ge- 
main  volk  imer  wider  ire  pfarhern  und  bischotf  alweg  aufgeworfen, 
sicli  nmb  die  doten  wie  die  alster  unib  das  äß  gebissen,  alle  alte  der  3 
haiden  und  Christen  büecher  und  kunst  undertruckt.  Man  mach 
daraufS,  was  man  wolle,  so  hat  je  got  das  petlen  gleich  so  wol  als 
die  hurerei  verboten,  die  petelklöster  als  die  frauenheuser ,    und  die 

14  gesclieftgirigcr  AB      19  (f.  S.  Hin-o».  V,  205  cd.   Vallars.  {commetit.  in 
.  Ezech.  lib.    VI.) 
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alten  Christen  haben  niemant  betlen  lassen.     Wan    die   schiift  ainen 
auf  das  höchst    will  schelten,    schilt   si    in    ain   petler.     Die    alten 
Christen  tauten  die   zehend  in  drei  tail;   war   der  ander  der  armen 
leut,  die  nit  arbeiten  mochten,  krank  und  schwach   warn:   man  ließ 
5 damals  gar  niemant  betlen.     Ich   hab   gehört,    das    ainer  des    obern 
Volkes  (de  observantia)  in  Bairn   otfentlich   in  der  kirchen  gepredigt 
hab,  er  hab  kain  sack  zu  bösen  Worten  mit   im    bracht ,   sunder  zu 
Würsten,  schweinin  pratten   und  bachen.     Das    sein    feine    gaistliche 
leut  oder,  wies  die  alten  haidnischen  poeten  kriechisch  nennen,  para- 
lositos,  das  ist  geiler,  Schmarotzer  und  suppenfresser,  oder  als  S.  Pauls 
nennt,  des  bauchs  prediger,  des  wort  und  nit  Cliristi,   so  si  ofentlich 
unverschembt  auch  vor  gelerten  füeren  und  si  also   des   geidnen  dür- 
fen; ir  end  ist  der  bauch,   da  komens  alweg  zulest  mit  her,  halten 
sich  nur  der  reichen  fürsten   und  herren  kuchen,   und  wie  die  geier 
15  fliegeus  zum  äß,  kumen  zu  kaim   gelerten ,    fnimen  noch  armen  man 
nit,  dahin  Christus  die  seinen  geschickt  hat ;   si   störzen  der  reichen 
heuser  auß,  so  Christus  den  seinen  verboten  hat,   nemen  kain  haller 
nit,  aber  hundert  tausent  mal  so  vil  wert.     So  waiß  man  auch  wol, 
was  si  hairalich  in  iren  holzschuechen,  dem  dürren  holz  tragen,  darvon 
20  kain  frucht  uimermer  kompt.     Das  haist  under  dem  schein  der  hailig- 
kait  den  leuten  hüpschlich   das  ir  abgeilt  und  schmarotzen,   das   von 
den  alten    haidnischen    poeten  (der  hailigen   geschrift   und  propheten 
geschweig  ich)  hoch  geschendt  wirdt,  wie  auch  der  selben  vers  ainen 
8.  Pauls  wider  solch  Christen  praucht:   Kf^f^rsc  asl 'j/sOira'.,  xaxa  ^-/jf/ia, 
-'^a-jispec  apvai,  ist    im   teutsch:    die    beschornen    sein    alzeit    lugner, 
wilde  tier,  faul  beuch  und  frelSling.     Si   halten  auf  ir  lausige  kutten 
raer  dan  auf  das  pluet  Christi ,  so  er  für  die  ganz  weit ,   die   sünder 
zu  reinigen,  williglich   vergossen   hat,    legen   den   toten    ire  lausiiife 
stinkende  kutten  an.     Dise  hailige  frummen  väter  und  arm  brüeder 
^  halten  gar  eben  die  1er  ains  alten   haidnischen  philosophi ,   von   dem 
«1er  liochgelert  haid   und    Kömer  Seneca   meidung   tut :    dulcissimum 
est  accipere,  nemmen  tut   sanft,    ist   gar  sües,    kumpt  nit   hart    an. 
Aber  all  ander  frumb,  erbar,  gelert  haiden   schreiben   das  widerspil, 
Äh  Christus   der  herr   selbs  und  S.  Pauls:    beatius   est  dare  quam 
^' Jioci[)ere,  geben  ist  ain  tugent,    nemen  ist  räuberisch  und  wüeterisch. 
Diser  plöckler  und  holzschuecher ,   auch  der    predigermunich ,    so 
'lie  hailigsten  wellen  sein,  die  christlichen  kirchen,  wie  si  malen  und 

5  obcril]  erbarn  H  lo  S.  Pauls]  (f'^p.  ad  Philipp.  H,  19  11  prediger  des 
Whs  und  nit  Christi  AB  24  8.  Pauls]  cf.  cp.  ad  Tit.  1,  12;  die  grUrhischm 
"ö»'fe  sind  in  AB  ausgefalleti.      34  cf,  act.  apost.  20,  35. 
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sich  geudnen,  als  zwo  seul  aufhalten,  schreien,  Schriften,  büecher, 
wamllen,  tun  und  lassen  zaigen  nichts  anders  an ,  dan  das  si  stolz, 
ungelert,  afterglaubig,  pluetdurstig  leut  seind  und  windig  hund,  auch 
wölken  und  cistern  6n  wasser,  wies  der  prophet  und  S.  Peter  nennt, 
die  nit  bellen  mögen  noch  künden,  seind  helschleicher,  kfinden  den  fei-  s 
bei  streichen,  sagen  den  großen  herren,  was  si  gern  hören,  helfen  zu 
verderbung  land  und  leut  mit  iren  ii'gärten,  ganz  recht  genant.  Si 
sagen  den  fürsten  die  wärhait  nit,  verfüerens,  hezens  in  ainander  zu 
vergiessen  des  menschen  pluet  wider  alle  billichait  dermassen,'  das  auch 
in  der  hell  nit  recht  war.  Darumb  werden  si  überaJ  recht  und  wol  von  w 
den  gelerten  genannt  TTTw/orjf^awot ,  das  ist  die  petleten  wtieterich. 

Es  war  noch  vil  von  disen  Sachen  zu  schreiben;  muß  izo  von 
kürz  wegen  underlassen;  ist  im  truck,  was  für  büberei  zu  Bern  in 
Schweiz  die  predigermunich  haben  tun,  und  ir  hailige  Jungfrau  zu 
Augspurg,  die  lang  nichts  gessen  hat.  15 

Ich  hab  den  haillosen  leuten  mein  leben  lang  kain  laid  tan; 
noch  haben  si  mich  in  ir  achtbuech  geschriben,  mir  zu  entboten,  si 
wellen  mich  gen  Rom  citirn,  haben  sorg,  ich  beschreib  ir  bueberei 
und  brings  an  den  tag,  geudnen  sich  solches,  droen  öffentlich  den 
leuten,  sagen,  si  w^ellen  lieber  an  die  Luterischen  ziechen  dan  an  den » 
Türken.  Got  hat  wol  von  inen  gesagt :  ir  hend  seind  vol  menschen- 
pluets. 

Die  alten  Christen  habens  für  ain  grosen  spott  und  plag  gotes 
gehalten,  hetens  auch  nit  gelitten,  das  die  weiber  also  in  der  christen- 
hait  regiren  solten.  Auch  die,  so  otfentlich  in  bösem  leben  und  ge-» 
schrai  sein,  sezen  pfarheni  und  selsorger,  prediger  nur  nach  gunst 
irs  gefallens,  ungelert  eselstrigler  über  die  armen  Christen.  S.  Pauls 
will  nit,  das  si  reden  in  ainer  gemain  ,  und  S.  Hieronymus  wi)  nit, 
das  si  laut  lesen  oder  singen  in  ainer  gemain  oder  kirchen ;  ich  ge- 
schweig, das  si  also  herschen  solten  über  ain  ganze  gemain  und  den» 
Christen  vorgeer  über  die  liels  sezen.  Ist  ain  grössere  plag,  wers 
recht  außreclinen  will,  dan  das  vor  Zeiten  etwa  vil  hundert  jar  die 
amazonischen  mezen  die  von  Asien  und  die  weisen,  gelerten  Kriechen 
ü])erzogen  und  geplagt  haben. 

4  i'f.  Pvtr.  ep.  II,  2,  17:  Frorerb.  ^5,  14;  Jvrem.  2,  13  5  f\dbelj  falschen 
AB  0  liüroiij  hören  AC  \0  hailloseu  leuten]  liainzen  GH  \\)  trauen  A: 
troen   C;  chcnso  p.  ISS,  Z    :U  cfr.  ..ffcntlieli /(7//^  AB        21   cf.  JesaJ.  i.  /.5; 

r)9,  H  i>r,  sels(»r«:er /<7//^  AB  i>7  r/.  BanJ.  ad  Cnruifh.  7,  14,  34  32  die  Ama- 
zones,  auiaznni.solien  niezen  -47>;  die  peorfrianisehen  H:  dazu  die  Amnerkuiiq :  Von 
diesen  Georgianern   tindt  mau  geschriben,  das  si  ungefärlich  lur  200  jaren  von 
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Kain  verstendiger  kans  auch  mit  der  wärhait  nit  widersprechen, 
das  nit  got  groß  gelestert  werde  von  den  weichbischoffen ,  so  erst 
bei  300  jaren  aufkomen  seind ,  die  under  dem  hailigen  namen  gotes 
ain  falschen  aid  schwören,  des  si  dan  guet    brief  und   sigel   haben; 

5  kaufen  vom  babst  etwan  umb  300  gülden  ain  bistumb  bei  den  Türken, 
haiden  und  ungläubigen,  wissen  nit,  wä  es  ligt,  fragen  auch  nit 
darnach  (sein  auch  der  selbing  stet  etlich  nimer  verbanden  auf  dem 
erdrich),  schwören  ain  aid  zu  got  und  seinen  hailigen,  si  wellen  da 
selbst  hinziechen,  den  glauben  predigen,    habens   nie   im  sin  gehabt, 

10  auch  noch  nit ,  das  si  es  tun  wellen ,  und  nemmen  dannoch  brief 
daromb.  Wie  kau  got  an  solchen  mainaidigen  ain  wolgefallen  haben  ? 
Wir  sein  dan  gar  blind  und  eitel  stock,  solt  man  solch  uner  greifen. 
Ist  das  nit  den  hailigen  namen  gotes  mit  schmach  und  unßr  in  das 
maul  genomen?    Ich  habe  von  ainem  doctor  der  hailigen  schrift  ge- 

ib  hört,  war  ain  carmelit  und  wiewol  guet  bäbstlich,  der  sagt  zu  ainem 
rentmaister ,  die  weichbischoflF  seind  all  mainaidig  böswicht.  Der- 
halben  schaflPts  kaiser  Sigmund  in  seiner  reformation  ab. 

Christus,  unser  her  und  got,  sagt:  ain  gueter  pfarherr,  selsorger 
und  htieter  setzt  sein  sei  und  leib  und  leben  für  seine  schäflin.    Der 

» maist  tail  der  pfarer  fragen  weniger  nach  dem  hau  der  armen  sei 
dan  nach  einem  hund.  Es  müst  ee  land  und  leut  undergen,  mit 
sampt  in  zum  deufel  in  die  hell  faren,  ee  si  in  ain  haller  mit  lieb 
entreissen  Hessen  von  irs  nechsten  und  gemainen  niitz  wegen.  Si 
uemen  absenz,  fressen  die  sünd  .und  trinken  die  boshait  der  menschen, 

»künden  nichts,  verdienen  nit  ain  haller,  setzen  vicarier  inen  gleich 
über  die  armen,  fragen  nach  dem  hail  der  armen  gar  nichts.  Ich 
weit  lieber  eim  hund  mein  sei  dan  solchen  ungelerten  stockeseln  be- 
velcheu.  Si  künden  nichts,  lassen  in  nicht  raten  noch  helfen,  seind 
gar  plind  und  erstockt ;    mueß  je  got  solches  unbild  straffen  oder  er 

»  war  nit  got  und  herr.  Es  ist  niendert  kain  her,  der  ain  knecht  hat, 
so  der  knecht  seines  willens  nit  tut,  so  leidt  er  in  nitf» 

Es  sein  die  freihält  solchen  bischoffen,  pfaffen  und  munchen  nit 

den  Tartern  überwunden  worden;  haben  nahend  an  Persien  gewonet.  Ir  land 
hat  sich  erstrecket  von  Palestin  bis  an  das  Caspiergebirg,  haben  gehabt  18  bis- 
tumb und  einen  catholicmn,  das  ist  obersten  bischof  oder  ])atriarehen,  seind  ge- 
waltige kriegsleut  gewesen,  haben  blatten  aufm  köpf  getragen,  die  geistlichen  eine 
runde,  die  leien  ein  gevierte  blatten.  Ire  weiber  sein  kriegsheldin  gewesen  iind 
zum  krieg  ser  wol  geübt  etc.  Von  welchen  er  villeicht  allhie  sagen  wil;  doch 
wil  ich»  dem  leser  frei  gestelt  haben,  ob  er  von  den  Amazonem  oder  Cymmeri- 
em  redt,  davon  Orosius  im  ersten  buch  des  peloi)onnesischen  kriegs  10  noch 
AB;  nach'?      18  ^.  ev.  Johann,  10,  11. 
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geben,  sondern  den  j^elerten  und  den  philosophis,  die  mit  den  ktinsten 
und  büeclieni  allain  unib«i:en,  sich  mit  andern  sachen  gar  nit  be- 
kümern,  welche  leut  man  vor  Zeiten  zu  bisehoffen,  pfafhem  und 
pfaffen  genomen  hat,  wie  ir  alte  libereien  noch  anzaigen  ,  voraus 
in  den  hochen  stiften  und  S.  Benedictklostern,  alda  vor  Zeiten  die  5 
lioclien  schnei  und  t ruckerei  mit  schreiben  gewesen  sein,  vde  man 
dan  aucli  in  den  alten  kaiserlichen  rechten,  so  von  den  ersten  tent- 
schen  kaisern ,  nemlich  kaiser  Karl ,  Ludwig ,  Lauther  und  andern 
ausgangen  sein,  list ;  ist  verpoten  allen  bischoffen,  prelaten  und  gaist- 
lichen,  das  si  kain  guet,  kain  kirchen  noch  lehen  des  adels  kaiuerlaiio 
weis  an  si  ziechen  sollen,  haben  damals  des  zehenden  geleben  mtiessen. 
Aber  man  gab  inen  den  sel])igen  gerecht,  ganz  und  treulich ;  itzo  ist 
vil  falsch  darbei.  Itzo  besitzens  stet,  merkt  und  schlüsser,  wellen 
nichts  fall  darvon  ton.  Der  arm  man,  so  in  disem  fal  von  natur 
und  recht  frei  soll  sein,  mueß  die  bürde  tragen,  hat  gar  kain  nutz  15 
darvon;    man  lese   kaiser  Sigmunds  reformation  in  disem  stuck. 

Es  war  vil  mer  von  solchen  grossen  miß])reuchen ,  dardurch  got 
hoch  erzürnet  wirdt,  zu  schreiben  ;  ich  habs  aber  nur  gewamuß  weis 
auf  das  kürztest  überloffen.  Wem  das  nit  zu  heraen  get,  der  lest 
sich  mer  wort  auch  nit  bewegen.  Wart  ein  jeder  ochs  seiner  heut;» 
wer  dem  zoivn  gottes  nit  enti'innen  will,  wirdts  mit  der  zeit  wol  innen 
weiden,  was  t»s  sei,  das  man  also  wenig  nach  dem  zoren  gottes  fragt, 
sich  darunib  nit  loi-clit.  Kaiser  Frid(^rich  IIL  hat  etwan  disen  reim 
an  die  strt  lateinisch  schrei])en  lassen:  felix  civitas,  quae  cngitat 
tempoiv  pacis  ea  qiine  belli  sunt;  ist  dise  mainung :  selig  ist  die:» 
stat,  die  zur  zeit  des  tVides  gedenkt  des  kriegs  und  rieht  sich  dar- 
nach. Ks  war  itzo  nit  solcher  jamer  und  not,  het  man  itzo  drei  jar 
darzu  ton.  die  ui'sacli,  den  zoren  gottes,  weg  genomen,  da  der  tür- 
kisch kaiser  den  ungeriscben  künig  erschlug,  Ofen  die  stat  ]>lündert 
und  got  der  stat  Wien  mit  der  nuMen  als  ein  güetiger  vater  vorr^i- 
droet,  znigt  Hsterreich  nur  den  schlag;  dan  die  selbig  zeit  het  der 
Türk  vil  leichter,  wo  er  tlnx  verrückt  war,  Wien  gewunnen  dan  itzo. 
wai-  kain  volk  darinnen.  Aber  niemant  irlaubts,  das  der  Türk  wider 
solt  komen.  Itzo  zaigt  got  aucli  dem  land  Eairn  den  schlag  und 
lueten,  hat  auch  sunst  mit  andern  selzamen  ,  ungewönlichen  zaichen  :v> 
im  liiniel.  auf  erden,  in  lüften  und  in  wassern  gewarnet.  Aber  nie- 
mant glaubts.  niemant  nimpt  es  gewai*;  man  maint  nit,  das  ain  plag 
und  sein  zorn  sei.  Wird  man  nit  in  die  ursach  sehen  und  ,  als  vil 
müglich  ist.  die  selben  abtun,    zn  got  von  herzen  treulich  flehen  und 

U  Ufii  J'cltlt  ^LBVG      31  druct]  wüct  .1;  troot  die  Ubr'ujcn  Hsa. 
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fliechen,  so  werden  dise  land  gleich  so  wol  zu  boden  gen  als  die 
andern,  wie  vor  zeiten  auch  geschehen  ist  und  kaiser  Sigmund  etlich 
astrologi  gewarnet.  Ist  ain  gros  wunder  von  got,  wer  drauf  merken 
will,  das  der  mechtigest  herr  der  ganzen  weit  von  aufgang  der  sonnen 
5  und  vom  mittentag,  vom  end  der  weit  also  weit  in  ain  frembd  land 
mit  hers  kraft  von  seinen  landen  und  leuti^n  und  zu  den  besten  und 
fraidigsten  kriegsleuten  so  urbering  daher  darf  rumplen,  gleich  sam  er 
in  den  lüften  daher  fliege,  wie  S.  Hieronymus  zu  seiner  zeit  von  den 
Hannen  und  Teutschen  schreibt. 

10  Die  ander  gotslesterung. 

Die  ander  gotslesterung  ist  grob,  das  man  so  frevenlich  und 
öffentlich  ganz  frei  und  ungestraft  gaistlich  und  weltlich  wider  die 
gebot  gotes  lebt. 

Unser  munich,  pfaffen  und  bischoff  füeren  ain   solch  leben  wider 

15  alle  Vernunft  und  natur,  das  si  nach  dem  haidnischen  und  natürlichen 
rechten  die  ergisten,  unzüchtigsten,  unnutzigsten  leut  sein.  In  kainer 
nation  findt  man  solch  wider  alle  natur  milSpreuch.  Sie  wollen ,  es 
sei  die  hurerei  besser  dan  der  ßlich  stand,  Unzucht,  spott  und  schand, 
btieberei,  verraterei  sei  besser  dan    zucht,    schäm  und  alle  erbarkait. 

20  Sein  das  nit  blind,  verstockt  leut,  die  mit  gewalt  im  zorn  gotes  ligen, 
der  in  lange  zeit  her  vergunt  hat  alle  büeberei  und  irs  herzens  be- 
gir.  Jetzo,  so  ers  straffen  will,  so  tobens  wie  die  wüetigen  hund. 
Die  gemainen  alten  Sprichwort ,  so  nit  liegen ,  haissens  eben  ganz 
recht  die  stolzen,  geitigen,  ungelerten  hurer  und  pluetgirig  leut,   die 

25  nach  sag  irs  aignen  rechtens,  nach  beschluß  der  biibstlichen  und  gaist- 
lichen  rechten,  nach  vermög  der  alten  hailigen  väter,  gemainen  con- 
cilien  und  samblung  die  ergisten  ,  vergiftigsten  simoneier ,  gaistlich 
wuecherer  und  kezer;  sein  all  in  dem  schweren  bau  und  ungnad 
gotes,  in  acht  und  aberacht  kaiserlicher  majestat,  si  und  alle  ire  helfers- 

30  helfer  und  die,  so  zu  irem  gotsdienst  gen ;  wie  dan  solches  kaiser 
Sigmund  auch  treulich  anzaigt  und  die  christenhait  vor  inen  ge- 
wamet,  die  mit  sampt  in  zu  boden  werden  gen,  und  nemlich  Ungern, 
Beham  und  etlich  örter  Teutschlands.  Das  gaistlich  bäbstlich  recht 
haist  die  simoneier,  so  ungelert,  ungeschickt,  unei'bar  und    unzüchtig 

S5  leut  seind,  weder  von  got  noch  von  ainer  ganzen  gemain  beruft,  wi- 
der den  willen  und  wissen  aller  erbaren  und  gelerten  sich  selbs  mit 
gunst,  miet  und  gab  fuderen,  mit  fürschrift  und  gepet  oder  derglei- 
chen eindringen,  mßr  pfründ  dan  aine  haben,  sich  der  gotsgaben,  so 
allain  den  armen  elenden  zugehörn,  unterstend,   dise  gesellen,  sprich 

8  </.  S,  Hieron.  I,  464  ed.   Vallars.  (epist.  78):  famam  celetitate  vincenfes. 
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ich,  haist  das  gaistlich  recht  die  ergisten  kirchenprüechel ,   kelchdieb 
und  ketzer. 

Item  der  hailigen  väter  samblung  und  coucilia   tun   alle   die  in 
pan,  Setzens  in  die  ungnad  gotes   und   aler  seiner  hailigen,    die  der 
pfaffen,  so  verdechtlich  weiber   bei   in  haben ,    meß   hörn ,  bei  irera  5 
gotsdienst  sein,  für  sich  me(5  halten  lassen.     Es  ist  auch  allen  mun- 
chen  und  pfaffen  bei  der   schweren    ungnad   gotes   verpoten ,  das  ir 
kainer  an  kains  fürsten    oder  kaisers   hoff  komen  soll.     Nun  schau 
das  armselig  volk,  was  nur  für   leut  sein  nach  ii-em   jiigen    rechten; 
wil  man  dan  ir  leben  nach  der  hailigen  schritt  halten,  so  sein  si  die  10 
ergisten  feind  gotes  und  die  grösten  Verräter  und  pluethund,  da   got 
gar  kain  gefallen  an  hat,  von  denen  er  sagt:     Diß  volk  eret   mich 
mit  den  lefzen  und  maul,  aber  ir  herz  ist   weit  von   mir ;    si    firen 
mich  vergebens  mit  menschentand,  und  nur  weit  von   mir  mit   irem 
grumpel  und  tumpel.     Ir  geigen  und  pfeifen  will  ich  nit  mer  hören.  15 
Euer  gepet   soll   zu   ainer  sünd  gerechnet  werden;    dan    eure  hend 
seind  vol  menschenpluets.     Man  waists,    man  hörts,    man  sichts,    si 
geudnen  sichs,  droen  offenlich  den  leuten,   wie   si   die  leut  verraten, 
gelt  außschenken  über  gelert,  ßrbar,  ungelert,  in  die  zettel  mit  namen 
aufschreiben,  den  füi'sten,  künigen,    kaisern    und  herren  zuschicken,» 
auch  selbs  ü])erantworten,  und  tetten    geren   alles   das    und   noch  vil 
ergers,  das  der  Türk  izo  tut,  waii  ins  got  nur  verbeugt.     Si  singens 
offenlich   auf  der  gassen  und  sageiis  selbs.     Aber,  wie   künig  Da\id 
von  den  gottlosen  schreibt,  er  hat  seinem  nechsten   ain   grub    graben 
und  ist  selbs  darein  gefallen.     Wan  zwo  partei  vons  glaubens  wegen  0 
unaiiis  seind,  die  ain  die  ander  veracht,  verfolgt,  tödt ,    so  allain  an 
Christum  glauben  will,  von  etlichen  nii(Sl)reuchen  nichts    halten,   den 
menschen  nit  für  got,  die  lausten  munch   nit   für  hailig   halten,  wan 
ich  mit  einer  partei  sterben  niüst,  ist  gut  zu  gedenken,  mit    welcher 
ich  sterben  wolt.     Dan  je  kain  Christ  den  andern  vervolgt    und   also  su 
begirig  auf  seins  nechsten  plut  ist.     So  mueß  je    ain   jeglicher ,    der 
ain  rechter  Christ  ist  und  sein  wil,  in  diser  weit  veracht  sein  ,   muß 
leiden  und  mögen,  voran(>  zu  disen  letzten  Zeiten  und  vor  dem  jüng- 
sten tag,  so,  die  die  guten  ainfeltigen  töten  allain  vons  glaubens  we- 
gen, wern  niainen,  si  sein  die  rechten  Christen  und    ton   got   ein  ge-  35 
fallen  daran,  halten  also,  verraten  die  leut ,  verliegens  und  würgens, 

Ü  nach  irem  aigcn  rechten;  wil  man  dan  ir  Iahen  fehlt  Ä  12  (f.Jesaj. 
29,  2H;  er.  Matth.  ir^,  H;  er.  3/«rr.  7,  (i  27  mißbrenchen  nichts  halten  fcMt  A£ 
2S  lansden  -4;  die  lens  der  nmnch  die  übrigen  Hss.  34  so  die  guten  alle  Hss. 
auHscr  H 
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vergiessen  also  frevenlich,  mutwilliglich   und  liederlich  des  menschen* 
plut,  vermainen,  es  sei  der  recht  gottesdienst. 

Der  hochgelert  Beda  schreibt,  das  vor  dem  jüngsten  tage  die 
gelt-  und  ßrgeitigen  Christen,  so  vil  und  hoch  in  der  weit  wollen  sein, 

5  dise  werden  die  andern  verfolgen.  Di(S  buch  ist  erst  das  jar  auß- 
gangen  im  druck;  haben  aber  etlich  ding,  das  aller  nutzest  und  best, 
aufSlassen.  Ist  es  ongefer  geschechen,  so  sends  unfleissig,  ist  es  mit 
willen  geschechen,  so  sends  bös  leut,  die  solches  buch  außgen  haben 
lassen. 

10  Es  send  etlich  hochschuel  und  hochgelei-t ,  die  haben  verpoten, 
das  man  des  gelertisten  und  christlichsten  herren  Erasmi  von  Rotero- 
dam  (des  gleichen  jetzo  nit  lebt  noch  lang  nie  gewesen  ist),  auch 
ander  gelerten,  so  nichts  dan  Christum  leren,  büecher  nit  lese,  und 
halten  doch  ain  untauften  Juden  ,    der  muß   inen   die  hailige  schrift 

15  lesen  und  auslegen,  welche  dan  abgesagt  und  den  Christen  todfeind 
send,  von  Christo  nichts  halten,  alle  tag  die  mutter  gottes  und  Christum 

f  aufs  höchest  und  heftigest  schelten  und  schmehen ;  so  man  jetzo 
genug  Christen  findt,  die  vil  gelerter  in  der  jüdischen  sprach  dan  die 
jnden  selbs  send.    Das   sein  fein  gut   leut,    sein   auch  nach  vermög 

»des  gaistlichen  und  bäbstlichen  rechtens,  auch  nach  sag  der  concilien 
im  pan;  der  kaiserlichen  rechten  und  hailigen  schrift  schweig  ich. 
Man  sol  zur  ainigkait  raten  und  helfen  und  nit  ainer  den  andern 
verachten  und  verraten,  wolten  wir  änderst  frumb,  erbar  haiden,  ich 
geschweige  chi-isten  sein.    Aber   ich    kum    wider    an    die  gemainen 

2!>  mißpreuch. 

Man  ^chilt,  man  fluecht,  man  martert  got,  auch  das  kind  auf 
der  gassen,  das  es  ein  groß  wunder  ist,  das  got  die  weit  nit  lengest 
hat  undergen  lassen.  Der  ßepruch  ist  so  gemain,  das  sich  des  öffent- 
lich gaistlich  und  weltlich  geudnen,   so  doch  der  hailig  gaist  durch 

»den  weisen  künig  Salomon  anzaigt,  wie  got  durch  den  ßepruch  vil 
herter  erzürnet  wirdt  dan  durch  den  diebstal,  dergleichen  durch  Jung- 
frau schwechen  und  wittib  sehenden,  wiewol  man  den  diebstal  am 
maisten  an  den  annen  strafft  und  gegen  den  -obern  Sünden  zu 
rechnen  der  diebstal  schier  gar  kain  oder  doch  gar  ain  klaine  sünd 

» ist.     Wie  vil  volks  verloren ,   er  selbs  vil  spot  und  schand  erlitten 

3  c/".  Bed.  de  tempor.  raticne  c.  69  (I,  674  bei  Migne)  5  im  März  1529  erschienen 
ru  Basel  Bedae  de  natura  rerum  et  temporum  ratione  libri  duo.  Excudehnt  Henricus 
Petrus  12  nit  lebt /cWf  A  15  nach  auslegen  folgt  in  GHI:  geben  im  vil  gelt, 
gin  zue  im  in  die  schnei,  wollen  den  glauben  von  den  ungläubigen  lernen 
32  schwechen]  schmähen  A 
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obristeii  der  chiistiMiliait  also  uiuiiiis  (liu'ch  uiiiauder   wäi-n   und   also 
ainander  sclielteii,  es  war  ales  huebt^iei  mit    ineii   und    dem    glauln-n. 
Deshalb  understmuiden  si  sieb,  mit  jirewalt  die  jifan/  rliristiMiliait  au(> 
znreuten  ;    aber  si  nam  nur  dester  nu'^i*  überband  an.     Nach  dem  be- 
kbigt,  sieb  ü.  Hieronymus,    da   nun    die    römischen    kaiser   und    das    • 
römisch  reich  unsern  glauben  an«:enomen  betten,   das  wol    die    j^aist- 
lichen  an  zeitlichen  trüeiern  aut^^enomen,  aber  an  den    «ifenaden  ;i:otes 
ser  ab<(enonien  haben.     Was  er  sich  auch  ob  den  un.2:elerten  muncben 
und  pfatten  und  stolzen  i>relaten  beklagt,  wie  er  sich  mit  inen  zankt, 
wider  si  schn^ibt,  auch  wider  die  gaistlichkait    und   brauch  zu  Rom,  lo 
tindt  man  in  seinen  büechern.     Er  sagt  auch  unverluden,  das  die  gros 
zwitracht,  so  under  den  Christen  gewesen   ist  bei  kaisers  C'onstantini 
Zeiten,  sei  komen  von  untreu  der  bischoft'.  denen  die  kaiser  vertraueten 
und  mainten,  si  solten  frumer  sein  dan  si  waren. 

Dergleichen  beklagt  sich  auch  S.  Augustin  (und  wird  solche  klag  i » 
auch   angezogen    im  gaistlichen   rechten   in   dem   buech,   so  man  das 
decret  nent) ,   das  sich   zu   der  selben  zeit  angehebt  hett  im  glauben 
ain  neuerung  auf  die  ander,  hat  ain  jeder  läpp  ain  besundere  mainung 
mit  essen   und   trinken,   fasten,   feiren,    betten,   klaidung  auf  wellen 
bringen,    so  doch  got  (spricht  S.  Augustin)  seinen  glauben   ganz  frei  -*o 
hat    wellen    haben    von    allen    menschlichen    findung   und    aufsazung, 
darumb  ei*  auch  das  gesaz,    wiewol    von    im  dem  Mnsche  geben,   auf- 
gpliebt  hat.     l'nd  maint  S.  Auirustin,  man  soll  solch  tand  all  abtun, 
ob  man  schon  nit  wail.v    waruiiib  si  bos  sein,    und  ain  guet  ansehen 
haben,    damit  je  der  glaub  nach  gotes  willen  und  mainung  rain    und  -■» 
lauter   bleib   on    allen   menschlichen   zusaz  und  nit  der  jüdisch  glaub 
leichter  werde,    wenigei-  gebot  Jiab  dan  dei*  christlich.     Es  schreil)en 
auch   die    alten  liaiden ,    es   sei    der  chi'istlich   glaul)  der  reinest   und 
freiest   glaub,    der   am    wenigsten    und   gai*    kain    menschendicht  und 
gebot   hab,    an    menschlichen    wan    nit  gebunden  sei,    halt  und  bang  -.m 
allain   an   dem  ainigen  Olnisto.     Tnd  dieweil  iz  obgenant  hailig  und 
gelei't    Väter   wol   vor  aiiniundert  jaiii  gestorben  sein,    was  S(dten  si 
nun   sagen   und   sich  beklagen,    wan   si    nun    aulstücnden    und  sahen, 
das   man    alle   ding  übeiiuachet  hat,    im   an  allen  dingen  zu  vil  tun. 
ain  neueiung  über   die  andei-  aufge|)rarht,  das  die  weit  nimer  ti-agen  :. 
mag,    und    so    vil  der  ungelerttMi,    st(dzen    narrenorden    und  sackuiig 
sein,  das  man  nit  nier  waifv   in  wem  der  recht  glaub  und  gotsdienst 
stee.    Die  alten  haidnischon  i)oeten  Wissens  bal>  dan  solches  ungelerts. 

.")    ff.  S.   Ifinon.    II,    fl   (rihi  Malrhi    iimnacln    ((ipt'ni)         S    (»1»]  al»  AU('G : 
clntiso  p.   '20o,  Z.  l'J  cfc. 
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stolz  gaukelvolk  und  spilleut.  Si  halten  den  brauch  der  weit  und 
gepot  der  grossen  hansen  für  den  glauben,  so  doch  Plato  und 
Aristoteles,  die  haidnischen  niaister,  dem  prauch,  ob  er  schon  recht 
ist,  die  er  nit  geben  noch  lassen  wellen,  das  ainer  nur  daruiub  fruuib 
:.  und  gerecht  sei,  so  er  nur  dem  prauch  nach  recht  tut.  Dergleichen 
s;igt  Ai'istoteles  von  den  grossen  herren,  man  sichts  auch,  das  nicht 
iiuß  Vernunft  und  tugent  handien ;  alle  ding  ton  si  nur  auß  gewalt 
lind  brauch  und  irer  lange  hergeprachten  gewonhait.  Ein  jeglicher 
verreter  richter,  scherg,  ungelerter  schreiber  und  voß  understet  sich, 
10  mit  lugen  auch  gelerten  und  frumen  leuten  maß  und  Ordnung  zu 
geben. 

Weiter  beklagt  sich  S.  Augustin  ob  den  afterglaubigen  pfaffen 
und  münchen,  förcht  (wie  dan  schon  geschechen  ist),  wo  man  nit 
drein,  sonder  zu  sehe,  wer  maus  übermacheii  und  werde  der  christlicli 
i->  glaub  nit  angenomen,  von  der  menschen  erdachten  breuchen,  gots- 
diensten  und  dergleichen  gepoten  menschlicher  weishait  und  vermessen- 
hait  beschwert  werden,  dermassen,  das  die  jüdischait  vil  liederlicher 
zu  halten  werd  sein,  so  kain  gebot  und  prauch,  von  menschlicher 
vermessenhait  aufbracht,  sonder  allain  von  got  dem  almechtigen  ver- 
-•o  onlnet,  hat.  Es  ist  doch  fast  darzu  komen ,  das  vor  der  weit,  wie 
Christus  warnet,  die  leut  ainander  verratten,  stocken,  plöcken,  dursten 
nach  menschlichem  pluet,  fürnendich  die  gaistlichait,  und  der  höchst 
gotsdienst  geachtet  wirdt. 

Dergleichen  zu   der   selbingen   zeit  nit  so  gar  lang  hernach  be- 

i.  klagen   sich  bal)st   Leo  I.   und  Sidonius ,  *  zu   Averna  in  Frankreich 

bischoff,    ain  poet   und   kaisers  Aviti  dochterman,   ob  dem  stolz  und 

geiz   der   gaistlichen,    schreiben,    wie    durch   aigennutz   der  bischoff, 

welchen  über  land  und  leut  die  kaiser  vertrauten,  die  alt  christenhait 

aufstend,  das  hailig  römisch  reich  in  jamer  und  not  und  grossen  abfal 

'-'  komen  sei.    Dergleichen  all  obgenant  gelert,  auch  Claudianus  der  poet, 

sa^en,    wie   die   weltlichen   amptleut  und  rentmaister  der  selben  zeit 

<lie  armen  leut  also   geschunden   haben,    das   si   leichter  under  den 

ungläubigen   sässen,   darumb  dan   auch  vil  zwitracht,   aufruer,   auch 

'Zuletzt  ain  bundschuech  im  römischen  reich  und  der  christenhait  aiif- 

' '^tnend.     Da  der   selbig   gedempt  ward,   gar  bald  darnach  auß  dem 

^oren  gottes,   da  sich  niemant  besseret,  obgenante  klag  und  warnu(5 

^liemant  zu  herzen  gieng  oder  nam,  überfielen  die  ungläubigen  Teutschen, 

3  r/.  Arisf.  polit.  VII,  IS,  21  ff.  0  cf.  Arist.  pdit.  V,  10  f.  'nach  man 
•^ic-hts  auch  fügt  H  ein:  bei  etlichen  (der  frommen  christlichen  fiirsten  wil  ich 
•allzeit  verschont  haben)      30  besseren  A 
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Saxen,  Franken,   Schwaben,   Gueten,  Wandler,  Alanner,   Burgundier, 
Hannen  nnd  Bairn  mit  gewalt  die  christenhait  nnd  das  römisch  reich, 
gleich  wie  itzo  der  Türk,   nemlich  Italien,  die  stat  Rom,  Gallien,  itzo 
Frankreich,  nnd  den  Bheinstrom,  Hispanien,  Africiim,  das  drit  tail  der 
weit  gegen  Hispanien  über,  gewunnen  die  stät,  zerprachen  die  kirclien,  r. 
erwürgten  mnnch  nnd  pfaffen  mit  sampt  den  mechtigen,  stellet/cn  ire 
pferd  in   die   kirchen,   drnngen   ohgenante  land  der  christenhait   nnd 
römischem  reich  mit  gewalt  ab,  tetten  sich  alda  mit  weib  nnd  kinden 
nider,   erschlngen   die  alten  landlent,   so  Christen   waren.     Und  wie 
S.    Hieronjmus  schreibt ,    warn  zn  Mainz   so  vil   Christen  im   stift  lo 
erwürgt  von*  den  nnglaubigen  Teutschen,  das  das  pluet  in  der  kirchen 
umher  schwam.    Dergleichen  geschach  an  andern  enden  mer.    Allain 
wie  obgenanter  S.  Hieronymns  weiter  schreibt,  S.  Exnperius,  bischoff. 
zu    Tolos    in   Frankreich,    erretet   sein    statt   von  den  nnglaubigen 
Teutschen,  darumb,   das  er  die  abgötterei  auß  der  kirchen  warf,  das  10 
ist,   er  nam  kelch,  golt,  silber,  monstranzen,  dergleichen  der  kirchen 
guter  und  gab  es  armen  leuten.     Wan  itzo  die  pfafFen  und  munch 
auch  also  tetten,  gäben  ir  abgötterei,  das  ist  gelt  und  guet,  damit  si 
die   Steinhaufen  ziern,   armen  leuten   nnd  lebendigen  kirchen  ereten, 
so  lies  gott  auch  sein  zoren  nach.     \Vaf5  ist  ir  prumen  und  plecken,  20 
ir  gelt  und  silber ,   edels  gestain ,   seiden   und  saniat  im  stainhaufen 
nutz,    so  die  weil,   wie  Hieronymus  spricht,    Christus  in  sein  armen 
erfreust,   erhungeret,    verjagt,    erwürgt  von   den  Türken   und  andern 
plutdurstigen  leuten  wirdt,  niemant  hilft  in? 

Nit  lang  hernach  schickt  gott   an   die  Tonau   in  unser  land,   so  25 
dizmals  Christen  und  Römer   inhetten,    S.  Severin  und  seinen  bruder 
Victor    aulS    Africa,    dai'in    auch    die    ungläubigen   Teutschen     wild 
mit  den  Christen  nml)ging(ni.     S.  Augustin  kont  sein  stat  mit  seinem 
gebet  nit  erregten;   er  starb  und  wai-d  st'in  stat  von  den  nnglau])igen 
Teutschen  gewunnen.  Und  o])genant  zwen  ])rüder  waren  laien,  straff-  :w 
ten  die  gaistlichen   ires  geiz  und  stolz   hall)en,   dergleichen   die  welt- 
li(*>hen  von  irer  hei'tigkait  wegen  gegiMi  den  ai-men,  predigten  öffentlich, 
wo   si   sich   nit  besseren  wolten,    so  würdt*   über   si  gar  küi'zlich  der 
zoren  gottes  komen,  würde  viech   und  leut  mit  sampt   dem  land  au(>- 
reuten.    Die  gaistlichen  triben  nur,  wie  ir  art  ist,  das  gespött  darau(>,  r- 
wolten  in  irem  ])rauch  und  loblichen  huigliergeprachter  Übung  pleiben ; 
do  flocli  S.  Severin   mit  sampt  denen,   so   mit  im  glaubten,   auß   dem 
land,  dieweil  im  niemant  volgen  wolt.     In  gar  kurzen  tagen  darnach 
kumen  die  ungläubigen  Schwaben  und  Rairen,    fielen  über  die  Tonau 

10  cf,  S.  Hieron,  I,  914  (eplst.  123)       22  cf.  S.  Hkron,  I,  324  (epist.   'yS), 
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in  das  römisch  reich  und  in  die  christenhait,  verderbten  und  verpren- 

ten  land  und  leut,   triben  das  volk   hinweg;   linder  anderum   stetten 

gewunnen  si  Passau,  Regenspurg,  Salzburg,  ersclilugen  die  gaistlichen 

in  der  kirchen  auf  den  taufstainen,  wurfens  und  stürztens   über  die 

5maur  und  felsen   ab,   wie  man  dan  noch  heutigen   tag  zu  Salzburg 

zaigt  und   sieht,   erwürgten  jederman,   liessen    niemant  überpleiben 

dan  nur  ein  wenig  pauren,  die  liessen  si  leben,   die  musten  das  feld 

bauen,  zins  und  gult  geben,   bif5  si  die  alten  Christen  gar  außtilgten 

und   si  darnach   auch  Christen  wurden.     Und  solcher  jamer  hat  sich 

10  in  der  alten  christenhait  und  römischen  reich  angehebt,  da  man  zalt 
nach  Christi  gepurt  400  jar,  hat  gewert  biiS  in  das  500.  jar  und  in 
etlichen  lendem  lenger,  nemlich  in  Syrien,  im  gelobten  land,  in 
Egypten  und  Africa,  darauß  die  ungläubigen  Sarracen  und  Arabier 
die  alten  Christen  austilget  haben;  waren  also  dise  land  alle  erödigt, 

15  die  alten  inwoner  und  christlicher  glaub  darauß  gar  vertUgt. 

Nach  disem  allem,  da  man  zalt  nach  Christi  geburt  560  jar,  biß 
schier  in  das  600.,  wie  es  den  alten  Christen  in  Welschland,  der  süit 
Rom  gangen  sei,  was  jamer  und  not  si  von  den  ungläubigen  Schwaben 
mit  den  langen  knebelbäiten ,   auch  von  ihren  aigen  amptleut-en  und 

20  kaiserlichen  finanzern  erlitten  haben ,  list  man  in  S.  Gregorii  des 
ersten  babsts  briefen  und  büechern.  Er  maint,  es  war  got  also  über 
die  weit  erzürnt,  das  der  jüngst  tag  würde  komen. 

Wie  sich  unsere  vorvodern,  die  alten  Teutschen, 
gehalten  haben  in  solchen  nöten. 

25         Weiter,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  700  etlich  jar  mer, 

stuend  es  ganz  übel  umb  die  Christen  in  teutschem  land.     Das  erz- 

herzogtumb  Osterreich,  Ungern,  Steirmark,  Kernten,  Krain,  Sachsen, 

Westphalen,   Friesen,  Winden,  Wenden,  Beham,    Meissen,  Merern, 

Polen,  Schlesien,  Denmark,  Brandenburg,  Meckelburg,  Pomem,  Reussen, 

30  Preussen  war  alles  damals  noch  ungläubig,  überfielen  imer  die  andern 

Teutschen  als  Franken,   Hessen,  Baireii,   Schwaben,   Rheinlender,  so 

Christen  waren.     Dergleichen  tetten   die  Sarracen  in  Frankreich,   so 

damals  zu  teutschen  landen  gehöret,   fielen  mit  gewalt  mit  weib  und 

kinden  auß  Hispanien,  das  si  neulich  den  Christen  abgedrungen  betten, 

^'n  Frankreich,   tetten  sich  alda  nider,   namen  etlich  stett  mit  unsäg- 

'ichem  volk  ein,   wolten  da  ewiglich  wie  in  Hispania  pleiben  und 

^Jie  christenhait  außreuten.    Der  Teutschen  künig  wonet  und  hielt 

dise  zeit  hoff  in  Frankreich,  kumeret  sich  gar  wenig  umb  regierung, 

12  \engcT  fehlt  A         20  </.  S.  Gregor,  eplsf.  J,  81;  7,  21;  F,  40;   77,  60 
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land  und  leut,  ließ   niemant   zu   im,  jagt,   baist  und  wartet  seiner 
kurzweil  au(5,  hett  etlich  finanzer,  die  belestigeten   die   amien   leut, 
triben  vil  niutwilens,  war  uiender  kain  gereclitigkait.   Da  fielen  etlich 
teutsch   füi-sten   zue,    machten    sich  auf  am  Rhein  herzog  Karl  und 
sein   sun  Karlman   und   Pipis  und  heroben   an   der  Tonau   in  Bairn    r, 
und  auf  dem  Norkau  herzog  Haunprecht  und  sein  sun  Ftl,   kamen 
zamen,  ratschlagten,  wie  si  den  sachen  in  solchen  nöten  tun  und  die 
selbing  außreuten  wolten.     Babst  Zacharias   schrib  in  von  Rom  her- 
auß  (als  dan  die  brief  noch  verbanden  seind),   si  solten  sich  nit  dar- 
nach  senen,   das   si  iren  feinden  oblegen,   dieweil  si  so  ungeschickt,   n 
geizig,   ungelert,   plutdurstig  pfaffen  betten;   si  müsten  die  selbigen 
vor  straflfen   und  abtun,   sunst  wurdens  gar  kain  sig  mder  die  un- 
gläubigen haben,   und  gott  hett  inen  die  ungläubigen  über  den  hals 
geschickt  von  der  ungeschickten  pfaffen  we^en;   deren   ampt  war  nit 
wider  die  ungläubigen  fechten,  sunder  solten  den  selbigen  den  glauben   i 
predigen  und  umb   des  glaubens   willen  ir  pluet  vei-giessen.     Disem 
rat  volgten   obgenant  fürsten,  gaben  gewalt  S.  WeinfHd,   den  man 
sunst  Bonifacium  nent,  und  seinen  gesellen  S.  Willibald,  auch  weibern, 
so  all  fast  gelert,  wie  ire  bücher  und  Schriften,  noch  verbanden,    an- 
zaigen,  und  die  Saxen  au(S  Engeland,   da  man  damals  die  kriechisch  r 
sprach  lernet,    waren.     Es  kamen  auch  sunst  gelert  Kriechen  zu  jez 
genanten  fürsten;   die  sezt  man  in   die  clöster,    alda  die  kriechischen 
sprachen  zue  lernen  und  die  jugent  zu  underweisen,  als  Aegidium  in 
Frankreich,  Apollonium  gen  Regenspurg  in  S.  Haimeran  closter,  Dobdani 
in  den  Chem])se,  S.  Virgilium  gen  Salzburg  und  vil  ander  gelert  frauen  -^ 
und  man,  als  S.  Erhard,  sein  bruder  Hildolph  und  S.  Pirman,  S.  Burk- 
liard,    sezt  man  ain  dorthin,   ain  daher  wider  die  ungelerten,   stolzen, 
plutgirigen    damals    gaistlichen.      Muesten   damals   die   bischoft'  selbs 
])üeclier  schreiben,  wies  dan  noch  verbanden  sein  in  den  alten  chistern, 
obgenanten   S.    Bonifaci,   S.  Wilibald   und   Beicliter,   biscliott'  zu   Re-  "•- 
genspurg,  der  auch  ain  buech  mit  seiner  aigen  liand  diser  zeit  hat  ge- 
sc]iril)en,  noch  verbanden,   da  er  nun  neunzig  jar   alt   was.     Es   sein 
auch  lateinisch  vers  verbanden,  ain  ganz  buech,  die  S.  Erb,  diser  zeit 
])ischoff'  zu  Freising,  geschriben  hat.  AV'as  al)er  die  ungelerten,  geizigen, 
stolzen,   plutgirigen   pfaftVn   wider    obgenant   gelert    zugeincht    übei-al  '- 
haben,   findt  man   in  S.  Bonifacii   briefen,   noch   verbanden.     Aber  ir 
bueberei  half  nit.   S.  Bonifacius  braclit  brief  zu  wegen  von  obgenantem 
babst  und  fürsten,  sezt  den  ])ischoff  zu  Mainz  ab  und  vil  ander  mer, 
sezt  Seins  gefallens  bischotf,  übeial  gelert  leut,  dergleichr'U  frauen,  die 
17  Beinfrid  ABC       21  sprach  A////  AB 


des  Türkenkrieges.  209 

sich  nur  mit  den  büechern  bekumerten,  achteten  kains  gelts  nit,  pre- 

dij^en  überall  bei  den  glaubigen  wider  die  ungelerten,  stolzen  pfaffen ; 

dergleichen  predigt  er  auch  den  ungläubigen,   darumb   er   dan   zulest 

sein  blut  vergoß.  Zu  dem  ward  auch  der  zechend,  den  jezo  die  gaist- 

^  liehen  allain  einziechent,  in  drei  tail,  etwan  in  vier,  under  die  gaist- 

lichen,  die  den  büchern  allain  oblagen,  anuen  leuten,  die  nit  arbaiten 

mochten,  und  under  die  krieger  get<iilt,   damit  niemant  hunger  litte, 

auch  der  gemain  man  nit  beschwert  würde. 

Nach  diseni  grifen  die  obgenant  füllten  die  sach  an,  sezten  am 
10  ei-st-en  die  künig  ab,   verjagten  die  finanzer,   underwanten  sich  alles 
regiments,  vertriben  die  ungehorsamen  fürsten  in  Schwaben,  Schweiz, 
Elsaß,  so  solcher  Ordnung  widerstrebten ;  obgenant  gelert  menner  ver- 
jjigten  alle  die,  so  den  ungeschickten  gaistlichen  helfen  wolten.  Nach- 
mals  griffen   obgenant  fürsten  die  sach   \veiter  an   mit  den  feinden, 
15  wereten  unden  und  wereten  oben,   nur  von  ainer  Schlacht  zu  der  an- 
dern, iz  an  der  Tonau,   iz  am  Rhein,  iz  gar  in  Frankreich,   Sophei, 
Delphinat,  am  mer,  in  Gasconien,  gar  an  Hispanien  hinan,  lagen  über- 
all ob,  erschlugen  unseglich  vil  volks,  erledigten  Teutschland  und  Frank- 
reich von  den  ungläubigen;  w^ard  nachmals  obgenanter  Pipis  zum  kü- 
•20  nig  über  Teutschland  aufgeworfen,   die  alten  künig  in  die  clöster  Ver- 
stössen.    Paulus  AVarnfrid,  kaiser  Karls  des  grossen   caplan,   der  ge- 
leilest damals  man,  schreibt,  das  zu  seiner  zeit  das  lompardisch  reich 
allain  von  ungescTiicklichait  der  pfaffen  wegen  außgereutet  sei  worden. 
S.  Hieronymus  beklagt  sich  ob  den  ungeschickten  munchen  und  pfaffen, 
i'haists  zwibainig  esel.     Was  würde  er  jez  sagen,   so  der  merer  tail 
paumtroUen  gaistlich  pfaff  und   munch  werden;   wo   si  nit  gaistlich 
wären   worden,   müesten  si  der  seu  gehüet  haben,   und   so   si,   wie 
S.  Hieronymus  sagt,    under   dem   reichen   deufel    in  der  weit    arme 
schi-epler   hetten    sein   müessen,    so   woUens   also  under  dem  armen 
••0  Christo    in    der  gaistlichait  reich  und   gnedig   herren    sein ;    künden 
nicht«,  lemen  nichts,  lassen  auch  ander  leut  nichts  lernen,  sein  kaim 
feierten  noch  frumben  nit  hold.     Ich  wais  wol  etlich  prelaten,   die 
vertun  mer  mit  irem  pracht   und  hurn   dan  der  ganz  convent.     Ob 
si  schon  jung  und  geschickt  leut  haben,   lassen  sis  nit  studiren  oder 
■"''  etwas  lernen,  sehen  lieber,  das  si  den  leuten  ire  kinder  geheien,   wie 
si  selbs  auch  tun,    nemen  in  die  büecher,   verprennens,    haben  gern 
Darren  und  unsinnig   leut,    handien    wie    die  wüsten  tyrannen   den 

I  nach  kains  ge\t8  fügen  GHI  ein:  kainer  er,  kains  wolliists,  kains  stolzs 
-  ungelerten ,  geitigen ,  stolzen ,  pluetdurstigen ,  ungeschickten  pfaffen  GHI 
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mßrern  tail.  Wan  si  laien  wären,  vertrauet  in  kainer  über  kai 
saustal  nit.  Solchen  vertraut  man  über  die  armen  s61,  über  land  m 
lent;  wie  kans  dan  wol  zaegßn? 

Kaiser  Lndwig  I.,  des  grossen  Karls  snn,  verpot  den  gaistliciie; 
das  si  kain  silber  noch  golt,  weder  edelgestain  noch  seiden,  wed« 
klain  noch  groIS,  gar  nichts,  auch  kain  wer  solten  tragen,  seJin 
anch,  das  alle  munch  und  nonnen,  all  ordenslent  ain  regel,  ain  ord( 
halten,  ain  klaidung  tragen  solten,  nemlich  S.  Benedicten.  Dan  d< 
selbig  Orden  ist  lang  bei  uns  in  der  christenhait  gewesen,  und  d 
alten  Benedicter,  man  und  frauen,  (wie  man  noch  in  iren  buchkamei 
sieht)  haben  vil  guots  in  der  christenhait  getan,  haben  die  alte 
büecher  geschriben,  auch  kriechisch,  wie  jezo  in  der  truckerei,  d 
jngent  underwisen,  schuel  in  den  clostem  gehalten,  alle  kunst  gelemc 
sich  darmit  genert.  So  bald  aber  ander  orden  auf  sein  komen  m 
inen  die  reformation,  wie  si  es  nennen,  eingedrungen  hat,  haben 
nachgelassen,  von  andern  orden  auch  gelernt,  ire  guete  werk  m 
andechtigs  gebet  zu  verkaufen,  nach  den  grösten  freihalten  und  güetei 
zu  stellen,  und  nichts  darvon  wellen  ton.  Der  arm  man  soll  d 
pürd  allain  tragen,  haben  gewont  nur  nemen  und  nichts  geben,  ; 
doch,  wie  Aristoteles  und  al  gelert  haiden  schreiben,  geben  sei  e 
tugent,  erbar  und  redlieh,  aber  nemen  sei  unerlich  und  unredlich. 

Bald  nach  obgenanten  kaisern  Karl  und  seinem  sun  Ludwig« 
und  seinem  sim  Lauther  haben  der  christenhait  nemlich  in  Fran 
reich  und  Teutschlanden  die  ungläubigen  Nordnuinnen  auIS  Denmar 
die  Winden  und  vorauß  die  l'ngern  (so  kaiser  Arnolph,  der  hie  3 
liegenspurg  in  S.  Haimeran  closter  ligt,  under  die  Teissa  gesezt  h; 
wider  künig  Schwatebock  auß  Merern)  vil  plag  antun.  Kaiser  Lu 
wig  in.,  kaiser  Arnolphs  sun,  so  auch  zu  Regenspurg  ligt,  so  gj 
ain  junger  herr  was,  schickt  sein  volk,  nemlich  herzog  Leopiildt 
auß  Bairn  mit  vil  graffen  und  bischoffen  wider  künig  Kusel,  dt 
ersten  ungerischen  künig.  Dan  nach  dem  tod  kaiser  Arnolphs,  m 
dem  die  ungläubigen  L'uger  ain  steten  ewigen  frid  angestossen  hete: 
brachen  si  den  selbigen,  ttelen  über  die  Teissa  und  Tonau  in  di 
bairisch  künigreich.  Die  bairischen  herivn,  wie  ob  angezaigt,  begegnete 
inen  under  Wien  an  der  Vischa,  gieng  in  am  ersten  wol,  erschluege 
den  ersten  ungerischen  künig  mit  namen  Kusel,  ruckten  weite 
Aber  die  ungläubigen  Unger  erholten  sieh  wider,  warfen  ain  andei 
künig  auf,  begegneten  den  Bairn  und  Christen  umb  Pi'eßbui'g,  e 
sehlugen  alles  volk  mit  sampt  den  füi-sten  und  bischoffen,   rucktt? 
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nadinials  herauf  an  die  Enns,    sehluofen   sich  vor  Ennsburg  (ist  izo 

die  stat  Enns)   mit   obgeiiantem   küiiig  Tjiuhvig  III.,  lagen  ob,    iloeh 

<i<i*  künig  gen  Kegenspurg,  starb  also  vor  laid,  was  ain  junger  herr. 

Die  ungläubigen  Ungern  ruckten  für  sich  in  Bairn  und  Teutschland, 

'  plünderten  die  clöster,    erwürgten  die  niunch,    erschlügen  die  fürsten 

mit   den  bischofen,    übten   und  vil   graffen,    prenten   die   vorst^t  zu 

Kegenspurg   auß,    triben    das   volk   wi«    das  viech   hinweg;    musten 

unser  kaiser,   künig  und   fürsten  von  in  frid  kaufen,  musten  in  zins 

und  guld  geben  W(d  40  jar  an  ainander  biß  auf  die  saxischen  kaiser 

10  Hainrichen  und  Otten  die  ersten.    Die  gelobten,  si  wolten  alle  simonei, 

das   ist  den   gaistlichen   wucher,    den  geiz   und   stolz  der  pfaflfen  im 

reich  abtun,  und  ward  dem  bischoff  zu  Passau  S.  Pilgrein  gew^alt  und 

das   bistumb  wider  gegeben,    das   er  die  gaistlichen   strafft,    in  gute 

f)rdnung  breclit  und  den  ungläubigen  Ungern  prediget.    Da  sich  solchs 

■.  bischoff  Herold  zu  Salzburg  widret,    ward  er  zu  Jlüldorf  gefangen, 

Hessen   im   die  fürsten   von  Bairn  die  äugen  aufSstechen    und   tet  in 

der  babst  darzue  in  pan,  als  die  alten  brief  das  bezeugen.    Dergleichen 

predigt  den  Winden  S.  x41brecht,    ward  auch  darob  gemartret.     Man 

machet  auch  Ordnung  im  gemainen  volk,  man  stiefS  neun  jar  mit  den 

»  ('iigern  frid  an,  die  weil  rüstet  man  sich.    Man  tet  all  tafern,  kirch- 

tag  und  kurzweil  in  den  dürfern  ab,  must  alles  zun  stetten,   da  üebt 

nians  mit  allerlai  wer  und  harnasch,  damals  zu  dem  krieg  t-augenlich, 

und  gk'gen  andern    die   weil   in   kriegen.     Xachmals    schlugen   unser 

kaiser,  auß  dem  land  Sachsen  geborn,  die  Unger  auß  dem  land,  darzu 

i*'  aucli  die  ungLaubigen  Denmärker,  Nordmannen,  AVinden,  das  si  furtan 

dahaimen  musten  pleiben,  schickten  zu  inen  auch  prediger,  prachtens 

also  ains  tails    mit  heiraten   zum  christlichen  glauben.     Also  haben 

sich  unser  vorfodern,  die  alten  Teutschen,  in  solchen  nöt^n  gehalten. 

Der  viert  tail  dises  büechlins, 
^  wie  man  sich  schicken  möcht  in  solchen  grossen  nöten. 

Solches  hab  ich  gewarnufS  weis  nach  dem  ])rauch  der  historien 
Jiufs  kürzest  angezaigt,  damit  man  die  sach  bas  zu  herzen  neme  und 
mit  mererm  ernst  ^en  handel  dapfer  angrif ,  damit  wir  nit  zulezt, 
^'ie  ander  mer  nation  geschechen  ist,  ob  ainem  häufen  mit  ainander 
:"  jamerlich  sterben  und  verderben.  Es  ist  nit  not,  das  man  niemant 
^twas  neme  oder  etwas,  so  nit  an  ime  selbs  bös  ist,  abtue.  Man  lafS 
J^lerman  pleiben,  schau  nur,  das  ain  jeglicher  recht    tue.     Man  laß 

15  couies  a  Scheiirn  20.  episcopus  Salisburgensis  depositus  anno  Uo8  Bnnd- 
^hkerhmg  in  AB        20   taferii,  würzheuser  AB         24    daa  irsfe  auß  dem  land 
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die  wärhait  frei  sagen,  treff,  wen  es  wolle,  gaistlich  oder  weltlich, 
und  halt  stark  ob  den  zechen  geboten  gotes,  wie  ers  dan  hoch  mit 
grossem  ernst  bevolchen  ^hat  der  obrigkait.  Wer  darwider  handlet 
mit  Worten  oder  werken,  den  straf  man  mit  Ungnaden.  Man  fliech 
zu  got  und  bessere  sich,  nem  die  ursach  weg,  die  ungerechtigkait,  0 
beschwernus  des  armen  maus,  geiz,  stolz,  bluetvergiessen  und  fiepre- 
cherei  und  offenliche  buberei  und  hurerei  der  pfaffen,  zwing  si,  das 
si  leben  nach  irem  gaistlichen  bäbstlichen  recht,  das  si  dan  inen 
selbs  gemacht  haben,  straffe  die  Übertreter;  dergleichen,  die  vil  vom 
glauben  predigen  und  evangelio  sagen,  schick  man  ,  das  den  unglau-  w 
bigen  predigen,  mit  inen  disputiren,  Iren  glauben  mit  den  werken 
bewären,  wie  die  zwelf  boten,  deren  1er  si  sich  berümen,  tun  haben. 
Man  rat  zur  ainigkait,  veracht  kainer  den  andern  nit,  die  weil  wir 
alle  an  den  ainigen  Christum  müssen  glauben,  von  im  allain  Christen 
müssen  genent  werden.  Im  aufSwendigen  gotsdienst  halt  sich  ain  15 
jeder  nach  seinem  gewissen,  wie  ers  gegen  got  verantworten  wolle, 
so  er  stirbt.  Der  kaiser  noch  kain  creatur  hat  in  dem  fal  kain 
gewalt  nit,  muß  ain  jeglicher  für  sich  selbs  dran.  Veracht  ainer  den 
andern  nit,  wie  die  alten  Christen  haben  getun  und  S.  Pauls  warnet: 
wer  flaisch  isset,  der  veracht  den  nit,  der  kains  isset.  Die  alten» 
haidnischen  niaister,  auch  cliristen,  hat  ain  jeder  schier  ain  besundere 
mainung  gehabt,  sein  dainioch  gueter  ding  mit  ainander  gewesen, 
hat  kainer  den  andern  veracht  oder  also  verraten.  Man  tue  das 
l)lutvergiessen,  verräterei  und  liegerei  ab.  Sein  das  nit  fein  Christen 
oder  verstockt  blind  leut,  si  seien,  wer  si  wellen  ?  AVan  ainer  on-  ^•' 
gefär  und  unwissent  an  aineni  tag,  nit  am  freitag,  so  jederman 
wissend  ist,  sunder  an  aineni  andern ,  da  man  sunst  flaisrh  ist ,  wo 
der  abend  nit  daran  gefallen  wiire.  ein  tlaisch  nur  zum  feur  sezt. 
stratft  man  in  mit  Ungnaden ,  so  das  doch  gar  kain  sünd  ist  weder 
bei  got ,  bei  den  glaubigen  noch  ungläubigen  noch  in  der  helle.  -^^ 
Otfentliche  frauenheuser,  hurerei,  nier  dan  eei)recherei  der  pfatfen,  so 
got  hoch,  auch  alle  haiden  verboten  haben,  leidt  man  ,  tuet  niemant 
nichts  darumb:  mtist  ainer  unsinnig  sein,  der  sol/'b  leut  für  Christen 
hielt.  jNlan  halte  ob  den  zechen  geboten  und  der  warhait  gotes ,  so 
ist  der  Tüi'k  schon  geschlagi^n.  ]\[an  schatt'  die  pluetgirigen  prediger,  "-^ 
die  geizigen,  ungelerten,  unkeuschen,    stolzen    esel    hinweg,    die   nur 

10  uinl  evan.irolio  —  prediiroii  fehlt  ABC  17  kain  gowalt  nit,  es  stirbt 
kaincr  für  den  andern  nit,  muß  ain  jeirlicher  GHT  1<)  rf.  Vanl.  ad  Rom.  14: 
ad  Cor.  /,  S'  20  ders  nit  ist;  wers  nit  ist,  veracht  den  auch  nit,  ders  ist  GH 
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die  leut  schinden,  nit  zur  ainigkait  und  frid  raten,  nur  mer  in  ain- 
ander  hezen  in  solchen  grossen  nöten;  wird  got  schon  genad  geben, 
das  alle  ding  sich  recht  schicken  werden.  Geschieht  das  nit,  so 
werden  wir  als  wenig  glück  haben  als  unser  vorvoder,  die  lange  zeit 
■>  etlich  hundert  jar  her  kain  ^jlück  wider  die  ungläubigen  gehabt  haben, 
nur  selbs  ainauder  erwürgt  und  erschlagen,  sider  sich  die  pebst  mit 
iren  anhengem  von  der  gehorsam  der  kaiser  mit  hilf  der  Franzosen 
underzogen,  die  selbing,  als  vil  an  inen  gelegen  gewest,  nit  allain 
aller  er,  leibs  und  guots  beraubt,  sunder  auch  in  die  hell   hinab,    in 

10  die  ewig  verdamnuß  geworfen,  in  die  ungnad  gottes  und  aller  seiner 
hailigen  ewiglichen  gesezt;  haben  ain  besunder  regiment  aufgesezt, 
darein  si  niemant  dan  irer  partei  lassen,  darin  si  nur  betrachten, 
nit  was  gemainer  christenhait  dient,  sunder  wie  si  bei  irem  pracht 
ewiglichen   beleiben   müssen ,  und ,   wie  kaiser  Ludwig  IV. ,    so    zu 

lö  München  ligt,  sich  in  der  ganzen  christenhait  beklagt,  tag  und  nacht 
nichts  betrachten  dan,  wie  si  die  christenlichen  tursten  und  herren  mit 
sampt  land  und  leuten  unains  machen,  an  ainander  hetzen,  nemlich 
darauf  umbgen ,  das  si  die  macht  der  Teutschen  als  die  kupfeiin 
schlangen  gar  aufStilgen.     Wer  auch  solches  nit  greift  auß  den  alten 

Ä  und  izigen  geschichten,  mu(S  im  nichts  zu  herzen  lassen  gen,  muß  im 
nichts  war  nemen,  gar  verpleiidt  und  verstockt  sein  oder  nichts  guts 
im  sin  haben.  Nichts  ergei's  dan  ain  geitiger  hund;  die  nemen  gelt, 
verraten  füi-sten  und  herrn  mit  sami)t  land  und  leuten,  wollen  dan- 
noch  fnimb  Christen  sein.     Man   solts   nit  schreiben  noch  sagen  von 

25  inen.  Sicht  man  nit  darein ,  wie  bißher  geschechen  ist ,  und  nit 
wider  in  die  alten,  ainfaltigen  ainigkait  der  alten  Christen  kompt, 
die  otfenlichen,  unnaturlichen  mißbreuch  abtut,  so  helf  uns  got.  Der 
wirt  nit  liegen,  da  er  spricht:  omne  regnum  in  se  divisum  desola- 
bitur,  ein  jeglich  reich,  das  in  im  zerspalten  ist,   mu(S  erödt  werden, 

30  so  gar,  das  die  fuchs  darin  ausziechen  müssen,  wie  ander  nation 
mer  (wers  merken  oder  versten  will)  geschehen  ist,  die  alle  gewarnuß 
veracht,  in  den  wind  geschlagen  haben.  Es  stet  immer  ain  unainig- 
kait,  ain  irtumb  nach  dem  andern'  im  glauben  auf,  schelten  die 
pfaffen    und   prediger  ainander  ketzer,    schwermer  und    dergleichen. 

35  Wan  ich  herr  über  si  war,  müsten  si  zusamen,  müsten  in  der  schritt 
aius  werden,  oder  ich  wolt  inen  nur  wasser  und  prot  zu  essen  geben, 
biß  si  sich  der  sach  gleich  wol  verglichen. 

Dieweil  got  gerecht  ist  und  sich  niemant  bessern  will,    muß  je 
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die  wärhait  frei  sagen,  treff,  wen  es  wolle,  gaistlich  oder  weltlich, 
und  halt  stark  ob  den  zechen  geboten  gotes,  wie  ers  dan  hoch  mit 
grossem  ernst  bevolchen  »hat  der  obrigkait.  Wer  darwider  handlet 
mit  Worten  oder  werken,  den  straf  man  mit  Ungnaden.  Man  fliech 
zu  got  und  bessere  sich,  nera  die  ursach  weg,  die  ungerechtigkait,  5 
beschwernus  des  armen  maus,  geiz,  stolz,  bluetvergiessen  und  fiepre- 
cherei  und  oflfenliche  buberei  und  hurerei  der  pfaflfen,  zwing  si,  das 
si  leben  nach  irem  gaistlichen  bäbstlichen  recht,  das  si  dan  inen 
selbs  gemacht  haben,  straflfe  die  Übertreter;  dergleichen,  die  xil  vom 
glauben  predigen  und  evangelio  sagen,  schick  man ,  das  den  unglan-  w 
bigen  predigen,  mit  inen  disputiren,  iren  glauben  mit  den  werken 
be wären,  wie  die  zwelf  boten,  deren  1er  si  sich  berümen,  tun  haben. 
Man  rat  zur  ainigkait,  veracht  kainer  den  andern  nit,  dieweil  w 
alle  an  den  ainigen  Christum  müssen  glauben,  von  im  allain  Christen 
müssen  genent  werden.  Im  auf5 wendigen  gotsdienst  halt  sich  ain» 
jeder  nach  seinem  gewissen,  wie  ers  gegen  got  verantworten'  wolle, 
so  er  stirbt.  Der  kaiser  noch  kain  creatur  hat  in  dem  fal  kain 
gewalt  nit,  mu(S  ain  jeglicher  für  sich  selbs  dran.  Veracht  ainer  den 
andern  nit,  wie  die  alten  Christen  haben  getun  und  S.  Pauls  warnet: 
wer  flaisch  isset ,  der  veracht  den  nit,  der  kains  isset.  Die  alten » | 
haidnischen  maister,  auch  Christen,  hat  ain  jeder  schier  ain  besundere 
mainung  gehabt,  sein  daniioch  gueter  ding  mit  ainander  gewesen, 
hat  kainer  den  andern  veracht  oder  also  verraten.  Man  tue  das 
blutvergiessen,  verrät erei  und  liegcn-ei  ab.  Sein  das  nit  fein  Christen 
oder  verstockt  blind  l(»ut,  si  seien,  wer  si  wellen  ?  AVan  ainer  un-  i> 
gefär  und  unwissent  an  aineni  tag,  nit  am  freitag,  so  jederman 
wissend  ist,  sunder  an  ainem  andern ,  da  man  sunst  flaisrh  ist ,  wu 
der  abend  nit  daran  gefallen  wäre,  ein  tlaisch  nur  zum  feur  sezt, 
straift  man  in  mit  Ungnaden ,  so  das  doch  gar  kain  sünd  ist  weder 
bei  got ,  bei  den  glaubigen  noch  ungläubigen  noch  in  der  helle,  so 
Otfentliche  frauenheuser,  hurerei,  mer  dan  eeprecherei  der  pfatten,  so 
got  hoch,  auch  alle  haiden  verboten  haben,  leidt  man  ,  tuet  niemant 
nichts  darumb:  müst  ainer  unsinnig  sein,  der  solch  leut  für  Christen 
hielt.  Man  halte  ob  den  zecluMi  geboten  und  der  wArhait  gotes,  s<» 
ist  der  Türk  schon  geschlagen.  jMan  schall'  die  pluetgirigen  predigen  » 
die  geizigen,  ungelerten,  unkeuschen,    stolzen    esel    hinweg,    die   nur 

10  iiml  ovanjrolio  —  i)rodi.iroii  frhJt  ABC  17  kain  frcwalt  nit,  es  stirbt 
kainor  für  den  andorn  nit,  muß  ain  jeirliclior  GUT  ]\)  rf.  Paul,  ad  Rotn.  14: 
ad  Cor.  T,  S  20  ders  nit  ist ;  wcrs  nit  ist,  voracht  den  auch  nit,  dors  ist  GH 
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die  leut  schinden,  nit  zur  ainigkait  und  frid  raten,  nur  mer  in  ain- 
ander  hezen  in  solchen  grossen  nöten;  wird  got  schon  genad  geben, 
das  alle  ding  sich  recht  schicken  werden.  Geschieht  das  nit,  so 
werden  wir  als  wenig  gluck  haben  als  unser  vorvoder,  die  lange  zeit 

5  etlich  hundert  jar  her  kain  ^ück  wider  die  ungläubigen  gehabt  haben, 
nur  selbs  ainander  ei-würgt  und  erschlagen,  sider  sich  die  pebst  mit 
iren  anhengern  von  der  gehoi^sam  der  kaiser  mit  hilf  der  Franzosen 
undei-zogen,  die  selbing,  als  vil  an  inen  gelegen  gewest,  nit  allain 
aller  er,  leibs  und  guots  beraubt,  sunder  auch  in  die  hell   hinab,    in 

10  tlie  ewig  verdaninufS  geworfen,  in  die  ungnad  gottes  und  aller  seiner 
hailigen  ewiglichen  gesezt;  haben  ain  besunder  regiment  aufgesezt, 
darein  si  niemant  dan  irer  partei  lassen,  darin  si  nur  betrachten, 
nit  was  gemainer  christenhait  dient,  sunder  wie  si  bei  ireni  pracht 
e\ii^lichen   beleiben   müssen,  und,   wie  kaiser  Ludwig  IV.,    so    zu 

u  München  ligt,  sich  in  der  ganzen  christenhait  beklagt,  tag  und  nacht 
nichts  betrachten  dan,  wie  si  die  christenlichen  tüi'sten  und  herren  mit 
sampt  land  und  leuten  unains  machen ,  an  ainander  hetzen,  nemlich 
darauf  umbgen ,  das  si  die  macht  der  Teutschen  als  die  kupfeiin 
schlangen  gar  außtilgen.     Wer  auch  solches  nit  greift  auß  den  alten 

» und  izigen  geschichten,  mu(5  im  nichts  zu  herzen  lassen  gen,  muß  im 
nichts  war  nemen,  gar  verplendt  und  verstockt  sein  oder  nichts  guts 
im  sin  haben.  Nichts  ergers  dan  ain  geitiger  hund;  die  nemen  gelt, 
verraten  füi-sten  und  herrn  mit  sampt  land  und  leuten,  wollen  dan- 
n«»ch  frumb  Christen  sein.     Man   solts   nit  schreiben  noch  sagen  von 

»inen.  Sicht  man  nit  darein,  wie  bißher  geschechen  ist,  und  nit 
wider  in  die  alten,  ainfaltigen  ainigkait  der  alten  Christen  kompt, 
die  otfenlichen,  unnaturlichen  mißbreuch  abtut,  so  helf  uns  got.  Der 
^irt  nit  liegen,  da  er  spricht:  omne  regnum  in  se  divisum  desola- 
bitui*,  ein  jeglich  reich,  das  in  im  zerspalten  ist,   muß  erödt  werden, 

»S4>  gar,  das  die  fuchs  darin  ausziechen  müssen,  wie  ander  nation 
mer  (wers  merken  oder  versten  will)  geschehen  ist,  die  alle  gewarnuß 
veracht,  in  den  wind  geschlagen  haben.  Es  stet  imuier  ain  unainig- 
kait ,  ain  irtumb  nach  dem  andern  im  glauben  auf,  schelten  die 
pfafifen    und   prediger  ainander  ketzer,    schwermer  und    dergleichen. 

»Wan  ich  herr  über  si  war,  müsten  si  zusamen,  müsten  in  derschrift 
ains  werden,  oder  ich  wolt  inen  nui-  wasser  und  prot  zu  essen  geben, 
biß  si  sich  der  sach  gleich  wol  verglichen. 

Dieweil  got  gerecht  ist  und  sich  niemant  bessern  will,    muß  je 
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das  übel  zulezt  gestrafft  werden.     Wir    sein   gleich    die    nach   dem 
kirchgang  und  procession,    die   wir  dar  vor  waren.     Niemaut  bessert 
sich,  wil  niemaut  mit   im  darvon   reden   lassen,   ain  jeder  pleibt  in 
seiner  alten  prüe  stecken ,  treibt  das  gespött  auß  gott ;   mainen ,  er 
sehe  unser  leben  nit,  werd  uns  nit  straffen.    Aber  doch  niemant  be-  * 
fleist  sich  des  willen  gott^s.    Der   will  gottes   ist,  auch  der   natur, 
das  jederman  nit  sein  aigen  nuz,  6r  und  lust  sueche ,    sunder   seines 
nechsten.     Das  ist  auch  das  natuilich  recht,  das  ich  mich  gegen  den 
armen  halt,  wie  ich  wolt,  das  man  sich  gegen  mir  hielt,  wan  ich  an 
des  armen  maus  stat  wäre.   Der  arm  man  mufS  viech  und  leut,  kaiser,  w 
künig,  fürsten  und  herm ,  stett ,   merkt,  gaistüch   und  weltlich,    die 
wilden  tier  auf  dem  feld ,    die  vogel  in  lüften  ,  die  mens  im  erdrfch 
erneren;  schergen,  richter,  Schreiber,  pfaffen,  munch,  petler,   meßner, 
torwartl  und  in  summa  alle  weit  will  an  im,  dem   armen  man,  ge 
ritten  werden;  hat  tag  und  nacht  kain  nie,    mu(S  grossen  Ion   anlS-i^ 
geben,  kau  auch  mit  den  eehalten  nit  aufSkomen,  ligt  hart,  isset  kain 
guten  bissen,  der  sc^haur  und  hagel   schlecht  in,   stirbt  im  das  viech, 
roIS,  kue,   schaf  und  schwein.    Nichts   dest  weniger    muIS    er    hilf, 
Türkengelt,  steur,  scharwerk,  guld,  zins  über  maß ,  schankung ,  miet 
und  gab  geben,  das  sein  dem  richter  und  schergen,  dem  kastner,  den :» 
meusmetzen,  kastengelt  und   anders    mer.     Es   haben   etlich    kastner 
zwai  maß,  ain  groß  hinein ,    ain   klaiiis   heraus ,   und  wan  maus  ein- 
mißt,   kümlens  die  kastenkneclit    wol   schwingen.     Die    pettlei*mnnch 
wollen  von  den   armen  nach  laut  des  registers    iren    petelsack,    der 
kain  poden  hat,  füllen.     Man  will  nier  von  im  haben,  dan  er  schuldig  -^ 
ist  und  vermag,  ist  kain  aufhörn  nit,  es  konibt  ain  beschwerung  über 
die  ander ,    ain   neuerung    auf  die  andt^r  übei'  den   armen  man.     FJs 
Hessen  in  die  andern   nit   ain   lialler    t^ntreissen.     AVas   überlast  und 
beschwerung  er  hat  von  dem  wildi)rett,  jegern,    überreutern  und  der- 
gleichen Volk,  mag  ich  izo  nit  von  reden.     Niemant  auf  gots   boden  ■» 
bedenkt  die  not  der  armen,  uieniant  beschüzt   si ,  niemant  b<\schirmbt 
si  vor  dem  stolz,  geiz  und    untreu    der  schergen,   richter   und   gaisl- 
liehen.     Ich  hab  noch  nie  kain  inandat  oder  landbot  gesehen,  darin  man 
geboten  hett,   das   die  richter    und    schergen  den  armen  man  nit  be- 
schwerten, oder  man  wöU  si  nach  Ungnaden  straffen;    man  ündt  wul -> 
das  widei'spil.     Es  nemmen  alle  ding  ab  ;  liimel,  luft,  erdrich ,  äcker, 
bäum  tregt  nimmer  wie  vor,   seind  nicht  mer  so  fruchtbar,   obs  und 
alle   frücht  wollen   ninier   so   wol   giaaten.     Es   will    dem   menschen 
nichts  mer  entspriessen  wie  vor  alter,  es  veiderben  land,  leut,    stvtt. 

ly  scharwerk  =  Frohimrbeit      22  klaiii»]  groIS  A      30  äcker  fcMt  ^LB 
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merkt,  dörfer,  nenien  alle  ding  ab;  allain  die  ])escli\veruiig  iiemmeu 
iiuiuer  je  leuger  je  iner  auf,  die  ricliter  und  Schergen  nieren  sich, 
land  und  leut  mit  sampt  den  fürsten  und  geniainem  man  verderben. 
Got  beklagt  sich   mer  dan  an  ainem  ort  über  die  gewaltigen,  vorauf 5 

ä  über  die  gaistlichen,-  so  hüeter  sein  wollen,  das  si  im  sein  arm  volk 
wie  das  prot  fressen  und  schlicken,  darumb  er  dan  die  gewaltigen 
mit  gewalt  und  Ungnaden  straften  werde,  dem  armen  man  wöll  er 
barmherzig  und  sein  gnediger  vatter  sein.  Die  gröst  er,  der  höchst 
uam  und  der  herlichest  titel,  den  im  got  selbs  gibt,   ist,   das  er  sich 

10  selbs  schreibt  und  nennt  der  armen,  betrübten,  elenden,  undertruckten 
witib  und  waiseu  (die  von  niemant  kain  trost  haben,  die  jederman 
nach  laut  dem  alten,  gemainen  Sprichwort  zaist,  von  jederman  ver- 
lassen und  beschwert  weMen)  helfer,  beschüzer  und  beschirmer. 
Wan  man  die  wärhait  dörft  sagen,  so  findt  man  lange  zeit  her,    das 

15  in  kainem  concilio,  kaim  capitel,  in  kainer  der  christenhait  versamb- 
lung,  in  kainer  landschaft,  in  kaim  landtag,  in  kaim  reichstag  je  be- 
trachtet ist  worden  des  gemainen  maus  not  und  nuz.  Ain  jeglicher 
schaut,  das  er  bei  seinem  bracht,  freihait,  loblichem,  lang  hergeprach- 
tem  prauch  pleiben  müg,   nit  ains  hallers  wert  entreissen  laß.     Het 

•Aman  die  beschwernuß  vorlängest  abtun,  war  uns  längest  geholfen. 
Es  muß  villeicht  also  zuegen,  kau  je  nit  anders  in  diser  weit,  in 
disem  jamertal  sein.  So  get  es  auch  also  und  es  get,  das  uns  got 
gleich  allen  helf.  Es  ist  je  geschriben  :  peccatores  deus  non  exaudit, 
got  erhört  kain  sünder  nit,  er  stee  dan  vor  seines  alten   willens  ab; 

li  und,  als  weiter  künig  David  schreibt,  got  spricht  zu  dem  sünder : 
warumb  sagst  du  von  meinem  rechten  und  nimbs-t  in  das  maul  mein 
vertrag,  so  du  doch  hassest  die  zucht  und  besserung  und  wirfst  also 
mein  wort  hinder  sich  zueruckV 

Es   sein   nocli  zwai   stuck,   darob   die   alten  gar  stiirk  gehalten 

30  haben.  Das  erst  ist  der  eelich  stand  und  die  kriegsleut.  Wo  man 
an  denen  nit  helt,  kan,  wie  Aristoteles  auch  anzaigt,  kain  gut  regi- 
ment  uimermer  gehalten  werden ;  es  niueß  zuelezt  mit  der  zeit 
zergen. 

Der  eelich  stand,  wie  die  alten  schreiben,  ist  ain  brun  und  sam, 

35  darauß  alles  guts  entspringt ,  alle  erbarkait ,  zucht,  er,  sterk  und 
manhait  fleust  und  das  menschlich  geschlecht  erwechst,  die  weit,  land 
und  leut  aufgehalten  werden  ;  darumb  si  in  fast  gehaid  haben.  Bei 
den  alten  Römern  wer  drei  kind  hett,   hett  besundere   freihait;   wer 

20   war  uns  längest  geholfen  feJUt  ABGH      21    welt/('7i/^  A        i>3  rf.  er. 
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das  übel  zulezt  ^^estrafft  werden.  AVir  sein  gleich  die  nach  dem 
kirchgang  nnd  procession ,  die  wir  darvor  waren.  Niemant  l^essert 
sich,  wil  niemant  mit  im  darvon  reden  hissen,  ain  jeder  pleibt  in 
seiner  alten  prüe  stecken  ,  treibt  das  gespött  au(S  gott ;  maiuen ,  er 
sehe  nnser  leben  nit,  werd  uns  nit  straffen.  Aber  doch  niemant  be-  > 
fleist  sich  des  willen  gott^^s.  Der  will  gottes  ist,  auch  der  natur, 
das  jederman  nit  sein  aigen  nuz,  er  und  lust  sueche ,  sunder  seines 
uechst^n.  Das  ist  auch  das  naturlich  recht,  das  ich  mich  gegen  den 
armen  halt,  wie  ich  wolt,  das  man  sich  gegen  mir  hielt,  wan  ich  an 
des  armen  maus  stat  wäre.  Der  arm  man  mufS  viech  und  leut,  kaiser,  w 
künig,  fürsten  und  herrn ,  stett  ,  merkt,  gaistlich  und  weltlich,  die 
wilden  tier  auf  dem  ft^ld  ,  die  vogel  in  lüften  ,  die  meus  im  erdrich 
erneren;  schergen,  richter,  Schreiber,  pfaffen,  munch,  petler,  mefSner, 
torwartl  und  in  summa  alle  weit  will  an  im,  dem  armen  man,  ge 
ritten  werden;  hat  tag  und  nacht  kain  nie,  mu(>  grossen  Ion  aul>-i5 
geben,  kau  auch  mit  den  eehalten  nit  außkomen,  ligt  hart,  isset  kain 
guten  bissen,  der  schaur  und  hagel  schlecht  in,  stirbt  im  da.s  nech, 
ro(5,  kue,  schaf  und  schwein.  Nichts  dest  weniger  rauIS  er  hilf, 
Türkengelt,  steur,  scharwerk,  giild,  zins  über  ina(5,  schankung ,  niiet 
und  gab  geben,  das  sein  dem  richter  und  schergen,  dem  kastuer,  den  -•» 
meusmetzen,  kastengelt  und  rUiders  mer.  Es  haben  etlich  kastner 
zwai  maß,  ain  grolS  hinein,  ain  klaiiis  heraus,  und  wan  maus  eiu- 
mißt,  kilndens  die  kastenknecht  wol  schwingen.  Die  pettlermunch 
wollen  von  den  armt»n  nach  laut  des  registers  iren  petelsaek ,  der 
kain  poden  liat,  fällen.  ]\[aii  will  mer  von  im  hal)en,  dan  er  .schuldig: -'• 
ist  und  vermag,  ist  kain  aufhöiii  nit,  es  kombt  ain  ])e.soliwerung  üb.^r 
die  ander ,  ain  neuernng  auf  die  ander  über  den  armen  man.  Hs 
Hessen  in  die  andern  nit  ain  lialler  entreissen.  A\'as  überlast  nnd 
beschwerung  er  hat  von  dmi  wild])]vtt,  Jegern,  Überreutern  nnd  (h*r- 
gleichen  volk.  mag  ich  i/o  nit  von  reden.  >siemant  auf  gots  b«.(len  3» 
l)edenkt  die  not  der  armen,  nirniant  i)esrliüzt  si ,  niemant  bi^schirniht 
si  vor  dem  stolz,  geiz  und  nnti'en  der  schergen,  richter  und  gaist- 
lichen.  Ich  hab  noch  nie  kain  maiulat  (»der  landbot  gesehen,  darin  man 
geboten  hett,  das  die  richter  und  seluM'gen  den  armen  mau  nit  he- 
i^chwerten,  oder  man  W()ll  si  nach  ununaden  straffen;  man  liiult  w«»!  ■• 
das  widerspil.  Ks  nemmen  alU*  ding  ab;  himel,  luft,  erdrich,  äckiT. 
bäum  tregt  nimmer  wie  vor.  seind  nicht  mer  s(>  fruchtbar,  obs  und 
alle  frücht  wcdlen  nimer  so  W(d  geraten.  Es  will  dem  mensrlim 
nichts  mer  entspiiessen  wie  vor  alter,  es  verderben  land,  leut,    sieit. 

JU  scdiarwcrk  =^  Fruliuarboit       '22  klaiiir?]  ^^ruli  A       30  ackcT /(/*//  AB 
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merkt,  dörfer,  nemen  alle  ding  ab;  allaiu  die  besehweruiig  iiemmeii 
immer  je  leuger  je  mer  auf,  die  ricliter  und  schergeu  lueren  sich, 
laiid  und  leut  mit  sampt  den  fürsten  und  geniaiuem  man  verderben. 
Got  beklagt  sich   mer  dan  an  ainem  ort  über  die  gewaltigen,  vorauß 

5  über  die  gaistlichen,-  so  hüeter  sein  wollen,  das  si  im  sein  arm  volk 
wie  das  prot  fressen  und  schüc^ken,  darumb  er  dan  die  gewaltigen 
mit  gewalt  und  Ungnaden  straffen  werde,  dem  armen  man  wöU  er 
bai'inherzig  und  sein  gnediger  vatter  sein.  Die  gröst  er,  der  höchst 
uam  und  der  herlichest  titel,  den  im  got  selbs  gibt,   ist,   das  er  sich 

10  selbs  schreibt  und  nennt  der  armen,  betrübten,  eleiulen,  nndertruckten 
witib  und  waisen  (die  von  niemant  kain  trost  haben,  die  jederman 
nach  laut  dem  alten,  gemainen  Sprichwort  zaist,  von  jederman  ver- 
lassen und  beschwert  weiitlen)  helfer,  beschüzer  und  beschiruier. 
Wan  man  die  wärhait  dörft  sagen,  so  findt  man  lange  zeit  her,    das 

15  in  kainem  concilio,  kaiin  capitel,  in  kainer  der  christenhait  versamb- 
lung,  in  kainer  landschaft,  in  kaim  landtag,  in  kaim  reichstag  je  be- 
trachtet ist  worden  des  gemainen  maus  not  und  nuz.  Ain  jeglicher 
schaut,  das  er  bei  seinem  bracht,  freihält,  loblichem,  lang  hergeprach- 
tem  prauch  pleiben  inüg,   nit  ains  hallers  wert  entreissen  laß.     Het 

•20  man  die  beschwernuß  vorlängest  abtun,  war  uns  längest  geholfen. 
Es  muß  villeicht  also  zuegen,  kan  je  nit  anders  in  diser  weit,  in 
disein  jamertal  sein.  So  get  es  auch  also  und  es  get,  das  uns  got 
gleich  allen  helf.  Es  ist  je  geschriben  :  peccatores  deus  non  exaudit, 
got  erhört  kain  sünder  nit,  er  stee  dan  vor  seines  alten  willens  ab; 

'2i  und,  als  weiter  künig  David  schreibt,  got  spricht  zu  dem  sünder : 
warumb  sagst  du  von  meinem  rechten  und  nimbs-t  in  das  maul  mein 
vertrag,  so  du  doch  hassest  die  zucht  und  besserung  und  wirfst  also 
mein  wort  hinder  sich  zueruckV 

Es  sein  noch  zwai  stuck,   darob  die   alten  gar  stark  gehalten 

»haben.  Das  erst  ist  der  eelich  stand  und  die  kriegsleut.  AVo  man 
au  denen  nit  helt,  kan,  wie  Aristoteles  auch  anzaigt,  kain  gut  regi- 
ment  nimermer  gehalten  werden ;  es  mueß  zuelezt  mit  der  zeit 
zei*gen. 

Der  eelich  stand,  wie  die  alten  schreiben,  ist  ain  brun  und  sam, 

u  darauß  alles  guts  entspringt ,  alle  erbarkait ,  zucht,  er,  sterk  und 
manliait  fleust  und  das  menschlich  geschlecht  erwechst,  die  weit,  land 
und  leut  aufgehalten  werden ;  darumb  si  in  fast  gehaid  ha])en.  Bei 
den  alten  Römern  wer  drei  kind  hett,   hett  besundere   freihait;   wer 

20    war  uns  längest  geholfen  fehlt  ABGH       21    weit  feMt  A        23  rf.  er. 
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das  übel  zulezt  gestrafft  werden.  Wir  sein  gleich  die  nach  dem 
kirchgang  und  procession,  die  wir  dar  vor  waren.  Niemant  bessert 
sich,  wil  niemant  mit  im  darvon  reden  lassen,  ain  jeder  pleibt  in 
seiner  alten  prüe  stecken,  treibt  das  gespött  auIS  gott;  mainen,  er 
sehe  unser  leben  nit,  werd  uns  nit  straffen.  Aber  doch  niemant  be-  * 
fielst  sich  des  willen  gottes.  Der  will  gottes  ist,  auch  der  natur, 
das  jederman  nit  sein  aigen  nuz,  er  und  lust  sueche,  sunder  seines 
nechsten.  Das  ist  auch  das  naturlich  recht,  das  ich  mich  gegen  den 
armen  halt,  wie  ich  wolt,  das  man  sich  gegen  mir  hielt,  wan  ich  an 
des  armen  maus  stat  wäre.  Der  arm  man  mu(S  viech  und  lent,  kaiser, » 
künig,  fürsten  und  herrn ,  stett ,  merkt,^  gaistUch  und  weltlich,  die 
wilden  tier  auf  dem  feld ,  die  vogel  in  lüften ,  die  mens  im  erdrich 
emeren;  schergen,  richter,  Schreiber,  pfaffen,  munch,  petler,  meßner, 
torwarti  und  in  summa  alle  weit  will  an  im,  dem  armen  man,  ge 
ritten  werden;  hat  tag  und  nacht  kain  rue,  mu(S  grossen  Ion  anß-u 
geben,  kan  auch  mit  den  eehalten  nit  aufSkomen,  ligt  hart,  isset  kain 
guten  bissen,  der  sc^haur  und  hagel  schlecht  in,  stirbt  im  das  viech, 
roß,  kue,  schaf  und  schwein.  Nichts  dest  weniger  muß  er  hüt 
Türkengelt,  steur,  scharwerk,  guld,  zins  über  maß ,  schankung ,  miet 
und  gab  geben,  das  sein  dem  richter  und  schergen,  dem  kastuer,  4en » 
meusmetzen,  kastengelt  und  anders  mer.  Es  haben  etlich  kastner 
zwai  maß,  ain  grofS  hinein,  ain  klaiiis  heraus,  und  wan  maus  eiu- 
mißt,  kündens  die  kasteiikneclit  wol  schwingen.  Die  pettlennunch 
wollen  von  den  armen  nach  laut  des  registers  iren  i)eti^lsack,  der 
kain  poden  hat,  füllen.  Alan  will  mer  von  im  haben,  dan  er  scluddig  s 
ist  und  vermag,  ist  kain  aufhörn  nit,  es  klaubt  ain  bescliwerung  über 
die  ander ,  ain  neuerung  auf  die  ander  über  den  armen  man.  Es 
Hessen  in  die  andern  nit  ain  halhn*  entreissen.  Was  überlast  und 
beschwerung  er  hat  von  dem  wildprett,  jegern,  überreutern  und  dt^r- 
gleichen  volk,  mag  ich  izo  nit  von  reden.  Niemant  auf  gots  boden  » 
bedenkt  die  not  der  armen,  niemant  beschüzt  si ,  niemant  beschirmht 
si  vor  dem  stolz,  geiz  und  untreu  (h'r  schei'gen,  richter  und  gaist- 
lichen.  Ich  hab  noch  nie  kain  niandat  oder  landbot  gesehen,  darin  man 
geboten  hett,  das  die  richter  und  schergen  den  armen  man  nit  be- 
schwerten, oder  man  wöll  si  nach  Ungnaden  straffen;  man  findt  wul^i 
das  widerspil.  Es  nemmen  alle  ding  ab;  himel,  luft,  erdrich,  äcker, 
bäum  tregt  nimmer  wie  vor.  seind  nicht  mer  so  fruchtbar,  obs  und 
alle  frücht  wollen  nimer  so  wol  gi^raten.  Es  will  dem  mens<hen 
nichts  mer  entspriessen  wie  vor  alter,  es  verderben  land,  leut,  stoit, 
ly  scharwerk  =  Frohuarbcit      '22  klaiiis]  groli  A      36  üokcr  fehlt  .LB 
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merkt,  dörfer,  iiemen  alle  ding  ab;  allaiii  die  bescliweruug  iiemmen 
immer  je  leiiger  je  mer  auf,  die  richter  und  schergeu  nieren  sich, 
land  und  leut  mit  sampt  den  fürsten  und  geniaineni  man  verderben. 
Got  beklagt  sich   mer  dan  an  ainem  ort  über  die  gewaltigen,  voraufS 

5  über  die  gaistlichen,-  so  hüeter  sein  wollen,  das  si  im  sein  arm  volk 
wie  das  prot  fressen  und  schlicken,  darumb  er  dan  die  gewaltigen 
mit  gewalt  und  unguiulen  straffen  werde,  dem  armen  man  wöU  er 
barmherzig  und  sein  gnediger  vatter  sein.  Die  gröst  er,  der  höchst 
uani  und  der  herlichest  titel,  den  im  got  selbs  gibt,   ist.   das  er  sich 

10  selbs  schreibt  und  nennt  der  armen,  betrübten,  elenden,  undertruckten 
witib  und  waisen  (die  von  niemant  kain  trost  haben,  die  jederman 
nach  laut  dem  alten,  gemainen  Sprichwort  zaist,  von  jederman  ver- 
lassen und  beschwert  weiitlen)  helfer,  beschtizer  und  beschirmer. 
Wan  man  die  wärhait  dörft  sagen,  so  findt  man  lange  zeit  her,    das 

15  in  kainem  concilio,  kaim  capitel,  in  kainer  der  christenhait  versamb- 
luiig,  in  kainer  landschaft,  in  kaim  landtag,  in  kaim  reichstag  je  be- 
trachtet ist  worden  des  gemainen  maus  not  und  nuz.  Ain  jeglicher 
schaut,  das  er  bei  seinem  bracht,  freihält,  loblichem,  lang  hergeprach- 
tem  prauch  pleiben  müg,   nit  ains  hallers  wert  entreissen  laß.     Het 

30 man  die  beschwernuß  vorlängest  abtun,  war  uns  längest  geholfen. 
Es  muß  villeicht  also  zuegen,  kau  je  nit  anders  in  diser  weit,  in 
disem  jamertal  sein.  So  get  es  auch  also  und  es  get,  das  uns  got 
gleich  allen  helf.  Es  ist  je  geschriben  :  peccatores  deus  non  exaudit, 
got  erhört  kain  sünder  nit,  er  stee  dan  vor  seines  alten   willens  ab; 

Ä  und,  als  weiter  künig  David  schreibt,  got  spricht  zu  dem  sünder : 
warumb  sagst  du  von  meinem  rechten  und  nimbst  in  das  maul  mein 
vertrag,  so  du  doch  hassest  die  zucht  und  besserung  uud  wirfst  also 
mein  wort  hinder  sich  zueruck? 

Es  sein  noch  zwai  stuck,   darob  die   alten  gar  stark  gehalten 

»haben.  Das  erst  ist  der  eelich  stand  und  die  kriegsleut.  Wo  man 
au  denen  nit  helt,  kau,  wie  Aristoteles  auch  anzaigt,  kain  gut  regi- 
meut  nimermer  gehalten  werden;  es  mueß  zuelezt  mit  der  zeit 
zergen. 

Der  eelich  stand,  wie  die  alten  schreiben,  ist  ain  brun  und  sam, 

35  darauß  alles  guts  entspringt ,  alle  erbarkait ,  zucht,  er,  sterk  und 
manhait  fleust  und  das  menschlich  geschlecht  erwechst,  die  weit,  land 
und  leut  autgehalten  werden ;  darumb  si  in  fast  gehaid  haben.  Bei 
den  alten  Römern  Wer  drei  kind  hett,   hett  besundere  freihält;   wer 

20   war  uns  längest  geholfen  fehlt  ABGH      21    weit  fehlt  A        23  cf.  er. 
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ZU  seiner  zeit  nit  heiratet,  der  must  alle  jar  so  vil  in  die  kamer  zur 
straflf  geben,  so  vil  über  weib  und  kind  möcht  gfin:  wan  hurerd 
macht  waich,  weibisch,  unßrbar  und  unleidenlich  leut,  die  auf  kain 
gr  nichts  wagen.  Wä  kain  £r  und  zucht  nit  ist,  da  kau  uimerm£r 
kain  gut  wesen  in  die  har  pleiblich  sein.  Darumb  auch  S.  Pauls  & 
und  S.  Peter  überall  in  iren  briefen  an  die  christenhait  schreiben 
und  meidung  mit  grossen  preis  d^s  beliehen  Stands  tun. 

Mit  den  kriegsleuten  ist  bei  uns  gar  kain  Ordnung  noch  zucht 
nit,  ist  ain  grosse  plag  von  gott,  das  die,  so  leib  und  leben  fär  den 
gemainen  nutz,  f&r  land  und  leut  müssen  wagen  und  sezen,  mflsseoM 
beüen  g£n,  haben  kain  gestifte  pfruend,  kain  freihält  nit,  so  die 
andern,  so  lehen  und.  guter  innen  haben,  dahaim  prasseln,  schlemmen, 
schinden  und  schaben.  AVan  man  1r,  der  kriegsleut,  darf,  so  raspM 
maus  auf,  rizigs  und  reudigs,  gehaist  inen  gülden  berg;  wan  man  ir 
nimer  darf,  so  jagt  maus  aufS  wie  die  stuzaten  hund,  last  gescheftu 
über  sie  außgSn  wie  über  mörder  und  reuber.  Das  altrömisch  reich 
hat  allzeit  sein  anzall  gestifts  kriegsvolks  gehabt,  auch  ir  gestifte 
pfruend,  güeter,  lehen,  land  und  besundere  freihält  mit  weib  und 
kinden  und  ir  besondere  rentstuben,  wie  izo  die  gaistlichen  haben; 
dan  pfar,  pfarhöf ,  stift,  pfrund  und  titel  sein'  alles  alt  römisch  kriegs- « 
namen,  unser  gaistlich  haben  solches  von  den  kriegsleuten  genomen. 
Man  hat  solche  güeter  den  kriegsleuten  ir  leben  lang  gelieehen,  ist 
alweg  ain  anzall  gestifter  kriegsleut  an  den  gränizen  gegen  den 
feinden  gelegen,  ist  inier  ain  gestifte  besezung  an  der  andern  gewesen, 
und  ist  solchs  kriegsvolk  immer  in  der  feind  land  für  sich  geruckt  mit  i'» 
der  zeit,  hat  alda  neu  besezung  g(»maclit.  Will  man  den  Türken  ver- 
treiben, muß  man  im  auch  also  tun,  man  muß  stets  ain  anzal  gestifts 
kriegsvolk  an  den  gränizen  haben,  so  imer  auch  mit  der  zeit  für  sieh 
arbait,  man  seze,  gebe  und  schenk  «rraffschaft,  güeter  und  hersehaft 
mit  land  und  leuten  an  den  gränizen  den  kriegern ,  wie  nnin  den » 
Schreibern,  pfatfen  und  andern  finanzern  tut;  die  werden  den  Türken 
wol  dahaim  behalten,  wie  kaiser  Maximilian  mit  den  Behamen  zu 
Meran  gegen  den  Venedigern  tun  hat.  Man  gibt  nur  den  finanzero 
und  Schreibern  vil ;  het  man  graff  Christoffen  aus  Orabaten  und  seinem 
vatter ,  auch  andern  dergleichen  kriegsleuten  so  vil  geschenkt  und » 
geben  als  den  pfaffen  und  Schreibern  und  finanzern,  war  der  Türk  nit 
in  Osterreich  vor  Wien.  Man  besez  die  öden  land  wider,  laß  nie- 
mant  töten,  wie  die  alten  Römer  tan  haben  und  noch  in  etlichen  lan- 
den der  brauch  ist.   AVer  den   tod  vei-schuldt  hat,  vei'schickt  man  iu 

7  preis]  flcis  AB      US  alt  fehlt  A      18  land  fehlt  AB      2ü  pfar  fehlt  A 
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die  gntnizen ,  spants  in  hulfter ,  niachts  gar  aigen  leut ,  das 
si  arbeiten  müssen  alles  ,  was  man  mit  fn  schafft ;  wer  sich 
recht  helt,  den  last  man  wider  frei.  Man  zwing  jederman  znm  elichen 
stand,  so  wird  man  lent  genneg  haben.    Also  list  man  von  den  alten 

6  ktiiiigen  und  kaisern,  so  die  grösten  kriegsleut,  land  und  leut  be- 
schiizer  sein  gewesen,  auch  von  der  statt  Rom,  dieweilund  si  das 
reich  in  iren  henden  gehabt  haben. 

Ein  gueter  handwerksman  wartet  seines  Werkzeugs  gar  eben. 
Wir  wollen  stetigs  kriegen  und  halten  doch  weder  maiS  noch  Ordnung 

10  nit  in  den  kriegen,  haien  auch  die  kriegsleut  nit.  AVarumb  nimt  man 
nit  ain  ebenbild  bei  den  Türken  und  unsern  gaistlichen,  die  all  ir 
Ordnung  und  freihait  von  den  alten  k riegern  an  sich  durch  list  gezo- 
gen haben,  dardurch  das  hailig  römisch  reich  und  kaisertumb  merk- 
lich venierbt  ist  worden,   wie  kaiser  Sigmund   auch   in   seiner  refor- 

15  mation  anzaigt?  Es  hat  auch  das  alt  römisch  reich  an  den  grossen 
wassern  überall,  an  der  Tonau,  Rhein,  Sau  und  anders  wä  ain  merk- 
lich anzal  streitschiff,  renschiff  und  dergleichen  gehabt,  darüber  urbe- 

•  ring  prucken  gemacht,  damit  das  hersvolk  und  kraft  und  die  Schlacht- 
ordnung über  die  wasser  on  meniglichs  Verhinderung  hat  mügen  komen, 

20  wie  der  Türk  izo  hat.  Wir  haben  solchs  dings  gar  nit,  dörfens  vil- 
leicht  nit. 

Obgenante  sein  die  namhaftigsten  stuck,  daran  alle  ding  ligen, 
so  zu  regierung  land  und  leut  gehören.  Schaut  nmn  recht  mit  ernst 
darein,   so  pleibt  man   bei  gutem  friden;   tut  maus  aber  nit,   so  muß 

25  sich  mit  der  zeit  das  obrist  zu  dem  understen  keren,  wie  des  ain 
gute  Zeugung  geben  alle  alt  historien  und  geschichten. 

Ich  hab  das  mein  tan,  wie  der  historien,  poeten  und  alt  geschich- 
tenschreibern  brauch  ist.  Es  gilt  mir  gleich,  ich  klag  nichts:  will 
man   nit  selig  sein,   so  sei  man  unselig;    will   man   nit   der  wärhait 

»glaifben,  so  volg  man  der  unwärhait.  Man  wird  wol  sehen,  wen  es 
zulezt  am  maisten  treffen  wird.  Man  hat  alweg  gefunden,  wiewol 
wenig,  die  die  wärhait,  den  rechten  grund  anzaigt  haben;  man  hats 
al)er  auch  gemainiglich  veracht.  Also  ist  es  auch  gangen  darnach. 
Mii-  würde  zeit  zerrinen,  solt  ichs  alles  nach  der  leng  anzaigen,  was 

»  not  war,  ist  jezo  genug ;  all  historien,  all  chronica,  wers  war  nemmen 
will,  seind  des  dings  alles  vol. 

Hat  got  der  alten  Christen,  die  vil  fnimmer  dan  wir  gewesen  sein, 
nit  verschont,    wird  er  unser  auch  nit  verschonen.     Er  kau  auiS  den 

5  besc'büzer]  beschützt  haben  AB  S  Werkzeugs]  zeiigs  AB  17  daiilber] 
damit  CGH      24  guten  .1 


218  Ursachen 

Türken,  wan  es  in  gelust,   in  ainem  aogenplick  gut  Christen  machen, 
^  wie  er  dan  auch  die  .Juden,  sein  aufSerwelt  volk,  dem  er  vil  verhaissen, 
vil  mit  inen  geredt  und  gehaudlet,  verlassen  und  auß  den  anglaubigen 
göttera  und  haiden,  denen  er  nichts  verhaissen,  mit  inen  nit  geredt, 
^  ime  dannoch  glaubig  gemachet  hat ;  wie  er  durch  den  propheten  spricht:  » 
populus  mens  non  populus  mens,  mein  volk,  das  sich  von  mir  nent 
und  geudnet,  ist  nit  mein  volk,  und  das  volk,  das  nichts  von  mir  waiß, 
sich  mein  nit  rüembt,  ist  mein  volk.  Und  ich  hab  izo  drei  jar  solche 
Schrift  etlichen  gewaltigen  zuge^schickt ;   hat  sich  niemant  in  die  sach 
dem  Türken  zu  weren  geschickt:  man  hat  gemaint,  er  werde  nimeru 
komen.    Ob  er  schon  diß  jar  auch  hinder  sich  weicht  oder  geschlagen 
wird,  pleibt  er  doch  zulezt  nit  auß;  war  gleich  so  guet,  man  het  im 
in  ainem  andern  land  gewert  und  in  nit  in  unser  land  also  gelässi^. 
Es  ist  kain  maus  in  kainer  taschen  guet  zu  ziechen.  Aintweders  man 
schick  sich  gar  mit  ainander  anders  drein ;  sunst  wird  es  gar  verloren  u 
sein.  Darmit  ichs  aber  izo  gar  mit  ainander  (und  das  feur  iz  näher  ist 
dan  vor  drei  jani,  wiewol  maus  nit  glauben  hat  wellen,  das  es  so  wdt 
werde  raichen)  kurz  Überlauf  und  beschließ,  wie  man  sich  in  disen  • 
schweren  leufen  halten  soll. 

Man  mag  zwaierlai  darvon  reden,  wie  die  glaubigen  nnd  wie  die » 
ungläubigen.  Wil  man  in  disen  sachen  handien  das  jenig,  so  den  lenten, 
die  den  wären,  rechten  glauben  wellen  haben,  zustet  und  gebürt,  kau 
und   mag  maus   uieiulert  ])alS  finden,   lauterer  versten   und,   also  zu 
reden,  greifen  (wir  seien  dan  gar  stock)  dan  allenthalben  in  den  jüdi- 
schen historien  und  nemlich  im  künig  David,  «Fosapliat,  Ezechias,  A<*has  i> 
und  Jehu  und  anderer  nier  leben.    Man  les  es  nur  fieissig  und  nems 
recht  zu  herzen,  sc*ick  sich  darnach,  frag  nach  dem  willen  gottes  mit 
allem  höchsten  Heis.     Was  in  diseni  fal  sein  will   sei,   das  winl  sein 
müssen;    man  muß  nach  dem  willen  Kittes  tun.     Die  stetigs  die  bal- 
ligen Schrift  lesen  und  niainen,   si  vensteen  si  gar,   schauen  gar  eben  so 
auf  in  disem  fal,  das  si  nit  hie   und  dort  saiupt  inen  ander  leut  ver- 
füeren.   Ich  bevilclis  rechtsiuigen  predigern;   man  schau  gar  eben  die 
Weissagung  der  propheten  und  leben  Jeremias  an  und  des  kaisei-s  von 
Babvlon  und  Christi.   Dns  wird  sein  müssen  —  das  wailS  ich  wol  --. 
das   man   sich   zum   ersten   zu   got   kere,   sich  bessere,    alle   huivi-ei,  0 
eeprecherei,  verlogen,  plutgirig,  gotlos,  ungelert,  stolz,  geitig  pi-ediger 
abtue,  gaistlich  und  weltlich  zwing,  nach  den  zechen  geboten  gotes  zu 
leben    und    nienuuits    darin    verschon;    so   darf  man   nit  vil   krumbs 

r>  cf.  Hos.   7,  9:  l^   L>.H        S  nit   rüembt    (rHJ ;    rüembt  die  übrigm  i/^f. 
14  daschen  AB        aintweders]  oder  CG 
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macheu  und  auf  ain  eis  bauen:  es  wird  aller  ding  gueter  rat,  wii'd 
got  schon  gnad  geben,  das  man  alle  mitel  sehen  wird,  womit  man 
ainem  solchen  gewaltigen  feind  begegnen  möge.  Sunst  verplendt  got 
die  Vernunft  also,    das    si    auch   mit   gesehenden   äugen    kain  mitel 

5  nit  sieht. 

AV^ie  aber  die  haiden  nach  aulSweisung  der  Vernunft  sich  in  solche 
sHch  geschickt  haben  und  darvon  reden  (ist  oben  auch  ain  tail  an- 
zaigt),  so  stet  die  sach  alle  in  zwaien  stücken,  frid  und  krieg,  wie 
si  auch  zusamen  sezt  der  l>früembtest  poet  Virgilius,   da  er  auf  das 

10  kürzest  beschreibt,  was  ain  rechtgeschatfen,  in  die  har  bleiblich  und 
bestendig  regiment  erhalten  sol,  parcere  subjectis  et  debellare 
superbos;  welche  schrift  und  vers  kaiser  Maximilian  hochlöblicher 
gedechtnus  im  ungerischen  nach  dem  bairischen  krieg  zu  Wien  auf 
ain  büchsen  giessen  ließ,   befalch,  das  solches  fleissig  geschech,  dem 

15  Conrad  Celti,  seiner  majestat  poeten,  bei  welchem  ich  die  selb  zeit 
was ;  ist  dise  mainung :  die  obrigkait  soll  verschonen  der  undertouen, 
inen  gnad  und  guttaten  beweisen,  die  feind  strafen  und  den  selbigen 
aljprechen.  Es  ligt  am  tag,  wo  gerechtigkait  ist,  da  ist  auch  frid 
und   ainigkait,    da  sezt  man   in  nöten  leib  und  leben  zusamen,    hat 

.»«»jederman  genueg;  wä  es  die  notturft  erfodret,  last  sich  ainer  an 
ainem  klain  beniiegen,  darf  nit  niich  gelt  fragen,  man  sezt  sunst  gern 
zainen.  AVo  es  gleich  zueget  und  gerechtigkait  regirt,  beschwert 
kainer  den  andern,  wie  man  dan  von  Schweizern  sieht,  die  das  best 
regiment  bei  uns  und  gegen   in   selbs  (laß  ims  nur  kainer  zorn  ton) 

i->  halten.  AVo  ungerechtigkait  ist,  da  ist  kain  frid,  kain  glück  noch 
ainigkait,  wil  immer  ainer  besser  sein  dan  der  ander;  da  ist  käin 
vei-schonen,  schirmen  noch  schüzen  des  armen  maus,  macht  unwillig, 
verzagt  und  verzweifelt  leut,  die  nur  begereu,  das  alles  über  und 
über  gee.     Es   ist  kain   straf  des  Übels,   kain  belonung  des  gueten; 

n)  wo  der  gemain  man  nit  lieb  hat  die  obrigkait,  mu(.^  solches  regiment 
zu  boden  gen.  das  übel  muß  gestraft  werden.  Darumb  sollen  fürsten 
und  herren  schauen,  das  si  guet  gerechtigkait,  schuz  und  schirm  dem 
armen  halten;  so  ist  inen  meniglich  hold  und  hat  si  jederman  lieb, 
sezt  der  gemain  man  leib  und  leben,   er  und  guet  zu  inen:   dan  aulS 

:r>  tugent  und  gerechtigkait  entspringt  die  lieb.  Man  bring  sunst  gelt 
auf,  wie  man  welle,  so  lindt  man  das  in  allen  historien,  das  geinainig- 
lich ,   die   also  gelt  von  dem  gemain  man  gehäuft  haben ,   sein  under- 

W  cf.  Vi  ff  f.  Ant.  T'/,  .S').V  11  7iach  sol  srfzni.  allr  Hss.  das  si  auch  mit 
offen  aiii^en  kain  uiitcl  sollen  27  niaelit  dio  leut  unwillig  .  .  .  lout  AB  37  mau 
fiJUt  AB 
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geleo^en,  wie  ist  lierzog  Georgen  schätz  geschechen,  dergleichen  dem 
reichisten  künig  auß  Frankreich;  die  andern,  die  des  gelts  nichts 
geacht,  nit  darnach  gefragt  haben,  sein  gemainiglich  obgelegen. 
Darnnib  schan  man  gleich  wol  in  diß  erst  stnck  als  in  ain  prunen 
nnd  ursach  aller  ding,  man  frage  gleich  wol  nach  der  gerechtigkait  s 
und  beschwernus  der  armen,  wie  mans  auf  beiden  Seiten  halten  soll; 
wers  nit  wais,  der  fnig  ander  leut  Heisig  darnach,  aber  die,  so  solcher 
Sachen  verstendig  sein.  Das  ist  je  ain  gewiß  zaichen,  das  land  und 
leut  verder])en  sollen,  sich  alle  ding  verendern,  das  nnderist  zum 
obristen  sich  keren  mulS,  so  man  in  die  beschwernus  des  gemainen  lo 
mans  in  solchen  schweren  leufen  nit  sehen,  gar  nichts  mit  ernst  ab- 
tun will ,  beschwert  die  armen  nur  je  lenger  je  mer.  Man  wil  ain 
grosse  sunnna  gelts  znsamen  bringen;  da  vermaint  man  darmit  dem 
Unglück  zu  weren:  ist  alles  nur  ain  anbringen  und  raizen,  es  kumpt 
nur  dest  ee.  Dan  das  findt  man  in  allen  alten  historien ,  wie  ei'st  15 
auch  angezaigt,  wie  auch  Sallustius  zu  dem  ei'sten  kaiser  lulio 
schreibt,  das  alle  die,  so  also  gelt  Jiaben  aufpracht,  gemainiglich  zu 
boden  darob  gangen  seind.  Dan  das  alt  gemain  Sprichwort  leugt  nit: 
der  gemain  man  lauft  nit  gar  1er,  get  nit  gar  ler  auß.  Solches 
zaigt  auch  an  Aristoteles  und  ander  mfir,  so  solche  sac*hen  vei^standen  -"o 
und  eifaren  haben,  und  man  sichts  alle  tag ;  wer  darauf  fleissig  acht 
wil  liaben.  der  mags  greifen. 

Die  gröst  erst  beschwernus,  darauß  alle  ander  entspringen,  ist 
die,  (las  der  fürst  nnd  her  seine  undert^)nen  nnd  arm  leut,  auch  ander, 
so  zu  schati'en  bei  im  haben,  wie  er  vor  gott  und  vor  der  weit  i^ 
schuldig  ist,  nit  selbs  hört,  vertraut  andern,  sezt  geltnarren,  linanzer. 
procnratores,  rirhter,  schergen,  Schreiber,  pfarer  und  dergleichen 
andere  ül)er  land  nnd  leut.  Dan  Avie  sich  kaiser  Diocletianns,  vor 
langen  Zeiten  ain  fast  h(>ch  verständiger  fürst,  beklagt,  so  Avenlen 
etAvan  zwen  odei'  dn^i  der  sach  ains,  ül)erreden  ain  fürsten,  wes  si  5») 
wellen,  nemen  miet  nnd  gab  und  schankung;  was  si  inen  fUrnemen, 
das  luuiS  hinauß  gen,  lassen  niemant  zum  ])rett.  Wer  inen  anhangt, 
mit  inen  heiint,  ir  liedlin  singt,  der  kompt  hinfür;  die  andern  nuissen 
all  binden  nach  gen,  nnib  scliöns  Avetter  bitten.  Ist  solches  schon 
gewert ,  an'o  der  fürst  selbs  fleissig  die  leut  hört  nnd ,  wie  künig  >> 
Philipps,  des  grossen  Alexanders  vater,  alweg  tun  hat,  das  ain  or 
verst(>pft  und  der  andern  partei  ganz  frei  verhör  gibt,  vertraut 
niemant  niei*  dan   im   selbs   in  (^sen  sachen.     l'nd  kain  fürst,    kaiu 

II  ('S  kmnpt  unirlii<k  nur  dost  ec  AB      ;'.:»  lioiiucu  =^  mM.  hünen,  hoenen 
;J4  bittoii,  die  andern  seind  schon  gewert  AB    38  sachen,  so  irets  selten  wol  zuc  -1^ 
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her  kan  nichts  bessers  ton,  das  got  baß  gefeit,  dan  das  er  die  leut 
selbs  verhöre,  ir  not  und  anligen  selbs  erkennen  lerne.  Er  tue  halt 
sunst,  was  er  wöll,  er  kum  halt  nimermer  in  kain  kirehen  und  höre 
kain  meß  nit,   geb  kaim  pfaffen  oder  munch  kain  heller  nit,   bedenk 

5  nur  die  not  .der  armen  und  undertruckten ,  so  tuet  er  seinem  ampt 
genueg;  wie  das  auch  der  haidniscli  poet  Martialis  zum  kaiser  Do- 
mitiano  schreibt:  principis  est  virtus  niaxima  nosse  suos,  und  solches 
auch  anzaigt  der  hochgelertest  her  Erasmus  von  Roterodam  ungerischer 
und   behamischer  küniglicher   majestat.     Es  war  also   schon  andern 

10  beschweniussen  geholfen ;  sunst  ist  es  alles  verlorn.  Es  ist  auch 
sunst  grosse  beschwernuß  mit  den  versezten  tibergulten  und  zinsen 
auf  den  heusern  und  etlichen  gütern ;  wollen  die  einnemer  kain  steur, 
kain  wacht  noch  scharwerk  darvon  tun.  Tafern  auf  dem  land  und 
dörfern   beschwern   auch  gröslich  land  und  leut;    kaiser  Ludwig  IV. 

15  in  seiner  landsordnung  schaifts  all  ab.  Man  zwingt  die  leut  darein, 
müssen  darin  teidingen,  trinken,  tanzen  und  spilen;  darzue  müssens 
alle  ding  umb  zw^en  oder  drei  pfening  dester  höcher  bezalen.  Auch 
seind  wirt  in  andern  tafern  überal,  da  lernt  man  nichts  dan  fressen, 
trinken,   saufen,   spilen   und  schlemmen.     Kaiser   Hainrich  I.  gebot, 

20  das  man  gar  nichts  schenket  auf  dem  land ,  weder  wein  noch  hier, 
dan  allain  in  stetten.  AVolt  einer  wein  oder  hier  trinken,  must 
wol  zun  stetten  laufen.  AVie  tun  die  Türken?  ti'inken  gar  kain 
wein.  So  hat  das  alt  römisch  reich  ire  weiber,  auch  den  gemain 
man  nit  wein   lassen  trinken.     So  schreibt  weiter  Titus  Livius,   der 

25  historischreiber,  zwai  stuck,  dardurch  verderben  land  und  leut,  über- 
flulS  in  essen,  saufen  und  trinken,  überigs  unnötigs  bauen  und  die 
klaidung;  das  maist  aber  und  erst,  wie  oben  anzaigt,  seind  die  gelt- 
narren. 

Also  reden   die  haiden   darvon.     AAMll   man  aber  darvon  sagen, 

sowie  der  glaub  außweist,  so  get  es  am  maisten  und  ersten  an  die 
gaistlichen.  Si  ziern  die  stain  und  wend  mit  silber  und  golt,  so 
Paulus,  wie  oben  gemeldt,  alles  abgöterei  nennt.  Die  weil  muß 
Christus  der  her  in  seinen  armen  erfrieren,  erhungern  und  erschlagen 
werden.     Si  solt^n  schreien,  predigen,  lesen,  das  der  gemain  man  nit 

35  also  beschwert  würde,  solten  nit  allain  ir  er  und  guet,  sunder  auch 
leib  und   leben  für  die  annen   sezen,   dargeben  und   verlieren,   wie 


2  ir  not  und  anligen  selbs  erkennen  lerne  ßhlt  AB  6  </.  Martial.  epigr, 
Till,  lö,  S  32  nach  Paulus  fügni  GHJ  ein.  auch  8.  HieronjTnus  (ff.  p.  20^), 
Z.  22) 


222  Ureachen 

Christus  seine  gesandten  und  poten,  deren  nachkomen  si  sein  wollen, 
tun  haben,  si  selten  knecht  sein,  wie  sich  dan  wol  der  babst  mit 
Worten  schreibt,  und  diener;  so  wellen  si  herm  wider  die  Ordnung 
gotes  sein,  beschweren  mit  irem  stolz  und  geiz,  wies  S.  Paulus  ab- 
göterei  nent,  land  und  leut,  die  ganz  weit,  erdichten  inen  selbs  vil  5 
freihält,  so  allain  den  gelerten  gegeben  seind  —  man  frag  die  ver- 
stendigen  solcher  Sachen  darumb  — ,  haben  an  sich  bi*acht  wider  kaiser- 
liche recht,  auch  ir  aigen  decret  vil  herlichkaiten,  besizen  die  grösten 
freihaiten  und  lehen  des  reichs  wie  das  kriegsvolk  im  alten  römischen 
reich  und  kaisertom,  wollen  dennoch  wider  alle  billigkait  maut,  zoll,  w 
steur,  wacht  und  aller  bürde  entladen  und  überhebt  sein,  so  si  als 
die  reichisten  und  gaistlichisten ,  die  am  maisten  den  gemain  nuz 
füdem,  des  armen  maus  verschonen  solten,  die  ersten  billich  nach 
der  natur  und  allen  rechten  wären.  Denen,  so  nichts  tun  dan  lesen 
und  mit  den  büechem  allain  umbg^n,  auch  den  kriegem,  so  leib  und  is 
leben  für  ain  gemainen  nuz  setzen,  sein  solche  freihait  geben.  Aber 
solches  ungelerten,  stolzen,  geizigen  und  unkeuschen,  plutdnrstigen 
völklins  muß  der  haiUg  namen  gotes  und  der  arm  gekreuzigt  Christus 
Schanddeckel  sein.  Nun  schauen  die  fürsten  und  hem  darein,  das  si 
nit  mit  sampt  inen  sterben  und  verderben,  wie  die  alten  kaiser  lange » 
zeit  her  und  die  gar  alten  hailigen  vilter,  die  bähst,  si  auch  treulich 
gewarnt  haben.  Man  zwinji:  jedernuui  die  zechen  gebot  zu  halten 
und  hab  rechtgescliaffen  i)redi<i:er,  die  nit  aufrüerig  sein,  die  die  wär- 
hait  jedernian  sagen,  es  treife  gleich,  wen  es  wolle. 

Das  ander  stuck,  da  die  haiden  von  sagen,   so  in  aini  recht  ge--'» 
,    ordneten  reginient  soll  sein,  ist  krieg;  da  muß  man  leut  und  lilfening: 
zu  haben,   und  ist  das   weniji:est  vorauß   in   solchen  n()ten  das  gelt, 
wie  oben  anzaigt,  so  bei  uns  liftenuig  genueg  ist:  es  sein  all  kästen 
vol  traids.     In  der  not  muß  man  wol  wasser  lernen  trinken,  mit  kes 
und  prot,  milch  und  haberprei  sich  ])ehelfen,  wie  noch  die  Schweizer» 
in  der  not  tun  und  unsere  vorvodern  auch  getan  halien,  die  die  ganze 
weit  bezwungen  haben.   Mau  het  gelts  genueg  öne  beschwernus  menig- 
lichs,  sein  vil  klainet,   golt  und  silber,  edel  gestain  bei  den  kirchen 
verbanden,   da  got  gar  kain  gefiiUen  an  hat,   wie   dan  der  haidnisrh 
römisch  poet  Persius   spricht:    dicite,   pontifices,   in  sacro  quid  facit» 
aurum?  wie  reimbt  sich,  ir  pfaffen,  got  und  golt   zusamen?  welchen 

V^  füderii  die  am  iiKii«ton  des  armen  AB  die  ersten  —  wären.    Denen, 

so]  achten  sieh  des  alles  und  nemen  sich  gar  nichts  an.  Es  solt4>n  billicli  die 
ersten  sein  und  nach  der  natur  und  allen  rechten  ein  Vorgang  haben  die,  ho  AB 
35  Persius  fehlt  AB;  cf.  Fers.  sat.  II,  69 
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vers  und  spnich  «iiich  die  alten  Christen  ser  loben  und  wider  die 
haiden  brauchen,  ir  darniit  spoten,  das  si  «folt  und  silber  in  ir  kir- 
cben  haben  und  für  hailtunib  halten  und  unibher  tragen.  Solchs  haist 
S.  Pauls,   auch  S.  Hieronymus ,    wie  oben  anzaigt,-  abgöterei.     Man 

^  löst  unseglich  gelt  zu  Koni  uinb  meß,  pfarren,  pfruenden,  titel,  binsen- 
hüet  und  andere  haderei;  behalt  man  das  selbig  im  land,  verschone 
der  aimen,  man  legs  an  gemainen  nuz  und  brauchs  zur  notdurft  in 
kriegsleufen  wider  den  Türken.  Was  hats  den  Behamen  geschadt, 
das  si  dannoch  solch  gut  under  sich  getailt  haben,  wiewol  der  babst 

10  und  kaiser  feintlich  zornig  darumb  waren ,  prachten   alle  churfürsten 
und  fürsten,  gaistlich  und  weltlich,  das  ganz  römisch  reich  wider  si 
auf  fiinf  mal,  zogen  selbs  in  aigner  person  mit  V  lagen   alweg  under, 
betten  die  Beham  glück  und  sig,  hat  in  noch  niemant  nichts  darumb   . 
tun.     War  besser,    der  ungerisch   künig  hetts   under  die  kriegsleut 

15  getailt  (het  villeicht  mer  glück  gehabt),  dan  das  der  Türk  also  hin 
hat  gefürt  und  im  alles  worden  ist.  Wan  man  izo  auch  in  Bairn 
und  anders  wo  au(S  solchem  silber  und  geschmeid  gelt  schmidet,  ])e- 
stellet  kriegsleut  und  volk  darumb ,  liefS  die  baurn  irs  ackerpaus 
warten,  so  gab  got  mer  glück.     Es  wirdts   sunst  der  Türk   alles  ob 

20  ainem  häufen  finden,  wie  er  in  Ungern  tun  hat. 

Das  ist  das  nötigest ,  wie  man  geschickt  landleut  bete  (es  leit 
das  maist  daran)  und  ain  willige  geschickte  landschaft  behielt,  die 
ti-eulich  zamen  sezten ,  nit  ainander  selbs  nnt  schinden  und  schaben 
verderbten,  fremd  leut  und  gest  im   land   müsten    haben.     AVan   man 

r.  laug  Schlösser  und  stett  fest  macht,  wan  (\('v  Türk  ilie  leut  wegfüert, 
merkt  und  dörfer  ausprent,  muß  man  die  schlösser  und  stett  zulezt 
wol  1er  lassen  ligen.  Man  solt  die  stett  bewaren,  das  man  alle  ding 
drein  flöchnet,  wie  kaiser  Hainrich  I.  tun  hat,  auch  die  Römer. 
Diser  kaiser  tet  all  tafern,  kirchgang,  kirchtag,  samblung  und  merkt 

30  auf  dem  land  ab ,  must  alles  in  die  stett  komen ;  alda  üebt  man  si 
mit  kriegsweren.     Desgleichen  haben  die  Römer  auch  tun. 

Dergleichen  hat  tun  herzog  Arnolph  in  Bairn.  Er  ließ  die  statt 
Regenspurg  wider  die  ungläubigen  lungern,  das  das  ganz  land  darein 
flöch,  desgleichen  Passau  in  gar  kurzen  tagen   mit   ainer  gar  neuen 

r.  maur  umbfahen ;  musten  die  herren  und  der  adel  im  land ,  so  die 
güeter  und  lehen  des  lands  innen  beten,  den  kosten  bezallen,  es  ward 
fein  außgetailt  under  si ,  must  ain  jeder  ain  fach  pauen  nach  seinem 
vei-mügen;  nam  darnach  die  klainat  der  kirchen,  damit  der  arm  man 
nit  beschwert  würde,  brauchet  die  wider  die  feind.     Er  was  der  erst, 

4  cf.p.  221,  Z.  32. 
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der  die  ungläubigen  llnger,  seine  nachpaurn,  dennassen  schlueg,  das 
si  mit  im  frid  musten  machen ;  wiewol  die  gaistlichen  vil  und  groß 
lugen  auf  disen  frumen  färsten,  wie  ir  brauch  ist,  erdacht  haben,  das 
zu  seiner  zeit  entdeckt  soll  werden. 

Die  alten  Römer  und  kaiser  gaben  groß  freihält  den  kri^rn,  s 
die  jezo  die  gaistlichen  besizen  und  haben.    Die  Bömer  weiten  dem 
Hannibal  lang  kain  Schlacht  liffern,"  machten  ainen  alten  hauptman, 
der  must  im  nur  nachhengen  und  hindern,  mustreten  ir  leibaigen  ge- 
kauft knecht,  Hessens  kriegen  lernen.    Desgleichen  tet  kaiser  Hain- 
rieh  I.,  gelobet,  er  wolt  vor  alle  simonei,  das  ist  den  stolz  und  geim 
der  gaistlichen,  im  reich  abtun,  stieß  mit  den  ungläubigen  Ungern 
neun  jar  ain  frid  an,  wolt  in  kain  Schlacht  geben,  rüstet   sein  volk 
die  weil  und  rottets ,  musterets ,  must  alweg  ain  anzall  in  krieg  rie- 
chen und  den  selbigen  suechen,  wartet  er  dahaim  der  Ungern,  biß  da* 
frid  auß  war;  wiewol  vil  wSger  war,  man  suechet  den  feind  dahaim,» 
verderbet  im   sein  land,   dan  das  man  in  ins  land  laß  und  er  uns 
also  verderbe.    Die  Eömer  schickten  den  Scipionem  fbr  Carthago  in 
irer  feind  land  und  brachten  also  den  Hannibal  auß  dem  reich;  d^ 
must  das  sein  dahaim  retten  und  must  haim  eilen. 

Also  tet  auch  Augustus,  der  mechtigest  und  glücksSligi^t  unders 
allen  kaisern;   da  er  leut  bedorft,   ließ  er  frei  all  leibaigen,  erkauft 
und  gefangen  knecht,    gab  inen   kriegsfreihait,   nanis  an  wider  den 
alten  brauch  der  Römer. 

Vespasianus,  der  zecbeut  kaiser,  da  das  ganz  reich  ersaigert  was 
bei  vier  kaisern  nach  einander  vor  im  (wan  die  amptleut  reich  waren » 
worden,  die  kaiser  und  kamer  arm\  schauet  er  gar  eben  auf  die  selben 
procurirer:  so  si  nur  ain  wenig  über  die  schnür  traten,  straft  er  si; 
war  ain  Sprichwort  von  im,  er  tet  sein  aniptleuten  gleichwie  den  bad- 
schwämmen,  wans  vol  wasser  würden,  so  truckt  ei*s  wider  auß. 

Marcus  Antoninus,  der  sibenzechend  römisch  kaiser,  da  er  aach» 
kain  gelt  nit  liet  und  ain  niechtigen,  grossen,  langwirigen  krieg  vnier 
die  Teutschen  füeren  must  und  wolt  doch  die  undertanen  des  römischen 
reichs  mit  neuer  anleg  und  hilf  nit  beschwern,  verkauft  er  alle  seine 
kaiserliche  klainot,  silber,  golt,  edelgestain,  seiden,  alle  klaider,  sein 
und  seiner  frauen,  gemel  und  was  nur  gelt  galt  und  er  wol  geraten* 
mocht,  het  ain  freien  markt,  bracht  ain  grosse  sunnna  gelt.s  zusamen, 
richtet  den  krieg  mit  eren  auß. 

7  \ar\g  fehlt  AB  21  ließ  er  all  Icibaigon  knecht  frei  sampt  den  gefangnen  AB 
24  ersaigern  =  erschöpfen  20  nach  arm  füifcn  GUI  ebi:  kain  gelt  gar  vorhan- 
den war       30  Antonius  olle  Hss.       30  grosse  ßhJf  A 
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Tiberiiis,  der  drit  kaiser,  da  im  etlirh  seine  rät  rieten,  er  solt 
n  st*^ur  anlegen,  sprach  rr:  ain  guetvr  hüeter  soll  seine  schäflin 
üertMi  und  nit  sebinden. 

Es  seind  auch  nicht  j^ewinlieh  kriegslent,  die  al  ir  datuni  auf  die 
hlacht  sezen  und  doch  darneben  kain  hinderhuot  haben.  Wan  ain 
hlacht  verlorn  ist,  so  gets  alles  mit  ainander  dahin.  Die  alten,  Avie 
m  <ler  Türk  auch  tuet,    haben  sich  nit  mit  den  feinden  geschlagen ; 

hab  si  daji  gleich  wol  gelust,  haben  ain  starke  und  schier  alweg 
e  beste  hinderhuot  gehal)t  und  das  best  krii^gsvolk  biiS  auf  die  lezt 
spart,  haben  nit  mit  allen  vienm,  wie  unsere  Teutschen  tun,  darein 
schlagen.  Si  hal)en  die  alten,  genieten  kriegsleut  bilS  auf  ain  stich- 
etlin  behalten.  Die  Jungen  haben  ain  besundern  häufen  gehabt,  auch 
e  hilf  und  außlender.  AVan  si  schon  etlich  schlacht  verlurn,  habens 
Tunib  nit  verzagt  und  nachgehissen,  sein  nur  dester  sterker  und 
rzhaftiger  worden.  Tnser  leut  kriegen  nun  vil  jar  umb  Mailand, 
.ben  vil  schlachten  gt»tun ,  aber  noch  nichts  daran  gewunen ;  stet 
►ch  umb  Afailand  wie  das  erst  jar.  So  treibt  man  auch  groß  sold 
it  den  doppelsöldnern  und  wirft  hauptleut  auf,  di(»  zum  scherz  nichts 
t  künden.  AN'ie  kau  dan  etwas  fruchtbars  ausgericht  werden?  p]s 
:  ain  alts  sprich woit  der  alten  krieger,  es  sei  besser  kriegen  mit 
n  hirschen,  wan  ain  lew  hauptman  ist,  dan  mit  den  lewen,  wan 
n  hirsch  haui)tnmn  ist.  Es  konden  auch  unser  leut  (und  wollen 
ch  die  besten  krieger  sein)  sich  kains  sigs  gar  nit  prauchen,  inen 
n  selbigen  sig  weiter  lajid  und  leuten  nuz  machen,  vermainen,  es 
i  genueg.  wan  man  die  feind  nur  geschlagen  hat,  drficken  nit  nach, 
<sen  die  feind  wi(U'r  aufkomen  und  sich  wider  erholen.  Wan  schon 
t  ain  sig  herschickt  und  beschert,  so  lassen  si  inen  den  wider  auß 
n  hendcn  leissen,  faren  dem  glück  nit  nach,  so  doch  vil  ain  grossere 
inst  ist  b«liall.n  das  g,  wunen  dan  nur  gewinnen  und  doch  von 
md  an  wider  verliern.  Das  verderbt  land  und  leut,  wie  dan  ain 
derhauptman  zun»  Hannibal,  dem  besten  krieger,  auch  sprach :  du 
nst  ü1)erwinden,  o  Hannibal,  kaust  aber  den  sig  nit  brauchen  und 

dir  nit  nutz  machen.  So  wollen  auch  unser  leut  alle  ding  auf  ain 
^  außrichten  und  aulSreuten.  Si  müstens  in  die  har  auch  spilen 
(l,  was  si  gewunen,  auch  behalten  künnen.  Dan  solche  unsere  krieg 
rderben  nur  land  und  leut,  ist  nichts  darmit  außgericht,  dan  das 
m  an  ainan<ler  ermördt  und  zulezt  ob  ainem  häufen  sterbc^n  und 
rderben  muß,  wie  ander  all  nation,  dem  alten  römischen  reic  h,  dem 

1."*  «Iroissi^  jar  GH;  viorzi«?  jar  /      19  künden  wie  auch  die  nnerfarn  solchs 
'ifin   GHT       ans^'erielilj  darauß  oder  ansgeriebt  AB 
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kaisertumb,  den  ei*sten  alten  Christen  in  der  ganzen  weit  geschechen 
ist.  Der  Türk  hat  sich  nnn  drei  jar  anf  den  krieg,  wie  der  weisen 
art  ist,  gerflst  mit  aller  nottnrft.  Man  soll  sich  vor  beraiten,  de  man 
ain  sach  ungreif ;  wo  man  sich  beratschlagt,  die  sach  nnn  angriffim 
hat,  soll  man  flnchs  drein  hauen ,  nit  lang  in  der  nnß  ligen.  Unser  s 
leut  wollen  in  ainem  hui  solche  langwichtige  Sachen  angreifen  ön  aUes 
znerichten,  wollen  erst  schwimmen  lernen,  so  in  das  wasser  ins  manl 
gßt,  komen  auch  gemainiglich  wie  der  schaner  in  die  haberhelm,  ver- 
Ziechen  lang,  so  es  schon  beschlossen  ist,  was  man  ton  sol,  kken 
alle  ding  gleich  'umb.  Mit  raten  und  znerichten  sol  maus  nit  fiber-« 
eilen ;  so  man  beschlossen  hat ,  sol  man  nit  feiren.  Der  Türk  feit 
daher  mit  aller  notturft  tag  und  nacht  so  weit  als  die  nnaem  ain 
monat.  Er  ist  dilS  jars  itzo  in  ainem  monat  hundert  mefl  gegen  dm 
Wasser  mit  hers  kraft  geruckt,  hat  land  und  leut,  ganze  künigreick 
eingenomen,  ligt  vor  Wien  in  die  yiert  wochen.  Unser  lent  zotteni 
nun  zu  ainzing  wie  die  zerstreten  schaf  und  dannoch  am  wasser,  da 
man  auf  fam  kan  hinab  kaum  sechzig  meil,  nun  in  das  drit  monat, 
haben  vor  gold  und  silber,  auch  edelgestain  müssen  haben,  damit  der 
feind  nur  dester  m6r  an  inen  zu  rauben  find,  wie  etwan  Hannibal 
zu  Antiocho,  dem  grossen  kaiser  auß  Syrien,  sprach,  da  der  sellng* 
sich  also  mit  gold  und  silber  und  perlin  wider  die  Bömer  zurichtet 

Es  seind  suust  vil  mßr  Unordnung  und  mißbreuch,  als  das  jemer- 
lich  fluchen  und  schelten  und  gotslesterung  und  ander  ding  mfir.  Es 
get  doch  niemant  recht  zu  herzen;  so  schaut  auch  niemant,  wie  es 
von  rechts  wögen  sein  sol,  drein,  wil  niemant  der  katzen  die  schellen» 
anhenken,  es  wart  imer  ainer  auf  den  andern.  Damit  gßn  wir  zn 
ainzing  dahin  und  ist  gleich,  helf  uns  got  allen ;  mewol  gott  nit  will, 
das  es  also  zuegee.  Er  will,  das  man  im  hie  gehorsam  sei,  wie  man 
im  liimel,  und  sich  seines  willens  befleisse,  die  zechen  gebot  halte,  das 
wir  als  seine  kinder  den  alten  Adam  erdöten,  gaistlich  und  nit  men» 
sehen  sein,  dem  gaist  gottes  und  nit  der  natui'  und  menschhait  nadi 
leben,  oder  wir  ligen  im  schweren  zorn  gotes,  müssen  hie  und  dort 
ewiglich  verderben,  wo  man  sich  nit  besseni  und  kain  mißbrauch  nit 
abtun  will. 

Von  dem  herkommen  und  kriegen  der  Sarracen         » 

und  Türken. 

Die  ungelerten,  stolzen,  geizigen,  hurer,  fieprecher  und  die  plut- 

5  in  der  nuß  ligen  =  unschlüssig  sein;  cf.  Schnieüer,  I,  1764  15  zotten 
=  schlendern  22  Unordnung  HI;  Ordnung  die  übrigen  Hss,  35  das  lest  und  fitaft 
tail  dises  püechleins  von  dem  herkumen  und  kriegen  der  Saracen  und  Türken 
wider  die  Christen  GH 
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durstigen  prediger,  so  izo  zur  ainigkait  raten  in  solchen  grossen  nöten, 
das  Volk  ennanen  solten,  das  man  sich  besseret,  ains  das  ander  nit 
veracht,  sunder  ains  wären,  die  hörn  irs  liegens  und  triegens  und 
plutvergiessens,    als  vil  an  inen  ist,    nit  auf,    hezten    gern   land   und 

'.  leut,  fiirsten  und  herren,  gaistlich  und  weltlich  in  ainander,  zaigen 
ursach  an,  die  all  erlogen  seind  und  darzue  erstunken,  wie  man  auß 
nachvolgendem  tail  auch  greifen  wird,  den  ich  auch  darumb  geschriben 
hab,  das  man  doch  sehe,  warmit  das  armselig,  plind,  verstockt  volk 
umbgee,  sich  kainer  lugen  und  triegerei  nit  schempt,  wie  sein  prauch 

oist;  geben  andern  leuten  die  schuld,  so  si  die  maisten,  ja  fast  allain 
ui-sach  sein  alles  Sterbens  und  Verderbens,  so  je  über  die  christenhait 
und  glaubigen  gangen  ist:  man  les  all  alt  wärhaftig  historien,  auch 
ir  aigen  bäbstlich  gaistlich  recht.  Si  wollen  den  künsten,  auch  der 
hailigen  geschrift,  der  grossen  gnad  gottes,   dem  evangelio  (seinds  nit 

» plind  leut?)  die  schuld  geben,  künden  nichts,  dann  das  si  mit  dem 
Luther,  mit  dem  alten  Tanhauser  herein  komen.  Es  haben  nun  immer 
bei  900  jaren  her  die  vom  machometischen  glauben  die  Christen,  vor- 
auß  die  obrigkait,  außgereutet,  so  der  nam  des  Luthers  kaum  zechen 
jar  alt  oder  bekant  ist.    Die  alten  historien  geben   den  kaiserlichen 

0  finanzern  die  schuld.  Die  alten  hailigen  väter,  die  bäbst  biß  auf  Oa- 
lixtum  den  andern,  so  den  pfatfen  die  ßeweiber  genomen  hat  und  er- 
weit ist  worden  nach  Christi  gepurt,  als  man  zeit  1120  jar,  geben 
die  schuld  den  ungelerten,  stolzen,  geizigen,  unkeuschen,  simoneischen 
bischoffen,  munch  und  pfaffen  und  den  künigen,   kaisern,   fürsten  und 

^  andern,  die  solch  leut  gefüdert  haben,  ob  inen  gehalten,  nit  gestrattt 
und  verjagt  haben,  wie  dan  noch  überal  ire  brief  verbanden,  darin  si 
solche  gaistlich  in  pan  ton  haben,  und  ains  tails  der  selbigen  brief 
ins  gaistlich  bäbstlich  recht  eingeleibt  seind;  seind  nun  bei  400  jaren 
her.     So   geben  die  gelertcn  bischoff  sampt  andern,   auch  kaiser  und 

0  künig ,  alle  wärhaftige  historien  dem  babst  sampt  seinen  gaistlichen 
und  dem  Franzosen  die  schuld;  die  haben  allen  unrat,  zwitracht  und 
unainigkait  in  der  christenhait  gemacht  und  zuegericht,  ist  inen  kain 
bueberei  (ligt  am  tag  wie  der  baur  an  der  sonnen)  zu  groß:  man 
sichts   täglich,    man   greifts,    straffts  auch  got.     Es  sei  der  Luther, 

5  wer  er  wöU,  er  sei  gleich  der  ergist  ketzer,  so  sieht  man  das  wol, 
das  die  fürsten,  hern  und  stett,  so  den  Luther  halten,  ain  jeglichen 
bleiben  lassen,  liegen,  triegen,  verraten,  würgen,  plöcken  oder  stocken 

3  die  Hern  irs  liegens  —  als  vil  an  inen  ist,  aufzuhörn  ennanten,  so  liezens 
aber  gern  AB  20  finanzern,  den  rentmaistern  und  solchen  dergleichen  gelt- 
narren GHI 


228  Ursachen 

nit  die  leut,  vergiessen  nit  also  des  menschen  pluet  wider  alle  Ordnung 
aller  rechten.  Si  haben  vor  angen  die  gelert<*n,  kttnst  und  erbarkait, 
geben  den  selben  reichen  sold,  vorderns  zu  inen,  halten  ob  inen, 
hören  die  leut,  nemen  nit  gelt  von  den  gaistlichen,  munchen  und 
pfaffen,  lassen  die  leut  nit  also  verraten,  verliegen  und  erwürgen.  ■> 
Bei  denen,  so  wider  den  Luther  seind,  nimpt  man  gelt,  ist  kain 
gelerter  noch  frummer  seins  leibs  und  lebens  nit  sicher;  man  hört 
niemant  dan  pluetdurstig,  ungeleit,  geizig,  stolz  hurnpfaflFen,  man  wigt 
die  leut  gering,  man  helt  ob  den  pluetgirigen ,  verjagt  die  frumnien 
und  gelerten,  man  sieht  weder  kunst  noch  frumbkait  an,  man  wilio 
nur  gefurcht  und  nit  geliebt  sein.  Mir  ist  wie  des  alten  herzog 
Ludwigen  von  Landshuet  narren,  der  sagt  zue  Prag  zum  künig  von 
Beham,  da  man  im  ain  ain  gueten  wein  zue  trinken  gab  :  ich  trenk 
solchen  wein,  sprach  er,  und  plib  mein  lebtag  ain  ketzer.  Wer  weit 
nit  lieber  bei  den  obern  ketzern  sein  dan  bei  den  plutgirigen  Christen?  15 
Man  sieht,  das  der  Türk  dise  überzeucht,  die  dem  Luther  wider  sein, 
das  menschenpluet  also  vergossen  haben  auß  finanzen  der  stolzen, 
ungelerten,  geizigen  und  pluetdui-stigeu  pfaffen.  Wes  sich  dise 
geudnen,  außschreiben,  und  wes  si  sich  trösten,  wie  gern  sis  tetten, 
hört  man  in  iren  predigen  sagen,  schreien  und  singen.  » 

Künig  Ludwig  von  Behani  und  Ungern  ist  der  erst  gewest,  der 
den  plutgirigen  pfaffen  gevolgt  hat;  wies  im  gangen  ist,  wais  jeder- 
man.  Itzo  ists  komen  an  den  itzigen  künig;  wie  er  ob  den  plnt^- 
rigen  pfaffen  gelialten  hab,  ist  nianichs  kind  innen  Avorden.  AWn  es 
Aveiter  treffen  wirdt ,  sieht  man  auch  avoI.  Darumb  solt  man  .^olcli:- 
plutgirige  prediger  nit  leiden,  die  land  und  leut  init  sampt  den  henvn 
verfüren ,  die  leut  gern  in  ainandei*  hrtzen.  Ein  jeglicher  soll  im 
selhs  die  schuld  geben  und  sich  l)essei*n  und  darnach  gh^ich  eben 
recht  die  ur.^ach  treffen,  kan  ers  andeis  und  hat  so  vil  gnad  von  got. 
Das  unpild  hat  mir  das  maul  aufgerissen:  man  darf  die  leus  nit  an  ^ 
den  beiz  setzen,  si  ki'iechiMi  selbs  schon  dai*an;  wiewol  ich  auch  die, 
so  sich  evangelisch  nennen,  nit  entschuldiget  wil  haben.  Si  ligen  tag 
und  nacht  in  der  teutsclKMi  bibel  und  Schriften,  vermainen,  si  vei-sten 
es  alles,  dorfen  diM'  sprachen,  lateinisch,  kriechisch  und  hebräisch  nit. 
die  got  jezo  so  reichlich  und  giiediglich  Avider  gesandt  hat.  verachten -* 
auch  die  gnad  gotes,  die  gaben  des  hailigen  gaists,  lassen  die  schneien 
nbgeii,  lassen  ire  kinder  s(»lche  sprach  und  ander  mer  künst,  notturf 
tig  zu  ireni  rechten  A'erstand  der  schritt,  nit  lernen  ;  wirdts  got  herler 
plagen  dan  die   andern.     Dan   ain   knecht,    der  da    Avaiß   den   Avillen 

;JT  ahtroii]  an  gen  A       ;;S  rvvhivu  ßhlf  A 
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seilies  herren  und  tut  in  nicht,  wirdt  herter  gestraft  dan  der,  so  des 
herreu  willen  nit  waiß.  Es  wird  in  gescbechen  wie  den  Juden, 
weixleu  ob  der  schrift  ganz  verplendt  werden,  schauen  si  nit  anders 
drein  und  lassen  ire  kinder  nit  lernen,  nemen  frumb,  gelert  leut  auf, 
die  die  kinder  lernen  und  schnei  halten.  Dan  wie  der  alt  haid  Aristo- 
teles sagt,  es  leit  tiUes  an  der  zucht,  wie  ainer  geraten  und  was  auß 
aineni  werden  soll.  Darumb,  wo  man  (spricht  er  weiter)  ob  den 
schneien  nit  helt,  kan  daselbst  niniermer  kain  guet  reginient  w^erden. 
An  schuelinaistern  und  predigern  leit  alle  sach:  seind  die  selbigen 
recht  geschaffen,  so  stet  es  wol;  sein  si  ungeschickt,  wirdts  nimernier 
i-echt  zuegen. 

Wie  Ptolomäus,  Plinius,  Stefan  von  Constantinopel,  die  gelertisten 
land-  und  stettbeschreiber,  anzaigen,  so  ist  Saraca  ain  ort  im  ersten 
tail  Arabiens,  so  man  von  der  hauptstat  Petra  Petraeam  nent,  von 
dan  die  inwoner  Saracen  haissen,  und  stöst  dilS  ort  gegen  nord  an 
ila^  gelobt  land  und  groß  gebirg  Sinai,  gegen  mittentag  an  das  rot 
mer,  gegen  nidergang  an  Egypten,  gegen  osten  an  die  wildnulS  und 
haiden  x\rabien.  Petra,  die  hauptstat,  ligt  in  ainem  tal,  so  fast  ain 
halbe  nieil  weit  und  prait  ist,  umbgel)en  allenthalben  mit  unwegsamen, 
holzigen  [urgen ;  rint  ain  wasser  dardurch,  die  alten  poeten  und  histo- 
rischreiber  nennens  Nabataeos ,  die  ungelerten  haissens  Agarenos ,  so 
Agareni  ain  ander  volk  dan  die  Saracen  ist,  wie  Dion  l)eschreibt. 
Agareni  wonen  im  dritten  tail  Arabien  in  lauter  haiden  und  wildnuß 
under  den  zelten  und  hütten,  haissen  also  von  dem  grossen  gebirg 
Agar,  das  si  vom  nidergang  der  sonnen  hal)en  und  die  zwai  Arabien 
schaidt.  Etlich  sagen,  es  sei  das  gebirg  Sinai,  da  S.  Catharina  jez 
auf  ligt  und  got  das  gesatz  Mosi  geben  hat.  Und  o])genant  Sarracen 
seiud  lang  under  dem  römischen  reich  gewesen.  Da  man  zeit  nach 
Christi  gepurt  i}i^O  jar,  da  in  Teutschland  regiert  künig  Lauther  der 
ander  und  sein  sun  Dögc^nprecht  der  groß,  was  römischer  kaiser 
Heraclius ;  dem  halfen  die  Sarracen  wie  ander  underton  des  römischen 
reichs  wider  den  künig  von  Persien,  erlangt(?n  grossen  sig,  durch- 
zogen, verwüesteten  und  verprenten  mit  sampt  dem  römischen  kaiser 
das  mechtigist  und  reichest  kaisertumb  der  Persier  sechs  jar  an  ain- 
ander  und  brachtens  zum  römischen  reich.  Da  aber  die  rentmaister 
des  kaisers  Heraclii  den  Sarracen  iren  verdienten  sold  abprachen, 
mit  inen  finanzten,  fielen  die  Sarracen  ab  von  dem  römischen  reich, 

4  nemen  —  lernen  feJdt  A  5  cf.  Ärist.  rlietor.  /,  5,  3H  VI  cf.  Claud. 
Ptdi-m.  gcoyr.  F,  i6';  F,  18;  VI,  7.  Fun.  imt.  hkt.  VI,  28  (32),  §  144  ed.  Sillvj. 
ffc.  Hteplian.  Byzant.  ethnic.  8.  v.  Sdcpaxa       32  sig]  frid  A 
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warfen  zu  aineiu  hauptmaii  nud  ftli^sten  auf  Mahamad,  den  wir  Maidi- 
niet  haisen.  Der  ^ab  ineu  ain  l)esundem  glaaben  und  gesatz  imd 
warf  weiter  vier  hauptieut  auf;  die  gewunen  das  kflnigreich  Persia, 
namens  ein,  sezten  irs  gefallen»  künig  auf  und  ab,  tetten  damadi 
vil  sehlacht  mit  den  römischen  kaisem ,  lagen  ob ,  nameu  da»  land  i 
Syrien,  die  stat  Hiernsalem,  das  ganz  f^ypten  und  Africam  mit  ge- 
walt  ein,  drungens  dem  römischen  reich  und  Christen  mit  gewalt  ab, 
lagen  zwai  jar  vor  Hiemsalem,  bi(5  si  es  gewunen ,  panet  alda  ain 
tempel  der  Sarracenischen  Hanmar. 

Es  war  noch  vil  von  den  und  andern  mi($breuchen  zn  sdimbeDH 
und  zu  sagen.  Wem  aber  dise  meine  wamung,  die  ich  ans  kainea 
neid  (got  sei  mein  zeug)  schreib,  sunder  zur  besserung  aller  mensdieii, 
nit  zu  hei*zen  get,  der  wirdt  sich  von  m£r  Worten  auch  nit  bessent 
Danlurch  ain  jeder  seinen  fei  und  mangel  an  im  selbs  spflre  and 
wameme,  sich  in  wärer  und  rechter  erkantnnß  zn  gott  k£re  und  sick  • 
auf  erden  des  willen  gottes  beflei($ ,  wie  er  im  himel  geschieht  Dis 
verstendige  uns  der  her  Jesus  Christus.    Amen. 


Die  alten  künig  der  Saracen, 
die  in  Asien,  Africa,   Hispanien,  Persien,  Aegypten,  Syrien,  ge- 
lobten land  liberal  die  alten  Christen  austilgt  haben.  » 
Der  Saracen  küuig,  die  jarzal  irer  regierung. 
1.  Muhammat,  ist  der  drit  küni^  gewesen,  gestorben  nach  Christi 
ß:eburt  (Vi^i^  jar.     2.  Ebubehor  3.    3.  Haumar  12 ;    hat  den   templ  zn 
Jerusalem  pant.    4.  Hotman  10.     5.  Muhamas  25.     Diser  hat  die  gntß 
insel  Siciliam  überzogen  und  plündert.     Diser  zeit,  do  man  zalt  nach  ^ 
Christi  gepurt  OHO  jar,  fielen  die  unglaubing  Bulgern  aus  Teutschland 
über   die  Donau   unter   die  Sau  tn  die  christenhait  und  das  römisch 
reich,  namen  die  selbigen  land  ein,   derschluegen  die  Christen,  haist 
noch  die  Bulgerei  von  inen.   (>.  Girit  3.    7.  Marhuan  1 ;  8.  Uabdalon  1; 
mit  disen  stieß   kaiser  lustinianus  der  ander  frid  an;   si  gaben  im» 
Africam   wider.     9.  Hedimelech  22.     10.   l'lid  7.     11,  Zuleiman  3; 
hat  Constantinopel  belegert  anno  719  pis  in  das  drit  jar;   der  sterb 

10—17  Dieser  f/ayize  Äbsehnitt  fehlt  in  GHI.  In  AB  schliesst  rfi>  Ä*n/f 
com  Tiirkenkrieg  mit  diesem  Absatz.  In  C DE  folgt  zunäehst  der  Aufsatz  vom  tih 
mischen  Kriegsregiment ;  an  die  letztni  Worte  desselben  schliesst  stich  unmittelbar  doi 
folgende,  historisehe  Capitel  21  nach  rc^oning  f'igcn  CD  hinzu:  aus  Aventino 
zum  tail  gozo^en  22  Maehomet.  Für  disen  haben  regieret  Machomet  und  s«*in 
toclitcrnian  Aniiras.  Rnmlhnnnhtng  in  H  23  Kbuhehor,  hat  regiert  3  jar  H: 
so  regelmässig        2U  noch  in  der  Bulgerei  GH        31  Ulid,  hat  regiert  10  jar  H 
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hat  in  weg  getriben.  12.  Haumar  2.  Diser  zeit,  anno  Cluüsti  722, 
ist  der  saracenisch  hauptman  Habditan,  ein  sun  des  herzogs  Mnhanis 
in  Hispanien  gefallen,  hat  sich  da  nidertan,  die  Christen  erwürgt,  so  bei 
vierthalb  hundert  jaren  alda  die  Teutschen,  Gueten  und  Schwaben  re- 
5  giert  betten,  nachdem  si  den  alten  Christen,  dem  römischen  reich  His- 
panien auch  abdrungen ;  und  sein  die  Saracen  erst  bei  unsern  zeiten  von 
künig  Fenlinando,  diz  kaisei-s  anherren,  aus  Hispanien  vertriben  worden 
[anno  domini  1492 ;  ir  lezter  künig  in  Hispania  zu  Granata  ist  gewesen 
Baudeiis].    13.  Gizid  8.    14.  Eluelid  20.    15.  Gizid  1.    10.  Hisgens  1. 

1«  17.  Muruhan  (>.  18.  Muhamad  5.  19.  Habdalas  19 ;  hat  die  Christen  hart 
durchächt.  Diser  zeit  ist  künig  gewesen  in  teutschen  buiden  Pipin. 
Und  da  nun^die  Saracen  also  gewaltig  warn,  brachten  die  kriechischen 
kaiser  ein  guet  kriegsvolk  auf  die  selbing  zeit,  besteltens  wider  die 
Saracen  anno  Christi  762.    20.  Madi  9.    21.  Moschech  2.    22.  Aheron 

15  sein  brueder  21;  23.  Muhammat  5;  mit  disen  hat  kaiser  Karl  der 
groß  ein  ewigen  frid  angestossen,  hat  sein  potschaft  gar  zu  inen  in 
Pei-sien  geschickt,  damit  die  armen  chiisten  nit  also  von  inen  über- 
zogen und  erwürgt  würden.  24.  Habdalas  17.  25.  Muchumet  40. 
Diser  hat  Tüi*ken  bestelt,  hat  mit  irer  hilf  groß  krieg  gefürt,   vil 

20  ausgericht;  sein  doch  hernach  unains  mit  einander  worden,  und  haben 
die  Türken  grossen  schaden  den  Saracen  tan  anno  Christi  808. 

Welcher  zeit  die  Saracen  Italiam,  die  statt  Rom ,  Siciliam ,  die 
reichen  insel,  das  künigreich  Naplis,  die  statt  Genua  oft  überzogen 
haben  vil  jar  an  einander  pis  in  das  anderthalb  hundert,  jar ;   haben 

25  unser  kaiser  und  künig,  nemlich  kaiser  Lauther  I.,.  sein  sun  kaiser 
Ludwig  der  ander  und  künig  Lauther  vom  Rhein,  dergleichen  die 
sächsischen  kaiser  Otto  und  Hainrich  imer  in  Welischland  müessen 
ziehen,  das  selbig  vor  den  Saracen  retten,  haben  auch  darein  wider  die 
Saracen  die  Nordmannen  gesezt,  welche   wol    die  Saracen  vertriben, 

»  aber  si  warfen  sich  selbs  für  künig  und  herren  in  Sicilien  und  Naplis 
auf  wider  die  römischen  kaiser  und  bäbst ,  pis  wider  an  die  kaiser 
kam  und  herzog  von  Schwaben,  die  die  bäbst  darum  pracht  haben ; 
habens  den  Franzosen,  nachmals  den  Hispaniern,  auch  Ungern  geliehen, 
die  Teutschen,  Franzosen,  Hispanier  in  einander  imer  gehezt,  pis  izo 

35  wider  an  kaiser  komen  ist.  Also  g6t  es  durch  einander,  eins  auf,  das 
ander  ab. 

1     Soliinan  und  Masgalda  sind  feldherrn  gewesen   in  disem   zug.     Rand- 

benurhiruj  in  H      2  alii  Abdimarani.    Ramlbemakung  i7i  H  8 — U  anno  domini 

—  Baudclis  ff'Mf   GH;  in  C  von  späterem-  Hand  hinzugefügt  1 1   Pipin  feldt  CG 
2S  rotten  —  wider  die  Saracen  fehlt  G 
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Und  wiewol  sich  unser  kaiser  imer  heraus  der  uiiglaubing  Denen, 
Winden,  Ungern  auch  weren  muesten,  noch  dennoch  retten  si  auch 
Italien ;  si  lagen  stets  zu  veld,  es  war  nur  wer  unden,  wer  oben.  Izo 
pankatirt  man  nur  und  jagt,  sein   die  finanzer  und  Schreiber  übend* 
heii'en.    Also  get  es  auch,  ist  niendeit  kain  oi*dnung,  kain  kriegsregi-  s 
ment  wie  vor  alter,  kain  gemainer  nuz.     Die  die  lehen  des  römischen 
reichs  inhaben,  wie  oben  auch  gemeldt,  wollen  nichts  davon  järlich 
schuldig,  wollen  nur  frei  sein,  wollen  nit  land  und  leut  und  gemaiuen 
nuz  fiii*dern,  dainimb  si  dan  solche  güeter  iiesitzen;    man  mueß'  erst 
mit  doplsolt  und  noch  m§r  überschütten.    Bei  den  alten  sein  alle  lehen  m 
des  reichs  angeschlagen  gewesen,  wie  und  was  man  davon  järlichen  den 
kaisem  (leuten  und  landen  zu  guet,  die  selbing  vorm  übei*fiillen  der  feind 
zu  retten)  tuen  soll,  und  hats  in  die  kriegsrentstuben  geben  müesseu. 
Wil  man  je  dem  Türken  wern,  mue(S  man  solch  Ordnung  im  ganz^ 
reich  wider   autbringen  und  für  und  für  stetigs  halten,  oder  es  ist» 
umbsunst.     Man   mue(5   stets  ain   anzal  krieger  gegen  den  feinden 
halten[,  die  selbing  an  die  greniz  legen,  inen  kain   mangel   an  sold 
und  proviand  lassen,  so  Werdens  lustig  drein  zuschlagen]. 

Von  dem  Türken  und  seinem  herknmen. 

Wie  Pomiwnius  Mela,  Plinius,  Agathius,  ander  mer  kriechisch,» 
lateinisch  gelert  und  der  land  eifarn  und  kündig  schreiben,  so  haben 
die  Türken   am   ersten   gewout  in  dem  lierzogtom  des  Mosquiters  in 
Weissen  Keussen  an  der  gräiiiz  der  Tatarei,  sein  bestelt  worden,  wie 
ich  izo  gesagt,  wider  die  Sarac^n  und  Persier  von  den  römischen  um! 
kriechischeu  kaisern,  haben  sich  mit  der  zeit  zulezt  an  der  gräniz  Cappa-  2^ 
docien  und  Armenien  zwischen  des  röniisdien  rt»ichs  und  Pei'siei*.  auch 
Sararen  künigreichen  nidertan,  hott'  gelialtcn  in  der  statt  Iconien,  da  man 
S.  Pauls  mit  gärten  hat  ausgestridien,   haben  hing  kain    herren   wie 
die  Schweizer,  kain  stette  wouung  t/<'habt,  sein  hin  und  her  gezogen. 
Etlich  hoehgelert  wellen,   und   es  sieht  im  nit  vast  ungleich,   es  sein* 
übenvirl  der  Hannen   und  Abern,    so   ctwan   im   land  Baieni   enhani 
Inns,    im  erzherzogtumb   Oesterreicli,   in   der   krön    Tugern   gewonet 

l^  wer]  wir  (=;  Wehr)  (^  7  wie  ol)oii  ancli  geiiiehh  f'hif  GH  \:^  uihI  bats 
—  miiessen /r'Ä/A  GH  17 — IS  die  selbing  —  '/.uschhi^iou  fehlt  GH:  ht  C  rnn  sitd- 
tnrr  Hand  hcitjcfiigt  20  (/.  Pomp.  Md.  dr  aitu  orhis  /,  Jf),  W  und  Plin.  tud. 
hlat.  VI,  7,  ^  Pf  cd.  Sillif/,  iro  Tyrcav  nach  Hvrodot.  IV,  ^J'3  iu  Jyn-av  zu  äudm 
ist;  AqathiuH  (falsch  statt  Affathias  iji  der  lateinischen  Uehersetzunif  tjeschrieben)  dt 
hrlfo  Gothorum  et  aliis  peregrinis  historiis  teniporuni  sitormn.  per  Christophorum  Per- 
sona Romanum  c  Grae.eo  in  Latinum  traduetus  (Rom  JolO  und  Aiujslmnj  PtJfO, 
Buch  i},  erste  Hälfte  über  die  Hunnen  :]\  enham  (=  eiicthalbcn  =  joiiseit)  Iniis] 
ee  Hl  G:  hinein  H 
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Laben  und  vertribeu  sein  worden  über  den  wasseilluß  Teissa  aus  ob- 
trt^nanten  landen  von  kaiser  Karl  dem  grossen  und  ersten  teutschen 
kaiser,  nachmals  von  den  Ungern  gar  aus  Europa  aus  bevelch  kaiser 
Arnulphs,  so  alhie  zu  Kegenspurg  begraben  ligt;  wie  dan  etlicher 
juialS  die  geuiain  sag  ist  und  zwai  pild  zum  Schiiten,  ainem  burger  zu 
Kegenspurg,  sten  und  ein  lied  davon  gemacht  gesungen  wird,  wiewols 
etlicher  uiaiS  von  lenge  der  zeit  wegen  gefelscht  ist,  wie  dan  geschieht, 
da^  man  deui  gemainen  geschrai  mer  gibt  und  nimbt,  lests  nit  bei  der 
warhait  pleiben. 

10  Die  züg  aus  teutschen  landen  über  mer  wider  die  Saracen. 

Der  erst  zug  aus  Europa  und  teutschen  landen  ist  geschehen,  do 
man  zalt  nach  Christi  gepurt  lOiHi  jar,  wider  die  Saracen  über  mer 
in  Asien,  ist  der  gröst  zug  gewesen ;  ist  vil  volks  umbkumen,  vor 
hunger  gestorben,  haben  am  ersten  die  Juden  erschlagen.    Die  Türken 

s  .sein  domals  wider  die  Saracen  auf  d(»r  Christen  Seiten  gewesen,  wie 
man  izo  sagt  vom  künig  aus  Persien,  den  wir  Sophi  nennen.  Doch 
mai-gi*af  IJotfrid  von  Andorf  und  Geldern  hat  mit  den  seinen  das  pest 
getan,  hat  Jerusalem,  Antiochien,  Syrien  den  Saracen  abgewungen, 
alda  gewaltiglich  mit  seinem  geschlecht  und  nachkomen  hofi' gehalten. 

w  Herzog  Wolf  aus  Paiern  ist  auf  disem  zug  in  Cypern  gestorben,  da 
er  auch  ligt. 

Der  ander  zug  aus  Teutschland  wider  die  Saracen  über  mer  ist 
geschehen  anno  Christi  1147;  ist  kaiser  Kunrad  ein  Schwab,  künig 
Ludwig  von  Frankreich,   künig  Rueger  von   Naplis   und   Sicilien   in 

»aiguer  person  selbs  zogen  mit  vil  herren  und  fürsten,  gaistlich  und 
weltlichen,  sein  lang  vor  der  stat  Damasco  vei-gebens  gelegen,  ist 
nichts  ausgericht  worden,  ist  das  volk  wie  das  viech  vor  hunger  ge- 
.sl4»rben.  In  diesem  zug  ist  auch  gewesen  herzog  Friderich  aus  Schw^a- 
ben.  nachmals  kaiser,   herzog  Henrich  aus   ganzen   Baiern   und   sein 

••brueder  Otto,  bischoif  zu  Freisiug,  S.  Leopolds  süne,  die  grafl'en  von 
Pogen,  Rietenbui-g,  Burkhausen,  von  Regenspurg  und  vil  ander  mer 
heiTtMi  und  grafen,  ritter  und  knecht. 

J>ji  dritten  zug  aus  Teutschland  wider  die  Saracen  hat  getan 
kais<»r  Fi'iderich  I.  in  aigner  pei^on  mit  vil  fürsten  und  herren.  Der 

K»  türkisch  künig  und  der  kaiser  von  Constantiui^pel  haben  die  gestelt 
und  aufi)raclit  wider  die  Saracx^n  und  iren  künig  Soldan,  ist  das  volk 
mit  sampt  den  fürsten  an  der  pestilenz  urbering  gestorben,  ist  ge- 
si'hehcn  nach  Christi  gepurt  1189.  Der  kaiser  befalch  das  kaisertomb 
seiui  eltesten  sun  Henrich;  Friderich,  herzog  in  Schwaben,  zog  mit  im. 

.>  aifi<;iu  burger  zu  liogeiisburg  fehlt  GH.       20  da  er  auch  Ugt  fcMt  GJf 
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Dergleichen  sein  diser  zeit  in  aigner  person  liinüber  zogen  künig 
Philips  aus  Frankmch  und  künig  Reickaitl  aus  Engeland;  warden  die 
zwßu  künig  der  sach  uneins.  Der  aus  Frankreich  eOt  haim,  fiel  die 
weil  dem  von  Engeland  ins  land;  der  von  Engeland  eilt  auch  haim, 
waitl  zu  Wien  in  Oesterreich  gefangen  und  gSn  Begenspnrg  überant-  & 
wurt  jezgenantem  kaiser  Henrichen  VI.,  künig  in  Sicüien  und  Naplis, 
herzog  in  Schwaben. 

Nach  Christi  gepurt  1198  schickt  ol^nanter  kaiser  Henrich, 
kaiser  Friderichs  sun,  auch  gro(5  volk  aus  Teutschland  über  mer  wider 
die  Saracen  in  Asien  mit  dem  bischofi  von  Mainz,  aber  alles  vergebens;  i« 
ist  der  viert  gemain  zug  aus  Teutschlanden  über  mer  wider  die 
Saracen;  sein  selbs  personlich  mit  gewesen  der  nngerische  künig, 
die  herzogen  von  Sachsen  und  Baiem  und  Oesterreich,  Brabant^ 
Türgen  und  vil  bischofP. 

Der  fünft  zug  aus  teutschen  landen  ist  geschehen  nach  Christin 
geburt  1218  jar  über  mer  in  Egypten  wider  die  Saracen ;  ist  person- 
lich mit  gewesen  der  erst  herzog  Ludwig  aus  Baiem  und  p&lzgraff 
am  Bliein  mit  vil  hen-en  und  fürsten,  mit  den  grafen  von  Yochburg 
und  Pogen,  ist  nichts  ausgericht  worden. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1229,  zog  kaiser  Frideridi> 
der  ander,  künig  in  Sicilien,  Naplis  und  Jerusalem ,  in  aigner  person 
wider  die  Saracen,  nam  Jerusalem  und  das  gelobt  land  ein,  "zwang 
den  saracenischen  soldan ;  der  muest  mit  im  ein  ewigen  frid  anstossen, 
damit  die  armen  Christen  nit  also  verderbt  ^vurdeu.  Die  weil  fiel 
der  pabst  dem  kaiser  ins  land,  in  das  künigreich  Nai)lis,  tet  in  in  den  -^ 
pan;  muest  der  kaiser  wider  haini  ziehen,  das  sein  peschützen  vor 
dem  babst.  Ist  der  sechst  und  lest  gemain  zug  über  mer  aus  teutschen 
landen  wider  die  Saracen ;  dan  der  babst  rieht  vil  baimlicher,  selzamer 
Praktiken  zue  mit  sampt  dem  Franzosen  und  mit  den  künigen  in 
Behani  und  Ungern.  so 

Diser  zeit  hat  sich  der  Tätern  kaisertom  angehebt,  die  grossen 
schaden  überal  in  Asien  und  Euroi)a  tan  haben.  Dieweil  also  der 
babst  mit  dem  kaiser  kriegt,  fielen  si  in  das  künigreich  Ungeni  und 
Beham,  erschluegen  vil  volk  mit  sampt  dem  herzogen  Henrichen  aus 
der  Schlesi,  erfülten  neun  seck  mit  oren,  schniden  einem  jeden  er-» 
schlagen  ein  or  ab;  der  ungerisch  künig  entran  aus  dem  land.  AVär 
vil  von  disen  sachen  zu  schreiben,  wes  die  schuld  sei  gewesen:  der 
babst  zeuch ts  den  kaiser,  der  kaiser  den  babst;  der  arm  gemain  Christ 
hat  das  här  her  mtiessen  leihen  und  darunder  verderben  müessen. 

21  in  aigner  person  —  Jerusalem /<'Ä/^  G 
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Tiid  nit  lang  hernach,  dieweil  die  bäbst  mit  den  herzogen  von 
Schwaben  unib  das  künigreich  Naplis  und  Sicilien  kriegten,  die 
Franzosen  wider  die  Teutsehen  und  Hispanier  wider  die  Franzosen 
hezteu,  vertriben  die  saracenischen  künig  Bondagaber  und  sein  sun 
■y  Melchsait  liberal  aus  Asien  und  Syrien  die  christenhait,  erschluegen, 
was  nit  davon  kam. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurd  1241),    zog  künig  Ludwig  aus 

Frankreicli  selbs  über  mer  wider  die  Saracen  mit  vil  volk  mit  seinen 

brüedern  Euprecht  und  Karl.     Aber  er  ward  von  den  Saracen   in 

10  einer  schlacht  gefangen,  muest  alles  wider  geben,  was  er  vor  gewungen 

het,  und  sich  also  von  der  gefenknus  erledigen. 

Nachmals  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1270,  zog  aber  künig 

Ludwig  aus  Frankreich,  ein  ander,  der  heilig,  mit  seinem  sun  Hansen 

wider  die  Saracen;  gieng  im  am  ersten  wol,   aber  nachmals  kam  die 

i5pestilenz   in  das  her,    starben,    fielen   unib  wie  das  viech;   starb  der 

künig  auch  mit  sampt  seinem  sun. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1274,  het  babst  Gregorius  X. 
mit  den  geistlichen  ein  groß  concili  zu  Lyon  in  Frankreich,  beschezt 
die  geistlichen  hart,  wie  sich  etlich  clöster  in  teutschen  landen  beklagen. 
•»  Si  muesten  klainat ,  monstranzen  und  kelch  versezen ,  muesten  den 
zehenden  pfening,  aller  gtieter  den  zeheteu  tail,  dem  babst  sechs  jar 
an  einander  geben.  Er  gab  für,  er  wolt  das  heilig  grab  gewingen, 
die  Saracen  vertreiben.  Dergleichen  diser  gestalt  gab  im  kaiser 
Ruedolf  etlich  stett  und  herrschaft  in  welschen  landen,  muesten  die 
•sbischoflf  darumb  sigeln;  richtet  aber  der  babst  gar  nichts  aus,  hat 
der  babst  die  stett  noch  innen. 

Nach  obgenantem  babst  wolten  Martinas  IV.  und  Honorius  IV. 

dergleichen  die  geistlichen  beschäzt,    die  Saracenen   vertriben  haben; 

aber  unsere  bischoff,  neralich  der  von  Köln  und  Salzburg,  die  widreten 

^sichs,    waigereten   für  ein  zuekunftig  concilium;    den  volgten  ander 

geistlich  auch. 

Wie  die  Türken  aufgenomen  und  sich  groß  geniert  haben. 
Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1299  jar,  gerieten  die  Saracen 
und  Tatern  an  einander,  lagen  die  Tatern  ob  und  schluegen  die  Sa- 
35  rac<Mi.  namen  Jerusalem  ein.  Es  gerieten  auch  die  kaiser  und  bäbst 
durch  hilf  der  Franzosen  in  einander,  wie  dan  kaiser  Ludwig  IV., 
.so  zu  München  ligt,  ausschreibt  wider  die  bäbst.  In  dem  erhebten 
sich  die  Türken,  machten  zum  künig  ein  grossen  kriegsman  mit  namen 
Otnian,    der  zehend   künig  vor  disem  jezigen  türkischen  kaiser,    so 

:i«J  türkischen  fefdt  GH;  so  vor  Wien  ligt  fehlt  C 
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Dergleichen  »ein  diser  zeit  in  aigner  person  hinüber  zogen  künig 
Philips  aus  Frankreich  und  künig  Reichaitl  aus  Engeland ;  warden  die 
zwSn  künig  der  sach  uneins.  Der  aus  Fi*ankreich  eüt  haim,  fiel  die 
weil  dem  von  Engeland  ins  land;  der  von  Engeland  eilt  auch  haim, 
waitl  zu  Wien  in  Oestenvich  gefangen  und  gSn  E^enspurg  überant-  5 
wurt  jezgenantem  kaiser  Henrichen  VI.,  künig  in  Sicilien  und  Naplis, 
herzog  in  Schwaben. 

Nach  Christi  gepurt  1198  schickt  ol^nanter  kaiser  Henrich, 
kaiser  Friderichs  sun,  auch  grofS  volk  aus  Teutschland  über  mer  wider 
die  Saracen  in  Asien  mit  dem  bischofi  von  Mainz,  aber  alles  vergebens;  r» 
ist  der  viert  gemain  zug  aus  Teutschlanden  über  mer  wider  die 
Saracen;  sein  selbs  personlich  mit  gewesen  der  ungerische  künig, 
die  herzogen  von  Sachsen  und  Baiem  und  Oesterreich,  Brabant^ 
Türgen  und  vil  bischoff. 

Der  fünft  zug  aus  teutschen  landen  ist  geschehen  nach  Christi» 
geburt  1218  jar  über  mer  in  Egypten  wider  die  Saracen ;  ist  persön- 
lich mit  gewesen  der  erst  herzog  Ludwig  aus  Baiem  und  pfalzgraff 
am  Bliein  mit  vil  heri'en  und  fürsten,  mit  den  grafen  von  Yochbmg 
und  Pogen,  ist  nichts  ausgericht  worden. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1229,  zog  kaiser  Frideridi> 
der  ander,  künig  in  Sicilien,  Naplis  und  Jerusalem .  in  aigner  ijerson 
wider  die  Saracen,  nam  Jerusalem  und  das  gelobt  land  ein,  "zwang 
den  saracenisclien  soldan ;  der  muest  mit  im  ein  ewigen  frid  anstosseii, 
damit  die  armen  Christen  nit  also  verderbt  ^vurden.  Die  weil  fiel 
der  pabst  dem  kaiser  ins  land,  in  das  künigreich  Naplis,  tet  in  in  den  '^ 
pan;  muest  der  kaiser  wider  haim  ziehen,  das  sein  peschützen  vor 
dem  babst.  Ist  der  sechst  und  lest  gemain  zug  über  mer  aus  teutschen 
landen  wider  die  Saracen ;  dan  der  babst  rieht  vil  baimlicher,  selzamer 
Praktiken  zue  mit  sampt  dem  Franzosen  und  mit  den  ktinigen  in 
Beham  und  Ungern.  » 

Diser  zeit  hat  sich  der  Tatern  kaisertom  angehebt,  die  grossen 
schaden  überal  in  Asien  und  Europa  tan  haben.  Dieweil  also  der 
babst  mit  dem  kaiser  kriegt,  fielen  si  in  das  künigreich  l'ngeni  und 
Beham,  erschluegen  vil  volk  mit  sampt  dem  herzogen  Henrichen  aus 
der  Schlesi,  erfülten  neun  seck  mit  oren,  schniden  einem  jeden  er-» 
schlagen  ein  or  ab;  der  ungerisch  künig  entran  aus  dem  land.  AVär 
vil  von  disen  sachen  zu  schreiben,  wes  die  schuld  sei  gewesen:  der 
babst  zeuchts  den  kaiser,  der  kaiser  den  babst;  der  arm  gemain  Christ 
hat  das  här  her  mtiessen  leihen  und  darunder  venlerl^en  müessen. 

21  in  aigner  person  —  Jerusalem  fcfdt  G 
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Und  nit  lan^  hernach,  dieweil  die  bilbst  mit  den  herzogen  von 
Sehwaben  nmb  das  künigreieh  Naplis  nnd  Sicilien  kriegten,  die 
Fninzosen  wider  die  Teutschen  und  Hispanier  wider  die  Franzosen 
hezten,  vertriben  die  saracenischen  künig  Bondagaber  und  sein  sun 
Melchsait  liberal  aus  Asien  und  Syrien  die  christenhait,  ei-schluegen, 
was  nit  davon  kam. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurd  1249,   zog  künig  Ludwig  aus 

Frankreich  selbs  über  mer  wider  die  Saracen  mit  vil  volk  mit  seinen 

brtiedern   Ruprecht  und  Karl.     Aber  er  ward   von  den  Saracen   in 

•  einer  schlacht  gefangen,  muest  alles  wider  geben,  was  er  vor  gewungen 

het,  und  sich  also  von  der  gefenknus  erledigen. 

Nachmals  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1270,  zog  aber  künig 
Ludwig  aus  Frankreich,  ein  ander,  der  heilig,  mit  seinem  sun  Hansen 
wider  die  Saracen;  gieng  im  am  ersten  wol,  aber  nachmals  kam  die 
pestilenz  in  das  her,  starben,  fielen  umb  wie  das  viech;  starb  der 
künig  auch  mit  sampt  seinem  sun. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1274,  het  babst  Gregorius  X. 
mit  den  geistlichen  ein  groß  concili  zu  Lyon  in  Frankreich,  beschezt 
die  geistlichen  hart,  wie  sich  etlich  clöster  in  teutschen  landen  beklagen. 
Si  muesten  klainat,  monstranzen  und  kelch  versezen,  muesten  den 
zehenden  pfening,  aller  gtieter  den  zeheten  tail,  dem  babst  sechs  jar 
an  einander  geben.  Er  gab  für,  er  wolt  das  heilig  grab  gewingen, 
die  Saracen  vertreiben.  Dergleichen  diser  gestalt  gab  im  kaiser 
Ruedolf  etlich  stett  und  herrschaft  in  welschen  landen,  muesten  die 
bischoflf  darumb  sigeln ;  richtet  aber  der  babst  gar  nichts  aus ,  hat 
der  babst  die  stett  noch  innen. 

Nach  obgenantem  babst  wolten  Martinils  IV.  und  Honorius  IV. 
dergleichen  die  geistlichen  beschäzt,  die  Saracenen  vertriben  haben ; 
aber  unsere  bischoflf,  nemlich  der  von  Köln  und  Salzburg,  die  widreten 
sichs,  waigereten  für  ein  zuekunftig  concilium;  den  volgten  ander 
geistlich  auch. 

Wie  die  Türken  aufgenomen  und  sich  groI5  gemert  haben. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1299  jar,  gerieten  die  Saracen 
and  Tatern  an  einander,  lagen  die  Tatern  ob  und  schluegen  die  Sa- 
racen, namen  Jerusalem  ein.  Es  gerieten  auch  die  kaiser  und  bäbst 
lurch  hilf  der  Franzosen  in  einander,  wie  dan  kaiser  Ludwig  IV., 
>(}  zu  München  ligt,  ausschreibt  wider  die  bäbst.  In  dem  erhebten 
»ich  die  Türken,  machten  zum  künig  ein  grossen  kriegsman  mit  namen 
)tman,    der  zehend   künig  vor  disem  jezigen  türkischen  kaiser,    so 

:i'J  türkischeu  feMt  GH;  so  vor  Wien  ligt  fcfUt  C 
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vor  AVien  ligt,  lial)en  ilie  Saraceu  und  Christen  vertriben  und  mit  der 
zeit  auch  in  Europam  und  izo  in  teutschen  landen  genistelt.  Die 
Johanniter  nanien  Khodis  ein. 

Die  jarzal  der  türkischen  kaiser  und  irer  regimng. 
Die  tüi^kischen  küuig  und  kaiser,  davon  man  zu  sagen  wais;        ^ 

die  züg  der  Teutschen  wider  si.  ' 

1.  Otman  28,  ist  gestorben  nach  Christi  gepurt  1328. 

2.  Orchan,    sein  sun,    hat  etlich  stett  den  kriechischen  kaisern 
abgewnngen,    nachdem  si  uneins  durch  einander  warn,    zwSn  umbs 
kaisertumb  kriegten,   hat  regiert  22  jar,    ist  gestorben  nach  Christin 
gepui*t,  als  man  zeit  1350. 

3.  Amürat,  künig  Orchans  sun,  hat  regieit  23  jar,  ist  von  den 
Kriechen,  so  uneins  wai*en,  in  Europam  heiüber  von  inen  gevodert 
worden,  hat  die  statt  Ciillipol  und  Adranopl  gewungen,  als  man  zalt 
nach  Christi  geburt  13G3;  ist  nachmals  iu  die  Sirvei  und  Bulgare!,]^ 
in  die  land  unter  der  Sau  gefallen,  hat  die  füi^sten  ei-schlagen ,  ist 
gestorben  anno  Chiisti  1373. 

4.  Pajazit,  künig  Amürats  sun,  hat  Croatien,  Bösen  überfallen, 
ist  vor  Constantinopl  acht  jar  gelegen.  Da  hat  kaiser  Sigmund  mit 
herzog  Hansen  von  Bui^gündi,  mit  herzog  Buepi-echten  von  Ambeigai 
aus  Baiern  die  Kriechen  retten,  die  Türken  wider  aus  Europa  ver- 
treiben wollen,  ist  über  die  Sau  hinab  gezo«i:en  mit  grossem  volk; 
ist  im  Pajazit  begejrnet  ander  der  statt  8clültuu,  so  die  Kriecbni 
Nicoi)()lis  (war  auf  unser  s|nach  Sigenburg)  nennen,  ist  obgelejreii, 
liat  den  kaiser  geschlagen.  Der  herz()g  von  Burgnndl  ward  gel'anj<eii, -• 
kaiser  Sigmund  tlocli  mit  dem  bnr^^«rrafen  von  Xürmberg  auf  einem 
srliiff  gen  \'enedig,  für  für  ConsUinlinopl;  herzog  llueprechl  entraii 
auch  davon,  kam  elendei-  haid  leit  selb  dritt  wider  haim  gen  Aml)ei"g, 
alda  er  ])egraben  ligt,  starb  das  sell)ig  jar;  ist  jemerlich  vil  Volks 
umbkomen.  Nachmals  ruckt  künig  Pajazet  für  Constantinopel ;  da» 
lag  er  Vi^r  ins  ander  Jar.  Da  kam  der  groiS  Tämerlin,  künig  aus 
Persien,  ttel  dem  Türken  ins  land.  Pajazet  muest  von  Constantinopl 
weichen  und  abziehen,  begegnet  dem  Tänu»rlin  mithereskraft;  geschach 
an  der  giänizen  der  Galatier,  zu  den  S.  Pauls  schreibt  und  teutsch 
vor  Zeiten  gewesen  sein,  ein  grosse  sclilacht,  als  man  zalt  nach-'^ 
Christi  gepurt  131)7  Jai*.  Temerlin  lag  ob,  ersclilu(»g  zwaimal  hundert 
tausent  Türken,  ward  küuig  Pajazit  gefangen,  in  gülden  ketteu 
geschmidt,    ist    in   einem    Vogelhaus    sein    leben  lang   vom   Temerlin 

5    die   türkischen    kaiser  uihI    künig  fchtt    GE  12   23  jar]    32  jar  <" 

2S  haid  =^  Weise;  </.  goth,  liaidus        leit  =  mhd.  leidec? 
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heruiub  gefiirt  worden,  und  starb  der  Temerlin  im  jar  nach  Christi 
gepurt  1403.  Hans  Sehiltherger  von  ^München,  des  alten  herzog 
Albrerhts  von  München,  diser  fürsten  anherrens,  kemerling,  ist  in 
obgenanter    schlacht   gefangen    worden,    ist    in    disen    kriegen    allen 

:.  gewesen,  hats  auch  nach  der  leng  wol  beschriben. 

o.  Orchan  der  ander,  hat  nur  zwai  jar  regiert.  Sein  brueder 
Machmet  hat  das  regiment  eingenumen,  und  diser  Machmet  hat  groß 
krieg  wider  die  Walachen  und  Bulgarn  under  der  Sau  gefürt,  hat  zu 
Adranopel  hoff  gehalten,  hat  regiert  17  jar,  ist  gestor])en  anno  Christi 

wl411>.  Mit  diseni  Machmet  hat  aber  kaiser  Sigmund  ein  schlacht 
getan  unter  der  Sau  vor  der  statt  Taubenburg,  so  lateinisch  Galom- 
betiuni  haist,  ist  zum  andern  mal  undergelegen  und  von  den  Türken 
geschlagen  worden  im  jar  nach  Christi  gepurt  1419. 

6.   Ammürat  der  ander,  hat  regiert  34  jar,  hat  die  Sirvei  unt^r 

15  der  Sau  den  Christen  abgedrungen,  zwen  fürsten  erschlagen,  ist  in 
Ungern,  in  die  Romanei  gefallen,  hat  den  Venedigern  in  der  Albanei 
Tessalonica,  die  hauptstatt,  zu  der  S.  Pauls  schreibt ,  abgewungen. 
Die  Ungern  haben  mit  im  auf  zehen  jar  ain  frid  angestossen.  Babst 
Eagenius  IV.   schickt  in  Ungern   sein   cardinal   mit  namen  Julianus 

aoCäsarinus,  ein  evangelier  (solt  hauptman  im  krieg  sein),  wolt,  das 
man  den  frid  mit  den  unglaubing  Türken  nit  hielt,  er  het  kain  kraft 
an  sein  willen;  überredt  also  die  Ungern,  das  ir  künig  La(51a,  künig 
in  ITngern  und  Polen,  künigs  Casmiri,  der  margratfen  anherrens, 
brueder,  mit  heres  kraft  mit  sampt  dem  cardinal   über  die  Sau  dem 

ö  Türken  ins  land  zugen;  ward  aber  geschlagen  zwischen  der  Donau 
und  der  statt  Adranopel  vor  der  statt  Varna,  kam  kain  mensch  davon, 
lag  der  Türk  ob.  Die  Ungern  in  iren  Schriften  geben  dtmi  babst  die 
schuld,  der  si  mainaidig  gemacht  und  überredt  hat,  das  si  nit  hielten, 
was   si  dem   Türken   zuegesagt  hetten.     Dergleichen    sagt   Philippus 

» CaUimachus,  kanzler  künigs  Casmiri  von  Polen ,  der  disen  zug  nach 
der  leng  peschriben  hat,  spricht:  das  des  babsts  handlung  gott  nit 
gefallen  hab,  zaigt  an  der  ausgang.  Warteten  die  pfaffen  der  püecher, 
liessen*die  färst^n  kriegen,  stüeiuls  pas  in  der  christenhait.  Und 
diser  Ammürat  ist  gestorben,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1451  jai*. 

15  7.   Machmet  der  groß,  der  sibcnt  künig  und  ei*st  türkisch  kaiser, 

hat  31  jar  regiert,  ist  gestorben  nach  Christi  gepurt  im  jar,  als  man 
zalt    14H1  ,   am   6.    tag  des    mais,    seines    kaisertombs    im   27.   jar, 

5  vach  gewesen  fügt  C  {ro7i  spätem'  Hand  (/eschriehen}  ein :  32  jar  nach 
der  hnß  fehlt  GH  H  (lalombetinm]  Columbarinm  H  IS  mit  im  feftlf  GH 
22  das  ir  künig  —  Ungern  fehlt  G 
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vor  AVien  ligt,  lial)eii  ilie  Saraceu  und  Christen  vertriben  und  mit  der 
zeit  auch  in  Europani  und  izo  in  teutschen  landen  genistelt.  Die 
Johanniter  uauien  BJiodis  ein. 

Die  jarzal  der  türkischen  kaiser  und  irer  regirung. 
Die  tüi'kischen  künig  und  kaiser,  davon  man  zu  sagen  wais;        ^ 

die  züg  der  T«ut^chen  wider  si.  ' 

1.  Otman  28,  ist  gestorben  nach  Christi  gepurt  1328. 

2.  Orchan,    sein  siui,   hat  etlich  stett  den  kriechischen  kaisem 
abgewuugen,    nachdem  si  uneins  durch  einander  wani,   zwen  umbs 
kaisertumb  kriegten,    hat  regieit  22  jar,    ist  gestorben  nach  Christi u 
gepni't,  als  man  zeit  1350. 

3.  Amürat,  künig  Orchans  sun,  hat  regieit  23  jar,  ist  von  den 
Kriechen,  so  uneins  waren,  in  Europam  herüber  von  inen  gevodert 
woi*den,  hat  die  statt  Callipol  und  Admuopl  gewungen,  als  man  zalt 
nach  Chiisti  geburt  13(i3;  ist  nachmals  in  die  Sirvei  und  Bulgarei^i^ 
in  die  land  unter  der  ikiw  gefallen,  hat  die  füi'steu  ei-schlagen,  ist 
gestorben  anno  Christi  1373. 

4.  Fajazit,  künig  Amürats  sun,  hat  Croatien,  Bösen  überfalleD, 
ist  vor  Constantiuopl  ac;ht  jar  gelegen.  Da  hat  kaiser  Sigmund  mit 
herzog  Hansen  von  Bui*gundi,  mit  herzog  Buepi-echten  von  Ambeig» 
aus  Baierii  die  Kriechen  retten,  die  Türken  wider  aus  Euroim  ver- 
treiben wollen,  ist  über  die  Sau  liinal)  gezogen  mit  grossem  volk; 
ist  im  Pajazit  begegnet  uiuler  der  statt  Schiltau,  so  die  KritTheii 
Nicopolis  (war  auf  unser  s|)racli  Sigenl)urg)  nennen,  ist  obgelejreii, 
hat  den  knist'r  geschlagen.  Der  herzog  von  IJurgundi  ward  gefangen.  -> 
kaiser  Sigmund  Üoch  mit  dem  burgjrrafeu  von  Nürmberg  auf  einem 
schitf  gen  A'enedig,  für  für  (-onsUinlinoi)} ;  herzog  lluein-echt  entraii 
anch  davon,  kam  elender  haid  leit  selb  dritt  wider  haim  gen  Ambei**?, 
alda  er  begraben  ligt,  starb  das  se!l)ig  jar;  ist  jemerlich  vil  volks 
nmbkomen.  Nachmals  nickt  künig  Pajazet  für  Constautinupel ;  da» 
lag  er  vor  ins  ander  jar.  Da  kam  der  grolS  Tämerlin,  künig  aus 
Persien,  fiel  dem  Türken  ins  land.  Pajazei  nmest  von  Constiintinopl 
weiclien  und  abziehen,  begegnet  dem  Tämerlin  mithereskraft;  geschach 
an  der  gränizen  der  Galatier,  zu  den  S.  Pauls  schreibt  und  teut*srh 
vor  Zeiten  gewesen  sein,  ein  grossi»  schlacht,  als  man  zalt  nach^-^^ 
Christi  gepurt  131>7  jar.  Temerlin  lag  ob,  ersehlneg  zwaimal  luindert 
tausent  Türken,  ward  künig  Pajazit  gefangen,  in  gülden  ketteu 
geschmidt,    ist    in   einem    Vogelhaus    sein    leben  lang   vom   Temerliu 

5    die    ttirki.sehcn    kaiser   und    künig  fdtlf    GE  12   23  jar]    32  jar   <' 

2S  haid  =^  Weise;  </.  yoth.  haidus        leit  =  mhd.  leidec'? 
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herumb  gefiirt  worden,  und  starb  der  Temerlin  im  jar  nach  Christi 
gepurt  1403.  Hans  Schiltberger  von  IMünchen,  des  alten  herzog 
Albrechts  von  München,  diser  ftirsten  anherrens,  kemerling,  ist  in 
obgenanter  schlacht  gefangen  worden,  ist  in  disen  kriegen  allen 
gewesen,  hats  auch  nach  der  leng  wol  beschriben. 

f).  Orchan  der  ander,  hat  nur  zwai  jar  regiert.  Sein  brueder 
Machniet  hat  das  regiment  eingenunien,  und  diser  Machniet  hat  groß 
krieg  wider  die  Walachen  und  Bulgarn  under  der  Sau  gefürt,  hat  zu 
Adranopel  hoff  gehalten,  hat  regiert  17  jar,  ist  gest^n-ben  anno  Christi 

wl41*J.  Mit  disem  Machniet  hat  aber  kaiser  Sigmund  ein  schlaclit 
getan  unter  der  Sau  vor  der  statt  Taubenburg,  so  lateinisch  Galom- 
betium  haist,  ist  zum  andern  mal  undergelegen  und  von  den  Türken 
geschlagen  worden  im  jar  nach  Christi  gepurt  1419. 

6.   Ammürat  der  ander,  hat  regiert  34  jar,  hat  die  Sirvei  unter 

i>der  Sau  den  Christen  abgedrungen,  zwen  fürsten  erschlagen,  ist  in 
Ungern,  in  die  Romanei  gefallen,  hat  den  Venedigern  in  der  Albanei 
Tessalonica,  die  hauptstatt,  zu  der  S.  Pauls  schreibt ,  abgewungen. 
Die  Ungern  haben  mit  im  auf  zehen  jar  ain  frid  angestossen.  Babst 
Engenius  IV.   schickt  in  Ungern   sein  cardinal   mit   namen  Julianus 

ao  Cäsarinus ,  ein  evangelier  (solt  hauptman  im  krieg  sein) ,  wolt ,  das 
man  den  frid  mit  den  unglaubing  Türken  nit  hielt,  er  het  kain  kraft 
an  sein  willen;  überredt  also  die  Ungern,  das  ir  künig  Laßla,  künig 
in  Ungern  und  Polen ,  künigs  Casmiri ,  der  margratfen  anherrens, 
brueder,  mit  heres  kraft  mit  sampt  dem  cardinal  über  die  Sau  dem 

»Türken  ins  land  zugen;  ward  aber  geschlagen  zwischen  der  Donau 
und  der  statt  Adranopel  vor  der  statt  Varna,  kam  kain  mensch  davon, 
lag  der  Türk  ob.  Die  lungern  in  iren  Schriften  geben  dem  babst  die 
schuld,  der  si  mainaidig  gemacht  und  überredt  hat,  das  si  nit  hielten, 
was   si  dem   Türken   zuegesagt  betten.     Dergleichen   sagt   Philippus 

»  Callimachus,  kanzler  künigs  Casmiri  von  Polen ,  der  disen  zug  nach 
der  leng  peschriben  hat,  spricht:  das  des  babsts  handlung  gott  nit 
gefallen  hab,  zaigt  an  der  ausgang.  Warteten  die  pfaffen  der  püecher, 
Hessen -die  fürsten  kriegen,  stüends  pas  in  der  christenhait.  Ihul 
diser  Ammürat  ist  gestorben,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1401  jar. 

t>  7.   Machmet  der  groß,  der  sibent  künig  und  ei^st  türkisch  kaiser, 

hat  31  jar  regiert,  ist  gestorben  nach  C-hristi  gepurt  im  jar,  als  man 
zalt    14H1  ,   am   6.   tag  des    mais ,    seines    kaisertombs    im    27.   jar, 

5  nach  frevfesion  fügt  C  (vmi  spätem'  Hand  f/cschriehcn)  nn :  32  jar  iicicli 
dor  long  fehlt  GH  11  GalombctimD]  Coliiinbarium  H  18  mit  im  fehlt  GH 
22  das  ir  künig  —  Ungom  feUt  G 
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2.  monat,  5.  tag,  hat  den  Christen  2  kaisertom,  Constantinopel  und 
Trapezunt,    12  künigreich,   100  namhaftiger  stett  abgewangen.    Als 
man   zalt  nach  Christi  gepurt  1453  jar,   gewang  er  Constantinopl, 
schlueg^  kaiser  Coustantino  den  köpf  ab.    Als  man  zalt  1456,  bele- 
gert  ei'  Kriechischen  Weissenburg,  ward  von  den  Kreinzern  geschlagen  s 
an  S.  Sixten  tag;   daromb  legt  babst  Calixtus  III.  die  verUftning 
Christi  an  den  selbing  tag.    Do  man  zalt  1458,  gewang  er  die  hanpt- 
statt  Corintlios  nnd  das  künigreich  Morea,  so  die  alten  Peloponuesos 
haisen.    Die  weil  1460  tet  babst  Pias  herzog  Sigmund  von  Oesterreich 
in  pan,  het  ein  grosse  samlung  zu  Mantua  wider  den  Türken.    Der» 
nam  die  weil  das  kaisertomb  Trapezunt,   die  künigreich  Bösen,  Al- 
banei,  ein  tail  der  Walachei  ein  [,   ließ  den  babst  taglaisten].     1462 
nam  der  türkisch  kaiser  Machmet  die  insel  Lesbos  nnd  Mitilene  ein. 
1463  rettet  er  die  statt  Corinthos,  zu  der  S.  Pauls  schreibt,  sddneg 
die  Yenediger  davon;   rüstet  sich  babst  Pius  mit  den  Yenedigemfi 
wider  den  Türken,  solt  herzog  Philipps  von  Burgundi  haaptman  sein. 
Der  Türk  nam  die  weil  alle  land  mit  einander  unter  der  Sau  m, 
überzog  die  Albanei,  stöst  an  Dahnatien.    Die  andern  jar  hermdi 
kriegt  er  in  Asien  mit  seinen  anstossem.     1469  fiel  er  in  die  Steor- 
mark,  kam  für  Graz,   kam  aine  grosse  flucht  ins  volk,   flohen  v(hi« 
Salzburg  pis  gar  gen  München  hinauf,  zetteten   die  kinder   von  den 
wägen,  haist  noch  die  Türkeuflucht.     1470  het  kaiser  Friderich  ans 
anhalten  des  alten  herzog  Ludwigs  von  Landshuet  ein  grossen  reichs- 
tag  zu  Regen  spurg  wider  den  Türken  ;  der  nam  die  weil  die  insel  Ni- 
gi'opont  ein  (haissen  die  alten  Euböa);  het  der  babst  Paulus  der  ander» 
ein  grosse  proceß  zu  Rom,  gieng  selbs  zu  fueiS,  trueg  unser  frauen  pild 
in  der  band.     Nachmals  kriegt  der  erst  türkisch  kaiser  Machmet  mit 
dem  künig  von  Pei-sia,  den  wir  Hussocasan  haissen,  das  ist  der  lang 
Hans,  tetten  ein  grosse  Schlacht  mit  einander  in  Armenien;  muest  der 
Persier  fliehen,  lag  unter,  verlur  alles  sein  geschüz.     1475  nam  der  erst» 
türkisch  kaiser  Machmet  die  großmechtig  statt,  da  vil  kaufmanschaft  in 
war,  am  schwarzen  mer,  da  die  Danau  einfeit,  mit  nanien  Kapha;  haissen 
die  alten  Theodosia,  ist  auf  unser  sprach  Gotsburg.     Das  uechst  jar 
darnach  fiel  er  mit  sampt  den  Tatern  in  die  Walachei ;  künig  Mathias 
muest  weichen.     1477   nam  er  vil  insel   ein;   dei'gleichen   fiel  er  in« 
Croatien,    Dalmatien,   Windisch  mark.    Da   wurden   die    Venediger 
zwungen  frid  zu  machen  mit  dem  Türken,  muesten  im  etlich  stett  in 
der  Albanei  und  Morea  geben.     Es  kriegt  die  weil  babst  Sixtus  IV., 

12  ließ  —  taglaisten /('Ä/^  GH;  in  C  row  späterer  Hand  geschrieben      25  Euböaj 
Eböa  Q      29  mit  einander /eÄ/^  GH 
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ein  parfuesser,  mit  den  Venedigein  und  denen  von  Florenz,  schickt 
potschaft  weis  ain  cardinal  und  erzpischoif,  die  Hessen  unter  der  meß 
in  der  kirchen  ermorden  den  mechtigen  burger  Julianum  Medicen,  wel- 
ches sun  Laurentius  Medices  fieng  den  cardinal  und  erzpischoif,  hiengs 

ö  an  einen  galgen ,  erschlueg  die  andern.  Die  weil  fiel  der  Türk  in 
Mac^donien,  gewang  die  übering  stett.  Anno  domini  1479  belegert 
er  Rhodis,  niuest  mit  schänden  abziehen.  Das  nechst  jar  darnach 
verordnet  er  drei  her,  eins  gfin  Alexandria,  das  ander  für  Rhodis, 
das  dritt  in  Italien.    Dises  gewang  unter  Rom  in  Pülnerland  die 

10  statt  Hydrunt,  was  ain  porten  und  haffen  des  mers,  verprenten  die 
Türken  weit  und  prait  alles  ding  herumb.  In  dem  starb  der  kaiser, 
wie  oben  angezaigt,  und  man  maint,  wo  er  nit  gestorben  war,  hiet  er 
Rom  und  ganz  Italien  eingenumen,  wan  domals  groß  uneinikait  in  der 
christenhait  war.  Die  Venediger  geben  die  schuld  babst  Sixto,  die 
15  hat  er  in  pan  tan ;    babst  Innocentius  absolvirts  hernach  wider. 

8.  Pajazit,  der  ander  türkisch  kaiser,  hat  mit  seinem  jungem 
brueder  mit  namen  Zisim  umb  das  kaisertonib  kriegt.  Zisim  muest 
weichen,  floch  zu  den  von  Rhodis,  darnach  zum  kaiser  Friderich,  zu- 
lest gen  Rom,  ist  wol  vier  jar  im  elend  in  der  christenhait  gewesen, 

Äo  und  ist  im  vergeben  worden.  Sein  brueder,  der  türkisch  kaiser,  gab 
Hydrunt  dem  herzogtomb  Calabrien  wider,  hieß  sein  volk  wider  ab- 
ziehen (das  tet  im  abzug  grossen  schaden) ,  gab  auch  andern  christen- 
lichen  füi-sten  und  heuptern  järlich  ein  grosse  summa  gelts ,  das  si 
seinen  brueder  herauß  hielten.     Da  solt  man  geholfen  haben ;  aber  das 

25  heilig  gelt  war  dem  babst,  den  cardinälen,  den  von  Rhodis,  dem  un- 
gerischen  künig  lieber  dan  der  krieg.  Hat  den  Venedigern  Modon, 
ander  mer  stett,  land  und  leut  abgewungen  und  vil  volk  aus  Friaul 
weg  gefüert ,  hat  mit  kaiser  Maximilian  frid  gehalten  (Maximilian 
hat  sein  botschaft  bei  im  gehabt,  den  von  Turn  und  ander  mfir),  hat 

»  31  jar  regiert,  ist  gestorben  anno  domini  1512. 

1494  hat  künig  Karl  der  pucklet  aus  Frankreich  etlich  wärsager, 
die  sagten  im,  er  würd  künig  zu  Naplis,  Sicilien  und  Jerusalem  und 
kaiser  zu  Constantinopl  werden  ;  zog  mit  grossem  volk  gön  Rom  und 
Naplis,  muest  im  babst  Alexander  den  obgenanten  Zisim  geben,   der 

»starb  underwegen,  zog  künig  Karl  wider  haim,  starb  das  nechst  jar 
darnach  jäling,  war  sein  wärsagen  schon  auß. 

9.  Selim,  der  dritt  türkisch  kaiser,  hat  Egypten,  Syrien,  Ara- 
bien gewungen,  zw6n  soldan  erschlagen,  hat  regiert  7  jar,  ist  gestorben, 
als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  1519. 

36  war  sein  warsagen  schon  auß  fehlt  GH 
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10.    Zyleman,  der  viert  und  jezig  türkisch  kaiser,  hat  den  Christen 
abgewnngen  Kriechischen  Weissenburg,  Rhodis,  den  angerischlen  künig 
erschlagen,  die  statt  Ofen  geplündert.     Izo  ist   er   diz  jar,    als  man 
zalt  von  Christi  gepurt  1529  jar,  wider  knmen,  hat  üngerländ,  ein 
tail  Oesterreich  eingenumen  und  ligt  vor  Wien   in  Oesterreich  nun  j 
in  die  fünft  wochen.     Wo  ist  izo  der  heiligist  vatter,  der  babst,  der 
christenlichest  künig  aus  Frankmch,    das   si  nach  irem  grossen  titl 
und  namen  nit  helfen  retten  ?  Wird  der  arm,  gemain  Christ  jemerlich 
ermördt,  man,  weib,  kind,  Jungs  und  alts;  .wer  mag  und  kan,  der 
fleucht  davon,  mueß  la'Dd  räumen ,   al  sein  hab   und  guet  verlassen,  n 
ist  kain  rettung  ob  niemats.     Es  geen  die  manen  irer  weiber  ir,  die 
weiber  irer  manen,  vatter  und  mueter  irer  kinder,  die  kinder  vatter 
und  mueter,  müessen  ins   elend.     Wo  sein  die  kezennaister ?    Ick 
main,  si  haben  ungläubig  im  land   genueg,  Ziehens  izo  daran.    Mit 
den  armen  leuten  und  unschuldigen  püechem,  so  nit  reden  können,» 
sich  nit  weren ,   niemant  nichts  tuen ,   künnen  si   wol  kriegen  und 
fechten,  da  sein  si  lewen ;  aber  gegen  den  Türken  seins  lauter  hasen. 
Also  gßt  es  auch.    Got  gebe,   das   es   wol  gemt  und  sich  jederman 
pesser,  kainer  den  andern  veracht  und  treulich  zamsezen.    Wilman 
der  1er  Christi  unsei*s  herm  nit  volgen,  so  volg  man  dem  teufel.       n 

Ist  auf  das  mal  gegen  dc^ni  Türken  v6r  Wien  auch  nichts  aus- 
gericht  worden.  Die  kriegsleut,  so  zu  Wien  in  der  pelegerung  lagen, 
rtorften  nit  hinaus.  So  liigen  die  öberösten  velrthauptmanen  sanipt 
dem  raisigen  zeug  zu  Krembs,  dorft(»ii  nit  wol  für  die  statt.  Die 
weil  erwürgt  man  djis  arm  volk  aufm  land.  3 

3—4  izo  ist  er  diz  jar,  als  man  zalt  GH:  und  als  man  zalt  (Ue  übritft^  //w. 
r>  ligt  GH;  ist  gelogen  dir  üinnffni  Hss.  i\  fünft J  funff/Z  wo  ist  izo  GH :  wo  war 
da  die  iihritjcn  Hau.  S  helfen  GHl :  halfen  (-DKV  wird  der  arm  —  nieiaat« 
fdfft  in  CDEF  erst  hintn-  Zede  17.  lauter  hasten  1 1  ist  kain  —  nieiuats 
fehlt  GHI  13  wo  warn  die  kezermaister,  das  si  nit  wi<ler  die  kezer  zugon?  Ich 
main,  si  hetten  kezer  und  ungläubig  genueg  im  land ;  warumb  zogi'n  .si  nit  an 
si'?  C  21—25  ist  auf  das  mal  —  aufm  land  GH;  datßeffcu  C:  Und  da  der  Türk 
Wien  also  pelegcrt,  ward  gegen  im  von  <len  unsern  nichts  aul>gerielit.  Die  krieg»- 
leut,  so  zu  Wien  in  der  pelegerung  lag(}n,  hetten  zu  sehafTen,  das  si  die  statt  vorm 
Türken  retteten.  Vud  wen  der  hoeligeborn  fiirst,  mein  g<»niMlig(»r  her,  herzog 
l^hilipps,  i)falzgraff  bei  Khein  und  herzog  in  Baiern  etc.  sambt  andern  erliehcn 
kriegsleuten  nit  das  pest  bieten  tan,  so  war  Wien  verloren  gi^wesen,  8o  lagen 
die  von  dem  rcusigen  zeug  zu  Krembs,  dorften  nit  für  ain  tor  zu  Kroml>8  herauti 
schmecken.  Aber  es  was  das  die  ursaeb,  si  lag(*n  zu  Kegt>nspurg  wol  piH  in  die 
dritt  Wochen,  ee  si  die  hubscdien  federpüseh  auf  die  hüct,  die  gülden  kregen  auf 
die  hemat  nuichten  und  die  schiff  mit  aller  not turf\  und  proviant  staffirten,  gleich 
samb  wolten  si  tiber  mer  farn  und  gleich  samb  biet  man  zwiaclien  Rcgenspurg 
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Anno  domini  1532  hielt  kaiser  Karl  der  fünft  des  namens  ain 
i-eirhstag  zu  Regenspurg.  Gleich  in  dem  selbigen  jar  kam  der  Türk 
wider  in  Ungern  mit  grosser  kriegsrüstung  und  volk  in  mainung, 
Wien  und  das  ganz  Osterland  einzunemen  und  zu  verwüesten. 
5  Aber  obgenanter  kaiser  sampt  allen  stenden  des  römis(^hen  reichs 
verordneten  zu  roß,  zu  fließ  ain  unseglichs  kriegsvolk  wider  den 
Türken  zu  ziehen,  und  kam  also  das  volk  zu  Wien  alles  zu  häufen; 
kam  auch  gar  vil  volks  dem  kaiser  zu  wolgefallen,  ir  vil  auf  iren 
aigen  kosten,  aus  Hispanien,  Italien,  aus  Hochburgundien  und  andern 
10  flecken,  aus  dem  Niderland,  rüsten  sich  aufs  aller  pest  zu  roß  und 
zu  fueß,  kam  auch  der  kaiser  und  sein  brueder  Ferdinand  römischer, 
ungerischer  und  behamischer  künig  in  mainung,  wider  den  Türken 
zu  ziehen,  lagen  sambt  dem  volk  mer  dan  zwai  monat  zu  und  umb 
Wien  auf  dem  landvolk.    Urbering  wes  sich  der  kaiser  pedacht  oder 

15  was  für  ein  haimliche  praktik  darein  kam,  er  urlaubt  das  volk  alles, 
ließ  ain  ietlichen  ziehen,  wohin  er  wolt,  zog  er  den  selbigen  herbst 
in  welsche  land  gen  Mantua;  ward  also  gar  nichts  ausgericht,  dan 
ein  w^enig  Husern  und  Tatern,  so  auf  die  Steuermark  straiften, 
wurden  von  den  Teutschen  erschlagen.     Sunsten  war  gar  nichts  aus- 

aogericht,  war  aller  Unkosten  und  rüstung  verlorn.  Und  wenn  wirs 
versten  w^öUen,  so  kriegt  der  Türk  das  reich  wol  so  hart,  als  wenn 
er  gleich  mitten  darin  läge.  Aber  gott  strafft  uns  also.  [Und  man 
gibt  auch  den  Ungern  die  schuld,  das  man  nit  fort  und  dem  Türken 
nach  ist  zogen.     Dan  die  solteu   den  kaiser  und  künig  ])eredt  haben, 

^  das  si  in  das  kriegsvolk  nit  ins  land  prechten,  und  verhaissen  haben, 
si  wellen  den  Türken  selbs  wol  dahaim  pehalten.  Damit  sölchs  dester 
ße  geschach,  sollen  die  ungerischen  herren  etlich  tunnen  golts  und 
gelts  des  kaisers  und  künigs  finanzern  geschenkt  haben,  die  also  den 
kaiser  und  künig  beredt  solten  haben,  das  der  ziig  nit  für  sich  gieng. 

^  Wie  si,  die  Unger,  den  feind  dahaimb  pehalten  haben,  das  sieht  man 

und  Wien  kain  statt,  kain  markt,  und  dorf,  darin  man  die  notturft  nit  hiet  mö- 
gen haben.  Die  weil  ruckt  der  Türk  daher  für  Wien,  samb  flug  er  in  Itiften  da- 
her, und  seind  si  fraidig,  ziehen  im  für  Ofen  izo,  ligen  im  auch  fünf  wochen  davor, 
schauen  wie  er  si  entpfahcn  werde  4  und  zu  verwüesten  feUt  GH  6—7  ver 
ordneten  —  ziehen]  zog  selbs  aigner  persou  mit  unsäglichem  grossem  volk  .  .  . 
hinab  in  Oesterreich  C  14  Urbering  —  pedacht]  Aber  der  türkisch  kaiser  wich 
hinder  sich.  Alle  weit  maint,  der  römisch  kaiser  würd  nachdrucken  und  die  ein- 
genmnen  flecken  vom  Türken  wider  erobern  C  16  ließ  ain  ietlichen  —  wolt] 
zerstreut  sich  das  volk  alles  C  17  dan  ain  wenige  straifende  türkische  rott  hett 
sich  auf  Kernten  zue  in  ain  ort  getan;  die  wurden  von  pfalzgraf  Friderich,  öbrö- 
sten  über  den  hellen  häufen,  geschlagen  C      22  mit  strafft  uns  also  scMiesst  GH 
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wol,  und  wärlichen,  wil  man  das  Ungerland  gewingen  und  pehalteii, 
so  mueß  man  die  Ungern  gar  daniuß  wider  vertreiben  und  wider 
Teutscli,  wie  vormals  darin  pilJ  an  die  Sau  hinab  gewont,  sezen  und 
für  und  für  gestifts  kriegsvolk  auf  die  grenizen  legen.  Sunst  ist  es 
.alles  vergebens,  alle  müe  und  kostung  verloren.]  5 

Solchs  Iiab  ich  aufs  kürzest  wellen  anzaigen,  damit  man  doch 
sehe  und  spür,  das  der  feind  durch  unser  kriegsregiment  nur  sterko* 
wird  und  wir  nui'  schwecher  an  land  und  leuten  werden.  Das  werden 
wir  teglich  mit  unseiin  grossen  schaden  und  verderben  innen. 

Got  der  almechtig  gebe  und  verleich  sein  göttliche  genad  undM 
hilf  allen  christlichen  menschen,  so  zu  disem  izigen  zug  verordnet 
werden,  das  si  mit  starkem  glauben  und  fraidiger  hand  dem  feind 
begegnen  und  obsigen  kttnden.    Amen. 

G— 13  Solchs  —  Amen  fehlt  OHI;  in  CDausdrHcklüh  al$  oonchisio  ATCBtiBi 
hczeU^met.  Nach  diesem  Schliissftatz  fügen  CDEF  noeh  eine  additio  per  alinm  (per 
alium  qucndam  Ratisponcnsem  E;  alterius  sivc  Erasini  Prims  F)  iiber  das  Jakr 
1541  hei;»I  hat  nodi  reiche,  halb  historische,  halb  moralisierende  Zusätze  über  die 
Jahre  1540,  1541,  1542  und  1543. 


Anzaigimg^ 

wie  und  in  was  woge  das  alt  röniisdi  regimont  sein  kriegs- 
roginiont  mit  don  gostiften  kriegsleuton  hab  gestolt  und 
angericlit  un<l  wie  man  noch  auf  heutigen  tag,  m\  man 

:,  änderst  dem  Türken  ain  pleibhchen  widerstand  tun,  solche 
Ordnung  aufrichten  möcht[;  mit  angehenkt  die  züge,  so 
man  aus  der  christenhait  gegen  den  Saracen  und  Türken 
hab  geton,  wen  und  zu  was  zeiten,  bei  wdchem  kaiser 
und    in  welc^hem  jar,    auch   was  schad,  schand  und  spott, 

10  auch  unkostens  wir  gegen  im  erlitten  haben, 

aufs  kürzest  angezaigt]. 


Wiewol  vil,  oft  und  genueg  von  kriej^sregimenten  und  ordnimj^ 
durch  die  alten  röniischen  und  lateinischen  liistorischieiber,  auch  an- 
der hocliberüenibt   menner,   der  kriegsreginient  erfiirn,   geschrihen  ist 

J»  worden,  wie  und  waß  gestalt  ain  rechtgeschaffen  und  künstlich  kriegs- 
regiinent  und  Ordnung  gehalten  sol  werden,  dadurch  man  land  und 
leut  erobert  und  die  aignen  erhalten  hat  —  es  haben  auch  all  mo- 
narchiae  und  künigliche  regiment  durch  solch  Ordnung  sich  erw-eitert 
und  aufgenumen   an  er,  land  und  leuten  — ,   so  sein  doch  solch  ord- 

*nung  und  regiment  bei  unsern  izigen  kriegern  gar  in  vergessen  kumen. 
Dan  da  ain  guete,  künstliche  Ordnung  und  regiment  bei  dem  alten 
römischen  regiment  aufgericht  w^ard  und  im  schwung  gieng,  da  er- 
weitert sich  trefflich  hoch  und  w^it  das  römisch  reich,  zumal  weil  die 
c/)nsules  oder  bürgermaister  das  regiment  in  der  band  betten ;  alspald 

25  man  aber  solch  regiment  und  Ordnung  nimer  handhielt,  darob  nach- 
lessig  war,  der  nimer  achtet,  da  namen  ab,   paide  an  guet,  6re  und 

1  l'eber  die  benutzten  Handschriften  cf.  die  Vorbemerkung  zu  der  vorher- 
gehenden Schrift.       17  manarchiae  C 
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reichtumb,  das  römisch  reich  und  kriegsordnung.  Die  yormals  der 
ganzen  weld  herren  waren,  muesten  so  pald  aller  weld  knecht  werden 
und  sich  in  vil ,  wie  der  prophet  Daniel  schreibt ,  hömer  zertrennen. 
Damit  aber  solch  der  alten  hochlöblich  kriegsregiment  wider  anf- 
gericht  und  an  das  liecht  gebracht  möcht  werden,  wil  ich  ain  klaine  & 
anzaigung  tuen  an  die  hochperüembten  und  erfamen  kri^srät,  hanpt- 
leut  und  ander  der  krieg  erfaren,  ob  villeicht  etlich,  so  zu  ßrlichen 
kriegshendeln  und  regimenten  lust  haben,  den  Sachen  paß  nachlesen 
und  gedechten.  Dan  bei  den  alten  historischreibem  findt  man  soldi 
Ordnung  und  regiment  überflüssig  als  bei  Tacito  Colnelio,  Yarrone,» 
Tito  livio  und  andern  beschriben. 

Und  nachdem  der  Türk  izo  vil  hundert  jar  her  und  izo  je  lenger 
je  mgr  der  christenhait  paide  an  land  und  leut,  auch  mit  vil  christ- 
lichs  pluets  vergiessen,  grosse  schad  hat  zuegefüegt  und  noch  t^lich 
zuefüegt,  und  wer  darauf  achtung  hat,  der  merkt,  das  er  sölchs  mit» 
kainem  ander  fortail  tuet  dan  mit  künstlicher,  gueter  kriegsordnung 
und  regiment,  welche  er  under  seim  kriegsvolk  helt :  so  wil  uns  auch 
hoch  von  nöten  sein ,   wil  man  änderst  land  und  leut  erhalten ,  das 
wir  auch  ain  kriegsordnung  gegen  ime  fümemen,  die  nit  ain  sumer, 
nit  ain  jar  oder  zwai  were,  sonder  ^n  solche  Ordnung,  die  fttr  und« 
für  pleib  und  gehalten  werde,   dardurch  wir  unseim  feind  abpruch 
mögen  tuen.    Änderst  ist  alle  müe  und  kostung,   so  wir  darlegen, 
vergewens   und  umbsunst.     Nim   wil    ich  anzaigung  tun,    wafS  die 
Römer,  weilund  herren  der  ganzen  weld,   fiir  ain  Ordnung  mit  irem 
kriegsvolk  haben  gehalten,  durch  waß  wege  die  selbigen  pesoldt  und  25 
erhalten  seind  worden. 

Bei  dem  alten  römischen  reich  war  der  brauch,  das  man  überall 
im  römischen  reich  aigen  reiitstuben  verordnet.  Darnach  teilt  man 
das  land  in  drei  tail  oder  des  selben  lands  einkumen.  Die  zw6n  tail 
einkmnens  ließ  man  dem  herrn  des  lands,  das  er  sich  davon  under» 
hielt;  den  dritten  tail  legt  man  in  die  verordneten  rentstuben.  Und 
der  zehät  von  allen  fruchten  war  in  drei  tail  getaut,  den  dienern 
der  kirchen,  den  armen  leuten,  damit  nimaz  petlen  dorft,  den  dritten 
den  kriegern.  Von  dem  einkumen,  so  in  die  kriegsrentstüben  gefiel, 
l)estelt  man  gestifts  kriegsvolk;  den  lech  man  ewig  pfrund,  wie  izo 35 
den  gaistlichen.  Dan  pfrund,  pfar,  titl  und  dergeleichen  seind  eitl 
kriegswörter.  Von  den  selben  gestiften  pfrunden  muest  sich  das 
kriegsvolk  erhalten,  und  ward  also  mit  diser  weis  die  landschaft  mit 

3   cf.  Daniel.  7,  7  ff.        16   fortail]  pfortl   C;     ebenso  p.  248,    Z.  20  etc. 
33  darft  C 
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kaiuer  Steuer  pescliwerd  und  peladeii,   plib  meniglich  doi*  lierrschaft 
güustig,  hatten  kain  klag  vom  gemainen  nmn. 

Nachmals  tailt  man  das  kriegsvolk  in  häufen  und  legiones;  ain 
legiü  hielt  UOOO  zu  fuelS,   500  zu  roß.     In  der  ersten  legion  wurden 

5  nur  die  edlesten,  furnämesten  und  pertiembtiisten  kriegsleut ;  die  hetten 
erlich  gestift  pfrunden,  warden  auch  vor  andern  mit  sonder  freihait 
pegabt.  Die  muesten  alweg  auf  den  kaiser  oder  öbrösten  warten. 
Dem  selben  häufen  ward  ain  oberhauptman  verordnet,  der  an  manhait, 
Sitten  und  tugenden  der  gelei-test,  trefflichist  und  geschicktest  war, 

0  den  hielS  man  tribunum.  Die  andern  häufen  hetten  sonder  verordnet 
hauptleut,  vom  kaiser  oder  tribuno  erweld,  die  auch  in  allen  dingen 
die  geschicksten  waren,  und  muesten  doch  all  auf  den  tribunum,  wo 
der  kaiser  nit  verbanden  war,  ain  aufsehen  haben.  Die  erst  legio 
het  in  irem  fannen  ain   adler,   darzue  ain  pildnus  des  kaisers;   den 

15  selben  häufen  mocht  der  kaiser  seins  gefallens  nach  gelegenhait  des 
kiiegs  meren.  Und  wurden  also  die  grenizen  und  landstrassen  des 
römischen  reichs  durchauß  an  allen  orten  mit  gestiften  kriegern  nach 
notturft  pesezt;  die  drungeu  imerzue  mit  der  zeit  gegen  der  feind 
land,  wie  izo  der  Türk  tuet.   Und  sölchs  kriegsvolk  war  der  mfir  tail 

-•olandvolk  und  seßhaft  leut,  denen  man  vertrauen  dorft. 

Damit  aber  das  gemain  kriegsvolk  und  auch  ander  gemain  volk 
dest  leichter  erhalten  wurd,  münzt  man  auch  ain  geringe  von  erzt 
gemacht,  darauf  des  kaisers  pildnus,  münz;  damit  pezalt  man  den 
gemainen  man.     Von  dem  muest  maus  auch  wider  nemen  umb  prot, 

26  wein ,  fleisch  und  waß  er  sunst  zu  seiner  leibs  notturft  pedürftig 
war.  Den  edlen  und  dopelsöldnern  auß  der  ersten  legion  gab  man 
gülden  und  silbren  münz,  wie  maus  dan  noch  heutigs  tags  bei  uns 
im  Teutschland  in  den  eckern  unTl  weingerten  außackert  und  findt. 
Dan   die  Kömer  haben  Teutschland  mSr  dan  500  jar  pesessen,   in- 

to  gehabt  und  re^irt,  die  Teutschen  gar  darauß  vertriben,  piß  auf  Teodonem 

oder  herzog  Dieten,  des  ei-sten  baierischen  herzogen  des  names,  Zeiten. 

Auch  finden  wir  in  iren  alten  epitaphien  oder  dotenstain,   so  im 

Teutschland  gefunden  werden,  das  sich  ain  jeder  den  öbrösten  haupt- 

man   über  sein   legion  schreibt  und  nent,   als  M.  Aurelius  militaris 

ö  super  quartam  legionem  Italicam,  das  ist  Marcus  Aurelius,  ain  haupt- 
man  über  die  viert  legion  des  welischen  kriegsvolks.  Und  der  alten  stain 
seind  vil  zu  Regenspurg  und  andern  statten  und  derfern  teutsches  lands. 

1  plib  —  klag  iftt  iti  C  von  fqmte^'a-  Hand  auf  (lern  Rand  beigefügt;  noch 
später:  vom  gcmaincn  man  15  mocht]  macht  C  10 — 20  Und  sölchs  —  dorft  in 
C  von  derselben  Hand  später  beigefügt      37  statten  derfern  C 
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Alleweil  aber  solche  onluung  mit  den  gestifteu  rentstaben  und 
kriegsvolk  au($  dem  bfaueh  kumen  und  gar  ain  ander  nngereimbter 
und  teutscher  natiou  schedlieher  mißbniuch  mit  dem  kriegsvolk  ein- 
gewachsen ist,  dadurch  die  teutsch  nation  hoch  beschwert  und  das 
land  an  gelt  dadurch  ersaigert  wirdt,  so  wil  ich  ain  auzaigeu  und  5 
mein  gutbedünken  dartuen,  wie  und  in  wafS  wege  man  solch  kdegs- 
i*entstuben  und  darzue  gestift  kriegsleut  möcht  aufrichten  und  pesteUen. 
Wiewol  ich  waifS,  das  mir  bei  vilen  nicht  volg  wirdt  geton,  nichts 
weniger  wil  ich  mein  dienst  darzue  tuen.  Ob  villeicht  mein  anschlug 
und  anzaigen  nit  statt  wolt  haben,  so  möcht  doch  ain  ander  wegeü 
daraufS  gefast  und  furgenomen  werden,  damit  solch  Ordnung  ao^richt 
möchte  werden. 

Erstlich  ist  kain  fürstemtomb  oder  herschaft  so  'aim ,  es  mödit 
der  her  des  selben  lands  den  dritten  tail  einkumens  seines  lands 
enpem.  Wo  man  andei^t  nit  Überfluß  in  essen  und  trinken,  nit  in» 
übrigen^  pau,  nit  Überfluß  in  klaidung  tribe  (dan  die  drei  stuck  ver- 
derben land  und  leut),  so  möcht  der  dritt  pfennig  des  lands  einkumens 
in  die  kri^srentstuben  gelegt  werden. 

Zum  andern  hat  man  auch  so  yil  gestifter  pfrunden  im  land  hin 
und  herwider,  ist  schir  nindert  ain  dorf,  es  hab  ain  gestifte  pfrond« 
oder  zwo,  der  izo  so  vil  müessig,  so  nit  pesizer  haben  ^   st£n ;   waiß 
nemats,  wo  die  selbing  guld  hin  kumen.     Ain  füi'st  veronlen,  das  die 
s(4bigen   in  dic^   kanier  den  kriegsleuten  zu  guet  gelegt  wenlen.    Ks 
sein  sunst  auch  guet  ursacli  darunib  verliauden ,  nenilieh   weil   so  ril 
ungescliickter,  ungelerter,  grober  pfaffen  sein,  die  man  nit  gern  tikr-' 
gensstell  sezen  solt,  wil  gesehweit^en ,   das   man  si  über  menschen  zu 
regirern  soll  sezen,  von  der  lere  und  leben  man  sich  mer  ergert  dau 
l)essert,  die  auch  zu  allem  gotsdienst  und  kirelienpreucihen  ganz  mitug- 
lich  seind.     Wen  man  pforkirchen  und  pfarherrn   hat ,   die  das  word 
gottis  lauter  und  rain  predigen,  die  sacrament  raiclien  und  gel>eii,  ist» 
gleicli  genueg ,    den   selben  geb  man  den  zehät  von  den  fruchten  des 
erdriclis,  der  in  von  gott  gewident   und' gestift  ist,   und   laß  si  mit 
dem   ackei'pau   und  anderer   haussorg  unpemüet.    .Dan  waß   ist  aiu 
pfarherr  diser  weis  anders  dan  ain  anian  auf  ainem  ambthof,  der  roß, 
küe,  wägen  und  geschir  mueß  liaben,  und  wen  er  soll   studirn ,  mit*' 
den  püechern  umb  soll  gen,  so  mue(5  er  mit  knecht  und  dirn  fluecheu 
und  schelten. 

Zum  dritten   so   sein    auch  so   vil  closter   und  stift  im  land  hin 
und  herwider  gepauen,  den  auch  groß  <i:uet  und  gelt  gestift  ist;  bei 

7  post ollen  C      30  picchern  V ;  cbcmo  p.^4.7y  Z.  II  etc. 


Kriegsrcgiment.  247 

den  wirdt  nichts  giiets  außgericht.  Mau  neiue  die  selbigen  rent  und 
feud,  legs  in  die  kriegsreutstubeu.  Und  damit  aber  die  Stiftung  nit 
gar  abgen,  so  sez  man  ain  gelerten  man  oder  zwen  in  ain  cbjstei-, 
gebe  den  selben  nach  vermög  des^stifts  ain  erliche  underhaltung,  und 
undei-gebe  den  selbigen  ain  zall  armer  leut  kind,  so  das  studirn  auf 
den  hohen  schneien  nit  vermögen,  das  man  die  selbing  mit  zindicher 
leibsnotturft  fursehe,  und  das  man  die  selbigen  in  gueten  künsten, 
Sitten  und  tugenden  aufziehe.  Dan  auß  solchen  leuten  werden  pfar- 
herr,  prediger,  schuelmaister  und  ander  ambtleut,  gemainer  policei 
tuglich.  Es  sein  auch  die  closter  nichts  dan  hohe  schneien  vor  zeiten 
gewesen,  darin  man  püecher  geschriben  und  die  jugent  in  allen  freien 
künsten  auferzogen  hat.  Das  pezeugen  noch  heutigs  tags  die  puech- 
kemer  und  liberei  in  den  clostern  und  stiften.  Es  nennen  sich  noch 
heutigs  tags  etlich  ordensleut  lectores,  das  ist  leser,  welche  vor  zeiten 
oflfenlich  daselbs  gelesen  und  schnei  gehalten  haben ;  aber  si  fürn  den 
uamen  izo  vergebens,  war  ainem  munch  ain  schand,  wan  er  gelert 
solt  sein. 

Wo  dan  auf  dise  weis  mit  den  stiften  und  pfrunden  gehandelt, 
die  rend,  zins  und  guld  in  die  kriegsrentstuben  gelegt  würden,  brecht 
man  jerlich  ain  grosse  summa  gelts  zusam,  und  man  möcht  vil  ge- 
stifts  kriegsvolk  für  und  für  davon  underhalten  und  gegen  den  feinden 
auf  die  gi-enizen  legen. 

Nun  ist  bei  uns  Teutschen  ain  solcher  brauch:  wen  der  kaiser 
oder  künig  ain  krieg  fürt  und  kriegsvolk  auf  will  nemen ,  so  lest  er 
im  reich  umbschlahen;  dan  so  kumbt  ain  grosse  anzall  volks  zusamen, 
rüzigs  und  reudigs,  geniets  und  ungeniets,  knecht  und  dirn,  Jungs 
und  alts ,  und  ist  kem  der  halb  tail  geschickt  zum  kriege.  Nun 
praucht  man  si,  so  lang  man  ir  pedarf,  es  gerat  wol  oder  übel;  pald 
man  ir  nimer  pedarf,  so  gibt  man  in  Urlaub  und  lest  si  abziehen, 
darzue  oft  pöslich  pezalt,  und  wen  si  dan  nit  flicks  auß  dem  land 
ziehen  und  sich  flux  packen,  so  peut  man  in  bei  henken  und  trenken 
auß  dem  land.  Wen  man  if  in  nöten  pedarf,  so  haist  man  si  ritter, 
frumb,  erlich  landsknecht,  und  spricht  in  mit  erlichen  titeln  zue; 
pald  man  ir  nimer  bedarf:  nur  auß  mit  den  pueben  oder  all  ge- 
henkt !  Und  ist  uns  Teutschen  ain  grosse  schand ,  das  man  ain 
kriegsman,  der  sein  leib  und  leben  für  ain  herrn,  land  und  leut  sezt, 
nit  i)ezallen  solle,  noch  vil  grösser  schand,  das  man  im  ])ei  henken 
und  aller  ungenad  auß  dem  land  peut.     Nachmals   mueß   er  dan  mit 

16  war  ainem  munch  —  solt  sein  von  sjMterer  Hand  in  C  hinmicornyicrt, 
thaiHo  26 — 27  knecht  —  ahs  und  ?t?i  frumb,  erlich  landsknecht. 
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beschwer  des  gemain  maus  haim  garten,  ist  ain  wenig  ^rlicher- dan 
pettlen. 

Das  tut  der  Tiirk  nit.     Er  pehelt  sein  kriegsvolk  ftlr  und  ftr, 
wie  auch  das  alt  röjnisch  reich  hat  tan,  bei  ainauder,  legt^  gegen  de» 
feinden  an  die  grenizen  oder  oft  gar  in  der  feind  land,  damit  si  ridi^ 
ab  in  neren,  den  feind  schwach  machen. 

Und  wen  man  also  das  krie^yolk  für  und  für  bei  ainander  in 
gneter  Übung  pehielt,*derft  man  nit  alweg  so  vil  und  grosse  menig, 
tetten  in  ainer  schlacht  tausent  geübter  knecht  mfir  dan  sanst  zwai 
tausent ,  so  nit  geüebt  und  des  kriegs  oder  Schlachtordnung  brandi  m 
wissen;   kumbt  mancher  alter  genieter  knecht  nmb  in  der  schladit, 
so  sunst,  wo  er  seines  gleichs  hinder  im  biet  stön,  der  sein  aufeehen* 
auf  in  sol   haben ,  bei  leben  plib.    Es  ist  auch  von  des  wegen  nit 
alzeit  guet,  das  ain  öbröster  zu  vil  volks  auf  sich  lad,  zumal  Jungs, 
ungeniets  volk.    Dan  wen  es  zu  der  schlacht  gßt  und  das  die  MsA  n 
in  ainer  enge  zusam  treffSen,  geschieht  es  wol,  das  der  mit  dem  wenig 
volks  den  andern,  so  ain  grossen  häufen  hat,  erobert  und  schledit 
Des  hab  wir  ain  exempel,   da  der  grofS  kaiser  Alexander  auß  Maoe- 
donia  mit  künig  Dario  aufS  Persia  krieget ;  da  hat  Alexander  Dariom 
zu  zwaien  mallen  in  der  enge  mit  seinem  fortail  und  wenigem  volk« 
geschlagen.     Dan  Darius  het  alweg  200000  zu  roß  und  fließ  im  fdd, 
verhofft,   er  wolt  Alexandrum  leichtlich  erobern ;   Alexander  het  nit 
nier  daii  87000  zu  ro(S  und  fnelS,  aber  an($klaul)t,  alt,  geniet  und  ge- 
üebt nienner.     Wiewol  ain  eclipsis  oder  finsterims  am  himel  erschin, 
den  Persiern  ain  Unglück  droet,  sie  verstueiidens  aber  nit ;  Alexanders  ^ 
sternseher   aber  erkentens   und    zaigten    solche   eclipsen   dem  kaiser 
an,  und  wie  si  den  Persiern  ain  uiigelück  droet.  Die  Pei^sier  wurden 
also  geschlagen.     Es  het  auch  kaisei*  Alexander  in  seiner  Wagenburg 
oder  geleger  so  erlich,  alt,  wolgeklaidt  kriegsinenner,  wen  ain  fremb- 
der  im  in  sein  geleger  kam,   west  er   nit,   wen   er  für  ain  fürsten,» 
herren  oder  knecht  sol  ansprechen.     Das  macht,  er  hielt  si  wol,  Ikv 
zalts  erlich;  betten  ir  guete  Provision  und  gestift  pfrunden. 

Item  bei  den  alten  war  der  brauch,    wen  ain  obrer  in  ainer  not 
oder  getar  stuend,  so  praucht  er  nit  allain  deren  rat,  so  im  zu  raten 
verordnet  waren,  sonder  perueft  ain  ganzen  häufen  zusamen,  hielt  in» 
die  sach  für.     Welcher  dan  ain  gueten  rat  kunt  geben,  den  höret  man: 

0  den  feind  schwach  machen  row  f^päterer  Uand  hi  C  hinHncorrigi4Tt  25  troet 
(^ :  rhniso  Zeile  27  etc.  31  bezalts  —  pfrunden  von  dn-ftelhni  Hawl  späta-  in 
C  eorriffifTf  statt  der  nrsphinißiehm  Lesart:  und  betten  iruet  gestift  pfrunden 
'66  den  höret  man  voti  spättrcr  HandJn  C  hinmncorrigiert. 
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ir  er  arm,  so  begabt  in  der  öbröst  mit  aiiier  erlichen  schankung; 
ir  er  aber  reicB,  so  dankt  man  im  und  begabt  in  mit  ainem  erliclien 
ibt.  Dan  man  findt  oft  ain  alten  kriegsman,  der  vil  in  kriegen  ist 
legen,  im  vil  war  hat  genumen,  dem  got  auch  von  natur  ain  gueteu 
erstand  hat  geben,  der  nur  ain  nuzlichen  rat,  wo  er  gefragt  würd, 
int  geben.  Izo  aber  gfit  es  nur  nach  dem  gunstlen  zue,  es  fürdert 
ir  freund  den  freund,  hat  oft  aiuer,  der  zu  ainem  kriegsrat  verordnet 
ird,  ain  rechten  krieg  keni  durch  ain  neuberloch  gesehen,  der  sol 
an  vil  in  kriegAendeln  raten ;  wird  auch  durch  solch  unerfarn  leut 
tt  ain  schiflf  verfürt. 

Und  ist  noch  ain  grosser  mißbrauch  bei  den  teutschen  kriegsleuten. 
Is  hat  oft  ainer,  so  nit  ser  geschickt,  nit  zwen  oder  drei  sold,  sonder 
eben  oder  noch  mer  manätsöld;  und  wen  es  zu  der  schlacht  gSt,  so 
telt  er  sich  eben  so  pald  binden  in  die  Ordnung  als  an  spiz ,  er  ist 
ach  zu  fliehen  geschickter  dan  zu  fechten  und  hinfur  zu  dringen;  wird 
Iso  dem  kriegsherm  und  gemainen  nuz  vil  gelts  entzogen.  In  summa, 
lan  sol  die  wol  pesölden,  si  seien  gleich  hohes  oder  niders  Stands, 
ie  es  mit  rat  und  tat  peweisen. 

Es  haben  auch  die  Teutschen  (wol  trefflich  und  unverzagt  leut) 
wh  ain  manir,  die  nit  vast  zu  loben  ist  an  in.  In  ainem  sumer 
Wen  si  ain  ganz  künigreich  gewingen,  und  faren  gar  auß  Teutsch- 
nd  über  mer  oder  sunst  in  ain  land,  und  waß  si  gewingen,  dürfen 
es,  wen  si  wider  abziehen,  wider  verlieren  in  ainem  nianat.  Das 
it  der  Ttirk  nit.  Er  nimbt  sich  umb  ain  land  oder  flecken  an,  der 
1  in  grenizt  und  im  im  wege  ligt  und  der  im  zuwider  ist  und 
iderdrieß  antut.  Mit  dem  pekriegt  er  sich  so  lang  und  vil,  piß  er 
Jn  gewingt  und  erobert;  den  pehelt  und  pesezt  er.  Nachmals  fert 
'  mit  der  zeit  weiter  und  gewingt  uns  mit  diser  weis  imerzue  ain 
nd,  ain  fleck  nach  dem  andern  ab,  so  lang  und  vil,  piß  er  uns  all 
i  sack  scheubt.  Deß  hab  wir  guete  erfarung  mit  unserm  schaden 
1  dem  ganzen  krichischen  knjseilomb  Constantinopel ,  an  Croatien, 
'almatien,  Windischen  mark,  Albonei  und  andren  anstosenden  landen, 
inilich  Krichischen  Weissenburg,  ßodis,  am  land  Syrien,  an  dem 
mzen  Ungerland,  die  er  all  in  maus  gedechtnus  und  sider  absterbens 
liser  Maximilians  hochlöblicher  gedechtnus  zeiten  hat  der  christen- 
lit  abgedrungen;  und  hat  solches  alles  mit  kainem  andern  fortail 
n  mit  ainer  gueten  kriegsordnung  und  ernst,  so  er  under  seim  volk 
It,  geton. 

8  neiber  =  Bohrer;  if.  Schnieller,  /,  ITL'i  15  zu  fechten  und  hin  von 
ferer  Hand  in  C  hineincorrigiert,*  ebenso  16  kriegsherm  und. 
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Weu  man  nun  den  Sachen  ernstlich  und  fleissig  nachgedenkefi 
und  solch  rentstübeu,  \vie  oben  gemeldt,  aufrichten  wolt,  wie  tO 
kriegsvolk  möclit  man  nur  im  römischen  reich  an  meuigliche  beschwer 
gegen  dem  Tüi*ken  underhalten!  Und  welcher  pauer  oder  adnsmu 
wolt  nit  lieber  sein  zins  und  guld  daher  geben  dan  den  pfaffeu  and » 
clösteiii !  Zumal,  weil  er  wüste,  das  er  sunst  aller  Steuer  und  laste 
fi'ei  wäre,  sein  arbeit  dahaim  bei  weih  und  kind  ruelich  möcht  verpringeiL 

Bei  dem  alten  römischen  i-eich  wai*  der  brauch,  wen  zn  zeitea 
durch  kriegsleuf  die  kamer  und  i-entstuben  ersaige^  wurden,  so  legi 
man  auch  Steuer  an,  aber  doch  nur  auß  grosser  not,  und  ninnts  ^ 
dan  nur  die  i'eichen;  und  waß  ain  itlicher  hergab  oder  l§di,  das 
schrib  man  fleissig  auf;  wen  die  kamer  wider  reich  wurden,  so  gab 
man  aim  iüichen  das  sein  wider.  Die  fursten  und  ander  adel,  so 
lehen  vom  reich  haben,  sein  schulden' irer  lehenpflicht  nach,  selbsanf 
iren  kosten  zu  ziehen.  Aber  man  pringt  si  izo  schwerlich  ftn  grosse » 
pesoldung  nit  hinauß.  Der  gemain  pauersman  war  alweg  frei,  danrab 
das  er  alles  das,  waß  in  lüften,  auf  und  underm  erdrtch  ist,  rnneß 
erneren.  Izo  bei  unsem  Zeiten  ist  der  brauch,  wen  alle  weit  frd 
ausgSt,  so  mueß  der  arm  pauersman  steuern  und  pelästigt  werdo. 
So  g6t  alsdan  fluechen  und  schelten  über  die  oberkait  von  dem  gemaii* 
man  im  schwung  daher;   me  kau   dan   ain  hen*schaft  glück  habea? 

Wen  dan  solch  Ordnung,  wie  angezai<i:t  und  si  das  i-ömisch 
i*eginieut  im  brauch  liat  gehabt,  mit  dem  gestiften  kriegsvolk  für 
wurd  genuinen,  müest  mau  tuen,  wie  die  Kömer  tan  haben  und  auch 
der  Türk  noch  tuet:  si  legti^ii  ir  kriegsvolk  nur  gegen  den  feindeu 
auf  die  greiiizen,  oft  gar  in  der  feiiid  land.  Dan  vil  pesser  ist  den 
feind  dahaim  in  seinem  land  zu  suechen,  dan  das  man  waixi,  piß  uns 
der  feind  dahaimet  suech.  ^Vo  aber  der  wege  den  feind  dahaim  zu 
sueehen  zu  gefarlidi  ist,  so  sol  man  das  volk  auf  die  grenizen  gegen 
den  feinden  legen,  damit  man  das  land  inier  mit  der  zeit  ei'weiter» 
und  sich  von  den  feindeu  künn  nereii. 

Es  haben  die  Kömer  nocli  ain  artikel  in  irer  kriegsoi-dnung 
gehabt,  der  dem  gemaineii  kriegsmau  nit  schedlicth  ist  gewest.  Weu 
man  den  manatsold  ausgab,  so  i)ehielt  man  ainem  it liehen  knecht 
halben  manatsold  iiin  und  legt  den  uiider  das  feudi.  Das  geschach^ 
auß  beweglichen  ui'sachen,  zum  ersten,  das  sich  die  knecht  mit  den 
feinden  dester  palS  kazpalgteii ,  inen  dester  pa(5  zuesezen  sollen ,  in 
hoffnuiig,  den  abzuprecheii,  geld  und  guet  von  in  zu  gewinnen,  zum 
andern,  ob  aint*r  wund  wir,  das  er  im  von  dem  geld  under  das  femll 

21  wie  kan  —  haben  von  späfcrcr  Ha/td^  in  C  hüuüncorri<juTt       36  sich]  si  C 
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gelegt  helfen  ließ,  zum  dritten,  das  ers  nit  verspilt  oder  in  ander 
Wege  pöslich  äu  würd,'zuni  virten,  wen  er  abzogen  ist,  der  krieg 
aulS  war,  das  er  widerunib  mit  geld  haim  züg  und  nit  liaim  hab 
dürfen,  wie  unser  ki'ieger  tun,  petlen. 

0  Izo  ist  der  brauch,  wen  man  den  manatsold  außgibt,  peheld 
mancher  sein  sohl  kern  zwo  stund,  so  hat  er  in  schon  verspilt  oder 
in  ander  wege  pöslich  vertan.  Nachmals  legt  er  sich  auf  den  armen 
mau,  genld  im  ab  oder  nimbt  ims  mit  gewalt,  walS  er  mit  seinem 
weib,  kinden  un^  gesind  selbs  groß  pedürftig  wäre;  den  er  soll 
wpeschüzen  und  peschirmen,  das  seinig  soll  helfen  redten,  nimbt  er  im 
vselbs;  und  wen  ims  der  feind  näme,  so  tett  es  im  nit  so  we.  Solch 
unonlnuug  möcht  man  mit  den  gestiften  pfrunden  wol  fürkumen  und 
dem  gemain  man  sein  muetwillen  zemen. 

Wen  da  nun  solche  Ordnung  aufgericht  würd,  möcht  man  villeicht 

'S  nicht  allzeit  kiieg  füren,   wiewol  gegen  dem  Türken  kain  rast  noch 

rue  wird  sein.     Man   sol   aber  das   kriegsvolk   darumb  nit  Urlauben 

oder  in   die  pfrund  aufschreiben.     Das  war   bei  den  Römern  zu  der 

zeit  des    frids   der   brauch.       Si    pehielten    ir   kriegsvolk  in   gueter 

Übung.     Si   tauten   ir  kriegsvolk  in  cohortes  oder  häufen,  wo  si  dan 

j^  klagen.     Die  veterani   milites,   das  warn   die  alten,   genieten  knecht, 

betten   ir  sonder  häufen.     Die  jungen  warn   auch  in  sonder  häufen 

getailt;    die  muesten   von   den   alten  knechten  in  iiUerlai  wer  lernen 

fechten,  springen,   ringen,   tretten,  iz  hin,  iz  her  sich  wenden,   iz  im 

hamasch,   iz  ploß  fechten,  iz  stain  werfen,   iz  tragen  und  in  summa, 

^waß   zu  sölcliem   scherz  gehöret,   das  muesten  si  lernen  und  geliebt 

mit  werden  und  wurden   in  aller  hertikait  erzogen.     Darzue  wurden 

sonder  plez  verordnet,  wie  dan  noch  heutigs  tags  fechtschuel,  schieß- 

hütten,    kugelplez  und  dergeleicben  verbanden  sein,   wiewol  maus  izo 

selten    und  nur  von  gewins  und  kurzweil  wegen  braucht.     Es  muest 

» duziimallen   das   volk   aufm   land   zun   stetten,   solch  ding  zu  lenien. 

Man    braucht  lieber  landvolk  dan  außlender.     Man  hett  auch  nit  so 

vil   tafern   aufm  land   wie  izo ;   man  ließ   den  gemain   man  nit  also 

wein  trinken.   Izo  nödt  man  das  volk  zu  etlichen  Zeiten  in  die  tafern, 

und  mueß  das  volk  tiunken  und   vol  werden  und  sein  geld  vertuen. 

t5  Und  betten   also  die   alten   knecht,  so   man   emeritos  und  veteranos 

milites,   das  ist  die  edlesten , '  pesten  und  genietesten  kriegsleut  hieß, 

vil   freihält  mit   weib   und   kinden,    betten  auch  guet  gestift  pfrund; 

man  ließ   in  kain   man^el  in   nichte.      Izo   müessens   gleich   so   wol 

mangel  leiden  und  im  petel  uml)laufen  als  die  jungen  knecht. 

2 — 3     der  krieg  aiiß  war  vopi  späterer  Hand  in  C  hineincorrigiert,  ebenno  23 
sich      34  das  fehlt  C 
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Es  ist  noch  ain  grosser  misbraucli  bei  den  izigen  kiiegenL  Es 
wil  ain  jeder,  der  sich  ain  wenig  edler  oder  pesser  dflnkt  dan  der 
ander,  sein  aigen  pueben,  aigne  dirn,  sein  aigen  roß  und  etwo  alk 
nacht  sein  linds  pett  nnder  dem  ars  haben.  Das  alles  macht  lind, 
waich,  weibisch  leut.  Die  alten  tmegen  ir  wer  nnd  hamasch  sdbe, 
mnesten  hiz,  kelten ,  hunger  nnd  dnrst  leiden ;  da  warn  hert  \&A 
aufS.  Wir  lesen,  das  des  ersten  kaisers  Inlii  kriegslent  in  zAm 
jaren  under  kain  dach  sein  kamen.  Izo  ist  des  droß  oft  so  tu  ab 
etwo  schir  des  hänfen  ist,  haben  gleich  so  groß  and  weit  peacb  and 
menler  zu  essen  als  die  da  fechten  sollen,  geschieht  aach  oft,  du 
man  von  we^en  der  proviant  ain  flecken  mneß  aa^eben  oder  davut 
abziehen,  der  snnst  gewungen  oder  pehalten  wttrd ;  wo  nit  so  gromr 
droß  verbanden  wäre,  möcht  man  mit  der*proviant.vfl  weiter  raidioi 

Etlich  reichstett  haben  schir  solche  ordnnng  mit  iren  soldatM 
bei  in  im  branch.  Si  halten  und  pesölden  ir  hanpfleat,  kriegsiit; 
fendrich  nnd  ander  drlich  kriegsleut,  den  si  dürfen  vertraaen,  wd 
nnd  verordnen  inen  aigen  rentstnben,  das  si  aach  gemainer  statt  nid 
gemainem  nnz,  waß  kriegshendel  sein ,  das  pest  and  nazlidiest  M- 
fen  raten. 

Die  fürsten  haben  wol  provisioner,  aber  nit  den  haofen;  dan  es 
gieng  in  zu  vil  darüber,  gieng  in  in  der  kamer  ab.  Wen  si  aber  ge« 
Stifts  kriegsvolk  bieten,  wie  oben  angezaig*.,  so  möchten  si  nur  yü 
kriegsvolk  äu  meniglichs  peschwerd  erhalten,  und  ktind  ain  fürst,  so 
sich  ain  krieg  enpört,  mit  seinem  kriegsvolk  und  aller,  kriegsmunition 
in  aineni  manat  und  ee  ins  veld  schon  gerüst  sein.  Izo  aber,  wen* 
der  ftii-st  ain  volk  soll  haben ,  so  fordert  er  ei^st  ain  landschaft  zu- 
sanieu;  pi(S  er  ain  pewilligung  ainer  Steuer  heraußtruckt  und  piß  die 
Steuer  augelegt  und  eingebracht  wird,  ist  der  winter  an  der  band,  oder 
der  feiud  hat  den  schaden  schon  verbracht,  oder  man  stelt  den  krieg 
ein  pilS  auf  ferner  zeit.  Nichts  weniger  mueß  der  gemain  man  niiti^ 
Steuer  und  allem  last  geplagt  werden,  das  alles  wol  venniden,  wo  man 
recht  kriegsordnung  fürnäme  und  hielt,  plibe.  Die  weil  aber  so  get  der 
fluech  ü])er  füi-sten  und  regenten  von  dem  gemain  man  im  schwang  ' 
daher ;  so  verbeugt  dan  got,  das  das  angelegt  geld,  so  mit  unwilligem  \ 
herzen  wird  geben,  den  fürsteu  und  regenten  in  der  band  verschwindt»j 
und  zerget  wie  der  sehne;  und  vei-sündigen  sich  paid  gegen  got,  die 
öbrikait  mit  peschwer  der  armen,  der  arm  mit  seinem  teglichen  fluechen 
über  die  öberkait. 

Nichts  weniger  kunibt  der  Türk,  von  got  geschickt,  über  ans  zn 
ainer  gaisel  und  streicht  uns  mit  der  eisnen  rueten.     Aber  nicht,  das  • 


Kriogsregiracnt.  253 

r  Ttirk  vor  got  dester  friimer  sei;  sonder  er  braucht  in  zu  seinem 
okerambt.  Dan  weil  sich  alle  menschen,  vom  höchsten  pilS  auf  den 
leresten  an,  nach  Christi  namen  nent,  sich  desselben  geimbt  und 
ph  mit  der  tat  vernaint,  so  wird  gott  durch  unser  sünde  willen 
rursacht,  uns  zu  stratfen  mit  seinem  henker,  dem  Türken,  und  hilft 
;,  wen  wir  tausent  malen  wider  in  ziehen,  dieweil  wir  nicht  ain 
jhte  kriegsordnung ,  wie  si  dan  die  alten  gebraucht  und  der  Türk 
eh  zum  tail  in  Übung  hat,  für  uns  nemen. 

Es  wil  uns  auch  hoch  von  nöten  sein,  dieweil  man  teglich  sich 
gen  dem  Türken  in  kriegsrüstung  stelt,  das  man  den  kriegsleut^n 
rch  firber,  frum,  gelert  prediger  teglich  anzaige,  waß  ainem  christ- 
hen  kriegsman  zuegehör ,  das  ist ,  das  man  das  reich  gottes  haim 
echen  lerne,  das  ist  got  lieben  und  in  fürchten,  nachnmls  die  lieb 
s  nechsten  und  wie  got  denen ,  so  sich  au  in  ergeben ,  glück,  sig 
d  Überwindung  geben  habe;    der  exempel  ist  die  ganz  schrift  vol. 

Und  wen  man  sich  also  mit  gueter,   unzergenklichen  kriegsord- 

ng  rüstet,  und  das  man  ain  christlich,  rechtgeschaffen  leben  füret, 

kain  zweifei  daran,  got  der  her  wir  auf  unser  selten  sten  und  für 

s  fechten,  wir  uns    ain  fraidige   band  und  unsern  feinden  ain  ver- 

^  herz  geben. 

[Nun  wil  ich  anzaigen  die  züge,  so  kaiser,  künig,  fürsten  und 
rren  gegen  dem  Türken  getan  und  under  welchem  kaiser,  zu  waß 
iten  die  züge  geschehen  seind,  waß  wir  für  sigs  gegen  inen,  den 
racen  und  Türken,  und  si  gegen  uns  eihalten  haben,  waß  schad, 
)tt,  schand  und  unkostens  wir  von  ime  erlitten  ha])en;  das  man 
ch  greifen  und  sehen  mueß,  das  solches  Unglück  erstlich  auß  unserm 
christlichen,  ungotsforchtigen  leben  und  wesen,  nachmals  auß  un- 
inang  und  misbrauch  der  rechten  kriegsordnung  geschehen  ist  und 
ch  teglich  geschieht. 

Es  wil  aber  sölchs  nemats  beherzigen,  und  ist  uns  gleich  wie 
lem,  weil  sein  wand  nit  haiß  war,  gieng  in  die  prunst  nit  an. 
IS  wird  mancher  vatter  und  mueter  an  seinem  kind,  manches  kind 
vatter  und  mueter  inn.  Es  bekumert  nur  den,  der  troffen  ist; 
r  nicht  troffen  ist,  get  es  gar  nit  zu  herzen.  Nemats  gedenkt  des 
)ssen  zom  gottes  über  uns  schwebend;  es  pessert  sich  auch  nie- 
,ts,  st4t  nemats  seines  pösen  leben  ab.  Man  peut  procession  und 
•chfart  zu  halten;  ist  wol  guet  und  fein,  das  man  in  nöten  zu  gott 
ihe.  Welcher  pessert  sich  die  weil  seines  pösen  lebens?  Welcher, 
waß  Stands  er  well,  stet  der  hurerei,  ßpruchs,  Jungfrau  schwechens, 

1  er  feUt  CDF     4  doch]  dach  C 
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widfrau  sehendens,  wuehoroi,  diebstals,  füllerei,  neid,  haß,  feindsrhaft, 
afterredens,  potslesterns  und  iliiechens  "fegen  pfott  und  seinem  nechsten 
ab?  Nun  st^t  je  das  word  des  lierren  vest  und  st-ett,  da.s  spricht, gott 
erhör  die  sünder  nit.  Wiewol  wir  ge^^en  <^ott  allzumal  Sünder  und  Inj? 
ner  seind,  so  haist  doch  die  sehrift  türnemlieh  die  sünder,  die  von  sündeu  • 
nicht  absten  und  aufhören  zu  sünden.  So  will  auch  gott  von  den  seini 
gen  im  geist  und  der  wArhait  g(»ert  und  angebett  werden.  Das  wil  \\M 
bei  etlichen  vermainten  chi-isten  nit  sein  Nun  es  schau  ain  ietlfcher, 
waß  er  im  selbs  schulden  sei;  dan  die  axt  ist  schon  an  den  paum  gesezt. 
Ich  kum  wider  an  die  Saracen,  Türken  und  Christen  und  ii-em  kerkuDieD.Jw 

3  cf.  n\  Jiüi.  .9,  31        10  darauf  f oh/ f  mt mit fdlxir  in  allen  Handschriften  kf 
hisfoi*ische  ScJdu^eajHfvl  des  Bm-hs  n^n  den   Ursaehefi  des  TUrkettkriegs. 
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Dio  Schrift  vom  TTcrkonimon  der  Stadt  Rosrcnshurg  ist  in  folgenden  Hand- 
»hriftcn  crlKilton,  welche  sämmtlich  nicht  allzn  lange  nach  der  Vollendung  des 
Aventinischen  Werkehens  abgcf:ißt  sein  dürften: 

Ay  cod.  Germ.  5349  der  Münchner  Staatsbibliothek,  fiS  Blätter  in  2^  von  einem 
mit  Aventin  gleichzeitigen  Copisten  sehr  schön   geschrieben;  am  Anfang 
fehlen  einige  Blätter  (bis  p.  2(*)2,  Z.  5.) 
^,  fol.  250,  8  der  großherz,  sächsischen  Bibliothek  in  Weimar,  38  Blätter  in 
2",  von  denen  f.  la  —  f  14b  und  f.  31  a  —  f.  38b  eine  flüchtige  und  un- 
deutliche Schrift  aus  der  Mitte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  aufweisen; 
f  ITia  —  f  30b  sind  spJit(M' eingeftigt,  nachdem  die  ursprünglichen  Blätter 
verloren  gegangen  zu  sein  scheinen,  gleichfalls  flüchtig,  aber  leserlicher  ge- 
schrieben; das  letzte  Blatt  fehlt. 
^,  cod.  Germ.  5348  der  Münchner  Staatsbibliothek,  52  Blätter  in  2^  von  der- 
selben  Hand  wie  cod.  C  des  Werk chens  von  den  Ursachen  des  Türken- 
krieges geschrieben. 
A  cod.   Germ.   1557  der  Münchner  Staatsbibliothek,  28  Blätter  in  groß  2''; 

cf  Vorrede  zur  Schrift  vom  Türkenkrieg,  cod.  D  (p.  171). 
^,  rcp.  III,  13  der  Leipziger  llathsbil)liothek,  46  Blätter  in  2^,  vielleicht  im 

Frühjahr  1532  geschrieben. 
^,  cod.  540  (biblioth.  Senkenberg.  71)  der  Gießener  Universitätsbibliothek,  49 

Blätt<?r  in  2^ 
Ö,  cod.  Germ.  1583  der  Münchner  Staatsbibliothek,  \  ef  Vorrede  zur  Schrift 

48  Blätter  in  2^;  \        von  den  Ursachen 

^,  cod.  Germ.  1582  der  Münchner  Staatsbibliothek,  i       des  Türkenkrieges, 
67  Blätter  in  2^  j   cod.  F  und  Q  (p.  171). 

Gedruckt  ist  die  Schrift  bei  Oefele,  scriptores  rerum  Boicarum  (Augsburg 
?63),  Bd.  II,  pp.  740 — 759.  Diese  Ausgabe  ist  nicht,  wie  Wiedemann  p.'^324 
ehauptet,  nach  cod.  D  besorgt,  sondern  nach  cod.  G,  den  Oefele  bis  auf  die 
igenthümlichkeiteu  der  Orthographie  ziemlich  genau  abdrucken  ließ. 

Die  beste  der  überlieferten  Handschriften  ist  ohne  Zweifel  A,  die  daher 
ich  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  ist.  B  bietet  in  seinen  älteren  wie  in  den 
»äter  eingefiigten  Bestandtheilen  nur  eine  getreue  Abschrift  von  A,  CDEFG 
hen  sämmtlich  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurück,  von  welcher  cod.  C  und 
«sen  wörtliche  Copie  D  weniger  als  die  etwas  freier  behandelten  Manuscriptc 
FG  abweichen.  Von  dem  Text  in  A  unterscheidet  sich  die  Ueberlieferung  dieser 
if  Handschriften  mehrfach,  wenn  auch  die  Varianten  meist  nur  gering  sind, 
d.  H  steht  gewissermaßen  in  der  Mitte  zwischen  A  und  C,  indem  er  bald  die 
sarten  der  erstem,  bald  der  zweiten  Gruppe  enthält. 


25()  ^    Herkommen  der  Stadt  Regensburg. 

Die  Sclirifl  vom  Herkommen  der  Stadt  Regensburg  ist,  wie  die  in  ihr  selkt 
enthaltenen,  freilich  nur  von  den  Handschriften  ^1^  richtig  überlieferten  Zeit 
angaben  (p.  201,  Z.  10;  p.  2r)r>,  Z.  17;  p.  2f)(),  Z.  12;  cf.  auch  p.  264,  Z.  32)  beweigen, 
im  Jahre  152X  und  zwar  in  Regensburg  selbst  verfaßt.  Aventin  weilte  bis  zum 
15.  September  1528  daselbst,  dann  wieder,  nachdem  er  inzwischen  ob  evangeHum 
in  Abensberg  verhaftet  worden  war,  vom  25.  October  an.  Aus  dem  leidenschafW 
losen  Ton  unserer  Schrift  läßt  sich  schließen,  daß  sie  in  die  erstere  Periode  des 
Regensburger  Aufenthaltes  fllllt.  S«hon.  Oefele  verlegt  in  der  Vorrede  zu  seiner 
Ausgabe  unser  Werkchen  in  das  Jahr  1528,  nicht,  wie  Wiedeman  a.  a.  O.  an- 
gibt, in  das  Jahr  1529.  Gottfr.  Chm.  Götz  in  seinem  Programm  zur  Eröffnung 
der  Leipziger  Rathsbibliothek  von  1711  bezeichnet  1532  als  Entst^hungsjahr. 
Seine  Annahme  stützt  sich  hauptsächlich  auf  den  Schlußsatz  der  Handschrift  E, 
daß  das  Werkchen  am  11.  April  1532  während  der  Anwesenheit  Kaiser  Karls  V. 
und  seines  Bruders  Ferdinand  in  Regensburg  vollendet  worden  sei.  DieseB 
Datum  bezieht  sich  aber  höchst  wahrscheinlich  nur  auf  die  Arbeit  des  Copisten, 
nicht  auf  die  Abfassung  der  Schrift  selbst. 

An  den  gemeinsamen  Schluß  sämmtlicher  Manuscripte  ftigt  H  noch  zwei 
kurze  Sätze,  gegen  deren  Echtheit  allenfalls  nur  das  Bedenken  erhoben  werden 
könnte,  daß  sie  in  A  fehlen;  dagegen  scheint  der  Schlußsjitz  der  Handschriften 
CDEFG  nicht  von  Aventin  herzurühren. 

Der  Schreiber  des  cod.  A  war  auch,  was  die  Orthographie  betrifft,  ziemlich 
conseciuent  und  sorgfältig;  seine  Schreibweise  konnte  daher  meist  beibehalten 
werden.  Gewöhnlich  steht  am  Anfang  des  Wortes  p  statt  b,  manchmal  auch  t 
flir  d;  nirgends  findet  sich  tz  in  A,  häufig  dagegen  ck;  die  Dopi>elcon8onanten 
sind  in  der  Handschrift  schon  maßvoll  an.ircwendot  und  hier  nach  den  fiir  dic-so 
Ausgabe   liestehondon   allgonioincn  Grundsätzen  noch  weiter  beschränkt  worden. 


Von  dem  herkomen  der  statt  Regenspiirg^ 

wi(^  die  alten  ehristoii  und  Römer  von  den  ungläubigen 
Teutsclien  vcrtriben  worden  sein;  von  den  alten  füi-stc^n 
in  Baiern,  liaiden  und  Christen,  so  zu  Kegenspurg  hoff 
sgelialten  haben  lang  vor,  eund  Jvaiser  Karl  der  gros  ge- 
bom  ist  worden,  nuzlic^h  zu  lesen  und  durch  den  hocli- 
gelerten  Johann  Aventinuni  beschriben. 


Von  dem  alten  herkomen  der  gar  alten  stat  Regenspurg,   der- 
gleichen an  der  ganzen  Danau,   so  weit  si  in  verre  land  rint, 
ao      nindert  ist,  auch  im  ganzen  reich  an  vestem,  altem  geben  und 

gelegenhait  des  lands. 

Es  komen  alda  vier  wasser  zusammen,   oberhalb  die  Laber  und 

Kab,  fallen  in  die  Danau,  underhalb,  da"  die  alt  stat  abget,  derReng. 

Die  drei  seind  schitfreich;  die  Laber  hat  guet  visch,  voren,   krebsen 

►  Und  dergleichen.     Die  drei  rinnen  von  mitternacht  her  ab  dem  Norkau, 

die  Danau  \<m  westen  (nidergang)  auß   Schwaben,   da  si  entspringt, 

gen  aufgang   oder   osten   durch  Baiern ,  Osterreich ,  Ungern,  Türkei, 

AValachei,   alda  si   in   das   schwarz   mer   feit  an  siben  enden.     Und 

nachdem  si  in  dem  land,  darin  ich  geporn  bin,  die  hauptstat  und,  wies 

'  die  Kriechen  nennen ,   metropolis ,  das  ist  die  mueterstat,  darauß  al 

«nd<*r  stet  in  disem  land  geporn  und   geschloffen  sein ,   «auch  nit  gar 

weit,  klaine  meil  fünf,  von  mein<*m  haimet  leit,  mir  auch  nindert  der 

luft  paß    schmeckt    und   nindert  gesunder,    bin   ich   bewegt  worden, 

diser   loblichen    alten   st^it   ir   alter  und   herkommen  mit  gar  wenig 

Worten  auf  das  kurzist  anzuzaigen,  auß  dem  man  ain  merers  lieder- 

1  —  p.  202,  Z.  f)  nur  in  einem  sonimer,  wie  fehlt  in  A ;  der  Titel  fehlt  aueh 

in  B  und  bei  Oefele,  der  dafür  setzt:  V.   el.   loannis   Aventini   origines  llatispo- 

nen.««e.s  veniaeule  conscriptae      9  so  verre  si  in  weite  land  C      10  im  ganzen  reich 

Jehlt  CH  .    14  trei  B;  ebenso  15        krebsen  feldt  B      18  an  siben  enden  fehlt  CB 

]*.»  darin  ich  gejxjrn  hin  fehlt  C      21—23  ancli  nit  gar  weit  —  gesunder /<7</^  C 

AVKNTINUS  I.  ^*J 
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lieh  abnemen  mag,  so  izo  diser  zeit  von  kurz  wegen  imderlassen  ist 
worden.  Man  list  in  der  heiligen  geschrift,  das  der  almechtig  got 
nichts  so  heftig  seinen  weissagen  und  geistlichen  und  auch  jedem  volk 
in  der  gemain  befolen  hat,  dan  das  si  der  alten  geschehen  ding  war 
nemen,  die  selbigen  in  ewige  gedechtnus  brechten,  iren  kindskinden  i 
vleissig  anzaigten.  Solches  haben  alle  rechtgeschaflfne  künig,  fiirsten, 
herrn,  stet,  alle  oberkait  tan,  wie  es  dan  kurz  auch  die  gütlich  ge- 
schrift liberal  und  nemlich  im  puech  Hester  von  dem  aller  gr($ßmeeli- 
tigesten,  reichisten  künig  Aschwero  dem  andern  diz  namens  in  Persda 
mit  gar  kurzen  Worten  zu  verstau  gibt. 

Dieweilund  die  Juden,  das  alt  römisch  reich,  die  alten  römischen 
kaiser  ir  tat  fleisig  haben  aufschreiben  lassen  zu  guet  den  nachko- 
men,  haben  si  merklich  an  guet,  eren,  land  und  leuten  aüfgenummen; 
pald  si  solchs  veracht,  haben  si  mit  gewalt  abgenumen  und  seind  in 
dise  lezte  not,  darin  si  izo  send,  kommen.  Dan  Plinius  der  junger,  < 
der  gelert  großmeehtig  bui'ger  und  etwan  burgermaLster  zu  Rom,  anch 
des  römischen  reichs  landshaubtman  in  Bithynien,  in  dem  land,  so 
wir  izo  die  groß  Türkei  haissen,  spricht:  wo  man  sich  schempt  mid 
sich  nit  vleist,  das  man  alte  tat  einschreib,  ist  ain  wärs  zaichen,  da» 
man  nichts  guets  oder  treffentlichs  tut.  Dan  wie  Cicero  der  bere-  ^ 
dist  Römer  und  auch  burgermaister  der  stat  Rom,  des  ganzen  alten 
römischen  reichs  etwan  Verwalter,  sagt,  nichts  können  oder  wissen, 
was  vor  einem  f^^eschehen,  ist  nicht  änderst  dan  alweg  ein  kind  sein. 
Es  ist  bei  den  alten  gar  ein  alter  streit,  hengt  noch  im  rechten,  ist 
noch  kain  urtel  darumb  aiißgangen ,  wer  mer  ein  geniainen  nuz  für-  ^ 
dert,  mer  hind  und  leuten  nuz  sei,  jedernians  frumen  schaff,  der 
grosse,  mechtige  tat  tut,  land  und  leut,  witib  und  waiseu  beschtizt, 
oder  der  solches  einschreibt ,  in  ewige  gedechtnus  bringt  den  nach- 
konien  zu  guet,  das  si  sich  darnach  zu  richten  wissen. 

Von  welches  wegen  liabens  die  alten  also  gehalten  und  gesagt:  » 
der  ist  selig,  der  groIS  herlich  tat  au  land  und  leuten  wol  tut;  der 
ist  auch  selig,  der  auch  solches  einschreibt ;  der  ist  der  seiigest,  dem 
dise  beide  stuck  von  got  und  der  natur  beschert  sein.  Darumb  auch 
überal  in  der  heiligen  schrift  haben  die  propheten  und  gelerten  von 
grossen  taten  und  geschehenen  dingen  auß  bevelch  gottes  heder  * 
müessen  machen ;  die  haben  darnach  man  und  weib,  Jungs  und  aUs. 
geistlichs  und  weltliclis ,  auch  die  kinder  und  jungen  maid  auf  der 
gassen    in    iren    firln    und   andern   tenzen   müessen    singen.      Solches 

9  reicliisten  fehlt  C  14  und  in  diso  loztc  not  daraiiß  seind  kamen  C'fl 
20  der  berömbtest  Römer  CH  23  alweg /<7</^  C  37  jungen  fehlt  BH  38  firl  — 
mhil.  firlei  (ein  Tanz\ 
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haben  auch  getan  die  alten  Teutschen  mit  iren  alten  liedern  und 
maistergesängen  von  den  helden,  die  alle  kaiser  Karl  der  gros  und 
erster  teutscher  kaiser,  der  das  kaisertoni  in  Teutschland  pracht,  vil 

jlfiiie  in  diser  stat  Regenspurg  hoif  gehalten  hat,  tiberal  zusambringen 

s  lassen.  Es  ktind  auch  einer  bei  unsern  Zeiten  kain  loblicher  werk 
tnn,  kain  pesser  loblicher  buech  schreiben,  er  brecht  dan  die  alten  lie- 
der,  liberal  von  den  schlachten  gemacht ,  zam  ,  wie  dan  etwa  kaiser 
Karl  der  gro(5  tun  hat,  in  ein  buech  ließ  drucken :  das  seind  der  gar 
alten   Teutschen   wärhaftige   chronica.    , Damit   ichs  aber  nit  zu  lang 

•  mach,  die  vorred  lenger  sei  dan  die  sach  an  ir  selbs,  laß  ichs  izo 
hie  also  pleiben,  wiewol  gar  not  war,  erst  mer  von  dieser  mainung 
zu  schreiben. 

AVie  diz  land  bei  den  alten  hais,  darin  Regenspurg  ligt. 
Wie  die  alten  landbeschreiber,  nemlich  Ptolemäus  der  berömtest 

s  der  ganzen  weit  nach  rechter  kunst  beschreiber,  auch  die  gar  alt  wä- 
liseh  römisch  C4inzlei  anzaigen,  so  hat  dises  land,  so  wir  izo  Ober 
und  Nider  Baiern  nennen  und  beschlossen  wirt  von  westen  von  dem 
Wasserfluß  Lech,  von  nord  von  der  Danau ,  von  osten'  von  dem  Inn, 
von  Süden  vom  gepirg,  Vindelicia  und  Rhaecia  secunda  oder  inferior 

igehaissen;  war  izo  auf  unser  sprach  das  ander  oder  das  under  Rieß 
und  land  under  dem  Lech,  wie  es  dan  auch  kaiser  Arnulf,  so  alhie 
zu  Regenspurg  ligt,  in  einem  alten  lateinischen  brieve,  so  er  dem 
pisehove  alhie  zu  Regenspurg  mit  namen  Tuto  und  dem  closter  zu 
S.  Haimeran  geben   hat,    anzaigt;   des  datum  stet  am    18.   tag  des 

ft  malen  na(!h  Christi  gepurt  im  898.  jar,  in  dem  11.  des  reichs  kaisers 
Amulphi,  im  3.  des  kaisertums,  geschehen  zu  Regenspurg.  Aber 
die  andern  die  mainen,  es  hab  Rätsen  gehaissen,  wie  ich  etwan  zu 
seiner  zeit  mrd  anzaigen. 

Solches  bezeugt  auch  ein  gar  alter  römischer  stain,  in  der  alten 

capellen  eingemauert,  der  die  alte  römische  schrift  auf  im  hat. 
Ein  alter  römischer  stain  zu  der  alten  capellen: 
D  :M  II  E  IVIEMORTLE  |i  MISERRTMORM  II  VINDELTCTS  II  PR 

MOCENIAN  II  E  VICTOR!  li  E  AVR  EIL  II  VINDEL  SVRINVS  || 

INFELLJC  PATER  PC 

Die  mainung  lateinisch : 

Diis  manibus  et  memoriae  legionum  et  miserrime  mortuis  m. 

ä 

2  der  gros  und  erster  teutscher  kaiser /fW^  C  4  übcral]  all  CH  25  dos 
reich.«»  yVÄ//  C  29  römischer  BK  (aus  haidnisch(»r  corritjiert) ;  liaidnischer  CH 
31  ein  alter  —  capellen  fehlt  CH  32  (f.  Mofumsm,  C.  J.  L.  IIL  n.  ^969 
3ö— p.  200,  Z.  2feUt  CH 

17* 
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Yindelicis  praefectis  Mocenianis  et  Yictori  et  Anrelio  filiis  Yinddidli 
Snrinus  infelix  pater  faciundam  coravit. 

Die  mamung  teutsch: 

In  den  6ren  der  nothelfer  der  toten  und  zu  einer  ewigen  fßr 
dechtnns  der  l^on  und  den  kriegem  des  lands  Vindelida,  so  «- 
pärmlich  umbkommen  sein,  den  haubüeuten  der  besezung  Mozing  i»l 
seinen  sonen  Yictori  nnd  Aurelio,  so  anch  im  land  YindelidA  gdega 
sein,  hat  dise  gedechtnns  machen  lassen  Snrinus  ir  ungltU^hafkipr 
vatter. 

Anß  disem  stain  nnd  noch  einem  zn  Sali  an  dem  stainen  pradE: 
lein,  drei  meil  oberhalb  Begenspnrg  an  der  Danan,  verhanden,  iit 
abznnemen,  das  etwan  die  Tentschen  ab  dem  Norkan  aber  die  Daoai 
in  das  römisch  reich  herüber  gevallen  sein,  haben  das  römisch  kriegs^ 
yolk  an  der  greniz  des  alten  römischen  reichs  in  disem  land,  damik 
Yindelicia ,  wie  erst  angezaigt ,  genant ,  ligent  über&llen  und  in  im 
flucht  gebracht  und  jemmerlich  erwürgt  nnd  vüleicht  in  die  Diaai 
getriben  und  ertrenkt,  welches  gar  oft  geschehen  ist,  wie  die  rönusdü 
historienbeschreiber  selbs  anzaigen.  Dan,  wie  ich  izo  von  stund  m 
beschreiben  wird,  die  Danau  und  der  Bhein  sein  des  alten  römisiifli 
wälischen  reichs  und  kaisertombs  grenizen  gegen  Teutschland, 
kriegsvolk  nach  aller  notturft  besezt,  gewesen.  Wie  uns  der  Töik 
izunt  auch  tut,  also  teten  domals  die  Teutschen  zwischen  dem  Rhein, 
der  Danau  gegen  mitteruacht  beschlossen,  dem  alten  römischen  reicit 
Und  nemlich  find  ich  in  den  alten  römischen  Schriften,  historien, 
poeteil  und  andern  Kriechen  und  Lateinern,  im  obgenaiiten  Plinio  dem 
jungem,  bei  Martialis  dem  poeten,  so  die  selbigen  zeit  gelebt,  die 
selbing  beschriben  haben,  das  die  Surae  und  Surini,  von  den  dan 
diser  st^ün  gesezt  worden  ist,  ein  gros  ansehlich  alt  römisch  geschlecht 
zu  Rom  gewesen  sei  bei  Traiano  dem  vierzehenden  römischen  kaiser» 
so  angehebt  hat  zu  regirn,  da  man  gleich  zalt  nach  Christi  gepurt» 
100  jar.  Weiter  find  ich,  das  der  zw\^lft  römisch  kaiser  Domicianus, 
ein  eeleiblicher  son  kaiser  Vesi)asiani,  der  Jerusalem  zerstört  hat, 
ein  krieg  mit  den  Teutschen  nnd  nemlich  mit  denen  umb  die  Danas 
wonent  angehebt  hat.  Die  Teutschen  haben  aber  die  Oberhand  an- 
gewunnen,  sein  über  die  Danau  ins  römisch  reich  gevallen,  haben» 
die  legion  und  das  gestift  römisch  kriegsvolk  alles  jemerlich  erwürgt 
mit  sampt  den  obersten  haubtleuten  mit  namen  Agrippa,  Pompeins, 
Oppius,   Sabinus,   Cyornelius,  Fusrns.     Den  schluegens  die   grind  ab, 

r»  den  haubtleiitoii  dor  besezung  Mozin^i^]  dem  rrmiiselicn  volk,  so  zu  Moiing^^ 
26  bei  Martialis  dorn  jm »eleu  und  andern  Kriechen  und  Lateinern  B 
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schickten  ire  heupter  an  langen  spiessen  hin  und  her  in  die  teutsch 
land  zu  einem  zaichen  des  sigs,  hengtens  in  iren  geweichten  wählen 
auf,  zwungen  also  den  kaiser  Domicianum,  das  er  in  jerlichen  sohl 
nnd  zins  verschreiben  mueste,  haben  in  also  das  alt  grofSmechtig 
römisch  reich  gultpar  gemacht ,  das  auch  mergemeldter  Plinius ,  der 
«eit  der  römisch  bui-germaister,  auch  meldt  in  der  preis-  und  lobred 
und  danksagung  zu  kaiser  Traiano,  darin  er  auch  obgenanten  kaiser 
Domicianum  vast  verunglimpft  in  al  sein  handelung.  Und  Domicianus 
hat   angehebt   zu  regiren,    da  man  zeit  nach  Christ  geburt  82  jar; 

>war  der  stain  alt  bei  funfzehenthalb  hundert  jaren,  nemlich  144ü  jar. 
Wie  und  wen  diz  land  an  da^  alt  wälisch  römisch  reich 

kommen  sei. 
Wie  Eusebius  und  S.  Hieronymus  in  iren  chronicis  aufgezaichnet 
haben,    13   jar  vor  Christi    geburt    hat    der    ander   römisch  kaiser 

» Octavianus,  zuegenambt  Augustus,  das  ist  der  heilig  von  got  geweicht 
und  erweit,  sein  zwen  stiefsöne  Tiberium-und  Drusum  heraufS  von 
Rom  in  dise  land  an  die  Danau  geschickt.  Die  haben  dise  land  ober 
dem  Lech  und  under  dem  Lech,  domals  Vindelicia  und  Rhäcia  genant, 
aber   izo  Baiern   und  Schwaben,   zum  römischen   reich  bracht,   die 

[herschaft  und  adel  erschlagen,  die  land  mit  Römern  und  Walen  besezt. 

Den   Rheinstrom  het   vor  der  ei-st  kaiser  lulius,    Octaviani    vetter 

nnd  erweiter  vatter,  zum  wälischen  land  und  römischen  reich  bracht. 

Und   Augustus  besezt  die  zwai  wasser,   den  Rhein  und  Danau 

mit  gestiftem   kriegsvolk.     Das  het  besonder  freihait  mit  weib   und 

^kinden  wie  izo  die  geistlichen;  ire  güeter  und  lehen  hie(S  man  pfar, 
pfrund,  Stift,  dorfts  kaim  dan  eim  krieger  sein  le])en  lang  leihen. 
War  also  imer  ein  römische  besezung  an  der  andern,  wie  dan  noch 
die  alten  burgstal  liberal  mit  sami)t  alten  stainen  und  römischen 
Schriften  darauf,  solches  bezeugen. 

»  Die  Teutschen  wunlen  domals  über  den  Rhein  und  Danau  gegen 
nord  von  den  Römei-n  und  Walen  getriben.  Doch  tetten  die  Teutschen, 
wie  izo  der  Türk  uns  tut.  Darumb  muesten  die  Römer  alzeit  an 
der  Danau  und   dem  Rhein  ir  anzal  gestifts  kriegsvolk  haben  wider 

die  Teutschen  auf  ir  selten.     Die   ein  selten  gegen  Wälischland  was 

römisch,    die   ander   teutsch.     Es  betten  auch  die  Römer  liberal  am 

Rhein   und   an  der  Danau  ir  streitschitf  wider  die  Teutschen.     Und 

ist    diz   land,   wie  die  alt  römisch  canzlei   anzaigt,    zu  Italien  und 

wälschem  land  zuegeaigent  gewesen. 

5  zinsj)er  und  guldper  C  10  war  der  stain  alt  1450  jar  alle  Hss.  ausser  B 
!.'>  Octavius  BU  18  und  under  dem  Lech /e/</^  CH  21  Octavii  aUe  Ess. 
2ö  hielS  man]  ließ  in  CH 
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Wie  die  stat  Regensparg  gepaut  ist  worden,  wie  si  die 
Römer  aigentlich  und  in  souderhait  genant  haben. 

Obgenant  zweu  bilieder  Tiberius  und  Drnsus,  von  irem  stief- 
vatter  Augusto,  wie  ei*st  oben  gemeldt,  in  di($  land  mit  hers  knft 
geschickt,  do  si  also  die  land  bezwungen,  nur  in  einem  aommer,  wie 
es  Strabo  der  selbigen  zeit  im  leben  schreibt,  zu  gehorsam  bracU 
betten,  pauten  si  nach  altem  römischen  gebrauch  nen  stett  AbenB 
an  vesten  gelegen  von  natur  oi*ten,  beseztens  mit  altem  rOmisdMi 
kiiegsvolk,  dergleichen  andern  Römern  und  Walen. 

Under  andern  stetten  pauten  oder  erneuten  si  auch  dise  loUicki 
stat  under  dem  Lech  an  der  Danau  und  oben  an  dem  Ledi  Avfjh 
purg,  nentens  auf  die  römisch  zung  vom  kaiser  Angdsto  und  von  mm 
baid  stett,  die  under  dem  Lech  an  der  Danau  im  land  Yindelida  odv 
-Rhaecia  secunda  Augusta  Tiberii  (izo  Regenspuiig),  das  ist  August» 
purg  gepaut  in  den  £ren  kaisers  Augusti  von  seim  eitern  stiefai 
Tiberio,  die  ober  dem  Lech  im  land  Rhaecia  prima  oder  snperior  (wir 
im  Oberrieß  oder  Rätsen  in  unser  zung)  Augusta  Dmsi,  daranl« 
Ptolemäus  auch  Drusomagus  nennt,  war  Augnstuspurg  gepaut  in  doi 
£i*en  kaisers  Augusti  von  Druso  d^m  andern  sein  stiefsnii,'wirt  nod 
kurz  Augspurg  genant. 

Was.  für  römisch  kriegsvolk  in  diser  statt  gelegen  ist. 

Weiter  ist  in  diser  statt,  izo  Regenspui'g,  voniials  Augusta  Tiberii 
geuaut,  allzeit  gelegen  ein  aiizall  gestift^,  ausklaubts  kriegsvolk  bei 
0000  zu  fuefS  und  500  zu  roß,  halst  römisch  legio  quarta  Italica,  wie 
zwen  alt  stain  alhie  zu  Regcnspurg  noch  anzaigen ,  so  ich  pald  iio  a 
hernach  sitzen  wir,  derj[2:leiehen  einer  zu  obgenanten  Sali;  war  auf 
unser  sprach  die  viert  wälsch  h»gion,  das  ist  der  außklaubt  kern  und 
die  ^^(»stift  anzall  des  außei'les<*n  gestiften  römischen,  kriegsvolk.  Es 
werden  auch  solchs  kriegsvolk  in  den  alten  römischen  kaiserlichen 
rechten  milites  liniitanei  und  riparii  oder  riparioli  in  der  römischen» 
sprach  genant,  das  ist  die  gestiften  kriegsknecht  an  der  gränizen  des 
heiligen  römischen  reichs  und  an  dem  gestatten  der  Danau ;  dan  limes 
haist  römisch  ein  gräniz  und  ripa  ein  gestat:  wiewol  Metellus  von 
IVgernse,  ein  alter  baierischor  poet,  in  seinen  versen  und  reimen  oder 
liedern,  auch  ander  nier  schreiben,  die  Danau  haben  die  alt$n  Römer 
in  ir  sprach  Ripensus  genant;  darumb  auch  das  land  izo  Osterreich 
an  die  Danau  stossend  wirt  in  der  alten  kaiserlichen  canzlei  Noricum 
rii)ense  genant,  war  Xoricum  an  die  Danau  stossend. 

()  mit  e»  Strabo  hiylunt  .1       io  stöttxin  ^1,  ebmso  13  etc. 
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Die  alten  römischen  stain  zn  Regenspurg  noch  verhanden, 
darauß  man  abnimbt,  das  alda  quarta  legio  Italica, 
das  ist  die  viert  wälisch  legio,  gelegen  ist.  ^ 

Der  erst  stain: 

Ein  alter  stain  am  äusseristen  tum  der  stainen  pruck  helt  auf 
im  dise  nachvolgende  schritt : 

D  ET  PERPETVAE  SECVRITATI  IVL  MVRSAE  ||  CONI 
PIENT  VIX  AN  XLII  ROAFRITI  FEMINAE  ||  REVERENTIS 
SIMAE  ET  PILI  PILIAE  OBITIS  ET  IVL  ||  NONNAE  MATRI 
PIENT  VIX  AN  LXXX  ET  IVL  ||  VICTORINAE  SOCRVI  VIX 
AN  LX  ITEM  VIVIS  II  AVRELIAE  AVR  MILITARI  FIL  ET 
AMICIS  II  QVORVM  IN  MONVMENTO  CINESIA  ET  II  RIBISOA 
ET  AMICI  EORVM  SITI  SVNT  ET  POST  11  HORVM  OBITVM 
EORVM  OSSA  RECONDI  IN  II EODEM  SEPVLCHRO  PERMISIT 
MARCVS  AVRELIVS  II  MILITARIS  OMNIBVS  HAEREDIBVS 
MON V  II  MENTVM  EXTRVXIT  ET  OMNIBVS  LEGI  II ONIS  Uli 
ITA  VIVIS  VIVOS  FECIT. 

Laut  also  in  unser  sprach: 

In  dem  namen  gots  und  der  ewigen  rue.  Marcus  Aurelius  mili- 
taris,  der  römisch  hauptman  der  vierten  wälschen  legion  hat  in  seinem 
leben  dise  gedächtnus  und  begrebnus  machen  lassen  luliae  Mursae, 
seiner  aller  liebsten  hausfrauen,  so  gelebt  hat  42  jar,  Roafriti,  der  aller 
ersaraisten  frauen,  seines  suns  tochter,  die  nun  gestorben  sein,  und 
luliae  Nonnae,  seiner  aller  liebsten  mueter,  hat  gelebt  80  jar,  und 
luliae  Victorinae,  seiner  schwiger,  die  hat  gelebt  60  jar;  weiter,  so 
noch  im  leben  sein,  seinen  kindern,  seiner  döchtern  Aureliae  und  seinem 
sun  Aurelio  militari,  und  allen  seinen  gueten  freunden,  in  welcher 
begrebnus  Cinesia  und  Ribisca  mit  sambt  ir  freuntschaft  ligen.  Nach 
diser  tod  hat  er  ir  gepain  in  das  selbig  grab  legen  lassen.  Weiter 
•  hat  obgenaiiter  kaiserlicher  hauptman  diß  gedächtnus  und  begrebnus 
aufpaut  allen  seinen  erben  und  allen,  so  noch  au(5  der  vierten  wälschen 
legiou  im  leben  sein. 

Der  ander  römisch  stain,  so  ich  erst  disen  sumer  funden  hab 
alhie  zu  Regenspurg  in  des  Schwablens  haufS  an  der  haid. 

Laut  im  latein  also: 
IN  HONORE  DEORVM  DEARVM  DEDICATVM    ||    lOVI 
OPTIMO  MAXIMO  II  ARAM  ALTAM  II  POSVIT  EX  IVSSU  || 

4 — 6  feUt  CH      7    cf.  Monimsen,    C.  J.  L.  III,  n.  5955        coni]  coin  AB 
33  so  ich  erst  —  funden  hab  fehlt  CH      36  cf.  C.  J.  L,  III,  n.  5H2 
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NVMINI8  IPSIVS  0  AVltELlUS  PERVINGIANVS  ^  EQIIE8  AT 
RATVS  LEtilONlS  1|  QVÄItTAE  ITÄLICÄE  il  DEDICAVIT  | 
NONO  KALENDAS  li  AVÜVSTI  TiTO  SABVI  U  KO  ET  VE 
NVSTO  CONSVLIBVS. 

I»t  (lau  iUh  maiiiiiiig  tvutäc^:  i 

In  den  ßren  aller  gOtter  luui  güttiii  oder,  wie  wir'  spif-tilimi,  »Her 
hi'Ui;,i'ii  nuthelfiu-  niid  iiutliölft'ilii  ist  tUz  gt^weicUt  wordeu.  »ud  iiiimlit-h 
KH  liib  und  6r  des  alU'i'  liii«bstfii  gnettijiriKttm  niitli«lt'fi-K  umt  vallers 
(äo  im  lateiit  liipirittji'.  diu<  JHt  der  Itt'lfeiid  viitl«r  gttimiit  wirf.)  liatt 
dtseii  tiuiicu  altar  mli  buL^si'ii  gotk'S  »idlier  inncii«fii  las^seo  AiireliiL'«  i« 
PervinoiaiiUH,  «in  roiniHnlier  edli'i'  uiuii  und  rilUtr  der  viertuu  wäldclieu 
legiou,  ttnd  ist  gewuiotit  woHtin  am  -Jb.  tag  de»  iieuiuoiiatti  (wili 
S.  Jacobstag),  da  ti\  Rom  biirgermaisttr  warn  Titus  Sabuiuus 
Venustiis. 

Wa(i  legio  SLii,  liab  icb  tibeii  anaaigt.    Wie  die  alU^ii  i'ftmi«i;ljen  is 
kaiserlicheu,  aucli  geistlJcUwi  ri-clit  pleteu,  so  hat  mau  ul\>'i'g  in  allen 
gi'inciii  hitiiditni,    briiwi-n,   gest^häft^n  und  scbrift*;»  di«  jurxall   uud 
uilnib  der  bargeiTrieisU'i'  KU  linm  lujlcj^seti  M(-Jireil»en  oder  es  hat  sunsl 
kaiu  kraft  gebabt. 

OI)gi:iiaiit  zweii  Sabuiuii»  und    V>'iiiii<tnh<  sein  'in   Rom  bai'gE-i'- 21 
utaiäter   gtiwesun   bei   kjtiäeru  (jidt-diaiii    zeileu,    ala   uiau   liüt   in   dun 
ciouicoii,  so  Cassiodorus  von  den  nimisehen  burgerniaistern  besehiibeu 
bat  vim  aiifang  der  stat  Rom  bilS   auf  sein  zeit  zu  kiinig  Dietrich 
von  Bern  pis  auf  da»  jar  C'hiisti  r)lil  jar. 

Aelius  Liimpridius,  der  kaiserlich  hiBt<)rienschn'iber ,  tuet  aucb^ 
luelduug  diijei'  zwaieu  rüniischeu  bni-germaistei-  im  lebeu  kaisens 
Uiii-diani,  das  er  bescliribeii  hat  zuiu  kaiser  Constautino,  dem  grüsten 
zugeuilnibt,  sagt,  kaiser  Goi-diaiiUM  hab  dajä  selbig  jar,  da  dise  zweii 
bui^ermeister  zu  llum  warn,  den  widerspänigeu  hauptmau  Sabiuianuni 
im  dritten  tili!  der  weit,  Africa  genant,  durch  sein  hauptleut  überwunden.  » 

In  den  gar  alten  kaiserlicheu  rechten,  so  eist  diz  jars  auß 
beveh;b  des  durcblenchtigisten  fiirsteu  Hud  herni,  berm  Ferdinand, 
künig  zu  liebaim  und  Ungern,  erzberzog  in  Osterreich  etc.  durch 
den  druck  zu  Basel  ausgaugen  sein,  find  man  gescbriben,  das  €genanter 

1  aiiriiliiH /'Jiif  AB  2l*  rf-  QiKnittil.  fhro».  (cd.  Moniniae»  in  den  Abhandl. 
<l.  k.  nächs.  Gc*.  d.  Il'iss.  VUI,  H4ä);  di-r  n-nfc  Name  lautet  dort  abfr  Sabimu 
35  ff.  endü-is  Tlicodosiani  Hbri  X  VI,  quibus  sunt  ywnnini  prinäpttin  autoritate 
ddirctae  noreUac  Theodom,  Vidtiitimatii,  Marfuini,  Mawrani,  Scwrt,  Caii  inati- 
tutioimm  libri  II,  lulU  J'attli  reeeptarwm  ventenllnrmti  lihri  V,  Oregoriani  roditi* 
liliri  V,  Hrrmnirniani  lilin-  I,  Puplniani  lit.  I,  rfr.  Exnidfliiit  BasUnif  Henricu* 
I'ffrus  »iitme  M'irlio  MDXXVin  (licraus'ji-gclHit  von  Joli.  SidMrdiu}. 
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kaiser  Gordianus,  doi  dise  zwen  burgermeister  zu  Rom  warn,  nach- 
voljifent  laiitpott  und  Geschäft,  davS  man  ü])erall  halten  sult,  aufSgen 
hat  hissen,  und  hiut  also: 

Kaiser  Gordianus,  von  gott  anzaigt  und  geweicht,  Aurelio  Prisco 

5  und  Marco,   dem  fue(5knecht.     Als  unpillich  ist,    wo  eim  die  schuld- 

brieve  verbrunnen  sein,   das   sich  die  gelter  widern  zu  bezallen    das 

jenig,  das  si  sollen,  iren  geltern,   also  auch  herwider  mueß  man  nit 

liedei'lich  und  von  stund  an  glauben  denen,  so  gelt  aischen  und  Scigen, 

si  haben  die  schuldbrieve  verloren.    Darumb  nierkts  gleich  eben :   wo 

10  ir  kein   schultbrieve    oder  ander   schriftliche   glaubliche    urkund   der 

schult  habt,   so  bringt«  bei   und  weists  in   ander  gestult,   das  man 

euer  sag  und   supplication  glauben  geben  müg.     Aufgängen  am  29. 

tag  de«  brachmonats  (ist  an  S.  Petei^  tag),  do  zu  Rom  burgermeister 

warn    Sabuinus  und    Venustus.         Und   wie   Eusebius   der  bischove 

15  und  S.  Hieronymus  in  iren  chronicon  aufzaichnet  haben,  so  sein  dise 

zwen    burgermaister    zu- Rom   gewesen,    do    man    zalt  nach  Christi 

geburt  242  jar;  und  war  diser  stain  nun  alt  128G  jar. 

Ein  römischer  edlman,   der  edlmans   staut  zu  Rom  hatt  wollen 
halten,    hatt  järlichen  einkumens  müessen  haben  unsers  gelts  15000 
20  reinisch  gülden.     Einer  vom  regiment,  rat,  dergleichen  burgermeister 
d{i«elbs  dreimall  so  vil,  War  45000  reinisch  gülden. 

Der  cWt  stain  ist  nit  gar  da,  ligt  in  des  Enkhovers 
hauß  im  pach  vor  der  tomherren  keller. 
SIG  PRO  SA  II  SVIS  VTiLM  ||  ALBINO  E  AEMILl  ||  COSS. 
25  Laut  im  latein  also: 

Signum  pro  se  ac  suis  vivos  legit  locum  moiiumenti  Albino  et 
Aeuiiliano  consulibus  etc. 

Im  teutsch  lauts  also,  wie  hernach  volgt. 

Wer  disen   stain  gesezt  oder  machen  hab  lassen,   stet  nit  dran, 

30  ist  das   ober  tail   davon  abprochen;    das  under  ist  noch  da  und  laut 

also:     Diz  pild  hat  sezen    lassen  und,   weiFer  im  leben  was,  dise 

statt  außerweit  für  sich  und  die  sein,  do  zu  Rom  burgennaister  warn 

Albinus  und  Aemilianus. 

Die    zwen    burgermeister    sein    zu   Rom  gewesen   nach   Christi 

ugepurd   im  jar,    als  man   zalt   205,   do  drei  umbs  römisch  reich  mit 

einander  kriegten  mit  namen  Clodius  Albinus,  Pescennius  Niger  und 

Septimius  Severus.     Diser  het  Rom,  Italien,  alle  land  unib  die  Danau 

in   piß  gen  Constantinopel ;  Niger  het  Asien,   izo  groß  Türkei,  in, 

8  liederlich]  U^ichtlich  B        22  in  dos  Kiikhovcrs  hauß  im  i)iwh  fehlt  AB; 
vor  der  tomherren  kaWor  fehlt  CH     24  cf.  C,  J.  L.  III,  n.  o9äo      2b—21feldt  CH 
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Clodins  Älbinns  den  Reinstrom,  d;i 
haist,  ganz  Hispanieti,  Britanien,  Ui 
Schotland  sein. 

Und  ebgrenanter  der  ein  bnrgernii-i»ter  Ci-ioiiiiiH  Ältiiniis  Postunitia 
ist  dises  kaiaere -Clodii  Albini  b^al•<^l^^  ficwi'seii  von  jfar  lUtwu  wllwi  • 
geschlächt  za  Rom,  derg^leichen  Cas[ii-riiis  A<-ini Hanns,  df-r  t;in  bnivttr- 
meister;  sein  alpM  nachmals  vom  Si'iiiiiiiiii  Strvenj .  der  Uborhiuid 
annamb,  die  andern  zw£u  kaiser  ersrlilurtr,  jilmprlicli  t>rwürfirt,  w»rd«n. 
Solchs  zaigen  an  und  beschreib' n^s  alles  cihuccnant^r  (_'asi<iiidom3,<. 
canzler  Dietrichs  Ton  Bern,  und  ander  kaiserlicli  hii(Uiriea»cltrdln;r, ' 
mmüich  Aelins  Sparcianus,  so  zam  kaiser  üiocletiaiitj  (^srhriln>u  hat. 
Und  ist  diser  stain  nun  dt  1323  jar.  Es  sein  mtelt  vil  ni€r  alter 
stain  mit  alten  römischen  bnechstalie.n  iiiul  schriftt-n  alUiiu  zu  R(*{^>iui- 
pnrg  veiliandeu,  die  ich  aU  im  andern  Imech,  so  Icli  vou  den  Teutsr.hen 
beschribeo  hab,  seze. 

Wie  snnst  in  der  gemain  Rf^enspai^  gehaisseu  hab. 

"Anß  disem  allen  ist  offenbar,  das  alhie  zu  Regenspui^,  von  dea 
Böinem  mit  irem  aigen  nam  Angusla  Tiberii  oder  Tiberiua  g^iiaut. 
isa  ist,  wie  oben  anzaigt,  Augnstnspiirß:,  kurz  Äugspui'g  vou  Til>eria 
gepant,  alweg  gelegen  legio  qaarta  Italiia.  das  ist  die  viert  wAlsrh» 
legion,  das  auch  dise  statt  ein  liaiiiiisial  um\  U-fixmäk-tv  zuctiuHii 
gewesen  ist  aller  römischen  krieger,  so  an  dem  gestatten  der  Daiian 
gelegen  sein,  die  gräniz  des  römischen  reicbs  vor  dem  überfallen  der 
Teutschen  zu  behUeten,  durumbs  dau  in  den  alten  lateinischen  und 
römischen  geschichten  auch  geuant  wirt  colonia  quaitanoium,  das  ists 
ein  statt  von  Rom  mit  der  vierten  legion  besezt.  Aber  colonia  ist 
nit  ain  aigner,  sunder  gemeiner  nam,  haist  ein  iedliche  stat  vou  einer 
andern  besezt.  Dergleichen  lis  ich,  das  dise  statt  von  Römern  und 
alten  lateinischen  historieubeschreibern  ziiegenänibt  wirt  metropolis 
ripariolonim  und  caput  limitaneomm,  das  ist  die  mueter  und  haupt" 
stat  der  römischen  krieger  alzeit  am  gestatten  der  Danan  ligend, 
zu  bescbüzeu  und  beschirmen  die  gräniz  des  heiligen  römischen  reichs. 
wider  die  groben,  unsinnigen,  übel  küneuden  petler,  die  Teutschen  — 
also  nent  uns  das  alt  rümisch  reich  und  kaisertum. 

Obs  aber  vor,   Sund  die  Römer  und  ire   kaiser   diß  land  zam» 
alten  wälschen  römischen  reich  bezwungen  haben,  ein  stat  gewesoi 
sei,  wie  es  gehaisseu  hab,  ist  nit  not  hie  anzuzaigen,  ist  izo  geuneg, 
das  ichs  meld,  was  vor  äugen  ist  und  man  in  den  römischen  Schriften    • 
vorhanden  findt, 

12  drciundzw^irizii-  -4;  zwaiiiiig  alle  nnilcrn  Hm. 
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Wie  lang  die  Römer  und  Walen  dise  land  und  stat 

ingehabt  haben. 
Das  ist  auch  gewiß,  das  dise  stat  mit  sambt  dem  land  die  alten 
wälschen  römischen  kaiser  521  jar  an  einander  durch  römisch  wälsch 

5  hauptleut  regiert  haben ,  wie  ich  sölchs  alles  in  meinen  chronicon 
nach  der  leng  mit  merern  grund  anzaig.  Und  der  erst  wälsch  römisch 
hauptman  nach  obgenanten  zwaien  brtiedern  Tiberius  und  Drusus  ist 
gewesen  Lucius  Piso,  eines  gar  alten  geschlächts  zu  Rom. 

Wen  der  christenlich  glaub  in  disen   landen  und  diser  stat 

10  gepredigt  sei  worden. 

Wie  S.  Hieronymus  und  Eusebius  der  pischoff  in  iren  chronicon 
anzaigeu,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurd  34  jar,  ist  S.  Pauls  wun- 
derlich bekert  worden  und  hat  nachmals,  wie  er  sich  selbs  berüembt, 

"    36  jar  den  christenlichen  glauben  predigt  durch   das  ganz  weit  prait 

15  römisch  reich  von  Jermsalem  auß  gering  herumb  pis  an  die  Danau 
und  zu  Rom  zwai  jar  an  einander  bei  des  sechsten  kaisers  mit 
uamen  Neronis  Zeiten.  Sein  schueler  und  jünger,  deren  er  in  seinen 
brieveu  tiberal,  dergleichen  Lucas  in  dem  buech,  so  er  vom  predigen 
der  zwelfpotten  geschriben  hat,  gedenkt,   nämlich   Titus  hat   in  dem 

20  land  so  wir  noch  Dalmatien  und  Croatien  und  Windisch  march  haissen, 
gepredigt ;  Fortunatus  zu  Agla ,  domals  die  hauptstat  in  Kernten ; 
Marcus ,  nit  der  evangelist ,  sunder  S.  Pauls  schueler,  wie  ich  zu 
Passau  in  des  tums  liberei  find,  hat  christenlichen  glauben  zu  Lai*ch 
oder  Passau  und  in    dem  selbigen  pistom  hinab  gepredigt;   alhie  zu 

25  Regenspui-g  und  in  den  landen  hinauf  an  der  Danau  Lucius  aus  dem 
land  Cyrene  neben  Egypten,  auch  ein  schueler  und  gesibter  freunt 
S.  Pauls ;  zu  Mainz  am  Rhein  Crescens,  Clemens  zu  Mez  an  der  Musel, 
Trophimus  zu  Arlat,  izo  im  Delphinat  und  Frankreich.  Aber  es  warn 
in  disen  landen  zu  der  selbing  zeit  nur  Römer  und  Walen  und  war 

.10  nit  guet ,  Christen  zu  sein ,  dorften  die  Christen  kain  kirchen ,  kain 
samlung  haben,  dorften  Hindert  zam  kumen,  muesten  sich  imer  haim- 
lich  halten.  Dan  das  römisch  regiment  und  perlament  oder  camerge- 
richt  zu  Rom  het  ein  häftig  mandat  und  landpot  durchs  ganz  römisch 
reich  auß  lassen  gßn,  das  man  kain  Christen  leben  lies,  solts  all  als  pös 

35  abtrünig  aufrürisch  leut  abwürgen.  Ob  disem  pott  hielten  underweilen 
die  kaiser  und  vorauß  die  richter  und  schergen  hart;  dan  si  namen 
der  Christen  guet  ein.  Zu  zeiten  muest  man  davon  lassen ;  es  half  nit. 
Je  mßr  man  die  Christen  di-uckt,  je  mßr  ir  wurden  überal  im  römischen 
reich.     Unterweilen  etlich  Christen,  so  etwaß  hetten,  kauften  sich  ab 

20  irirfdUt  C      31  darften  A;  chemo  p.  268,  Z,  5, 
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TOD  den  ampüeaten,  namen  brieve  und  sigl  von  inen,  das  ei  christm 
mochten  sein.     Die  wölben   dan  die  andern  Christen,  so  tum  waren, 
solichs  nit  vermöchten,  nit  Christen  lassen  sein  nnd  ward«i  also  anch 
imer  durch  einander  der  sach  nneins ,  schalt   einer  den  andern  «n 
kezär,  dorften  nit  zam  knmen,  das  si   sich  der  ssch  venint  birtm  > 
nnd  äberains  wären  kamen.     Und  ob  schon,  der  gemein  dirist  £rid 
het  je  ein  kleine  zeit  aalS  barmherzigkeit  und  gäet^keit  der  nnghn- 
bigen  kaiser,    die  nit   geni   das  menschenplnet  vergnssen,  so  war« 
doch  allzeit  die  gelert«n  Christen,  die,  so  wir  izo  von  zwaien  krie- 
chischen  worteo  qiiscopos  und  presbyteros  pischi>l   luxl  i<i*ii-sirr     wart*' 
anf  unser  sprach  die  aufechaner- nnd  alten)  haisst'ii .  küiii  sluml.  k.iin 
aiigenplick  irs  leibs  und  lebens,  fir  und  gnet  nit  siilii-r.     WeJis  nur    ', 
nit  recht  witret,  zu  wen^  regnet,  zu  vast  dflrr  '»!•'['  luiU  war.  iiAn- 
lieh  der  Khein  nnd  Danau    nit  anlaufen  wolteo,    zn  klam,  za  adcJit 
warn,  demnach  die  Tentschen  liederlich  überkamen  in  das   teutsdi» 
rOmiseh  reich  mochten,  so  schrier  der  gemdn  man  aber  die  Christ^ 
si  wftm  an  allem  nnglfLck  schuldig.    Darnmb  kim  -  man  nit  sag«, 
waß  die  Christen  die  selbig  zeit  "fttr  ein  tumbstift  oder  closter  gdiaU 
haben;  dan  si  haben  der  kains  noch  nit  haben  dOrfen.    Und  hatt 
diser  jamer  in  der  Christenheit  gewert,  piß  das  man  zalt  oac^  Ohristi» 
gepuri  306  jar,  do  vif;r  fiirsleii  das  römisch  reich  regierten ,  Diocle- 
tiaiius  und  Yiderius  Maxiuiiaiiuü,  diu  zwen  römisch  kaiser,  und  Con- 
stantins  und  Galeniis  Maxiniiaims,    die   zwen    angeeiid   kaiser  oder, 
wie  wirs  izo  iieuni'ii,  die  zwen  rümisch    künig.     Dise  unt«rstuenden 
sich,  die  Christen  gar  anßzureuten,  hebten  am  ersten  an  kriegsleuteu  ■» 
an,  darnach  kanis  an  ander  auch.     Am  osttrirabent  Hessen    si  all  die 
kircheii  den  Christen  zu  pnden  iiider  werten,    namen  in  alle  püecher, 
ven>rentens  nnd  wiirgt««  darnach  die  Christen,   tettens  ab  wie  die 
schaff.     ll»d  stuenden  das  ander  jar  hernach  die  zwen  alten  ol^-. 
nauten  kaiser  Diocletianns  uitd  Maximianus  des  kaisertombs  und  alles  » 
gewalts  ab,  teten  sich  zu  nie.     Noch  weret  darnach  die  Verfolgung 
fllr  und  für  pilS  in  das  zehent  jar  des  kaisers  Constautim,  do  man 
zalt  nach  Christi  gepurt  HUI  jar.  Do  widenueft  durchs  ganz  römisch 
reich  Constantiniis ,   wies  S.  Hieronymus   und  Ensebins  der  pischof, 
die  selbigen  zeit  iiu  leben,  aufzaiclinet  haben,  das  kaiserlich  mandat. » 
wider  die  Christen  ausgangen,   sagt  in  frid  nnd  gelait.zue,   wiewuts 
vor  kaiser  Maxenlius,  aber  nur  zu  Rom,  auch  widerrueft  hatt.    ' 

13  witräl  .  .  rcguUl  ^1      l-i  utiorkHuicii  A 
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Von   der  ersten  grossen  samlung  der  Christen,   Lateiner  und 
Kriechen  und  von  dem  ersten  ^rzpistum  in  disen  landen. 
Und  im  fünften  jar  hernach ,    do  man  zalt  324  jar ,   da  hielt  ob- 
genanter  kaiser  Constantinus  die  groß  und  ei^t  samlung  der  Christen 
^  in  der  st<at  Nicäa ,  auf  Unser  sprach  Sigenburg ,   im  land  Bithynien 
gegen  der  Danau  über,  da  si  ins  mer  feit,  sein  alda  318  pischoff  ge- 
wesen, unter  welchen  auch  Dominius,  der  erzpischof  von  Larch,   izo 
Passau.    Dan  das  erst  pistumb  und  erzpistumb  in  disen  landen  an 
der  Danau,  wie  die  alten  brieve,  noch  verbanden,  anzaigen  zu  Passau, 
10  ist  -Larch  gewesen,  etwo  ein  grosse,  mächtige  reichstat ,    zwaier  meil 
in  der  ringmauer  groß,  gelegen  unterhalb  Linz  bei  zwai  meilen ,  da 
die  Enns  in  die  Danau  feit.     Die  füi-sten  auß    Baiern  haben  nach- 
mals das  selbig  erzpistumb  gen  Passau  gelegt,   von  dan  kaiser  Karl 
der  groß  gen  Salzburg. 
1.^      Wie  das  alt  römisch  reich  christenlichen  glauben  angenumen  hab. 
Und  zu  diser  zeit ,    do  Constantinus   regiert ,  do  hat  das  ganz 
römisch    reich  den  christenlichen   glauben   angenomen    und   hat   die 
Christenheit  gi'oß   aufgenomen ,   wie  S.  Hieronymus  spricht,    wol   an 
zeitlichen  güetem.    Aber  in  den  gnaden  gottes  ist  si  ganz  schwach 
20  worden.     Also  hatt  sich  auch  in  disem  land  und  diser  statt,  wie  an- 
derstwo  im  römischen  reich  die  selbig  zeit  der  christlich  glaub  gemfirt 
und  ist  jedeiman ,  waß  dem  römischen  reich  gehorsam  ist  gewesen, 
Christen  worden,  hat  man  liberal  groß  kirchen  paut.     Wo  dieselbing 
gelegen  sein,  kan  man  nit  sagen ;  dan  gar  palt  hernach  sein  die  Römer, 
25  so  nun  Christen  warn,    überall   von   den  ungläubigen  Teutschen  ver- 
triben,  ei-schlagen  und  die  kirchen  verprent  worden. 

Die  ander  gemain  samlung  der  lateinischen  Christen, 
lind  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  bei  341  jaren,  do  die  drei 
söne  Constantini  mit  namen  Constantinus,  Constiintius  und  Const^ins 
30  re^iilen ,  da  war  auch  ein  gemeine  samlung  der  Christen,  voraufS  in 
Europa,  in  dem  laut,  so  izo  Constantinopl  in  ligt,  in  der  stiit  Sardice 
gegen  uns  herwerz.  Alda  ist  gewesen  Eutlierius,  der  erzpisdiove  diser 
laut,  zuegenant  der  von  Larch  oder  Passau. 

Von  der  grossen  vervolgung  der  Christen 
-'i  im  erzkünigreich  Pemen  im  aufgang  der  sun. 

Und  do  nun  dise  zeit  das  römisch  reich  alles  Christen  worden,  da 
litten  die  Christen  in  dem  erzkünigreich  Persien  grofS  vervolgung  von 
den  kaisern  aus  Persien,  wie  vor  von  den  römischen  kaisern.  Also  war 
kam  das  feuer  gelescht,   da  gieng  ein  ander  auf  im  aufgang  der  sun. 

7  Dominus  AD  IH  cf.  S.  Hieran.  II,  41  cd.  Vallars.  (mfa  Malchi  monnchi) 
L>8  341  AD;  331  E;  321  CH 
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Von  vervolgimg:  der  Christen  in  teutschen  landen 

und  im  nidergang. 

Do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  373  jar,  vervolget  ser  der  gn)i>- 
mächtig  erzktinig  der  Teutschen  mit  namen  Hartmansreich,  den  etlich 
Hermansreich  nennen,  die  Christen,  lies  ir  vil  töten,  ließ  ein  landpot  » 
ausgen,  wer  ein  Christ  war,  solt  sich  auß  teutschen  landen  heben. 
Da  fluhen  der  Teutschen,  so  nun  Christen  warn,  gar  vil  über  die 
Danau  zu  den  Römeni  und  Walen  in  das  heilig  römisch  reich,  das 
nun  christenlichen  glauben,  wie  erst  oben  gemelt,  angenomen  hett, 
verließen  ir  hab  und  guet.  Nicecius,  ein  Teutscher,  so  Christenglauben  w 
prediget,  ward  an  der  Danau  von  andern  ungläubigen  Teutschen  ver- 
prent.  Und  obgenanter  teutscher  künig  Hartmansi-eich  hat  gelebt 
liundert  und  zehen  jar. 

Wie  die  alten  Christen  und  Römer 
von  den  ungläubigen  Teutschen  vertriben  sein  worden.  i^ 

Und  hat  also  das  alt  römisch  reich,  das  nun  den  Christenglauben 
angenomen  het,  guete  nie  und  frid  gehabt  bei  78  jaren  piß  an  kaisers 
Theodosii  tod,  der  gestorben  ist,  als  man  zalt  nach  Christi  geburt  397. 
Da  gieng  imer  zu  ainzing  ein  Unglück  über  das  ander  über  das  rö- 
misch reich  und  die  Christen.  Die  warn  nun  zu  nie  und  guet  kumen,  a» 
vergassen  der  zehen  pott  gottes,  wie  vast  S.  Hieronymus,  Sidonius 
Apollinaris  der  poet,  und  i)ischove  S.  Severinus  in  disen  landen 
schriben,  schrieren  ü])er  die  ungerechtigkait,  schinden  und  schaben  und 
pös  leben  der  Christen ;  man  solt  sich  pessern,  oder  es  würde  alles  zu 
häuf  und  zu  poden  gen.     Doch  lialfs  nit,  es  glaubts  niemauz.  ^ 

Obgenanter  kaiser  Theodosius  het  zwen  jung  herrn  lassen,  kaiser 
Honorius  und  Arc^idius.  Der  erst  haust  zu  Rom,  der  ander  zu  Con- 
stantinopl.  Die  regirten  drei  hauptleut,  Stilico  (was  ein  Teutscher), 
Rufinus  und  Gildo,  warn  ergeitig  geltnarren,  suechten  iren  aigen  nuz; 
si  waren  reich  und  mächtig,  die  kaiser  und  das  römisch  reich  ver» 
durben.  Dise  hauptleut  betten  allen  gewalt,  schunden,  schabten,  warn 
S(4I)S  auch  durch  einander  uneiiis,  nam  keiner  kein  rechten  tod,  nam 
alle  nngerechtigkait  und  finanz  überhand  an,  verdürben  land  und  leut. 

Und  wie  sich  S.  Hieronymus  beklagt  über  die  hauptleut,  vorauß 
über  Kquitium,   den  römischen  landshauptman  zu  seiner  zeit  in  disen*' 
landen  unib  die  Danau,   so  kunt  nimanz  auf  kumen  vor  dem  schindt-n 
und  schaben  dei*  römischen  hauptleut,  warn  land  und  leut  herter  ver 
derbt  von  inen  dan  von  den  feinden,  den  groben,  unsinigen  Teutschen. 

IV     7s]  2S   CH        1«)  iiiier  ein  zii^',  ein  unglück  B        22  AiM>lliiiarius  CH 
o4  cf.  S.  Hieron.  chron.  ad  an.  p.  C.  376  (Bd.  8  bei  Miyne). 
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Darumb  strafft  gott  zu  ainzing  das  ganz  römisch  reich,  all  Christen 
warn  erwüi^gt  mit  der  zeit,  namen  überhand  an  die  ungläubigen 
Teutschen. 

AVie  die  Teutschen  zwir  in  ainem  jar  Rom  plündreten 

bei  aller  seiner  mächtigkeit. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  412  jar,  samlot  sich  ein  rott 
Teutscher  zusamb,  hiessen  die  AVestergueten  auß  Sibenpii-gen  und  den 
selbing  gegenden,  mit  sambt  irem  künig  Aireich,  fielen  ins  römisch 
reich  und  gar  in  Italien  hinein,  gewungen  Rom,  plündretens  zu  zwaien 
malen,  im  april  und  herbstmon,  in  eim  jar,  tiberfielen  damach  die  land, 
so  wir  izo  Frankreich  und  Hispanien  nennen,  drungens  den  Christen 
ab  und  dem  römischen  reich. 

Wie  die  ungläubigen  Teutschen  Hispanien  und  Gallien, 
das  römisch  reich  und  Christen  überfielen. 

Gleich  auch  dise  zeit,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd  415  jar, 
warn  ander  ungläubig  Teutsch  auf  auß  den  ktinigreichen  izo  Poln  und 
Behaira  mit  namen  Burgundier,  Wandler,  Alauner,  Schwaben.  Die 
zugen  mitten  im  winter,  da  der  Rhein  gestossen  het,  über  den  stoß 
in  das  römisch  reich,  prenten,  raubten,  erwürgten  die  Christen  und 
Römer  überal  mit  sambt  den  pischoven  in  den  kirchen,  stelten  die 
pferd  in  die  kirchen  zu  Mainz  und  Strasburg  und  andern  stetten  mer. 
Die  Bui-gundier  namen  diz  land  ein,  das  noch  von  inen  den  namen 
behelt ;  Wandlär,  Alauner,  Schwaben  ruckten  imer  für  sich  piß  gar  in 
Hispanien,  drungen  das  selbig  den  Christen  und  Römäm  ab,  tailtens 
unter  sich,  nämlich  die  Schwaben;  und  wie  Paulus  Orosius,  die  sel- 
bing zeit  im  leben,  auß  Hispanien  pürtig,  schreibt,  so  viel  der  gemain 
man  gern  zu  den  groben,  ungläubigen  Teutschen,  sassen  paß  unter  in 
dan  unter  den  Römern  und  Christen:  so  schunden  die  amptleut  und 
suechten  iren  aigen  nu^. 

Wie  die  groß  statt  Carthago  gegen  Hispanien  über 

die  ungläubigen  Teutschen  den  Christen  abgewungen  haben. 

Nachmals,  do  man  zalt  431  jar,  fueren  die  Wandler  gar  über -in 
Africa  auß  Hispanien  über  mer,  namen  den  dritten  tail  der  weit  mit 
namen  Africa  und  die  groß  statt  Carthago  ein,  drungens  dem  alten 
römischen  reich  und  Christen  ab. 

Wie  die  ungläubigen  Teutschen  Britanien  die  insel 
den  Christen  und  Römern  abdrungen. 

Anno  nach  Christi  gepurt  435  fiieren  die  Angleser  und  Schotten 
ein  säxisch  teutsch  unglaubigs  volk  auß  grossem  Teutschland  über  mer 

23  Swaben  A      32  ains  und  dreissig]  fünf  und  dreissig  C 
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in  die  groß  iiisel  Britanien,  (Inmgeiis  dem  römischen  reich  und  Christen 

ab,  üiiltens  unter  sich,  haissen  noch  von  inen  Engelland  und  Schottland. 

Von  ktinig  Aezl,  der  die  Christen  und  Römer  überzoch. 

Wie  und  wan  Venedig  paut  ist  worden. 

Als   man   zalt  nach  Christi  gepurt  4ö4,  do  macht  sich  der  giys-  s 
mächtigist  künig  der  Teutschen  und  Winden  auf,  ktinig  Aezl,  mit  allen 
künigen,   fürsten   und  herren   teutscher  und  windischer   nacion,  was 
alles  noch  ungläubig;  zugen  zu  Pescht,   izo  in  Ungarn  auß,   mckt«*n 
an  der  Danau  auf  d(^r  teutschen  Seiten  herauf  piß  an  den  Rhein,  zu 
gen  daselbs  über,   fielen  in  das  römisch   reich,  war  ir  mainung,  das» 
ganz  römisch  reich  und  all  Christen  aulSzutilgen,  verprenten  die  stett 
mit  sanibt  viech  und  leuten,  die  priestei*  und  pischove  in  den  kirchen, 
durchzogen  die  land  izo  Frankreich  genant,  teten  ein  schlacht  mit  den 
Römern  und  Christen,    kam  auf  baiden  selten  vil  Volks  umb.     Künig 
Aezl  ruckt  darnach  gar  in  Italien  hinein,  zerprach,  verprent  die  grossen  n 
stett,   nemlich  Agla  und  ander  vil  mer.     Die  landleut  fluheu  in  das 
mer  auf  schiffen,   pauten   in  alda  ein  statt  im  mer,  hiessens  Venedig 
vc>n  dem  aidliften  ort  wälsches  lands,  darauß  si  geflohen  warn. 

Kaiser  Valentinianus  II  r.,  so  zu  Rom  hoft' hielt,  schickt  zu  künig 
Aezl  pabst  Leo  l.  und  ander  trett'lich  rät  mer,  begert  und  kauft  frid» 
von  den  Teutschen.  Kttnig  Aezl  h(»t  vor  auch  kaiser  Theodosium  den 
Jungru  zu  (■onstantinoi)l  haim  gesutuht;  der  het  auch  frid  müessen 
kanten.  Also  zoch  künig  Aezl  wider  ab  und  starb  das  nächst  jar 
darnach,  als  man  zalt  nach  Christi  gei>nrd  4r)(). 

Wie  die  nnglanl)ig(Mi  Teutschen  al)crnialn   Koni  gewungen.  :■ 

Da  man  zalt  nach  Christi  gcjini-t  4r)<s  jar,    Iikm*  der   teutsch  un- 
gläubig künig  (ianzreich,  künig  der  Wandler  und  Alaum»r  aul>  Afrira 
über  mer  in  Italien,  i)lün<lret  Rom,  tür  wider  haim  mit  grossem  giift. 
Wie  die  ungläubigen  Teutschen,  die  Franken,  (lallien 

den  Christen  und  Römern  abdrungen.  ^' 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepnit  4.VJ  jar,  Helen  die  unglaubiirtMi 
TtMitsclien,  (li(^  Franken,  mit  sambt  ireni  künig  mit  namen  Huldreich 
über  Rhein  in  das  römisch  reich  und  über  die  Christen,  namen  Gallien 
ein,  drungens  dcMn  römischen  reich  und  Christen  ab,  ])ehelt  noch  den 
namen  Frankreich  von  inen.  Dergleichen  tett^^n  die  unglaubiiTetr-' 
Saxen  mit  irem  künig  Odakei-,  fu(M*en  auf  dem  mer  in  (lallieu  ins 
i'innisch  reich  und  über  dii;  clnisten ;  stiessen  nachmals  die  zwen 
künig,  der  säxisch  Odaker  und  fninkisch  Huldreich,  zam,  schluegt^n.  ver 
tribe]!  überall  die  R<nner  und  Christen,  namen  stett,  land  und  leut  «-in 
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Wie  die  Schwaben  die  Christen  und  das  römisch  reich 

überfielen. 
Dergleichen  sein  diser  zeit  die  Schwabeti,    Schweizer  in  sunder- 
hait  «genant,    von   d^n   offen   s^.en  ji^ezogen,   sein  über  Rh(*in   in  das 
*  römisch  reich  gevallen ,   haben   die  Christen   erschhigen  nnd  die  land 
ires  inhabens  eingenomen. 

Von  den  Schlaven,  Wenden  und  Winden. 
Wan  diser  zeit  erhebten  sich  hind(Mi  im  Leifland  umb  das  preu- 
sehisch  nu^r  die  AV^inden  und  Weiulen,  auf  ir  sj)rach  Schlaven  genant, 

>  so  pisher  nur  räuber  warn  gewesen,  nierten  sich  gro(S  aufS  dem  zorn 
gottes  von  unser,  wie  piscliof  .lordan  schreibt,  sünd  weg(»n,  vertriben 
anf5  den  selbing  landen  die  alttni  inwoner,  so  Teutsch  warn,  Schwaben, 
Baiern,  Rügen.  Dise  raumbten  ir  alt  wonuug,  überfielen  die  Rönier 
und   Christen,  wie  izo  der  Türk  von  Ungerechtigkeit  wegen  auß  dem 

5  zorn    gottes   tut.     Dan  darmit  alh^s  übel   gestralft  werde,    kein  pöß 
ungeroclKMi  pleibt,  muefS  imer  ein  nacion  die  ander  mit  haut  und  här 
fressen,  wiewols  niemant  war  nimbt,  sich  niemant  dran  kert. 
Von  vervolgung  der  chi-isten  in  der  grossen  stat  Carthago, 
dem  land  (dem  dritten  tail  der  weit)  Africa, 

>  g^^^w  Hispanien  über,  von  den  ungläubigen  Teutschen. 

Zu  diser  zeit  litten  auch  die  alten  römischen  Christen  groß 
jämerlich  not  im  land  Africa  von  den  groben  Teutschen,  den  Wandlern ; 
sein  ganze  püecher  davon  geschriben,  noch  verbanden,  hat  vil  jar 
gewert. 

»  Von  unsern  landen,  wie  die  Römer  und  Christen 

S.  Severin  gewarnet. 
In  dise  land,  so  wir  izo  Ober  und  Nider  Raiern   nennen,  kam 
nach   künig  Aezls  tod  S.  Severin,  pi-ediget  überall  den  Römern  und 
Christen,    si   solten  sich  pessern   oder  si  wnirn  all  aufSgereut  wern; 

o  wiewol  izo  die  band  und  stett  gestekt  vol  an  leuten  warn,  so  müests 
doch  alh  mit  der  zeit  verprent,  zu  einer  einöd  und  wildnus,  die 
Christen  und  Römär  gar  außtilgt  werden.  Er  gewarnet  etlich  stet, 
mit  namen  und  in  sunderhait  nämlich  Passau  und  Salzpurg ;  aber 
nimanz   glaubts,    trib  jederman   nur   das  gespött  daraufS.     Darumb 

!-%  macht  sich  S.  Severin  auß  disem  land,  floch  hinab  gen  Wien,  so  noch 
ein  römische  reichstat  was,  hieß  Flavium,  und  alda  die  selbig  zeit 
ein  teutsch  volk  gegenüber  auf  dem  Markveld  wont.  Wessen  die 
Riigen  mit  iren  künigen  und  fürsten  Feltheus  und  Friderich,  Odaker ; 
war  auch  ein  schwäbische  rott  von  den  otfen  seen. 

AVKNTIKirS  1.  18 


I 


I 


214  norki 


Wie  Batavoriuii  coloiiia,  izo  Passau,  von  den  TeHtscbeo 
verpieiit  wanl,  dergleichen  Iiivavia,  izo  Solzbm^. 

Dii  man  zail  41(1  jar,  äbeifielen  die  TentscUeu  ab  dem  Xarkao 
und  auß  Beliaim  imer  über  die  Daiiau  in  das  römisch  mch,  i>i-t-i)tt-». 
raubten,  tuerten  die  Christen  und  Römer  wie  das  vitnih  hinwej;,  • 
Unt*n  bei  (»sterhfiffcn  lag  ein  cömisf^lie  reichstat,  liieli  quintanornm 
(rulcmiii  von  der  fünften  legiun.  so  alda  lag,  ist  izü  das  dorf  Kinzn 
IMe  selbing  vermeinten,  si  wulten  sicii  e  der  Teutschen  erwert-n. 
wo  si  zu  den  Passaneni  in  ir  Rtat  ziigen ,  und  teilen  sich  alsn  dif 
zwo  stet  zam,  IJaninib  fi'uret*-n  die  von  Kinzn  ir  aigen  stat  an» 
und  fueru  mit  weib  und  kiudcn  und  aller  tial)  hinab  guu  Pa.'SKau,  »t 
auch  römisch  war  und  Bat^ivomm  (''»lonia  in  der  römischen  zniigen 
hielS.  Da  aber  ftök'b.s  veniaiu  der  scUwäbiscJi  künig  iu  Uehaim  niii 
nnmen  Uibhnld,  hofft  er,  er  wult  in  eiui-m  hui  die  stat  gewiiigen  unil 
also  beider  st«t  Volk  bei  einander  ob  eim  häufen  begi-eifen,  rurkl» 
aufS  Behaim,  da  noch  Sdiwaben  und  Baiem  inwoiiten.  fttr  die  stal, 
gewangs  mit  list,  ersehlueg  den  iii-schove  in  der  kircluMi  auf  dem  lanf- 
slaiu.  plündret  die  stat,  pi-euts  aulS.  als  man  zalt  nach  Christi  gepuni 
477  jar. 

Wie  Sakpurg  ven'i'en*'  ward.  » 

Das  narhBt  jar  daiTor  gewaugen   aurb   die  Teutschen,    ein  Ila^^ 
klaubU;    rott,    die  alt  röraisi'h  reichstat  invavia,    izo  Suly-pm-g.   piüu- 
dreteus,  veiiirentens ,  henkten  den  pischof  Maxiniiun  an   ein   galgen,    | 
warfen  über  die  vels  ab  aulS  den  löchern ,   darein  si  geflohi'B  warn, 
wie  man  nucli  zaigt,  fnnftmdftinfzig  pfaffen.     Also  giengs  douials  deii*i 
Christen  und  Römern  mit  den  ungläubigen  Teutschen,  gleich  wie  uns    ' 
izo  mit  den  Türken.     Es  sach  imer  ein  stat,  ein  land  dem  andem    | 
zue,  maiiit,  es  möcht  an  si  nit  kunien,  ((ili  alles  zu  poilen  gteng  und 
auch  hie  an   Äugnsta  Tiberii,  izo    Regenspurg  kam,  wie  ich  piU 
sagen  wir. 

Wie  Rom  alwrmaln  von  den  Tenti^chen  gewungen  ward. 

Als  man  zalt  478,  macht  sieb  kflaig  Odaker  auf  dem  WarkveW 
auf,  bracht  ein  gesauibte  rott  von  Teutschen  liberal  auf,  fiel  in  äa 
römisch  reich,  ruckt  gar  in  Italien  hinein  iur  Ritm,  .'wMueg  die  römi- 
schen hanptleut,  fieng  den  kaiser  Ängiistnlum,  nam  Rom  ein  nnd» 
tailt  (las  wälseh  land  unt*T  sein  kriegsvolk,  die  Teutschen, 

Von  Dietrich  von  Bern,   dem  kaiserlichen  vogt,  viwiri  und 
stathalter  des  alten  heiligen  römischen  reichs. 

Als  man  zalt  nach  Ciiristi  gepuil  4^9  jiir,   ward   Dietrich  tm 
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Bern,  der  Ostei'guoten  künig,  zu  eim  vogt,  aiiwalt  und  stathalter  des 
heiligen  römischen  reichs  im  nidergang  herau(Sen  vom  kaiser  Zenon 
gemacht  und  in  lUilien  und  Rom  geschickt.  Der  hatt  vil  zu  Ravenna 
und  Bern  hoflf  gehalten;  darumb  in  die  Teutschen  Dietrich  von  Bern 
5  nennen.  Der  brtacht  das  römisch  reich  herausen  widerumb  auf,  be- 
sezt  wider  die  gräniz  an  der  Danau  und  schickt  überall  landshaupt- 
leut  an  die  Danau  von  der  Sau  herauf  pifS  an  Lech  und  weiter  an 
Podense. 

Von  den  römischen  ])ischoveu  diser  zeit  in  unsern  landen. 
10  Diser  zeit  ist  zu  Larch  oder  Passau    erzpischove  gewesen  Theo- 

dorus,  zu  Regenspurg  Lupus;   sein   ali)ed   Römer    gewesen  und  von 
den  ungläubigen  Baiern  ei-schlagen. 

Von   den   Schwaben,   Baiern    und   Franken,   so   all   noch 

ungläubig  warn. 
13  Do  man  4*J3  jar  zalt,  kamen  die  Schwaben  und  Baiern  mit  ireu 
künigen  Aireich  und  Adlger  zam,  wolten  auch  künig  sein,  zugen  mit 
einander  wider  künig  Ludwig  den  grossen  au(S  Frankreich,  warn  aber 
erschlagen  nit  weit  von  der  stat  Trier,  so  die  Römer  auch  Augusta 
Ti^everorum,  das  ist  Augspurg  an  der  Musel  nennen,  und  lagen  die 
2i>  Franken  ob,  muesten  sich  die  Schwaben  und  Baiern  an  die  Franken 
ergel^en  und  den  küniglichen  nam  abtuen,  ward  künig  Dietrich,  der 
römisch  und  kaiserlich  stathalt^r  taidinger  darunter,  wie  dan  sein 
brieve  noch  verbanden  sein. 

Nach  dem  erschlueg  künig  Ludwig  auiS  Frankreich  künig  Aireich 
2r»  aufS  üasc^mien  und  Hispanien,  künig  Dietrichs  dochterman.  Dietrich 
wolt  seins  aiden  t(»d  rechen,  kamen  also  der  fränkisch  künig  und 
Dietrich  von  Bern  an  einander.  Dietrich  von  Bern  ei'schlueg  wol 
bei  3(XXX)  Franken  und  hezt  all  teutsch  künig,  den  künig  auiS  Türgen, 
Burgundi ,  Denmark ,  das  ganz  römisch  reich  wider  künig  Ludwig,' 
T»>  wiewol  seinen  schweher.  Da  bracht  künig  Ludwig  in  Frankreich  die 
Baiern,  so  noch  ungläubig  warn,  wider  Dietrich  von  Bern,  wider  das 
römisch  reich,  wider  die  Christen  und  Römer  auf. 

AVie  Regenspurg  gewungen  sei  worden  von  den  ungläubigen 
Teutschen,  den  Baiern,  von  herzog  Diet,  dem  ei-sten  herzog 
^*  in  Baiern,  ist  im  latein  Theodo  primus. 

Darumb  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  508  jar,  do  zu  Rom 
bui-gennaister  war  der  vast  gelert  man  der  selbigen  zeit  Boethius, 
z(X'h  herzog  Diet  I.  mit  den  Baiern  ab  dem  Narkau  und  auß  dem 
behemischen  wald  mit  grossem  volk  an  die  Dtanau  und   kam  über  an 
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vil  enden  in  das  römisch    reich,  raubt,   prent,   schlueg  überall  die 
Christen. 

Alles  Volk,  krieger  und  anders,  wichen  in  die  gar  alt,  vesten 
hauptstat  an  der  Danau  Augusüi  Tiberii,  izo  Regenspurg,  so  die 
lateinischen  historien  metropolim  ripariolorum,  das  ist  die  hauptstatt^ 
der  römisclien  krieger  an  der  Danau,  nennen.  Die  Römer  und  Christen 
vermainten  sich  alda  zu  weren  der  Teutschen,  hofften,  ir  kaiser  und 
der  kaiserlich  amvalt  Dietrich  von  Bern  würd  in  zu  hilf  kumen,  als 
(Jan  geschach,  aber  zu  spät.  Dan  herzog  Diet  mit  seim  volk  feiret 
nit,  nam  überhant  an,  schlueg  die  Römer  und  Christen,  wo  ers  nur» 
ankam,  gewang  die  stat,  izo  Regenspui-g  genant,  erwüi-gt-s  alles  ob 
einem  häufen,  auch  den  i)ischof  Lupus  und  die  priester,  weih  und 
kind  in  der  kirchen,  das's  pluet  auf  dem  estrich  umbnann  ,  wies  dan 
S.  Severin  vor  30  jaren  weisgesagt  het ;  es  hets  aber  nimant  glauben 
wollen.  Und  also  wurden  all  römisch  und  christlich  stet  zerprocheni* 
und  der  christlich  glauben  gar  au(5tilgt  in  disem  land,  lies  man  nur 
die  pauren,  die  das  veld  pauen  muesten,  leben,  das  jinder  k«am  alles 
umb.  Es  grueben  auch  die  unglaubing  Baiern  die  greber  liberal  der 
Christen  und  Römer  auf;  man  het  in  vorgesagt,  man  biet  das  gelt 
drein  verporgen.  -  » 

Wa(5  für  piscliof  hie  <2:ewosen  sein  bei  den  Römern,  kau  man  nit 
wissen,  ist  vileicht  an(5  unfleiß  nit  aufgeschriben  worden ,  oder  ist 
es  aufji:escliril)en  gewesen ,  so  liab(Mi  alle  geschrift  die  unglanbinjr 
Baiern  verprent,  sein  snnst  auch  alle  i)üeeher,  die  aller  j)esten,  mer 
nu(5  unfleiß  vei'loi'n  Avorden.  ■■' 

Wie   die  stat  Regenspur<>'  wider  paut  und  ir  der  nam 

vei'kert  ist  worden. 

Nachiuals  understuend  sieh  liei'zog  Diet  mit  den  Baiern  das  g:*^- 
zwungen  land  aueli  zu  behalten,  besezt  überal  die  Danau  mit  Baiern. 
paut  neu  stet,  rieht  auch  dise  statt  widei*  auf,  nennts  nach  seiner ^^ 
hausfrauen  Regenpurg,  wie  der  alten  braucli  ist  gewesen,  Regenspuii?. 
l)esezts  darnach  und  ruckt  weiter  gegen  dem  In,  dem  Avassei^ttii(>  ziie. 
Den  betten  die  Römer  noch  in.  lagen  alda  mit  hers  kraft  bei  Oettinjr. 
so  aucli  ein  römische  reichstat  was  und  liies  pontes  Oeni,  das  ist  in 
unser  sprach  pruck  am  Inn.  '' 

Von  herzog  Diet  IL,  wie  er  die  Römer  und  Christen  i 

gar  verti'il)  aus  disen  landen. 

Nachmals,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  51 1  jar,  starb  n]»ge- 
nanter  herzog  Diet  1.,  und  kam  an  das  fürstentumb  Baiern  sein  siin 
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Diet  der  ander,  zuegeuäiiibt  der  groß;  was  auch  ungläubig.     Der  ver- 
maiut,   er   würd  kein   rue   haben   vor  den  Römärn  und  Christen,   er 
jerjagts  dan  gar.     Darunib  gewang  er  die  pruck  zu  Oetting,  schlueg 
alda  die  Körner,  haist  noch  auf  dem  mordveld,   tet  darnach  siben 
Schlacht  mit  den  Römern,   mit  kaiser  Anastasio,   kaiser   lustino  I. 
und  irem  stathalter   künig  Dietrich  von  Bern ,   lag  überall  ob ,  ver- 
jagt die   Römer  und  Christen  auß  disen   landen  gar  in  Wälschland 
hinein,  ruckt  gar  durch  das  pirg  pis  gen  Pozen.     Dietrich  von  Bern 
ließ  ein  mauer  umb  Trient  wider  die  Beiern  pauen ;  aber  es  half  nit. 
Die  Beiern  und  ungläubigen  lagen  ob,  erschluegen  al  römisch  haupt- 
leut,   darzu  die  pischove   S.  Virgilium,   S.  Sabein  und  Marein,  ver- 
prentens  in   den  kirchen,  hiengens  an  die  paum   und  verluren  also 
diser  zeit  die  Christen  und  Römer  dise   land   alle  herauß   umb  die 
Danau  von  der  Sau  piß  an  den  Lech.     Waß  ob  dem  Lech  ist,  namen 
die  Schwaben  ein. 

Wie  drei  brüeder  Baiern  tailten,  herzog  Dicton  II.  söne. 
Do  also  herzog  Diet  11.  die  Christen  und  Römer  vertriben  het, 
zog  er  gen  Regenspurg,  hielt  alda  hoff,  starb,  als  man  zalt  nach 
Christi  gepurt  537  jar,  ließ  drei  söne  under  ime ,  Diet  III. ,  Otten 
und  Dietwolt;  die  tailten  das  land  under -sich.  Diet  haust  zu  Re- 
genspurg, Ott  am  Inn,  nennt  die  stat  nach  im  Oetting,  so  vor  pontes 
Oeni,  das  ist  pruck  am  In  gehaissen  hatt;  Dietwolt  wont  zu  Pozen, 
izo  in  der  grafschaft  Tirol. 
AVie  die  Baiern  Christen  sein  worn,  und  von  herzog  Dieten  III. 

und  sein  brüedern. 
Diser  zeit  regiert  Teutschland  und  die  krön  Frankreich  künig  Diet 
precht.  Der  gab  sein  dochter  Regendraut  zu  der  e  disem  herzog 
Dieten  und  schickt  sein  vetter  S.  Rueprecht  in  Baiern;  der  muest 
den  herzog  alhie  zu  Regenspurg  taufen  und  im  glauben  unterweisen. 
Und  prediget  überall  S.  Rueprecht  in  disem  land,  zoch  hinab  gen 
Larch,  tauft  alda  herzog  Otten,  zoch  darna<;h  gen  Pozen ,  tauft  auch 
herzog  Dietwolden,  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  540  jar;  richten 
nachmals  die  fürsten  die  pistumb  auf,  nämlich  das  erzpistumb  Larch 
underhalb  Linz.  Alda  ward  erzbischof  Gerhard,  zu  Regenspurg 
Rathar,  zu  Sehen,  izo  Brixen  S.  Genewein.  S.  Rueprecht  und  sein 
Schwester  Enidraut  tetten  sich  zu  Salzburg  nider;  das  pauten  die 
fürsten  von  Baiern  wider  auf. 
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Vom  römischen  reich. 

Diser  zeit  füert  kaiser  lustinianus  -grolS  krieg  in  Italien  wider 
die  teutsohen  Ostergoten,  so  Dietrich  von  Bern  darein  gefäert  het; 
der  war  nun  o:estorben.  Der  kaiser  wolt  die  Teutschen  daraufS  ver- 
treiben ;  da  halfen  in  ander  Teutschen  herauß ,  ir  landsleut ,  weret » 
der  krieg,  biß  der  kaiser  auch  Teutsch  bestelet,  und  schlueg  ein  Teutschen 
mit  dem  andern  auß  Italien,  wie  izo  der  künig  von  Frankreich  tuet. 

Do  man  zalt  540  jar  nach  Christi  gepurt,  starb  herzog  Ott. 
Sein  brueder,  herzog  Diet,  nams  land  ein,  gabs  seim  sun,  herzog 
Dietprecht,  ü])er.  w 

Do  man  zalt  von  der  gepurt  Cliristi  5(55  jar,  starb  herzog  Diet  IQ., 
der  erst  crist,   ligt   mit   seiner   hausfrauen  Regendraut  zu  Salzpurg. 
Sein  brueder  herzog  Dietwolt  starb  darnach  im  andern  jar. 
Von  herzog  Tessel  und  Dietprecht  den  ersten, 

wie  si  Baiern  tailten.  is 

Da  tailten  Baiern  under  sich  herzog  Tessel  I.,  herzog  Dietwolts 
sun,  und  sein  vetter  herzog  Dietprecht,  herzog  Dietens  sun.  Herzog 
Tessel  hielt  hie  zu  Begenspurg  hoff,  herzog  Dietprecht  zu  Bozen, 
Oetting  und  Salzpurg. 

Von  den  ungläubigen  Teutschen,  den  Langbardern,  » 

wie  si  Italien,  und  die  Christen  Überzügen. 

Es  Avar  kam  ein  wenig  frid  worn  in  Italien ,  da  kamen  die  im- 
glaubing  8chwa])eii,  von  den  langen  kneblpärten  Ijongobardi  genant, 
ilberti(4en  die  Christen  in  AVälschland,  erschluegen  münch  und  i>fatfeii. 
namen  das  land  mit  gewalt  ein,  liaist  noch  von  inen  Lam])ardei. -'^ 
Wies  gangen  sei  im  Wälsrliland,  l)esclii-eil)t  alles  S.  Gregori,  der 
selbiiig  zeit  im  leben.  Er  maint,  es  würd  der  jungst  tag  kumen  uM 
negiert  der  antiehrist. 

Das  erst  closter  in  r>aiern  und  ganzen  teutschem  land. 

Als  man  zalt  nach  Olii'isti  gepurt  575  jar,  stift  herzog  Tessel« 
(las  erst  clnster  oberhalb  I^egensi)nrg  drei  meil  an  dei'  Danau  mit 
namen  Weltenburg,  alda  auch  voi*  Zeiten  ein  grosse  römische  reichstat 
gewesen  ist  mit  namen  Artobriga,  liaist  noch  auf  dem  Arzbei'g. 
Man  sieht  noch  ein  tail  der  mauren  und  die  graben,  ist  piß  an  die 
Altmül  und  gar  hinab  gen  Kelhaim  gangen.  Ein  wildschAvein  sol>' 
im  da  ein  sun  erschlagen  haben. 

Es  wai-  domals  in  Baiern  S.  Columban  mit  sein  jungern,  wolt 
den  Hannen  und  Winden  den  glauben  gepredigt  hal)en.  Diz  ist  der 
erst  münch  in  unsern  landen. 
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Von  zwitracht  in  Baiern  und  Frankreich. 

Domais  regirten  Frankreich  vier  brüeder,  künig  Guetram,  hielt 
zu  Orlienz  und  in  Hochburgundi  hoff,  Hilfreich  im  Niderland  zu 
Camerich  und  Tornai,  Herbrecht  zu  Paris,  Sigbrecht  zu  Mez  und 
►  herauß  in  Teutschland.  Die  zwen  brüeder  Sigbrecht  und  Hilfreich 
wurden  mit  einander  uneins  wol  zwir,  erschlueg  einer  den  ^andern. 
Herzog  Tessel  auß  Baiern  half  künig  Sigbrecht ;  der  wart  erschlagen 
im  Niderland  von  seim  brüeder,  ließ  ein  sun  (hieß  Hildebrecht)  unter 
im,  was  noch  ein  kind  und  war  zu  Paris.  Herzog  Tessel  auß  Baiern 
und  sein  vetter  Gunthold  bracht  haimlich  den  jungen  künig  davon 
herauß  in  Teutschland  gfin  Mez;  da  ward  er  zum  künig  in  Frank- 
reich erweit,  und  sein  mueter,  frau  Braunhild,  ein  gar  listig,  geschickt 
weib,  die  nam  das  regiment  in  ir  band. 

Von  künig  Gerbold  in  Baiern  und  seiner  tochter  Dietlind. 

Unter  dem  starb  herzog  Dietbrecht  in  Baiern.  Sein  sun  Gerbold 
nam  das  ganz  land  ein,  veracht  die  künig  von  Frankreich,  wolt  nit 
mer  unter  in,  sunder  frei  sein,  schrib  sich  für  sich  selber  ein  künig 
der  Baiern,  wolt  auch  sein  vetterti,  herzog  Tessel,  nit  mßr  ins  land 
lassen.  Er  het  zwo  döchter;  die  ein  gab  er  dem  herzog  Erwein  zu 
Trient  zu  der  6,  die  ander  mit  namen  Dietlind,  ein  vast  schön  und 
listig  Jungfrau,  vermähelt  er  künig  Autharith  in  Lombardei,  vermaint, 
er  wolt  sich  also  seins  vetteni  und  der  künig  von  Frankreich  er- 
wem.  Zu  disen  zwaien  frauen  Braunhild  und  Dietlind  schreib^ 
S.  Gregori  vil  brief,  lobts  vast.  Diser  künig  Gerbold  hat  zu  Regens- 
purg  hoff  gehalten. 

Wie  künig  Gerbold  auß  Baiern  vertriben  ward.- 

Da  man  zalt  nach  Christi  gepurt  590  jar,  war  nun  künig  Hild- 
brecht  auß  Frankreich  zu  sein  jarn  kumen.  Der  wolt  herzog  Tessel 
\*ider  einsezen  und  nit  leiden,  das  ein  künig  in  Baiern  war,  samlot 
sich  zu  Strasburg,  ruckt  ins  Schwabenland,  sezt  herzog  Landfrid,  so 
im  widerspänig  war,  ab,  lech  Schwaben  herzog  Unz,  ruckt  nachmals 
in  BaieiTi,  nams  land  ein,  zog  für  Regenspurg,  die  hauptstatt,  sezt 
herzog  Tessel  wider  ein.  Künig  Gerbold  floch  mit  seim- sun  Gunthold 
und  seiner  dochter  Dietlind  in  wälsche  land  zu  seim  aiden,  künig 
Autharith ;  der  war  häftig  wider  die  Christen,  verpot  überall,  das  man 
nimant  taufen  sol,  doch  er  starb  das  selbig  jar.  Es  warn  die  Long- 
barder  noch  ungläubig;  die  gaben  mörgenanter  künigin  Dietlind  auß 
BaieiTi  die  wal ,  si  solt  ir  ein  mau  auß  den  langbardischen  herren 
er\velen,  wen  si  wolt,  der  solt  auch  ir  künig  und  herr  sein.  Also 
erweit  si  herzog  Aglhilf;   der  het  von  stund  an  hochzeit  zu  Mailand 
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lind  ward  kunig,   war  aber  mdi  kuiii  c-lirist.     Der  ruckt  fiir  Rom, 
lett  grossen  schaden  den  Biniiern,    Sein  liausfrau  Dictiiud  auK  Baicru    ^ 
war  ein  Christin;  der  schrih  S,  (ireguriiis,   si  ilbeirt-dt  den  iiiiiii,  lU* 
•ir  auch  ein  Christ  ward  mit  saitibt  »uiiu  voik. 

Von  dreien  weibem.  i 

Und  ist  ein  groß  wnnder  ffeweaen  diser  zeit :  drei  weihi-r  rt^rten 
ilie  chiiätenheit.    Frankreich   nnd  Teutechlancl  regii-t  obgenaute  fnw 
Brannhild,   pürtig  aus  Hispauieu  von  knuiglichcm  statu;    Italien  und 
Wälschland  fran  Dietlind,   jiihtig  nulS  Kaiern,   die  bracht  die  Laug- 
larder  znm  christlichen  glauben;    in   Entrland  re^irt   frau   AdllH-i-g,*! 
liürtig  anß  Teutscldand,  übeiuMlt  «mb  iren  hauüwirt,  künip  Älbredit  ' 
in  Engelland,  das  er  mit  si'iin  vulk  ehriätUchen  glaubtm  aunam,  isl  i 
geschehen   anno  Christi  59*1    iiu    13.  Jar    kaisei-s    Munritü.     Sölchs 
Kchreibt  alles  selbs  S.  Grej,'"ii,   pabst  Auf.r  zcil    zu  Rom.   halt  vi! 
brieve   zu  obgenanten  dreien  tiaiu'u   gesi^biibiii ,   sein    mich  all   ver- » 
handen. 

Ea   hatt   auch   die  viert   zu  Paris   in    Franki-eicb    geweltiglidi 

regiert,  MeÜ  Freidengnnd,   was  nur  ein  :irnie  hausiuiiid,  aber  schon 

und  listig,  frech  und  gewaltige  kauigin  in  Weste  i-fi-ankreich  zu  Paris, 

licht  vil  mörd  an  in  baiden  Frankreich.  » 

Von  den  pischoven  diser  zeit  in  Baiem  und 

nlUiii  herzogi'n,  nilmlich  herzog  Diet  IV.  und  sein  sönen. 

Wie  Chiemse  gestii't  ist  worden. 

Nach  obgenantera  herzog  Tessel ,  so  gestorben  ist  im  jar  nach 
Christi  gepurt  598,  ward  herzog  in  Baieni  sein  suu  Gerwolt.     Der  23 
tiitt  ein  Schlacht  mit  den  Winden,  lag  am  ersten  unter;  doch  erhebt 
er  sich  wider  uiid  schlneg  die  Winden.    Sein  sun  ist  herzog  Diet  IV., 
sein    enikel    heizog  Dietbreclit   und  Tessel  die  andern.     Dietprecht 
hat  zu  Regeiispurg  gehaust,  Tessel  am  Inn  und  in  der  grafschaft 
Tirol.     Zu  disen  zeiteu  warn  pischof  in  Baiern ,   nämlich  erzpischof  m 
zü  Larch  ander  Linz  nnd  zu  Passau  Ernfrid  und  Odaker,   zu  Salz- 
purch  Vital  und  Anzo,   zu  Regenspui-g  AVolflaich  nnd  S.  Haimeran, 
zu  Sehen    und  Bri.\en  S.  Oonstantins    und  Preconins.    Es  ist  auch 
diser  zeit  in  Baiem  gewesen  S.  Eustasius,   obgenautes  S.  Columban 
schueler,    ligt  in  Westerreich    zu  Widerstorf,    alsda   man   hin    dieK 
besesnen  füert,  und  hat  herzog  Tessel  die  clöster  im  Chiemse  gestift. 
Wie  S.  Haimeran  closter  gestift  sei  worden 
von  herzog  Diet  V. 

Do  man   ziilt  (!;">(»  jar,   starb  herzog  Tessel,  ließ  under  im  drei 
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söne,  Diet  V.,  Greimbuld  und  Dietprechti'ii  III.;  die  tailten  ganz 
Baiern.  üiet  mit  seim  sun  Landprecht  haust  zu  ItejJ^euspuij^ ,  sein 
brueder  Greinibold  am  In  und  der  Enns,  Dietprecbt  zu  Puzen  in  der 
grafscbaft  Tirol.    Des  berzog  Dieten  docbter  mit  namen  Uta  bet  sieb 

5  vergessen  mit  einem  jungen  graten  mit  namen  Sigbot.  Da  maus 
innen  war,  bescbubliget  si  solcbs  den  piscbove  S.  Haimeran.  Der 
wolt  sieb,  nacbdem  er  unsebuldig  war,  davon  macben.  Herzog  Land- 
preebt  eilt  im  nacb,  lie(S  in  oben  bei  Müncben  zwischen  der  Isar 
und  dem  Inn  im  dorf  Helfendorf  erstecben.     Der  tot  leib  wart  dar- 

10  nacb  an  die  Isar  gefüert  ein  meil  underbalb  Müncben,  daselbst  nocb 
ein  kircbl  stet  bei  Fering,  alda  vor  Zeiten  uiul  die  selbing  zeit  die 
niderlag,  pruck,  salzbandl,  maut  und  zoll,  wie  izo  zu  Müncben, 
gewesen  ist.  Man  war  nun  der  wärbait  innen  worn,  das  S.  Haimeran 
unschuldig  war.     Man  füeret  weiter  sein  leib   auf  der  Isar  in   die 

15  Danau,  darnach  berauf  an  der  Danau  gen  Regenspurg.  Da  lief,  gieng 
jederman  dem  toten  leib  entgegen,  der  herzog  selbs,  jung  und  alt, 
weib  und  kind,  bestatten  den  piscbove  erlicb  zu  der  erd  in  der  kirchen 
vor  der  statt.  Und  paut  alda  bin  herzog  Diet  V.  etlich  gemach, 
darin  sich  die,  so  studierten,  die  knaben  und  junger  lerneten,  püecber 

20  schriben,  enthalten  möchten,  sich  sunst  keins  dings  achten,  aller  ding 
ent^cblüegen.  Das  sein  die  alten  münch,  dan  die  hohen  schuel  und 
truckerei,  wie  wirs  izo  nennen,  bei  in  gewesen  sein. 

Alda  sein  erzogen  und  gelernt  worden  S.  Erhard  und  sein  brue- 
der S.  Hildolph  au(5  edlem  geschläcbt  in  Baiern  geporn,  wie  die  alten 

%'y  wärhaftigen  bistorien  beschreiben.  Es  ist  noch  ein  püechel  zu  S. 
Haimeran ,  das  hatt  pischoff  Weichterb  geschriben  mit  seiner  aigen 
band  mit  gar  alten  puechstaben,  die  nit  ein  jeder  lesen  kann,  schreibt 
zu  ainem  gueten  freunt  am  hoff,  ermant  in  zu  der  gotsforcht.  Zulest 
stet  dise  mainung  im  latein:     Ich,   Weichterb,   pischof,   wiewol  ein 

so  Sünder ,  habs  selbs  geschriben  mit  meiner  aignen  band ,  also  alter, 
ich  main  bei  neunzig  jaren  oder  halt  drüber.  Wiewol  mir  in  allen 
glidern  we,  meine  äugen  nun  vor  alter  dunkel  warn,  nit  wol  mer 
sahen,  die  hend  auch  zitreten,  demnach  mir  solches  schreiben  nit  wol 
müglich  war,  hat  mich  dannoch  über  mein  vermügen  die  lieb,  die  ich 

xy  ZU.  dir  hab,  sölchs  zu  schreiben  bezwungen.  Dan  ich  wolt  je  gern, 
dieweil  du  also  am  hoff  und  in  weltlichen  ern  pist,  das  du  nit  das 
ewig  leben  verlürst.  Frid  und  das  leben  werd  dir  geniert  von  dem 
berni.  Amen  und  das  geschech.  Und  das  hab  ich  geschriben  im 
di-itten   jar   der   regierung   künig   Pi])is,  herzog  Karls   sun,    künigs 
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ia   Prankreicli  im   brachmonut    ;tiii    l(i.   tagv   ii;irh   Cliifsti   iifl'""' 
754  jar. 

Und  hei-zog  Diet  verschickt  sein  tocht«T  Via  in  Wiilst^liljuid. 
Sein  SUD  Landprecbt  Hoch  zn  ileti  Hannen  in  dns  Iniid,  so  n-ir  i/.<i 
Osterreich  und  die  ki-on  llnpaiu  haissiMi.  Und  diser  \m-/.iis  Ltiin  ( , 
precht,  wie  etlich  schreiben,  wU  zu  Baierbnin  ain  nii'il  (therhulb 
München  hoff  gehalten  haben,  wit*  iz»  fffTimiiilifh  dip  fiirstt'n  zu  lirttn- 
wald;  g^enttber  ist  izo  ein  zeipnirhfji  si'iiloß.  Uud  ist  S,  Halmurau 
ge^nartert  worden,  da'  man  «alt  nach  Ohrfeti  ^purt  iib2  jar. 

"Wo  die  kirch  oder  tnem  gelegen  sei.  n , 

Als  die  alten  brieve  zn  S.  Hainieran.  von  den  küiiigeu  vnn  Bitiem 
dem  closter  gegeben,  beweisen,  so  ist  S.  Hainieran  kirehen  der  alt 
Stift  und  hat  zu  S.  Peter  geheissen.  Es  haben  auch  alda  all  pisclififf 
gehaust  piß  auf  S.  "Wolfgang,  und  ist  vor  der  stjitt  gelegen,  wie  dan 
der  selbing  zeit  der  pranch  oiid  bei  den  alten  gewdiifaait  ^weseu  iijt.  a . 
das  si  gar  klain,  schlecht  kiroheti  und  tinst^r.  wie  aucli  ander  gepeo 
gehabt  haben  und  gemainlich,  nitmlich  die  grebnus,  vor  der  statt.  , 
Wo  das  palatium  und  küniglicli  holf  gelegen  sei. 

Wie  die  anzaigen,  die  etwm  vor  öOO  jaren  die  stat  Reffensputi 
beschriben  haben,  die  schreil»'n,  wie  dtr  knnigliph  Imil',  imrc  iimls» 
vest  gelegen  sei  in  der  stat  gegen  aufgang  der  sun ,  müest  izo  sein, 
da  mans  noch  an  des  künigs  hoff  haist,  alda  auch  noch  das  purkt«r 
den  namen  behelt  bei  S.  Eenedicten  capelln,  davon  sirh  dan  die  grafen 
von  Rietenburg  und  Stefaning  burgrafeii  geschriben  haben ;  ist  nach- 
mals verprunen.  Dan  als  ich  in  den  alten  Schriften  find,  so  ist  Ee-a 
geiispui^  zehenmall  ausprunnen. 

Weiter  schreiben  die  seibing.  wie  umb  des  herzogen  hauß  überall 
herunib  die  pischof  ir  hoff  gehabt  haben.  Die  haben  gen  hoffmüessen 
reiten,  ani'  die  lantacliaft  müesseu  knuieu  und  in  raten  müessen  sizen; 
ist  noch  der  herzog  hoff  genent,  wie  dan  noch  der  bischof  heuser  anß  » 
Baiem  henimb  ligen.  Es  ist  auch,  wie  die  alten  beschreiben,  Regens- 
jiurg  die  gröst  stivt  im  reich  an  nienig  des  volks  gewesen,  het  groß, 
mächtig  vorstett,  wie  izo  Wien  in  Osterreich,  gehabt;  die  sein  gangen 
\Ali  gar  gen  Bärbing,  Piiifling,  Prüel  und  Weintig,  alda  die  alt  greb- 
nus gcAvesen  ist.  Man  sieht  noch  etlicher  nuilS  ein  anzaigen  mit  stainen  « 
und  zerprocben  ineuem  und  grundvest.  Gßn  Prüfling  werz  hinauß 
sein  lauter  senssehmid  gesessen,  wie  izo  zu  München  vor  dem  schön 
turn  in  Neuliauser  gassen.     Dan  die  zwo  stet  haben  groß  aufgenomen 
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und   Regenspurg   abgenomen;   wen    und  warumb,    beschreib   ich   zu 
seiner  zeit. 

Von  S.  Otilia  und  Erhard. 

Diser  zeit,  do  man  zalt  nach  Cliristi  gt^purt  GGO  jar,  regirten  baide 
Frankreich  zwen  brüeder,  Lauther  III.  und  Huldreich  II.  Lauther 
hielt  zu  Paris  hoff,  Huldreich  heraußen  in  TeutscUand.  Diser  künig 
Huldreicli  lech  das  Elsaß  herzog  Erich,  nent  in  nach  im  Huldreich; 
der  ist  S.  Otilien  vatter  und  ein  sun  herzog  Leitrichs ,  obgenanten 
künigs  Huldreichs'  hoflfraaister ,  sein  hausfrau  Beredschwind  S.  Leu- 
kaufs oder  Leutgars,  pischoff  zu  Autum  in  Hochburgundi,  mueter. 

Künig  Lauther  zu  Paris  jagt  nur,  het  ein  hoffmeister  und  mar- 
schalk,  der  hies  Ebervvein,  trib  vil  muetwillens  mit  den  leuten,  geist- 
lichen und  weltlichen.  Doch  starb  künig  Lauther  im  dritten  jar.  Da 
ftier  obgenant^r  Eberwein  zue,  warf  zum  künig  auf  zu  Paris  ein  jungen 
knaben,  was  noch  nit  vogtper,  hieß  Dietrich,  war  obgenantes  künigs 
jüngster  brueder.  Die  lantleut  in  Westerfrankreich  und  zu  Paris 
wolten  ein  alten  herrn,  so  bei  seinen  jaren  war,  zum  künig  haben, 
fiengen  obgenanten  Eberwein,  verschickten  in  in  ein  closter,  entsezten 
den  jungen  künig  Dietrich  wider  vom  regiment,  schickten  herauß  in 
Teutschland  nach  seim  brueder  künig  Huldreich  und  brachten  in  gen 
Paris.  Do  aber  auch  diser  künig  Huldreich  nur  jagt,  ließ  seinen 
leuten  zu  vil  gewalts,  kam  er  umb  am  gejaid  mit  sambt  weib  und 
kinden,  wiewol  sein,  hausfrau  groß  schwanger  war.  Da  ward  wider 
künig  obgenanter  Dietrich  und  kam  mergenanter  Eberwein  wider  an 
hoff,  war  marschalk  und  hoffmaister,  räch  sich  an  allen  den,  so  im 
wider  warn,  ließ  erschlagen  S.  Leutgar  oder  Leukauf;  dergeleichen  tet 
er  herzog  Angis,  herzog  Arnolphs  sun  auß  Brabant  und  pfalzgraven 
am  Rhein,  verjagt  S.  Lantprecht,  pischof  zu  Mastrecht  unter  Ach. 
Die  teutschen  fürsten  kamen  zusara,  und  nämlich  obgenanter  herzog 
Greimhold  au(S  Baiern ;  der  het  ein  dochter,  die  hieß  piuedraut,  die 
gab  er  zu  der  e  herzog  Pipis  au(S  Brabant  und  pfalzgraven  am  Rhein, 
obgenanten  herzogen  Angis  sune,  und  befalen  im  das  regiment  wider 
obgenanten  künig  Dietrich  und  sein  marschalk  Eberwein.  Der  herzog 
Pipis  mit  sambt  den  teutschen  fürsten  und  herren  macht  sich  auf, 
zoch  in  Westerfrankreich  auf  Paris  zue,  erschlueg  obgenannten  Eber- 
wein, fieng  künig  Dietrich,  ließ  in  doch  wider  auß  und  sezt  in  wider 
ein,  gab  im  aber  ein  marschalk  seins  gevfillens,  zoch  darnach  wider 
herauß  in  Teutschland,  sezt  S.  Lamprechten  wider  ein,  rückt  in  FrielS- 
land  wider  könig  Ratpoden,   der   war  noch  ein   haid,    stift  alda  das 

7  Erich]  Ethich  Ä 
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pistuiub  Utrecht,  izo  in  Holland.  Vm\  es  starb  gleich  obj^enanter 
künif^  Dietrich  in  Frankreich,  lielS  drei  süne  unter  im  mit  namen 
Ludwig  III.,  Hildenprecht  III.  und  Lauther  IV.  Pipis  warf  zu  künig 
in  Frankreich  auf  den  elteiii  unter  den  brüedern,  künig  Ludwig. 

A^on  herzog  Diet  VI.  und  VII.  in  Baiern  und  von  5 

8t.  Corbinian,  vom  stift  zu  Freising. 

Do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  Gi)5  jar,  starb  herzog  Greim- 
hold  in  Baiern,  obgenantes  herzog  Pipis  schweher;  der  hat  den  tumb 
zu  Passau  paut.  Sein  sun  Diet  VI.  war  herzog  in  Baiern.  Sein  haus- 
frau  hieß  üleisnot;  bei  der  hat  er  drei  söne,  Dieten  VII.,  Greim-  10 
holden  IL  und  Hauprechten.  Und  tailten  Baiern  in  vier  tail.  Herzog 
Diet  der  vatter  hielt  zu  Regenspurg  hotf;  zu  Passau,  Oetiug  und 
Salzburg  und  Larch  haust  herzog  Hauprecht;  im  Obern  Baiern  zu 
Fraising  hat  gehaust  herzog  Greimhold,  alda  noch  von  im  genant 
Greimoldshausen,  ein  dorf,  ligt;  herzog  Diet  VII.  haust  in  der  graf- 15 
Schaft  Tirol.  Seins  anherrn  brueder,  herzog  Dietprecht,  war  nun  mit 
tod  abgangen:  Zu  disen  fürsten  ist  S.  Corbinian  kumen  und  haben 
das  pistumb  Freising  gestift,  aldahin*  S.  Corbinian  gesezt. 

Von  den  pischoflfen  in  Baiern. 

Und  dieser  zeit  sein  pischolF  in  Baiern  gewesen  zu  Larch  und  20 
Passau  der  erzpischoff  Theodorus,  zu  Salzburg  Flobargisus,  zu  Prixen 
Mastulo,  zu  Regenspurg  Weichterl),  zu  Freising  S.  Corbinian. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gei)urt  708  jar,  starb  herzog  Diet  VI. 
(sein  sun  Greimhuld  nani  sein  tail  ein),  sol  in  Kärnten  im  Lungau  in 
S.  Michels  kircLen  ligen  mit  seiner  hausfrauen  Gleisnot.  ^-^ 

Wider  von  Frankreich. 

Diser  zeit  starb  ()l)genanter  künig  Ludwig    in   Frankreich;    mer-^ 
genanter  herzog  Pipis  macht  zu  künig  in  Fiankreich  Hildenbrecht  III., 
obgenanten  künig  Ludwig  111.  l)rueder.     Es  liet  damals  ein  künig  in 
Frankreich  gar  kein  gewalt;  der  herzog  und  pfalzgraf  am  Rhein  re-  ••> 
girts  alles.    Das  was  dise  zeit  obgenanter  Pipis;  der  het  zwen  elich  sün. 
Drogen  und  Greimhuld.     Drogen  maclit  er  herzog  auf  der  Schampani 
bei  der  stat  Schalaun  zwischen  Lutring  und  Paris;  Greimholden  macht 
er  marschalken    am  künigliclien  hotf   zu    Paris.     Des    hausfrau    war 
Dietschwind,  künigs   Katbods  aiil>  Friesen  dochter;  die  gepar  im  ein  ■'■* 
sun  mit  namen  Dielwolt.     Indem    starl)  obgenanter  künig   in  Frank- 
reich mit  namen  Hildenbrecht  111.,   lielS   zwen  söne    unter  im,  J)ag- 

I)  liiidwiir  den  aiidiM-ii,  llnlilprcdit  imd  LautluT  den  dritten  C;  Iliildcii 
proclit  den  amlorn,  Ludwig  den  ersten,  Liintlier  den  dritten  H;  Lauther  den 
dritten  auch  Ji       lo  (Jreiiuludden  den  sibenden  C 
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brächten  und  Daniel.  Diser  muest  geistlich  werden;  Dagbrächten 
macht  der  pftilzgfaff  Pipis  zum  künig  in  Frankreich.  Es  starb  auch 
herzog  Drog  auf  der  Schampani. 

In  kurzen  tagen  darnach,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  714 

r»  jar,  starb  zu  Cöln  am  Rhein  pfalzgraf  Pipis.  ft  er  starb,  weil  er 
noch  krank  war,  wolt  in  haim  suechen  sein  sun  Greimhohl,  niar- 
srhalk  in  Frankreich.  Da  der  selbig  gen  Lügdig  kam  im  Niderland, 
wanl  er  in  S.  Lamprecht  kiichen  erstochen  von  einem  Friesen,  hieß 
der  Riiiner;  der  war  noch  ein  haid.     Und  der  krank  pfiilzgraf  Pipis 

10  schickt  zum  marschalken  in  Frankreich  sein  enikel  herzog  Dietwolden. 

Des  nächsten  jars  nach   dem   pfalzgraven   Pipis    starb   auch  der 

künig  Dagbrecht  in  Frankreich.     Die  Franzosen  verjagten   au(S  dem 

land  von   Paris   den  marschalken    Dietwolt,    obgenanten   pfalzgrave 

Pipis  enikel,  machten  zu  marschalk  einen   mit  namen  Regenfrid  und 

15  warfen  obgenanten  pfaffen  Daniel,  des  abgestorben  künigs  Dagbrecht 
brueder,  zu  eim  künig  in  Frankreich  auf,  nennten  in  Hilfreich. 
Das  wolten  die  teutschen  fürsten  herauß  nit  leiden.  Obgenant^r 
pfalzgraf  Pipis  het  noch  ein  sun,  hieß  Karl,  der  ward  Carolus  Mar- 
tellus  genant,  kaiser  Carls  des  grossen  anher ;  den  erweiten  die  teut- 

20  sehen  ftirsten  zu  eim  künig  in  Frankreich.  Aber  er  wolt  sich  nit 
künig  schreiben ,  schrib  sich  nur  herzog  in  Frankreich ,  unterwant 
sich  doch  alles  gewalts.  Wider  in  samlot  der  künig  ein  groß  her, 
zog  piß  an  die  Mosel  herauß.  Es  war  auch  auf  des  künigs  selten 
künig  Radbod  au(5  Friesland,  wiewol  noch  ein  haid.     Dergleichen  warn 

2^guet  künigisch  die  herzogen  au(S  Schwaben  und  Elsas,  drei  brüeder 
mit  namen  Eberhard,  Landfi'id,  Dietwolt,  süne  herzog  Albrechts ,  S. 
Otilien  bruedei-s.  Dietwolt  verjagt  S.  Pinnen,  abt  zu  S.Gallen;  der 
war  auf  herzog  Karls  selten.  S.  Pirmen  floch  in  Baiern,  ließ  an 
seiner  stat  zum  abt  zu  S.  Gallen  einen  gelerten  man  mit  namen 
^Aetho;  den  verschickt  herzog  '  Dietwold  gen  Ura  in  die  wildnus. 
Herzog  Karl  eins  unerschrockenen  herzen,  wiewol  schier  jederman 
wider  in  was,  macht  sich  auf  mit  seim  volk,  zog  am  ersten  an  den 
ungläubigen  künig  aufS  Frieslant;  aber  er  war  von  im  gescldagen, 
verlur  vil  volks,  er  kam  kaum  darvon. 

Es  kam  gleich  diser  zeit  S.  Weinfrid,  den  die  Römer  S.  Benefacium 
nennen,  in  Friesland,  prediget  dem  künig  christenlichen  glauben ;  aber 
der  künig  starb  pald  heniach.  Und  da  der  künig  in  Frankreich  und 
sein  mai*schalk  Regenfrid  hörten,  wie  herzog  Karl  geschlagen  war 
worden  von  den  Friesen,  ruckten   si  gar  für  Köln  und  Mainz,  ver- 

18  der  ward  —  anher /eW^  AB 


■»•> 


S86  fK'rk'wmi'n 

jireiiteus  alles,  was  nit  ir  pH.rtei  wnlt  sein.  Indem  irhebt  sich  der 
herzog  null  pfalzgraf  Kai'l  lierwidei ,  lllierlie-l  iingewaniter  sacJi  den 
klliiig,  t*t  im  gmsstiii  schaden. 

Naclimals  ain  lipiling^  pHliiitni;  feltcns  wider  ein  Vennessen  Schlacht 
mit  einander   im  Nideilaud  bei   ('ameHch,  lag  der   herzog  oh;  der  *■ 
ktlaig  mit  scim  marschalk  gab  die  flucht-    Herzog  Karl,  miehdtsm  er 
den  sig  i-rlangt  het,  zog  er  wider  gi^n  Köln,  fmplieng  alda  von  seiner 
stieftineter  den  sehaz  swinew  vattj-rs  nnd  warf  zu  künig  in    Frank- 
reieh  auf    Lautlier  IV.,  ob^eiiantes  kiinigs    Hilli-eich   vctter,    w-ins 
vattcifi  kUiiig  Hildjiitf^hli'us  ill.  bruedt-r,  nnd  muesicn  die  leut^chen  w 
füllten  künig  liauther  erhhuldignng  tuen.     AIkt  kiluig  Uilfieieh  um! 
seiu  luiirsehulk    Hegeiifrid   brachten    wider  vil   volka  auf  mit  »ambt 
hfirzog  Otten  aiiii  (Jaseonien,  kamen  wider  zu  Canieriph  mm;  herzog 
Karl  lag  aber  ob.     Kiinig  UiltVeich,  lierzog  Ott  aulJ  {jascouleu  äub<-n 
auf  Pari»  zue,  nainen  alda  allen  kiluiglicheu  schiu  und  flohen  weirer  ■> 
iu  (jasconien;  der  man«-JialeJi  llegenfriil  flach  g^n  Rngint,  woU  »ich 
alda  wern,     Herzog  Karl  ^aunibt  sieh   nit  lang,  eilet  den  flüchtigen 
uaidi,  nani8  alles  ein,  ilan  allein  zu  Itaiu»  im  Niderlanii,  do  man  izo 
den  künig  vun  Franki'eieh  kriint,  wolt  in  dei'  piwehof  lleiehpreclit  nit 
einlassen,   schlueg  die  tor  vor  im  zue,     Dwh  ruckt  herzog  Karl  fllr» 
Engiif,    gewangs,  fieng  den   küniglichen  mai-sclialk  Regen frid ,  fiier 
darnach  für  nnd   iiir  in  Gasconien  dem  künig  nach  und  »am  alles 
das  ein,  das  wir  izo  die  krön  Frankreich  nennen.     Pischoff  Butherius 
von  Orlieiis  wolt  in  auch  nit  einlassen;    den  fleug  er,  verschickt  in 
in  das  eilend  anli  Frankreich  in  Hispanien.     Dei^leichen  tet  er  dem  ^• 
ol^enanten  pisrhoff  Reichprecht,  sezt  in  ab,  marht  an  sein  stat  pisohef 
Meilo,  so    vor  piscJiüif  zu  Trier  war.     Und  nme.st  herzog  Ott  anli 
Gasconien  den  künig  Hilfreich  mit  allem  küniglirhen  scbaz  überant- 
wurt«n.     leisem  lierz(»g  Karl  mne-it^-ii  die  pisehoff  den  zehc^nd  zu  den 
ki'iegen  geben  und  im  die  krieger  aushallen;  darnmb  warn  im  etlich^i 
pischof  -SO  gram. 

Von  den  Baiern  und  herzog  Dieten  VII. 

Dieweil  sich  solchs  verlief  mit  den  künigen  von  Frankreich  und 
zwischen  herzog  Karl  anli  dem  Niderland  nnd  pfalzgi-aven  am  Rhein, 
wie  wirs  dan  izo  nennen,  da  zng  aulS  andacht  die  weil  gen  Rom  zum  ^ 
pabst  Gregorio  II.  herzog  Diet  au(5  Baiern  der  sibent  des  namnien. 
Da  er  wider  herauß  in  Baiern  kam ,  starb  er ,  als  man  zalt  nafh 
Christi  gepurt  71K  jar,  liefi  ein  doditer,  hieß  Schweinhild,  mßr- 
genanten  herzog  Karls  hansfrauen.     Sein  braeder  herzog  Greimhuld 

9  Laudier  deo  dritte»  alle  Hm. 
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nam   sein  tail  ein  mit  sambt  seiner  hausfrauen  Wildraut,    die  war 
vast  schön;  die  nam  er  zu  der  e. 

Wider  von  Frankreich. 
In  dem  starben  baid  künig  von  Frankreich ,   der  Teutschen  und 

oder  Franzosen,  künig  Lauther  und  künig  Hilfreich.  Herzog  Karl 
macht  zu  künig  in  baiden  Frankreich  künig  Dietrich  IV.,  obgenauten 
künig  Lauthers  brueder  oder  künig  Degenbrechts  II.  sun. 

Wider  von  Baiern  und  herzog  Gieimhuld  II. 
S.  Corbinian,   pischof  zu  Freisiug,  strafft  herzog  Greimhuld,  das 

10  er  seins  brueders  witib  zu  der  e  genunien  het.  Die  herzogin  stelt 
haimlich  S.  Corbinian  nach;  der  entran  in  AVälschland.  Es  ward 
auch  diznials  ein  aufrur  in  Baiern.  Herzog  Dietprecht,  herzog  Greim- 
hulds  anherrn  brueder,  het  di*ei  jung  unvogtpar  süne  hinder  im  lassen 
und  ein  dochter  mit  nanien  Guetdraud;  die  het  künig  Leutprand  auß 

i">  der  Lambardei  zu  der  e.  Ir  brüeder,  nachdems  vogtpar  warn,  warn 
von  irn  vettern  außgeschlossen ,  kunten  gleichen  tail  in  Baiern  nit 
erlangen.  Darumb,  das  si  zu  iren  jarn  nun  warn  kumen,  wolt^n  si 
iren  gepürlichen  tail  haben ,  nämlich  ires  vatt^rs  tail ,  das  pirg  und 
grafschaft   Tirol,   hebten   demnach   ein  krie>g  mit   irem  vetter  herzog 

20  Greimhuld  an. 

Herzog  Greimhuld  kam  umb,  als  man  zalt  nach  Christi  gepurt 
725  jar.  Herzog  Greimhulds  genial,  frau  Wildraut,  floch  mit  iren 
klein  kinden  zu  oftgenantem  herzog  Karl,  klagt  im  das  mort  irs 
hauswirts.     Dieweil   diser  krieg  under  den   fürsten    in   Baiern  wert, 

.i^>  macht  sich  künig  Leutprand  aufS  der  Lambardei  auf  (sein  hausfrau, 
wie  erst  gemelt  ist,  war  auch  ein  Baierin),  nam  die  baierischen  st^t 
an  der  Etsch,  nämlich  Mais,  so  izo  ein  dorf  bei  Meran  und  dem 
gschloß  Tiroll  ist,  ^füert  von  dan  S.  Valentein  gen  Trient.  Es  war 
auch  die  stiefmueter  herzog  Karls,  frau  Plutdraud,   herauf  in  Baiern 

^•<i  geflohen   und   hezt  die  Baiern  wider  herzog  Karl.     Si  hat  den  tumb 
zu  Passau  bauen  helfen  mit  sambt  irem  vatter,  herzog  Greimhuld  I. 
Wider  von  herzog  Karl,  wie  er  Regenspurg  einnam,  die 
baierischen  fürjiten  mit  einander  rieht. 
Herzog  Karl  ruckt  mit  hers  kraft  in  Schwaben,  verjagt  obgenauten 

->  herzog  Dietwolden,  macht  im  gehors«am  auch  den  andern  schwäbischen 
fürsten  mit  namen  Landsfrid,  sezt  S.  Firmen  wider  ein,  lech  im 
darzue  das  pistumb  zu  Mez  an  der  Musel  und  dem  obgenauten  abt 
Atho  das  pistumb  Strasburg,  ruckt  darnach  in  Baiern  gen  Rt^genspurg 
und  Passau,   macht  im  sein  stiefmueter  gehorsam,   lech  das  pistumb 

40  Trier  S.  Hildolph,  S.  Erharts  brueder.    Das  ganz  fürstentumb  Baiern 
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verlech  er  ohgenantem  herzog  Haunprecht,  nam  des  selbing  muemen, 
Seins  bnieders  tochü^r ,  frau  Schwanhild ,  zu  der  e ,  macht  frid  in 
Baiern,  behielt  im  Ingolstat  an  der  Danau  und  Lauthershoven  auf 
dem  Narkau  vor,  damit  er  alweg  in  Baiern  möeht  kumen,  wens  in 
lust,  gab  Bargen  und  Tegernse,  das  pirg  zwischen  der  Tsar  und  Inn  » 
grafen  Albrechten,  Otgar  und  Otten,  so  süne  wani  obgenanten  er- 
schhigen  herzog  Gnnmholds,  und  irem  vettern  grafen  Landfrid  alle 
land  und  gewaltsam,  den  sünen  obgejiant^^n  herzog  Dietprechts  das 
pirg  und  ob(»rland  zwischen  der  Tsar  und  Lech. 

I'ud   da   also   herzog  Karl  frid   in  Baiern   gemacht  het,    zog  erw 
wider  an  den  Rhein.     Mit  im   zug  herzog  Utl,   der  jung  fürst,   iz- 
genanten   herzog  Haunprechts  sun,    ward    hoflFgesind    und    raist   mit 
herzog  Karl,   seim   seh  wager   und  vetti^r,   überall  den  kri^en  nach. 

Von  herzog  Haunprecht  in  Baiern, 
S.  Corbinian,  S.  Bonifaci  und  andern  heiling  mer,  15 

so  diser  zeit  in  Baiern  gewesen  sein. 

Herzog  Haunprecht,  da  er  nun  geweitiger  herr  über  ganz  Baiern 
war,  berueft  er  wider  S.  Corbinian  auß  wälschem  land,  den  sein 
brueder  herzog  Greimhuld  verjagt  het,  sezt  in  wider  gßn  Freising, 
gab  im  wider  das  selbig  pistumb  ein.  20 

Diser  zeit  hat  gelebt  S.  Boiiifacius,  der  erst  erz])ischof  zu  Mainz, 
hat  in  Teutschland  und  voraiiß  in  Baiern  priMÜgt,  alda  er  die  geist- 
lichen und  pischof  refonnirt.  die  pistnnil)  von  einander  tailt,  die 
piscliove  auf  und  abgesezt  hat,  wie  ich  im  dritten  bucch  der  l)aierischen 
chronicon  auß  altrn  bricven  anzaig.  r^ 

Und  sein  in  Baiern  knnien  mit  sand^t  S.  Bonifaci  S.  Wilwolt, 
S.  Wun])old,  8.  Sol,  S.  Walpurg,  und  ist  das  pistumb  Aichstät  von 
den  l)aiensclien  füi'stf'U  und  liei-rn  gestift  worden;  und  ist  juschof 
zu  Bassau  und  eizj^iscliof  in  ]>aici*n  diser  zeit  gewesen  piscliof  Veivol. 

Wider  von  lierzog  Karl.  :^j' 

Domais  stuends  gar  übl  in  teutscLeni  land  und  Frankn^icli.  Die 
künig  achten  nichts,  inuests  ein  herzog  und  pfalzgrave  vom  Rhein 
alles  außrichten.  Es  waren  die  Westfallen,  Saxen,  Meissen,  Beham, 
all  Winden  und  Wenden,  alles,  so  unter  der  Enns  und  Salzburg 
hinab  ligt,  alles  noch  ungläubig,  OstiMreich,  Steirmark,  Kernten.-» 
Merern,  Crain,  rngern.  So  fielen  auch  die  unglaubing  Sarracen  aul> 
Hispanien,  das  si  erst  eingenomen  betten,  in  Westerfrankreich. 
Herzog  Karl  mit  sam])t  den  fürsten  aul.^  Bai(^rn  zog  ü])erall  ü])ei*  die 
unglaubing,  erschlueg  mei*  dan  400000  Sarracen,  erledigt  P'rankivich 

24  der  baierisehcn  chronicon  fehlt  ABU 


der  Stadt  Regensburg.  289 

von  den  unglaubing.  Und  do  man  zalt  nach  Christi  gepurt  739  jar, 
starb  obgenanter  herzog  Haunprecht  in  Baiern.  Es  starb  auch  das 
nächst  jar  darnach  mergenanter  herzog  Karl,  und  ligt  zu  S.  Dionysi 
ein  meil  von  Paris. 

♦  Von  künig  Utl  in  Baiern,  so  zu  Regenspurg  haust. 

Wie  das  erzpistumb  und  stat  Larch  under  Linz 

verprent  ist  worden. 
Herzog  Utl,  wie  oben  gemelt,   herzog  Haunprechts  sun,  war  nit 
anhaims,   w^as  am  hoil'  bei  seinem  vetter  herzog  Karl.     Und  da  die 

10  Hannen  und  Abern ,  ein  ungläubig  volk ,  damals  under  der  Enns 
hinab  im  erzherzogtum  Osterreich  und  krön  Ungern  wonend,  hörten, 
das  die  land  also  verwaist  und  ir  ftirsten  abgestorben  warn,  verprenten 
si,  verherten  alles,  was  die  Baiern  under  der  Enns  betten,  gewungen 
darzu  die  grosse  stat  Larch  under  Linz,   alda  das  erzpistumb  pisher 

15  diser  land  gewesen  war,  verprentens  alles  in  poden  ab.  Wer  mocht, 
der  floch  davon  über  die  Enns  herauf  gen  Passau  werz.  Herzog  Utl, 
da  er  hört,  wie  sein  vatter,  und  sach,  das  auch  sein  vetter  herzog 
Karl  mit  tod  abgangen  war,  eilt  er  in  Baiern,  füert  mit  im  hinwek 
auß  dem  frauenzimer  sein  muemen,  Jungfrau  Hildrauden,    vorgenants 

20  herzog  Karls  dochter,  nams  zu  der  ß,  hielt  hochzeit  alhie  zu  Regens- 
purg und  schrib  sich  künig,  wolt  unter  den  künigen  von  Frankreich, 
so  übel  hausten,  nit  mer  sein,  veracht  die  selbigen.  Herzog  Karlman 
und  Pipis,  mßrgenanten  herzog  Karls  süne  und  gebrüeder  der  künigin 
Hildraud,  Verwalter  des  küniglichen  hauses  Frankreich,  die  zugen  mit 

25  hers  kraft  herauf  in  Baiem ;  ir  schwager,  der  künig  Utl,  kam  in  auch 
entgegen,  und  auf  dem  Lechveld  vor  Augspurg  kamen  die  schwager 
und  zwai  her  zam.  Doch  lag  künig  Utl  under,  muest  weichen  gön 
R^enspurg  in  die  statt;  alda  wolt  er  seiner  schwager  erpeiten  und 
sich  weren.     Herzog  Karlman  muest  wider  die  Saxen, '  so  auch  auf 

*>  waren.  Herzog  Pipis  nam  das  Oberland  ein,  nämlich  Freising  und 
alle  gegend  daselbs  herumb,  hielt  alda  hoff  und  jagt,  schickt, nach 
seiner  hausfrauen,  frauen  Bertha;  die  lag  alda  am  Wirmsß  drei  meil 
oberhalb  München  in  eim  gschlofS  nider,  gepar  ein  sun,  den  nents  nach 
seim  anhem,  mßrgenanten  herzog  Karl,  auch  KaTl,  ist  nachmals  kaiser 

^  Karl,  der  groß  und  erst  teutsch  kaiser ;  haist  das  gschloß  noch  Karls- 
perg  und  wirt  von  den  umbwonern  in  besundern  eren  gehalten  und 
gezaigt.  Alda  paut  diser  zeit  etlich  kirchen  herzog  Pipis  im  Obern 
Baiem.  Es  haist  noch  bei  Freising  ein  dorf  von  im  Pipishausen,  und 
alda  die   Dm  entspringt,   oberhalb   Pfaffenhofen  Pipisried,   oberhalb 

33  oberhalb  München  ein  gschloß  alle  Hss.  ausser  EG 
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München  an  der  Iser  Pipispach,  ist  izo  das  closter  Scheftlam,  und 
Piping  an  der  Wirm,  ein  meil  von  München  gfin  Augspurg  werz,  alda 
er  überall  S.  Dionysi,  der  künig  in  Frankreich  patron,  kirchen  hat 
pauen  lassen.  Indem  kam  herzog  Karlman  wider  auß  Saxen  in  Baiem, 
ward  die  sach  unter  den  fürsten  und  schwägem  teidigt.  Herzog  TJtl  s 
muest  sich  nur  herzog  und  nit  künig  in  Baiem  schreiben. 
Von  den  stiften  in  Baiem  bei  disem  herzog  Utl. 

S.  Bonifacius  erzpischoff  zu  Mainz,  S.  Pirmen  pischof  von  Mez, 
S.  Virgilius  pischoff  zu  Salzpurg,  Sidonius  erzpischoff  zu  Passau  sein 
diser  zeit  am  hoff  bei  herzog  Utl  gewesen  und  vil  ander  geistlich,» 
gelert,  frumer  leut  mßr,  warn  der  sach  auch  uneins  durch  einander 
von  eim  ungelerten  baierischen  pfaffen  wegen  und  der  widertauf,  ver- 
klagt einer  den  andern  vor  dem  pabst  Zacharias,  als  man  auch  noch 
im  alten  päbstlichen  rechten  find. 

Und  hat  diser  herzog  dise  zeit  gestift  am  ersten  das  erzpistumbi* 
Passau ;  nachdem  Larch  verprent  war,  hat  er  gen  Passau  münch  und 
pfaffen  mit  sambt  dem  erzpischof  gesezt.  Weiter  hat  er  gestift  die 
clöster  Ober  und  Nidern  Altach,  Osterhoven,  alda  er  mit  seiner  haus- 
frauen  begraben  ligt,  MansS,  Pfaffenmünster,  Altonsmtinster,  Ism,  D- 
münster,  Tegernsö,  Beuern,  S.  Polten  in  Osterreich,  Schlfichdorf,  San-» 
dau,  Siverstat,  Polling,  Staflse,  Wasserprun,  Koehl.  Sein  sun  herzog 
Tessel  liats  nachmals  geweitert. 

Nach  dem  raist  herzoo:  Utl  in  Frankreich  seim  vetter  und  schwager 
Pipis  luidi;  der  füert  überal  in  Gasconien,  Saxen,  Italien  vil  krieg. 
Herzog  T'tl  half  im  kriegen,  war  sein  übrister  veldhauptman.  20 

Wie  die  alten  künig  von  Frankreich  abgesezt, 
gen  Regenspurg  in  S.  Haimeran  closter  verspert  wurden. 

Und  da  die  künig   in  Frankreich   also   gar   nicht  des   regiments 
achten,  kamen  die  teutschen  fürsten  zu  Mainz  zam  und  sezten  künig 
Huldieich  in  Frankreich  ab,  machten  herzog  Pipis  zu  künig  in  Frank- '» 
reich  und  füerten  in  gm  Paris,  sezten  in  ein,   muesten  im  die  Fran- 
zosen erbhuldigung  tuen. 

Herzog  Utl  füert  mit  im  den  abgesezten  künig  Huldreich  in  Baiem 
mit  sambt  seiner  hausfrauen  der  künigin  mit  namen  Geisel.  Künig 
Huldreich  ward  verspert  in  das  closter  S.  Haimeran  zu  Regenspurg,  ^> 
da  muest  der  arm  künig  sterben;  sein  hausfrau  in  das  frauencloster 
Kochl  siben  oder  acht  meil  oberhalb  München  am  Kochlsß,  da  muest 
si  verspert  und  ein  closterfrau  biß  an  ir  end  sein;   ist  aber  izo  das 

\)    Sidouius  ABU ;  Dionysius  C        ]9  Altniansmünster  CH        20  Schlech- 
darf  A 
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selbig  closter  zerbrochen,    die  unglaubing  Ungern  habens  etwan  ver- 

prent.     Das  obgenant  alles  ist  geschehen,    als  man  zalt  nach  Christi 

gepurt  752  jar. 

Nach  disem  schickt  herzog  ütl  sein  snn,  herzog  Tessel  III.,  an 
5  den  hoff  ktinig  Pipis.  Und  er  herzog  ITtl  ist  gestorben,  als  man  zalt 

nach  Christi  gepuit  765  jar,   ligt,  wie  oben  genielt,   mit  seiner  haus- 

frauen  Hildraut  zu  Osterhoven. 

Im  dritten  jar  darnach  starb  auch  künig  Pipis,  ließ  zw^n  sün 
.  under  im,  künig  Karlman  und  künig  Karl ;  die  tauten  Frankreich  und 
10  Teutschland  mit  einander.   Künig  Karlman  starb  im  dritten  jar  seines 

künigreichs,    als  man    zalt   von   der  menschwerdung  Christi   unsers 

herren  771  jar,  und  ward  also  künig  Karl  überall  allein  herr. 

Von  herzog  Tessel  und  seim  sun, 
herzog  Dieten  VIII.  und  lezten  fürsten  in  Baiern. 

li  Waß  herzog  Tessel  für  clöster  gestift  hatt. 

Herzog  Tessel  III.  hat  nach  seins  vatters  herzog  Utls  tod  ganz 
Baiem  regieil  und  zu  Regenspurg  hoff  gehalten,  het  von  stund  an 
ein  landtag  zu  Dingelfing  an  der  Iser,  alda  gewesen  sein  pischoff 
Mann   von  Neoburg   oder  Augspurg,   Alm   pischoff  von   Sehen   oder 

20  Brixen,  S.  Virgilius  pischoff  zu  Salzburg,  Weisreich  erzpischoff  von 
Passau,  Simprecht  pischoff  von  Regenspuj-g,  Erb  pischof  zu  Freising, 
Oportun  abt  zu  Maense,  Wolfprecht  abt  zu  Nidern  Altach,  Alb  recht 
abt  zu  Tegernsß,  Aeto  abt  von  Schlechdorf,  Oto  probst  von  Ilmünster, 
Landfrid  abt  von  Peuern,   Albun  abt  von  Sandau,    Ruthard  abt  von 

i*>  Wasserprun,  Ernst  abt  von  Obern  Altach,  Regenprecht  abt  von  Pfaffen- 
münster, Volkard  abt  zu  Osterhoven,  Bertold  abt  im  Chiemse,  Segido 
abt  zu  Weltenburg. 

Von  S.  Haimeran  kirchen, 
und  was  herzog  Tessel  für  closter  paut, 
•»  land  zum  glauben  bekert  hatt. 

Weiter  hatt  herzog  Tessel  erweitert  durch  Simprecht,  den  bischof 
zu  Regenspurg,  S.  Haimerans  kirchen,  die  domals  der  tumb  war,  der- 
gleichen zu  Passau  und  Salzburg  die  stift.  S.  Valentin  hat  er  von 
Trient  gen  Passau  gefuert,  S.  Corbinian  von  Mais  gen  Freising,  hat 
35  gestift  Matse,  S.  Florian,  Chremsmünster  in  Oesterreich,  da  im  ein 
Wildschwein  ein  sun  erschlagen  solt  haben,  Münchsmünster,  Scheftlarn, 
Schliessß,  Ensdorf. 

Es  hat  auch  herzog  Tessel   Kernten  und   die  Steirmarch  zum 

• 
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christlichen  glauben  pracht,   dahin  S.  Virgili  und  pischoff  Oswold  ge- 
schickt; die  haben  alda  predigen  müessen. 

Wie  herzog  Diet  VIII.  tauft  ward. 

Diser  herzog  Tessel  erwarb   bei  seiner  hausfrauen  Leutpurg  ein 
sun,  hieß  Diet  YIII.    Den  schickt  sein  yatter  gen  Rom  im  jar,   als  5 
man  zalt  nach  Christi  gepurt  772  jar,   und  ward  alda  am  pfingstag 
tauft  vom  pabst  Hadriano  I. ;  ward  nachmals  zum  herzog  erweit,  von 
seim  vatter  in  das  regiment  gelassen  im  jar  nach  Christi  gepurt  778. 

Von  künig  Karl  und  seim  vetter  herzog  Tessel  in  Baiem, 

wie  si  der  sach  uneins  wurden,  10 

piß  einer  den  andern  vertrib,  künig  Karl 
das  land  Baiern  und  die  stat  Regenspurg  einn^m. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  781  jar,  ward  herzog  Tessel 
in  Baiern  und  sein  vetter  künig  Karl  der  sach  uneins.  Si  warn 
nur  geschwisterget  kind  mit  einander.  Künig  Karl  het  nur  sorg,  15 
sein  vetter  herzog  Tessel  auß  Baiern  wir  im  zu  mächtig  wem. 
Darumb,  da  die  baierischen  fürsten,  herzog  Tessel,  sein  sun  herzog 
Diet,  sein  gemähel  frau  Leutpurg  ein  potschaft  gen  Rom  zum  pabst 
schickten,  wolt  in  künig  Karl  nit  durchlassen.  Künig  Karl  het  künig 
Desiderium  auß  wälschem  land  gefangen  und  Wälschland  im  gehorsam  20 
gemacht.  Obgenanter  herzog  Tessel  war  künig  Desiderii  aiden  und 
dochterman,  biet  gern  sein  gefangen  sehwelier  gerochen;  doch  die 
sacli  ward  taidigt.  Künig  Karl  und  herzog  Tessel  kamen  zu  Worms 
am  Kbeiii  zum,  machten  ein  frid  und  pündnus  mit  einander. 

Im  sexten  jar  hernach,  als  man  zalt  787,  fielen  auch  kreuz  in  Baiern,  2.^ 
dergleichen  prenhaisse  regntrüpflen;  wens  einen  auf  blosse  haut  traffen, 
so  nuiest  er  sterben.   Wider  dise  plag  schlueg  herzog  Tessel  ein  kirch- 
fart  und  vasten   an  durch  ganz  Baiern ,    nuiest  jcderman   aschen  auf 
das  haupt  streuen,  parfueß  gen  und  sich  pessern;  da  hört  die  plag  auf. 

Das  jar  warn  auch  herzog  Tessel  und  künig  Karl  wider  der  :x) 
sach  uneins.  Künig  Karl  bracht  vil  volks  auf,  wol  drei  her,  wider 
die  Baiern.  Er  zoch  selbs  auf  das  Lechveld  für  Augspurg.  Da  kam 
im  auch  entgegen  mit  werender  band  herzog  Tessel,  und  lagen  gegen 
einander  vor  Augspurg.  Die  sach  ward  aber  teidigt,  das  baid  partei 
abzugen ,  und  ward  ein  reichstag  auf  das  nächst  jar  hernach  gen  a^ 
Ingelshaim  bei  Mainz  gelegt,  berueft  und  ausgeschriben. 

Da  dahin  herzog  Tessel,  sein  sun  herzog  Diet  und  sein  hausfrau 
I^eutpurg  kam,  warden  si  alle  gefangen  von  künig  Karl.  Herzog 
Tessel  niuest  sich  bescheren  lassen,  muest   ein  pärtling  werden,   sein 

l'J  wolt  in]  wolten  ABH;  wolt  si  C 
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sun  herzog  Diet  ein  pfaff,   sein  gemähel  Leutpurg  ein   closterfrau, 

ii^Tirden  also  alle  in  das  closter  Lärse,  in  der  pfalz  am  Rhein  ligend, 

gestossen  und  verspert;   und  nam  künig  Karl  ganz  Baiern,   die  statt 

Regenspurg  ein  an  alle  schwertschleg,  schickt  sein  rat  und  volk  dahin, 

ö  muesten  im  die  Baiern  huldigen.    Die  baierischen  pischoff  wani  vast 

all  auf  künig  Karls  selten;  das  muest  der  arm  fürst  entgelten. 

Von  künig  Karl,  wie  er  in  Baiern  und  gen  Regenspurg  kam. 

Als  man  zalt  nach  Christi  gepurt  789  jar,  warn  die  unglaubing 

haiden,   Hannen  und  Abern  genant,   in  Oesterreich  und  Ungern  do- 

lonials  wonend,   auf  zugen  piß   an   die  Enns.     Die  Baiern   kamen  in 

entgegen,   schluegen  sich  mit  einander,   kam  auf  beiden   selten  vil 

Volks  umb,  zugen  bald  partei  wider  haim.     Im  nächsten  jar  hernach 

zoch   künig  Karl  selbs  in  Baiern,    auch   mit  seim   fraunzimer  und 

»einen  sünen  künig  Ludwig  und  künig  Karl,   gen  Regenspui-g,   hielt 

15  alda  w-ol  piß  in  das  viert  jar  hoff,  samlet  groß  volk  wider  obgenant 

Hannen   und  Abern   und   zoch  an   die  Enns  und  gar  hinab  auf  das 

Ungrisch,  plib  drei  jar  in  Baiern,   hebt  den  krieg  wider  die  Hannen 

und  Abern  an,  der  wert  acht  jar  an  einander.    Und  erweitert  künig 

Karl  Baiern  von  der  Enns  piß  an  die  Teissa  und  Sau,  vertrib  die 

20  Haunen  und  Abern,  sezt  Baiern  und  ander  Teutsch,  auch  Winden  und 

Schlaven  in  die  land. 

Wie  künig  Karl  im  vierden  jar  wider  auß  Baiern  und  von 

Regenspurg  zog. 
Als  man  zalt  nach   Christi  gepurt  793  im  herbst,   zog  künig 
is  Karl  wider  von  Regenspurg  hinauf  an  die  Altmül,   als  er  nun  wol 
in   das  viert  jar  in  Baiern  und  zu  Regenspurg  hoff  gehalten   het; 
wolt  die  Rädniz  und  Altmül  zam  graben  lassen,  damit  man  auß  der 
Danau  auf  dem  wasser  in  die  Altmül,  von  dan  in  die  Rädniz,  nach- 
mals in  den  Main,  zulezten  in  den  Rhein  hiet  faren  mügen;  aber  es 
30  war  ein  arbait  umbsunst. 

Wie  künig  Karl  römischer  kaiser  ward. 
Als  man  zalt  nach  Chiisti  gepurt  gleich  800  jar,   da  zoch  im 
Winter  künig  Karl  gfin  Rom,   ward  alda  zu  eim   römischen  kaiser 
erweit  und  geweicht  am  weinachtag,  do  man  zalt  von  Christi  gepurt 
^1  801  jar ,  und  hatt  also  das  kaisertumb  in  Teutschland  bracht. 
Wie  kaiser  Karl  wider  in  Baiern  und  gßn  Regenspurg  kam. 
Als  man    zalt  nach  Christi   unsers  herrn  gepurt   803  jar,   kam 
kaiser  Karl  wider  in  Baiern  gen  Salzpurg  und  Regenspurg,   verhört 
alda  des  kriechischen  kaisers  von  Neuen  Rom  und  Constantinopel  mit 
40  namen  Nicephoros  potschaft ,    macht  mit  im  ein  vertrag.     Si  tauten 
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das  römisch  reich  mit  einander,  richten  brieve  und  sigl  darumb  auf. 
Die  Kriechen  und  kaiser,  zu  Constantinopel  oder  Neuen  Rom  hoflF  hal- 
tend, verdrofS  hart,  das  sich  kaiser  Karl  und  die  Teutschen  der  alten 
stat  Rom,  des  römischen  reichs  heroben  im  nidergang  und  des  kaiser- 
lichen nams,  titl  und  wird  unterwanden.  Aber  es  half  nit,  kaiser  5 
Karl  und  die  Teutschen  gaben  nichts  drumb ,  wolten  wol  auch  Con- 
stantinopel und  das  römisch  reich  im  aufgang  der  sunn  darzu  haben, 
stelten  auch  darnach;  aber  die  sach  wart  teidigt,  wie  erst  oben  ge- 
melt  ist ,  und  ein  ewiger  frid  angestossen  zwischen  den  zwaien 
kaisertumb.  lo 

Beschlus  des  buechs. 

Und  das  hab  ich  alles  auf  das  kürzest  izo  überloflFen  ,  das  man 
doch  merk  und  greif,  wies  also  ungegründt  märl  sein  das  jenig,  so 
die  ungelerten  Schotten  drauß  zu  Weich  S.  Peter  gedieht  haben. 
Si  haben  nit  wol  liegen  künnen ;  dan  niemant  palS  liegen  kan ,  dan  15 
der  die  wärhait  sagt.  Es  hat  kaiser  Karl  nie  kein  schwert  umb 
Baiern  und  die  stat  Regenspurg  außzogen,  hats  auch  nit  zum  glauben 
bracht.  Es  ist  ganz  Baiern  und  die  stat  Regenspui-g  wol  300  jar 
alles  vor  Christen  gewesen,  eund  kaiser  Karl  in  Baiern  kumen  ist 
Das  ist  wol  war,  das  kaiser  Karl  auß  Baiern  ein  künigreich  gemacht  20 
und  groß,  mer  dan  hundert  geschnürter  meil,  erweitert  hat  von  dem 
wasserflns  der  Eiins  pi(S  an  die  wasserflüs  die  Sau  und  Teissa. 
Aber  es  ist  izo  gemieg;  wen  ich  paß  der  weil  hab  und  es  gott  haben 
will ,  will  ich  Hier  herfür  an  den  tag  pringen.  Es  haben  nachmals 
künig  in  Baieni  rej2:iert  und  haben  zu  Kegenspurg  gemainlich  hoft'  ge-  r. 
halten;  die  sein  auch  naclinials  künig  in  Frankreich  und  römisch 
kaiser  wurn,  wie  ich  mit  gruiid  und  auß  alten  brieven  zu  seiner  zeit 
im  vierten  buech  meinei-  chi'onicon  beweise. 

Von  andern   nämen  der  lol)lichen   stat  Regenspui-g.  von  den 

ungelerten  kuchenlateiiieni  und  niünchen  erdacht.  >» 

Das  drau(5  zu  Weich  S.  Petter  stet  geschriben,  ist  alles  unge- 
lerter,  uneifarner  kuchenlatpin(»r  tant  und  dumer  lürntraum,  alda 
under  andern  gelesen  wirt,  wie  dise  alte  lobliche  stat  siben  niiin  ge- 
habt, hab  gehaissen  Tiburnia,  die  vierecket  stat,  Imbripolis,  R(»gino- 
polis,  Hyetopolis,  Ratisbona,  Regensi)uj-g.  :v-> 

Tiburnia  ist  nit  Regenspurg,  suiuler  gar  ein  alte,  grosse  römische 

1 1  vor  dem  ^BcsrhluHs'  fii;/t  G  den  ans  der  hayt'ischoi  CJtronik  (p.  44S  a 
der  ersten  Ausijahe)  fast  icörftieh  ahgesehriehenen  Ahsehnift  über  den  Bau  der  stei- 
ner}ie))  Brüeke  in  Betjenshurij  ein:  in  K  fitUft  derselbe  Zusiitz  naeh  p.  297 ^  Z.  2 
unnüftelbar  am  Schluss      32  tliumer  A 


der  Stadt  Begensburg.  295 

und  wälsche  reichstat  im  land,  so  wir  izo  Kärnten  haissen ,  wie  dan 
Eogyppins  schreibt,  der  in  disen  landen  zu  Passau  gelebt  hat,  als  man 
zalt  nach  Christi  gepurt  460  jar.  Izgenante  stat  Tiburnia  haben 
auch  die  unglaubing  Teutschen  außprent,  man  sieht  in  Kernten  das 
5purgstall  noch;  ist  alda  auch  ein  pistum  und  zu  izgenanter  zeit  da- 
selbs  Paulinus  pischoff  gewesen.  Sölchs  hatt  auch  mir  anzeigt,  auch 
ander  mfir,  der  hochgelert  her  Joan  Stabius,  weiland  kaiserlicher 
majestat  poet  und  historienschreiber. 

Regenspurg  hatt  wol,  wie  oben  genuegsam  anzaigt,  in  der  römi- 
10  sehen  zung  Augusta  Tiberii  oder  Tiberina  gehaissen,  das  ist  Augustus- 
purg,  gepaut  in  den  ßren  Augusti  des  andern  römischen  kaisers  von 
seim  stiefsun  Tiberio,  so  der  dritt  römisch  kaiser  ist;  und  war  alhie 
obgenanter  zeit  Lupus  pischoff,  den  die  unglaubing  Baiern  erschlagen 
haben,  wie  dan  oben  beschriben  ist. 

15  Oben  ist  auch  mit  grund  anzaigt,  wie  Regenspurg  auch  genennt 
sei  worden  metropolis  ripariolorum,  caput  limitaneorum ,  quartanorum 
colonia;  warumb,  ist  daselbs  genueg  außgestrichen.  Die  tingeierten 
haben  nit  verstanden,  waß  das  wort  quartanorum  in  der  römischen 
sprach  haiß,  haben  gemaint,  es  haiß  die  vierecket   stat;   so  heist  es 

20  weit  ein  anders,  nämlich  das  kriegsvolk  der  vierten  legion ,  das  ist 
der  außklaubten,  aufSerlesnen ,  gestiften  anzall  der  römischen  kriegs- 
leut,  als  ich  dan  oben  auch  wol  anzaigt  hab. 

Reginopolis,  Hyetopolis,  Imbripolis  sein  alles  dicht  näm  von  den 

ungelerten  und  vom  wort  Regenspurg  gezogen.     Das   erst  ist  halbs 

25  teutsch ,  halbs  kriechisch ,  das  ander  gar  kriechisch ,  das  dritt  halbs 

lateinisch,  halbs  kriechisch ;   dan  polis  haist  kriechisch  ein  purg,   und 

reng  teutsch  ist  lateinisch  imber,  kriechisch  hyetos. 

Warumbs  aber  unser  Lateiner  Ratisbona  nennen,  hab  ich  noch 

kain  grüntlich  ursach  gefunden.     Etlich  gelert  nennens  noch  Ratis- 

30  pontem,  das  vor  zeiten  von  flössen  ein  pruck   über  die  Danau ,   eund 

die  stainen  pruck  gepaut  ist  worden,   gehabt  solt  haben;   dan   ratis 

ist  lateinisch  ein  floß,  pons  ein  pruck. 

Auß  waß  Ursachen  si  Regenspurg  haiß,  ist  oben  gesagt.  Si 
wirt  in  den  gar  alten  lateinischen,  kaiserlichen  brieven  nindert  Ra- 
35  tisbona  genant.  Kaiser  Karl  nennts  im  latein  Reginoburgium ;  S. 
Wilwold,  der  erst  pischoff  zu  Aichstet,  so  vast  gelert  zu  seiner  zeit 
gewesen  ist,  dergleichen  etlich  alt  lateinisch,  kaiserlich  brieve  nennens 
Regina,  nit  6n  sunder  maisterschaft.     Dan  wie   Augspurg   im  latein 

2   cf,  Etigypp.  c.  21,  2  ed.  Sauppe, 


• 


Ängusta  ist,  also  von  Regenspui^  mag  man  im  latein  künstlicb  Re- 
gina machen ;  wiewol  Reginoburgium  am  reclitisteu  ist ,  wies  dan 
liaiser  J'Carl  der  groli  in  seiner  freihait,  die  er  dem  dosier  S.  Hai- 
meran  geben  hat,  iient;  wiewol  ich  auch  find  iu  den  landstrasstiD 
des  alten  römischen  wälischen  reiciis,  so  der  serhzehent  rümiseh  kaiser* 
Äntflninus  Pius  beschriben  hat  nnd  nun  auch  im  drucJc  außgaiigeu 
sein,  das  die  Romer  zwo  reichstät  und  besezuug  nit  weit  von  Re- 
genspnrg  geliabt  haben,  leit  bei  drei  nieileii.  Die  ei-strauf  der  land- 
strassen  von  Paasau  gßn  Augspurg  hat  gehaissen  Regiiuu,  ist  izo 
das  doif  Ro^ing  oder  R*tcking  au  der  Labar,  wie  es  die  wälscben  w 
Hieil  anzeigen;  die  ander  wirt  genant  Reginuni,  ist  das  alt  purgstal, 
so  noch  gezaigt  wirt  oben  auf  eim  pei-g  au  di'^r  Dauau  in  der  Saler 
au,  stin  die  tör  noch,  haisst  auf  dem  ring.  Dise  zweu  nani  und  oh- 
gtfuant  zwo  stet,  das  die  nJlm  gleich  an  einander  sein,  neuieu  der  alten 
hist'jrien  etlich,  auch  nit  nngelert,  für  Regenspurg  aufS  unwissenhait.  i> 

Es  stßn  in  der  h^eut  draufS  zu  Weieh  S.  Fetter  noch  wol  mßr 
lugen,  als  das  die  Schotten  zu  kaiser  Karls  zeiten  her  kunien  sollen 
sein,  so  si  erst,  wie  dan  ir  aigen  handschrifl,  sigl  und  brieve  zu 
Ober-  und  Nidermüuster ,  zu  Sand  Mang,  zu  Walderpach  beweisen, 
zu  kaiser  Henrich  IV.  zeiten,  do  man  zalt  nach  Chrisli  gepurtlOTOsi 
jar,  her  sein  ktimen.  Si  wollen  auch  aufi  S,  Erhart  nur  ein  Schollen 
machen  wider  alle  alte  schrift  und  die  wärhait.  WaÜ  für  ungelert, 
ungeschickt  leut  sein,  zaigen  ir  aigen  gi-abstein  und  ander  ir  Schriften 
an,  darin  si  die  kirchen  drauß  Weich  (also  haist.  si  kaiser  Henrich  IV. 
in  einem  brieve)  Petrum  consecratum  nennen ;  das  war,  alda  S.  Peter  « 
geweicht  ist  worden.  Solchen  irsal  hat  auch  anzaigt  wol  vor  ander- 
halb hnndei-t  jaren  Chunrad  von  Maidenbuig,  die  selbing  zeit  tomher 
und  tumpfarrer  alhie  zu  Regenspurg.  Es  hatt  sölichs  ungeschickts 
Volk  weder  das  ahc  noch  den  Donat  recht  kund.  Ich  geschweig, 
das  si  die  alten  schrift,  monument,  antiqnitet  und  geschieht  versten  m 
selten.  Aber  wie  ein  alt  Sprichwort  ist,  die  weit  will  je  betrogen 
sein ;  dei^leichen,  wie  Pindarus,  der  gelertist,  lustigist  kriechiscli  poet 

8  leit  (=  leicht  =  etwa;  <f.  Sehfi^lh-r.  7,  Uä^)  B;  lät  A;  fehlt  CH 
15  nadi  unwiagenhait  ^t<(/t  E  au»  rfi-r  bui/yisrhen  Chronik.  }ip.  32  a  iuid  45  a  drr 
rrsffn  Ausgabe  einige  Sälie  über  Segerufburgs  angeblii^  Gntnilutii/  am  ttin-dlidten 
Donauufer  durch  König  Hermann  und  über  die  Verlegung  der  ditreh  König  Ingram 
mnäterten  Stadt  auf  die  Südseite  den  Flusse»  hinzu  24  "(((  den  Worten  die 
kirchen  drnuß  brieht  B  ab     32  rf.  Pindar.  Olymp.  I,  42  ff.: 
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schier  400  jar  vor 'Christi  gepurt  zum  Hieron,  künig  in  Sicilien  ge- 
schriben  halt,  selzame  gedichte  märl  hört  der  gemain  narret  man  lie- 
ber dan  die  wärhait. 

So  vil  dizmals  von  der  alten  löblichen  statt  Regenspui-g.  Wer 
5  mer  davon  begert  zu  wissen,  der  vorsch  alt  brief  und  ptiecher,  auch 
alte  monument  und  gepeu. 

[Also  habt  ir  die  war,  recht  und  grüntlich  der  alten  löblichen 
statt  Regenspurg  beschreibung  mit  alten  angeheften  historien,  wie  die 
Römer  diz  land  eingenumen,  die  statt  Regenspurg  erobert  haben,  und 
10  zu  welcher  zeit  die  baierischen  teutschen  fürsten  wider  in  das  land 
kamen  sein,  wie  si  die  Römer  wider  darauß  geschlagen  und  verjagt 
haben.] 

4 — 6  nur  in  H  7 — 12  der  unechte  Srlilusssatz  fehlt  in  AH ;  in  A  ist  hinter 
dem  SMu8Sioort  wärhait  noch  beigefügt:  zu  Regenspurg,  in  E  voti  anderer,  aber 
gleichzeitiger  Hand:  a,  MDXXXII.  XI.  April,  comitiis  Reginoburgicis  Ca^:olo  V. 
Caesare  semper  Augiisto,  S.  et  Ferdinando  rege  Ro.  praesentibus,  contra  Turcas 
in  expeditionem  agentibus. 
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Pie  Chronik  vuw  Urapriiii^,  Horkimimen  iiTid  Thnteii  der  uralten  Peutaohea, 
(leren  Entwurf  Aventiu  latoiiiisch  bereits  am  14.  Jlai  I5li0  wiiicm  Freunde  Joachim 
VadiiinuB  niittheilt«  und  lä^2  im  Anhang  iura  Abacus  abdrucken  lieO,  mtrde  von 
ihm  anr  Kum  Theil  vollendet*  Am  crate  Buoh  gab  Kaspar  Bruseh  lö41  cu  Nfim- 
berg  mit  einer  A'orrede  und  Biographie  des  Vcriäsflers  heraus.  Außer  diesem 
Druck  {D)  besitzt  die  Münchner  Staatsbibliothek  di«  InhaltsQbersit-hi,  die  dem 
eigentlichen  Werke  rorausgesohiekt  ist,  in  einer  kUraern  Fassung  handschriftlich 
VOM  Aventin  selbst  aufgeBeichnet  (cud,  Germ.  l.')84,  Cim.  IV,  7c).  Ausfllhrlieheres 
H.  bei  Wicdeuiann,  Aventiuus,  pp.  2-m — 2A6. 


Chronica 
von  tjesprung,  herkomen  und  taten 

DER  URALTEN  TEUTSCHEN. 

Item  auch  von  den  ersten  alten  teutschen  königen 

und  iren  manlichen  taten, 
glauben,'  religion  und  landsbreuchen. 

Alles  bißher  wenigen  bewißt  und  durch  den  gelerten  und  er- 

farnen  in  der  alten  geschichten  Johannem  Aventinum  fleissig 

zusamen  bracht  und  jetzt  einstmals  durch  Casparum  Bruschiura 

zu  6rn  teutscher  nation  in  truck  verfertiget  anno 

MDXLI. 
Zu  Nürnberg  durch  Johan  Petreium  ge truck t. 


1  Den  erbarn,   ßrsamen  und  weisen   burgermeistern   und  rat  der 

loblichen  statt  Eger  etc.,  seinen  insonder  großgünstigen,  gepiet^den, 
lieben  herrn,  wünscht  Caspar  Brusch  von  Schlackenwald  alles  guts, 
so  irgents  ein  mensch  seinem  lieben  vatterland  wünschen  und  erpieten 

5  kan,  durch  Jesum  Christum ,  der  alles  guts  in  seiner  hend  hat,  das 
selb  auch  nach  seinem  gefallen,  wem  ers  günnet,  außteilet. 

Erbare,  ersame,  weise,  großgünstige  herrn,  der  alt  philosophus 
Plato  leret  uns  an  einem  seiner  bücher  ort,  wiewol  ein  heid,  der 
weder  Christum   noch  den  verheissnen   samen  je  erkant  hat,    ganz 

10  ehi'istlich  und  sagt,  wir  seien  nicht  uns  allein  gebom,  das  ist,  das 
wir  unseni  nutz,  frommen  und  wolfart  allein  suchen,  sonder  das  wir 
gedenken,  was  wir  unserm  vatterland,  unsern  eitern  und  andern,  so 
uns  mit  sipschaft  oder  freundschaft  verwant,  schuldig  und  pflichtig 
seient.   Herwiderumb  spricht  Marcus  Cicero,  das  der  allmechtig  ewig 

lögott  allen   denen,   so   irem  vatterland  treu  seind,   das  selb  fiirdern, 

8  cf.  Fiat,  epist.  /X,  p.  358  A      14  cf.  Cic.  de  somnio  Scipionis,  c.  3. 


300  Deutsche 

erhalten  und  zieren,  einen  sondern  ort  im  himrael  und  ewigem  vatter- 
land  verordnet  hab,  do  si  ewiglich  in  freud  und  wunn  mit  gott 
seinen  lieben  engein  und  außerweiten  leben.  Solches  predigen  uns 
die  heidnischen  poeten,  philosophi  und  oratores  an  vilen  orten.  So 
lerts  uns  wärlich  auch  die  heilig  gütlich  schi'ift  an  so  manchem  ort,  s 
das  es  hie  zu  vil  werden  würd,  so  ichs  solte  nach  erforderung  der 
sach,  und  wie  ich  wol  luste  darzu  het,  mchlich  erzelen.  Denn  das 
uns  der  allmechtig  gott  im  vierten  gepot' ernstlich  und  zum  höchsten 
gepeut,  wir  sollen  vatter  und  muter  ern,  hat  er  wärlich  das  vatter- 
land,  darin  wir  geborn,  die  oberkeit,  unter  welcher  schütz  und  schirm  w 
wir  menschen  worden  oder  gewonet,  nit  außgeschlossen.  Das  ich 
indes  der  vilfertigen  ort  geschweig,  in  welchen  uns  auch  die  lieben 
apostel  zu  solcher  dankbarkeit  und  erpietung,  so  ein  jeder  nit  allein 
seiner  oberkeit,  unter  der  er  geborn,  sonder  auch  dem  ganzen  vatter- 
land  schuldig  ist,  aufs  treulichest  hortieren  und  vermanen.  Nun  bin  13 
ich  aber,  ersame,  weise,  grolSgünstige  herrn,  in  euer  loblichen  statt, 
der  ich  von  herzen  alle  wolfart  günne ,  wie  wol  •  nicht  geborn  (denn 
dises  erkenn  ich  mich  der  hochberümpten  bergstatt  Schlackenwald 
schuldig),  noch  dennocht  von  kindheit,  nachdem  mir  Barbara  Bruschin, 
nuin  herzliebe  muter  selige,  zu  Schlackenwald  krank  ward  und  zu» 
Eiier  nachmals  verschide,  auferzogen  und  durcl;.vilfeltig  kosten  meiner 
lieben  eitern  zu  den  freien  künsten  und  Studien  irehaUen  worden. 
Und  wiewol  ich  in  zwelf  jaren,  wie  E.  E.  wtäsheit  bewist,  weiiiir 
zu  I]<2:er  gewest,  hab  ich  doch  diser  statt  nie  vergessen  können. 
ol)schon  das  <i:eniein  spriclnvort  hiut :  ans  dem  ^esiclit,  ans  dv\\\-^ 
sinn  etc.  Mus  derohalben  bekennen,  das  di^r  poet  Ovidius  als  ein 
erfarnei",  sittenial  er  ans  Rom  seinem  heiniat  in  frembde  und  fast 
weit  gelegne  land  vertriben  ward,   recht    ireredt-liab,    da  er  spricht: 

nescio  qua  uatale  solum  duicedine  cnnctos 
ducit  et  immeniores  nun  sinit  esse  sui.  ^^ 

Hab  derenhalb  oft  ])ei  mir  selber  gedacht,  der  spruch  Piatonis  sei 
auch  mii'  gesagt.  Tnd  wiewol  ich  sunst  herzlich  geneigt  ])in  dem 
vatterland  zu  gut,  w^dfart,  ern  und  lob  alles  zu  tnn.  si»  einem  menschen 
je  zu  tun  müglich  gewesen  ist,  haben  mich  doch  bede,  der  pbilosophns 
Plato  und  der  oben  gemelt  herrlich  spruch  (Mceruiiis  hoch  darzu-» 
gereizt,  das  ich  mich  einsnials  dankbar  gegen  E.  E.  Weisheit  erzeigte, 
mich  auch  das  vatterland  zu  zieren  und  zu  i)reisen  unterstünde. 
Und  wolt  gott.  das  ich  scdclies  zu  tun  vermöchte,    wie  ich  wol  nicht 

'2't     i'f.   Pri>/K'r(.    l\\    Jl.  10:    «niantmn  ocnli.^,  aniiiio  tarn  ]>rocul  ibit  aiiior 
2'J — 30  i'f-   Ocid.  ex  Fonto  I,  3,  So  f.;  statt  cuiictus  lii'>it  man  jetzt  cai)tos. 
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illein  gern  wolt,  sonder  auch  freud  und  lust  darzu  hette.  Nun  hab 
ich  aber  vor  einem  halben  jar  euer  loblichen  statt  herkommen,  gelegen- 
[leit  und  gepieten,  wie  si  von  marggraif  Diepold  von  Voburg  sampt 
lem  lendlin  darzu  gehörig,  deßgleichen  dem  closter  Waldsachsen  sei 
teiser  Fridiichen  hochloblicher  gedechtnus,  welchen  man  den  Barba- 
rossam  sonst  nennet,  zur  morgeugab,  nachdem  im  marggraff  Diepold 
sein  tochter  Beatricem  vermelet  hat;  geben  und  geschenkt  worden 
and  also  ans  reich  kommen,  item  wie  si  hernachmals  von  keiser 
Ludwigen  dem  Baim  widerumb  vom  reich  wichtiger  Ursachen  halb 
1er  krön  Behem  umb  40000  mark  Silbers  versetzt  worden,  delSgleichen 
etliche  namhaftige  E.  E.  Weisheit  vorfarn  geschieht  und  taten  in 
meinem  Fichtelberg  beschriben.  Seitemal  ich  aber  das  selbig  werk 
bißhero  nicht  ans  liecht  geben,  auch  villeicht  noch  so  eilents  nicht 
?eben  wird,  bis  ich  mich  viler  Sachen  bas  erkunde,  hab  ich  doch 
jetzt  zu  disem  mal  mit  was  andern  mich  gegen  meinem  herzlieben 
«ratterland,  welches  bifSher  wenig  berümbt  gewest  und  leider  auch 
iorch  mich  wenig  rums  erjagen  wirt,  erzeigen  wollen.  Und  dieweil 
ich  jetzt  vil  jar  her  nach  des  hochberümbten  historiographi  und 
Aronikschreibers  Joannis  Aventini  büchern  gestanden,  der  selben 
entlieh  durch  vil  müe  eins  oder  etlichs  erlangt,  hab  ich  teutsches 
land  diser  seiner  höchsten  zierd  in  keinen  weg  berauben,  sonder  aufs 
wrenigest  der  selbigen  nur  eins  publicirn  und  gemeinem  Vaterland 
mitteilen  wollen.  Und  ist  eben  dis  das  erste  buch  seines  werks, 
«reiches  er  im  teutschen  in  zehen  bücher  oder  Volumina  geteilt  und 
?eordent  hat.  In  disem  buch  zeigt  er  uns  an  das  hochloblich  her- 
kommen, den  erlichen  ui-sprung,  die  alten  sitten  und  breuch  der 
Peutschen,  ja  er  sagt  uns  auch  von  der  uralten  Teutschen  rezenten 
ind  königen,  was  die  loblichs  und  erlichs  gehandelt  und  au(Sgericht 
[laben.  Von  denen  antiquitatibus  haben  wir  Teutschen  bißher  nichts 
jewist,  ja,  das  noch  mer  ist,  wir  wüßten  heut  zu  tag  noch  nicht 
jinen  buchstaben  von  dem  herkommen  der  Teutschen  oder  nur  von 
1er  alten  teutschen  königen  namen,  wenn  solches  nicht  Cornelius 
racitus,  wiewol  ein  Römer,  und  6n  zweifei  ein  fleissiger  und  frommer 
nan,  aufzeichnet  hette.  Solchs  ist  auch  den  Teutschen  ein  kleine  6r, 
las  si  so  faul  und  laß  gewesen  seiud,  der  Studien,  freien  künsten 
md  irer  eignen  historien  so  gar  nicht  geacht.  Daraus  wol  zu 
)edenken,  das  die  alten  Teutschen  sich  mer  auf  krieg,  und  wie  si 
lem  feind  im  feld  begegnen  wolten,  denn  auf  ir  eigen  lob  herauß  zu 
streichen  und  hoch  aufzumutzen,  wie  die  Römer  und  Kriechen  getan, 
jelegt  haben.    Mus  auch  derenhalb  dises,  wiewol  ichs  filr  ein  schand 
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ansihe,  dem  vatterland  zu  lieb  inen  zu  einem  lob  und  preis  rechnen, 
versihe  mich  auch,  ich  tu  daran  nicht  unrecht.    Und  wiewol  Cornelius 
Tacitus  etwas  namhaftigs  geton  hat  in  den  teutschen  historiis,  damit 
deren  herkommen  nicht  gar  verderb  und  dahinden  blibe,  hat  uns  doch 
diser  Aventinus  das  jenig,   so  Cornelius   Tacitus   aufs  kürzest   nur  ^ 
begriffen,  weitleuftiger  und  reichlicher  herftir  gebracht.     Darzu  seind 
im  die  alten  teutschen  liedlin,   welche  er  alweg  der  Teutschen  cronik 
genent,  nicht  wenig,  wie  er  selbs  oft  bekent  hat,  behilflich  gewesen. 
Dises  buch,  ersame,  weise,  großgünstige  herrn,  darin  uns  obgemelter 
Aventinus  der  Teutschen  herkunft  herlich  und  wol  für  äugen  stelt,  hab  lo 
ich  E.  E.  Weisheit  wollen  dedicirn  und  zuschreiben,    damit  ich  mich 
erstlich  gegen  E.  E.  Weisheit,  unter  welcher  schütz  und  weltlichem 
schirm  ich  von  kindheit  auf  erzogen,  dankbar  und  gehorsam  beweisen 
und  des  guten,   frommen  Aventini  buch  auch  tapfere  patronos  und 
tutores  hette ,   die  es  vertretten ,  versprechen  und  vor  denen  Momis,  10 
die  nichts,  ja  auch  der  götter  werk  nicht  ungetadelt  und  ungeschmecht 
lassen,   verteidingen  könten.     Und  seitemal  Martialis  sagt:   victurus 
genium  debet  habere  liber,    hab  ich  disem  buch  auch  seine  genios, 
durch  welcher  schütz   und  handhaben  ,es   bei    seinen  wirden    unan- 
gefochten bleiben   möcht ,    suchen    und  überkommen  wollen ,   bessere  20 
aber,   geschicktere  und  bequemere  zu  disem  mal  denn  E.  E.  Weisheit 
nicht  finden   mögen ;    bin    auch   gei^zlicher   hoffiiung    und    Zuversicht, 
E.  E.  Weisheit  werde   ir  dises   buch    angenem   und  lieb   kssen  sein, 
werd   auch   daneben   mein  günsti«:  und  gutlierzig  geniüt,   so  ich  zum 
gemeinen  vatterland  trag,  gnediglichen   bedenken  und  erwegen,    mich  2» 
auch    sampt    meinem   herzlie])en    vatter   Hansen    Brusch   und    ganzer 
andern   freundschaft   E.   E.    Weisheit    güiistiirliehen    lassen    eingeleibt 
und  bet'olen  sein.    Der  almechtig  ewig  got,  der  aller  oberkeiten  herz, 
sinn  und  gemüt  in  seiner  heiligen  hend  hat,  regier,  schütz  und  hand- 
hab E.  E.  Weisheit  sampt   iren    raten   und  anschlegen  zu  seines  göt-  w 
liehen   namens   ern   und   gemeines   vatterlands   nutz,    fürderung   und 
frommen.   Der  behüt  und  bewar  auch  mein  liebs  Vaterland  nach  seiner 
niilten  und  unentlichen  barmherzigkeit  lang  vor  allem  bösen.     Amen. 
Geben  aus  der  fürstlichen  stat  Straubing  in  Obei-n  Bairn  an  S.  Katha- 
rinen    tag  des  1540.  jars   nach  Christi   unsers   einigen   heilants  und  :h» 
seligmachers  geburt. 

17  Mart.  ep'njr.    VI,  00,  10      23  werde  ye  disos  Inieli  D 
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Joannis  Aventini, 

des  bairischen  cronikschreibers,  leben, 

von  Caspar  Bruschen  kurzlich  erst  im  latein, 

nun  auch  im  teutschen  beschiiben. 

5  Joannes  Turnmeier,  Aventinus  genant,  ein  beiümbter  und  fast 
bekanter  historien-  und  cronikschreiber  bei  den  Teutschen,  ist  von 
Abensperg,  einer  statt  in  Obern  Baim  an  einem  Aus  die  Abenst  genant 
gelten,  gebom ;  daher  er  dann  auch,  wie  er  selbs  in  seiner  cronik  meldet, 
Aventinus  ist  genant  worden.     Sein  vater,  Hans  Tummeier  genant, 

10  ist  in  gemelter  3tatt  ein  wirt  oder  weinschenk  gewesen.  Diser  Aven- 
tinus hat  erstlich  zu  Paris  in  Frankreich,  do  er  denn  auch  magister 
artiom  ist  worden,  nachmals  zu  Cracovi  in  Poln,  defSgleichen  auch 
zu  Wien  in  Osterreich  studirt,  hat  ein  sondere  natur  und  inclination 
zu  der  mathematik  gehabt,  sonderlich  aber  zu   der  astronomei,   das 

15  ist  erkentnus  des  himmelslauf,  in  welchen  künsten  er  auch  nicht  we- 
nig  aufJgericht  hat.  Ist  in  seiner  jugent  ein  ganz  stiller  und  fleis- 
siger  mensch  gewest,  sich  auch  bulerei  und  metzengescheft,  die  doch 
die  Jugend  am  meisten  jetzt  pflegen  zu  erfaren,  wenig  geacht.  Von 
person  ist  er  ein  dürrer,  hehrichter,  in  essen  und  trinken  fast  messiger 

20 man  gewest,  einer  zimlichen  mans  leng,  pleicher  färb,  einem  roten 
bart,  der  im  unter  dem  kin  stund,  item  gelben,  schlechten  här,  in 
kleidang  gemeinglich  wie  ein  ßrlicher  priester  einher  gangen.  Ist  einer 
grossen  erfamus  und  experienz  gewest ;  denn  er  selbst  ganz  Teutsch- 
land, Frankreich  und  Welschland  durchreiset,    daher  auch  teutsches 

25  land  und  des  selben  alte  könig,  sitten,  gebreuch,  geben  etc.,  furnemlich 
aber  das  herzogtumb  Baiern,  des  selben  regenten,  mutation  und  ver- 
enderung  dermassen  beschriben,  dergleichen  kein  land  bifShero  ist  be- 
schriben  und  celebriert  worden.  Ist  ein  fleissiger  und  fast  emsiger 
erkunder  aller  alten  gepeu,  mauren,  Schlösser,   burgstallen,  ja  auch 

30  stein  und  münzen  gewest,  dardurch  er  auch  den  freien  künsten  nicht 
wenig  hilf  und  fürdenius  geton  hat.  Durch  dise  aller  alten  ding 
fleissige  nachforschung  hat  er '  der  uralten  Teutschen  herkomen,  histo- 
rien und  lobliche  geschieht  fast  herrlich,  dergleichen  zuvor  von  keinem 
geschehen,  an  das  liecht  bracht ,   darumb  im  ganzes  Teutschland  vil 

»slobs  und  danks  schuldig  ist;  denn  man  bißhero  von  den  alten  Teut- 
schen, von  iren  königen  und  potentaten,  item  von  deren  geschichten 
wenig  gewist  hat,  welches  wir  nun  durch  des  Aventini  mtie  und 
arbeit  einen  zimlichen  bericht  und  guten  grund  haben.  Zu  solchem 
loblichem  werk    aber   zu  verbringen    seind  gemeltem   Aventino   die 

40  durchleuchtigen,  hochgebomen  fürsten  und  herm,  herr  Wilhelm,  Lud- 


304  Deutsche 

wig  und  Ernst,  gebrüdere,  herzogen  in  Baiern,  deren  pädagogus  und 
zuchtmeister  er  erstlich  war,  fast  behilflich  und  furderlich  gewesen; 
denn  si  im  järUch,  weil  er  gelebt,  hundert  gülden  zu  seines  leibs 
Unterhaltung  gegeben,  daneben  auch  in  zu  zeiten  mit  andeni  reich- 
lichen Schenkungen  fürstlich  begabt  haben.  Er  ist  auch  in  gemelter  s 
füi-sten  von  Baieru  kosten  lenger  dann  siben  jar  umbgereiset,  des 
ganzen  Baierlands  antiquitet,  gelegenheit  und  historias  zu  erforschen, 
ist  im  Baierland  alle  winkel  so  zu  sprechen  aufSki*ochen.  Darzu 
haben  im  auch  die  hochloblichen  fürsten  ein  credenz  oder  befelchbrief 
geben,  das  man  im  alle  clöster  öffnen,  der  selben  bibliothek,  heimlicheit,  lo 
antiquitet ,  missiven  und  stiftbullen  sehen  und  durchsuchen  lassen, 
in  auch,  so  lang  er  alda  zu  verharren  lust  gehabt,  aüfs  ßrlichsfr  hal- 
ten, item  mit  einem  eignen  gemach,  darin  er  seines  furgehabenen 
Werks  wol  möchte  außwarten,  hat  versorgen  müssen.  Und  seint  wär- 
lich  hierumb  die  loblichen  fürsten  von  Baiern  fast  und  hoch  zu  preisen  w 
als  die  liebhaber  und  gnedigen  füMerer  aller  freien  künsten,  sonder- 
lich aber  der  alten  geschichten  und  historien,  daraus  man  land  und 
leut  regiren,  die  feind  schlahen  und  überwinden,  ja  auch  alles  anders, 
so  zu  aufenthaltung  und  regierung  diser  ganzen  weit  gehört,  lernet. 
Es  ist  auch  gemelter  Aventinus  der  alten  teutschen  liedlin,  darinnen» 
der  Teutschen  männliche  taten,  schlachten  und  tugent  erzelet  werden, 
ein  grosser  liebhaber  gewest,  hat  die  selben  der  Teutschen  cronik  genent, 
nachdem  si  sonst  keine  andere  gehabt  oder  geschriben,  wie  doch  die 
Römer  und  Griechen  geton.  Er  hat  unter  andeni  ein  lateinische 
cronik  geschriben,  die  hat  er  in  siben  liücher  geteilt,  und  ein  teutsche,  "J^ 
die  helt  in  sich  zehen  bücher,  deren  inhalt  und  begriff  volget  hie 
hernach  getnickt.  Seine  gute  freund,  giinniM*  und  brüder  seind  ge- 
wesen herr  Wiliwald  Pirkheiiner  von  Nürnberg.,  Beatus  Rhenanus 
von  Schietstatt,  Conradus  Celtis,  der  erst  poet  bei  den  Teutschen,  so 
von  kaiserlicher  majestet  coronirt  worden,  des  gemelten  Aventini  prä-  30 
ceptor,  Conradus  Peutinger  von  Augspurg,  dreier  dei*  neehsten  keisern 
rat  und  diener,  Urbanus  Regius,  Georgius  Spalatinns,  Andreas  Osian- 
der,  Andreas  Althamer,  Petrus  Apianus,  der  Römer  von  Nürnbei-g, 
welcher  ein  grosser  liebhaber  aller  antiquitet  ist,  doctor  Hiltner  ein 
Jurist,  rat  und  diener  der  statt  Regenspurg  und  pfalzgratt'  Philipsen,  35 
doctor  Johan  Hobsinger  ein  berümbter  arzt  zu  Regenspurg,  doctor 
Sebastianus  Petzer  oder  Fabri  von  Weissenburg,  stattarzt  zu  Strau- 
bingen, herr  Wilhelm  von  Preising,  pfarherr  zu  Nabpurg,  canonicus 
zu  Regenspurg,  herr  Erasnnis  Prinis ,    c<iplan  zu  Nidermünster ,    den 

8  so  zu  rechen  D 
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•  auch  von  jugent  auf  erzogen,  den  er  auch,  nachdem  er  in  einen 
gissigen  erkunder  aller  historien  und  antiquiteten  erkant,  mit  sich 
In  Wien  gefiirt  hat,  herr  Oswald  Kueland  pfarherr  zu  Niderlachling, 
3r  auch  einen  teil  von  seinem  werk  abgeschriben,  item  herr  Nicolaus 
abri,  herzog  Ludwigs  von  Baiern  caplan,  sampt  vilen  andern,  die 
1  erzelen  hie  zu  lang  wer  und  auch  unnötig  ist.  Man  weifSt  das 
ol,  das  sich  gleich  und  gleich  nach  dem  alten  Sprichwort  alweg  gern 
asamen  gesellet.  Dieweil  denn  xlventinus  ein  fast  gelert,  weit  er- 
irner  und  frommer  man  gewesen ,  haben  in  auch  alle  die  jenigen 
Aön,  lieb  und  wert  gehalten,  sich  auch  zu  im  gesellet,  die  vor  an- 
ern  etwas  in  freien  künsten,  studiis  und  viler  ding  erfarnus  berümpt 
ewesen.  Seine  fürderer,  Maecenates  und  günner  von  fürstlichem 
:amm  seind  gewest  erstlich  die  durchleuchtigen,  hochgebornen  fürsten 
nd  herrn,  herr  Wilhelm,  Ludwig  und  Ernst,  gebrüder,  herzogen  in 
>bern  und  Nidern  Baiern,  denen  er  auch  sein  ganzes  werk  aller  cro- 
iken  dediciert,  zugeschriben  und  geschenkt  hat,  nachmals  die  durch- 
juchtigen  und  hochgebornen  fürsten  und  herrn,  herr  Fridenrich  chur- 
irst  von  Sachsen  etc. ,  welcher  im  zum  oftern  mal  selbs  geschriben, 
achdem  er  ein  fürst  gewest,  der  alle  gelerte  fast  lieb  gehabt,  Fri- 
enrich  pfalzgraff  am  Rhein ,  der  in  ein  kleine  zeit  vor  seinem  end 
slbst  personlich  zu  sich  geladen,  in  auch  mit  dermassen  freundlicheit 
nd  gnaden  tractirt,  das  Aventinus  hernachmals  bekent,  er  sei  von 
einem  fürsten  so  erlich  und  gnediglichen  nie  gehalten  worden,  item 
fatthäus  Lang,  cardinal  und  erzbischoff  zu  Salzburg,  der  in  person- 
ch  einmal  zu  Abensperg  zu  hauß  gesucht,  in  zum  oftern  mal  fürst- 
ch  begabt  hat,  auch  sein  ganzes  werk  lassen  abschreiben,  welches 
och  zu  Salzburg  vorhanden.  Und  wiewol  gemelter  Aventinus  an 
en  fürst^^n  von  Baiern  ganz  gnedige  herrn  gehabt,  ist  im  doch  das 
offgesind,  welches  allen  gelerten  tötlich  feind  ist,  wenig  günstig  oder 
eneigt  gewesen,  das  doch  er  als  ein  weiser  man  gar  nicht  geacht, 
riewol  im  deiinocht  von  den  selben  über  der  loblichen  fürsten  wille 
nd  wissen  zum  oftern  mal  nicht  fast  höflich  geschehen.  Darumb  er 
uch  entlich  und  von  mer  rue  wegen  den  hoff  verließ,  sich  gen  Re- 
enspurg  tet,  alda  sich  in  seinen  alten  ta^en  erst  beweibete  mit  einer 
)chwebinen,  die  in  nicht  gebürlich  und  wie  sichs  wol  ereiget  hette, 
onder  ganz  grob  und  unfreuntlich  gehalten,  welches  der  gut  man 
lernachmals  sich  hoch  bekümmert  und  oft  beweinet  hat.  Mit  diser 
Ichwebinen  hat  er  einen  sun  Carolum  und  ein  tochter  im  ganz  gleich 
ind  enlich,  Giselam  genant,  gezeuget.  Der  sun  ist  im  bald  gestorben, 
ie  tochter  lebt  noch.     Er  ist  zu  Regenspurg  verschiden   schir   ein 
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Ki'Clizigleriger ,  als  inan  zalt  nach  Christi  ansers  hemi  geiiuit  l.'iM 
Jar  um  lt.  ta?  .Tatiiiai-ü,  als  fr  i-tlich  ta«?  zuvor  von  Ing<ilstalt,  do  er 
(Ii-n  Julian  herzogen  in  Ttaimi  TheortoiiRm  güiiant,  herzog  WilUehns 
»Uli,  imterw4;i»pn  )«olt,  kaum  war  heim  komme».  Die  nrsach  seiner 
letzten  betrilbniis  nnd  abstürbeo«  ißt  ein  tfcfenknus  gewest,  ilarin  dem  i 
guten  mann  nicht  fast  böflirh  geschehen.  In  sninma,  sein  grosse  mfle 
nud  firbeit  i«t  nicht,  wie  wol  bülich  gewest  wer,  von  menigüch  er- 
kent  und  bplonet  wunlen ,  wie  es  denn  gemeinklich  in  diwer  weit 
ztigft.  Er  ligt  zn  Regensjuii-g  begi-aben  in  S,  Heimeraits  eloster;  i« 
ist  im  ans  ungebnng  hen-  Johan  Teilenkes,  jnrist^ns  und  syndi«  ier» 
sliitt  Striinliingen,  ein  schiiner  stein  mit  einer  inscription  und  seiner 
ii'Aih.itti{.'''n  bildüus  aufgfirirbt  worden.  Saine  gemeine  Sprichwort 
waren  Jionm  buUa,  äv*-/o'j  xal  äitiyo'j,  damit  er  sich  pBaff  xü  erinnern, 
wiö  es  so  ein  sclileeht  und  vergenglich  ding  mnli  den  irdiscJifn  men- 
schen wei',  item  'W'le  ein  chrisl  soU  mannlich  und  mit  nnersehi-ockuneni* 
herzen  durch  lüse  weit  hindurch  sfhlaheu,  alles  mannlich  und  gedal- 
tig  fragen  nnd  leiden,  was  im  hie  arg'es  oder  kümmernus  sviderftrt, 
seitemal  doch  dise  Welt  nur  ein  Jammertal  ist.  In  snnima,  das  ichs 
boschliessM;,  er  ist  ein  frommer,  christcnlicher,  gelert^r,  weit  erfamer 
nnd  nmb  ganzes  Tentschland  wol  Tenlient«r  mann  gewesen,  hat  alleä" 
die  .[i'uigen  Heb  fr,.iiabt,  die  sieh  fi-ouimkeit,  ßrbarkeit  und  der  kUnst«n 
beflissen  htilicn  und  der  rerhtscliaft'enen  christlichen  religion,  die  uns 
der  baniilierzig  gott  in  diseu  letzten  Zeiten  reiclilich  widernml»  mil- 
ffett'ilt,  seiiid  zugetan  und  anhenfrig  gewesen.  Dargegen  ist  er  allen 
denen  \"n  herzen  feind  nnd  wider  gewesen,  die  die  h>hlichen  fivieni- 
künst  oder  der  selben  nachvolf^er  veradit,  auch  denen,  sn  in  der  ebrist- 
liclien  kin'hen  gewest  und  sich  mer  auf  ira  el^rne  und  stinkende  ver- 
dienst denn  auf  das  einig  sfilig  macheut  verdienst  Jesu  Christi  vertnist 
und  verlassen,  ja  anrh  weder  gott  noch  dem  menschen,  sonder  allein 
dem  banch,  irem  abgott,  allhie  gedienet  haben.  Der  almechtig  gott,  s« 
der  in  von  diseni  Jammertal  Gn  zweifei  zu  seinen  himlischen  frenden 
berufen,  geb  und  verleihe  ^miA,  das  wir  auch  seliglich  und  mit  gutem 
iianien  hie  abscheiden,  wenn  die  zeit  nnd  stund,  uns  von  im  gesetzt, 
herbei  naheut.     Amen. 
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Volget  ein  kurzer  außzug  und  bericht 

alles  des  jenigen,  so  Johannes  Aventinus 

in  seinen  zehen  hüchern  der  teutschen  und  fürnemlich 

haierischen  croniken  geschriben  und  gehandelt  hat. 

Zum  ersten  ist  das  ganz  werk  geteilt  in  zwei  teil,  und  kurzlich 
r  ei-st  teil  helt  in  im  die  erlichen  taten  der  Teutschen  und  ir  ver- 
mten  von  anfang  bis  auf  das  römisch  keisertunib  und  Christi 
burt;  der  ander  teil  sagt  von  den  geschichten  der  Teutschen  und 
bundgenossen  von  Christi  geburt  bis  auf  unser  zeit. 

Weiter  wirt  der  erst  teil  in  drei  bücher  geteilt.  Im  ersten 
eh  AVerden  nachvolgent  stuck  und  vil  anders  nier  gar  nutzlich  und 
rzweilig,  auch  von  nöten  eim  weisen  und  gerechten  zu  lesen,  nach 
r  leng  und  aller  notturft  beschriben :  Zum  ersten  von  göttlicher 
ijestat,  von  beschatiiing  und  Verwaltung  der  weit,  gezogen  aus  den 
ien  heidnischen  poeten,  welcher  schrift  auch  S.  Pauls  braucht  in 
iien  briefen  und' predigen.  Zum  andern,  das  mer  volks  dan  je 
mach  auf  erdrich  gewesen  sei  vor  der  sintflus,  dardurch  gott  der 
nechtig  sein  zorn  über  die  Ungerechtigkeit  hat  wollen  anzeigen 
d  die  ganz  Avelt  mit  königen,  fürsten  und  herrn,  geistlichen  und 
»Itlichen,  mit  weib  und  kind,  mit  viech  und  leuten,  Jungs  und  alts, 
es  ob  einem  häufen  ertrenkt  hat.  Was  die  alten  heidnischen 
^ologi  und  ])oeten  davon  schreiben,  wie  si  den  Noa  irem  brauch 
ch  nennen,  als  dan  die  griechischen  Schriften  über  die  griechischen 
eten  und  nemlich  Pindaron,  da  er  dise  sintflus  beschreibt,  bezeugen. 

1   ff.     Die  von  Arcritin  »vlbst  tjeH('hnd)vnc  hüialtsanzcitje  (kr  dcutsehen  Chranik 
call.   Germ.  JöSi  laufet  foIijen(lrrmas.srn. 

Auf  das  kürzest  anfgozaicihuet  die  haubtstuck  des  zeitbuchs  über 
>ranz  Teilt sclilaiul,  so  Joliann  Aventinus  unter  banden  und  zur  i\ir- 
drun^  gemaines  nutz  und  wolfarung  teutsclier  nation  zu  verfertigen 

im  willen  hat. 
Am  ersten  ist  das  giinz  werk  tailt  in  zwai  tail  und  zehen  püecher. 
Im  ersten  tail  ist  beschriben,   was  die  Teutschen  treffcnlichs  von  anpegin 
i  auf  Christi  unsers  herren  gejmrd  gehandelt  haben;    helt  in  im  drei  pücher. 
r  ander  tail  sagt  von  den  redlichen  tJiten  und  geschichten  der  Teutschen  von 
iristi  ge[mrd  biß  auf  unser  zeit,  hat  siben  pücher. 

Das  erst  buch  sagt  auf  das  kürzest  von  der  peschaflFiing  der  weit,  fall  des 
•nschen,  von  zorn  und  straif  gottes  durch  das  gewesser,  wie  die  alten  poeten, 
der  alten  haiden  thcologi  seind,  welcher  zeugmiß  auch  8.  ]\iuls  sich  braucht, 
von  schreiben ,  das  vor  dem  sintfluß  vil  mer  volk  hi  allen  landen  dan 
hernach  gewesen  sei,  so  alles  mit  vieh  und  leuten,  weib  und  kinden  auf  ainem 
ufen  verdorben  ist;   wie  lang  nur  ain  sprach  in  der  ganzen  weit,  nachmals  in 

24  rf.  Fimhtr.  olymp.  IX,  62  ff.       33  dren  ^fS 
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Zum  dritten,  wie  laug  nach  der  sintflns  ein  einig  sprach  gewert  hah 
unter  allen  menschen,  wie  nach  veremlrung  der  zangeii  sirh  in  allfi 
weit  tlie  menschen,  ein  jeglicher  mit  seiner  zungen  teilten,  auISgeteilt 
haben.  Zum  yierkn  von  dem  ersten  vatter,  erzkönig,  risen  and 
heldeu  der  Teutschen ,  Winden  und  Denen ;  von  andern  fiirsten,  i 
konigeu  und  herni ,  so  mit  im  in  Teutschlaud  nud  dieser  gegenl 
konunen  sein,  wo  sich  ein  jeglicher  uider  geton  hab,  wie  si  laud  and 
leut,  stett,  berg  nnd  wasser  nach  in  geueiit  haben.  Ziun  fünften 
von  dem  alten  herkommen  Hispanien  und  von  .den  gar  alten  künigen 
ans  Hispanien  vor  der  stat  Troiae  Zerstörung.  Znm  sechsten  ein» 
mappa  auf  ein  tisch  nach  rechter  knnst  über  die  ganz  weit  mit  ver 
zeichnus  auf  das  kürzest,  wo  überal  die  alten  schlacht,  uemlich  der 
Hümer,  grossen  Alexanders  und  Teutschen  geschehen  sein.  Zum 
sibenden  ein  ander  mappa  und  beschreibnng  teutsches  lands  mit  sampt 
alten  und  neuen  namen,  väe,  wenn,  wie  oft,  aus  was  nrsaehea  dieu 
bind  sich  also  verkßreu  an  glauben,  uamen,  viech  und  leuten.  Wie 
vor  Zeiten  Grallien,  so  wir  jetzo  ein  teil  Frankreich  nennen,  ein 
sprach,  ein  nam  mit  den  Teutschen  gehabt  hat,  wie  damals  die 
Teutschen  geheiaaen  haben,  von  den  gelerten  genaut  werden.  Zum 
achten  vom  alten  teutschen  heldenbacb,  so  sich  der  hocbgelßrt,  mechtig  »  , 
Römer  Cornelius  Tacitus  braucht  im  buch,  das  er  von  den  Teutschen 
und  ii-em  herkommen  wol  vor  vierzeheu  hundert  jui-en  uud  noch  mer 
geschiiben ,  auch  keiser  Carl  der  grolä  gebessert  hat ,  wie  es  narli- 
oials  durch  etlich  ungelert  vereudert  und  gefelscht  ist  worden.  Von 
der  rechten,  alten  teutschen  si)rach  und  schiift,  wie  maus  rechts 
schreiben  soll,  wie  dan  solchs  auch  vor  Zeiten  unser  alt  gelert  Teutschen 
und  etlich  unser  keiser  und  könig  anzeigt  und  gepoten  haben.  Zam 
neunten  von  dem  gotsdienst,  glauben,  breuchen,  gelerten,  geistlichen 

Til  Zungen  zcrtreiit  ist  worilen.    Ein  in.ippii  über  ganz  TcutRchknd  nach  rechter 
kunst  mit  t^unibt  don  ultcn  und  iieuon  iiiimcn  toiitBf  hm  landn,  wie  of),  van,  ha-  » 
nimb  sich  solch  nUiii  viTkürt  habim.     Von  den  alten    liedem,  mefcD,  inaislcr 
Ecsangen  und  beiden püechcn  der  alten  Teutschen,  so  durcli  kaisor  Carl  den  KTossen 
«nd  ersten  teutschen  kaiser  geiuert,  nachmals  durch  iinerfaren  in  lieb  den  frautm- 
zimcrn  verkert  sein  worden.    Das  sein  der  alten  Tentschcn  zcitptlchcr  nnd  cronica 
wie  dann  solelis  auch  Cornelius  Tacitus,  der  Römer  und  kaiaerlich  histori Schreiber, « 
von  uns  anzaigt.  Von  wann  «nd  wie  der  erst  erzvater  und  erskönig  der  Teutschen  nnd 
Winden  her  komen  sei,  was  er  filr  lllrsten  und  herrcn,  künig  nnd  herzogen  in  diw 
land  mit  im  bracht  bab,  <Iic  waBser,  flecken,  stet,  pcrg  und  tal,  land  und  leat 
nach  in  genant  liab,  von  den  ersten,  so  bei  zwainzik  sein,  erzkünigcn,  beiden  nnd 
gitttom    der  Teutschen,    dcrgcleichen   von    den    alten   königcn   in    Frankreich,» 
Ilii^panicn  und  Italien,  so  all  vor  zerstürung  Troiae  gelebt  haben.    Von  der  alten 
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md  alten  der  Teutschen,  mönchen,  beiden,  götter  und  göttin,  weis- 
sagen und  weissagin  und  kürzlich  von  den  alten  köiiigen  von  anbegin 
)is  auf  der  stat  Troiae  Zerstörung;  von  der  Teutschen  man  und 
rauen,  zügen  und  reisen  in  ander  frembde  land;  wie  die  könig  und 
leiden  aus  Egypten,  Osiris,  sein  haußfrau  Isis,  ir  sun  Libys,  der 
?rst  und  hispanisch  Hercules,  überall  die  beschwernus  beider  land 
md  leuten  abton  haben,  auch  in  Teutschland  kommen  sein,  'wies 
inser  alt  Teutschen  nennen  und  die  Griechen  davon  schreiben.  Der- 
gleichen hat  geton  könig  Alman  oder  Okman,  der  teutsch  und  ander 
ttercules,  alda  von  seinen  sünen.  Von  der  statt  Regenspurg,  weilant 
md  noch  hauptstat  an  der  Tonau,  wie  si  damals  geheissen  hab,  wie 
?roß  si  gewesen  sei.  Von  den  teutschen  kriegs  an  man  mäzen,  wie 
n  etlich  jar  an  einander  die  land,  so  wir  jetzo  die  Türkei  heissen, 
aberzogen  und  geplagt  haben,  aus  was  land,  von  welcher  statt  si 
tommen  sein.  Zum  zehenden  und  letzten  das  alt  herkommen  der 
Rheinlender,  Seiender,  Tonauer  und  Hörmansheimer ,  der  von  der 
Weichsel  und  windischem  mer,  der  von  dem  Nester  und  Neper,  wie 
lie  Denen  und  Saxen  vor  zeiten  geheissen  haben,  davon  die  eltisten 
^echischen  poeten,  Orpheus  und  Homerus,  meidung  tun.  Dergleichen 
Franken,  Hessen,  Brandenburg,  Westphalen,  alt  Schwaben,  Baiern, 
Winden,  Wenden,  Schlaven,  was  für  Völker  unter  in  begriffen,  wo 
d  überal  gewont  haben,  von  iren  kriegen  und  taten. 

Das  ander  buch  des  ersten  teils  sagt  von  der  stat  Troia,'  von 
len  alten  königen  daselbst,  von  den  teutschen  königen  die  selbing 
zeit,  wie  si  mit  sampt  iren  frauen  von  guts  weins  wegen  das  troianisch 
Königreich  tiberzogen,   nachmals   zu   dem  könig  von  Troia  geheirat 

reutsehen  glauben,  künstcn,  gebrcucheu,  rechten,  feirtagen,  gotsdiensten,  kirchen, 
lüthclfern,  nionaten,gelert«n, geistlichen,  weissagen  und  Weissagerin,  schriflen,  bucli- 
jtaben,  alten  nämen  und  rechten  alten  sprach.  Von  könig  Oritz  auß  Egypten,  seinem 
genial  frau  Eisen,  und  ireni  sun  leibs  oder  lebs,  dem  hispanischen  und  egj^ptisclien 
Elerciiles,  wie«  in  Teutschland  auch  komen  sein,  alda  den  Ursprung  der  grossen 
nraflser,  der  Tonau  und  des  Rheins,  besieht,  den  ackerpau,  malen,  pachen-,  wein 
lußpressen,  pier  sieden,  spinnen,  näen,  weben  und  dergeleichen  gelernt  haben. 
V''on  den  alten  raisen  und  zügen  der  alten  beiden  und  risen  aus  Teutschland  in 
\8ien  und  Natalien,  so  wir  jetzund  die  groß  Türkei  haissen,  und  Africam  oder 
Barbarei;  dergleichen  von  den  teutschen  kriegsmätzen,  so  etwo  lange  jar  die 
^anz  weit,  gleich  wie  itzund  der  Türk,  geplagt  haben;  von  der  alten  stat  Regens- 
)urg,  wies  domals  gehaissen  hab. 

Das  ander  puech  des  ersten  tails  gßt  von  der  Zerstörung  Troiae  biß  auf  den 

12  dazu  die  Randbemerkung:  Amazones  puellas  intelligit  34  als  Teutsch- 
and  MS 
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hüllen,  st'iu  aiifJi  mit  dem  griecliisdwu  uinl  letzt<'ii  Hei-cahsji  wol  i 
gt?wewn,  El'  ist  zu  in  au  Am  Tmiaii  ^ai-  iii  T(.-utsclilan<l  ttnuimeij, 
liat  von  inen  die  vier  heiling  Httersiiil .  wies  die  Grii-olifii  ueuiien, 
in  Üriechenlunt  braülit.  Von  diT  stiiU  Troiae  z^^rstiining ,  wanunli 
gott  verhengt  hat,  da«  also  vil  volks  nnd  henii  ais  nie  vor  «der  • 
tiudi  die  selbing'  zeit  znsamen  »ein  kommen  und  Uabeii  muUi»  na  nu- 
ander  erwürgen  niitäst-ii,  wie  di>^  griechisf^Len  piietPii  Htunenis  iind 
i*indani8,  nnd  die  Über  si  gescbribeu  haben,  anzeigen,  dei^leicben 
in  unsern  alten  tentscben  liederu  noch  vortiaudeu  gi-umll  werdeu. 
Zum  andern  von  allt-u  t^tutoclien  kfinig«ii,  mann  nn<l  fraut'n.  von  irem  n 
rfiseu  in  frenibde  laud ;  von  üei^störiing  der  st^'itt  Troia  bis  anf  er 
hamniK  der  stallt  Hum  und  aiibebi.'ii  des  riimis«beu  nncba;  wie  di« 
T''iitsrhpn  dam»]);  gpiient  werdiai,  wo  si  (llipral  gewonl  haben.  Zum 
drittt'u  vuu  den  lati^iuiscben  königen  vor  erbauung  der  statt  Korn ;  liie 
Zerstörung  der  grossen  statt  Nluiva  mid  verendrnng'des  or«len,  tdlistpu,  n 
mechtigst«!!  kaiswirtumbs  der  Assyrien ;  ursach  und  anüeigcn,  wanimb 
also  land  nnd  leut  vergSn,  ein  natimi,  ein  lifrrsebafl  die  aJider  ak 
die  Ä-ildeu  tiir  an  einander  fressen. 

Das  di-itt  und  letst  buch  des  ersten  ti-ils  wert  vnn  eriiaaung  der  stall 
K<)in  und  erhebung  des  römischen  reiebs  bis  anf  Ans  riinmvh  keitwrtninti,  o 
unter  dem  OhristUH  unser  herr  mensc'b  iMt  wnrden,  lipit.  in  im  n;u']iV"1jri'iit 
stück:  Zum  ersten  von  einer  gittssen  verendning,  so  in  TeutscU-, 
Welschland,  liberal  geschehen  ist,  wie  die  i-Öniischeu  koiiig  vertribeii 
sein,  der.  freistand  im  römischen  reieli  aiifgeiicbt  ist  wonlen;  »ie 
CyruH  der  erst  pei'sisch  keiser  das  alt  keisertumb  voii  Babylon  zer-i' 
[irochen  hat,  wie  in  unser  alt  Ti'Utscb  beissen.  Zum  andern  von  deu 
teutsehen  königen  von  anhebiing  di's  römischen  reichs  bis  auf  luliuin 

atir»ng  des  rüiui^bcii  ruichn  und  crlicbiiii^  di:)'  .itiit  Ilniii  durcli  die  Kwün  brIiciW 
Koiiiulum  und  Itciiiuui,  sagt,  von  der  wmlilriiiig  Tliiiu».',  yn  den  teuLst-hiii  krmipi'M, 
risen  und  IiüMon,  iiiiuli  krii.'gNiiiUlz(,'ti,  w)  Uii?  Mi'ihig  mt  gelebt,  uiidorwcilo  rri'iiilNle »i 
liLTid  bcstritün  liaben;  wariiiidi  gut  vcrlKriigt  liiit,  dus  der  gtiiixuii  wi'lt  beiden  lao 
körnen  Hein,  an  einnnder  selbst  erwUr(,'t  bnbeii;  wie  aljennHlx  diu  TeutitebeD  mit 
Rambt  iron  kricgsuiälssen  ÄHlen,  den  f^itiKOu  itiifgiin^  geidugt,  Uborangeit;  wie  loan^ 
doiiials  gcnuut  hab. 

Das  dritt  |)uceh  dea  erste«  tails  (;Ct  vim  er]miiuiig  der  stat  Boiii  bil'  iiuf"' 
die  gei>iird  ('liriäti  und  auf  das  rOitiiseli  kaisurtunih,  hu  durch  luliuiu  den  rrsti-^i 
kaiHer  flieh  angehebt  bat.  In  dlrieui  biitt-h  werde»  naclivulfienile  stuek  beseliriU«-''' 
und  vil  andurs  mCri  Am  ersten  von  den  alten  Teutseben,  wie  si  uliermnls  i» 
Asien  gefallen  sein,  wider  die  kniser  von  Assyrien,  .Medien,  Itabylun  niid  Persi*'" 
gekriegt  haben,  wie  si  den  ersten  persisidieti  kaiscr  haissen,  den  die  Kriii-l»*" 
Kyros,  Uümcr  Cyres,  Juden  Kureaeh  nenuoii.     Von  den  lauden,  so  wir  izi*  "'^ 


Chronik.  311 

den  ersten  römischen  keiser,  von  iren  zügen  und  reisen,  wie  si  die 
großmechtigen  keiser  von  Persia  geschlagen,  von  der  Tonan  verjagt, 
in  einem  grossen  brieve  nit  mer  dann  weinen  und  zannen  und  alles 
unglü(rk  zugeschriben  und  gebotten,  darneben  ein  maus,  ein  vogel, 
ein  frosch,  ein  pfeil  zugeschickt  haben;  alda  ein  lustiger  und  grosser 
ratschlag  des  keisers  von  Persia  mit  seinen  raten,  was  die  Teutschen 
mit  solcher  Schenkung  meinten;  wies  nachmals  die  alten  teutschen 
könig  mit  dem  grossen  Alexander  und  griechischen  keisern  gehalten, 
die  griechischen  keiser  ei-schlagen,  den  vermertisten,  reichisten  damals 
in  der  ganzen  weit  stift  im  griechischen  keisertumb  geplündert,  vil 
unseglich  golt  und  silber  alda  gewunnen  haben  und  gar  über  mer  in 
Asien  und  Armenien  hinan  gezogen  sein,  alda  sich  nidergetan  und 
vor  Babylon  der  stat  mit  den  griechischen  keisern  aus  Asien,  SjTien 
und  Juden  sich  geschlagen;  wie  die  Teutschen  damals  geheissen  und 
zwen  könig,  ein  teutscher  und  hispanischer,  überaus  gar  lang  gelebt, 
wie  unser  alt  reimen,  auch  Herodotus  der  vermertist  best  griechisch 
geschichtschreiber  anzeigt;  wie  auch  unser  alt  Teutschen  mermals 
Welischland  überzogen,  die  stat  Rom  auISbrent  haben.  Zum  dritten 
und  letsten  von  der  stat  Regenspurg,  von  könig  Rats  oder  Rads, 
davon  die  Toiuiu  noch  der  Ratsonpach,  das  land  bei  den  gelerten 
Rhaecia  genant  wirt  und  Regenspurg  etwan  Ratspon  kurz  oder  ganz 
Ratisp()n  oder  Radaspon  geheissen  hat,  darumbs  die  alten  gelerten 
Teutschen,  so  nit  die  latinischen,  sonder  die  griechischen  sprach  und 
Schrift  braucht  haben,  wie  ich  zu  S.  Heimeran  erst  disen  sommer  in 
alten  büchern  gefunden  hab,  Pa'.ro;roX'.v  Rhaetopolim  nennen,  war  auf 
unser  jetzige  teutsche  sprach  Ratspurg  kurz  oder  ganz  Ratisburg. 
Die  ungelerten  haben  gemeint,   es  sei   ein   lateinisch  wort,   zusamen 

SrhwalKMi,  Jiaiorn,  Ostorroich  und  Ungoni  noiiueu,  wies  domals  gehaisson  liahcii; 
von  (\vm  alten  herkonion  der  ahen  stat  Uogonspurg,  wies,  wanimbs  donials  kurz 
Rütsbon,  ganz  Uatisljon  genant  ist  worden;  die  unerfaren  mainen,  es  sei  ein  la- 
teiniseli,  so  es  ein  alt  teutseh  wort  ist.  Von  den  kriegen  und  zügen  der  alten 
Teutschen  wi<ler  die  krieeliisehen  kaiser,  wider  könig  l-^hilipi»,  sein  suu  den  gfossen 
Alexander  und  sein  naehkomen  am  krieeliisehen  reich,  wie  si  die  selben  erschlagen 
uuf  land,  auf  wasser,  auch  vor  der  stat  Babylon,  wider  si  aucli  die  Juden  ir  pund- 
genossen  gestriten,  die  kaiser  auli  Asien,  Syrien,  Egyi)ten  überwunden  haben; 
wie  domals  die  Teutschen  g(»nant  worden.  Die  krieg  der  alten  Teutvschen  wider 
die  Römer,  wie  si  Frankreich  uiul  llispanien  überzogen  haben;  von  dem  herkomen 
der  Rrabanten  und  Flandern,  auch  ander  Niderlender;  wie  domals  die  Teutschen 
iren  nam  verkert,  ein  neuen  in  geschöpft  haben.    Ein  mappa  nach  recht(»r  kunst 

3  einen  />  zannen  =  heulen        U  vermertist  =^  berühmtest  (vermaeret), 
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g:cäetzt  von  ratis  nnd  boua,  zweien  lateinischen  Worten,  so  das  erst 
ein  flos,  (las  ander  gnt  lieisst.  Wers  recht  auf  die  römisch  art  wuU 
nehmen,  mtist  sprechen  Rhaetobomia  (wie  Beudübonna  Wien  in  Öster- 
reich und  Boiina  Puiiu  am  Klieio  vier  nieil  nherhalb  Oöln)  oder 
griechisch  PaiTÖ-oXif:  Rhaetflpolis,  wie  es  die  ait^n  gelerten  Teiitscheo  s 
heisseu  und  auch  in  etlichen  alteu  lateinischeu  keiäerlicheu  briefen 
ichs  geschriben  hab  funden. 

Der  ander  teil  hat  sibeu  bttcher,  wärt  von  dem  ei-sten  keiser 
luliii  bis  auf  unser  zeit. 

Das  erst  buch  des  andern  t<rils  g6l  von  figeuanteiii  röinischeii  lo 
keiser  lulio  bis  auf  Theodosium  den  grossen  und  4it.  n'imisclieii 
keiser,  so  gestorben  ist  nach  Christi  gehurt  327 ;  helt  in  im  dit» 
buch  die  beschi-eibung,  macht,  aufheben,  auch  kriegsregiraent  des  alten 
rechten  rüniischen  in^ichä  und  keisertumbs,  beide  land  und  leut,  mit 
sampt  einer  mappa  nach  i-echter  art  und  vil  auders  nißr,  nemlich  von  u 
kouig  Ernst  eim  Schwaben  aus  den  landen,  sn  wir  jetzt)  Saxeu,  Behem, 
Brandenburg  etc.  heissen,  so  sich  mit  keiser  lulio  umb  das  land  jetza 
Frankreich  genant  geschlagen  hat;  wu  die  schlacht  ge-schehen  sei 
Von  seini  schwagei'  könig  Vochu  und  Cn-itschir  aus  dem  land  jelzo 
Österreich,  Steirmark,  Kemtea  genant.  Vou  köuig  Her  oder  Betz. » 
einem  Tonauer,  aus  der  krön  jetzo  Ungern  nnd  Sibeubilrgcn.  wie  i-r 
obgenanten  lalium,  den  ersten  keiser  in  Italien,  die  statt  Rom  über- 
ziehen hat  wollen,  wie  in  die  Griechen  neunen  und  unser  alte  lieder, 
ein  teil  noch  verhandeu.  Von  könig  Merbod,  einem  Schwaben  aus 
den  landen  Behem,  Saxen,  Brandenburg,  Merern,  Schlesi ,  hat  zu  is 
Merboding,  jetzo  Prag  in  Behem,  hoff  gehalten;  und  kurz  all  teiitsch 
könig  und  ir  volk ,  so  sich  stettigs  mit  den  römischen  keisern  ge- 
katzpalgt  haben  und  im  langen  feld  gelegen  sfiu.  Auch  \U  von  den 
Juden  und  Christen ,  wie  es  in  ergangen  sei ,  s<j  man  sonst  nienert 
also   giüntlich  und  bei  einander  tindt.     Wie   aber  Teutschland  sein  so 

über  die  züg  der  Tcutecheii,  wo  si  aiuh  ilbera]  gcsuhlngcn  und  ntdorgetan  haben 
in  Asien,  Africa  und  Eurojia. 

Der  ander  tail  des  zcitpiiüclis  Ub4.'r  f;Huz  Tciitschlaiit  gSt  von  der  ineiisch- 
werdiing  Gliriati  und  von  dem  ersten  kaiacr  Inlio  biß  inil*  unser  zeit,  ist  Inilt 
weiter  in  siben  iiUcher.  *> 

Das  erst  buch  beschreibt  das  ganz  weit  römisch  reich  und  kaisertum  mit 
sambt  allen  laiitahuubtmungchaflien  und  gestifleu  kriegsvolk,  entworfen  nach  deiu 
wiiikelhaekeu  auf  ainer  eharten;  was  unser  könig  und  voi-fordcm  mit  den  ülten 
römischen  kaisern,  den  Walen  gehandelt  haben  hilS  auf  kaiscrs  Thcodosii  des 
groBsen  lod.  -lo 

21  einen  Tonauer  D 
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namen  verendert,  wies  im  ein  neuen  namen  von  wegen  eins  sigs  ge- 
schöpft hab.  Von  könig  Erman  von  der  Wessar  und  Elbe  aus  Saxen, 
wie  er  die  Römer  und  keiser  Augustum  geschlagen,  Teutschlant  von 
den  Römern  erledigt  hat,  darumb   er  ein  erlediger   teutscher  nation 

ö  von  uusern  vorfodern  den  alten  Teutschen  genant,  auch  von  allen 
denen,  so  nit  gehört  haben  unter  das  römisch  reich,  ser  gelobt  ist 
woi-den ;  man  hat  liberal  von  im  gesungen  und  gesagt,  auch  das  kind 
auf  der  gassen. 

Das  ander  buch  wert  von  den  alten  frenkischen   königen  Mark- 

10  mar,  Sonno,  Warmund,  Merwög,  Ludwig  I. ,  von  dem  die  römischen 
poeten  Claudianus  und  Sidonius  auch  meidung  tun,  bis  auf  könig 
Pipis,  keiser  Carls  des  grossen  vater.  Wie  die  alten  Franken  diser 
zeit  mit  sampt  den  Saxen  überbaut  haben  genomen,  den  Rheinstrom 
und  Gallien  den  Christen  und  römischem  reich  abgetrungen,  nach  inen 

15  Frankreich  beide  land,  teutschen  und  französischen ,  genant  und  re- 
girt.  Ein  grosse  verendrung,  so  in  allen  landen  diser  zeit  geschehen 
ist,  wie  die  unglaubing  Teutschen,  Schwaben,  Rügen,  Langperder, 
Türgen,  Baiern,  Bandler,  Schotten,  Engeilender,  Gotten,  Burgunder, 
Navam,  Alander,   Hannen,    Winden  und  Wenden  mit  iren  königen 

jo  die  Christen  überzogen ,  das  alt  recht  römisch  reich  und  keisertumb 
zerbrochen,  überal  vil  besonder  königreich,  die  noch  auf  den  heutigen 
tag  von  inen  den  nam  behalten ,  angericht  haben.  Von  den  alten 
beiden  und  herolten,  was  ir  wesen  sei,  von  wans  herkommen,  wie  es 
der  eltist  poet  Homerus  nent;  wie  aller  adel,  alle  herrschaft  in  Italien, 

25  Frankreich,  Hispanien,  Engelland,  Schotland  aus  Teutschland  kommen, 
von  den  alten  Teutschen  hie  ist,  wie  die  alten  Römer  und  Walen  und 

Das  ander  puech  got  von  kaisers  Theodosis  tod  piß  auf  könig  Pipis,  kaiscr 
Carl  dos  grossen  vatter,  holt  in  im  nachvolgende  stuck:  Am  ersten  die  alten 
fränkischen  könig,  die  in  beden  landen,  teutschen  und  französischen,  regirt,  das 

m)  lant  (rallien  zu  Teutschland  bracht  und  nach  in  Frankreich  genant  haben.  Von 
ainer  grossen  Veränderung  im  alten  römischen  reich  und  ganzen  christenhait,  wie 
die  unglaubing  domals  Teutschen,  Schwaben,  Rügen,  Langberder,  Burgunder, 
Alander,  Haunen,  Abem,  Sachsen,  Schotten,  Kngeleser,  Ostergueten,  Westergueten, 
Türingen,  Bairn,  Wandler  das  alt  römisch  reich   und   die  alt  christenhait  über- 

.»  fallen  haben.  Wo  die  Burgunder  vor  gewont  haben,  wie  si  auß  der  krön  Polen 
und  ein  tail  Ungern  über  Rhein  zogen  sein;  von  iren  ahen  königen.  Wie  die 
Westerguet<»n  auß  der  krön  jezo  Ungern  durch  Welischlant  und  Frankreich  gar 
in  Hispanien  gezogen  sein,  sich  alda  nider  getan  haben;  dergleichen  wie  die 
Ostergueten  und  Rügen  mit  iren  königen  Dietrich   von  Bern  und   (Jdakar  au(5 

18  Bandler  =  Wandler  =  Vandalen;    Baudler  D       \\)  Navarn  =  Avaren 
34  die  alton  christenhait  MS 
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lue  gelerten  nocU  aitrii  selb«  bekeuneu  und  schriäben.  Vom  berkoiu- 
mm  dür  3urguuiüer  luid  ircu  künigeu.  wti  ai  übtral  m^wnnt  linhwi 
viif»  t^'m  IkssiiikUt  kijuii^rt'it'h  vnr  zititeu  gewnsea  sei.  Wie  Bt-lifiii. 
I'olea  iiierklieJi  an  lafld  miil  l>'Ut«n.  aucli  an  dei"  «pracli  mi:Ij  vitwi- 
dept  liabeii,  uuuli  TnulscldAud  tiber  sciu  uaioeu  verkfirt  hab,  wii*  des  i 
auch  S.  Hicnniymns  dit>  »olbcti  «■■it  im  iL-bcii  besf.bn'ibt.  V<ni  Um- 
ballt ,  Hullaad  urnl  FluiidL-ru ,  wit-s  di«  allt'ii  iifinu-ii ,  vm  ii'i'ia 
lierkomuu?!!. 

Das  drit  buch  wert  von  kiliiitj  Pipi»,  von  doii  alten  tVetikisclien 
koiiiffiju  und  keisiini  bin  auf  die  sajischeii  kwisor,  wiö  domals  Teutscli- 1« 
iuiid  OsU'rfraiikri'ich ,  die  Teuljfdieri  IJütitriraiiken  geheissen  haben. 
Wie.  die  Saxen,  Bshem  und  Merer,  eiu  teil  Scldaven  und  Wiudea, 
Ostwi-reicli,  Keruteu.  Öteinnark  (diristcu,  diu  uiiglaublng  Haunim  »uü 
Osterreich  und  der  krön  Uiiji^ni  vertriben  sein  wurden.  Wie  oft 
Ostei-i-eich  sein  namen  verkSrt  hab,  wie  es  vor  Zeiten  ein  künigreicb  m 
gewesen  sei.  Von  deu  Ungern  und  irem  erst«n  kuiiig,  wie  si  in  das 
jetzig  land  koDiuit>n  sein,  wie  si  mär  dann  4U  jar  an  einander  »tt-ti^ 
dlt  Teiitschi-U  U!)d  Walen  geplagt  d»  rlostei  und  stiften  vetbreut 
lialKin  in  uni>er  ktitiei  mid  konig  zinsbar  geiimtht,  wann  dit  fabiih 
si,  heikttinni    •*ain  si  em  buud  zu  einem  kuiug  KtiwW  solteu  bahin  w 

Das  viert  buih  des  audt.in  teils  dLs  .{uitbuili^  liilt  in  im  die 
s»a\i«.cheu  kunig  und  kii^er  so  ItUieii,  das  kuseitnmb  und  Kbeiii 
hti-om,  das  Nldeiliiid  widei  zum  'iViitsthliiid  die  Denmiikei  S(hh 
\eii  Winden  Wenden  l'i  In  l  ngLin  zniii  thiistt  nlichtn  ^Itubm 
bracht    Min  luen  Teutschland  eilcdi^t  haben     weit   \tin   keisei    Hiiu 
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nl  Will  ii>«-li  mirli  \  m  I!  Intn  ikii  b  iliaiiiisthiu  koiiiirtn 
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IHh  (intt  Imwli  sifet  dl.  triit-ili  ii.  k  iis  r  im  I  1 
so  tciitsilie  und  lriiii/(jsis<  lie  rtn  li  itiii  i  b  il  I  iiilui 
Tuitscliui  k.mui  -..i^ftk  oft  (Ktunuli  -  in  mihi  \t 
Hiiinon  lind  VI  cm  di<- zutkuidl  und  niil  il  dir  niii.1  iii 
r<iih  Mtrini  und  Biini  hil  si  itnsrL  k  niv  m  7iii> 
auü  rIIdi  biufen  f-ezifrxi 

I>is   wtrl   |iK(li   psilmiht     b     s.mOi    1   ku- 
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rieh  I.  bis  auf  keiser  Conrad,  einen  Franken,  den  andern.  Wie 
abermals  Teutschland  sein  namen  verendert  hab,  so  vor  Frankreich 
geheissen  hat.     Etlich  aufrur  des  bapsts  wider  die  keiser. 

Das  fünft  buch  get  von  kaiser  Conraden  II.  bis  auf  keiser  Con- 
'>  rads  IV.  tod,  helt  in  im  die  keiser  und  könig  geborn  aus  alten 
Franken,  dergleichen  so  von  inen  hie  sein  aus  Schwaben,  könig  in 
Naplis,  Sicilien  und  Hierusalem ;  sagt  weiter  unter  andern ,  wie  die 
Ungern  zwir  vom  glauben  gefallen,  von  unsern  keisern  wider  darzu 
getrungen  sein  worden.     Die  grösst  und  langwerig  aufrur  der  bäpst 

10  wider  die  keiser.  Wie  bapst  Gregorius  VII.  den  pfaifen  die  weiber 
genomen  hat;  was  grosser  aufrur,  zwitracht,  blutvergiessen  (voraus 
im  teutschen  land)  darumb  entstanden  sei.  Der  erst  zug  über  mer 
wider  die  unglaubing  Türken  und  Sarracen  marggraffen  Gotfrids  von 
Antorf  im  Niderland.     Aber  ein   grosse  aufrur  der  bäbst  wider  die 

15  keiser,  wie  si  das  keisertumb  fast  geschwecht  und  umb  die  chur  der 
bistumb  und  stift  bracht  haben,  wie  Oto  bischoif  zu  Freising,  S.  Leo- 
polds margu raffen  aus  Osterreich  sun,  selbs  bekent  und  sc)ireibt;  der 
gleichen  ander  mer  aufrur  der  l)äpst  wider  die  keiser  mit  hilf  des 
königs  aus  Frankreich.     Der  ander  zug  über  mer  wider  die  unglau- 

■M  hing  Türken  und  Sarracen  keiser  Conraden  III.,  königs  Ludwigs  aus 
Frankreich.  Dergleichen  der  drit  zug  keiser  Fridricheii  I.  Der 
viert  und  fünft  zug  der  teutschen  fürsten  und  könig  Reicharts  von 
Engelland,  der  zu  Wien  in  Osterreich  am  herwiderziehen  gefangen 
und  keiser  Heinriclien  VI.,  könig  zu  Najdis,  Sicilien,  gen  Hegenspurg 

i>  Überantwort  ist  worden.  Der  sechst  und  letst  zug  keiser  Fridrichs  II. 
wider  die  unglaubing  über  mer. 

Das  sechst  bu(*h  des  andern  teils  helt  in  im  die  hispanischen, 
englischen,  österreichischen,  baierischen,  gratt'en  von  Habspurg,  Nassan, 
Lützelburg,  keiser  und  könig,   get   von  keiser  Conraten  IV.  tod   l»is 

ui  auf  keiser  (Jarl  IV.     Aber   ein    aufrur    der    bäpst    wider  die   keiser 

ik^n  ungläubigen  Ungorn  crlcMligt.  Italien,  Gallien  wider  zu  Teutschland,  die  Denen, 
Winden  und  Wenden  zu  gehdrsani  bracht  haben. 

Im  fVniften  huei*h  werden  be.scliriben  die  kaiser  auß  alt  Franken  i)ürtig  und, 
so  von  in  hie  sein,  Schwaben;  die  züg  unsrer  kaiser  in  aigner  person  mit  sambt 
:v,  den  königen  auli  Frankreich  und  Kng(dland,  Ungern  wider  die  ungläubigen  Sa- 
racen  und  Türken;  einfal  der  Tattern  in  die  krön  Voln,  Beham,  Ungern. 

I)as  sechst  luieeli  helt  in  im  unser  kaiser  aul^  Türingen,  Hohnui,  Engeland, 
His[»anien,  von  llabspurk,  Lützelberk,  Nassau,  Bairn  pürtig;  wie  auß  Puln  ein 
königreich  gemacht  ist  worden. 

1  einem  Franken  D      ;U  person  fehlt  MS 
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und  köDig  von  Naplis,  SicUieii  und  Hierusalem.  wie  si  die  Franzosen 
und  Teutschen  wider  eiimiider  gehetzt  habeu,  daruacli  die  Franzoseu 
und  Hispauier.  Wie  dei"  Franzos  zu  Naplis  den  lelsttni  herzog  aus 
Bchwabeu,  köiiig  zu  Sicilieu.  Naplis  und  Hierusalem,  mit  sampt  einem 
ftirsten  vtin  Osterreich  und  marggraff  vnn  Baden  köpfea  hat  lassen,  i 
Dergleichen  die  laiigwerig  aufrar  der  bapst  wider  keiser  Ludwig  r\'^., 
80  zu  Mlincheu  ligt.  Wie  die  barfusser  auts  keisers  eeilen,  die  pre- 
diger  aufs  bapsts  seilen  gewesen  sein. 

Das  sibeut  und  letzt  buch  gfit  von  keiser  Carl  IV.  bis  auf  unser 
zeit,  helt  in  im  die  ungi-rischen,  beheniisehen,  österreichischen  keiser;  w 
unter   andern    zweu  xflg  wider  die  Türken  keiser  Sigmunds,  derglei- 
chen könig  Casels  aus   Ungern   und  Poln ,  so   von  den    ouglaubigen 
Türken  erschlageu    Ist  woi-den.     Dergleichen,   wie    das  ganz  römisch 
im-h.  all  chni-füi-st^n,    die  krön  Ungern  mit  sampt  bäpstlicher  heilig- 
keil hilf  in  Behem  vergebens  zogen  sein.  ,  n 
End  des  registers. 
Von  der  vorderalten  Teufscheu 
Ursprung  und  herkommen, 
ein  buch  .Tohannis  Aventini  von  Aliensjierg 

ans  Obern  Baieru.  » 

Das  ein  einiger  gnt  sei,  in  dem  alles  lebt,  und  von  der 

beschaffung  diser  weit. 

Es  ist  meniglich  unverboi-gen ,  das  das  hötlist  gut,  so  man  gott 

nennet,  das  aller  best  nnd  grössest,  die  weit  regiert,  in  allen  wonet, 

hat  acht  auf  menschen  hendel,  das  er  tür  uns  sorgt.     Und  solchs  » 

seind  auch  die  heiden  gewar  woi-deu ;  derhalbeii  es  von  den  Teutschen 

gott   von   der   gute   genent  Wirt,    von    den  Latiueiii  Inpiter,    das  er 

helfen  kan  nnd  mag,  von  den  Griechen  'Av'n.  das  er  allen  das  wesen 

und  leben  gibt,   wie  auch  der  heilig  J'iialus  Act.  17  aus  dem  jKteten 

Ai-ato,  seinem  landsman,  die  von  Athen  bericht,  das  alles,  was  ist,  -^ 

sein  Wesen  und  leben  hab  in  nnd  von  gott,  das  er  alles  gemac)it  hat,  der 

auch   nit  weit  von  einem  jeden  sei;    dann  in  im  seind,    leben   und 

sterben  wir,  wie  wir  auch  seind  seiner  art.    Solichs  hat  au(-li  der  poet 

Das  silieiit  und  letzt  puech  sagt  unser  kiiiscr  ;iuß  Bcliiiui,  Ungern,  OsUjrrcicli 

biß  auf  unser  zeit,  eiiifal  der  Türken  und  fiidf  züg  «idcr  die  Behani  und  Husaen.  & 

Beschluß. 

Ditü  und  vii  anders  mSr,  nützlich  und  kuizweilig  zu  IcBen,  wirl  in  diseni . . . 

1  königcn  D      R  buimt  D      12  Cascl  D  (=  Wkdislaw  TU.,  gefallen  1444 

bei  Vama?)      TJ  <f.  Act.  ajmt.  17,  ^4—38      ;iu  Meinem  Z> ;  irem?      33  starben. 

wie  wir  D  * 


Chronik.  317 

Lucanas  mit  einem  vers  begriffen  und  sagt,  gott  sei  alles  das,  so 
du  suchst,  wo  du  dich  auch  hinwendest.  Virgilius  zeigt  auch  der- 
gleichen an,  das  got  durch  das  ganz  erdrich,  mere  und  himmel  gfie, 
auch  allem  viech,   und  was  da  lebt,  das  leben  geb.     Das  man  aber 

5  vil  göter  gemacht  hab  und  geglaubet ,  ist  der  menschen  s^wacheit 
und  gebrechlichkeit  schulde,  die  do  stucksweis  einen  gott  wollen 
haben  und  eren,  des  si  am  meisten  bedürfen,  gleich  als  kont  ein 
einiger  einem  solchen  so  vilfeltigem  und  müseligem  ampt  nicht  vor- 
stßen,  sonder  müsste  amptleut  und  Verweser  haben.     Das   aber  nur 

10  ein  einiger  gott  sei,  sagen  nicht  allein  die  Juden,  welchen  gott  sein 
geheimnus  befolen  hette,  sonder  es  bekennens  auch  die  weisen  der 
heiden.  Dann  solches  hat  Aristoteles  der  fürnemest  unter  den  heid- 
nischen lerern,  bestetigt  aus  dem  poeten  Homero,  da  er  spricht: 
es  sollen  nicht  vil,  sonder  ein  herr  sein;  dann  alle  ding  begeren  von 

15  natur,  das  si  wol  und  selig  leben  und  recht  geregirt  werden.  Dann 
unib  die  gemein  stets  nit  wol,  die  vil  herren  hat;  si  wirt  mit  aufrur 
und  zwitracht  geplagt,  als  wir  dan  täglich  sehen  und  erfaren.  Nach 
dem  so  seind  zwei  grosse  ding,  gott  und  die  weit.  Das  ein  weit  ist, 
das  empfinden  und  sehen  wir.     Das  aber  ein  gott  sei,   das  versten 

20  wir  und  könnens  abnemen  aus  dem  wunderlichen  geschöpf  diser  weit. 
Dann  durch  sichtpare  ding  erkennen  wir  die  unsichtparen.  Es  haben 
auch  etlich  weise  lerer  der  heiden  als  Aristoteles  und  Plato,  wiewol 
mit  unterschidlichen  Ursachen,  glaubt  und  gehalten,  die  weit  sei 
alweg   gewest,    si   werde  auch  ewig  sein   und  sten,    wie  gott  ewig 

2.5gewest  und  sein  wirt;  dann  es  sei  die  art  und  natur  des  höchsten 
guts,  das  es  sein  gute  niemant  versperre,  sonder  vil  mer  sich  allen 
mitteile  und  gemein  mache.  Die  Egyptier  aber  und  Chaldeer  sagen, 
die  weit  sei  erschaffen,  welchen  Moses,  Sibyllen  und  die  poeten  nach- 
volgen,   welche  poeten  alle  ding  gottes  und  der  menschen  mit  fabeln 

no  und  gedieht  irer  weis  und  .brauch  nach,  das  selb  artlich  und  mit 
höflicheit  an  den  tag  zu  bringen  und  dem  leser  dest  lieblicher  zu 
machen,  verborgen  haben. 

Von  beschaffung  der  engel  und  verstossung  des  teufeis, 
auch  vom  anlauf  der  bösen  geist. 

.T»  Weiter  hat  der  ewig  schöpfer  und  herr  aller   ding  vor  der  er- 

schaffung  diser  weit  und  anfang  der  zeit  unzelig  herscharen  der 
geister  und  engel  ei^schaffen,  welche  ön  unterlas  vor  seinem  angesicht 

1  cf.  Lucan.  Phars.  IX,  o80:  luppiter  est,  quodciinque  vides,  quodcunfjue 
(andere  Lesart  quocunquc^  moveris  12  (f.  Aiint,  pol.  /F,  4,  4;  Hom.  11.  II,  204 
22  rf.  Arist.  de  cael.  I,  10  ff. 
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erscheinen  und  wachen,  wcliche  anch  irer  natuf  und  art  narh  wol 
hi'wc^Iich  und  zt'ifi:»>nk!iL'h  wurden,  aher  iitu-h  dtini  goUitihen  wültin 
bestendig  und  nnKterWich.  IHser  obrister  nnd  fürst,  ist.  diinih  sich 
aulbs  böfS  worden  lind  ans  neid  und  hofl'art  (^fiUli'u  v<m  dem  gntcm 
.  zum  bösen,  ans  inii-  selb  ^^tretten,  diu  wärlieit  vt'rlasstfu,  »ucli  iiwli  i 
göttlicher  6r  gesMt,  sidi  mit  mnrt  besiididt;  dariimb  i*r  dann  aiifi- 
gemustert  und  mit.  allem  seiuciu  hauffen.  legionen  uiul  gcjtelsohaffcn 
von  dem  göttlichen  ließlit  in  ewig  fiii8t<*riiun  Verstössen,  Aach  aller 
lasier  und  iibel  ein  anfenger,  mßrer  und  fllrst  worden  ist,  welicher 
noeli  heutig  tag;«  göttUeher'  mii,iiwtiit  nnd  all«ii  frommen  znwiiieri" 
iBt,  senet  sich  aneh  nwh  nach  dem  himme!  nnd  will,  das  man  iu 
tllr  got  hait.  Er  untet-stt^t  sieli  dem  höchsten  ftirst^'n  des  himmels 
alle«  naclizntnn;  darnmb  it  vun  den  Hcbiverw  salan;w,  das  ist  ein 
Widersacher,  von  den  Griechen  antitheos  das  ist  gntt.es  ciferer,  anch 
(Uabolus,  das  ist  ein  lesterer,  das  er  uns  bei  g:otl  inimerdar  veiret  i' 
und  VHrklagt,  vun  ans  Tentschen  aber  da«  büs  ffenent  wiH.  Dise« 
seind  unreine  und  venlerbte  gelster.  die  das  erdrich  linrchwandeln, 
liptnt'tren  die  lent,  auf  das  man  si  und  nil  gott  ^re,  Wann  si  aber 
diir  menschen  alsu  verluren  nnd  verderben,  halw-n  si  tnisl,  lust  und 
frfurt  in  ir  verdttrimus,  derhalben  si  alles  mit  list,  betrug  nnd  irt,Hmb!» 
erfüllen,  Si  hengt-n  sich  an  nlle  menschen  untl  In'lriicbcn  alleheuscr; 
si  schaden  aber  allein  denen,  so  sich  vor  inen  fiiicliten  nnd  vim  der 
geheimnus  der  wArheit  abgesondert,  welche  die  nu'chtig  band  guttes 
nicht  beschützt.  Die  gerechten  aber  nnd  wArlmffigen  anbi-ter  und 
firer  gottes  fürchten  si  nicht,  wie  dann  Hermes,  ein  weiser  man,  saget,  u" 
das  die  reeht.en  gottes  erer  nicht  allein  von  dem  anlauf  nnd  (diigen 
der  verworfenen  nnd  venlamiitcn  geistern  sicher  st-ind,  sonder  das 
si  auch  iu  dem  gestrackten  gescliick  und  Ordnung  aller  ding  fivi  nnd 
uuverbunden  sein.  Solche  macht  und  vorteil  hat  die  frnmmkeit:  dann 
gott  erlöst  den  frommen  und  gotseligen  von  allem  übel.  Es  ist  auch  »> 
sonst  bei  den  menschen  nichts  giifs  denn  allein  die  gntseligkeif ,  das 
ist  des  liöchsten  erkentims  und  gerechtigkeit.  Der  heilig  apostel 
Petrus  ennant  und  warnet  uns  mit  allem  fleis,  das  wir  munder  nnd 
fnrsichtig  seien ;  dann  euer  Widersacher,  sjnicht  er,  und  lesterer  feiret 
nicht,  sonder  get  umb  wie  ein  brüllender  liiw  und  sucht,  wen  er  ver  "-"' 
schlinde.  Von  solchem  tut  au(^ll.  nftt  meidung  der  heilig  Paulns  und 
heisst  si  füi-sten  nnd  oberkeiten  der  finsternus  und  feind  des  liechts. 
Es    ist  der  ding  die  heilig  bihliscli  geschrift  voll;  auch  haben  vil 

21  betrieben  D         3.1  rf.   Prtr.  q<M.  1,  ä,  H       ?.e,  ./.  Paul,   ad  Corinih.  II, 
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lerer  davon  geschriben  und  wol   abgemalt,   als  Lactantius,  Cyrianus, 
Antioehenus  und  TertuUianus. 

Von  der  beschafiimg,  fall,  urteil,  verstossnng  und 
widerbringung  des  menschen. 
Da  aber  die  gütlich  majestet  diser  verstossnen  geister  statt  er- 
füllen wolt,  macht  er  ein  entpfindlich ,  sinnlich  und  vernünftig  l)ild 
nach  seiner  gleichnns  und  bereitet  ime  zuvor  ein  Avonung,  darinn  er 
lierschen  solt;  dann  umb  des  selben  willen  hat  er  alle  ding  gemacht. 
Er  machets  aber  aus  staub  der  erden,  darumb  die  Juden  den  men- 
schen noch  Adam  von  ertrich  nennen.  Nach  diser  bildnus  beschuf 
er  auch  ein  weib,  auf  das  zwei  beider  gt^schlecht  junge  und  kinder 
erzeugten  und  das  erdrich  erfülten.  Von  diser  beschaffung  des 
menschen  haben  auch  die  poeten,  wiewol  verborgenlich  gehandelt; 
dann  si  sagen,  er  sei  von  Prometheo  aus  einem  leimen  gemacht,  wel- 
cher, als  man  sagt,  wie  ein  kluger  hafner  die  ersten  menschlichen 
bildnus  aus  erden  erdicht  und  ftainirt  hat,  Avie  dann  die  poeten  als  der 
alten  beiden  priester  und  theologi  alle  ding  in  geheimnus  fürgeben 
liaben.  Da  aber  der  mensch  nach  aller  rüstung  der  ganzen  weit 
erschaffen  wäre,  setzt  in  gott  der  herr  in  das  ])aradeis,  das  ist  in 
den  aller  lustigsten  und  fruchtbaristen  garten ,  den  er  gegen  aufgang 
mit  allerlei  lustigen  bäumen  gepflanzt  und  (^rbauet  hette,  das  er  sich 
aus  des  selben  fruchten  ernei'te  und  got  allein  on  alle  nn'ie  und  arbeit 
mit  höchster  andacht  dienet,  über  sich  sehe  und  die  himelischen  dinsr 
betrachtet.  Er  hat  ime  aber  daselbst  ein  ge])()t  geben ,  weliches  so 
ei-s  gehalten  hette,  wer  er  unsterblich  beliben,  wo  nicht,  solt  er  des 
tods  sterb(»n.  Das  war  aber  das  g(d)()t,  das  er  von  einem  bäum  mitten 
im  garten  nicht  essen  solte.  Da  macht  sich  der  lesterer  und  wider- 
saclier,  die  alt  schlang,  auf,  weliche  je  und  je  feindschaft  und  haß 
tregt  g(^gen  den  götlichen  werken,  kert  alle  list  und  betrug  an,  wie 
si  dem  menschen  die  unsterblicheit  und  gütliche  gunst  und  gnad 
entzüge,  reizt  und  verfürt  das  weib,  das  si  der  verbotnen  speis  aß, 
])i(5  auch  der  man  Adam  durch  dise  überredt  warde,  das  er  dis  gebot 
gottes  auch  ül)ertrat.  Disen  handel  haben  die  poeten  und  sonderlich 
der  Hesiodus  in  die  fabel  und  gedieht  der  Pandorae,  weliche  irer  sag 
nach  das  ei*st  weib  gew(*st,  und  Epimethei,  der  ein  bruder  obgenants 

34  (f.  Hesiod.  oper.  ^0  ff.  Dazu  die  Rmulhnncrliunfj :  l)io  liistori  von  der 
Pandoni  hab  icli  dir,  günstip^er  loser,  zu  end  disc^s  ('tij)itels  hernach  gesetzt  sampt 
einer  kurzen  außlegung:  deren  ])rauch  dich  zum  besten;  hat  mir  etwan  zu  Wit- 
tenberg mein  j^räeeptor  herr  A  eit  Winscheim  die  selb  ins  latein  zu  ziehen  also 
flirgesehriben. 


Promethei  gewesen,  gezogen,  und  setzen  also   irer    weis  iiaeh  den 
Epiinetlieura    für   den  Adum    «ud    Paiidontiu  füi-  die  Evatu .  weliclie 
den  menschen  alle»  übel  bracht  und  zugericht  soll  Imben.    Dan»  die 
poeteu  schreiben  nit  die  geschieht,  sonder  si  streichen  der  selben  ein 
ferble  an  und  verdecken   alMu    die   wärheit   unter  den  gpiiichten  und    i 
lablen.     Dieweil  nun  der  meiiwch  das  gebot  gottes  verachtet  und  über  . 
trat,  fieng  er  an  sich  zu  Schemen  seiner  blosse,  dann  er  war  nacket,  und 
verliarg  sich  vor  dem  angesicht  gott«s.  welches  er  vor  nie  geton  hett#. 
Da  feilet  goft  das  urteil  über  in  und  stiefS  in  ans  dem  lustgart*«  uud  ^ 
hat  in  also   mit  allen  seinen  nacbkumen  als    einen,  der  die  höchst  fl 
majestet  beleidiget,  der  auch  glauben  und  trauen  an  seinem  gott  und  1 
herrn  gebrochen  hatte,    genzlich  und  ewig  verdainbt,  enterbt  und  in»  i 
eilend  getriben.     Da  nun  der  Adam  von  dem  höchsten  vatter  vei-iassen,    ] 
im  selb»  gegeben,  am  verstand  verblent  warde,  fieng  er  an  in  der  ünster-    , 
nuR  zu  waudlen,  verwickelt  und  verpant  sich  also  in  den  schweren  dienst  ll 
des  aller  schalkhaftigisttin  fiirsten  diser  weit  und  machet  sich  nnlertenig 
dem  tod,  tenfel.  hell  und  aller  Ungerechtigkeit,  alsu  das  er  solche  äblft   \ 
gotlose  tat  rafl  einicierlei  weis,    «iifergaben  (»der  gesatz  bessern  ubä   | 
büssen  gai'  nicht  kunt  noch  uiochte,  und  ist  also  ans  disem  eiiiigen  J 
fal  das  ganz  menschlich  gescUocht  verderbt,  das  nicht  ein  gerecliter« 
beliben  wer,    der  gott   dem  herm  laufer   von  herzen   dienet  nml  ver- 
trauet,  wiewül  wir  uns  für  witzig  uihI  heilig  halten  und  achten  und 
doch  daneben  ein  jeder  aufsein  schanz  luget;  wie  dann  s<d(^hes  vil  ge- 
meine Sprichwörter,  auch  bei  den  beiden  bezeugen,  das  im  ein  jeder 
mcr  treu  schuldig  ist  weder  dem  andern,  wie  das  hemet  dt-m  leib  neher  » 
ist  weder  der  ruck  etc.     Solches  alles  haben  der  beiden  lerer  und 
poeten,  auch  die  priester  wol  war  gcnniuen  und  gemerkt,  unter  welchen 
der  klugest  mit  namen  -Horatius  sagt,    es  leb  oder  werd  nientant  ön 
tadel  und  laster  geboni,  der  sei  aber  der  best,  der  mit  den  selben  am 
minsten  beladen  ist;  wie  dann  von  unseni  vorfonlern  ein  Sprichwort  » 
herkombt:  dem  menschen  ist  nichts  zu  vil.  Item  Plinins,  ein  grosser 
und  fleissiger  erkundiger  aller  natürlichen  ding,  spricht,  es  sei  nichts 
armseligers  und  doch  nichts  hochfertigers  weder  der  mensch.  In  summa, 
das  seind  wärhaftige  sprüch,   welche  lange  erfaruug  durch  manchen 
brauch  gemacht  hat,  als  da  man  sagt;    es  werden  laster  sein,  dieweil  s* 
die  menschen  weren,  und  der  die  siind  und  laster  liasset,  der  hasset 
die  menschen.     Daher  sagen  die  poeten,  das  die  schedlich  Ate,   ein 
götin  alles  Übels,  alles  besessen  und  betrüebt  liab,  und  die  Jungfi-an 

28  ef.  Hm:  mt.   I.  .?,  CH-GD       31   tf.   FUx.naL  hist.    ITJ,  3;   VIT.  im  ff, 
37  <Jae«  die  Randbemcrhmg ■■  Hchrüibt  Hinuerus  (11.  IX,   305  ff.;    XIX,  91—92). 
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Asträa,  das  ist  die  gerechtigkeit,  sei  von  dem  erdrlch  wider  in  den 
himmel,  von  dannen  si  kommen  war,  geflohen  und  genomen  worden, 
und  hat  dem  menschen  kein  grössere  straff  und  pein  hinder  ir  ge- 
lassen, dann  das  er  im  selbst  nicht  gehorsam  sein  mag,  welicher  doch 

5  des  ewigen  und  gütigisten  vatters  gehorsam  und  untertenigkeit  veracht 
hette.  Dergleichen  sagt  keiser  Nero,  ein  witziger  mau,  wiewol  ein 
arger  mensch  und  tyrann ,  das  ,kein  mensch  ganz  rein  und  fromm 
were,  dann  das  einer  sein  boßheit  mer  verbergen  und  decken  könt 
weder  der  ander.     Auf  dise  weis  beklagt  sich  der  heilig  Paulus,  der 

10  doch  ein  außerweiter  Werkzeug  gottes  war,  das  er  zwei  widei'T\^ertige 
gesatz  in  ime  befinde ;  durch  das  ein  het  er  wol  das  wollen  zum  guten, 
das  ander  aber  verhindert  in,  das  ers  nicht  volbringen  möchte;  und 
schreit  zu  letst  als  einer,  der  sein  unmüglichkeit,  gebresten  und  eilend 
aufe  höchst  erkent:    ach  gott,   wer  wirt  mich  erlösen  und  erledigen 

15  von  dem  leib  dises  tods?  etc.  Nach  disem  allen  aber  hat  got  der 
herr  als  ein  gütiger  barmherziger  vater  den  menschen  nicht  gar  ver- 
lassen, sonder  hat  dem  weib  ein  samen  und  frucht  verheissen,  w'ellicher 
dise  missetat  herwider  bringen  und  dem  listigen  bößwicht,  feind  und 
tyrannen  überwinden  solte  und  alles  schlecht  und   gerecht  machen. 

»  Des  haben  sich  eins  teils  unsere  lerer  als  Lactantius  und  Augustinus 
groß  verwundert,  das  der  heiden  poeten,  philosophi  und  Sibyllen  von 
solchem  nicht  allein  weisgesagt,  sonder  si  haben  auch  das  hinzugeton : 
Es  wirdt  ein  neus  kind  von  himmel  aüfs  ertrich  zu  den  letzten  zelten 
gebom  und  gesandt  werden,    welches  die  ganz  weit  herschen  und  re- 

25  giren  werde;  als  dann  werde  die  obgenant  Jungfrau  Asträa,  das  ist  die 
gerechtigkeit,  wider  zu  den  leuten  von  himmel  kommen.  Wiewol  solche 
prophecei  die  Römer  auf  iren  keiser  Augustum  gedeut  haben,  gleich 
wie  der  heilig  David  den  letsten  psalm  aus  dem  heiligen  geist  auf 
seinen   sun  Salomonen!  gedeut  hat,    dieweil   doch  von  Christo  gesagt 

30  ist,  der  die  kreft  und  mechtigkeit  des  Salomous  weit  übeilrifft. 

Volget  die  fabel  von  der  Pandora. 
Hesiodus  schreibt,  das  vor  zeiten  ein  gut  und  selig  leben  sei  ge- 
west  auf  erden  und  die  leut  gut  tag  gehabt  haben,  wann  alle  frücht 
sein  alle  jar  wol  geraten  und  überflüssiglich  gewachsen.    Es  sei  auch 

1  (Uizu  die  Randbemerkung:  terras  Astraea  reliquit  (Ovid.  inet  am.  7,  150) 
6  cf,  Sueton,  de  vita  Cae^.  VI,  29  9  cf.  FatU.  ad.  Rom.  7,  18—24  20  des]  das  D 
21  dazu  die  Randbemerkung:  Ovidius  sagt  (metam.  I,  441  ff.),  der  Apollo  hab 
Pythonem  die  schlang  erwürgt,  die  landen  und  leuten  schaden  tet,  wie  Christus 
den  t€ufel  überwunden  und  der  schlangen  das  haupt  zertretten.  Virgilius  sagt 
von  dem  kindlin  in  ecloga  quarta  (v.  24)      28  cf.  psalm  149. 
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zu  der  selbigen  zeit  kein  nngewitter,  hagel  noch  frost  gewesen,  aach 
kein  krankheit  weder  anter  dem  viech  noch  lenten,  darzn  weder  krieg 
noch  zwitracht,  kein  wafifen  noch  schwort.  Die  lent  lebten  in  frid  und 
einigkeit  6n  alle  widerwertigkeit  nnd  trübsal  wie  die  engel,  and  nach 
dem  si  lange  zeit  wol  and  s^iglich  gelebt  hetten,  yerschiden  si  ön  & 
krankheit  oder  schmerzen,  als  ob  si  entschliefen,  and  worden  damadi 
engel  aas  inen.  Ein  solich  sßlig  leben  ist  vor  zeiten,  wie  Hesiodos 
and  die  andern  poeten  tichten,  aaf  erden  gewest,  nnd  da  die  lent  in 
solchem  überflas  and  freaden  lebten,  warden  si  geil  and  fürwitz,  wie 
dann  pflegt  znzagßn,  das  es  starke  pein  müssen  sein,  die  gate  tag  er-  m 
tragen  mögen.  Einer  fleug  das  an,  der  ander  dis,  vor  fUrwitz.  Und 
einer,  Promethens  genant,  kam  g£n  himmel  nnd  stal  alda  fear  von  der 
sonnen,  verbargs  in  einen  holen  stab  and  brachts  aaf  erden.  Da  fleng 
er  an  nnd  wolt  aach  selber  menschen  machen,  nam  einen  klotz  leimen 
nnd  macht  ein  gleichnas  eines  menschens  nnd  machts  hol.  Damach» 
blies  er  das  fear,  welches  er  vom  himmel  gestolen  hette,  ans  dem  stab 
darein;  da  ward  das  bfld  lebendig.  Und  Inpiter,  da  ers  erfär,  ward 
er  zornig  nnd  anwillig  darüber  nnd  sprach :  Nnn  wolan,  die  leat  habmi 
za  gate  tag  aaf  eitlen ;  derhalben  so  werden  si  fürwitzig  and  geil  and 
wollen  nan  an  irem  stand  nicht  b^;nügt  sein,  sonder  massen  sich  an- « 
der  ding,  die  got  zugehören.  Nan  ich  will  in  das  fater  höher  legen 
und  der  freud  und  guten  tagen  auf  erdeu  wenig  genug  miichen,  sonder 
müe  und  arbeit,  arniut,  huuger,  krankheit,  krieg  und  allerlei  Unglück 
zuschicken,  damit  si  mit  sich  selbs  so  vil  zu  schaffen  gewinnen,  das 
inen  der  fürwitz  vergee.  Da  er  sulchs  geredt,  lies  er  alle  götter  zu  ^ 
sanien  rufen  und  hieß  si  alle  zusamen  tuu  und  ein  schön  weib  nia<*heD. 
Da  halfen  alle  götter  an  einander  und  uiai-bten  ein  Awibs  bild,  schön 
von  leib  und  gestalt,  aber  böß,  tückisch,  verlogen  und  verrät eriscli 
von  art,  gaben  ir  ein  güldene  püchsen  in  die  band;  darein  schütten  si 
alles  Unglück,  si  teten  ^J^iein  alleilei  schwere  seucht  und  krankheit,  m 
fieber,  Franzosen,  pestilenz,  gclsuclit,  wassei-sucht,  fallende  wicht,  zip- 
perlein,  lemung,  hauptkrankheit  und  was  schwerer  krankheit^n  jetzt 
auf  eitlen  sein.  Darzu  teten  si  auch  in  die  selben  büchsen  teuruug 
und  hunger,  hagel,  frost,  armut,  winter,  sehne  und  alles  nngewitter, 
auch  zwitracht,  krieg,  feur,  niort,  jauimer,  Unglück  und  not,  auch  35 
allerlei  laster,  eebruch,  verreterei,  neid,  has,  zorn,  Widerwillen,  untreu, 
und  was  nier  laster  und  uutugent  unter  den  leuten  schwebet.  Disen 
Jammer  und  greuel  schütten  die  götter  in  die  verfluchten  büchsen,  die 
si  der  schönen  frauen  in  die  band  gaben,  und  schickttms  also  mit  der 

21)  schittcn  D 
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püchsen  auf  erden  unter  die  menschen.     Nun  hat  Pronietlieus  einen 
bruder  mit  namen  Epimetheus.  Prometheus  aber  war  außgangen  und' 
het  dem  bruder  Epimetheo  beMen,  das  er  niemant  solt  einlassen  und 
kein   gab  oder  geschenkt  von  love  gesandt  annemen,   sonder  solt  es 

5  hin  wider  schicken.  Zu  dem  selben  Epimetheo  in  abwesen  des  bruders 
was  die  selbig  schön  frau  Pandora  gesandt,  und  da  er  sähe,  das  si  so 
schön  war  außwendig  anzusehen,  vergas  er  des  befelchs  seines  brudei^, 
and  ließ  si  zu  im  ins  hau(5.  Da  tet  die  frau  ir  püchsen  auf,  und 
alles  Unglück  flöge  heraus  und  fültedas  hauß,  kam  darnach  fort  unter 

10  die  andern  leute,  und  wart  also  die  weit  voller  jannuei*s,  wann  es 
flöge  alles  aus  der  püchsen  Pandorae  unter  die  menschen  und  blib 
nichts  darinnen,  dann  die  hoffiiung  bleib  unten  am  boden.  Di(S  ist  der 
Ursprung  alles  Jammers  und  Unglücks,  wie  die  poeten  davon  reden. 

Epimythion  oder  außlegung  diser  fabel. 

15  Die  poeten   haben   durch   dise  fabel   wollen  anzeigen ,  das  durch 

fürwitz  und  weltliche  wollust  alle  trübsal  und  Jammer  ist  in  dise 
weit  kommen,  und  das  die  selbig  der  brunne  und  urspning  ist  alles 
Übels  auf  erden.  Dann  wann  die  leut  an  dem,  darzu  si  von  gott  und 
natar  geschaflen  und  geordenet  sein ,    benügt  weren ,   so  könt  jeder- 

20  man  seliglich  leben  und  betten  alle  genug  und  weren  vil  Jammers  und 
beschwerung  überhaben,  wie  dann  auch  Claudianus  bezeugt,  do  er  also 
spricht:  natura  beatis  omnibus  esse  dedit,  si  quis  cognoverit  uti. 
Das  wir  aber  alle  vil  wollust  suchen  und  der  fürwitz  gros  ist  unter 
den  leuten,  das  bringt  alle  plag  und  beschwerung  in  die  weit.     Pan- 

25  dora  ist  die  weltliche  wollust  oder  den  biblischen  historien  nach  die 
fürwitzig  Eva,  und  Epimetheus  ist  Adam,  das  ist  ein  fürwitziger, 
unfürsichtiger  mann,  der  die,  wollust  sucht  und  die  einlesst.  Der  sel- 
big bringt  sich  selber  und  ander  mit  sich  in  Jammer  und  not,  wann 
fürwitz  und  wollust  ist,  wie  Archytas  spricht,  ein  ding,  dardurch  die 

» leut  vertürt  werden  und  zu  allem  Unglück  und  übel  kommen. 

Von  den  risen  und  der  sel])en  grosse  boßheit. 
Da  nun  dises  alles  geschach ,   fieng   der  mensch   an  kinder   zu 
zeugen;    die  weit  was   noch  ganz  jung,   kreftig  und  neu  erschaifen, 
die  Clement,  himmel,  wasser,  erdrich,  beum,  steudlen,  kreuter,  frücht, 

35  edel  gestein  und  dergleichen  alle  creatur  behielten  noch  den  götlichen 
neu  eingepflanzten  saft  und  kraft  ganz  unversert.  Es  was  auch  noch 
nichts  durch  alter,  scHwacheit  oder  krankheit  besudelt  und  verderbt. 
Es  warn  alle  ding  fruchtbar  und  genug,  selige  zeit  und  heilsame  frücht. 
Die  leut  lebten  lang  und  wurden  alle  mal  Zwillingen,  weible  und  mennle, 

21  Claud.  III,  215—216  (in  Rufin.  I). 
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anf  einmal  geborn.  Die  lent  waren  stark  nnd  gerad,  und  hat  dis  safkig  nnd 
frachtpar  alter  der  weit  gewert  1656  jar.  Dieweil  nnn  die  menschen  mit 
sampt  dem  viech  überhand  namen  nnd  sich  nach  gottes  seg^n  dermassen 
mßreten,  das  anch  alle  ort  nnd  winkel  der  welt-yoU  warn  nnd  aller  ding 
ein  überflns  nnd  mechtiger  Vorrat  vorhanden  nnd  jederman  voll  auf » 
lebt,  wuchsen  anch  die  laster,  die  sünde  nnd  Ungerechtigkeit  namm 
überhand.'  Zur  selben  zeit  waren  Giganten  nnd  risen,  die  herscheten 
in  der  ganzen  weit  von  an%ang  bis  zu  nidergang  nnd  von  mittemtag 
bis  zu  mittemacht.    In  Syria  nahent  bei  dem  berg  Libanon  baneten 
si  ein  grosse  statt  nnd  nennetens  Enos,  welcher  fnßstapfen  nnd  bnrg-  ^ 
stall  noch  vorhanden  seind.    Dise  vertrösteten  sich  des  gewalts  nnd 
der  grosse  ires  leibs,  setzten  all  ir  recht  in  den  gewalt  nnd  kraft  der 
Sterke,  erfunden  die  waffen,  meisterten  nnd  zwnngen  alle  menschen 
nach  irem  gefallen,  erdachten  alle  büberei,  seitenspil,  spilwerk,  korz- 
weil  nnd  was  zum  lust  und  mutwillen  dienet,  handelten  anch  greulich,  ^ 
assen  menschen  fleisch,  verschufen  unzeitige  gebnrt  und  friassens,  so 
wilde  leut,  das  si  auch  der  natürlichen  fruchtbarkeit  hessig  waren.    Es 
weiten  inen  der  leut  und  des  viechs  nur  zu  vil  werden,  und  hetten 
eitel  forcht  und  sorg,  es  wurde  inen  an  narung  gebi'echen  und  das  erd- 
rieht  würd  inen  zu  eng  werden  und  nicht  klecken.    Es  was  kein» 
bubenstuck  so  greulich,  si  dorftens  6n  alle  scheu,  forcht    und  schäm 
begßn  und  verbringen.     Si  hetten   mit  viech   und  leuten  zu  schaffen 
ön  alle  unterscheid  des  geschlecht^  und  alters  und  6n  alle  scheu.   Sr- 
barkeit  und  ansehung   des  geblüts,  freundschaft  oder  schwagei*schaft. 
das  si  auch  die  unsterblichi^it  mit  bößwicht  stucken  zu  erlangen  sich  '^ 
untei-stunden.     Si  lesterten   und  schiueheten  gqtt,    waren    feind  aller 
froinmkeit,   er])arkeit   und   tugent   und   wolten  auch  nur  den  himmel 
stünnen.     So   war   auch   das   unverstendig  gering   pöfel,  der  gemein 
mann,  nichts  ^])essers,  welcher  genieinklich  den  regenten  nachschlecht. 
Disen  risenkiieg  beschrei])en   auch   die   alten  poeten   wol  und  hüpschs« 
und  heissens  Gigantomacliiani,  das  ist  der  risen  krieg. 

Von  dem  sintflus  und  archen  Noae,   und  das  dazumal  die  weit 

aufm  höchsten  gestanden  sei. 
Zu  der  selben   zeit  waren  Ail  fromme,  gerechte  prediger,  die  die 
übel  und  laster  straffeten  und  solche  bu])enstuck  verwarfen   und  ver-  ^ 
dampten,  derhalben  si  den  künftigen  zoiii  gottes,  straff  und  den  sindflns 
ön  unterlas  dem  volk  verkündigtt^n    und  haueten   solchs   in  die  stein, 
damit  si  dann  die  vei^plenten  und  verstockten  nur  je  lenger  je  mer  zu 

18  dazu  die  Randbcmn-hmg :  ist  noch  überal  der  brauch      28  dazu  die  Rand- 
bctncrkitng:  qaalis  rex,  talis  populus. 
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zom  und  mutwillen  reizten,  das  si  auch  iren  Weissagern  und  ver- 
manem  nit  umb  ein  här  gehorchten,  das  si  sich  hetten  gebessert.  Es 
lebet  zur  selben  zeit  ein  frommer  und  gerechter  man  mit  namen  Noe 
mit  sampt  seinem  weib  und  dreien  süneu  mit  iren  weihen.    Diser  hat 

5  aus  gottes  befelch  120  jare  an  einem  schiff  wie  ein  laden  oder  arch  ge- 
baut, darumb  er  dann  von  allen  verspot  und  verlacht  warde.  42  jar 
hauet  er  am  holz  und  fürets  zusamen,  die  übrigen  78  jar  machet  er 
am  schiff.  Als  ers  aber  nun  kaum  zu  hat  gerüst  und  Noa  selb  achter 
hinein  gangen  was,  zu  hand  kam  ein  groß  gewesser,  ergreif  vieh  und 

10  leut  urblützlich  und  unversehens,  ja  dieweil  si  im  wollust ,  fressen, 
trinken  und  allem  übel  lagen,  mer  dann  vorhin  nie.  Da  wurde  weder 
der  seuglingen  noch  schwangern  frauen  noch  königen  noch  priestern 
noch  junkfrauen,  weder  dem  viech,  beumen  noch  kreutern  verschonet ; 
da  wards  alles  durchs  wasser  ertrenkt,    das    auch  die  höchsten  berg 

15  mit  gewesser  übergiengen  und  bedeckt  wurden.  Also  sein  alle  ding 
wasser  worden,  von  welchem,  wie  Moses  und  Homerus  bezeugen,  si 
alle  von  erst  kommen  seind.  Solches  alles  ist  allein  umb  der  menschen 
missetat  willen  geschehen  und  das  si  mit  wurzel  und  allem  außge- 
reut  wurde.    Dises  haben  auch  die  poeten   durch  den  Deucalionem 

20  bedeutet,  dann  es  nicht  alles  erlogen  und  tichterei  ist,  was  si  schreiben, 
wie  dann  die  ungelerten  meinen,  in  dicht  darvon  reden.  Ich  hab  in 
alten  geschribnen  geschieht  und  zeitbüchern  zu  Salzburg  gelesen, 
das  die  weit  dazumal  aufm  höchsten  gestanden  sei,  zuvor  dieweil  si 
noch  neu,  saftig,  kreftig  und  fruchtbar  war,   und  das  ein  solche  me- 

35  nig  viech  und  leut  und  aller  ding  so  genug  gewesen  sei ,  als  es  her- 
nach nie.  Dann  so  nach  dem  sintflus  die  weit  nur  innerhalb  130  jar 
erfült  wofden  ist,  als  wir  lesen  in  der  heiligen  schrift,  und  doch  alle 
creatur  durchs  wasser  geschwecht  und  verderbt  waren  und  die  weit 
abnam  und  des  menschen  leben  und  alter  gemindert,  ^ie  vil  glaubiger 

30  ist  es,  das  vor  dem  sintflus  also  gewesen  sei,  dieweil  die  kreft  aller 
creatui^  und  dement  noch  neu  gepflanzt  und  geschaffen  und  die  leut 
so  lang  lebten  und  alle  andere  ding  lang  werten.  Ja  es  ist  der  wär- 
heit  gleicher  dann  jener  meinung,  die  da  zum  preis  und  erhebung  der 
heiligen  schrift  und  göttlicher  Wunderwerk  sagen ,  es  sei  vor  dem  sint- 

3.3  Aus  am  wenigsten  leut  gewesen  und  ein  unerpautes  erdrich,  und  das 
man  noch  nicht  an  allen  orten  gewont  habe.  Es  seind  wärlichen  in 
der  selben  zeit,    das  ich  andere  ding  geschweig,   alle  freie  künst,  so 

16  cf.  Genes,  c.  1  cf.  Hont.  IL  XIV,  201,  302:  'üxsavov  xs  ^zGiw  ^i^tni^ 
xal  p-fiTspa  TyjO'ov  19  dazu  die  Randbemerkung:  von  Deucalione  und  Pyrrha 
seiner  haußfrauen  schreibt  Ovidius  in  i)rimo  transformationum. 
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zum  verstand,  Weisheit,  notturft  des  leibs  oder  zierd  gehören,  vol- 
komenlich  und  ganz  am  tag  gewesen  and  seind  in  erenen,  merbel- 
steinen  und  von  leim  gebraute  seulen  gehanet  und  gegraben  worden, 
welche  sach  dan  ön  ein  lange  zeit  und  aller  menschen  hilf,  auch  ön 
gewisse  wamemung,  erkentnus  und  erfarung  aller  land,  stet,  gegent  » 
des  himmels,  erdrtchs,  des  mers,  der  berg,  wasser,  wäld,  tier,  frücht, 
edel  gestein  und  dergleichen  ön  zal  nicht  hat  mögen  beschehen,  die- 
weil  wir  vom  lulio  dem  ei*sten  keiser  her,  schier  1600  jar,  ein  sol- 
ches stuckel  der  sonnen  lauf,  nicht  für  gewis  abmerken  und  er&r^ 
haben  können,  damit  wir  unser  järliche  fest  und  feirtag  besteten  und  » 
gerecht  machten,  wiewol  sich  solches  die  bäpst  und  keiser  unterstan- 
den haben,  und  ist  doch  anzusehen  ein  gering  ding;  von  den  schwe- 
reren haben  si  auch  kein  meldüng  geton.  So  zeigt  auch  die  groß 
bofSheit  der  menschen  an  ein  grosse  voll  und  menig  aller  ding.  Dann 
die  wenig,  armut,  mangel  und  ellent  verderbt  die  leut  nicht ,  ja  si » 
fiirens  und  fürderens  6e  zur  besserung  und  m^rer  frucht  und  madien 
die  leut,  das  si  irer  wolfarung  gedenken  und  sich  bessern.  Dann  die 
Völle  und  genüge  aller  ding  ^  macht  vergeßlich,  bringt  stolzen  mut,  ver- 
derbt die  Sitten,  das  auch  glück  und  boßheit  gemeinklich  zngleidi 
gSn  und  kommen.  Das  aber  alle  creatur  durch  dise  wassergflß  ver-> 
derbt  sein,  bezeugt  uns  der  vatter  aller  ding,  dieweil  er  uns  ein  neue 
speis,  nemlich  der  tieren  fleisch  zu  essen ,  und  das  wir  mit  einem 
neuen  trank,  das  ist  mit  dem  wein,  unser  verlorne  kreft  erholen,  ver- 
günt ;  dann  solches  gezimniet  sich  vor  nicht.  Nun  komm  ich  aber  auf 
mein  fürnemen.  23 

AVie  Noe  den  seinen  gesatz  geben  und  den  wein  erfunden  hat, 
und  von  der  bofSheit  des  Chams  seines  suns. 
Da  nun  der  gotlosen  häufen  und  weit  mit  wasser  außgetilget  und 
sauber  gereinigt  warde   und  das  gewesser  ein  ganz  jar  gewert  und 
nach  etlicher  meinung  autii  ein  ganz  jar  zu  einzig  nidersas,   da  hat» 
sich   die   arch   auf  dem  gotirischen  gebirg,   des  grossen  Amieni  und 
Scythien  gegen  mittemtag,  wie  Ptolemiius,  oder  Mesopotamiä,  als  Pli- 
nius  sagt,  nidergelassen  und  gestanden.    Da  tet  Noe  aus  dem  befelch 
gottes  die  tür  an  der  archen  auf,  gieng  heraus  in  die  ebne  des  lands 
Arnieniae  und  sagt  gott  seinem  beschützer  und  erlediger  dank,  bauet  ^ 
ime  einen   altar   und  opferet.     Er  hauet  auch  dise  geschieht  alle  in 
stein  den  nachk(unen  zur  ewigen  gedechtnus,  das  er  si  zu  der  fromm- 
keit ermanet,    vor   dem    zorn  gotes  warnet.     Daselbst  in  Amienia 
bauet  der  Noe  auch  ein  königliche  statt  und  hieß  si  Sagalbinam,  das 
ist  das  heilig  Kiet.     Er  zeuget  auch  kinder  mit  sampt  seinen  sünen  w 
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nach  dem  gebott  gottes,  und  es  ist  nicht  darvon  zu  sagen,  wie  gar 
in  kurzer  zeit  er  zum  grossen  volk  ward.  Aus  gütlicher  verhengnus 
wurde  allemal  menle  und  weible  zugleich  geborn,   es  wurde  niemant 

'krank,  es  starb  auch  noch  niemant,  hat  gott  der  höchst  vatter 
und  die  natur  so  zur  kurzen  widerbringung  des  menschlichen  geschlechts 
gleichsam  zusamen  geschwom  und  ein  bündnus  gemacht.  Do  nun 
Armenia  voll  mit  leuten  warde,  do  gab  und  schrib  unser  eltister 
vatter  Noe,  ein  fast  weiser  man,  zum  aller  ersten  göttliche  ding  und 
heilige    1er   seinen   nachkommen   für,    darnach  ordnet  er,  was   zum 

0  gottesdienst  gehört.  Zum  dritten  leret  er  si  auch  menschliche  klug- 
heit  und  Weisheit,  verfasset  die  heimlicheit  der  natürlichen  ding  in 
Schriften  und  schreib  gesatzbücher  und  b^falchs  allein  den  priestem 
und  den  gelerten,  darumb  er  dann  Saga,  das  ist  ein  obrister  priester, 
genant   warde.    Er   hat   auch   die   bewegung   der   gestim   und   der 

5  Sternen  kreft  und  ire  würkung  gelernt  und  hat  das  jar  nach  dem 
lauf  der  sonnen  in  zwelf  njonat  geteilt.  Man  sagt  auch ,  das  er  am 
anfang  des  jars  weisgesagt  hab,  was  zu  allen  zeiten  des  jars  hinumb 
geschehen  sol,  darumb  si  in  immer  solem  und  caelum,  das  ist  sonn  und 
himmel,   geuent  haben.     Si  haben  im  auch  stett  geweicht  und  zu- 

D  geeignet ;  denn  er  hat  bücher  göttlicher  und  menschlicher  rechten  und 
hendel  hinder  ime  gelassen.  Er  hat  auch  das  ackerpauen  gelert  aufe 
aller  einfeltigest  und  als  vil  der  natürlichen  noturft  und  zur  fromm- 
keit von  nöten  war.  Er  hat  auch  m^r  acht  gehabt  auf  gottsfiligkeit, 
tugent  und  ßrbarkeit  dann  auf  reichtumb,  wollust  und  büberei,  welche 

5  dann  zuvor  den  zorn  gottes  erwecket  hetten.  Weiter  so  hat  diser 
Noe  den  wein  erfunden  und  gebaut  und 'hat  die  weinber  tretten  und 
den  wein  pressen  gelert,  darumb  er  lanus  genent  ist,  dan  lani  in 
der  ersten  natürlichen  sprach  ein  wein  bedeut  und  heisst.  Er  hette 
die  kreft  des  weins  noch  nie  erfaren ;  do  er  aber  des  selben  ein  wenig 

D  zu  vil  trank ,  denn  er  dem  alten  kalten  leib  wol  zimmet  und  sanft 
tet,  ward  er  trunken  und  entschlief  und  het  sich  6n  gefer  auf  die 
erden  rückling  gelegt  und  sein  schäm  entblösset.  Darzu  kam  der 
drit  und  jungest  sun  mit  namen  Cham,  den  er  auch  vor  der  sintflus 
geborn  hett,  und  spottet  des  vattem  und'  ergreif  sein  gemächt,  sprach, 

>  weis  nicht  was  fiir  ein  segen  darüber  und  verzaubert  in,  das  ei'  un- 
fruchtpar  ward,  das  er  weder  kinder  machet  noch  mit  keinem  weih 
ichts*  schaffen  mochte.  Disen  Cham  hasset  sein  vatter  umb  seiner 
bubenstück  willen;  dann  er  verachtet  die  Satzung  der  steten  unver- 
meligten  und  heiligen  ee.  Er  gieng,  mit  züchten  zu  schreiben,  mit  viech 

4  hat  fehlt  D      39  das  zweite  mit  fehlt  D 
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tind  leut  ön  alle  ansehung  des  gescUechts  und  der  frenndschaft,  wie 
ers  dann  vor  dem  sintflus  gelernt  hette.    Er  war  auch  ein  teufet- 
banner  und  zauberer.    Auch  hat  Noe  andere  sün  in  seinem  alter 
gebom,  die  het  er  fast  lieb,  wie  es  dann  geschieht;  das  yerdros  den 
Cham  übel  und  wolt  sich  da  also  rechen  am  vater.    Disen  h^ndel  s 
haben  die  poeten  in  die  fabel  Satumi  verborgen,  welicher  der  jüngst 
unter    seinen  brüdem  seinem  vatter   das  gemächt  mit  einer  siehe! 
aufSschnitt,  darzu  ime  dann  die  brüder  nit  helfen  wolten.   Umb  dises 
bößwichtstucks  willen  ist  der  Cham,  nach  dem  er  auch  das  Welsch- 
land  wider  seinen  willen  eiugenomen  hette,  von  seinem  vatter  ver-» 
flucht,  enterbt  und  vertriben  worden  und  ist  darumb  hernach  genant 
Infamis,  Silvauus,  Faunns,  Impudicus,  Inuus,  Incubus  und  Pan,  auch 
Zoroastres,  das  ist  ein  zauberer,  von  den  Teutschen  mit  einem  grie- 
chischen wort  epialtos,  das  ist  der  alt  alp  oder  ahn,  genent  worden. 
Diser  plagt  die  weiber  bei  der  nacht,  welches  die  ärzt  ein  krankheit  u 
schetzen  und  heissens  Incubum.    Von  disem  Cham  oder  Pan  haben 
die  poeten  vil  geschriben,  und  sonderlich  *Ovidius  in  Fastis,  dann  er 
vor  Zeiten  ein  fumemlicher  abgot  der  Bömer  und  des  welschen  lands 
gewesen  ist,  und  haben  in  der  paurschaft  und  den  hirten  färgestelt, 
haben  im  auch  fest  begangen,  lupercalia,  das  ist  die  wolfsfeir  genant, » 
das  er  das  viech  vor  den  Wolfen  verhüten  solt,  und  hieltens  im  anfang 
des  wintermonats ,   da  die  wölf  am  geilisten  und  greulichesten  seind, 
wie  dann  hernach  die  wolfpauren  und  i)fatten  in  ein  Sprichwort  kommen 
seind;   ire  priester  hat  mau  lupercos  genant,  welliche  die  weiber,  so 
unberhaft    waren    oder   nicht   genesen    konten ,    umb   rat   und   hilf -^ 
besuchten,  als  bald  si  aber  von  disen  priestern  mit  riemen  von  einer 
bockshaut  geschlagen  wurden,   zu  band  wurden    si  schwanger  oder 
geberten.     Diser  oftgeuauter  Cham  ist  der  könig  und  Satunius  der 
Egj^pter  gewesen,  darumb  Egypteii  in  der  heiligen  schrift  Cham  oder 
Ham  genent  wirt.    Er  hat  auch  ein  statt  gepaut  Chenim,   welches» 
inwoner  Chemeniter.     Seine  nachkommen  aber  haben  dise  schendliche 
büberei,  die  besudleten  hochzeit  und  der  brüder  und  Schwester  ee  för 
recht  gehalten,   und  das  nocli  wunderlicher  ist,   diser  Cham  hat  vil 
mer  nachkonien  gelassen  dann  alle  seine  brueder  und  hat  mit  den  selben 
die  besten  und  fruchtbaristen  lender  eiugenomen  und  besessen,  also» 
das  er  billicher   sündreich   dan   tugentreich  möchte  genent  weiden, 
welches  auch  die  biblischen  Schriften,    so  man  fleissig  besucht,  zu 
versten  geben.     Nun  wollen  wir  aber  sagen  von  dem,  do  wirs  gelassen 
haben. 

17  cf.  Ovid.  fast.  II,  271  ff. 
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Wie  Noe  mit  seinen  drei  sünen  das  ertrlch  besichtet 

und  außteilet,  den  Tuiscon  in  Europam  setzet. 

Vom  turn  Babel  und  vei-wirrung  der  sprachen, 

auch  von  den  alten  teutschen  zeitbücheru. 

5  Es  war  900  jar  nach  dem  sintflus,   darin  die  menschen   so   ser 

gewachsen  und  zugenomen  hetten,   das  si  auch  der  weit  gleicheten. 

Noe  ir  gemeiner  vatter  aller  war  mit   so  vil  nachkomen  gemßrt  und 

erfreut,  besichtet  das  ganz  erdrich  mit  seinen  drei  sünen  Japhet,  Sem 

und  Cham,  die  er  vor  dem  sintflus  geborn  hette,   und  teilets  in  drei 

10  teil,  in  Africam,  Europam  und  Asiam,  wie  es  dann  vor  dem  sindflus 
auch  gewesen  wäre,  einen  jeden  teil  aber  in  lender  und  gegent  nach 
den  wässern,  gebirgen  und  wälden,  und  eutwarfs  auf  einer  tafel  oder 
niappen  und  erwelet  fiii'sten  und  graifen;  danuich  kam  er  wider  in 
Armenia  und  beruffet  die  haubtleut  und    lernet   si    cosmographiam, 

15  das  ist  die  gelegenheit,  stett,  land  und  orter  des  erdrichs,  den  lauf 
der  Wasser,  die  gegent  der  gebirg  und  wäld  zeigt  er  inen  an.  Er 
nennet  si  auch  von  den  dingen,  so  den  nachkomen  gewisse  denk- 
zeichen der  geschieht  sein  solten.  Er  gab  und  sprach  einem  jeden 
sein  land  ein,  gab  inen  ma(S  und  weis,  wie  und  wohin  si  dörfer  und 

20  flecken  pauen  solten.  Er  hiefS  si  auch  stett  und  markt  pauen  mit 
turnen,  nicht  sonders  vest,  aber  an  vesten  orten.  Diser  Noe  schlug 
auch  ein  reis  an,  die  er  bis  in  das  20.  jar  rüstet.  Und  do  er  dise 
ding  alle  aufs  fleissigest  vollendet,  setzet  er  den  Tuisconem  den  risen, 
den  er  nach  dem  sintflus  geborn  het,  zum  ersten  könig  in  Europam ; 

25  dann  man  sagt,  das  Noe  nach  dem  sintfluß  45  kinder  oder  süne. gezeuget 
habe.  Er  nam  auch  des  selben  Tuiscons  kinder  und  nachkomen  für 
eigen  an,  als  die  tapferisten.  Er  übergab  auch  dem  Tuisconi  und 
seinen  mitgenossen  den  grösten  teil  Europae;  nemlich  vom  Rhein  an 
bis  an  die  grenzen  Asiae  und  Pontum  Euxinum,   welches  unser  vor- 

30 eitern  den  schwarzen  se  nennen,  und  von  mitnacht  bis  an  das 
venedisch  mer  weit  und  breit  an  disen  orten  wonen  jetzt  die  Teutschen, 
Winden,  Denen,  Ungern  und  Walachen.  Ai*meniam  aber  befalch  er 
des  selben  bruder  Scythae  und  seiner  muter  Araxae,  daher  es  noch 
Scythia  heisst  und  daselbst  ein  wasser  Araxes,  von  dannen  die  Teutschen 

^  kommen,  wie  man  dann  noch  in  den  gemeinen  liedern  singt,  an 
welchem  ort  das  menschlich  geschlecht  herwider  pracht  ist,  als  des 
gewisse  zeugen  vorhanden  sein.  Man  rüstet  sich  aber  mit  aller  not- 
turft  und  zugehörung  auf  die  vorgemelt  reise.  Ein  jeder  fürst  tet 
sich  mit  seinem  zeug,  weib   und  kinden  zur  Wanderschaft  bereiten. 

40  Mitler  zeit  aber  kam  si  ein   neue  geistlicheit  an ,    die  zerrüttet  inen 
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allen  fiirschkg,  das  iil!e  vorige  sorp  und  lütte  ver^ltenB  war.  Ks 
waren  drei  iursteii,  so  die  andern  mit  fugent  und  Weisheit  üliertrafft-n, 
mit  nameu  Dissamott-s  ein  snn  Japhet.  Ninibmt  ein  eulkle  Chams, 
und  unser  Ister,  ein  snn  Ebers  von  dem  ^schlecht  Sem.  Dise  hiel- 
tens  gar  für  unbillich.  ja  fttr  unglückhaflig ,  das  si  also  gehlins;  ön  a 
allen  grus  oder  gesegnung,  gedenkzeichen,  schenk  oder  letz,  sollen  in 
so  ferre  und  selzame  lender  'von  einander  ziehen,  und  beredeten  also 
die  andern,  das  si  mit  inen  ein  ewige  g:edechtiiu8.  das  ist  einen  hohen 
tum  wie  einen  hei^,  in  weiter  und  lustiger  ebene  des  landes  Meso- 
potamiae,  da  zwiri  gr()sse  wnsser  mit  namen  Tigris  und  Euphrates  m 
zusanien  rinnen,  aus  gebrenit'n  ziegeln  und  Indien  leimen  aufrichten 
und  paueten.  Dia  werk  waM  nun  grulS  und  hoch;  Jeiloch  wolten  si 
in  keinen  weg  davon  abst^en,  sonder  heteu  im  sinn  lenger  zu  panen. 
Do  kam  gott  uqilützling  und  verwinels.  Dann  bisher  die  1787  jar 
war  ein  gemeine  sprach,  und  verstund  ein  jeder  den  andern  wol.  Die  is 
selb  ward  nun  von  gott  in  mancherlei  red  und  zungen  zerspalten, 
das  auch  die  kinder  ire  eitern ,  der  vater  den  snn ,  ein  bruder  den 
andern,  ein  nachbaur  den  andern  nit  nißr  versten  künde.  Aus  diser 
unverhofften  sacben  und  unerhörtem  merklichem  wunder,  auch  Offen- 
barung des  götüchen  zorns  erschracken  die  lent  und  musten  von  dem  » 
gepeu  lassen  und  abst^n,  und  wurden  eilent  von  einander  in  die  ganzen 
weif  zerstreuet,  ein  jeder  mit  den  jenigen,  so  sein  sprach  künden 
und  verstunden,  nnangesehcu  frenntsehaft  oder  schwagerschaft.  Sol- 
ches hat  auch  die  Sibylla  beschriben.  Wie  vil  zungen  aber  aus  diser 
einigen  erwachsen,  kau  man  nicht  leichtlich  sagen,  dann  man  alle  dingst 
nit  so  genau  forschen  noch  wissen  sol.  Der  meist  teil  sagt,  das  ir 
72,  nach  der  fiii-sten  zal,  so  Moses  erzelet,  gewesen  sein ,  des  Sems 
27,  des  Chams  30  und  des  Japhets  15.  Die  fleissigen  machen  74, 
tun  noch  zw^n  fiJrsten  in  Mose  hinzu.  Etlich  geben  unserm  Tuisconi 
zwo  sprachen,  die  windischen  und  die  teutschen ;  dann  die  zwo  seind » 
alweg  durch  einander  vermischt  gangen,  anch  vor  Christo  und  ee 
das  Troia  zerstört  ward.  Darumb  es  von  keiser  Carl  IV.  und 
von  stenden  des  reiQhs  gesetzt  und  gebotten  warde,  das  ein  jeder 
t«utscher  fiirst  dise  zwo  sprachen  lernen  und  künden  solt.  Nach  dem 
so  ist  je  kein  volk  so  wild  und  grob  gewesen ,  das  nit  nach  seiner  » 
art,  weis  und  sprachen  auch  seine  geschieht  und  zeitbilcher  gehabt 
het;  dann  die  tugent  hat  umb  und  umb  Iren  Ion,  nendich  ewige  und 
lebendige  gedechtnus  der  tapfem  geschieht  und  taten.  Dann  die  nicht 
gelobt  wollen  sein,  die  tun  auch  selten  oder  gar  nicht  etwas  lobwir- 
27  cf.  Genta,  c.  10. 
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digs.  Es  hat  uns  die  natur  ein  begird  des  Wissens  und  erkantnus 
eingepflanzt,  es  sei  dann  einer  gar  ein  stock  und  ein  esel.  Unsere 
vorfordem  haben  von  irem  sig  und  kriegen,  von  irer  Wanderschaft, 
Zügen  und  rüstungen  in  andere  frembde  Völker  und  lender  lieder  ge- 
macht, wie  dann  noch  unser  kriegsleut  tun.  Nach  sollichen  gesangen 
hat  unser  keiser  Carl  der  groß  nicht  allein  geforschet  und  den  geler- 
ten  in  bücher  ze  samlen  befolen,  sonder  er  hats  auch  selbs  beschriben, 
welche  bücher  nachmals  durch  unfleis  und  faulkeit  dero,  so  si  aufge- 
bebt und  behalten  solten  haben,  eins  teils  verlorn,  eins  teils  von  un- 
gelerten  fi-eiharts  buben  und  leckern  gefelscht,  welche  an  der  füreten 
hofen  durch  zutüteln  und  heuchlerei  kommen ;  auf  das  si  gunst  auch 
bei  den  frauenzimem  erlangten,  in  wellichen  dann  gemeinklich  müssige, 
geile  und  fiirwitzige  weiber  sind,  die  die  bulerliedlin  und  sollich  nar- 
ren werk  gern  hören,  haben  si  zu  dienst  und  gefallen  der  selben  die 
edlen  und  kostlichen  lieder  und  gesangbücher  der  alten,  so  von  tapfern 
und  berümpten  "kriegen  und  taten  singen,  mit  büberei,  narrenteidingen 
und  bulerliedlin  vermischt  und  besudelt.  Man  findt  auch  etliche 
unserer  vorelteni  gesang  bei  den  clöstern  S.  Benedicten  ordens,  ir 
seind  auch  aus  unfal  der  zeit  vil  verlorn.  Es  ist  auch  kein  wunder, 
dieweil  zu  unsern  zeiten  die  sprachen  und  künsten  so  gar  am  tag 
seind  und  durch  das  ganz  Teutschland  so  vil  treflicher  taten  seind 
bisher  geschehen  und  noch,  die  alle  von  den  kriegsleuten  gesungen 
und  geticht  worden,  so  seind  doch  weder  fürsten  noch  gelerten,  die 
solches  samleten  und  von  gemeins  nutz  wegen  Hessen  ausgen,  dieweil 
doch  täglich  so  vil  schnöder  hopfen  und  bulergesang  auch  mit  gros- 
sem fleis  und  selzamer  weis  gemacht  und  getruckt  werden.  Dann 
diser  vorgedachten  alten  lieder  gezeugnus  brauchen  sich  nicht  allein 
die  unsern,  sonder  auch  die  Römer,  ja  die  gelertisten,  als  Cornelius 
Tacitus ;  dann  ein  jedes  volk  und  nation  hat  ir  besondere  cronik  nach 
•  irer  sprach  und  weis.  Es  ist  auch  natürlich,  das  ein  jeder  das  sein 
bas  erkept,  dann  was  frembd  und  außlendisch  ist,  von  welchen  dann 
etlich  gelerten  ,  unter  denen  Conradus  Celtis  auch  vor  30  jaren  zti 
Linz  mit  etlichen  Walen  disputirte,  und  kam  der  handel  gar  für 
keiser  Maximilian,  darinn  er  aber  ein  solchen  feinen  abschid  gab  und 
isagt,  es  wer  den  gebomen  im  land  mer  zu  glauben  denn  den  auß* 
lendem  und  frembden,  wo  si  anders  so  gelert,  treu  und  fleissig  ge- 
wesen weren ;  dan  es  wol  geschehen  mag ,  das  du  mßr  lernest  aus 
den  bücheni  dero,  die  nie  dahin  kommen  seind,  dann  von  den  lands- 
leuten.  Darumb  will  ich  auch  in  disem  werk  unserer  alten  vorfor- 
dem gesang,  lieder  und  geschichtschreiber  zimlicher  weis  und  mit 
höchstem  ui-teil  und  unterscheid  gebrauchen. 
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Von  dem  Toitscon,  der  Teutschen  ersten  könig,  mit  sampt 

seinen  mitven^'anten. 

Es  haben  unser  voif ordern  von  einem  gesungen  mit  namen  Tuitsch, 
von  der  erd  geborn,  und  der  sei  ein  anfenger  und  erbauer  der  Teut- 
schen, dai*um  si  meinen,  si  seien  im  land  geborn  und  nicht  anderstwo  5 
herkommen.    Man  hat  in  auch  sonst  genent ,  etlich  Tuitscon ,  etlich 
Teutonem,  etlich  auch  Theovistum;  wer  aber  diser  gewesen  sei,  ist 
nit  wol  küntlich  noch  gewiß.  Dann  wer  wolt  ein  sollich  alt  ding  für 
gewiß  bezeugen ;  es  ist  genug,  das  wir  darinn  etwas  abnemen.   EÜidi 
sagen,  er  sei  ein  sun  Noae  und  ein  vatter  der  Sthacmatter  und  Teut- 10 
sehen  gewest.    Etlich  sagen ,   er  sei  nur  ein  angenomner  sun  Noae 
gewest,  aber  ein   natürlicher  sun  Japhets  und  ein  leiplicher  bmder 
Gomers,  von  dem  auch  die  Gallier  und  Teutschen  her  sollen  kommen. 
Es  sagen .  auch  die  unsern ,  das  sich  der  Teutschen  reich  60  jar  vor 
dem  babylonischen  augefangen  hab,  das  ist  71  jar  nach  der  sintflns,i5 
das  babylonisch  aber  1031 ,   welches  der  Nimbrot  ein  urenikle  des 
Noae  angefangen  hat,  als  ich  zu  Angspurg  in  alten  teutschen  liedem 
gelesen,  das  der  Noe  von  dem  Nimbrot  vertriben,  aus  Asia  in  Welsch- 
land  komn^n  sei  und  hab  gewont,   do  jetzo  £om  ligt,   auch  doselbst 
sein  sun  den  Cham,  wellichen  er  über  Egypten  gesetzt  hat,  gefunden;  90 
der  het  das  ganz  AVelschland  mit  unzellichen  bubenstucken  als  hurerei 
und  Zauberei  verderbt,  darumb  in  dann  Noe  doselbs  vertrib  und  ver- 
jaget.   Nun  aber  komm  icli  wider  auf  den  Tuitscon  und  seine  gefer- 
ten,  herreu  und  gratfen,  so  mit  inie  aus  Annenia  und  Scytha  Araxea 
nicht  ser  lang  nach  dem  sinttius  heraus  kommen,  als  man  dann  noch  i? 
in  alten  liedern  singt,  und  wil  von  erst  die  mechtigen  könig  Europae 
erzelen,  darnach  auch  die  aniptleut  und  füllten. 

Tuitscon  der  rock  oder  Gigant,  von  dem  die  Teutschen,  Dänen 
und  Winden  herkommen,  ist  mit  einer  grossen  menig  volks  aus  Armenia 
mit  den  sünen  Mese  und  Istii  seiner  eniklen  und  aus  Scythia  in  Euro-  30 
pam  kommen  und  hat  einem  jeden  seinen  verordenten  teil  eingenomeu 
und  mit  seinen  graffen  und  hauptleuten  besichtigt,  auch  in  lender, 
markten,  pflegen,  herrschaften  und  reich  geteilt  und  den  seinen  eingege- 
ben, lantvögt  erweit  und  darnach  stett,  markt,  flecken,  dörfer  und 
Schlösser  gepaut,  wie  si  dann  nach  den  wassern,  hölzern,  brunneu,  des  30 
lands  und  der  inwoner  art  für  gelegen  angesehen  warden  dem  viech 
und  leuten.  Dis  hat  er  in  25.  jar  seines  reichs  vollendet  und  nennets 
nach  seinen  hauptleuten,  wie  auch  von  dem  Tuitscon  selbs  das  erst 
und  gröst  geschlecht  der  Teutschen,  welclies  den  meisten  teil  des 
teutschen  lands,  Frankreich,   Ungern  und  des  Norilgaues  innen  hielt,  w 
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den  namen  behelt,  wie  dann  noch  bei  dem  Rhein  gegen  Collen  über 
ein  ort  Tuitz  genant  wirt,  do  jetzt  ein  closter  Benedicter  ordensstßet; 
vor  Zeiten  aber  was  daselbst  ein  grosse  veste  statt,  jetzt  aber  ists 
ein  dorf,  man  sieht  auch  noch  warzeichen  einer  alten  maur  doselbst, 
•  welche  von  den  lantleuten  in  grossen  ßren  gehalten  worden  umb  des 
alters  willen.  Es  ist  auch  6n  zweifei  underhalb  in  der  graffschaft 
Cleven  ein  statt  mit  sampt  einem  wald,  da  der  keiser  Augustus  zu 
Rom  von  unsem  vorfordern  einen  gi-ossen  schaden  genomen  hat,  von 
disem  Tuitsco  Teutschenburg  genent  worden.  So  hab  ich  auch  in  der 
^Cölner  teutschen  cronik  gelesen,  das  dise  statt  mit  sampt  Daventria, 
dem  Dieterichen,  einem  graffen  von  Cleven,  von  keiser  Rudolf  ver- 
setzt worden  sei.  Man  sagt  auch,  das  Teutschenburg  an  der  Trab, 
do  die  in  die  Tonau  rint,  auch  daher  genent  werd;  die  heissen  die 
Ungern  Irerdet.  Es  sol  auch  ein  Teutschenburg  mitten  in  d,em  Tü- 
^ringer  wald  gestanden  sein,  von  dannen  die  Franken  in  Frankreich 
zogen  seind.  In  summa  was  zwischen  der  Eiben  und  Weichsel  ge- 
wont  hat,  das  seind  gemeinklich  vor  zeiten  die  Teutschen  genent  wor- 
den, von  dannen  dann  die  Saxen  iren  Ursprung  haben.  Weiter  über 
das  Wasser  Tanaim  gegen  aufgang  ist  sein  bruder  Scythes  priscus  der 
>alt  schütz  mit  seiner  muter  Araxa  gesessen,  von  dem  wir  auch  die 
Schyten  seind  genent,  und  diser  nam  sol  auch  nach  viler  meinung  von 
der  kunst  des  schiessens  herkommen,  darinn  die  Teutschen  fürtreflich 
gewesen  seind.  Diser  Scythes  soll  auch  zwen  stin  gehabt  haben,  Na- 
bum  und  Prutum.  Von  dem  Pruto  sollen  die  Pruteni  oder  Borussi, 
'  das  ist  Preussen  kommen.  Der  Nabus  aber  hat  einem  grossen  wasser 
den  namen  gelassen,  welches  an  dem  Fichtelberg  entspringt  und  durch 
das  Norkau,  das  ist  durch  die  Norkauer  oder  obern  pfalz  bis  gßn 
Kalminz  fleusset;  da  selbst  nimpt  es  die  Vils,  so  von  Ambei-g  herab 
kompt,  zu  im  und  rint  volends  oberhalb  Regenspurg  in  die  Tonau. 
Es  ist  auch  in  Ungern  underhalb  Preßburg  ein  grosse  insel  zwischen 
der  Wag  und  Tonau,  ist  zwelf  meil  lang  und  dreissig  breit,  die  nent 
man  die  Schytt,  da  vor  zeiten  die  Franken  zur  besetzung  und  be- 
sehützung  des  römischen  reichs  ir  kriegs  leger  gehabt  haben.  Weiter 
hat  inen  der  Gomer,  ein  enikel  des  Tuitschen  von  seinem  bruder  Ja 
phet,  das  Welschland  zugeeignet;  der  hat  drei  sttne  gehabt,  Tagum, 
Asöanium  und  Ripheum,  unter  welchen  ein  jeder  ein  besonder  sprach 
hette.  Von  disen  sollen  nach  der  zauberer  sag  die  Teutschen  und 
Franzosen  herkommen.  Von  Tago  aber  kommen  die  Spanier,  darumb 
Hispania  Tagia  heißt,  und  ein  berümbter  Aus,  fruchtbar  an  gelt,  wirt 
auch  daselbst  Tagus  genent,  an  wellichem  ein  zierliche  statt  ligt  mit 
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namen  Tolet,  da  vor  zeiten  ein  hohe  schul  was  und  daselbst  ein  ge- 
lerter  philosophus  Arrozahel  wonet,  wellicber  von  des  himmels  lauf 
und  bewegung  der  gestim  geschriben  hat.    Er  hat  auch  ein  rad  ge- 
macht, das  sich  selbs  umbgetiiben  hat.    Diser  Tagus  verließ  seinen 
vattem  und  das  Welschland  und  ist  mit  seinem  vettern  Tubal  ans  ^ 
gottes  gescbick  in  Hispaniam  kommen.     Den  Ascaninm  heisst  der 
Moses  Ascanest,  von  dem  selben  die  wochen  herkonunen  sein,  wie  dann 
die  Juden  noch  die  ersten  alten  Teutschen  Aschanest  nennen.    Von 
disem  Aschanio  werden  noch  vil  berg,  gegent  und  wasser  genent,  als 
in  Schwaben  und  Franken  rint  ein  wasser  mit  namen  die  Asch.    Esi» 
ist  auch  ein  stat  am  Rhein  unterhalb  Collen  gelegen  mit  namen  Aschen- 
burg, welche  etlidi  Emmerich  nennen,  eüich  Deßburg,  und  sollen  noch 
warzeichen  vorhanden  sein.    Es  setzt  auch  der  Ptolemaens  ein  gebiig 
mit  namen  Aschenburg  zwischen   der  Spr£  und  der  Weichsel,  und 
zwischen  der  stat  Preßlau  und  Orokau,  do  vor  zeiten  die  Schwaben  i& 
gewont  haben  und  jetzt  die  Polecken  sitzen;   doselbst  ist  ein   stat 
Heus  genant,  filnf  teutsch  meil  von  Crokau  gegem  undergang,  do  der 
könig  in  Poln  ein  groß  pleiwerk  hat.    Es  ligt  auch  ein  Aschenbmg 
am  Mein  im  Frankenland,  gehört  dem  bischoff  zu  Menz  zu,  und  ein 
Eschelpach  auch  in  Frankenland,  ein  schloß  am  Norkau,  auch  gegent » 
und  dörfer,  die  von  disem  Aschel  genent  werden. 

Ripheiis  oder  Reiph,  ein  bruder  Ascanii,  hat  sich  mit  seinem 
vater  Mosco  an  den  Tanaim  hinab  gesetzt,  das  land  behelt  noch  den 
namen,  die  innwoner  nennen  sich  die  Moscobiter,  wir  heissens  die 
weissen,  grossen  oder  wilden  Reussen.  An  dem  ort  ligen  auch  die  -J^ 
niontes  Riphei,  das  ist  Reiphenberg,  die  allweg  vor  kelten,  reif  und 
schnß  weis  seind.  Dissaniotes  des  tJoniers  leiblicher  bruder,  ein  sun 
Japhets  und  ein  enikle  Tniscons  von  seinem  bruder,  hat  das  Frank- 
reich ingehabt  vom  Rhein  an  bis  in  Hispanien,  ein  gleiche  sprach 
mit  den  Teutschen,  also  sagen  die  gelerten,  wie  dann  noch  Teutsche  » 
jenseit  des  Rheins  an  Frankreich  stossen.  Der  viert  könig  Albion, 
so  mit  dem  Tuisc^n  herauß  gezogen,  ein  sun  Istri  vom  geschlecht 
Sem  her,  hat  in  ein  insel  geschifft,  die  man  jetzt  Engelland,  Schotten- 
land oder  Britaniam  nennet,  von  dem  si  auch  Albion  genent  ist  her- 
nach. Es  hat  auch  das  wasser  Elb ,  auch  ander  gebirg  und  stett  -^ 
am  Norkau  und  in  Ungern  den  namen  von  ime,  als  etli(;h  meinen. 
Zu  der  selben  zeit  was  es  ein  ewig  groß  ding  geacht,  wan  einer  vil 
lender,  Völker,  wasser,  wäld,  gebli^g,  stett,  markt,  flecken  und  dörfer 
nach  im  nennet;  das  war  hochgemlelt,  das  warn  unserer  vorfordern, 
schilt,  Wappen  und  gedechtnus,  die  si  iren  nachkomen  Hessen.    Dann« 
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ein  sun  Japhets,  ein  enikle  Tuiscons  von  einem  bruder,  hat  mit  seinen 
sünen  Aeolo,  Dodonep,  Arcadio  und  Emathio,  des  Chams  seines 
Vetters  eniJclen,  das  Grriechenland  eingenomen,  das  dann  bei  den  Griechen 
und  Latinern  den  namen  noch  innen  hat.  Der  Türk  hats  jetzt  alles 
5  innen,  des  ist  unser  nachlessigkeit  schuld. 

Theyras,  ein  bruder  lovis,  hat  in  India  ein  groIS  volk  erzogen 
und  erpauet,  welliche  mit  sprachen,  Ordnung  und  gesatzen  den  guten 
Baieru  und  Teutschen  vor  zelten  nicht  ungleich  waren.  Dises  namen 
brauchen  wir  uns  noch,  so  wir  einen  loben,  und  sprechen :  es  ist  ein 

10  teurer  mann,  von  dem  wir  auch  ein  wasser  Theuras  genent,  welches 
nicht  weit  von  der  Tonau  gegen  mitternacht  werz  zwischen  zweier 
statt,  Schwarzenburg  und  Weissenburg,  in  das  nier  fleusst.  Unser 
Jomandes  heisst  in  Danaster,  die  Winden  Danester,  wir  Teutschen 
Nester.  Von  dem  gemelten  Theyras  wirdt  auch  ein  volk  Theyragothen 

»Ä  genent,  von  welchen  die  Türinger  herkomen,  als  man  in  den  alten 
liedern  singt.  An  dem  wasser  seind  vor  zeiten  die  Baiern  gesessen, 
do  jetzt  die  Walachen  und  Reussen  wonen.  Nun  hab  ich  die  könig, 
geferten,  freund  und  nachpauren  des  Tuiscons  beschriben,  nun  will 
ich  seine  graffen  und  herren,   die  süne  Istri  und  Mesae  der  zweien 

^  grossen  fiirsten,  und  zum  ersten  die  sün  Istri  erzelen. 

Von  den  sünen  Istri  und  Mesae,  des  Tuiscons  geferten. 
Sarmates  oder  Hönnates,   von  wellichen  die  zwei  Sarmatia,   das 
in  Asia  und  das  in  Europa  Hgt,  genent  werden,   von  dem  seind  wir 
auch  die  Scharmater  oder  Hönnater  bei  den   alten  genent  worden, 

^  die  Griechen  heissens  Sauromatas,  und  seind  also  von  der  kriegparen 
und  streitparen  weis  und  grossen  mannheit  allwegen  gleich  als 
scharmützler  genent  woiden.  Die  Völker,  so  jetzt  daselbst  wonen, 
seint  die  Preussen,  litauer,  Polacken,  JMoscobiter,  ßeussen,  Multauer 
und  Tattern ;  vor  seind  da  gesessen  die  Winden,  Wandler,  Burgundier, 

3«  Alauner,  Baiern  etc.  Also  hat  es  sich  alles  verkert,  und  da  wer  vil 
zu  sagen  von  dem  zorn  gottes,  wie  er  eins  erhebt,  das  ander  nidert, 
statt  und  reich  zerstöret  und  die  innwoner  verenderet.  Dalmacia 
behalt  noch  seinen  alten  namen  von  Dalmata,  aber  die  inwoner  seind 
verkert,  die  Wenden  oder  Schlaven  habens  jetzund  innen,   eins  teils 

*^(lem  Türken,  eins  teils  den  Venedigern,  eins  teils  unsern  königen 
untertänig.  Unsere  keiser  s(;hreiben  sich  könig  zu  Dalmacien.  Die 
Teutschen  habens  vor  zeiten  das  herzogtumb  Meran  genent,  welches 
fürsten  auß  dem  obern  Baierland  fast  mechtig  und  reich  gewesen 
Seind.    Jador  hat  in  Liburnia  gewont,  von  dem  die  hauptstatt  Jadora 

'^  6u  zweifei  den  namen  hat,    darnach  ist  es  Illyris  genent  worden; 
5  des]  das  D 
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die  ansern  beissens  die  Windisch  mark.  Die  ftirsten  von  Osterreicl) 
schreiben  sich  der  selben  herren;  es  eigens  inen  auch  die  Yenediger 
zn,  mit  sampt  Istria  zu  nechst. 

Epoms  hat  Epymm  das  erst  und  fünemest  land  der  Griechen 
durch  geschick  gottes  entpfangen,  von  dem  es  dann  noch  den  namen 
hat  bei  den  gelerten ;  jetzt  heisst  es  die  Bomanei  und  ist  dem  Türkei 
dienstpar  und  unterworfen.  Von  dem  Savo  und  Tibisco  behalten  nocl 
zwei  grosse  und  namhaftige  wasser,  die  Sau  und  die  Teissa,  ire  alt« 
namen.  Die  Teissa  hat  yil  grosse  hechten,  welcher  die  vischer  vi 
eingesalzen  gßn  Wien  bringen  und  verkaufens.  Dis  wasser  hat  aud 
vor  Zeiten  die  Schwaben  und  Wandler  von  den  Denmerkischen  geteilt 
daselbst  ist  jetzt  das  königreich  Ungern  jenseit  der  Tonau  in  Teutscb 
land.  Man  sagt  auch,  das  vor  zelten  das  königreich  der  Goppydams 
gegen  mittemacht  daselbst  gewesen,  davon  dann  noch  die  grafiMuil 
Zeps  oder  Zips  iren  namen  haben  soll,  gleich  als  6eps  oder  Gips 
welcher  herr  jetzt  ist  graff  Hans,  so  man  den  weida  nennet,  welche) 
das  Ungerland  wider  unsem  keiser  und  könig  innen  hat,  von  welchen 
er  vormals  vertriben,  zum  Türken  umb  hilf  geflohen,  von  dem  ei 
dann  mit  macht  und  gewalt  eingesetzt  ist,  nicht  dn  grossen  schadet 
und  verderben  der  Christenheit  und  des  teutschen  lands,  welchen  dei 
Türken  waflFen  und  grausamme  tyrannei  auf  dem  hals  ligen:  als( 
spilt  gott  mit  der  unbufSfertigen  weit.  Vom  Sala  seiud  noch  gross( 
wasser  in  Teutschland,  die  iren  namen  von  ime  haben,  auch  dörfei 
und  ein  wald  unterm  Lech  und  am  Norkau  ein  wasser  die  Sah 
genant,  welchs  vom  Fichtelberg  entspringt,  durchs  Voitland,  Meissen 
Türingen  und  Saxen  entlich  nicht  weit  von  Meidenburg  in  die  Ell 
feit.  Es  ist  auch  ein  statt  in  Kernten  gestanden  nicht  weit  vor 
Sant  Veit,  Sala  genant,  jetzt  aber  ists  ein  doif  und  heisst  zu  unsei 
frauen  aufm  Sal.  Es  hal)en  auch  die  Franken  vor  zeiten  die  Salingi 
das  ist  die  Saler,  geheissen;  dan  sal  auf  unser  sprach  laut  ein^ 
königs  oder  füllten  holF.  Adulas  hat  dem  gebirg,  so  da  z\\1scheii 
dem  Ursprung  des  Rheins  und  der  Ins  ligt,  den  namen  gelassen,  und 
heisst  noch  der  Adlerberg.  Azalus  hat  die  Atzler  nahent  bei  Wiei: 
erpaut,  wie  dann  noch  daselbst  umb  Wien  ein  flecken  zu  Atzeldorl 
heisst.  Es  sagen  auch  die  erfarnen,  das  das  alt  Ofen  vor  zeiter 
Atzelburg  geheissen  hab  von  dem  könig,  so  die  Lattnischen  Attilam 
nennen,  wir  könig  Atzel  nach  ait  unserer  sprachen.  Wo  aber  AU 
überigen  drei  süne  Istri,  der  Diclos,  Chevilas  und  Oebalus,  welche 
auch  mit  unserem  Tuiscone  in  dise  land  kommen,  gesessen  sein,  hal 

36  vn  dem  könig  D 
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ich  noch  nicht  fanden,   ich  hab  im  auch  nicht  sonders  nachgefragt, 
dann  ich  hie  nur  ein  muster  gib,    nach   dem  sich  ander  in  solchem 
werk  richten  mögen.     Ister  aber,   diser  aller  vatter,  und  Ebrus  sein 
anheiT,  haben  sich  am  Norico,  da  jetzt  das  land  ob  der  Ens,  Steirmark 
5  and  Osterreich  etc.  ist,  und  in  Ungern  nidergeton :  dann  von  dem  Ister 
hat  noch  bei  unsern  gelerten  die  Tonau  und  das  Osterreich  den  namen. 
Das   find  ich   bei  den  Griechen   und  in  unsern  teutschen  croniken, 
das  der  ganz   Toriaustram  bei  den  alten  das  Isterreich  von   disem 
oftgemelten  Ister  genent  ist  worden  und  die  innwoner  Isterreicher. 
w  Das  aber  Ebrus  auch  in  Osterreich  gewont  hab,  zeigen  noch  vil  örter 
an,  die  noch  nach  ime  genent  werden.     Er  soll  auch  noch  nach  laut 
der  alten   österreichischen  croniken  Stockerau  heroberhalb  Wien  ge- 
baut haben.    Diser   namen   Eber  ist   in  Teutschland   und  sonderlich 
am  Norico  oder  Norkau,    das  man  jetzt  das  land  ob  und  unter  der 
15  Ens  heist,  vast  breuchlich  und  bekant,  davon  sich  dann  noch  Schlösser, 
graffschaft,  clöster  und  dörfer  nennen,  als  Ebersperg,  ist  ein  mechtig 
closter  Benedicter  ordens  und  ist  vor  zeiten  ein  graflfschaft  gewesen 
deren  unterm  Lech  und  Norkauer,    welche  graffen  das  österreichisch 
Ibisam  oder  Iboream,  auch  ein  grossen  flecken  Posenpoigen  besessen 
» uriä  ingehebt  haben.     Si   haben  auch  Geisenfeld ,   der  heiligen  junk- 
frauen   kirchen  und  ander  gotsheuser  mer  gestift  und  gebaut.     Es 
ligt  auch  underhalb  Linz  ein  statt,   dem   bischoff  von  Bassau    zuge- 
hörig, an  der  Traun,   mit  namen  Ebershausen  und  Ebersfeld.     Eber 
aber  bedeut  auf  unser  sprach  einen  parch,   welchen  die   alten  Teut- 
K  sehen   zum   wappen   in  irem  schilt   füreten.     Es  ist  auch  glaublich, 
das  der  Ebrus  in  Tracia  ein  wasser  seinen  namen  daher  habe.     In 
summa  dises   namens   seind   vil  Völker,    stett  und  graffschaften   in 
Teutschland  und  Prankreich  gewesen   und  noch.     Mesa   oder  Massa 
war  der  gröst  und  berümbtest  aus  den  färsten  und  graffen,   so  mit 
»dem  Tuiscon  in  dise   land  kommen  seind;   sein  bruder  hiefS  Alanus. 
Er  aber  war  ein  bruder  des  Ebei*s  vatter,  ein  sun  Aramei  und  enikle 
Noae.    Diser  hat  den  Tonaustrom   von   end   bis  wider  an  den  Ur- 
sprung des  Rheins  Mesiam  genent  von  ime.     Schrotwein  hat  teutsche 
reimen  geschriben,  welcher  stuckwerk  ich  zu  Bassau  in  einer  liberei 
^{  ^'gefimden  und  gelesen  hab,  der  selb  heist  das  die  Mesier  gegen  nider- 
■ !     ?ang.  so  oberhalben  des  Lechs  sein  und  bis  an  den  Rhein  und  Boden- 
^  reichen  und  stossen.    Es  hab  auch  der  selbig  se  vor  zeiten  Mesia 
^^beissen,  als  auch  Moses  von  den  fiirst^n  und  hauptleuten  Tuisconis 
^'i^eigt  und  sagt:   dis  seind  die  sün  Jaketan,    das  ist  des  Istri,   uiul 

3  diaer  alter  vatter  D     34  welche  D 
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ir  wonung  ist  Mesach  gewesen  bis  an  das  gebirg  Schepharach  jgegen 
aa%ang.    Item  Berosus  am  vierten  buch  also  vom  lano,  das  ist  von 
dem  Noe :  lanus,  spricht  er,  der  vatter  hat  den  Toiscon  in  Earopam 
zum  könig  Sarmaciae,  von  Dann  oder  Tanaim  an  bis  an  den  Bhein 
gestelt.  Es  sein  im  auch  zugezelt  alle  seine  süne  Istri  and  Mesae  mit  s 
iren  brüdem,  von   dem  Adlerberg  an   bis  an  die  statt  Mesembriam 
am  mer.    AVeiter  am  fünften  buch:   der  Tuiscon,   spricht  er,  hat  die 
Schaimatter  ein  groß  mechtig  volk  erbauet,  und  Mesa  mit  den  sünen 
Istri  haben  die  alten  Mesier  erzogen  und  vom  Adelberg  bis  an  Me- 
sembriam, so  am  mer  ligt.    Dai*auß  ist  gut  zu  verstön,  das  die  alten  it 
Mesier   den   ganzen  Tonuustram  vom  Rhein  an,  bis  das  die  Tonau 
ins  mer  lauft,  auch  gehabt   haben.    Dis  Mesia  gegen  nideiigang  ist 
von  dem  könig  Retho  oder  Retz  ein  lange  zeit  Rh^cia  genent  wor- 
den.    Also   auch  der  könig  Noricus,   Tauriscus  und  Panno    haben 
etlich   lender  auf  ein  neus  von    in  genant.     Es  ist  auch  noch  ein» 
Wasser  die  Mesa  genant  nicht  weit  von  dem  ort,  do  der  In  und  der 
Rhein  entspringt.,  und  rint  durch  die  Engendeiner  gegen  mittag,  wie 
der  Rhein  gegen  mitnacht,  und  kumbt  zuletzt  an  einen  welschen  &£, 
den  Kummer  sS  genant;  dann  die  gebii^g  gSn  daselbst  eng  znsamen, 
und  heisst  von  alter  her  der  Adlerberg.    Am  selben  ort  entspringen» 
niclit  ser  weit  von  einander  die  In,   die  Oetseh,  die  Rot,  die  Mese, 
der  Rhein  und  Addue,  grosse  und  weit  benambte  wasser.     Das  al>er 
der  Moses  Sc(*phara  lieisst,  ist  Hemus  ein  vast  hoher  herg  in  Europa 
gegen  Orient,  und  ligt  an  der  selben  grenz  und  stosst  ans  mer  Euxinum, 
von  welchem  die  nnsern  singen,  er  sei  von  Hemane,  einem  sun  Norici  r* 
und  urenikle  Herculis,  einem  niechtigen    teutschen  herrn  also  genent 
worden.     Diser  berg  ist  so  hoch ,    das  man   auf  seiner  spitz  auf  das 
euxinisch  und  adriattisch  oder  venedisch  mer  sehen  mag;  jetzt  heisseu 
si  in  aufwindisch  und  türkische  sprach  catenam  nuindi,  der  weit  kettvn. 
Am   anfang  des  scdbigen   bergs  Henii  am   land   ist  gepauet  die  statt  ai> 
Mesenibria,    das    ist  ein   statt  Mesae,    und   teilt   das  unter  Mesien 
von    Tracien,    löO    meil    oder    ein    wenig    minder    von   dem   ort,  da 
die  Tonau  ins- mer  lauft.  Alanus,  ein  bruder  Mesae,  hat  die  Alauner 
im   gebirg   am    alten    Norkau    erbaut,    welche    mau  jetzt   die   Piuz- 
gauer   nennet,    da   die    Salza   (»ntsi)ringt.     Diser   Alanus    ist  in   die -5 
zal  der  götter  und  himlischc^i  von  seinen  Alaunern  geschriben ;  dann 
es  ist  noch  ein  stein  vorhanden   im  Salzburger  land  mit  diser  über- 
geschrift :     Alano  sacrum,  das  ist  dem  Alano  geweicht. 

13  (hzH  die  Rnndhniicrknmf :  die  Tonau  hoisst  auch  heut  zu  tug  von  im  nooh 
der.  (I):  i\\Q.)  Reizenbaeh. 


Ciironilc.  389 

Von  den  flinf  sünen  Mesae,  auch  von  den  Franken  und  Baiern. 
.    Der  oftgemelt  Mesa,    als   man  schreibt,   hat  fünf  süne  gehabt, 
Gotam  und  Dannum.  Von  den  zweien  brüdern  ist  ein  mechtig  groß 
Volk  kommen,  welches  das  ganz  Europam,  Asiam,  Welschland,    His- 

5  paniam  und  Affricam  geweitigt  und  eifült  haben,  welcher  tiberwürbel 
noch  vorhanden  seind,  als  uns  des  ein  insel  und  ein  mechtig  könig- 
reich  der  Dänen ,  so  man  jetzt  nent  die  Dennmärker ,  mit  namen 
Gotland  oder  Gutland  anzeiget.  Von  dem  Dano  aber,  wie  die  unsern 
sagen,  sollen  drei  Tonau  den  namen   haben ,   die  erst ,    so  man  sonst 

10  nent  die  Ister,  welche  unser  Tonau  ist ;  die  ander,  Tanais  oder  die 
Dann,  scheidet  Europam  und  das  klein  Asiam  von  einander ;  die  drit 
ist  in  Liefland,  Dunam  oder  Zwinam  nennens  die  innwoner,  die  rint 
in  Liefland  bei  der  haubstatt  Riga  in  das  windisch  mer,  darumb  be- 
rümen  sich  etwo  etlich  kaufleut  der  unsern ,  si  haben  drei  Tonau  ge- 

15  sehen.  Das  ist  auch  zu  vermerken,  das  dise  namen  Scythae,  Cimbri, 
Getae,  Daci,  Dani  nicht  eigne  namen  eins  volks  seind ,  sonder  ge- 
meine kriegsnamen,  als  zu  unsern  zeiten  die  Schweizer  und  lands- 
knecht.  Scytae  heissen  wir,  das  die  alten  Teutschen  wol  mit  dem 
bogen  haben  schiessen  können ;  Gothi  aber  von  der  gute  und  tugent ; 

20  Cimbri  von  der  kriegparn,  mennlichen  tapferkeit,  wie  dann  noch  ein 
gemein  sprichtwort  bei  uns  get:  du  bist  ein  guter  alter  kempfer 
oder  kemper  auf  sachsisch  sprach.  Die  Dani  oder  Davi  haben  iren 
namen,  das  si  an  der  Tonau  gewont  haben,  die  Tonauer.  Panno 
oder  Penno,  der  drit  sun  Mesae,   hat  dem  gebirg,  so  zwischen  dem 

25  Lech  und  dem  In  ligt,  den  namen  gelassen,  als  Penne  alpes.  Brigus 
der  viert  sun  Mesae,  wirdt  auch  Frigus  genent,  dieweil  das  b,  f,  v 
und  ph  gleich  seind  und  eins  fürs  ander  genomen  und  gebraucht 
wirdt,  und  laut  auf  unser  sprach  ein  freier.  Ich  hab  zu  Regenspurg 
in  alten  gesangen  von  den  teutschen  beiden   gelesen,  das  das   wort 

»Frigus  oder  Prigus  so  vil  sei  als  Frank,  frenkisch.  Dise  Franken 
sein  auch  viermal  verendert  und  ein  mechtig  volk  daraus  worden,  zu- 
letst  aber  sich  in  drei  teil  gespalten.  Das  erst  teil  hat  sich  zu 
Tracia  und  Macedonia  nidergeton,  die  darnach  in  das  klein  Asiam 
mit  weib  und  kinden  gezogen  seind,  und  haben  daselbst  zwei  grosse 

^  königreich,  das  groIS  und  klein  Frigiam  aufgericht,  das  man  auch 
das  troianisch  reich  nennet.  Der  ander  teil  hat  bei  der  Tonau  ge- 
wont, welche  man  die  Torgen  von  irem  könig  Torquato  geheissen 
hat.  Der  drit  ist  am  Bodense  gesessen ;  davon  seind  si  an  den  Mein 
kommen  mit  irem  könig  Phrigo,   Freien    oder  Franken,  und  hat  da- 

^  selbst  Würzburg  erbaut  und  von  im  genent  und  hats   73  jar  innen 
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gehabt.    Darumb  es  nit  gar  erlogen  ist,  das  die  neuen  sagen,  die 
Franken  und  Baiem  haben  vor  zeiten  das  troianisch  reich  besessen, 
die  die  fodristen  an  des  königs  hoff  zu  Troia,  die  edlisten  und  Ar- 
nemesten  gewesen  seien.    Die  alten  geschichtschreiber  haben  die  alten 
Tentschen  unterscheid  jetzt  Phriges,  jetzt  Misios,  jetzt  Traces,  audi  & 
Getas  genent.    Die  Phriges  aber,  so  in  Macedonia  gesessen,  seind  f&r- 
nemlich  Schwaben  gewesen,  wiewol   si  den  namen  noch  nit  gehabt 
haben ;  dann  wiewol  alle  unsere  vorfordem,  die  Tentschen,  Phrigi,  das 
ist  die   freien  geheissen   haben,  so  eigen  inen  doch  sonderlich  die 
Schwaben  nnd  Franken  disen  namen  zn.   Dann  es  ist  nicht  alles  cmo 
logen,  was  das  gemein  geschrei  treibt,  ja  was  auch  so  tu  lerer  be- 
stettigen.    Es  ist  im  untern  Baiemland  ein  Benedicter  doster,  reich 
und  alt,  mit  namen  Nidem  Altach,  das   ist  gebaute  vor  keiser  Carl 
dem  grossen  von  einem  bairischen   könig  Utilo  genant  und  ligt  m 
der  Tonau.     Daselbst  seind  noch  gesang  und  lieder,  auf  pergamenis 
nach  alter  weis  und  art  geschriben,  vorhanden;  in  den  selben  singt 
man  noch  von  einem  alten  tentschen  beiden  mit  namen  Baiger  oder 
Böiger,   der  selbig  sol  von  stund  an  nach  dem  sintflus  aus  Annenia 
und  Scythia,  die  bis  an  Indiam  stosst,  mit  einer  grossen  menig  volks 
und  mit  seinem  sun  Ingermanno  heraus  in  Teutschland  an  die  Tonau « 
kommen  sein,  hat  alle  land  und  gegent  umb  die  Tonau  eingenomen. 
Er  hat  an  dem  ort,  da  die  Tonau,   die   In  und  Hz  zusamen  rinnen, 
ein  statt  mit  namen  Baiodurum,   das   ist  des  Baigers   oder  Baiem 
turn,    so  man  jetzt  Passau  nent,    gebaut,    das  Behemland  von  ime 
genent  Boiemiam,  gleich  als   der  Baiern   heimat.    Er  hat  auch  ein  2:. 
königliche  statt  gebaut,  da  die  Multau  in  die  Eiben  fleusst  und  hats 
nach  ime  Boiasmen ,   das   ist  des  Bairn  statt  genent,  welche  hernach 
der  könig  Marobudis  oder  Mirnbodi  nacli  im  Marobudim  genent  hat; 
jetzt  iieut  maus  Prag.    Man  sagt   auch ,   das  diser  Baiger  an  einem 
lustigen  und  vesten  ort ,   do  drei  wasser  in  die  Tonau  zusamen  koni-  ^»^ 
men,  nemlich  die  Laber,  die  Nab  und  der  Reng,  Tetrapolim,  das   ist 
ein  viereckete  oder  ein  königliche  statt  mit  grossen  vier  voi*stetten, 
gebaut  habe,  da  sein  kaniniergerieht  was;  jetzt   nent   maus  Regens- 
purg,  welche  nit  allein  der  Tonauer,   sonder  auch  des  ganzen   t^ut- 
schen  landes  ein  haubtst^itt  was.     Er  nents   auch  von  seinem  vorge-  -» 
nanten  sun  Ingermansheim,  das  ist  des  Ingermans  heimet.     Zur  zeit 
des  keiser  Friderichs  I.  hat  ein  Benedictiner  mtinch  zu  Creniünster 
mit  namen  Beronardus  von   der  Baiern  herkommen   ein   büchle    ge- 
schriben;   der  selbig  sagt,  das  noch   zu   z(»iner  zeit  Baiern  in  Asia 
seind   gesessen ,   wel(*]ie    ei*  für   die   aller  eltisten  Tentschen  achtet.  40 
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Es  haben  auch  zu  der  selben  zeit  zwen  Henrici,  ein  stiefvatter  und 
stiefsun,  umb  das  königreich  Baiern  gehadert  und  kriegt,  denen  ist 
das  Baierland,  dieweil  doch  der  krieg  nit  änderst  niocht  geschiden 
werden,  geteilt  in  das  Osterreich  gegen  aufgang  der  sonnen  und  in 
5  das  Osteri-eich  gegen  nidergang ,  welches  noch  mit  dem  alten  namen 
das  Baierland  genent  wirt.  Das  seind  aber  des  Beronardi  wort  selbs : 
Von  aufgang,  spricht  er,  seind  die  Baiern  heraus  an  die  Tonau  komen, 
von  welchen  nachmals  die  andern  teutsche  sprach  gelernt  und  ent- 
pfangen  haben,  wie  dann  zu  hindrist  gegen  aufgang  umb  Armenia  und 

10  India  noch  der  selben  Ursprung  ist ,  welches  ich  von  glaub wirdigen 
gehört,  die  dort  hin  gewandert  und  bairisch  reden  gehört  haben. 
Disen  soll  auch  der  heilig  apostel  Thomas  gepredigt  haben ,  sagen 
etliche  wirdige  lerer,  welche  allenthalben  auch  in  der  gemein  die 
edlen  Baieni  oder  Troien   genent  werden.     Ich  geschweig  jetzo,   so 

15  alle,  die  gegen  aufgang  sassen ,  sich  dem  grossen  Alexandro  ei-gaben 
und  huldigten,  allein  die  Baiern  boten  im  den  kämpf  und  widerfachten, 
wie  man  dann  noch  in  alten  liedern  singt.  Das  sein  die  wort  Bero- 
nardi, die  ich  aufs  treulichest  dartue,  es  nem  im  ein  jeder  daraus, 
was  er  wolle,  in  summa,  das  die  Baiern  vor  jaren  ein  groIS  mechtig 

20  Volk  ist  gewesen ,  so  am  ort  des  teutschen  lands  gegen  aufgang  an 
der  Tonau  gelegen  und  gegen  nidergang  an  die  Schweizer  gestossen, 
und  haben  Sarmaciam,  Dennmark,  Frankreich,  Welschland,  Ilngeni  und 
das  alt  Norkau  ingehabt,  des  wir  dann  bei  den  griechischen  und  latini- 
schen beider  neu  und  alten  geschieht  Schreibern  wäre  zeugnus  haben.  Und 

25  das  ich  von  den  Franken  sag,  welche  noch  zu  der  zeit  des  heiligen  Hiero- 
nymi  ein  klein  volk  gewesen,  so  doch  zu  der  selbigen  zeit  der  Franken 
nanie  lautmeng  war  und  den  römischen  keisern  vast  erschröcklich. 
Das  si  aber  unter  dem  namen  der  Baieni  ein  lange  zeit  verborgen 
gelegen,  bezeugen  noch  die  alten  keiserlichen  brief.     Es  seind  auch 

30  grosse  gotsheuser,  den  bischoffen  und  mtiiu'hen  von  den  baierischen 
fürsten  gegeben  und  gestift,  noch  in  Franken.  Aber  was  verzert  und 
verendert  die  zeit  nit  ?  Es  hat  der  Franken  namen  so  gar  über  band 
genomen  und  so  weit  kommen,  das  die  Baiern  unter  inen  seind  be- 
griffen worden.    Also  bringt   zeit  und  nimpt  zeit.     Der  Franken  na- 

35  men  hat  der  Baieni  namen  vertruckt  und  gedempfet,  wie  zu  unser 
uninen  zeit  und  bei  drei  maus  gedechtnus,  das  ist  vor  anderthalb 
hundert  jaren,  ist  der  Schweizer  namen  noch  unerhört  und  unbekant 
gewesen,  und  Schweiz  was  nur  ein  kleins  döi-flein  der  Schwaben  und 
Teutschen;  aber  wie  groß  und  weit  seind  si  jetzt,  wie  mfiren  si  sich 

40  täglich,   und  ir  namen  ist  weit  und  breit  erschollen  und  wol  bekant  I 
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Nun  ist  offenbar,  das  die  Franken  und  Baiem  die  alten  Phriges,  das 
ist  die  freien  seind,  welche  die  griecliischcu  und  latlnischeii  schreiben 
für  die  ersten  menschen  halten,  and  das  si  von  der  Tonaa  und  anß 
Europa  in  Asiam  zogen  sein.  Und  das  die  Franken  die  eltisten  seien, 
bezeuget  noch  das  gemein  Sprichwort  bei  ans,  so  man  zu  yerst£n  geben  » 
will,  das  ein  ding  fast  alt  sei,  so  heisst  maus  altfrenkisch.  Das  auch 
die  Baiem  so  alt  sein,  bezeugt  ir  wappen  und  schilt,  so  si  film,  von 
dem  ich  etwas  grössers  und  weitere  reden  will.  Es  sagen  die  ge- 
schichtschreiber,  das  die  Egypter  mit  den  Scythen  ein  lange  zeit  ge- 
zankt haben ;  dann  es  hat  ein  jeder  teil  wollen  der  elter  sein,  and  die  » 
Egypter  sagten,  si  weren  die  ersten  auf  erdrich  gewesen,  bis  der 
Psametichus,  ein  könig  in  Egypten,  disen  hader  stillet  Er  gab  zwei 
unmündige  kindlein  von  muter  leib  einem  hirten,  welcher  si  aus  dem 
befelch  des  königs  besonder  von  allen  menschen  verschlossen  mit  geis- 
milch emert.  Wann  er  zu  den  kindlein  gieng,  sprach  er  nichts  und» 
was  wie  ein  stumb.  Zuletzt  do  er  nun  so  oft  aus  und  ein  gieng 
und  die  tür  still  verschlossen,  fiengen  die  kindlein  an  zu  echzen  and 
schreien  im  zu  mit  aufgereckten  hendlein  und  sprachen:  beck,  beck, 
beck.  Do  solches  der  könig  von  dem  hirten  vemam,  schetzt  er  dis 
Volk  für  das  erst  und  eltest,  welches  red  und  sprach  die  kindlein  znm  « 
ersten  gedeut  und  ausgesprochen  hetten.  Was  aber  das  wörtlein  beck 
bedeutet,  lielS  er  bei  allen  völkeni  und  sprachen  erforechen  und  ftind 
zuletst,  das  er  bei  den  Phriges,  das  ist  bei  den  Freien  oder  Franken 
ein  brod  bedeutet.  Also  warden  die  Phriges,  Freien  oder  Franken 
für  die  eltisten  geacht,  das  ist  die  Teutschen;  dann  wir  sprechen  beck,  » 
spitzweck,  peck,  pachen  etc.  Derhalben  haben  die  Baiera  von  alter 
her,  welche  dann  gemeinklich  die  Phriges  geheissen  haben,  ein  und 
zwenzig  wecken  blau  und  weis  in  iren  wappen  und  schilten  gefürt, 
wie  ich  dann  auch  von  den  herolden,  so  die  schilt  und  heim  nach  irem 
recht  und  freiheiten  sollen  urteilen  und  rechtfertigen,  gehört  hab ;  dann  » 
das  war  auch  bei  den  alten  Teutschen  ein  Crlich  ampt  der  priester, 
wie  ich  hernach  mer  wird  davon  sagen.  Dise  aber  irren,  die  do  sagen, 
die  Franken  sein  von  den  Troianern  herkommen,  dieweil  si  aus  dem 
teutschen  laiid  und  der  Tonau  dort  hinein  zogen  seind  von  wegen 
des  fruchtbarn  lands,  und  haben  das  königreich  zu  Troia  erbaut,  wie  » 
die  Lambarder  d<is  lampardisch  in  Welschland,  gleich  wie  die  uner- 
farnen  sagen,  die  Windisrhen  seind  aus  Dalmacia  in  Teutschland  ge- 
zogen, dieweil  doch  das  gegenteil  war  ist,  und  das  die  Teutschen  über 
die  Tonau  in  das  römisch  reich  und  seine  provinzen  gefallen,  und  das 

15  eniört  D 
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das  ganz  Teutschland  mit  sampt  den  inwonern  auch  die  alten  namen 
verkeil  hat.  Nun  komm  ich  wider  auf  den  fünften  sun  Mesae.  Der 
fünft  und  letzt  sun  Mesae  hat  Thynus  oder  Bithynus  geheissen,  von 
dem  das  land  Bithynia,  welches  vor  zeiten,  als  der  heilig  Hieronymus 

5  schreibt,  im  grossen  Phrigia  gelegen  ist,  den  namen  hat.  Diser  zog 
mit  seinem  bruder  Phrygio.  Seine  nachkomen  seind  aus  Europa  in 
Asiam  gewandert.  Von  dem  andern  schreibt  der  poet  Claudianus  gar 
hüpsch  und  artlich.  Dises  seind  nun  die  alten  gütter,  beiden  und  risen 
der  gar  alten  Teutschen,  welche  mit  dem  Tuiscon  aus  Scythia  her  in 

10  dise  land  gezogen  seind.   Nun  komm  ich  wider  auf  die  Ordnung  der  zeit. 
Was  den  Tuiscon  verursachet,  das  er  seinen  Teutschen 
gesatz  und  Ordnung  machete  etc. 
Do  nun  der  obgemelt  Tuiscon  mer  dan  hundert  jar  geregirt  hat 
und  die  lender,  im  und  seinen  mitgenossen  verordnet,  wol  erbaut  und 

15  erfüllet,  tet  er  wie  ander  fürsten  der  selben  zeit,  welliche  das  für  ein 
grosse  Seligkeit  schetzten,  wenn  si  neue  reich  erbauten,  ire  kinder 
und  nachkommen  daselbst  hin  schickten,  und  nam  ime  für,  neue  len- 
der zu  suchen  und  seinen  namen  weit  auszubreiten;  darumb  er  et- 
lich  süne  Mesae,  Gothi,  Alani  in  Sarmaciam  Asiaticam,  jetzt  Tartarei, 

20  schicket  und  in  Scythiam ,  welches  bis  an  Indiam  stosset.  Daselbst 
erzogen  si  ein  groß  mechtig  volk,  welches  von  iren  eitern  die  Alauner, 
Roxolaner,  Massagethen,  Chiragethen  und  Theissagethen  genent  wur- 
den. Dise  haben  in  beiden  Sarmacien  und  Scythia  zerstreut  gewont; 
zuletst  aber  unter  den  sünen  des  keisere  Theodosii  seind  si  mit  den 

25  Schwaben,  Vandalis  und  den  Gothen  in  das  römisch  reich  gefallen, 
haben  die  wäldigen  und  unerbauten,  rauen,  wüsten  und  mosigen  ort 
verlassen  und  haben  die  wol  erbauten,  feisten,  fruchtbarn  gegent  des 
römischen  reichs,  als  Welschland,  Frankreich,  Hispanien,  Africam  und 
Asiam  überzogen,  bekriegt  und  eingenomen,  von  dem  ich  hernach  sagen 

30  will.  An  deren  Völker  statt  aber  sein  komen  die  Winden  oder 
Schlaven,  der  Reussen  und  Moscobiter  namen,  welche  zuvor  unbekant 
waren;  jetzt  aber  untersteet  sich  ein  volk,  die  selbigen  auch  aulSzu- 
tilgen,  welches  uns  vor  zeiten  unbekant  und  unerhört  gewesen  ist, 
als  Türken  und  Tattern.     Von  der  ersten  reis  aber  und  der  unsern 

35  Zügen  durch  das  ganz  Scythiam  bis  in  Indiam  singt  man  noch  in  alten 
meistei-gesangen.  Zur  selben  zeit  regirt  Nimbrot,  ein  könig  zu  Ba- 
bylon, etwan  greulich  und  tyrannisch,  und  wart  gehling  verlorn,  das 
iiiemant  wisst,  wie  ime  geschehen  wer.  Man  sagt  aber,  das  in  seine 
landsherrn   und  fürsten  zur  rechnung  beruft,  wie  dann  dazumal  der 

7  cf.  Claud.  XX,  242  ff.  (in  Eutrop.  II). 
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liraucU  was,  und  daselbst  in  der  versamlung  in  zu  i^tiickeu  zeriiaiipt; 
daniuib  dauii  Beliia  sein  stin  den  obristeii  prii'sU-i'  Subbuttiiuui  venlacUt- 
als  der  an  seins  vatt*'ni  tod  schuldig  war.  rtt'ng  er  an  dem  Sabliathio 
hBinilicli  naphznstelleu,  welelieu  der  Seytha  und  sein  muter  Ai-axa  zum 
kunig  über  Armenien  erwelet  nnd  erkeut  hetten.  Si  beide  aber  zoiren  s 
tiernus  in  Teutschland  an  die  Tanaim  oder  Dann  und  teten  sirh  da- 
sdbst  nider.  Es  war  zur  selben  zeit  das  nmbziehen  und  wandern  ge- 
wonlich  und  auch  uütig  nnd  mochte  liderlich  geschehen.  Die  menschen 
erzeugten  vil  kinder  und  erfülleten  die  erden  nach  dem  befelch  gutU«. 
Es  wai-  jedei-mann  anter  einander  gefreundt  und  geschwegert.  Es  war  i» 
noch  die  guldiu  weit,  man  lebt  noch  in  friden  und  freiid,  zauk,  waffen 
nnd  krieg  waren  noch  unbekant.  Der  altvatter  Noe  war  noch  nicht 
gestorben,  der  besiehlet  das  ganz  ei^dilch  und  unlerwiß  seine  nach- 
kamen zur  tngeut  und  brüderlicher  eiuigkeit  gegen  einaiider.  Er 
lernet  si  immerdar  göttliche  und  menschliche  tiigent ;  aUejn  die  baby- 1^ 
loniüchen  könig  und  sein  snn  der  Cham  wareu  dem  Noe  widersi}ennig. 
Der  Cham  verderbt  die  leut  mit  seiner  hurerei,  zauberei,  Sodomitem 
und  allem  greulicliem  laster  und  übel  nnd  nntenvaud  sich  nach  ab- 
st^yben  Chamei-s  seines  brnders,  des  Welschlauds  mutwillig.  Der 
babylonisch  köuig  aber  Belua  gieng  seinem  widersadier  und  feiud, » 
dem  Sabathio,  einem  jiriester  und  könig  in  Aimenia.  auf  das  leben 
nach,  und  do  er  sterben  wolt,  befalcb  er  seinem  sau  Nino,  das  er  den 
Sabathium  ambbrecht  und  das  er  die  ganz  weit  dem  babylonischen 
i-eich  untei'tenig  machet.  Der  Ninus  was  ön  das  ein  unsinniger,  wü- 
tender mensch,  besudelt  die  gülden  weit,  verunreinigt  den  gar  alten  ■£■ 
gotsdieiist  und  was  der  erst,  der  die  walten  über  die  andern  unib  der 
herlichkeit  willen  zucket  und  saget  seinen  nmligenden  nachtpaam  ab 
und  bekiiSegt  si.  Er  bauet  seinem  vatter  einen  gi-osseu  kostlichen 
tempel  und  richtet  des  selben  bildnas  auf,  und  wer  darzu  floh,  der  het 
freiheit.  Er  gebot  auch,  das  man  in  für  einen  got  solt  ereu  und  an-  x 
beten,  darumb  dann  noch  die  Hebreer  die  falschen  götter  Baal,  Baalim, 
Beelphego,  Beelzebub  und  dei-gleichen  nennen.  Der  Sabatbius  aber 
was  von  seiner  tugent  und  klugheit  wegen  den  anderen  erschröcklich 
wie  ein  tyrann,  er  flöhe  aber  unter  das  gebirg  Caspium  genant  und 
lag  do  verborgen ;  <lie  weil  ward  sein  s«n  Barzanes  zum  könig  in  Ar-  sa 
menia  ei-welet  und  krönt.  Er  ist  aber  gewesen  ein  suu  Curii  oder 
Chusi  und  ein  enikle  Chams, ,  den  die  Juden  Ham  nennen.  Der 
Noe  aber  flöhe  auch  die  tyi-annei  der  Babylonier  und  wich  ins  Welsch- 
land, verbannet  alda  seinen  sun  Cham  nnd  tet  in  in  die  acht,  schuf 
in  aus  dem  Welschland.     Diser  schiffet  in  Siciliam  und  entfüret  sein  w 


Chronik.  345 

Schwester  Rheam  irem  man  Hammoni  und  nam  si  zu  einem  weib  und 
g:ebar  von  der  selben  Osirim.  Er  hub  auch  mit  den  Titanen  seinen 
brüdem  einen  krieg  an  und  der  hoch  priester  Sabathius  floh  den 
Ninum   und  entrann   in   das   teutsch  land  zum  Tuiscon.     Der  reck 

5  Tuiscon  aber,  auf  das  sein  volk  nicht  auch  mit  der  Babylonier  bolSheit 
und  geiz  und  mit  des  Chams  seines  bruders  btiberei  verderbt  würde, 
verwaret  er  die  seinen  vor  solchen  bößwicht  stucken  mit  gesatzen. 
Er  was  auch  drob,  das  seins  bruder  Japhets  kinder,  der  Ditz  oder 
Theodo  in  Prankreich  und  Tubal  in  Hispanien,  auch  dermassen  teten. 

10  Er  hilt  auch  deßhalben  am  Rhein  mit  seinen  verwanten  ein  concilium 
oder  reichstag;  was  er  daselbst  von  demgotsdienst,  hochzeit,  gericht- 
zwang, narung  und  kleidung,  von  ackerbau,  erbschaft,  begi-ebnus,  leib- 
und  geltstrafl'  über  die  Verbrecher  und  von  allen  heufSlichen  und 
bürgerlichen  hendlen  betracht,  geordnet  und  gesetzt  het,  will  ich  ein 

15  wenig  und  kürzlich  überlaufen.  Zum  ersten  aber,  auf  das  die  vil  und 
menig  der  gesatz  die  laster  und  büberei  nicht  mer  ei'weckten  dann 
stilleten,  hat  er  der  selben  gar  wenig  geben  und  die  selbigen  in  ge- 
sang  weis  gestelt,  das  man  si  auch  singen  möchte,  und  allweg  an  einem 
lied  zehen  glider  gemacht,  die  wir  noch  gesetz  nennen.  Solche  warden 

•jo  auch  den  kindern  gegeben;  die  mustens  singen  heimlich  und  öffentlich 
und  also  auß wendig  lernen,  auf  das  sich  niemand  entschuldigen  möchte, 
der  da  sündigt,  und  sprechen  wolt,  er  hets  aus  Unwissenheit  geton, 
welches  das  übel  mer  beschwert  denn  ringert. 

Von  dem  glauben  und  gotsdienst. 

25  Vom  glauben  und  gotsdienst  hat  er  also  geordnet,  das  man  got 
das  höchst  gut  allein  mit  dem  herzen  suchen  müg  und  anbeten  soll; 
dann  er  laß  sich  nit  einsperren  und  keiner  menschlichen  oder  creatur- 
lichen  gestalt  vergleichen,  wann  er  zu  groß  ist,  das  in  die  menschlich 
Vernunft  oder  verstand  fassen  soll  und  irgent  ein  zungen  außsprechen. 

30  Darumb  hat  er  die  lustigen  wäld,  holz  und  bäum,  zuvor  die  alten 
eichen  geweicht  und  nach  den  beiden  und  fürsten  genent,  so  dem  volk 
öffentliche  hilf  und  woltat  bewisen,  auf  das  man  in  und  unter  den 
selben  gott  unter  freiem  öffentlichem  himmel  anbettet  und  eret,  darumb 
wir  noch  das  kirchferten  wallen  und  wallfart  heissen.  Es  seind  auch 

35  bei  uns  an  der  Tonau  noch  warzeichen ;  nahent  bei  Regenspurg  ist 
ein  holz,  heisst  am  Heikle,  da  man  vor  zeiten  den  Herculem  gfiert  hat. 
Es  seind  auch  unterhalb  an  der  Tonau  zwei  namhaftige  und  fast  alte 
gotsheuser  oder  clöster  mit  namen  Obern  und  Nidern  Alteich,  do  unsere 
vorfordern  iren  gotsdienst  gehalten  haben ;  also  lisst  maus  noch  in  alten 

40  Schriften.   Do  si  aber  Christen  worden  sein,  ist  der  Hergle  S.  Heimeran 
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und  Obern  und  Nidern  Alteich  den  heiligen  S.  Geologen  nnd  Manrizen  ge- 
weicht worden,  nnd  beide  den  orden  S.  Benedict!  aiigenomen.  Also  hat 
mir  auch  Celtis,  der  erst  iK)et,  so  bei  den  Teutschen  vom  keiser 
Fridrich  Maximiliani  yatter  ist  coronirt  worden,  auf  ein  zeit  gesagt. 
Der  Tniscon  aber  hat  weder  kirchen  noch  altar  gebaut,  weder  opfer  & 
oder  priester  aufgericht.  Darumb  auch  dise  namen  noch  heut  zu  tag 
den  unsem  unkant  sein ;  dann  altar,  opfer  nnd  pfaff  sein  vom  latein, 
kirchen  aber,  priester,  bischolf,  pfar  und  pfarrer  seind  von  den  grie- 
chischen sprachen  herkommen.  Die  aber  die  Griechen  kyrikas  x&ptxaci 
die  Lattner  precones  heissen,  die  nennen  wir  Schergen,  herolden,  boten  m 
oder  bütel,  und  dise  seind  unser  voifordem  priester  und  pfaffen 
gewe^n.  Also  hah  ichs  vom  Gelte  gehört  und  habs  auch  selbs  bei 
den  geschichtschreibeiii  war  geiiomen.  Dise  betten  macht  die  übel- 
teter  zu  schlahen  und  zu  straffen,  verbannen  und  zu  schänden  füren 
nach  irem  recht  und  gesatz.  Es  war  auch  diser  schei-gen  und  herolden  u 
namen  nicht  so  nachgiltig  und  verechtlich  wie  zu  unsem  zelten.  Es 
wai*deu  auch  zu  solchem  ampt  nur  tapfer  firbai*  lent  erweit,  wie  dann 
solehs  bei  maus  gedechtnus  der  baierisch  adel  dem  herzog  Georgen 
unter  andern  beschwerden  schriftlich  angezeigt  hat. 

Vom  ßebruch  und  hnrerei.  » 

Weiter  hat  der  oft  genant  Tuiscon,  unser  erster  könig,  die 
büberei,  hurerei  und  eebruch  auch  mit  gesatz  verhüt;  dann  unsem 
vorfordern  dise  laster  nicht  so  gemein  waren  uLs  jetzt.  Ja  si  seind 
in  keinem  stuck  von  den  gescliicbti<;ehreibern,  auch  iren  Widersachern 
und  die  si  sonst  tur  die  barbaros,  das  ist  für  grob,  wild,  t<>lpisch  leut  i> 
hielten,  mer  gepreist  worden,  denn  das  ein  jeder  an  einem  weib  sich 
begnügen  lielS  und  nicht  weiter  grilfen,  und  das  war  bei  inen  ein 
erlich  gesatz,  das  allein  die  junkfrauen  sieh  solten  verheiraten,  auch 
nicht  eilen,  und  das  das  eevolk  gleich  solt  sein  im  alter,  an  der 
leng,  an  der  sterk,  auf  das  die  kinder  nach  inen  gerieten  und  kreftig  w 
minien.  Ein  jede  zöge  und  senget  ire  kinder  selbs  und  dorftens 
nicht  den  dienerin  und  seugannnen  befeien,  wie  jetzt  im  Schwaben- 
land der  brauch  ist.  Si  zogeiis  von  kindheit  auf  hert  und  arbeitsiim, 
auf  das  si  der  not  gewoneten  und  wol  erstai-kten.  Die  jungen  bli])en 
lang  keusch,  und  die  lang  on  weiber  bliben,  die  lobet  man  groIS;  i^> 
dann  si  wurden  lang,  stark  und  kreftig.  Es  was  ein  schand,  so  einer 
unter  zwenzig  jaren  ein  weib  berüret  oder  erkent.  Darumb  warden 
si  so  groIS  von  glidnias  und  gerad  von  leib,  das  sich  die  andern 
Völker  hernach,   sonderlich   die  Römer  darob   verwuiulerten.     Es  ist 
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noch  bei  uns  ein  reim:  wenn  der  man  ^et  ins  mad,  soll  das  weib 
ligen  im  bad;  damit  angezeigt  wirdt,  das  der  man  zwir  elter  soll 
sein  dan  das  weib,  als  atieh  der  Aristoteles  gebeut.  Man  sagt  auch, 
wie  gott  der  herr  den  Juden  zugelassen  hat,  das  si  den  eebruch  des 

5  weibs  mit  dem  geweichten  wasser  erkündigen  solten ,  auf  das  aller 
arkwön  aus  dem  herzen  geschlossen  würde.  Also  sagt  man  auch, 
das  der  Tuiscon  dem  man  zugelassen  hat,  auf  das  der  eestand  dester 
ernstlicher  und  steter  gehalten  wurde,  so  er  etwo  das  weib  im  eebruch 
verdacht,  setzt  er  das  neu  geborn  kindlein,  in  seinen  heim  oder  schilt 

10  auf  den  Rhein,   schwamm   das  kindlein  ob,   so  hielt  ei's   für  eelich, 
ertranks  aber,  so  hielt  ers,  es  wer  aus  dem  ßebruch  geborn.    Daher, 
glaub  ich,   sei  das  Sprichwort  kommen,   do  man  einem  gemeinklich 
mit  droet,  also  :  es  wirdt  dirs  der  Rhein  nicht  abweschen. 
Von  der  gerichtsordnung  und  land-  oder  reichstägen. 

15  Weiter  ist  von  dem  gericht  und  versamlungen  also  geordnet, 
man  hielte  alle  jar  an  gewissen  tagen,  nemlich  im  maien,  so  der 
mon  neu  oder  voll  ward,  ein  concili  oder  reichstag.  Doselbst  ward 
ein  stillschweigen  durch  die  pftiffen,  das  ist  ire  schergen  als  von  den 
gewaltigen  geboten;   alsbald   stund  der  könig,   fürst  oder   sonst   ein 

»hauptman,  der  beredt  was,  auf,  den  höreten  si  und  gehorchten  ime, 
mer  aus  ansehung  der  guten  wort  und  hüpschen  rede  dann  des  gewalts 
und  mechtigkeit.  Daselbst  warden  auch  besondre  hendel  vertragen 
und  ein  jeglich  sach  verhört;  da  warden  auch  landsfürsten ,  graffen 
oder  vogt  erweit,  die  da  in  allen  stetten,  markten  und  flecken  gericht 

25  und  gerechtigkeit  hielten.  Es  wurden  einer  jeglichen  gemein  hundert 
fürgestellet ,  bei  den  man  rat  und  gewalt  oder  recht  suchet.  Der 
verkleger  verkostet  die  hundert  rechtssprecher ,  auf  das  man  hinach 
der  klag  umb  den  gerichtskosten  vertragen  were  und  das  solcher 
hader,  dem  gemeinen  nutz  schedlich,  aufgebebt  wurde.    Er  der  kläger 

»  verordnet  ein  morgen-  und  nachtessen,  dieweil  man  im  gericht  handlet ; 
das  gab  er  dem  antworter,  wie  dann  bei  den  Römern  vor  Zeiten  beide 
teil  ein  bestimpte  anzal  gelts  aufsetzten,  das  si  sacramentum  hiessen, 
welchs  der  verlierent  teil  zum  wandel  oder  straflFgelt  lie(5.  Der  aber 
das  recht  gewann,  erhielt  seinen  teil ;  also  ward  vll  Schadens,  unkoste 

85  und  weitere  Spaltung,  auch  zank  und  hader  vermitten.  Dann  so  der 
kleger  gewann,  ward  ime  aller  unkost  erstatt,  so  er  aber  verlöre, 
het  sein  der  antwoiter  keinen  schaden  genomen,  es  was  ime  auch 
kein  unkost  drauf  gangen,  da  ward  alle  sach  gestilt  und  het  die  klag 
umb   kost  und  scheden  kein   stat  mer.     Daher  bleibt  noch  der  alt 

40  namen  laden,  wiewol  der  brauch  verkßrt  ist,  das  ist  fiü'  gericht  fordern. 


348  Deatflohe 

Von  speis,  trank,  kleidung  der  gar  alten  l^entschen. 

Auch  haben  die  gar  alten  Tentschen  kein  bracht  noch  fiberflus 
in  speis,  trank  noch  kleidung  gesucht,  sonder  der  nötturfb  nach  gelebt 
Die  speis  was  schlecht,  etwa  holzepfel,  nengefangen  wUd,  ein  topfete 
milch  oder  butter:  ön  allen  bracht  und  geschleck  veitriben  si  den  & 
hunger.  Die  meist  narung  was  milch,  kes,  butter,  wfldpret  und 
habeimüser,  welcher  geringen  speis  sich  die  Saxen  und  Polacken  noch 
sonderlich  fiast  brauchen.  Die  kaufleut  betten  bei  inen  kein  platz, 
si  Hessen  auch  weder  wein  noch  ander  ding,  so  zum  geschleck  dienet, 
in  ir  land  füren ;  dann  si  meinten,  die  tugent  oder  kraft  des  menschen  i» 
würden  dardurch  geschwecht  und  es  würden  weich  zaghaft  leat  da- 
von. Den  wein  trunken  si  nur  zu  etlichen  festen  und  heiligen  tagen; 
daher  ein  groiS  fest  die  weinnachten  genent  warde,  welchs  si  am 
achten  tag  vor  dem  neuen  jar  begiengen;  jetzt  ist  er  in  ander  weg 
verkSrt  und  wirdt  der  geburtstag  unsers  erlösers  Jesu  Christi  doran  is 
gehalten.  Weiter  betten  si  gar  ein  schlechte  kleidung;  dann  etwa 
trug  einer  zwilch  an,  etwa  macheten  si  in  kleider  aus  den  heuten 
und  beigen  der  wilden  tier,  die  si  selbs  fiengen,  als  der  fbchsen, 
wölf,  mens,  iltis,  eichorn  etc.  Si  ti^ugen  aber  zumeist  wol&belz. 
Die  reichen  und  mechtigen  betten  ein  untei*scheid,  nicht, mit  weiten,» 
sonder  mit  engen  kleidern,  die  wir  hosen  und  Joppen  nennen.  Solcher 
kleidung  betragen  sich  noch  die  baursleut  und  die  auf  den  dörfern  draussen 
wonen,  auch  die  hotleut,  so  vor  unser  zeit  gewesen  seind.  Die  kauf- 
leut haben  all  ding  verderbt,  von  denen  liabens  die  bui^er  und  hofleut 
gelernt ;  will  je  einer  über  den  andern  sein  mit  den  kleidern  und  mit  25 
dem  übeilius  in  essen  und  trinken.  Die  noch  auf  dem  gen  wonen, 
seind  noch  eins  schlechter  und  nicht  so  brechtig,  seind  nacli  der  alten 
Teutsclien  art,  der  einfalt  und  fromuikeit  etwas  neherer. 

Vom  geben. 

Es  triben  auch  die  alten  Tentschen  in  iren  gebeuen  kein  ül)erflns  :w 
noch  glänz,  si  braucheten  sich  einer  gi'oben  materi  6n  alle  form  und 
gestalt.  Sie  baueten  nier  liütten  denn  lieuser,  nur  das  si  den  regen, 
wind,  kelten  und  liitz  abti'ttgen.  Si  macheten  und  füreten  die  heuser 
nit  an  einander.  Ein  jegliclier  het  ein  holf  umb  sein  haulS,  und  das 
geschach  für  die  gefar  des  feurs.  Si  meinten,  es  würden  das  weich  35 
und  weibisch  leut,  die  also  in  kostlichen  erbauten  heusern  wonten; 
dann  dieweil  si  unterm  dach  und  schatU^n  waren,  achteten  si,  si  wür- 
den unleidlich.  Die  stett  und  markt  baueten  si  nit  groIS,  aber  an 
vesten  hohen  orten,  wie  noch  die  Schlösser  seind,  welcherlei  gebeu 
man  noch  sihet  in  Poln,  Saxen  und  Ungern.  « 
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Von  den  ackern  und  feldern. 
Der  Tuisco  hat  auch  nit  zugeben,  das  einer  aufgezeichnete  oder 
eigne  äcker,  wisen  oder  fehler  hette,    sonder  das   si  sich  all  gemein 
der  selben  brauchten,  einer  nach  dem  andern.     Die  felder  venv^echs- 

5  leten  si  alle  jar;  die  fürsten  und  oberkeiten  teiletens  aus,  einem  jeg- 
lichen geschlecht  und  freundschaft  nach  notturft  und  irem  benttgen. 
Und  allweg  das  ander  jar  darnach  wurden  die  äcker  widei*  frei  und 
fielen  der  gemein  wider  heim.  Und  mit  dem  kamen  si  für  dem  geiz 
und  der  tyrannei,  auf  das  nicht  einer  vil  landes   unter  sich  brecht, 

10  und  das  also  die  mechtigen  die  armen  von  iren  gutem  verstiessen, 
und  das  si  nicht  mit  grossem  unkost  baueten  und  geltsiichtig  wür- 
den, daher  dann  Uneinigkeit  und  zwitracht  entstßn,  wann  es  ungleich 
zuget  und  je  einer  mer  hat  und  haben  will  weder  der  ander.  Solche  der 
Teutschen  feine  pollicei  meldet  auch  der  poet  Horatius  an  einem  ort. 

1.^         Von  fruchten,  wucher,  kleinot,  gelt,  und  wie  die  Teutschen 

gastfrei  gewesen. 
Si  machten   auch  tiefe  hole  und  gruben  unter   der  erden,   wie 
maus  dann  noch  bei  uns  sieht,  und  decktens  wol  zu  mit  tannenreiset ; 
darinn  behielten  si  die  frücht  und  das  treid  im  winter  vor  der  kelten 

20  und  frost.  Der  wucher  und  die  überschetzung  was  bei  inen  unbe- 
kant,  darumb  er  leichtlicher  verhüt  warde,  dann  so  man  in  verbotten 
hette.  Gold,  silber  und  silbergeschmeide  oder  geschir  was  gleich  ge- 
halten  wie  das  erdenen.  Es  was  noch  kein  gelt,  darumb  handleten 
si  war  an  war  mit  tauschen,  wechslen   und  verstechen;  aber  jetzund 

25  hat  es  sich  alles  verendert.  Es  was  ein  gastfrei  volk  und  das  gern 
herberget,  wie  inen  dann  ir  altvatter  der  Tuisco  und  sein  sun  der 
Mannus  Befal;  si  hieltens  für  ein  groß  übel,  so  man  einen  bilgram, 
er  were  wer  er  wolt,  von  haufS  trib  und  nicht  freuntlich  aufnam, 
oder  so  man  ein  frembdling  oder  gast  beleidiget,  ja  vilmer  beschtitz- 

30  ten  sis  vor  allem  übel  und  gewalt,  hieltens  für  lieilig,  namens  in  ire 
heuser,  gaben  in  essen  und  trinken  und  was  das  hauß  vermocht,  wie 
dan  auch  der  hochgelert  herr  Erasmus  von  Roterdam  von  inen  schreibt, 
das  noch  kein  volk  sei,  das  sein  gut  und  vermtigen  den  gesten  min- 
der  verhelt   und   si   freuntlicher   entfahe,    wiewol  es  gegen  andern 

:i5  zu  rechnen  für  einfeltig  und  grob  gehalten  wirt ,  das  si  auch  dero- 
halben  Germani  mögen  genent  sein  worden  von  der  brüderlichen 
freundschaft  wegen,  die  si  allen  erzeigten. 

Von  den  erbschaften. 
Von  der  erbschaft  hat  ers  also  geordnet,  das  die  fielichen  kinder 

40  solten  die  nechsten  erben  vor  allen  sein,  unangesehen  alle  testament. 


SAB  Deutwlie 

Von  speis,  trank,  kleiilung  tlpr  gar  »Iten  T^enf-schen. 
Aach  haben  i\k  gar  alten  Teiitsclien  kein  luaclit  ii'icli  ilbei-flns 
in  s)itiia,  trank  nudi  kleiduiig  t?f'SU<'lii,  sunder  ilci'  iuMtintl  naili  gelebt. 
Die  speia  was  sdilecht,  etwa  holzeptel,  nengfliiiiifiii  \\i\<\,  ein  tüpfele 
milch  oder  butter:  ön  allen  bracht  und  gt-Mclileck   veitiilicn  si  dt^n  t 
hunger.     T)ie  uiei»t  naning   was  milch,    ke»,    butter,    wiMpret   und 
Imbeiniiiäer,  welcher  geringen  »i>ei3  sich  die  Saxen  und  Puldeken  uwh 
sonderlich  fast  brauchen.     Die  kautleut  betten  bei   inen  kein  platz, 
si  liesseu  auch  weder  wein  nuch  ander  ding,  so  zum  geschleck  dienet, 
in  ir  Und  fiiren;  dann  si  meinten,  die  tugent  »der  krafl.  des  raeuscheo  m 
würden  dardui-ch  gescliwecht  und  es  würden  wtdcli  zaghaft  Icut  da- 
von,   Den  wein  trunken  si  uui'  zu  etlichen  festen  und  heiligen  lagen; 
daher   eJu  gioü   fest  die  weinnachten  genent  wardi'.    welchs  si  am 
achten  lag  vor  dem  neuen  jar  begiengen;  jetüt  ist  er  in  ander  wi^ 
verkfirt  und  wirdt  der  geliurtstag  unser«  eriosers  Jesu  C'hrii«ti  dorauu 
gehalten.     Weiter   betten  si  gai"  ein  schlechte  kleidung;  dann  etwa 
tnig  einer  zwilch  au,  etwa  macheten  si  in  kleider  aus  den  heulen 
und  beigen  der  wilden  tier,   die  si  selbs  fiengeu,   ab  der  ffielisen, 
wtiif,  mens,  ütis,   eichorn    etc.     Si    trugen   aber  zumeist    wolfsbeLs. 
Die  reichen  und  niei-bliyen  betten  ein  untei-scbcid,    nifht  niil  weilen,» 
sonder  mit  eiit,'i'ii  kli'iiliTii.  Ak-  wir  biisi-ii  iniii  jfipjiHi  iieinnMi.    Sulilier 
kleidung  betragen  sich  noch  die  baui'sleut  und  die  auf  den  dörferu  draussen 
wonen,  auch  die  hoSeut,  so  vor  unser  zeit  gewesen  seind.    Die  kauf- 
lent  haben  all  ding  \-erderbt,  von  denen  habens  die  l)ui-ger  und  hoflent 
gelernt;  will  Je  einer  über  den  andern  sein  mit  den  kleideni  und  mits 
dem   überflus   in  essen  und  trinken.     Die  noch  auf  dem  geu  woneo, 
seind  noch  eins  schlechter  und  nicht  so  brechtig,  seind  nach  der  alten 
Teutschen  art,  der  eiiifalt  und  fronnnkeit  etwas  neberer. 
Vom  geben. 
Es  tiiben  auch  die  alten  Teutschen  in  iren  gebeuen  kein  überflus « 
noch  glänz,  si  brauebeten  sich  einer  groben  materi  6n  alle  fonn  und 
gestalt.     Sie  baneten  mer  hütten  denn  heuser,  nur  das  si  den  regen, 
wind,  kelten  und  hitz  abtrügen.     Si  macheten  und  füreten  die  heuser 
nit  an  einander.     Ein  jeglicher  het  ein  hoff  umb  sein  hauß,    und  das 
geschach  für  die  gefar  des  feurs.     Si  meinten,  es  wüi-den  das  weich» 
und  weibisch  lent,  die  also  in  köstlichen    erbauten  beusern    wouten; 
dann  dieweil  si  unterm  dach  und  schatten  waren,  achteten  si,  si  w1ir- 
den  unleidlich.     Die    stett  und  niärkt  baueten  si  nit  groß,    aber  an 
vesten  hoben  orten,  wie  noch   die   Schlösser  seind,  welcherlei  gebeu 
man  noch  sihet  iu  Poln,  Saxen  und  llngeru.  « 

4  holzöpfel  D      37  dach]  lach  D;  ebenso  p.  349,  Z.  18  dannenreiset. 


Chronik.  349 

Von  den  ackern  und  feldern. 
Der  Tuisco  hat  auch  nit  zugeben,  das  einer  aufgezeichnete  oder 
eigne  äcker,  wisen  oder  fehler  hette,    sonder  das   si   sich  all  gemein 
der  selben  brauchten,  einer  nach  dem  andern.     Die  felder  verwechs- 

5  leten  si  alle  jar;  die  fürsten  und  oberkeiten  teiletens  aus,  einem  jeg- 
lichen geschlecht  und  freundschaft  nach  nottnrft  und  irem  benügen. 
Und  allweg  das  ander  jar  darnach  wurden  die  äcker  wider  frei  und 
fielen  der  gemein  wider  heim.  Und  mit  dem  kamen  si  für  dem  geiz 
und  der  tyrannei,  auf  das  nicht  einer  vil  landes   unter  sich  brecht, 

10  und  das  also  die  mechtigen  die  armen  von  iren  gütern  verstiessen, 
und  das  si  nicht  mit  grossem  unkost  baueten  und  geltsüchtig  wür- 
den, daher  dann  Uneinigkeit  und  zwitracht  entstßn,  wann  es  ungleich 
zuget  und  je  einer  mer  hat  und  haben  will  weder  der  ander.  Solche  der 
Teutschen  feine  poUicei  meldet  auch  der  poet  Horatius  an  einem  ort. 

i'i         Von  fruchten,  wucher,  kleinot,  gelt,  und  wie  die  Teutschen 

gastfrei  gewesen. 
Si  machten   auch  tiefe  hole  und  gruben  unter   der  erden,   wie 
mans  dann  noch  bei  uns  sieht,  und  decktens  wol  zu  mit  tannenreiset ; 
darinn  behielten  si  die  frücht  und  das  treid  im  winter  vor  der  kelten 

20  und  frost.  Der  wucher  und  die  überschetzung  was  bei  inen  unbe- 
kant,  darumb  er  leichtlicher  verhüt  warde,  dann  so  man  in  verbotten 
hette.  Gold,  silber  und  silbergeschmeide  oder  geschir  was  gleich  ge- 
halten wie  das  erdenen.  Es  was  noch  kein  gelt,  darumb  handleten 
si  war  an  war  mit  tauschen,  wechslen  und  verstechen ;  aber  jetzund 

25  hat  es  sich  alles  verendert.  Es  was  ein  gastfrei  volk  und  das  gern 
herberget,  wie  inen  dann  ir  altvatter  der  Tuisco  und  sein  sun  der 
Mannus  Befal;  si  hielt^ens  für  ein  groß  übel,  so  man  einen  bilgram, 
er  were  wer  er  wolt,  von  haulS  trib  und  nicht  freuntlich  aufnam, 
oder  so  man  ein  frembdling  oder  gast  beleidiget,  ja  vilmer  beschütz- 

30  ten  sis  vor  allem  übel  und  gewalt,  hieltens  für  heilig,  namens  in  ire 
heuser,  gaben  in  essen  und  trinken  und  was  das  hauß  vermocht,  wie 
dan  auch  der  hochgelert  herr  Erasmus  von  Rot^rdam  von  inen  schi-eibt, 
das  noch  kein  volk  sei,  das  sein  gut  und  vermügen  den  gesten  min- 
der  verhelt   und   si   freuntlicher   entfahe,    wiewol  es  gegen   andern 

:i5  zu  rechnen  für  einfeltig  und  grob  gehalten  wirt ,  das  si  auch  dero- 
halben  Germani  mögen  genent  sein  worden  von  der  brüderlichen 
freundschaft  wegen,  die  si  allen  erzeigten. 

Von  den  erbschaften. 
Von  der  erbschaft  hat  ers  also  geordnet,  das  die  beliehen  kinder 

40  solten  die  nechsten  erben  vor  allen  sein,  unangesehen  alle  testament. 
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So  aber  nit  kinder  voriiaiiden   sind ,  sollen  die  "Lrilder  und    vettern 

erben.     Was  Übels  die  testameut  scliaften,  davon   wer  ^'ü   zu  sagen. 

Von  der  begrebnus. 

In  der  toten  begrebnus  was  kein  brafht  oder  gebreng,  si  bau- 
eton  auch  nit  bohe,  grosse  und  kostliche  greber,  si  waren  nur  von  s 
grünen  waseu.  Uie  tapfer»  anselilichen  krie^leut  begrub  man  mit  dem 
hämisch.  Es  war«n  bei  den  olteiitlichen  sti-asson  btihel  über  si  au- , 
gescbüt  und  getrugen,  wie  inuns  noch  etwa«  siUet.  Das  weinen  und 
trauren  het  tuild  ein  end,  die  klag  aber  wen-t  lang,  wuiderlidi  l>pi 
den  weibern,  dunii  die  menner  ge^lacbl^-ns  nur.  Das  alle»  bat  biliher  i» 
dar  Tutscon  von  deju  gotsdieuat  und  silteii  in  der  geuieln  geioi-dui'i 
und  gesetzt;  nun  merk  von  der  sti'aff. 

Von  dei-  stmS  der  übeitetcr. 

Die  tat  nnt«rs(^heidet  die  sti'aff.  Diu  abtrinnigen  und  laudx- 
flüchtigeji  oder  abgesagten  feinde  liiengen  »i  an  die  beum.  Die  ver-  u 
zagten  nnstreitbarn  und  die  an  leib  und  r£!  breebenhaflig  warn,  die 
ertrenkteii  si  in  einer  laeben  oder  jifiitÄen  und  würfen  oben  ein  huni 
auf  .si,  das  also  die  striitf  und  di:r  tjid  die  Übeltat  anzeigt,  Die  kleinen 
Verlireeiniiig  abei'  und  ubertrettimg  wurden  imeli  gesLalt  der  Sachen 
uiub  ein  aniial  roß  oder  viechs  gestraifft;  ein  teil  geliel  der  oberkeil,» 
der  ander  t*il  aber  dem  kbiger  oder  seinen  nechsf*n  freunden.  Der 
totschlug  ward  auch  mit  einer  auzal  viechs  gebüsst,  und  ward  die 
ganz  frenndschaft  des  entleibten  damit  vei-gnügt  und  zu  friden  ge- 
stylt; dann  wo  frecheit  ist,  seiiid  die  feindschaft  je  geferlicher.  Der 
eebruch  ward  unter  allen  lästern  in  einem  so  grossen  volk  am  min-» 
sten  gebort;  dan  solchen  was  die  straft'  aufm  hals,  und  ein  jeder 
bauliwirt  hat  macht  und  freibeit,  band  anzult^en  und  defi  Eebruch 
nauh  seinem  gefallen  zu  straffen.  So  aber  eine  von  irem  man  im 
eebrueb  ei-grift'en  ward,  schneid  er  ir  das  bär  ab,  entblösset  si  und 
stieß  si  nacket  vor  aller  freundscbaft  aus  dem  hauß  und  steu)>etä « 
durch  alle  gassen  aus.  Dann  über  solche  was  kein  gnad  und  gunst 
da,  si  fand  weder  mit  ir  schon  noch  jugent  noch  i-eichtnnib  keinen 
man  ra^r.  Man  lachet  der  büberei  zu  der  selben  zeit  nicht,  wie  man 
jetzt  pflegt.  Es  ward  auch  solche  klag  nicht  gehört,  als  man  jetzt 
spricht,  die  weit  sei  böß  und  will  ungestrafft  sein,  man  künde  si» 
nicht  er^tiehen.  Ja  wenn  man  niemand  w€  will  tun  und  durch  die 
finger  zusieht,  auch  der  büberei  nur  schmutzt.  Nun  zuletzt  was 
niemand  bei  den  gar  alten  Teutschen  erlaubt,  das  übel  zu  straffen, 
weder  fahen,  binden  noch  mit  geisein  oder  ruten  ersuchen,  denn  allein 

7  angeschit  D      10  gedachtes  D 
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den  Priestern;    dise    strafften   das  übel,    aber  nicht  als  ans  gescheft 

der  oberkeit,  sonder  als  bevels  gott  selbs  und  stund  selbs  darbei. 

Von  buchstaben  und  geschrift  der  alten  Teutschen. 

Es  schreiben  auch  etlich,   wie  der  Tuiscon  buchstaben  erfunden 

6  hab,   die  nachmals  in   Griechenland  bracht   seind,   und   diser  waren 

sechzehen  auf  den  form  und  figur,   wie  hernach  volget:    A  B  T  A  E 

I  K  A  M  N  0  n  P  X  T  r.    Es  sind  auch  nit  mer  buchstaben,  stimm 

und   figurn,   zuvor  der  einschichtigen,   zum  schreiben  von  nöten;   die 

andern  seind  überig,  der  wir  wol  lieten  geraten  mögen,  wann  wir  nicht 

i«  so  genau  und  fürwitzig  weren  gewesen  und  hetten  nicht  von  des 
schön  Stands  wegen  raer  gesucht.  Das  aber  die  Teutschen  und  Griechen 
sich  einerlei  buchstaben  gebraucht  haben,  zeigen  noch  überaus  vil 
wöi-ter  und  namen  an,  w^elche  die  Teutschen  und  Griechen  zugleich 
brauchen,  welcher  ich  ein  teil  aufs  kürzest  anzeigen  will,  als  gleissen, 
15  beck,  brot,  schaden,  salz,  acker,  heiter,  eimer,  am,  axt,  arg,  edechs, 
ätzen,  afS,  atmiten,  after,  ächzen,  pfeil,  fliessen,  prassen,  praßmund, 
fressen,  preuen,  geu,  graß,  denmien,  dünken,  essen,  wissen,  echt-en, 
einbrocken,  vetter,  zügel,  dürr,  tier,  hemmat,  jauchzen,  zam,  klingen, 
götter,   knap,    gumpen,    künden,   keren,   klagen,  grad,   küssen,   köpf, 

20  lallitzen,  ligen,  lestern,  leut,  leien,  liecht,  lacken,  lecken,  letzt,  mond, 
monat,  maulfrafS,  machen,  mügen,  matt,  mukitzen,  müle,  meil,  naß, 
neu,  zerren,  gesind,  als,  anter,  paln,  pfad,  plagen,  praten,  pein, 
poUicei,  Pannen,  purk,  feur,  früe,  wo,  reissen,  rasten,  rock,  redner, 
schnei,   seckel,  Schalmei,    setzen,   schiff,    stich,  stumpfieren,  scheizlich, 

25  trüb,  eitel,  über,  Übertür,  puert,  faul,  kratzen,  kleid,  gi essen,  kle, 
knie.  Diser  seind  6n  zal,  welche  anzuzeigen  mich  jetzt  nicht  von 
nöten  dünken  wil.  Eins  muß  ich  aber  sagen,  das  unser  teutsche 
sprach  rechter  mit  griechischen  buchstaben  dann  mit  latinischen  ge- 
schriben  wii'dt,  ja  der  unerfaren  in   der  griechischen   sprachen  ist, 

30  kann  die  teutschen  Wörter  nimmer  wol  schreiben.  Es  schreibt  auch 
der  erst  keiser  Julius,  do  er  von  unsern  nachpaurn  den  Franzosen, 
S<5hweizern  und  iren  mitverwanti».n  den  Baiern  redt,  das  in  irem  leger 
taffei  oder  brief  mit  griechischer  geschrift  gefunden  seien  und  ime 
zugebracht,  in   welchen  die  namen  stunden  dero,   so  von  heim  auß- 

liö  zogen  waren  und  waffen  oder  hämisch  füren  mochten,  auch  die  alten, 
jungen  und  weiber  unterschidlich.  Der  selb  sagt  auch,  das  die  druides, 
die  der  selben  zeit  unserer  vorfordern  gelerten  und  münch  waren, 
sich  der  giiechischen  schrift  oder  der  selben  gleich  in  gemeinen  oder 
eignen  sachen  gebraucht  haben.     Der  Cornelius  Tacitus,  welcher  die 

40  alten  Teutschen  artlich  und  wol  beschriben  hat ,   der  sagt ,  das  zu 
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seiner  zeit  an  der  ij^enz  des  tentschen  lands  nftch  gveher  vorhandiui 
gewest  seiod,  an  welchen  giiechische  gescbrift  gestanden   ist.     Das 
ist  wisseiitlicli,  das  die  Wiuilen  nder  Sehlaven,  welche  dann  der  gar 
alten  Tentschen   seind,   noch  ir  eigen  schrift  liaben.     Der    Keassen 
geschrift  hab  ich  in  Poln  gesehen,  die  ist  der  griechischen  fast  eulich  > 
nnd  gleich ;  wer  si  aher  erfunden  hat,  kan  ich  nicht  sagen,  man  nms 
es    von    den    innwonem    eifi"agen.     Die    in   Dalioacia  und  Libnniia 
wonen,    haben  auch  ii-  eigne  schrift,   die  man   noch  zu  Wien  bei 
S.  Stephans  kirchen  neben  der  tür,   so  gegen  mittag  st^t,   in  einem 
st#in   gehaueu    sieht,    welche   der   Methodius,    ein    bischnff  .und   ge- 1" 
bonier  Gnech.  bei  keiscr  Carl  IH.   erfunden  hat;  also   fludt  maus 
in   den   alten  keiserlichen  und  bäpstlichen  briefen  und  bullen.     Man 
sagt,  das  die  Gothen,   auch  ein  teutsch  volk.   ire  eigne  huchstabeii 
und  schrift  gehabt   haben,    welche  der  Wolphilas  erfanden  hat.    Zu 
Begenspurg  bei  S.  Heimeran  ist  noch  ein  brief  vom  grossen  keiser " 
Carl  gegeben,  wiewol  latlnisci,    aber  doch  mit   andern  bachstaben 
nnd  figurn,  welche  den  gi'iechischen  gleicher  sein  weder  den  ktJnischen. 
Der  Conradus  Celtis  hat  si  für  der  Gothen   geschrift  gehalten ;  der 
Iluxomagus  al>er,  ein  Jurist  und  keiserlichs  rats,  der  hat  si  lambardiscli 
genent.     Weiter  hat  sich  gedachter  keiser  Carls  I.  untei'standen,  diajC 
ti-utsch  siirach  in  regel  der  granimatik  zn  verfasneii,  wie  die  grichisÄ^ 
und  latinisch  verfasst  ist.    Der  künig  Uilfi'eich  hat  etlich  buchstabes 
hinzu  get«n.     Solches  haben  sich  auch  der  Strabo  und  Kabbanus  ein 
bischoff  zu  Menz  geflissen  und  haben  die  ganz  heilig  schrift  in  unser 
sprach  verk^rt  wol  nnd  hüpsch.    Si  haben  auch  silbeu  und  buchstaben  s 
hinzu  geton  und  die  tentschen  würter  nach  gewisser  regel  wie  die 
grammatici  setzen  und  ordnen  wollen,  darumb  es  einem  schwer  ist, 
ire  schrift  zu  versten.     Vil  haben  geschriben  von    den  Wörtern,   so 
bn  teutscheu  von  den  Griechen  entlenet  sind,  ist  aber  alles  verlorn 
So  gar  ist  nichts  bleiblichs  oder  bestendigs  in  diser  weit,   das  auch)» 
die  geschriften,  davon  man  doch  die  unst**rblicheit  und  ewigen  namen 
verhotFt,  selbs  zu  boden  gen,  zuvor  dieweil  die  wärhaftigen  und  alter 
buchstaben  der  Juden  verlorn  sind,  wie  der  heilig  Hieronymus  schreibl 
und  welcher  sich  die  Juden  jetzt  gebrauchen,   sind  von  dem  Esn 
erfunden,   wiewol  man  der  alten  noch  in   etlichen    Übereien  findet.» 
Es   seind  der  Hetmrier  schrift   mit  sampt  der  Tuiscanier  und  alt«n 
Italien  sprachen,  auch  der  Hispanier  vergangen.    Ich  hab  von  tapfem 
gelerten  leuten  gehört,  das  die  in  Preussen  vor  zelten  anch  besondere 
und    eigne  st^hrift  und  sprachen   gehabt,    aber   dnrch   die  t«utschen 
sprach  verdrungen  und   vertrackt;  also  kompt  eins  auf,  das   ander  u 
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ab,  und  verk^rt  sich  alles:  wo  vor  Zeiten  mer  und  wasser  was,  da 
ist  jetzt  land,  erdilch,  und  hei-wider,  wo  vorhin  land  ist  gewesen,  da 
ist  jetzt  wasser.  Man  findt  noch  bücher  bei  uns ,  die  niemant  kan 
lesen;  dero  ist  eins  zu  Prifling  in  einem  kloster  bei  Regenspurg. 

5  Von  des  Tuiscons  tod,  und  wie  man  die  fiirsten 

nach  dem  tod  eret. 
Der  oftgenant  Tuiscon,  nach  dem  er  236  jar  geregirt  hette,  ist 
er  gestorben,  das   ist  vor  Christi  geburt  2037  jar.     Der  obgedacht 
Sabathius   aber   zoch   zum    Noe    in   das    Welschland   und   er   ward 

loSaturnus  umb  seiner  gerechtigkeit  und  frommkeit  willen  genent. 
Disen  Satumum  haben  unsere  vorfordern  in  die  zal  der  himlischen 
gesezt  und  geschriben,  für  einen  got  gehalten  und  angebet ;  dann  das 
was  der  alten  brauch  und  der  ganzen  weit,  das  si  die  frommen  fürsten 
und  die  sich  wol  umb  die  leut  verdient  betten,  also  ereten  und  inen 

15  dankbar  waren.  Si  vermaneten  auch  ire  nachkomen,  inen  auch  nach- 
zufolgen, auf  das  auch  die  andern  zur  tugent,  und  etwas  umb  des 
gemeinen  nutz  willen  zu  leiden  und  tun  gereizt  wurden,  dieweil  si 
die  belonung  der  tugent,  ein  gestimbt  ort  im  himmel,  auch  ein  ewigen 
namen  und  Unsterblichkeit  vor  inen  sahen  und  lausten.    Man  lobet 

aoauch  die  frommen  fürsten  in  den  versamlungen  und  predigen,  an 
den  hohen  festen,  auf  das  der  fromm  sein  tugent  erkennet  und  der 
böß  sich  besseret.  Es  stund  auch  der  hoch  priester  järlich  in  dem 
tempel  auf  und  saget  dem  könig  oder  fürsten  dank  vor  allem  volk 
gegenwertig  und  erzelet  da  sein  gute,   tugent,   freundlichkeit,  guttat 

*^und  verdienst  gegen  allen  und  bat  da  die  götter,  das  si  im  gnedig 
weren  und  günstig;  dann  so  etwas  verwarlosst  und  verderbt  wurde, 
wer  es  der  diener  schuld  und  der  geizigen  amptleut,  denen  er 
vertrauen  müst,  dann  er  daheim  unter  den  meusen  und  mucken  ver- 
schlossen allein  sesse  und  dorft  nindert  hin.     Er  kunt  auch  nichts 

30  wissen,  dann  das  si  selbs  gern  wolten.  Darumb  hats  die  erfarung 
gelernt,  das  es  mfir  für  den  gemeinen  man  ist  und  nutz,  wo  der  fürst 
bö(S  ist  und  seine  diener  und  amptleut  fromm,  dann  wo  der  füllst 
fromm  ist  und  seine  amptleut  buben. 

Von  Manno  dem  andern  könig  in  Teutschland 

35  und  seinen  sünen. 

Dem  Tuiscon  hat  im  regiment  nachgevolgt  sein  sun  Mannus, 
welchen  unser  vorfordem  auc6  geheiligt  haben,  von  dem  das  menlich 
geschlecht  noch  mannen  genent  werden.     Diser  hat  drei  stin  gehabt, 

4  dazu  die  Bandhemerkung :  darauf  haben  die  ungelerten  esel  einen  titel 
gesetzt:  liber  in  Hebraicis  literis. 
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Ingraonem,  Trevirum  und  Nervium  oder  Nerusinm;  etUdi  sagen  von 
mßrern.  Am  anfang  seins  reichs  find  ich,  das  er  zwei  starke  her 
des  kri^sYolks  samlet  and  teilets  in  zwei  teil;  einen  schickt  er 
vom  Bhein  gegen  nidergang  in  Frankreich,  den  andern  von  der  Tonaa 
gegen  aa%ang  in  das  klein  Asiam.  Er  zerteilet  die  Beigas  (die  * 
Beiger)  ein  längs  und  lanters  gepirg,  welches  vor  zeiten  nur  ein 
königreich  was,  jetzt  aber  zwei,  eins  gegen  nideigang,  das  and^ 
gegen  ansang,  welches  man  das  tentsch  land  nennet  An  das  stossetder 
Ardenner  wald,  heisst  de  Grost  in  Frankreich,  g£t  vom  Bhein  und 
der  Trierer  grenzen  bis  an  die  Nervios  und  Hennegan  und  endet» 
sich  am  Ascalde.  In  disem  wald  und  gepirg  lagen  nnd  yerhielteii 
sich  zur  selben  zeit  wilde  nnd  grausame  raaber  und  recken,  die  sich 
irer  grosse  vertrösteten  und  handleten  greulich,  onterstunden  sich  aDe 
andre  außzutilgen  und  zu  vertrucken,  wie  man  dann  audi  von  inen 
singt.  Wider  dise  schicket  der  Mannns  seine  zwSn  sfln  teyinwtt 
und  Nervium.  Weiter  das  ich  auf  meiner  vorigen  meinong  bleibe 
diser  Trevirus  hat  in  dem  obem  Belgio  die  statt  Trier,  nnd  in  dem 
untern  hat  der  Nervius  die  stat  Nervios  gepaut,  von  welchen  der 
Tacitus  also  schreibt:  die  Trierer,  spricht  er,  und  die  Nervii  habeo 
je  und  je  die  eltesten  unter  den  Teutschen  wollen  sein  und  habeo" 
also  vor  der  Franzosen  zagheit  und  Ungeschicklichkeit  wollen  erkent 
sein.  Und  die  Trierer  seind  nach  der  beschreibung  der  römischen 
Provinzen  in  der  ersten  Belgica  gelegen  und  die  berümbtesten  unter 
den  Beigas  gewesen,  auch  unter  den  Gallien  ansichtlich ;  ir  hauptstat 
was  mechtig  und  reich,  Augusta  genent.  Die  Beigas  aber  kommen -ö 
von  den  Teutschen  her  nnd  sind  vor  zeiten  über  den  Rhein  gefarn 
und  haben  sich  daselbst  von  wegen  des  fruchtbarn  lands  nidergeton 
und  haben  die  Franzosen,  oder  wie  man  in  den  alten  liedern  singt, 
die  Giganten  oder  recken,  so  daselbst  woneten,  vertriben  und  auß- 
gereut.  Es  schreibt  der  keiser  lulius  von  den  freien  Franzosen,» 
zuvor  am  Rhein,  unter  welchen  die  Trierer  die  tapferesten  sollen 
gewesen  sein.  Dise  kamen  nicht  so  der  keiser  einen  reichstag  hielt, 
si  waren  auch  dem  reich  nicht  unterton,  si  bekriegten  auch  die 
Teutschen,  jenseit  des  Rheins ,  si  wurbens  und  brachtens  auf  und 
machten  ein  bündnus  mit  in  wider  die  Römer,  von  welchen  si  dann  zu- » 
letzt  mit  freiheit  begabt  seind  und  seind  die  freien  Trierer  genent 
worden.  Bei  den  selben  haben  die  keiser  hoff  gehalten,  und  ist  das 
ander  Rom  in  Europa  geschetzt  worden.  Si  haben  vor  zeiten  vil 
lands  gehabt  bis  an  den  Rhein.  Die  Eburones  seind  ire  unterton 
gewesen,  in  welcher  mitte,  nemlich  in  des  bischoflFs  land  von  Lüttich,  4» 
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ein  statt  ligt  mit  namen  Vacurra;  daselbst  seiiid  die  botscliaften 
und  des  keisers  kriegsvolk  von  den  Teutschien  gesclüagen  worden, 
dahin  dann  der  keiser  wider  ein  neuen  häufen  verordnet,  die  Eburones 
gar  außzutilgen.  Denn  er  schreibt  auch,  das  dise  stat  klein  und 
5  unansehlich  gewesen  sei.  Von  disen  legaten  und  legionen  sol  Leodium, 
das  ist  Lüttich  den  namen  haben.  Dann  der  bischoff,  so  jetzt  da- 
selbst hoff  helt,  ist  vor  bei  einem  ufer  an  der  Maß  gesessen,  welchs 
etlich  jetzt  aus  dem  Ptolemaeo  Basarum  nennen ;  am  selben  ort  gegen 
au%ang  dem  Rhein  ist  jetzt  das  herzogtumb  Gülch.    Von  den  selben 

10  waren  zur  selben  zeit  die  Sicambri  geschiden,  an  welcher  statt  jetzt 
Hessen  ligt,  die  graffschaft  Nassau  und  Katzenellenbogen.  Die  Trierer 
seind  auch  Schutzherrn  gewesen  deren,  so  man  aus  den  Teutschen 
nennet  die  Signos  und  Condrusos,  zwischen  der  Trierer  und  Eburoner, 
da  jetzt  das  fürstentumb  Lützelburg  und  die  gi-affschaft  Namiurcorum. 
15  Es  ist  noch  bei  uns  das  gemein  geschrei,  und  es  berümen  sichs  auch 
die  Trierer,  si  seien  die  ersten  und  eltesten  Teutschen  und  es  sei 
die  erst  statt  nicht  allein  in  teutschem  land,  sonder  auch  im  ganzen 
Europa,  von  inen  aber  seien  die  anderen  stet  häufet  erbauet,  zuvor 
Basel,  Straßbui-g,  Wurmbs,  Menz  und  Oöln. 

»  Von  den  Nerviis. 

Von  den  Nerviis  will  ich  auch  ein  wenig  sagen,  welche  der  Pto- 
lemaeus  Nerusios  nent  und  setzt  si  in  die  andern  Belgica.  Ir  statt 
Bagauum  nent  der  keiser  Antoninus  Bagacum  zunechst  bei  Chame- 
rich.     Er  setzt  auch  daselbst  weit  von  Tornach  ein  ander  keiserliche 

2^ und  freistat  am  selben  ort,  nennet  er  auch  eine  Baiacum.  An  die 
Nervios  haben  gestossen  von  nidergang  Atrebacium  (Arraß)  und  so 
man  jetzt  heisst  Saut  Quinten ;  si  haben  bis  an  die  Ambianer  gereicht ; 
unter  irem  reich  seind  gewesen  die  Crutiones,  Grudii,  Lovati,  Pleu- 
mosii,  Grordumi,  Pemani,  Ceresi,    welche  alle  Teutsch  genent  seind; 

^ir  grenzen  waren  die  wasser  Sebis  und  Scaldis.  Da  aber  der  Ptole- 
maens  Baganum  setzt,  ist  jetzt  Hannonia  und  ein  teil  von  der  obern 
Pieardi;  jetzt  seind  daselbst  zwo  treflich  stett  Valentiana  und  Ber- 
gamum  mit  dem  zunamen  Hannonia.  Am  selben  ort  wirdt  noch  der  alten 
fursten  von  Baiem  begrebnus  gewisen ;  dann  vor  hundert  jaren  habens 

^5  die  Baiern  innen  gehabt  und  ist  darnach  auf  die  von  Burgundien 
durch  heirat  kommen.  Die  mßr  genanten  Nervii  seind  den  Römern 
lange  zeit  mechtig  widerstanden  und  haben  den  keiser  lulium  schier 
in  Unglück  und  Verzweiflung  bracht,  zuletst  aber  von  den  Römern 
mit  freiheit  begabt  und  haben  die  freien  Nervii  geheissen.    Der  Rai- 

5  unansehlich]  ansehlich  D 
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mimdiis  Marianns  hat  '  übel  die  Nervios  geheissen 

aoßgelegt,  welche  statt      r  1         ■     [asiniilian  vor  lU  jai-eii  zerstört 
und  dem  Henrich  könig  ia  geschenket.    Dann  Nenii  ist  eiu 

nam  nicht  allein  einer  stat,  eins  volks   und  ganzen  lattds;  ir 

hanptstat  ist  Baganom,  weit  '    mach,  aber  diser  Rainiundus  hat  > 

irol  in  mSr  stttcken  geirt  weder  in  em.  Es  seiiid  auch  die  Belgae  . 
nicht  aUeiii  wie  jetzt  die  Fn  von  alter  her  Teutsch  gewesen,  ; 

sonder  andi  die  Celtae  der  eil ,    no   oben  am  Rhein  gewont  ■ 

haben.     Si  seind  anch  frei  gt  mit  sanipt  den  Saiithones,  Ruts- 

nos  Aqnitaniae,  Teitosates  in  Narli  i.  Seunnea  in  Lugdun,  die  AVin-l 
den  am  mer,  weldies  nicht  al  n  die  alb'n  geschichtschreibe]',  sonder  j 
anch  die  teatschen  namen,  die  eh  im  bi-anch  seind,  anzeigen.  Dise  | 
alle  nnd  m§r  seind  ans  Ten  kommen.     Es  singen  anch  die  ^ 

nnsem  noch,  wie  der  Herold,  e  i  istlicber  biscbofT  und  künig  <fdar  ; 
hoher  priestfir,  zn   Trier  mit  i    weib    Pyrga  gewont  hab,  vonH' 

dem   der  herolden  namen  m  »i>\\.     Etlii'h  nennen    in  den 

fimhold,  als  der  frommkeit      A         i.>b  hat. 

Der  ander  zog  in  Asiam,  vom  tod  Noae  nnd  vom  Saro. 
Der  ander  zng,   so  :  zeit  Ton   ansem  Torfordera  ta 

Asiun  geschach,  ward  1  z  beschriben.  Es  starb  derMudD"; 
Friscns,  welcher  daznmal  das  klein  Äsiam,  so  ein  halbe  insel  ist 
zwischen  dem  mer  Euiinum,  in  welches  die  Tonaa  flensst,  nnd  dem 
Rhudiser  mer,  inngehabt  hat  und  hats  von  ime  Maeoniam  genent. 
Do  aber  die  an  der  Tonau,  die  Phriges,  Mif,  Bithyni  dises  abgang 
und  tod  vernamen,  schifften  si  aus  Europa  in  Äsiam  mit  dem  haupt- » 
man  Herman,  ein  sun  Manni,  und  namen  Maeoniam  ein,  erbaueten 
daselbst  niechtige  reich,  Bithyniam  am  mer,  das  groß  und  klein  Phri- 
giam,  das  groß  und  klein  Mysiam.  Dis  aber  geschach  in  Äsia  nnd 
Europa  im  4Ü.  jar  des  reichs  Semiramidis  nnd  im  34.  jar  des  andern 
teutschen  königs  Manni ;  das  ist  gewesen  nach  der  Juden  zal  das  50. » 
jar  des  Abrahams,  von  der  beschafFung  der  weit  aber  2000,  wiewol 
zwei  jar  ab  sollen  gßu ,  dann  in  solcher  rechnung  zelen  wir  allein 
die  volkomen  zal,  die  sich  in  10  endet.  Darnach  über  10  jar, 
das  ist  im  60.  jar  Abrahams,  schid  der  altvater  Noe  von  diser  wdt, 
das  waren  350  jar  nach  dem  sintflns;  8  jar  aber  darvor  starb  der« 
Sabathius  obgenaiit.  Die  Walen  oder  Welschen  schribeo  den  Noe 
in  die  zal  der  götter  und  hiessen  in  lanum,  si  weiheten  und  heiligten 
im  das  erst  monat  im  jar,  auch  macheten  si  in  an  tür  und  schldlS 
als  einen  hüter  des  leibs  und  der  sfil  und  gaben  im  mancherlei  namen, 
als  Chaos  und  sonnen  oder  leben  der  weit,  Consivius  pater,  Vadimon, « 
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Protheus,  Vertumnus,  Saga,  das  ist  ein  hoher  priester  etc.  Man 
malet  in  auch  mit  zweien  angesichten:  in  der  linken  hand  trug  er 
zw6n  Schlüssel,  in  der  rechten  ein  stab  und  scepter,  oder  das  ich  auf 
die  art  der  teutschen  keiser  rede,  ein  bloß  schwert,   das  er  mit  dem 

5  die  schedlichen  übelteter  straffet  und  vertrib  und  das  er  also  leib  und 
s^l  rein  behielt.  Man  bauet  ime  tempel  und  altar  in  Affrica,  Lybia 
und  Europa.  Si  heiligten  auch  sein  weib  Titeam  und  Messens  nach 
der  ersten  sprach  Areciam ,  das  ist  ärz  oder  erdrich,  auch  Vestam, 
das  ist  das  heilig  liecht,  Cybelen,   das  ist  ein  königin  der   heiligen 

10  ding  und  ein  muter  aller  götter.  Die  alten  Teutschen  hiessen  den 
Noe  himmel ,  die  Titeam  aber  hiessen  si  Nertham ,  darumb  das  si 
alle  ding  emert.  Von  dem  aber  will  ich  hernach  in  dem  dritten 
könig  Ingevone  mßr  sagen.  Bei  den  Etruscos  in  Welschland  ist  nach 
dem  Noe  könig  worden   sein  jüngster   sun  Cranus.     Zu  der  zeit  hat 

15  der  Sarus  bei  den  Celtas,  so  oben  am  Rhein  gesessen ,  regirt.  Auf 
das  er  aber  den  mutwill  und  frevel  der  jungen  leut  stillet  und  zem- 
met,  hat  er  gemeine  schulen  und  offne  schrannen  aufgericht,  daher  ir 
gelerten,  weisen  und  redner  bei  den  Teutschen  und  Franzosen  Saro- 
nides  genent  seind.    Es  wirdt  von  disem  noch  ein  wasser  zwischen 

20  Menz  und  Straßburg  die  Sar  genent  und  ein  stat  Sarburk ;  daher 
auch  die  schrannen  iren  namen  haben,  da  man  das  recht  öffentlich 
besitzt,  das  auch  glaublich  ist,  das  daselbst  die  französisch  sprach  sei 
gewesen,  so  man  jetzt  die  teutschen  nent.  Ich  find  in  etlichen  alten 
büchern,  das  diser  könig  der  Sariga  geheissen  hab,  von  der  sorg  und 

35  Schergen,  nach  der  alten  weis,  wie  maus  dann  noch  curiones  im  latein 
nennet. 

Erklerung  etlicher  teutscher  namen  und  Wörter. 
Nun  weiter  wil  es  von  nöten  sein,  das  ich  die  gar  alten  unserer 
vorfordern  namen  erklere  und  außlege;   dann  das  wirdt  vast  dienen 

»  zu  der  historien  und  vil  irtumben  fürkommen,  dann  die  namen  geben 
oft  gewisse  anzeigung  und  kündschaft  der  geschieht.  So  ist  auch 
in  den  eignen  namen,  wie  in  andern  dingen  mßr,  grosse  verenderung 
geschehen.  Auch  haben  die  alten  kein  namen  6n  ursach  und  gefer 
aufgesetzt  und  geschöpft,  sonder  es  hat  allweg   ein  heimlichen  sinn 

»  und  bedeutnus  der  art ,  weis  und  glücksßligkeit  auf  im  tragen ;  ja 
solchs  ist  bei  in  ein  Weissagung  Und  prophecei  gewesen,  das  si  allweg 
bei  des  menschen  namen  abgenomen  haben,  ob  es  dem  selben  wol  oder 
übel  gÄn  werde.  Das  hab  ich  wol  erfaren,  das  die  Teutschen  hierinn 
vast  abergleubisch  gewesen ,  welche  sich  von  den  frembden  und  un- 

40  bekanten  namen  als  von  einem  unglückhaftigen  ding  aufs  höchst  ent 
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halten  und  gemasst  haben ,  und  haben  ^ich  nier  der  Iren  gebraucht, 
aber  treflicher  tmd  die  alweg  etwas  besonders  auf  in  gehiibl  habeii. 
Dise  nachvolgende  namen,    tüs  Peter,  Uuurg,    Paulus,  Hans,    Auua, 
Margret,  Bärbel,  Kstheria  and  der  gleiclien  vil,  sein  neu  und  t-rst  nach 
absterben  keiser.  Fridrichs  ü.  bei  den  Tentsehen  aufkümnieu,  do  das  l 
römisch  reich  zu  einzig  abnam.     Darnaih   ist  auch  zu    merken,   das 
anser   tentsche  spradi   der  griechischeii    wast   enlioh  ist  und  Aa»  si 
rechter  und  formlicher  mit  griechischen  Inu-bstabeii  daun  mit  den  la- 
tlnischen  geschriben  wirt    Zum  ersten  hut  das  a  bei  uns  Teutächeu 
ein  grosse  gemeinschaft  mit  dem  o:   die    biiuni    siu-echen  o.    wo  die  if 
bhrger  a  sagen,  als  m&n  mßn,  tag  tog,  BiiiiT  Buier,  Obensperg^.  Abt-n- 
spei^  oder  Aventeperg,  wie  maus  noch  in  deu  alten  ln-iefeu  lisst .  du» 
ist  mein  heimat,  ein  statt  in  unter  Baiem,  Ugt  an,  einoa  wasser  die 
Abenst  oder  Abiust  genant,  welch»  das  Ober  und  ST^er  Baierla^  v« 
dnander  acheidt,  entspringt  in  einer  gegent,  genant  die  HaUertaim,  lud  » 
rint  nachmals  filr  Sandel^osen,  Maibnrg,  statt  and  schloß,  Ar  Fibug 
ein  Benedictiner  closter  nnd  darnach  iUr  Abent^KU^  tön  gfio  der  Nm- 
Btat,  daselbst  kombt«  in  die  Tonan,  nadi  dem  es  niin  Änf  m^  w^  ge- 
laufen  ist.    Nnn  fahe  ich  an. 
Albereich  ist  bei  den  alten  genant  als  der  alweg  r^ieh  war  nnd  ge-» 

nug  bette. 
Albrecht  oder  Adelprecht,  der  den  adel  druckt  oder  brechtig  am  ftdel 

ist;  von  dem  konipt  Albel.     In  den  alten  Schriften  findt  mao 

Adelbert,  als  der  des  adels  wirdt  oder  wirdig  ist. 
Adelfrid  heisst  der,  der  adlich  und  fridlich  ist  * 

Adelburg  ein  bui^  oder  statt  des  adels. 
Ädelger,  der  des  adels  begei-t  oder  girig  ist.     Dis  namens  ist  ein 

bairiscber  künig  gewest,  des  dritten  vatter,   welcher  zum  ersten 

die  Baiern  in  das  land  bracht  und  geliirt  hat. 
Adelheit,  die  den  adel  €ret  und  beit.     Dise   ist  des  grossen  keisers» 

Otten  weib  gewest  und  ist  für  heilig  geacht. 
Adelgund,  die  dem  adel  hold  und  günstig  ist. 
Adelgötz,  gleichsam  ein  gott  des  adels. 
Adelhoch,  der  anschlich  nnd  hoch  am  adel  ist. 
Adelhold,   Adelhuld  oder  Adold,   der  den  adel  Uebt  und  im  hold  ist. » 

Diser  ist  ein  könig  gewesen  in  Welschlaud,  ein  snn  Theodelinae, 

der  bairischeu  königin. 
Adolholf  und  Adolf,  des  adels  Mlf 
Adelhart  oder  Alhart,  ein  bort  oder  schätz  des  adels. 
Adelrani  oder  Alram,  ein  rum  oder  lob  des  adels.  « 
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• 
.  Adelreich  oder  Aireich,  reich  am  adel. 
Adelmnnd,  ein  mund  des  adels. 
Adelswind,  ein  band  oder  wind  des  adels. 
Adelmer  oder  Almer,  der  den  adel  meret. 
5  Adelweich,  der  dem  adel  weicht  oder  ein  weg  des  adels  ist. 
Adelper,  Alper,  ein  perle,  das  ist  ein  zird  des  adels.    Das  a  hat  auch 
ein  geselschaft  mit  dem  e,  als  Baier  Beier;  etlich  sprechen  auch 
aier,  kaiser,  Bair,  mair,  etlich  aber  aer,  keiser,  Ba«r,  maer. 
Albefled,  der  alweg  schön  und  gebutzt  ist,  ein  tochter  Ludwigs,  eins 
10         grossen  frenkischen  königs. 
Alman  und  Almon,  der  aller  ein  man  ist,  oder  ein  genger  man.  Dises 
namens  ist  ein  könig  in  Teutschland  gewesen,   der  Hercules  ge- 
nent,  von  dem  die  Baiern  herkommen,  wie  dann  vil  wasser,  markt, 
Schlösser  und  dörfer  im  Baierland  von  ime  den  namen  haben, 
15         als  das  wasser  Allmon,   so  man  jetzt  nent  die  Altmül.    Es  ist 
im  21.  jar  der  mindern  zal  am  ersten  tag  des  herbstmonats  an 
der  Tonau  nahe  bei  meinem  heimat  zu  Arzburg,   da  noch  ein 
burgstall  einer  alten  zerbrochneh  statt  gesehen  wirt,  genant  Ar- 
tobriga,   ein  erener  pfenniug  von  den  bauren  gefunden  worden, 
»         auf  welchem  eins  keisers  bildnus  ist,  auf  der* andern  selten  aber 
stet  ein  römischer  abgot,  der  trit  mit  seinem  rechten  fuß  auf 
einen,  so  am  rucken  ligt  und  die  hend  gegen  im  aufreckt,  als 
einer  der  gnad  begert;    die  Überschrift  aber  stet  also:    Fla.  lul. 
Crispus  nob.  Caes.  Alamania  devicta  Sirmi,  so  vil  ist  leßlich. 
25  Amelcii,  der  die  jungen  ämelt,  emert  und  auferzeucht. 
Amelpi'echt,  der  dem  kind  ein  ammen  bringt  oder  ftirsetzt. 
Amelberg,  der  ammen  berg,  ein  königin  in  Türingen. 
Amelfrid,  ein  frid  der  narung. 
Angelmeir  oder  Engelmeier,  der  den  angel  meret. 
so  Argle  oder  Ergle,  ein  arger  low,  die  Latiner  nennen  in  Herculem,  die 
Griechen  Heracles,  ein  könig  und  abgot  in  Teutschland,  welcher 
in  seinem  schilt  ein  löwen  gefürt  hat,  wie  in  dann-  die  teutschen 
fürsten  haben  und  füren. 
Amolf,  der  die  6r  liebt,  fädert  und  hilft  darzu. 
s5  Arnold,  der  die  er  liebt  und  hold  hat. 
Aerenbeck,  der  6ren  ein  bach. 
Asmar,   ein  kriegerisch  wort,  der  die  aß  und  toten  leib  mßret;  also 

auch  Aßprecht,  der  die  aß  macht  und  bringt.    » 
Albewein,  Altwein  oder  Allwein,  sfilig  und  reich,  der  alweg  wein  trinkt. 
21  drit  D 
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Ansteran,  ein  Visen  und  an  gegen  osten,  das  ist  gegen  aof^ang;  «fr 

sprechen  Osterbofen. 
Aosterreicti  oder  Österreich,  eiu  reich,  das  gegen  osten.  das  ist  g^ea 

ansang  ligt. 
Ballweis  oder  "WaUweis,  der  die  waller  und  kirchferten  tort  Qud  wmit,i 

denn  wallen  beisst  anch  kircUfi-rt  gen. 
Bwarmand,  der  ein  w&rhaftigs  nifLiil  hat. 
Bweinmair  oder  Weinmer,  der  «kii  wein  niSrt. 
Bweinfrid,  der  fridlich  hei  dem  wein  ist. 
Bilhabn,  der  den  heim  will  und  begert.  u 

Bibold,  der  den  wald  will  und  bt-geit,  ist  bispLoff  zn  Eist«t  gewesen. 
Beringer,  der  den  bem  begert  und  mit  im  riugen  darf. 
Bembart,  der  ein  hört  und  schätz  dt^s  werens  igt,  der   werhaft  ist 

und  stark  wie  ein  ber. 
Bemherf  der  das  her  zwinget  nnd  weret  im.  » 

Berthold,  der  den  bericht  nnd  fiid  liebt  und  hohl  hat. 
Besterreich,  das  reich  gegen  nider^'aiig;  dann  besten  «der  westen  heiast 

man  den  nidergang  der  soiiiH'n. 
Besterguthen  oder  Westfirgotheii,  die  Gothen  gegen  nideigang. 
Birdmer,  der  da  m^r  wirdt  und  sich  immer  m€rt,  als  Memboden.  der« 

alten  Schwaben  könig,  zu  Utein  Mei-ubudus, 
Baigel'  oder  Baier,  Böiger  oder  Boicr,    von   dem   bogen,   biegen   und 

spannen. 
Bol%ang,  Bolf,  Bölfel,  der  trutzig  herein  get  wie  ein  wolf 
Bolfhart,  stark  wie  ein  wolf,  ist  ein  tentÄcher  lic Id  gewesen,  von  dem » 

man  noch  singt. 
Bolfhild  eins  baierischen  fürsten  weib,  mit  nanten  Henrichs  Vm. 
Boifrani,  ein  wolfsjeger,  der  die  wolf  vom  enliich  raiuubt. 
Braiinhild ,    Brniihild ,    ein  briiiiiende  lieli  und  huld,      Dise  ist  ein 

frenkische  königin  gewesen,  des  Hilprechts  mnter.  « 

Braitmar,  der  weit  nnd  breit  möret. 
Burkliart,  stark,  vest  wie  ein  biirk  oder  schloß. 
Carl  bedeut  bei  den  Teutschen  ein  starken  tapfern  man,  auf  die  wiu- 

disch  sprachen  bedeuts  einen  künig.     Diser  ist  der  erst  tentsch 

keiser  gewest,  auf  lat^in  Carolus.  » 

Cunrad,  der  ein  rat  kan  geben,  davon  kombt  Cunz,  Cünzel. 
Cbunigund,  die  dem  köuig  günstig  ist  und  guts  günt. 
Cbunbild,  die  den  konig  liebt  und  im  hold  ist. 
Dagprecht,  der  mit  dem  degen  und  scbwert  brechtig  ist. 
Dietfort,  ein  fürt  des  herzogs  Dietrichs.  « 
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Dietrich,  der  reich  ist  von  taten. 
Dietprecht,  brechtig  von  taten  und  gescheftig. 
Dietbold,  der  taten  begert  und  wils  tun. 
Dietmar,  der  die  tat,  ampt  und  volk  meret. 
Eberhart,  stark  wie  ein  ber  oder  eber. 
Eckhart,  stark  und  bestendig  wie  ein  eck  oder  hörn. 
Eisenhart,  stark  und  hert  wie  eisen. 

Eisennot,  der  in  not  und  widerWertigkeit  nit  weicht  wie  eisen. 
Ernvest,  der  ob  der  er  bestendig  und  vest  helt. 
I  Erenprecht  und  Erenberd,   der  ßrlich  handelt  und  hoch  und  brechtig 

an  Srn  ist. 
Erberwein,  der  auch  bei  dem  wein  firber  ist. 
Emhold,  der  die  ßr  liebt  und  hold  hat. 
Emtraud,  die  der  ^rbarkeit  wol  traut. 

•  Fridreich,  Fridel,  Fritz,  reich  an  frid  oder  des  reichs  frid. 
Ganzreich,  aller  reich  oder  ein  ganz  reich. 

Gemtraud,  die  gar  wol,  willig  und  gar  traut. 

Gerbolt,  der  ganz  gern  wolt  und  begert. 

German,  der  des  maus  begert  und  darf  in  kämpf  tretten,   wie  noch 

►  ein  Sprichwort  ist:  er  gert  des  maus,  darvon  die  Teutschen  Ger- 
mani  genent. 

Gerbii'g,  der  die  burk  oder  stat  begert. 

Geisel,  ist  ein  bürg,  der  umb  leib  und  leben  stet. 

Gibhuld,  die  da  lieb  und  huld  gibt. 

•  Gotfrid,  ein  götlicher  und  guter  frid. 
Gotsprecht,  der  gottes  werd  ist. 

Grimhold,  der  mit  grimmen  liebt  und  anplatzt. 

Grothild,  grosse  lieb  und  huld,  ein  frenkische  königin. 

Guta,  ein  gute  und  frommen,  griechisch  Agatha. 
» Guetdraud,  die  nichts  Übels  förcht,  sonder  alles  guts  vertraut. 

Gatam,  der  ein  guts  lob  und  rüm  hat. 

Gunthold,  der  den  gunst  liebt  und  hold  hat. 

Hatfreid,    der    do    frolockt   und  freud  hat.    Dise  ist   eins   grossen 
freukischen   königs   tochter   gewesen   und   Dietrichs   weib,    der 
»         Ostergothen  könig. 

Hauprecht,  der  tapfer  drein  haut  und  schlecht. 

Haunold,  der  gern  haut  und  drein  schlecht. 

Heidweg  oder  Heidwik,  die  den  weg  heit  und  aufhelt. 

Heinrit,  Heinrich,  Heinz,  der  da  heim  reich  ist. 

>  Hartweg,  Hartwek,  ein  herter  weg. 
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Hilfreich,  der  dem  reich  hilft  und  hilflich  iüt. 

Huldreich,  Hildreich,  ein  lieb  des  reich«  ndtr  reich  von  lieb. 

Hildpreclit,  der  liebeus  werd  ist,  Hüdewerd, 

Hildebraut,  ein  brant  und  fenr  der  lieb. 

Hilde^art,  ein  garten  der  lieb. 

Himeldraut,  die  dem  himel  wol  traut, 

Hennan,  ein  man  das  kriegsvolk«  und  hera. 

Herzog,  der  das  her  fürt  und  zenelit. 

Ingram,  der  andern  feind  und  gram  ist. 

Irgunda,  Ingiuida,  die  jnnk  und  schön  ist. 

Laudhihta,  die  das  heimat  und  vatterland  lieht. 

Landshnet,  ein  heim  und  hnt  des  londs. 

Liebhart,  ein  hört  und  schätz  der  lieb. 

liuirtwig,  der  leut  und  des  Volks  weg. 

Lnidmer,  Lnitnier,  der  das  volk  mßret. 

Luitbold,  der  leutselig  ist  und  dem  vulk  wol  will;   diüen  nent  lua 

sonst  Leopold  gemeinklich. 
Luitpii^,  des  volks  oder  lent  bnrk  und  schlulS, 
Luitprand,  ein  prand  und  lieb  des  volks. 
Lnitpredit,  der  Ais  volk  bricht  und  zembt. 
Luitbold,  der  das  vfdk  lieb  und  hold  hat. 
Luitholf,  dei'  dem  volk  hilft  und  rät. 
Leonhail,  eiu  schätz  und  hört  des  Ions. 
Maiggraff,  ein  landgraff  und  fürst  der  grenz  oder  mark.    ■ 
Markmer,  der  die  mark  oder  grenz  mßret.  is 

Mai-schalk,  der  der  nißrer  odei-  grösser  im  sal  oder  hoff  ist. 
Meinhard,  das  ist  mein  schätz  und  hört. 
Meinfrid,  das  ist  «ein  freud  oder  frid. 
Merbeg,  der  den  weg  meret  und  weitert. 
Merbod,  der  das  land  und  boden  m^rt,  ist  ein  schwebischer  königw 

gewest,  von  dem  die  hauptstatt  Prag  in  Behem  noch  Marobu- 

dum  heisst, 
Norein,  von  der  narung,  ist  ein  könig  gewest,  den  die  Griechen  und 

Latiner  Noricum  oder  Norium  nennen,  darvon  das  Norkao  noch 

den  namen  hat.  » 

Nordman,  ein  man  von  mitnacht,  und  Nordwek,  ein  atraß  oder  w^ 

gegen  oder  von  mitnacht. 
Noi-dge,  Nardge,  ein  land  gegen  mitnacht,  davon  Norkaner. 
Nordwalt,  der  Bemer  wald  gegen  mitnacht,    so  man  in  latein  No- 

retam  nennet  « 
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ßdacker,  ein  kriegerisch  wort,  der  die  äcker,  land  und  leut  ver- 
wüst und  öd  macht;   es  hat  ein  mechtiger  könig  also  geheissen. 
tho,  Oethel,  üto,  Huto,  der  da  hüt  und  aufsieht, 
uther,  ein  hüter  des  hers. 
iitilo,  Hudilo,  der  des  heims  hütet  und  wart, 
falzgraflf,  ein  graflf  und  obrister  über  die  pfalz,  das  ist  den  hoff  und 

pallast  des  keis^rs. 
irther,  ein  herr  oder  her  der  pferd. 
irtreich,  reich  von  pferden,  Bertharicus. 
uthilda,  die  das  Mut  und  freundschaft  liebt, 
iuetdraud,  das  dem  geblüt  und  freunden  wol  traut, 
öichard,  ein  schätz  des  reichs  oder  reichtumbs. 
aediger,  der  rast  und  rue  sucht  und  begeit. 
aedprecht,  der  die  rue  und  frid  bricht,  Rupertus. 
fledolph,  der  zu  nie  und  frid  hilft. 

iland,  ein  mosig  wesserig  land.  ^ 

gmund,  Segimund,  Sigel,  ein  mund  des  sigs  und  der  Überwindungen, 
jürid,  Seiz,  des  sigs  frid  oder  freud. 
gbrecht,  der  ein  sig  bringt,  oder  der  eins  sigs  wert  ist. 
gweifS,  der  den  sig  fürt  und  weifS. 

gbot,  Seibot,  Seibolt,  der  den  sig  außlegt  und  verkündigt, 
gkemper,  der  mit  sig  kempft  und  streit.    Daher  hat  ein  teutsch 

Volk  die  Sicambri  geheissen,  do  jetzt  die  Westphaler  wonen. 
mdergß,  Suderge,  ein  gegent  in  Baiern  an  der  Tonau  gegen  mittag, 

und  zuvor  das  ober  Baierland  gegen  dem  gebirg ;  dann  sud  heisst 

der  wind,  so  von  mittag  berget, 
mpol,  der  sich  bald  besint,  nit  lang  in  der  nufS  ligt,  greifts  flux  an. 
hat  ein  grosse  gemeinschaft  mit  dem  s;  dann  wo  die  Hochteut- 

schen  s  aufSsprechen ,  setzen  die  Niderlender  und  Sachsen  ein  t 

darfür,  als  water  für  wasser,  watau  für  Bassau,  Wittenberg  fiir 

Weissenberg. 
litschen,  tuizen,  dolmetschen,  davon  Tuisco  ein  vatter  und  ui-sprung 

der  Teutschen,  den  unsere  voifordern   als  der  götter  boten  und 

tolmetschen  gehalten  haben  und  geert. 
mto,  ein  teutscher  könig,  davon  die  Teutschen  noch  Teutones,   das 

ist  die  deuter  genent  werden, 
•evir,  ein  drßer,  umbtreiber.    Diser  hat  die  alt  stat  Trier  erbaut, 
magg,  ein  gegent  an  der  Tonau,  so  man  jetzt  das  Tunkau  nennet, 

Tunicates. 
Ireich,  Uz,  Ule,  Huldreich,  der  dem  reich  hold  ist,  oder  ißt  reich 

von  lieb  und  gunst  ist. 
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Dise  kurze  erklerung  etlicher  teutscher  Wörter  und  namen  sei 
jetzt  genug;   ich  wil  mich  wider  zu  der  Ordnung  der  histori  machen. 
Vom  Ingevon,  dem  dritten  könig  der  Teutschen. 

Do  nun  der  obgenant  Mannus  82  jar  geregirt  het,  ist  sein  sun 
Ingevon  oder  Ingrion  an   die  stat  und  in  das  regiment  kernen  und  5 
hat  40  jar  das  regiment  gefitrt.    Diser  ist  unser  vorfordern  Mercu- 
rius  gewest,  von  dem  eingeben  also  genant,   wie  man  dann  bei  uns 
die  geistlichen    und  closterleut   die  eingebnen   nent;    die   gar   alten 
Teutschen  haben  in  den  gotsboten  geheissen.     Sein   weib  ist  Phrea, 
die  teutsch  Venus,  welcher  die  Teutschen  den  6.  tag  in  der  wochenw 
zugeeignet  und  geheiligt  haben,   wie  man  in  dann  noch  den  Freitag 
nent.     Von  diser  Phrea  spricht  man  auch   noch   freien,  das  ist  hei- 
raten.    Von  disem  Ingevon  ist  die  gegent   des  teutschen  lands,  so 
ans  groß  mer  gegen  mitnacht  stosst  und  do  jetzt  Seland  ist,   in  der 
gemein    Ingevonia    und   seine   innwoner   Ingevones    genent  worden,  i^ 
Er  hat  auch  die  Teutschen    den  gotsdienst ,    religion  und  philosophi 
gelernt,  hat  das  jar  in  zwei  teil,  das  ist  in  den  winter  und  sommer  ge- 
teilt, wie  man  dann  noch  spricht:  es  geschieht  ein  ding  nur  in  zweien 
monaten  im  jar.     Seinen  grofSvater  Tuiscon   und   des  selben  mnter 
Nertham  hat  er  geheiligt  und  hats  ein  muter  aller  göter  genent,  und » 
heisst  Nertha ,   das   si   alle   ding  erneret.     Wir  aber  tun  jetzt  das  n 
hinweg  und   sprechen   erd,   wie  im   wort   air   für  nair.     Der   selben 
Nertbae   hat  der  gotsbot,    unser  Mercurius,   den  achten  tag  vor  dem 
neuen  jar  gelieili<rt ,  W(»lcbe  nacht  man  waclien   must ;   dann  an  der 
selben  achteten  si  den  anlang  des  jars  der  natur  nach,    welches  an-^ 
der  zeit  die  kern  in  den  epfeln  unikert.     An  der  selben  nacht  trank 
man  wein,  der  sonst  den  Teutschen  ver])()ten  war;    darum    die  alten 
den  selben  tag  und  fest  die  Älutei-naclit  und  W^einnachten  genent  haben, 
wie   wir   dann   noeh   den    gebnrtstajET   unsers   herrn    also  nennen,    au 
welcher  nacht  auch   das  einfeltig   volk   die  baurn   noch   vil   besonders*^ 
aberglauben  und   leligion   hal)en  und  treiben.     Von   diser  göttin  hat 
der  Erdtag,  der  drit  tag  in   der  wochen,    den  namen,  in  welcher  die 
alten  Teutschen  Versandung  und   recht  hielten.     \Veiter   hat  der  ob- 
gemelt  Ingevon  seinen  vater  Manno  und  sein  niuter  Sunnam   in   den 
himmel   gesetzt  und  die  zwen  höchste   und  helleste   gestirn    die   S4m  ^ 
und  den  nion    nach    inen    genant ,    auch,  den    12.  teil  des  jars  daher 
monat  geheissen.     Die  alten  Teutschen  haben  die  nacht  dem  tag  für- 
gesetzt,  darumb   si   den    tag   von    nidergang  der  sonnen  angefangen, 
wie  es  dann   noch   bei   den  Niderteutschen ,   sonder  den   Saxen    und 

6  ist  feldt  D    26  öpfelu  D 
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Winden  der  brauch  ist,  welcher  ur  und  horologia  von  nidergang  der 
sonnen  bis  wider  zu  der  selben  nidergang  24  stund  zeigen.  Die 
Teutschen  handleten  auch  nichts ,  weder  heimlich  noch  öffentlich ,  si 
besahen  vor  erst  den  mon,  sein  aufnemen  und  abnemen.  Vor  dem 
nenmön  zogen  si  nit  in  den  krieg  oder  ins  feld,  wie  dann  der  erst 
keiser  lulius  einen  teutschen  könig  dermassen  überwand,  das  er  in 
abnemenden  mon  nit  streiten  wolt.  Auch  betten  si  ire  gestimpte  tag, 
daran  si  zusamen  kamen,  es  begab  sich  dann  urplützlich  und  öngefer, 
das  si  verhindert.  Si  giengen  aber  zusamen  entweders  am  neumond 
oder  volmön;  dann  dise  zeit  achteten  si  für  glückhaftig.  Si  zelten 
und  rechneten  die  zeit  nit  nach  den  tagen,  sonder  nach  den  nechten, 
von  6r  wegen  und  heiligkeit  ires  Manni;  also  must  der  mon  der 
sonnen  und  die  nacht  dem  tag  vorgfin,  wie  wir  dann  noch  die  sonn 
mit  einem  weibischen  namen  und  den  mon  mit  einem  mennlichen 
namen  wider  die  art  all  ander  sprachen  und  Völker  nennen.  Es  was 
vor  Zeiten  ein  schentlich  und  ungötlich  ding,  so  man  saget,  die  sonnen 
gieng  unter,  wie  es  dann  noch  bei  dem  gemeinen  pöfel  und  sonder- 
lichen bei  den  geistlichen  weibem  für  unglückhaftig  geacht  wirt ;  dann 
si  sprechen,  so  die  sonn  untergßt,  si  gfie  zu  rue  oder  rast  oder  zu 
gnaden.  Dise  haben  die  gar  alten  Teutschen  für  ein  götin  des  weissa- 
gens  und  der  prophecei  gehalten,  der  haben  si  am  24.  tag  des  brach- 
monats  geopfert  wein  und  med  und  Messens  die  Sonnabenden,  das 
sich  die  sonn  daselbst  wider  wendet  und  kfiret,  als  man  dann  noch 
heatigs  tags  den  namen  und  c^remonien  behelt  und  im  brauch  hat. 
Zur  selbigen  zeit  heiliget  der  jüngst  sun  Noae,  Cranus  genant,  mit 
dem  Zunamen  der  minder  lanus  in  Welschland  sein  Schwester  Cra- 
nam.  Solchs  tet  auch  der  Ingevon,  wdcher  sein  Schwestern  Redam 
und  Austriam,  von  dem  gott  Manno  gebom,  in  die  zal  der  götter 
scirib  und  setzet;  dise  glaubten  si,  si  wonet  fast  gegen  aufgang, 
darumb  es  dann  noch  aust  oder  ost  genent  wirt,  wie  dann  noch  der 
fruchtbar,  heilsam  und  senft  wind  von  au%ang  here  der  Ostwind  genent 
wirt.  Von  disem  oftgemelten  Ingevon  nennet  man  auch  die  seugam- 
men  gebschöpfen ,  das  si  vor  zeiten  einem  jeglichen  seine  gaben  auß- 
teilten.  Der  Ingevon  mit  seinen  Schwestern  hat  die  Teutschen  die 
losung  und  das  wäi-sagen  gelernt,  in  welchem  die  weiber  sonderlich 
geschickt  waren,  und  die  Griechen  Messens  sibyllas,  die  Teutschen 
aber  allraum  oder  traumgotten,  und  dise  zogen  mit  den  mennem  in 
krieg  und  sageten  in  alweg  war,  ob  si  obsigen  und  das  feld  behalten 
würden  oder  nicht,  oder  ob   si  sich  mit  den  feinden   schlahen  solten 
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od^r  nicht,  und  si  Kielten  ire  weissagnng  und  rat  fttr  groß  und  heilig. 
Es  was  ein  einfeltiger  brauch  im  loß :  si  namen  ein  rinde  Ton  einem 
baam  nnd  schnittens  zu  stflcklein,  zeichetens  und  wnrfens  ftngefer 
dahin  auf  ein  weiß  kleid,  nnd  so  der  priester  ofifeiiflieh  oder  der 
hanßvater  besonder  war,  darbei  stnnd ,  bat  jer  zu  den  gGttem  und  s 
siih  gßn  himmel  nnd  hebet  die  rütlin  wider  auf  und  legets  ikadi  den 
eingedruckten  zeichen  auß.  und  so  si  es  abschlugen,  so  hielten  rf 
auf  den  selben  tag  kein  ratschlag;  so  si  es  aber  zugaben,  so  het  maa 
noch  rat  bei  den  vöglen,  gaben  si  den  untern  und  fftrsten  nallud  und 
schetztens  vast  glflckhafdg,  wie  man  dann  auch  all  jar  fisA  nnlii 
spectakel  helt,  daran  man  die  hauen  an  einander  beissen  lesst  im 
weinmonat.  Dann  si  schetzen  die  hauen  fUr  die  kriegsvögel  und  hid- 
tens  flir  ein  sünd,  so  man  einen  tödet,  und  das  gemein  pdfd  hielt  die 
oberzelten  vögel  auch  fhr  heilig,  und  das  man  die  nicht  wfltgem  sdt 
Die  vorgemelt  mten  ist  noch  bei  uns  im  brauch,  und  Man  heissts  die  is 
Wünschelruten. 

Von  den  druten,  der  alten  Teutsdieh  mtlnch. 
Dieweil  der  Ingevon  regieret,  ist  jenseit  des  Rheins  ein  yasl 
weiser  und  geistlicher  man  gewesen  mit  namen  Druides,  von  dem 
hernach  die  druten,  der  alten  Teutschen  münch,  propheten  und  doctores, « 
kommen   seind  und   genent.    Dise  waren  weis  und  gelert  leut  und 
lebten  ön  weiber,  fürten  ein  keusch  und  ernstlich  leben,  lemeten  und 
zogen  die  jugent,  wie  dann  die  ammen  und  muter  den  bösen  zäunenden 
kindem  noch  dröen  und  sprechen ,  es  werd  die  dnit  über  si  kommen. 
Auch  hetten  die  selben   ein  glückhaftig   und   heilsam  zeichen   oder» 
Wappen,  so  man  noch  den  dnitenfufS  nent ;  solchs  brauchen  die  weiber 
noch  über  die  kinder  in  der  wigen  und  wollen  dem  bösen  und  allem 
gespenst    damit    weren.     Dise   druten    verrichteten   all    hendel   und 
strafften  das  übel,   und  so  in  etwo  einer  nicht  gehorchet  und  wider- 
spenstig war,   so  verboten  si  im  das  opfer  und  gotsdienst,   und  das» 
was  ein   herte   schwere  straff  bei   inen ;   dann   man  hielt  solche  far 
sehentlich  gotloIS  leut,  jederman  het  ein  scheuen  und  grauen  ab  inen, 
und   niemant  het  gern   zu  tun   mit  solchen,   man  ließ  in  auch  kein 
recht  gen,   man  erpot  in  kein  er,   si  waren  auch  ganz  und  gar  im 
bann   und  in  der  acht.     Unter  disen  druten  was  ein  obrister,   und:v> 
so  der  selb  starb,  erweleten  si  einen  anderen;  si  kriegten  auch  zu 
Zeiten  darumb.    Dise  sassen  auch  im  jar  zu  gewisser  und  gestimpter 
zeit  in   einem  geweichten  und  verordneten  ort  und  richteten  da  alle 
spen  und  zwitracht,   so  für  si  kamen.     Si  zogen  in  keinen  krieg,   si 
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gaben  weder  zins,  zol  oder  steur,  si  warn  umb  und  umb  gefreit, 
daher  vil  willig  und  frei  von  in  selbs  in  iren  orden  und  zunft  kamen 
und  von  den  eitern  dahin  geschickt  wurden,  darinn  etlich  bis  ins 
zwenzigst  jar  bliben.  Si  brauchten  sich  der  griechischen  schrift, 
auf  das  si  dem  gemeinen  pöfel  ire  geheimnus  nicht  offenbarten,  oder 
das  man  sich  auf  die  geschrift  nit  zu  fast  verließ  und  nichts  in  die 
gedechtnus  fasset.  Si  überredten  auch  die  leut,  die  sßlen  stürben 
nicht,  sonder  si  füren  nach  dem  tod  in  andre,  und  mit  dem  vermeinten 
si  die  menschen  fi'euntlich  zu  der  tugent  und  frommkeit  zu  reizen 
and  zu  erwecken,  wann  si  den  tod  nit  förchten.  Si  haben  auch  vil 
gelernt  von  den  gestirnen  und  irer  bewegung,  von  der  gi'össe  der 
weit  und  der  erden  und  natürlichen  dingen,  von  der  kraft  und  gewalt 
der  unsterblichen  göter.  Nichts  heiligei's  hieltens  dann  die  alten 
eichen  und  eichenmistel.  Si  erweiten  in  weld  und  eichbaumen  zu 
irem  gotsdienst  und  6n  das  selbig  laub  verbrachtens  kein  g^sdienst. 
Si  hiessen  die  eichenmistel  nur  das  heil  aller  weit,  und  wann  die 
weiber  davon  trunken,  wurden  si  fruchtbar  und  berhaft,  auch  andre 
tier,  und  das  es  ein  arznei  wer  für  alles  gift,  wie  er  dann  noch  bei 
ans  für  köstlich  geacht,  und  man  tregt  in  derhalben  in  den  pater- 
nostem.  Zuletzt  haben  die  Römer  dise  drudes  aus  Frankreich  ver- 
jagt und  vertriben;  do  sind  si  zu  ires  glaubens  genossen  in  Teutsch- 
land gezogen  und  haben  sich  hin  und  her  umb  den  Schwarzwald  in 
wesserigen  und  lustigen  tälem  nidergeton,  clöster  gebaut,  die  den 
aamen  noch  von  den  tälern  und  klausen  haben,  welche  jetzt  mit  reich- 
tumb  und  mechtigkeit  den  königen  und  fürsten  gleichen.  Man  singt 
auch  noch  in  alten  liedern  von  einer  muter  und  tochter  mit  namen 
Draut,  der  Teutschen  Sibyllen  und  wärsagerin,  zu  der  Giganten  oder 
risen  zeit,  daher  vil  edle  und  mechtige  frauen  bei  unsem  vorfordeni 
iren  namen  gehabt,  als  Eintraud,  Gemtraud,  Plutdmud,  Himmeldraud, 
HJldetraut,  wie  mans  dann  noch  titlen  bei  uns  nent,  so  man  mit  einem 
liebkoset  oder  schmeichlet;  nun  von  dem  genug. 

Von  außteilung  des  jars  und  der  zeit. 
Weiter  wil  ich  sagen,  wie  sich  die  alten  Teutschen  mit  der  auß- 
teilung des  jars  und  der  zeit  gehalten  haben.  In  der  alten  weit  wonet 
nan  ser  auf  dem  feld  unter  dem  himmel  in  den  hütten  und  baueten 
las  feld  und  erdrich,  heten  grosses  aufmerken  auf  den  lauf  und  ge- 
5tirn  des  himmels.  Zuvor  verwunderten  si  sich  ser  ab  dem  mön, 
ivelchs  kraft  und  würkung  si  fast  merkten  und  entpfunden  herunden 
lof  dem  erdrich.  Nach  disem  lauf  und  verendrung  teilten  si  das  ge- 
nein  jar  in  zwelf  teil  und  hiessens  von  ime  monat ;  dem  selben  gaben 
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93  gemeinklirb  20  tag  und  12  stund  zu,  das  Lit  ein  balben.     S«  i*t 
bei  den  alten  die  1'2.  za)  ein  ganze  vulkoiuue  zal  gewest,  darum  »i 
lä  monat  ein  jar  oder  gar  genent  faab^n.    Aucli  teilten  si  das  nunmt 
niirh  de,i  tnftns  verendniug  in  drei  teil.  Wann  er  halb  auf  wder  ah  p'- 
numea  hette  und  sach  wie  ein  hom,  so  hiessen  si  es  iin  brueli.  Wunii  ■ 
er  ei*»t  gesehen  und  neu  ward,  so  hiesseu  sis  rt^n  neuniAn.  Wann  er 
aber  vol  und  am  bndiscbei«  war,  so  nPuten  sis  den  voluiun,    Weikr 
wil  ich  setzen,  was  lioctor  Bedas,  ein  gelerter  und  frommer  man.  vun 
der  Teutschen  uional  geacUriben  hat.  r>ift  alt^n  Engleser  oder  Teutsrlicn 
spricht  er,  haben  ir  nionat  uu«b  di^n  lauf  des  niöiLS  gerechnet  und  ge- '" 
nent.  Ir  ei-sts  niouat  aber  iHt  gcwest  der  jenner  nie  jebtt,  und  babeiie 
giiili   oder  küli  ^'ueut,   das  es  kftl   »der  kalt  ist.     IJas  ander  il«ii 
horming  haben  si  genent  das  scliullniuuat  von  den  schollen,   das  int 
fladen  oder  kuchen,  die  si  ii-en  gittern  dazumal  uidereten.     Da»  drit, 
das  ist  der  merz ,    hiessen  si    das  re<lmonat  von  irei-  giittin   Hedi, » 
welcher    si  in  dem   uionut    upfea-ten.     Den  aprili  nenten   si    auswr- 
monat,  das  österlich  mouat,  von  der  Änstria,  der  si  in  deui  munat  ff«! 
hielten,   nie  nians  noch  bei  uns  die  (.)steni  oder  österliche  zeit  neni 
Den  niaien  trimilkii ,  das  man  da-s  viei^h  in  dem  selben  dreimal  im 
tag  melket;  einer  solchen  frucfatbarkeit  war  das  tentsch  Und,  wie  si^ 
dann   noch  bei  iins  dise  küe  und   schaff  vom   niaien   an  bis  in  den 
herbst  dreimal  im  tag,  das  ist  zd  morgens,  zu  mittag  und  za  abentE 
melken.    Das  brachmonat  oder  heomonat  hiessen  si  linda  oder  lenda, 
das  der  luft,  dazumal  schön,  seuft  und  Und  ist  und  das  man  auf  dem 
mer  wol  faren  und  zu  lenden  mag.     Das  augstmouat  nenten  si  veod-  & 
monat,  drumb  das  des  unkrauts  und  ratens  vil  darinn  ist  und  wechst 
Das  herbstmonat  hiessen  si  das  heilig  monat,  darin  man  grosse  heilige 
.  ding  tet  and  wärket,  das  weinmonat  hiessen  si  winterfUlUt,    das  da- 
zumal des  winters  vollm&u  ward  erfüllet.    Das  wintermonat  nenneten 
si  Aas  blotmonat,  das  si  das  viech,   so  si  opferen  wolten,  darin  iren » 
göttern  verlilbden  und  verspi-acheu.  Das  letst  und  christmonat  nenten 
si  kuili,   wie  das  erst,    von  der  küle  oder  kelte.     O  herr  Jesu,  wir 
sagen  dir  lob  und  dank,    das  du  uns  von  disem  eitlen  und  Dunntzen 
abwendest  und  hast  uns  geben,  das  wir  dir  lebendige  und  vernünftige 
Opfer  bringen  and  opfern.     Der  keiser  Carl  der  groß  hat  die  vorge-» 
melten  namen  der  monat  verk^rt  in  teutschem  land,  wie  ich  hemach- 
mals  etwo  sagen  würd.    Nun  aber  kere  ich  wider  zur  Ordnung  der 
histori  und  will  diser  zeit  geschieht  anzeigen.     Zu  der  zeit  hat  der 
Äuruns,  ein  sun  Japhets  und  enikle  Noae.'in  Welschland  regirt;  do 
3  das  monat]  ian  jar  D      28  weinmonat  hiessen  hi  fehlt  D 
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geschach  der  viert  zug  von  unseru  vorfordeni.  Dann  in  Hispania 
ist  das  geschlecht  Tubal,  der  si  erbauet  het,  gar  abgangen ;  dann  sein 
8un  Iberus  het  ein  kind  gelassen  mit  nanien  Jubalda,  der  selb  war 
gleich  on  erben  mit  tod  abgangen.  Dieweil  aber  Brigus,  ein  haupt- 
mau  Ingevons,  sein  U)chter  zum  weib  het,  ist  er  am  Tonaustrom 
oberhalb  der  Ins  nach  dem  Aurunt  ins  regiment  komen,  von  welchem 
dann  Archburg  oberhalb  Regenspui^g  und  Kelheim  gebaut  und  genent 
ist,  welche  stat,  nun  zerbrochen,  vor  zeiten  ein  grosse  mechtige  haupt- 
ötat  diser  land,  jetzt  aber  ist  an  der  selben  burkstal  ein  clost^r 
Benedictiner  oidens  mit  namen  Weltenburg.  Von  diesem  Brigo 
behelt  noch  den  namen  Bregniz,  ein  stat  am  Bodense,  auch  ein  alt 
Volk  die  Brixer  genant.  Von  dem  Brigo  ist  vor  im  Tuiscon  vil 
gesagt.  Es  seind  noch  alte  gesang  vorhanden,  in  den  selben  stet, 
das  die  alten  teutschen  beiden  mit  den  königen  auIS  Hispania  sich 
befreundt  und  geschwegert  haben,  wie  wir  auch  sehen,  das  es  zu 
onsern  zeiten  auch  gescheht^.n  ist.  In  summa  es  werden  in  Hispania 
und  sonst  in  Teutschland  unzelich  vil  von  dem  vorgenanten  Brigo 
genent.  Brigus  aber  heisst  bei  uns  ein  brück,  freiheit  oder  schloß. 
Diser  Brigus  was  ein  tapfer  kriegsman,  darumb  er  von  dem  Ingevone 
in  Hispaniam  geschickt  ward;  dann  die  bösen  streitbarn  weiber  die 
Amazones  betrübten  die  selb  zeit  nit  allein  Hispaniam,  sonder  auch 
das  ganz  Europam. 

Von  dem  Istevon,  dem  vierten  könig  der  Teutschen. 
Nach  dem  Ingevon  ist  könig  worden  der  Istevon  und  ist  von 
den  alten  also  genent,  das  er  die  feind  weg  trib  und  stöberet;  von 
dem  wurden  die  Reinlender  Istevones  genent.  Disen  Istevon  haben 
si  auch  in  die  zal  der  götter  geschriben  und  dem  krieg  föi^esetzt 
und  haben  im  auch  tierlin  geopfert.  Dann  das  was  bei  den  alten 
der  brauch,  das  si  die  wolverdienten  fürsten  in  himel  setzten  und  für 
götter  ereten,  daher  alle  namen  der  götter  und  gestirn  aus  dem  ver- 
dienst der  menschen  komen  seind.  Also  hat  got  den  frommen  fürsten 
seinen  namen  vergünt,  welchen  er  doch  den  geistern  und  unsterblichen 
englen  nie  zugelassen  und  geben  hat.  Also  ist  der  Istevon  von 
seiner  streitbarn  tapferkeit  wegen,  damit  er  die  seinen  vor  dem 
anlauf  der  Amazonum  und  risen  beschützet,  in  die  zal  der  göter  und 
unsterblichen  geschriben  worden.  Zur  selben  zeit  hat  Bardus  der 
eltest  iuhalb  des  reichs  geregirt.  Diser  hat  das  gesang  und  musicam 
erfunden,  dalier  der  Gallier  tichter  und  poeten  die  bardi  genent  sein, 
von  den  die  Griechen  und  Latiner  vil  schreiben , .  daher  man  auch 
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luiracaU-s  amt.  do   man  die  lieili^'n  gpsang  und  lieder  einschiibe, 
die  man  jetzt  gradualia  i>der  autiplioiiflria  heist:  di»e  liiessen  anrh 
bereiiiide,    das  si  die  wärheit  kiint^n.     Dnnu    das  ancli   die    Fran- 
ZKsen  vor  zdWn  teutseh  gere-dt  haben,    hezei^n  nncJi   die  teiitscben 
Völker  inlialb  des  Uheins,  als  die  Belgae  und  C-eltae.     Eins  ninibt 
micli  groß  wunder,  das  so  zwei  nahete  Völker  so  nngleich  in  sitten  und 
ttbiing  gewesen  seind.     Inlialb  des  Rheins  waren  gut  singer,  pfeifer, 
liai-fenschlaher.  berenhalb  aber  warn  lauter  kriegslent;  dort  lebt  bisd 
in  allem  lust,  da  aber  in  watfen  und  blnt.     Es  ri^iret  zur  selben 
zeit  in  Ässyria  der  sibent  keiser  Aralins ;  der  lebet  iu  allem  wollust 
und  hat  lieber  rü  dann  krieg.    Der  allvater  Noe  was  gestorben.  Das 
geschlecbt  Tubals  iu  Hispauia,   do  es  nun  bis  ins  diit  glid  gere^rl 
liet,  starb  es  gar  abe.     Der  risen  nachkomeu  oder  Giganten  nameu 
in  aller  bübem  so  gar  über  haud.  das  ire  lustigest«  stet  ans  dem  im 
gottes  mit  dem  feur  vom  himel  verbi-ent  wurden,  nnd  brann  as  tu  »I 
orten  ein  lange  zeit;  die  poeten  nennens'die  bruiist  Phaetontis.  Der 
selben  z<-it  verti-ib  der  Lycnrgus  ein  lyrann  bi  Thraraa  zwSii  haipt- 
leut,  den  Sipylo  und  Mopso,  ins  elend,  und  si  flnheu  zum  Istevon  in 
Teutschland  unib  hilf;  in  dem   kam  ön  zweifei  aus  dem  zoni  gott« 
ein  grosse  teomng  und  hunger.     Daselbst  erhttb  sich  ein  gesc^ls  * 
und  treus  weib  in  Libia  mit   namen  Myrina.  ein   tdchter,  als  nmn 
sugt,   Japhet«  des  Kuae  sun.     Dise  bnicht  gegen  Hispanien  tlbiT  m 
gi-oIS  her  und  häufen  weiber  zusameu ,   ;iOOOO  zu  fuß  und  2lXK)  u 
TOß,  und  die  erwürgten  alle  menner,  so  inen  nur  widerstunden;  die 
sich  at)er  des  lebens  frei  ergaben,  niusten  inen  dienstpar  and  unter-  s 
teuig  sein,     Dise  JVTyrina  trostet  sich  des  banfens   und.  fleug  au  die 
ganz  weit  zu  bekriegen.    Sie  überwand  den  Hyarbara,  ein  streitbarn 
könig   iu  Attriea,   nnd    macht    in   ziiispar  und  uiitertenig ;    das  WWu 
ward  inie  durch  bit  und  gaben  gefrist.     Damach,  da  si   das  ganz 
Affricam  durchzogen  und  gedempt  hetten,  naheten  si  Egypt«B  zu;  do 
gieug  in  Osiris  und  Orus,  ein  sun  Isidis,  entgegen  und  stiessen  einen 
frid  mit  disen  bösen  weibern  an.    Darnach  namen  si  Ärabiam  ein  und 
zogen  nachmals  auf  Sj-rien  und  Asiam  zu  und  schifften  daselbst  über 
mer  in  Europam ,  si  gewonnen  Epimni  and  rüsteten  sich  an  windisch 
und  teutseh  land.   Der  Pliaeton  aber,  ein  sun  Chams,  floh  dise  weiber 
und  schiffet  aus  Affrica  mit  seiBeni  sun  Ligure  ins  Welschland.    Daselbst 
floh  auch  hin  der  Änsou,  ein  sun  Aramei,  der  ein  enikle  was  Noae,  vom 
Sem  aus  Syria;  dann  es  was  aufrur,  schrecken,  Jammer  und  not  in  der 
ganzen  weit  von  den  bösen  weibern,  gleich  als  jetzt  7  jar  der  bauren  rot- 
tung und  häuf  genzlichen  hertur  rumpelt  und  betrübten  das  teutseh  land 
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md  richteten  so  grossen  Jammer  an,  also,  wann  mans  solt  beschreiben, 
ne  die  sach  an  ir  selbs  gewesen  ist,  so  wurdens  unser  nachkomnen 
licht  glauben.  Dise  oftgemelte  unglückhaftige  weiber  wapneten  sich 
nit  natterpelg,  durch  welche  man  mit  eisen  nit  stechen  oder  dringen 
conte,  dann  in  Libya  wachsen  si  wunder  groß;  ire  waffen  waren 
jchwert,  lanzen  und  bogen,  mit  ^denen  si  auch  erwürgten,  die  in  nach- 
agten.  Die  obgenanten  zw6n  hauptleut  Mopsus  und  Sypilus  teten 
nit  der  Myrina  durch  hilf  des  Istevons  unterhalb  der  Sau  ein  schar- 
nitzel  und  ei-würgten  si.  Also  ward  der  weiber  häuf  und  her  zer- 
itröuet,  wie  es  dann  urplützlich  zusamen  gerot  was,  gleich  als  neulich 
ler  aufrtirigen  bauren  macht  genzlich  zei-gieng  und  verschwand.  Der 
rorgenant  Brigus  aber  beschützet  Hispaniam  und  machet  im  mit  wol- 
aten  grossen  gunst  bei  den  leuten.  Do  er  aber  6n  kinder  und  erben 
ron  disem  leben  schid,  ist  nach  im  kommen  der  Tagus,  ein  bnuler 
\.schanii  des  Teut^chen  und  Riphei  des  Winden,  mechtiger  fürsten 
wen  Tuisconis.  Diser  Tagus  ward  von  dem  Istevon  dahin  gerüst 
md  verholfen,  und  da  er  nun  vil  stett  erbauet  het  in  Asia  und  Affrica, 
st  er  zuletzt  in  Hispaniam  kommen  und  hats  Tagiam  nach  ime  ge- 
lent,  wie  dann  noch  der  Tagus,  ein  wasser  daselbst,  den  namen  von 
me  behelt,  wie  ich  vor  auch  gesagt  hab  im  anfang.  Der  vorgemelten 
tfyrinae  grab  soll  nicht  weit  von  Troia  gestanden  sein,  das  zeiget 
md  bezeugt  Homerus  auch  im  andern  buch  Hiados ;  und  von  dem  vor- 
gesagten weiberkrieg  singt  man  noch  in  alten  liedern  und  sagen,  das 
}i  der  risen  weiber  und  der  Giganten  gewesen  seien.  Der  Phaeton 
iber,  nach  dem  nun  der  weiber  mutwill  ein  end  het  und  gestilt  ward, 
sog  er  in  mörenland  gegen  nidergang,  da  noch  das  wasser  Phuth  von 
m  den  namen  hat,  wie  es  dann  auch  der  Moses  nennet. 

Vom  Herimanno,  dem  fünften  könig  der  Teutschen. 
Der  Istevon,  nach  dem  er  52  jar  regiret  het,  ist  er  in  himel 
gesetzt  und  von  unsern  gar  alten  Teutschen  im  krieg  angerüft  wonlen, 
ils  man  jetzt  mit  dem  heiligen  S.  Georgen  tut.  Dann  er  het  mit 
ampt  seinem  sun  Herimanno  die  Teutschen  das  kriegen  gelernet, 
velches  aus  steter  Übung  am  letzten  zur  kunst  geriet,  welche  die 
iltem  iren  kindern  gleich  als  ein  erbschaft  hinder  inen  Hessen,  da- 
ler  noch  Herimannus  den  namen  hat,  gleich  als  ein  man  des  hers. 
/'on  den  neuen  wirdt  er  Hermion  oder  Hermon  genent.  Den  haben 
lie  alten  auch  unter  die  himlischen  gezelt  und  haben  in  mit  sampt 
einem  vattern  den  kriegen  fürgesetzt,  das  er  si  darinn  schützen  und 
chirmen  soll.    Diser  tempel,  Hennansal  oder  Hermanssal  genant,  hat 
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Kt»W(4't  l}is  ttul'  kuNHf  CurI  ilfu  g:ruHN*>ti ,  dpr  selti  bat  in  erst  zer.itört 
und   mit  teur  »iitV<^l>i-«:iit,   iiit  weit  vom  Rhein  in  der  alteu  äuioi 
iund.   die  nuui  jt'txt  von   niilöi-gattg  ik'   WestpUaler  Iniinst,   ilo  v«r 
zuiU'ii  iiia  BrniiU'ri,  TenuhtHri  nnd  Aiigniani  gttwnnt  liaben.     Narfi 
(lis«iii   Hphuhii    ist   ftuiili   (li'i-   vierteil   (Ins   t*utt*('hen   lands   uiu^Ii   udiI  I 
MiHb    Alf   T'niitn    Hennt^iiia    und    seine   inwuuer   Ueriniunes   genenl 
wonlun.    Uis  waien  die  letsleii  Teiitschen  gegt>n  mittag  und  Welsch 
land,  unter  welr^ben  Jilirli  die  St^iliwjüwn  gerecluiet  wui-den ;  jetzt  wuneu 
<la8t;Ibst  die  Türintfei-,  Meisner,  itehwuen,    ein  teil  Saxen,    Liiusnizer, 
8<?lilwiiur,  Puliu-kun,  Mi-n-r,  Mui-kvolder  uiid  Nnrkaiier.  Aiuii  die  Helfen  •* 
lind   t'mnicen,   darnaih  die,   so  weiter  vom  Rhein   ligen,   als  Bolhi. 
OlH'insi'i   lind  Urttnnsdiweiii.     Nun  aber  erheiselit  die  saeh.   das  iib 
aneli  ein    wenig  vcin  der  kriegnordnnng  unserer  vortbi-dei'ii    schi-eibr, 
wie  die  alt-en  gesrliiditi^elireilier  saj^en  und  aunh  die   unseni  üiugvo,  I 
das  zur  selben  zeit  die  (U^auben  und  gewaltigen  rillen  oder  r<M:kRQ-« 
grettlieJien  geherHelit  IihIicu  ,   weJclie  alles  ir  reciit  in  die  Wftffen  und  * 
«terke  Kutzteii ,  si  ei'messet^n  niicli  die  gererhtigkeit  und  bÜliehlu-il 
unr  nach  <lein  gewalt.    DMinmb  dann  der  Hernun  ein  kriegsoixinuug 
■anricht^tt,  nit  allein  mit  den  nieunem,  sonder  auch  mit  den  weibern; 
Aie  musslen  eben  »o  wol  in  den  krieg  ziehen  als  die   uientier.    Er  > 
überredt  auch  zu  vcMlrist  die  lent,  f'rauen  und  man.  uud  bildet  in  ein 
von  jugeut  auf,   das  die  seien  uusterblieh   wereii   und  das  si  wider 
g^n  bimjnel  füren,  von  dem  si   kommen  waren,  und  zuvor  würden   * 
die  kriegsleut  ewige  6r  und  herlichkeit,  auch  das  höchst  ort  im  himmel 
i'ilangen  und  ül)erii(]mnieii.     Daher  noch  die  baurn  die  siben  stern  •( 
^■■efeii  mitiiiicht   den   herwiigeii  iwler  Heriiians wagen  iienueii ,    bei  den 
si  die  nechtlichen  zeit  und  stund  abneiuen  und  unterscheiden.    Daselbst 
soll    der    Hennau    sit;teit    und  rueii ,    daher    auch    seine    Teutsclien 
bescbiitÄeii  nnd  besdiirmen,  welclis  dann  die  alten  Teutschen  als  di« 
Hcharnmtter,  die  Seliytae  und  Teutoues  vestiglich  geglaubt  und  gMz  » 
für  gewifi  gehalten  haiteii. 

Dem  1  e  s  e  r. 
Hie  liastu,  günstiger  lieber  leser,  dtus  erste  buch  der  crouiken 
loaniüs  Ai'entini  vi>n  Aberisperg  W'iewol  ich  sorg  trag,  es  gebor 
noch  mßr  dar:<:u,  denn  es  nicht  aller  teutscheii  künig  historien  be-  ^ 
schleusset  nud  absolviret,  wellest  dich  liieran  zu  disem  mal  williglieh 
lassen  beniigen;  versihe  mich  genzlieh,  ich  wolle  dir  in  kurz  was 
m^i-s  dei^leicheu  znsteilen ,  so  zu  aufrichtuiig  und  illustrierung  der 
alten  Teut^hen  pedes  nanieu  und  lobliclie  taten  gehöH:  die  weil 
brauch  dich  diaes  buchs  und  leb  in  friden.  « 
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AvenÜDS  erste  philologische  Arbeit  war  eine  kurze  lateinische  Grammatik, 
die  unter  dem  Titel  Grammatica  omnium  utilissima  et  brevissima  zuerst  in  München 
bei  Job.  Schobser  im  Jahre  1512  erschienen  und  in  vielen  Auflagen  gedruckt 
worden  ist.  Ein  Wiederabdruck  dieser  zunächst  Rir  seine  ftlrstlichen  Schüler 
bestimmten  Elementargrammatik  erschien  aus  dem  Grunde  entbehrlich,  weil  Aventin 
sie  bald  völlig  umgearbeitet  und  in  sehr  vermehrter  Gestalt  mit  dem  Titel  Ru- 
dimenta  grammaticae  herausgegeben  hat.  Von  dieser  grösseren  Grammatik,  von 
welcher  fllnf  Auflagen  bekannt  sind,  wurden  benützt  die  erste,  die  zu  Augsburg 
1517  erschienen  ist  =■  Ay  die  dritte  von  Leipzig  1522  *recognita,  emendata  et 
in  multis  locis  aucta  ab  ipso  auctore'  =  jB,  endlich  die  f\infle  von  Ingolstadt 
1542,  die  Hier.  Ziegler  besorgt  hat  =  Z.  Diese  wurde  nur  deshalb  an  mehre- 
ren Stellen  beigezogen,  weil  der  Herausgeber  ältere  deutsche  Wortformen,  die 
schon  in  seiner  Zeit  veraltet  erschienen,  durch  moderne  ersetzt  und  so  verständ- 
licher gemacht  hat. 

Die  Bearbeitung  des  umfangreichen  Werks  bot  mehrfache  Schwierigkeiten. 
Erstlieh  musste  die  äussere  Form  völlig  umgestaltet  werden.  Aventin  wendet 
nemlich,  wie  auch  in  den  Musicae  rudimenta,  überall  Klammem  an,  wo  sich 
eine  Eintheilung  machen  Hess  oder  eine  Kegel  aus  mehreren  Punkten  besteht. 
Bei  Unterabtheilungen  werden  auch  zweite  und  dritte  der  Hauptklammer  unter- 
geordnete Klanmiern  gebraucht.  Statt  z.  B.  in  dem  ersten  Abschnitt  de  nomine 
zu  schreiben:  Octo  sunt  partes  orationis:  nomen,  pronomen,  verbum,  adverbium, 
participium,  coniunctio,  praepositio,  interiectio  werden  die  Worte  Octo  sunt  partes 
orationis  einer  Klammer  vorangesetzt  und  hinter  derselben  die  8  partes  in  8  Zei- 
len aufgeführt.  Da  diese  Klammem  oft  halbe,  ja  ganze  Seiten  durchgehen,  ist  die 
Uebersicht  und  Verständlichkeit  nicht  selten  erschwert.  Es  genüge  ein  kurzes 
Beispiel  mitzutheilen.    Die  Bildung  des  Superlativs  ist  so  dargestellt: 

i    .       A  I  ^  finitur  nominativo  adde  rim'  pauper  pauperrim' 

Superlativü  formaturi  Secundae  adde  s  et  aim'  docti  doctissim' 

81  positiv  J  non  genitivo  |  rp^^j^^  ^^^  ^j^^  ^^^^  fortissimus 

d.  h.  Superlativum  (sc.  nomen)  formatur,  si  positivus  r  (littera)  finitur,  nomi- 
nativo adde  rimus  *pauper  pauperrimus' ,  si  positivus  r  non  finitur,  genitivo  se- 
cundae adde  s  et  simus  *docti  doctissimus',  genitivo  tertiae  adde  simus  *fortis  for- 
tissimus'. Wie  man  sieht,  war  bei  Beseitigung  der  Klammern  der  Deutlichkeit 
wegen  die  Wiederholung  einiger  Worte  erforderlich;  oft  auch  wurden  bei  Ein- 
theilungen  zur  besseren  Unterscheidung  der  verschiedenen  Punkte  Zahlen  ein- 
gesetzt. 

ATivTiirus  I.  25 
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Eine  andere  SchwiL-rigUpit  Tcnirsaelile  die  RToase  L'neorrecthrit  dfr.l>nKlM^ 
die  immer  ein  scharfes  Auge  zu  hallen  gebot.  In  der  er8l«D  Aiisgal»e  sind  in 
Hilde  3  errorcs  berichtigt,  von  denen  sich  der  driti«  durch  alle  Ausüben  fori' 
geschleppt  hat;  ett  finden  Hic-h  aber  ausserdem  sehr  Eshlreiehe  nnd  weit  scldiiniuen'. 
wie  aus  den  Noten  lu  ersehen  ist.  Viele  Druckfefaier  der  ersiem  Ausübe  tonij 
Bwar  in  der  Leipziger  von  1522  borichtiKt,  aber  in  diese  ist  gleiehsam  als  ErsaU 
d&flir  eine  noch  grössere  Zahl  neuer  hineingekommen.  Eine  reiche  Saat  von  Feh 
lern  hat  auch  der  jSnuuerliche  Zustand  der  damaligen  Teste  der  latänisih^ 
KUaaiker  erxengl,  wotn  noch  der  Umeland  kommt,  das«  Aventin  L&nfig  aas  don 
Oedächtnisa  citirt  (daher  auch  ein  paarmal  8chnt>sl«tleruumen  verwechselt  waA',, 
wier  in  so  kurzer  Form,  diias  zum  Siim  uncntbehrlirhe  Worte  auageliMsen  sind 
Bei  der  Unmasse  ron  Unrersiändlichkeitcn  mnaiüten  daher  sehr  viele  Stell«! 
Ut«iDischer  Schriftsteller,  besonders  von  Grammali  kern,  deren  Text  am  BieUwn 
verderbt  war,  nacbgeschUgen  werden,  deren  Aufsuchen  viele  Zeit  geknetet  lui, 
nur  einige  wenige  mit  Fehlem  sicher  behaAete  sind  tlbrig  geblieben,  die  «s  nicLi 
gelang  auftuänden.  Oanz  entschiedene  Fehler  wurden  je  naeh  ITnistAndcti  mtwidn 
im  Text  oder  in  den  Noten  berichtigt.  —  Da  das  Werk  zur  Kenntnis«  der  baieri 
sehen  VolkeeprHohe  ungemein  reiche  ßeitrSge  liefert,  war  anfangs  beabaichtifl, 
bei  seltenen  AVfirtcni  auf  Sehineller's  Worl*rbuch  tu  verweisen;  da  aber  alle  diät 
in  dem  (iloesnr,  welchen  der  letite  Band  der  Gesammtausgabe  bringen  wird,  ihn 
Erklärung'  finden  wenlen,  nmwte  aus  Hllcksicht  auf  den  Raum  auf  diese  Ver 
mehniiig  der  .\nmerknngen  verrichtet  werden. 


Hlus.  Principibus 

Wilelmio,  Litavico,  Arionisto,  Literariaeque  Reipublicae 

Boiorum  Dedicatum. 

RUDIMENTA  GEAMMATICAE 
De  octo  partibus  orationis  et  constructione,  Graecorum 

declinatione  seorsuni, 

De  figuris,  QuantiUte  syllabarum,  Accentu,  De  distinctionibus,  Pedibus, 
Carminibus,  Ex  Varrone  Cicerone  Quintil.  Diome.  Phoca:  Aelio  Donato: 
Servio:  Prisciano:  Terentiano:  Martiano  Capella  coUecta.  Caeteris 
quoque  clarissimis  scriptoribus  lectitaudis  observata :  Eucyclopedia  or- 
bisque  doctrinarum  in  calce.  Joannes  Aventinus  Thnrinomarus 

edidit  atxjue  recognovit. 

STUDIOSO  GEAMMATICAE. 

Si  vis  grammaticam  facile  vel  discere  paucis, 

Utiliore  nequis  ac  breviore  libro. 
Non  cupio  vanis,  lector,  te  fallere  verbis, 

Luminibus  credas  sed  studiose  tuis. 

CUM  GEATIA  ET  PEIVILEGIO  DUCALl. 


Vilelmius,  divina  dementia  dux  inferioris  snperiorisque  Boiariae 
(uuuesque  Palatinns  Rheni  &x\  Magistratibus  S. 

Philosophi  academiae  nostrae  Angilostadensis  conmunibus  suifra- 
giis  delegerunt  loannis  Aventini  grammatica  rudimenta  quae  discipulis 
interpretarentur :  ea  Erhardus  Sampach  bibliopola,  eiusdem  gymnasii 
nostri  granarius,  suo  aere  sumptuque  excudenda  curavit.  ne  igitur 
iacturam  faciat  ubi  lucrum  sperare  debeat,  nemo  quisquam  alias  sex 
proximis  annis  huiusmodi  grammatica,  ubicunque  excusa  sient,  vendito 
in  Boiaria.  si  quispiam  iussionis  nostrae  contemptor  eontraire  ausus 
fuerit,  omnia  exemplaria  amittito  eaque  Erhardi  Sampach  sunto.  ma- 
gistratus  cuiuscunque  opem  imploraverit,  suppetias  authoritate  nostra 
ferto.  ad  faciendam  vero  omnibus  fidem  hoc  diploma  sigillo  nostro  ad- 
siguari  iussimus.  Datum  in  urbe  nostra  Monachio  anno  Christi  domini 
et  dei  nostri  M.D.XVI.  sextodecimo  Kai.  Decembris. 
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loannes  Aventinus  philosophia  An^lostadensibus  s. 

Efflagitastis ,  viri  eruditissimi,  ut  mdimenta,  qnae  evocato  ex 
vestra  academia  ad  instituendniu  principem  superioiibus  aiints  excb 
deraiit,  recognosperem  et  auetiom  faeerem.  recognovi  ac<^nratius  atqoe 
pro  arbitrio  quaedani  immulavi,  pleraque  addidl,  strvalo  eo  tempera-t 
öiento,  ut  nemo  de  brevitate,  nemo  de  redundantia  iure  quidem  qiieri 
possit.  accessemut  ex  Cicerone,  Quiiitiliano,  Diomede.  Donat«,  Mar- 
tlano  Capeila  de  figuriä,  quantitat^  sylltibarum,  accentis  et  aliis  liuim- 
modi  rebus  non  contemaenda  nee  vulgo  protrita  aut  temere  cuiübel 
obvia.  sul)seqnetur  e  vestigio  Valla  nostßr,  in  quo  omnia  ita  supplebi-  a 
nuis,  ut  nihil  ainpUua,  quod  qaideni  ad  rationem  recte  loqnendi  scri- 
lieudiqiie  jiertineat,  desiderari  queat.  snperest  ut  nee  vos  soffragü  nee 
me  laburis  atque  obsequii  poeniteat. 

Legcs  docendi. 

Operae  pretium  fedase  videor,  si  lv%es  docendi,  quas  expertns  sua  i 
inätituendis  pueris  esse  quam  facillimas,  praescripsero.  cum  enim  hnins- 
modi  rudimenta  neu  de  coelo  descenderint,    nee  a  natura,    sed  a  con- 
ditione  pactoque  hominum  profecta  sint,  dumtaxat  ubser\'atio  est  atqne 
imitatjo  clarissimorum  quidem  auctorum  scriptorumqne,  ad  qaoa  efiin- 
gendos  totis  viribus,  mauibus  pedibnsque  (ut  aiunt)  properandnm  est.» 
et   proinde  eam   iustitutionem   esse  utilissimam  nostrae  tempestatis  d 
nosti'oruinque  hominum  viri  doctissimi  Erasmus  Eoterodauuis  Rudolphus-    ' 
qae  Agricola  conscutiunt ,  abi   quam  brevissime  buiusmodi  gninuaa- 
ticae  praecepta  tradautur.  felices  euim  profecto  essemus  in  re  literaria, 
si  huiusmodi  grammaticorum  odiosis  adminiculis  et,   ut  ita  loquiu',» 
crepuudüs  carere  liceret. 

Prima.  In  hisce  igitur  rudimeutis  tradendis  praeceptornon  hae- 
reat  diu  nee  teneras  aures  obtnndat  aut  memoriter  ediscendis  torqueat, 
ne  aut  studia  adolesceutium  tardet  aut  desperatione  debilitet.  porro 
neque  multitudine  exemplorum  angustos,  ut  ita  dicam,  animos  obmat » 
aut  pueriles  aunos  oneret,  sed  iuxta  Fabii  praeceptum  ambitiosis  ntilia 
praeferet:  et  cum  adhuc  rudia  tractet  ingenia,  non  statim  oneret  infir- 
mitatem  discentiuni:  temperet  Ipse  vires  suas  et  ad  intellectum  audi- 
entium  descendat.  quidam  fere  in  iaetationem  eruditionis  sumere 
exempla  ex  poetis  solent:  tu  vero  (praeceptorem  appello)  paucis  brevi-» 
busque  contentus  uuo  aut  altere  exemplo  rem  explicato  celeriterqne 
niaturato. 

10  Liber,  quem  hie  Arentimts  promisit  ad  exftnplum  notisnmi  ülius,  quem 
Laiirenfius  VaUii  de  eleganüis  %ermöni»  latini  compomtral,  nunquatn  in  Iwxm  emU- 
«w  eet      16  enim  otn.  A      31  QuintU.  I,  2.  ZT. 
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S  e  c  u  n  d  a.  Subsequatur  huiusmodi  munns  explaiiandorum  rudimen- 
torum  auctorum  quispiam  non  sordidus,  sed  optimus  quisque;  imitatio 
enim  stulta  est,  ait  Plinius,  nisi  optima  sit.  in  eo  auctore  plus  mi- 
ansve  pro  captu  ingeniorum  inteipretator  singularum  dictionum  genera, 
Sexus,  constructiones ;  significatus  patrio  sermone  iuxta  rudimentorum 
regalas  iam  auditas  digito,  uti  aiunt,  ostendito  atque  indicato. 

Tertia.  Puerique  ipsi  ita  continuo  repetant,  sibi  exempla  suopte 
Eilarte  conquirant  observentque,  id  quod  et  tenacius  haeret  et  memo- 
riam  iuvat  et  ingenia  excitat  et  audaciusculos  alacrioresque  ad  studia 
reddit  atque  efficit. 

Quarta.  Postridie  aliove  quovis  tempore  crassiore  Musa,  quemad- 
modum  fit  in  trivialibus  literariis  ludis,  ex  ordine  interrogando  singula 
examinato  ac  periculum  de  profectu  puerorum  facito. 

Quod  si  naviter  continuaveris,  senties  ipse  brevi,  quanto  fructuo- 
sius  sit  quam  omne  huiusmodi  nugamentorum  genus  chartasque  excu- 
üendo  tempus  frustra  terere,  ne  dicam  perdere.  usu  comprobatum  est 
longe  plus  eonferre  imitationem,  hoc  est  rem  ipsam,  quam  huiusmodi 
jrammaticorum  praeceptiunculas  umbratiles,  quae  per  se  parum  aut 
aihil  prosunt.  aliud  est  grammatice,  aliud  latine  loqui:  hoc  frequens 
clarissimorum  lectio,  illud  umbrae  illae  praestant.  qui  inter  haec  pro- 
fitentium  commentariolis  vulgata  consistet,  impolitus,  pexus,  pinguis 
fiat,  si  Quintiliano  quidem  fides  habenda  est,  necesse  est.  omissis 
igitur  aut  quoad  fieri  potest  leviter  et  quasi  lambendo  degustatis  tur- 
bidis  rivulis  ad  fontes  clai'issimos  dulcissimosque  maturato,  ibi  sitim 
te  totum  ingurgitando  sedato.  haec  quae  exposui  sunt  quasi  indicia 
illorum  fontium,  ad  quos  si  nobis  eisdem  ducibus  aliisve  perveneris, 
tum  haec  ipsa  melius  et  multo  maiora  alia  tutemet  cognosces.  me  tibi 
haec  indicasse  sat  est:  ipse  tibi  et  pueris,  si  sapis,  consules. 

Horatius  libro  primo  odarum: 
Pallida  mors  aequo  pulsat  pede  pauperum  tabenias 

ßegumque  turres.    o  beate  Sexti, 
Vitae  summa  brevis  spem  nos  vetat  inchoare  longam: 
Iam  te  premet  nox  fabulaeque  Manes. 
Interrogationes  de  nomine  iuxta  rudimenta.  (P.  significat 
praeceptorem  qui  interrogat,  D.  discipulum  qui  respondet.) 
P.  Pallida  mors,   quae  pars?    D.  sunt  duo  nomina,   adiectivum 
seil,  et  substantivum.     P.   qui  scis?    D.  quod  eis  addi  *ein'  potest, 
ein  blaicher  tod'.'  P.  quod  est  nomen  adiectivum?    D.  pallida.    P. 

22  Quint.  1,  5,  7  et  14     25  indicis  BZ     29  Sor.  C.  1,  4,  IS     38  plaicher 
^  ei  sie  deinceps. 
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(juaiiiohreni ?     D.   quia  addi  putcsf  'iiian  weib  diiip';  pallifins  \ir  'm  ' 
hlajrber  inaii',  palliik  muUei-    ein  hUirhs  weih',  [Killi<liliii  'fin  blaichs 
ding'.     P.  c«iii{)aratur 'i*     D.  c<)uip»ratur.     P.   uiide   iiosci^?     D.   tpät  1 
Hl  adiU   puwm  'noch'  et  'aller',    'uocli  blaiclwr"   palüdicn-,   'der   alter  ' 
lilftitüiest'  pallidissimu».    P.  quotuplex  i'st  arti<>c:tiviim  ?    D.* tripartitumii 
est:    positivum.   winiparativum.  RUiterlaiivoin.     P.  quid  est  coniparati'  | 
vuniT  D.  cui  p<itest  addi  mtcih',  pallidinr    nwh  U\aivh-x'.  P.  quid  esl 
supt'iiativiim?     li.   cui    (mti'st   addi    "aller',    pallidiwsimiis     der   aller  , 
hlairlies*!'.     P.  da  igitur  pradOM  cnmparationi»  per  onuiia  3:etH!ra,     D,  J 
hie  pallidii»,  hae«  pallida,   hoc  palliduii! ;  hii!  aiit  liiw-e.  palÜdiur.   Imci^ 
pallldius;  hie  imllidissiinus   hae<'  pallidiuNima,  lioc  pallidiüsiuium.     vet  1 
ita :  liie  pallidus  pallidinr  iiallidissiinns,  Iia>-r  pallida  pallidiiir  pallidi» 
siraa,  hoe  pallirluiii  piilliiliiis  palliili,--siiiiitiii.    P   iialHdidr  uiide  forinatnr* 
D.  a  genitivo.  qiii  est  pallidi.  iuldc  i>r.     P,  (iiii  M'is?  D-.  per  regulam 
haue:  »impai'ativuii  formatur  a  pfwilivn  in  deelinatifme  secunda  a  ^e-i^ 
nitivo,  adde  or.  P,  pallidi»»i)imM  unde  tur-nrnturv  D.  a  g'euitivu  pallidi, 
addo  s  et  simas.     P.  ande  id  m-hf    I),  ex  regiUa  hac:  AUperlatiro»   , 
forniatur,  sl  positivus  ii»n  fiiiitur  in  r.  a  genitivn  in    »ecnnda  decli-    ' 
uatione,  adde  s  et  simus.  , 

P.     Quod  est  nomen  »ubstantivuni V  D.  mnrs.  P.  quare?  D.  qui««' 
ei  iiiiu  potest  addi   'niaji  weib  din«;'  etc.     P,  quäle  nomen  vel  cnins 
qualitativ?    D.  est  iiomen  cominun«.    P.  quomodo  uoscis?  D.  Don  est 
euiui  nomen  proprium,  'es  ist  kain  aigiier  nam  oder  taufnam'.   P.  cnins 
generis  sunt  illti  duo  nomina"?    I).   fem,     P.  per  quam  regnlam?  ]). 
pallida  per  haue  regnlaiii:  positivum  declinatiouis  primae  sab  a  est^^ 
fem.,  mors  vero  per  baue:  s  antecedente  cousonant«  nionosyllaba  fem. 
P.  cnins  casus  V    D.  nomiiiativi.    P.  qui  scis'?  D.  quia  vertiintur  per 
'der'  articnlum  nominativi.  P.  cnius  declinationisV   D.  pallida  primae, 
mors  vero  tertiae.     P.  qui  srisV    i).  pallida  habet  ae  diphthongon  iu 
geuit.   et  dativo  iuxtä  formnlam  primae  declinationis,   mors  autem  in» 
genit.  is  habet,  dativo  i  etc..   quemadmodiim  tertiae  declinationis  for- 
niula  oslendit. 

P.  Declina  igitiir.  I>.  in  singulari  nominativo  haec  pallida  mors 
'der  blaich  tod",  gfiit.  huius  pallidae  mortis  'des  blaiehen  tods".  P. 
per  qnani  regulam  mors  habet  ita  in  genitivo?  D.  Is,  ns,  rs  s  in  tis*» 
niuta.  P.  |)erge.  D.  dativo  liuic  pallidae  morti  'dem  blaiehen  t«d', 
aidus.  hanc  pallidani  mortem  'den  blaieben  tod",  vocat.  o  pallida  mors 
'()  bleirher  tod',  at)lat.  ab  bac  pallida  moil*  'von  dem  blaiehen  tod'. 
P.  per  quam  regulam  mors  habet  e  in  ablativn?  D.  e  tantuni  alia  etc. 
P.  perge.  D.  mors  plurali  earet.  P.  qui  seis?  D.  quoniam  euumeratur« 
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inter  nomina  fem.  singularia  tantum  in  litera  m  ^memoria,  mors  etc.' 

paUida  ita  pluraliter  declinatur:  nomiu.  hae  pallidae  'die  blaichen',  gen. 

harum  pallidarum  'der  blaichen',  dat.   his  pallidis  'den  blaichen',  accus. 

has  pallidas  'die  blaichen',  voc.  o  pallidae  'o  ir  blaichen',  ablat.  ab  Ms 
5  pallidis  'von  den  blaichen'. 

P.  Aequo  pede,  quae  pai's?  D.  sunt  itidem  duo  nomina,  adiectivum  et 

Substantiv.  P.  quod  est  adiectiv.  ?  D.  aequus  a  um.  P.  quod  est  Substantiv.  ? 

D.  pes.     P.   unde  scis  esse  nomen?     D.  quia  ei  potest  addi  'ein\   ut 

pes  'ein  fues'.     P.  cuius  generis?    D.  masc.    P.  qui  scis?    D.  aequus 
10  ex  hac  regula:   positivus  secundae  sub  us  masc,   pes  vero  non  per 

regulam,  sed  exceptionem.  P.  cedo  igitur  illam  regulam  cum  exceptione, 

D.  es  productam  feminina :  excipe  hie  meridies,  pes  pedis,  verres  verris 

etc.    P.  cuius  casus?    D.  ablativi.     P.  unde  noscis?    D.  ex  formulis 

declinationum ,   etiam  quia  vertitur  per  articulos   dativi  praecedente 
15  praepositione,  ut  'mit  gleichem,  ebem  fues',  aequo  pede,  ut  ablativus. 

P.  cuius  numeri?    D.  singularis.    P.   quomodo  id  quidem  noscis?    D. 

quod  de  uno  duntaxat  loquimur. 

P.  Cuius  declinationis?     D.  aequo  est  secundae,  pes  tertiae.    P. 

unde  id  noscis?  P.  ex  formulis  declinationum;  habet  enim  secunda  in 
20  genit.  i,  dat.  et  ablat.  o  etc.  tertia  vero  in  gen.  is,  in  dat.  i,  in  abl. 

e  etc.  P.  declina.  D.  in  sing,  nomin.  hie  aequus  pes  'der  eben,  gleich 

fues',  genit.    huius  aequi  pedis  'des  eben,  gleichen  fues'.    P.  per  quam 

regulam  i)es,  pedis  dicis?    D.  non  per  regulam,  sed  exceptionem.     P. 

da  regulam  et  exceptionem.     D.   es  productam  es  in  is  muta,   excipe 
25  aes  aeris,   merces  edis,   quies  etis ,   pes  pedis  etc.    P.  die  genitivum 

pluralem.     D.   aequorum  pedum.     P.    pedum  per  quam  regulam?    D. 

um  cetera  habent. 

P.  Paupenim  quae  pars?  D.  est  nomen.    P.  est  nomen  adiectivum? 

D.  est;   possum  enim  ei   addere  'man,   weib,   ding'.     P.   comparatur? 
30  D.  etiam.  P.  quomodo  ?  P.  pauper  erior  errimus,  pauper  erior  errima, 

pauper  erius  errimum.    P.  cuius  generis?    D.  omnis.     P.  unde  scis? 

D.  ex  hac  regula:   positivus  tertiae  alterius  terminationis  est  generis 

omnis  etc.  P.  unde  formatur  pauperrimus?  D.  anominativo,  adderimus. 

P.  qui  scis?  D.  superlativus  formatur,  si  positivus  in  r  finitur,  a  no- 
35  minativo,  adde  rimus.    P.  die  genit.  singularem.  D.  pauperis.    P.  cur 

ita  ?   D.  regula  est :  er  adde  is.    P.  da  ablat.  singulai'em.    D.  paupere. 

P.  per  quam  regulam?    D.  per  exceptionem  illam:   e  et  1  habent  ad- 

iectiva  omnis  generis,  excipe  in  er  desinentia,  e  tantum  habent.  P.  die 

24  t.  f. 'si  nomen  finit  in  es  productam. 
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geniti^iiin  pliir.     D.  pauiierum.     P.  per  quam  regiilam?  D.  um  cetort' 
habfnt, 

P.  Tabenia  cums  generis?  D.  fem.  P.  per  quam  regulain?  D.  in 
a  declinationis  pHrnae  fem.     P.   ctiius  deolinationis?     D.   primae.    P. 
quaie?  D.  quia  iuila  fwrmulam  l.  declinationis  infleetitur ;  hallet  enim  i 
gHnit.  et  dativü  ae,  Hccua.  am  etr.     P.  dedina  breviter.     D.  taherna, 
ae.  »m.  arnm,  as,  i». 

P.  Rex  cnhis  geueri»?  D.  uia.sc.  P.  per  quam  regulam ?  D.  masc 
sunt  omnia  nomiua  appellativa  Tirorum,  ut  scriba,  caesar,  rex. 

P.  TutTis  cuius  generis?  D.  fem.  P,  qui  scis?  D.  per  exceptionem 
illam :  haec  quoque  fem.  suut :  bipenui»,  cassis  etc.    tnrris,  vallis  etc. 
P.  da  genit.  singnlai'em.     D.  tarris.     P.   und«  noscis"?     Ü.   is  similis 
iiominativo.  P.  da  accusati^Tim.  D.  tuiTem  vel  turrim.  P.  es  qua  regula? 
D.   im  et  eni  haec  habent:   bnris.  febris,   tflrques,   turris  etc.     P.  da 
ablativura.     D.  turre  vef  turri.     P.  quanifibrem?    D.  in  ablat.  habent  uj 
e  et  i  im  et  em  iu  accusativo  habcnlia.     P.    in  gen.  phirali  qnomodo 
finitnr'?     D.  turrium.     P.  unde  noscis?    D,  inm  habet  genitirus  plnr.,    ' 
si  ablativus  habet  i  vel  e  et  i.     P.    da  aci^usathnim.     D.    tarres  \A   ' 
turris.  P.  qnomodo  id  scis  ?  D.  accusalivus  habet  es,  is  etiain,  quandiv  J 
genitivns  plur.  habel  ium.  « 

P.  {)  beat«  Sexti  cuiua  casus?  D.  vocativi.  P,  cuius  declinationis?  il 
D.  senindae  anibci.     P.   dwHna.     D,    nnminativu  heatns  Sextius,  gen. 
beati  Sextii,   dat.   beato  Sextio,   acc.  beatnm  Sextium,   voc.    o  beate 
Sexti.     P.  unde  id  qnidem  cognoscis?   D.  per  has  regulas:  vocativns 
dissimilis,  e  ab  us,  um  muta  in  e,  ut  beatus  beate,  et  vocativos  dissi-» 
railis.  i  a  proprio  in  ius,  abiice  us,  ut  Sextius  Sexti. 

P.  Die  vitae  pluralem.  ]).  caret.  P.  qui  ads?  D.  qtiia  enumeratur 
inter  feminiua  singularia  tantum. 

P,    Brevis  etiius  generis?     D.    hie  fem.  ob  suum  substantimm 
adiunctum,  alias  commune.    P.  per  quam  regulam?  D.  positivus  tertiaei» 
Bub  is  communis  est,  sub  e  neutri  etc. 

P.  Die  pluralem  spes.  D.  solum  tres  casus  habet,  nomin.  accus, 
vocativum.  P.  qui  scis?  T).  ita  annotatum  est  in  fonnula  quintae 
declinationis. 

P.  Nox  cuius  generis?    D.  fem.    P.  unde  scis?    D.  x  fem.  sont. « 
P.  da  genifivum.     D.  noctis.     P.   qua  regula?     D.  per  exceptionem 
eam:  x  in  eis  muta,  excipe  Styx  Stygis,  nox  noctis  etc. 

P.  Manes  quae  pars  est?  D.  nomen.  P.  cuius  declinationis? 
D.  tertiae,  P.  quare?  D.  quia  declinatur  secnuduni  formulam  III. 
declinationis.  P.  dedina.    D.  in  sing,  caret  omnibus  casibus.'  F.  quam-« 
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obrem?  D.  quoniam  inter  nomina  masc.  pluralia  tan  tum  enumeratur, 
ideo  et  masculinum  est.  P.  declina.  D.  nom.  hi  manes,  gen.  horum 
manium.  P.  per  quam  regulam?  D.  ium  habet  genitivus  plur.  es 
plnralia  tantum.     P.  perge.     D.  accus,  manes  vel  manis.    P.  unde  id 

«noscis?  D.  per  eam  regulam:  accusativus  es  habet,  etiam  is,  quando 
genitivus  plur.  habet  ium  etc.  —  Ita  ad  exemplar  harum  interrogati- 
onam  praeceptor  et  alia  praecepta  ad  quascunque  dictiones  adhibere 
facile  poterit.  nolumus  aliis  praeripere  fructum  laboris  gloriamque 
industriae. 

10  Sicuti  modo  de  nominibus  iuxta  praecepta  rudimentorum  interro- 
gationes explanavimus ,  ita  breviter  de  verbo  et  postea  de  ordine  ac 
constmetione  agrestiore,  ut  aiunt,  Minerva  interrogationes  ex  superi- 
oribu^  carminibus  absolvemus. 

Interrogationes  de  verbis  iuxta  rudimentorum  regulas. 

15  P.    Pulsat  quae  pars?    D.    est  verbum.     P.    qui  scis?     P.    quia 

polest  ei  addi  4ch  du  der,  ich  clopf  oder  anpos,  ploy  oder  schlag  etc. 
du  clopfst  an,  der  clopft  an'.  P.  cuius  generis?  D.  activi.  P.  quare? 
D.  quia  desinit  in  o  et  potest  accipere  r  super  o  et  facere  ex  se  pas- 
sivnm   et  verti  per  *wird\   ut  pulso  pulsor'  'ich  wird  geployd'.     P. 

10  cuius  modi?  D.  indicativi.  P.  cuius  temporis?  D.  praesentis.  P. 
cuius  personae?  D.  tertiae.  P.  cuius  speciei?  D.  derivativae.  P. 
quare?  D.  quia  ab  alio  verbo  venit.  P.  a  quo  verbo  venit?  D.  a 
pello,  is,  ere.  P.  cuius  speciei  derivativae?  D.  frequentativae ;  venit 
enim  ab  ultimo  supino,  quod  est  pulsu;  u  in  o  muta,  inde  fit  pulso  et 

25  est  I.  coniugationis.  P.  quomodo  habet  in  praeterito  ?  D.  pulsavi. 
P.  unde  noscis  ?  D.  ex  illa  regula :  verba  I.  coniugationis  avi  habent 
in  praeterito.  P.  cedo  eins  supina.  D.  pulsatum ,  tu.  P.  unde  id 
cognoscis?  D.  per  regulam  hanc:  vi  syllaba,  vi  in  tum  muta,  ut  pul- 
savi, atum.     P.    coniuga.     1).    indicativo  praes.   sing,   ego  pulso   'ich 

»ploy\  tu  pulsas  'du  ployst\  ille  pulsat  'der  ployt\  plur.  nos  pulsamus 
'wir  ployen\  vos  pulsatis  'ir  ployt',  illi  pulsant  'die  ployen'.  praeterito 
imperfecto  sing,  ego  pulsabam  'ich  ployet  gleich',  tu  pulsabas  'du  plo- 
yest  gleich',  ille  pulsabat  'der  ployet  gleich',  plur.  nos  pulsabamus  *wir 
ployeten  gleich'  etc. 

S5  P.   Unde  formatur  praeteritum  imperf.?   D.  ab  o  in  prima,  muta 

o  in  a,  in  secunda  depone  o,  in  tertia  quarta  o  in  e  muta,  adde  post 
bam  ubique,  ut  pulso  sabam,  doceo  cebam,  fiigio  giebam,  audio  diebam. 
P.  perge.  D.  praeterito  perfecto:  ego  pulsavi  'ich  hab  geschlagen', 
tu  pulsavisti  vel  pulsasti   'du  hast  geschlagen',  ille  pulsavit  'der  hat 

40  geployt  oder  geschlagen',  nos  pulsavimus  'wir  haben  geschlagen',  vos 
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pulsastis  vel  [lulwivislia  ir  luilit  iryjildyt',  illi  pulsav^nmt  vi-l  pulsiMiiBl 
'die  habpu  tft^plu^T  iirafteiito  [iliisquaTUi).  fing,  egu  piilsaveram  t*1 
Iiulstiram  'ich  het  »tboii  ppl'iyt  tu  puUavei-as  vel  pHlsaras  'du  liet« 
sclion  geployt  ille  puWvirat  ^d  piilsarat  'd«r  bßt  üdiim  pi^loyi', 
plur.  luis  piilsavd-anms  wii  httt^n  sdinn  g«plo.vf.  vos  piilsaverati»* 
'ir  hett  si']um  gi'plo^t  illi  jmlsuvLiniit  vcl  pulsanuil.  'die  hettcu  sdm* 
g(>ployt'.  P.  nnilt!  fomialur?  I).  u  prot-U-riUi.  i  in  v  iiiiitH,  aiAu  nta 
ras  rat  etc.  in  omni  cmii«v;atione,  ut  pulsavi  pulsavpram  et  per  sj» 
cnpuiu  piiUiiram. 

P.  (jnae  t^nip<>r»  funiiiintur  »  pi-wt^rit,oV  1).  riiiinqiit>:  raui,  ivm,.! 
riiii,  111,  »iv  raui  lioc  est  pi-jn'lentiini  plusqiiaTiippi'f.  indicativi,  sein  ven) 
est  pvaeteritmii  ptiri't'rt.tiiii  }iliiM(iiuiin]'rrt'(Tium  cpiativi  (>t  coiiitincti^ 
rim  praoteritniu  perfecfniii  (nTiiiiiii  livi,  m  fiiis  iiitürum,  de  priu-tiTitaiB 
pliiscjtittmpwfcftum  iiilinili^i.  ri-ti'ia  Irmpiira  ("riTjantiir,  Ht  in  fonnnla 
niiiiuKnlioni»  nmui  fatiim  es!,  ab  1.  ptii-soim  indiaitivi,  fvre  o  vel  or.il 

P.  Peiv«*-.    1^.  lütUid  sinff,  egii  piilwati»,  "irli  wil  mlpr  wirt  ployen'. 
tu  pulsulii»    du  wüst  tidfi'  wirst  pluvi-n\   ille  pnlsaliit  'der  wil  od^ 
wird  pi.'  pliir.  iios  |)iilsaldiiius  -wir  wi-lli'ii  oder  WPnlcu  pl.',    vos  put 
sabitis    ir  weM  ployeu',  illi   pulsalmiit   'di«  wellfii   «der  werden  f.' 
P,  uijile  furnuiturV     \>.  ah  (i:   lu  prima  muto  u  iu  a.  secunda  düpunaM 
0.  fldde  in  utnftqnQ  ho.  ui  pul^abo,  dnr^bo.     in  tprti«  ac  (laarta  n  n  * 
Jim  imita,  iil  fuiiiaiii,  amliiini,    P    piTprc    1).  iniph-ralivo  pra>-scitli  sinz. 
jinlsa  tn  -pUiy  du',    pulset  illr    pluy  der",    plu!'.   pulsati-   vr.s     plcyl  ir', 
pnist-nt   illi    pluyi-ii  diir .     niipejiit.   lutuiii   »lug.    pulsatu    lu    du  wii-sv, 
mnes.  Sdlst   ]iloyeir,  pulsatu  ille  -der  nineK.  snl  pl'   plur.  pulsatote  vos » 
ir  myest  oder  sidt  pl.",    pnlsaiitii   illi    die  niyessen.   sollen,   werden 
schlaheii'  iiu|>ei';nidi). 

P,  Cur  prima  persuua  liiv  imu  utcris?  1>.  iniperativus  caret  prima 
persona;  r>'|iu<;tiat  natura:  lU'iuo  nisi  alü  iinperut.  iniperare  quoqae 
duutaxal  pt-i'  lu'ao^riis  aiit  t'iilui'tlm  licet,  optativo  praeseuti  et  pme-» 
terito  impi'i'fei  to  viuir.  iitiuam  fgo  ptilsarem  'wolt  got  das  ich  ployet', 
utiiiaiii  tu  pulsares  woit  yot  das  du  idovesl',  ntiiiam  ille  pnlsaret  "wolt 
gol  das  di'r  ployet' etr.  prai'leiito  perfrclii  et  plusqüamp.  sing,  'utinam 
fsro  piitsavissem  vel  piilsasseiii  -woit  tr'd  das  ich  schon  ployt  het',  uti- 
naui  tu  pulsasse-  vel  |iulsavisyes  ulas  du  schon  ployt  best' etc.  fntnro» 
sinjr.  luiuoni  csrn  imlsem  wolt  got  das  ich  ployen  wirt'.  utinam  tn 
pnUfs  lins  ilu  pli'v  II  wirst',  u'inaiu  ille  pulset  'das  der  pl.  wirt',  nos 
pulsiiniis  das  wir  pl.  nnrn'.  v<hs  pnlsi'iis  das  ir  pl.  wurd'.  coninnctivo 
praosfnii:  cuuie,ifo  puls  ^ni  'so  idi  phiy'.  cum  tu  pulse»  'so  du  ployst', 

all  dmitaxül  |>fr  pruisi-iiK,  iliint;ix«t  et  (aut  BZ)  praescDs  A 
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nie  pulset  'so  der  ployt'.  praeterituin  imperfectum :  cum  ego  pulsarem 
*do  ich  gleich  ployet\  cum  tu  pulsares  'do  du  gleich  ployest',  cum  ille 
pulsaret  etc.  praeterito  perfecto:  cum  ego  pulsaverim  'so  ich  ployt 
hab\   cum  tu  pulsaveris  vel  piilsaris    so  du  ployt  hast\   cum  ille  pul- 

§  saverit  vel  pulsarit  etc.  praeterito  [Jusquamperfecto :  cum  ego  pulsa- 
vissem  vel  pulsassem  'so  ich  schou  ployt  het\  cum  tu  pulsavisses  vel 
palsasses  'so  du  schou  ployt  hest'  etc.  futiiro,  cum  ego  pulsavero  vel 
pulsaro  'so  ich  ployen  'wird',  cum  tu  pulsaveris  vel  pulsaris  'so  du  pl. 
wii'st'   etc.     iiitinitivo   praes.   pulsare    ployen,   praeterito   plusquamp. 

•  pulsavisse  vel  pulsasse  'schou  geployt  haben',  futuro  pulsaturum  esse 
'ployen  werden',  gerundia,  pulsandi  'des  ployen',  pulsando  'mit  ployen\ 
pulsandum  'zue  ployen'.  supina,  pulsatum  zue  ployen',  pulsatu  'es 
ist  etc.'  participia  a  verbo  in  o  duo:  praesens  et  praeteritum  imperf. 
in  ns,  ut  pulsans  'ein  ployender,  ein  ployende,   ein  ployends',   vel  qui 

5  pulsat  der  da  ployet'  vel  qui  pulsabat  der  da  gleich  ployet,  futurum 
in  rus,  pulsaturus,  a,  um,  i.  e.  qui  pulsabit  'der  da  ployen  wirf,  quae 
praeterimus,   facile  diligens  ex  his  quae   diximus  exhibebit  puero. 

P.    Coniuga  et  passivum  huius  verbi.     D.    indicativo  praes.  ego 
palsor  'ich  wird  geployt',   tu  pulsaris  vel  pulsare  'du  wirst  g.'  etc. 

»  praeterito  imperf.  ego  pulsabar  'ich  ward  gleich  geployt',  tu  pulsabaris 
vel  pulsabare  'du  wai-st  gl.  g.'  etc.  praeterito  perfecto  ego  pulsatus 
sum  vel  fui,  'ich  bin  geployt  worden',  tu  pulsatus  es  vel  fuisti  'du 
bist  g.  w.'  etc.  praeterito  plusquamp.  ego  pulsatus  eram  vel  fueram 
'ich  ward  schon  geployt  worden',  tu  pulsatus  eras  vel  fueras  'du  warst 

5  s.  g.  w.',  ille  pulsatus  erat  vel  fuerat  der  wart  s.  g.  w.'  etc.  futuro, 
ego  pulsabor  'ich  wird  geployt  werden',  tu  pulsaberis  vel  bere  'du 
wirst  g.  w.'  etc.  imperativo  praesenti,  pulsare  tu  'wer  du  geployt', 
pulsetur  illö  wer  der  g.',  pulsamiui  vos  'werd  ir  g.',  pulsentur  illi 
*  werden  4ie  g.'   imper.  futuro,  pulsator  tu  'du  solt  oder  muest  geployt 

0  werden',  i)ulsator  ille  'der  sol  oder  mues  g.  w.'  etc.  optativo  praes. 
et  praeterito  imperf.  utinam  ego  pulsarer  'ich  wolt  das  ich  geployt 
wurd',  utinam  tu  pulsareris  vel  pulsarere  'das  du  g.  wurst'  etc.  prae- 
teritum perfectum  et  plusquamp.  utinam  ego  pulsatus  essem  vel  fuis- 
sem  'ich  wolt  das  ich  schon   geployt   wer   worden',*  tu   p.   esses   vel 

5  fiiisses  'das  du  s.  g.  werst  worden',  futurum,  utinam  ego  pulser  'wolt 
got  das  ich  geployt  wur  werden',  tu  pulseris  vel  ere  'das  du  g.  Avurst 
w.\  utinam  ille  pulsetur  'wolt  got  das  der  g.  wur  werden'  etc.  con- 
iunctivo  praesenti,  cum  ego  ])ulser  'so  ich  geployt  wird',  cum  tu  pulseris 

10   ftitüro    pulsatum  iri    vel   pulsaturum    esse    A   nofahili   errore        20  ich 
wurd  B 
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vel  ere  'so  du  p.  wirst'  etc.  praeterit^i  imperf.  ram  ego  pnlsarer  'de 
ich  gleich  gi'ploji  ward',  cmn  In  pulsareris  vel  rere  'so  du  gl.  g. 
warst',  cum  ille  pidsaretur  *s(>  der  gl.  g.  ward'.  praet*rito  peifedo: 
cum  ego  pulsatiis  sim  vel  fueriiu  so  ich  geployt  bin  worden",  cum  tu 
p.  nis  vhI  fiieri»  'mii  An  g.  liist  w.'  etc.  praeteriti)  perfecto  et  pln»- 
quanip.  cttni  e^n  pulsatiiH  e.sseva  vel  üiiäsem  'so  ich  schon  geployt 
ward  woixlen'  etc,  faturo,  cum  ego  pnls^tus  ero  vel  fiiero  "so  ich  ge-  ] 
pluyt  wird  werdeu',  cum  tu  p.  eris  vel  fueris  'so  du  g.  wirst  werden' 
et«,  inliiiito  praes.  pulsari  ■geploj't  werden';  praetsrito  plasquamper- 
fectj)  piilsatum  esse  ve!  tiiisse  'schon  geployt  sein  worden';  fntnroi> 
pulaatnm  iri  gepluyt  wem  werden",  a  vprlw  passivo  parlicipia  dno: 
pniL'terit«ni  perf.  et  plnsqnauipprf.  iu  us,  ut  pulsalus  'ein  geplojier, 
ein  iri'plii.vtf.  ein  geployt*',  vel  qui  pnlsatus  est  vel  fnit  'der  g.  ist 
Wurden',  vel  qui  p.  «rat  vel  fiierat  "der  schon  g.  ward  wonlcn:  spt-ou 
dum  fiitumm  in  das,  pulsandus,  id  est  qui  pulsabitur 'der  geployt  Ä-irdu 
werden'. 

interrogationes  de  ordine. 

P.    Die  ordineni.     D.   o  beate  Sexti  pallida  mors  pnlsat,     P.  rar 
itaV     D.   quia  in  expoueiulo  prinio  aeeipitur  vocativus  et  adiectivam 
cam  suo  subtttäiitivü,  ut  in  hoc  versu,  u  beate  Sexti,  deinde  nomioativilfi,*. 
qui  est  pallida  mors,  verbum  postea,  qnod  est  pulsat.     P.  perge.    D;'i 
aeqnii  pede  tahernas  pauptiruni  tnrresque  reguni,  P.  cur  ila?   D.  qnil 
diciio,  quae  regitur,  accipitur  post  dictionem,  aquaregitur:  ideo  abl&- 
tivus  aequo  pede  et  duo  accusativi  tabernas  et  tnrres  accipiuulur  post 
verbnui,  a  quo  regtintnr,   et  iluo  genitivi  pauperuni  et  regam  aterque» 
post  sunm  aceusativuiu,  a  quo  n^gitnr.     P.  peige,     D.  summa  brevis 
vitae.     P.  cur  ita?    J).  genitivus  vitae  regitnr  a  nominativo  smmna; 
ideo  ei  subiungitur  itixta  regulam:  diciio,  qnae  regitur,  accipitur  post 
dictionem,   a  qua  regitur.     et  quia  vocjilivus  millus  adest,   incipio  a 
nominativo  summa.     P.  perge.     D.   vetat  nos  inchoare  longam  spem. » 
P.  peige.     I).   iam   nox  premet  te   fabniaeque  manes;   subauditur  m 
siiignlari  verbo  jjremet,   plurali  prement  iuxta  zeugma.     P.    cur  ince- 
pisti  a  iam  adverbio?    D,  iuxta  regulam  eam:  incipimus  etiam  ab  aJi- 
quibus  adverbiis  et^. 

Interrogatinnes  deconstructione.  » 

P.  Pallida  mors  estne  latina'?  D.  est.  P.  per  quam  r^nlam? 
D.  adieclivum  et  suuni  suhstantivum  debent  esse  eiusdem  generis 
numeri  et  casus,  quod  hie  est.  P.  pallida  mors  pulsat,  die  regulam. 
D.  verbum  tertiae  pei-sonae  habet  nominativum  quemcunque  praeter 

32  plurale  A      36  latinu  sc.  coustructio. 
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illos  quatuor  *ego,  nos,  tu  et  vos',  cum  quo  debet  esse  eiusdem  numeri. 
P.  aequo  pede  unde  regitur?  D.  a  verbo  pulsat.  P.  per  quam  regu- 
lain ?  D.  omne  verbum  potest  regere  ablativum,  qui  significat  instru- 
mentum  etc.     P.  pulsat  tabernas  turresque,  per  quam  regulam?    D. 

5  verbum  activum  regit  post  se  accusativum  tanquam  casum  proprium. 
P.  pauperum  regumque  cuius  casus?  D.  genitivi.  P  unde  reguntur? 
D.  pauperum  a  tabernas,  regum  a  turres.  P.  per  quam  regulam?  D. 
unam  substantivum  regit  aliud  in  genitivo.  P.  o  beate  Sexti,  die  re- 
g^olam.     D.  vocativus  semper  regitur  ab  adverbio  o.     P.  iam  premet, 

10  da  regulam.  D.  adverbium  coniungitur  verbo  etc.  P.  nox  premet 
fabulaeque  manes,  estne  latina?  D.  ^st.  P.  qui  scis,  cum  nominativus 
manes  sit  plur.  numeri,  sed  verbum  premet  sit  sing,  numeri?  D.  ver- 
bum debet  convenire  cum  viciniori  nominativo:  quia  nox  nominativus 
sing,  vicinior  est  verbo  premet,  ideo  in  singulari  ponitur. 

15  Positum  sit  in  primis  (quod  paene  obliti  fueramus),  post  Donatum 

aut  etiam  cum  Donato  haec  exhibenda,  et  iuxta  Senecae  praeceptum, 
donec  puer  altius  fortiusque  figat  pedem,  uni  auctori  potissimum  inni- 
tendum  esse;  id  enim  ad  facilitatem,  certitudinem,  firmitatem  studiorum 
plurimum  conferre  experti  sumus.     quod  admonere  supervacuum  erat, 

» nisi  plerosque  aut  studio  ostentationis  aut  docendi  ignorantia  longe 
aliter  non  sine  periculo  ingeniorum  agere  viderem. 


Joannes  Aventinus  studiosis  grammaticae  s.  et  ingenuos  labores. 

Quamvis  multa   variaque  a    doctissimis   ad    instituendos   pueros 

mdesque  conscripta  sint,  nullus  tamen  mihi  quidem  satisfacit  omnino, 

»  quandoquidem  complura,  quam  quae  facile  a  pueris  et  rudibus  percipi 
qneant,  tradunt:  pleraque  huiusmodi  longe  facilius  auctoritate  ac  imi- 
tatione  quam  praeceptis  discuntur  et  solidiori  aetati  reservanda  sunt. 
dum  enim  nihil  praetermittendum  censent,  multitudine  ingenia  obruunt 
et  (expertus  loquor)  in  desperationem  seducunt.    ob  communem  igitur 

30  studiosorum,  praecipue  Germanorum,  utilitatem  et  quod  omnis  institutio 
quam  facillima  atque  brevissima  esse  debet,  grammaticae  praecepta  in 
eum  ordinem  (qui  vulgo  per  figuras  vocatur  et  a  nostris  inventus  est) 
composui,  quo  unusquisque  quam  facillinie  et  absque  magno  labore 
cuncta  in  venire,  intelligere  ac  memoriae  commendare  possit.    nee  erubui 

85  vemacula  lingua  loqui,  cum  id  doctissimos  Italos  facere  videam,  et 
saepius  aliquid  uno  verbo  teutonico  rudis  accipiet,   quod  ambages  in 

5  regit  om.  B  se  om.  A  22  haec  altera  praefatio  repetita  est  ex  gramma- 
tica  minore  a.  1512,  deeat  in  B,  nan  item  in  Z  32  in  recte  editio  a.  1512:  ita  A, 
om.  ZiegUrwi  de  verborum  constructione  parum  curiosus. 


SSS  Ituiliniciitn  j^itmmiilicae. 


&h  uncia,  cinincam  j 
liaunu  eiv»   iwhea'.  i 


iitttnr',  liic  varix  'gros  spai'-aiier' ;  iUmi  ooniiuitiita  a1> 
'r>  uiiU'  etc.     2)  ex  polysyllalm  niasn.     pollex  'liauni.  gtijs   iwhea'. 
obcx  Tapitus  'obices  portanim  refracti".  idem  'fL-nali  iiortanim  »bii**' 
'ilas  imtn  für  macht,  für  thnt^t,  wirft',  niiiiex  'k.aniHtfel  briich';  l'Uu 
lus  'tua  causa  nemo  oustnun  öuirs  niptui'us  pst  rami(«s'.  fnitex    blan- 
den', liaec  quoiiue  feminina  sunt:  foi|iex  'harscher,  (rwftiiilscher",  forfcx   ' 
^(fwandücher',  cavex,  herba  'scbwurtfl'  'carice  paMtus  a^uta'  Virjiüias; 
supellex  'hausrad'  Peraius  'citrta  sui)eUex';  vibex  'straün  niaaen'.  vii* 
eis  pniducjt  Persiu«  'si  pHteal  iniilta  cautus  ribic*  tta^41a»«\ 
Nomina  dnbii  geueris,  seil  in  quibus  usus  wm- 
suetudoque  seqiieiida  eat,  nti  ex  Quintiliam)  quoqu«  iiitelligitnr. 

Masciiliiia  aut  feiiiiuiim:  adtitp» 'smaltz  faii^t' ;  adeps  an^rinns  apni 
Plininm.  anguis  'iiater  schlang',  alvus  banch'  pioprie  nmlieruin,  »«rnn- 
dum  Pampeium  ab  alendii  dictA,  eg»  tarnen  apud  auct<ii-cs  idoneos  legi) 
purgare  alvuni  et  cita  alvo,  bubo  'auff.  carbasus  'rarbasin,  Wt;ü«r'  apB^i 
Valörium,  velum  vii^ium  Vestalluni,  dunis  i.  e.  'ai-spacken'.  cidaa 
cortex  'schel,  rind,  schin.'  c^apiva  'ijems'.  cTnx  'galgen,  creuta'.  mpido 
'b^r'.  damma  animal  sylvestre  jnibi^lle  'i«ch'  aut  (iiiani  siinilliniutn. 
nitiUs  is  'dachs'.  platoceros  'dontil,  rteudl'.  dies  in  singulari,  in  iiltiraU 
niaüc.  tantum  est.  finis.  frons  onus  'stirn*.  gms  'kranch'.  litix.  tnai;^^ 
•geschei-  unib  ein  ding,  das  ein  djng  unibschert",  ut  in  puteis  et  huiio- 
mijili.  nbex  siipra.  puitipinus  rt-bplaf,  paulht-rn  ■|iiiiithfrihier'.  ntiiifs 
supra.  sardonix  est  gemma  'edel  gestain'.  seri>ens  schlang',  scrobs 
'giHieb'.  silex  'kisling,  herterstain,  feurstain".  torques  vel  torquis  ring 
um  den  lials,  lialspand' ;  ita  quaedam  alia  'canes  vel  canis,  apes  vel« 
apis'  Varro,  talpa  'scher,  niauhvurf ,  turtur  'gnrteltaiib' 

Ma^culina  aut  nentra:  vulgus  gmaiu  pofe!'.  guttur  'gurgel,  kragen, 
kel'.  inbar  phospliorus  'niorgeustern'  secunduni  Kestuin  et  Varr.  sal 
•saltz",  unde  saliniim  'saltz  vas'    apud  Horatium.    sexus  "si  oder  er". 

Mast'ulina,  feniinina.  neulra:  hie  ant  haec  pcnus,  -speona  set^uadae ^ 
et  (luartae;  iwnaiiuni    zei^adfu'  vel  |»eimariji   ci-lla,  procurator  peni 
zei^adner'.  hoc  penus,  spccus  nris  tertine:  hoc  penum,  si)eruni  Sfpundae: 
hoc  penn,  spi'cn  quartae. 

Apml  Noiiiuni  Mareelhun  peripaf^'ticnm  longe  plura  invcnias,  pro- 
prinni  trartatum  de  huiusniodi  noiuinibus  seripsit.   nani  eniditi  Yi)lup-» 
Ijiti  aniium  consuhint,  |)lei-um(|iif;  TOiilra  veritateni,  hon  est  grammati- 
coruni  praecf'pta  regiilasqui'  graniuiatiras  alicpia  proferiint.     nam,  nti 
Cicero  ait  consnle  viTitateni.  ri'prphi'iidi't,  rcfiT  ad  aitres,  pnjbabnnl': 

4  fyrlhiier  -1  7  Hwortci  .J  2"  «lyrn  /{,  slirtn  .1  21  gsdwr  A  rf.  S.hm. 
B.    W.   //.  Ur,  .-j-fr.         imiWhul   .1       1>.0  ilM  .|ii,»'<lam  -   Varro  '".(-  A 
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vide  Quintilianum  Ciceroneinqiie.  ipse  qaoqiie  Dioiiiedes  Donatusque 
palam  fati^ntur  plus  idi^nnnciiie  ])()sst»  eii[)b()iiiam,  id  est  vocalitatem, 
quHDi  artis  i)iaecept<i.  (iiiodsi  Fabio  crediinus,  hiiiusiiKKli  libertas  va- 
riandi dictionoiu,   si  fit  a  prudentibus,   est  virtiis,   si  ab  iiidoctis,    est 

5  Vitium. 

De  numero  uomiuuui. 
Numeri  uominum  duo:  siugularis,  quando  de  uno  duntaxat  loqui- 
mur  'princeps',  a  Varrone  finitus  voeatur:  ])luralis,  quando  de  pluribus 
quam  uno  loquimur    principes',  Varro  inWnituni  vowit. 

10  Ex  Dioiuede  et  Phoca.  Äfaseulina  quae  plurali  carent:  aer  'lulft\ 

graecum  est,  Latini  tauien  pro  suo  utuntur.  aether  'hilft,  himel',  id 
quoque  graecum  est,  usu  tarnen  latinuili  factum,  finuis  'mist*.  fumus 
'raneh\  limus  iaim,  letten'.  muscus  'mies',  moseus  'pism'.  penus 
'eingelegte  speis',   pontus,  mare    moer\   pulvis  'staub\    sanguis  'pluet\ 

i=i  Vesper  'abendstern',  Yirgilius  'et  invito  i)rocessit  vesper  Olympo'.  nemo 
'niemand'  communis  est  generis,  plurali  caret.  mundus  hie  grammatici 
enumerant,  ego  in  Cicerone  lego :  Democritus  infinitos  dixit  esse  mun- 
dos' ;  ita  eruditi  alia  quoque,  dum  necesse  est,  usurpant. 

Ex  Diomede  et  Phoca.     Masculina  pluralia  tantuni:     Aborigines 

•j>  'die  ei-st^n  alten  landleut'  Festus.  annales  'Chroniken',  Catullus  'annales 
Volusii,  cacata  chart<i\  anU^s  'rain  am  Weingarten',  Festus  extremitates 
vineanim.  cani  grabe  har'  apud  Hieron.  'canis  si)argebatur  c^iput'. 
c<iiveres  'inders  zill ,  anlass' ;  ita  8eiTius  et  Caper  docent.  casses 
'netz\  Ovidius    decidit  in  casses  praeda  petita  meos'.    c^ielites  'die  in 

•iö  dem  himel'.  codicilli  'geschrift,  libell,  briet\  fasces  'püschel'.  fasti 
'calender'.  fori  'penckel  im  scheif,  sitz  oder  stand'  Livius.  furfures 
'mylben  im  har',  Plinius.  inferi  'die  in  der  hell,  under  uns'.  Lares 
'engel,  geist',  daemones,  genii,  angeli;  ita  Cicero  Lactantiusque  vertunt. 
iberi    'kinder'.     lemures,   larvae   'schrettel,   gespenst',   nocturna  terri- 

no  culamenta.  loculi  'klaine  gelt  trichel'  apud  Martialem.  maiores  'vor 
vodern.  minores 'nachkummen'.  Manes  'die  toden  oder  ir  gedechtnus' ; 
in  vetustis  monumentis  frequentissimum  U.  M.,  hoc  est  diis  manibus, 
uti  nos  dicimus  'allen  glaubigen  seJen\  natales  'burt',  claris  natalibus 
orti   'hoch  wol   geporn'.     optimates,    primates,    proceres    'die   grossen 

•r>  hausen',  posteri  'nachkummen'.  Penates,  Servius:  dii  penes  nos  nati. 
pugillares  'wechsln  tatfei  oder  der  gleich'.  Quirites  'die  Homer',  sales 
'hemisch  stich',  Senec<i:  'sales  sint  sine  dente'  'stich  das  es  nit  plyet'. 
sentes  vepres,  i.  e.  Spinae,  superi  'die  ob  uns'. 

13  pysem  Z        15  Virgilius    —    Olympo  mi.    B        21    Volusi  Cat.  36,  1 
:;4  hi>ch  wul  geporu  om.  A      35  hannsen  A        30  wechseyn  A 
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S^  KiirliuH^iitn  fTTiiniiiinUcac. 

Urbium  propria:  Philippi,  urbs  Macedoniae,    nbi  Germani  re^i 
Kckiiia  Derios  imperatoriis  K')manos  prai-lio  occiderunt,   Bathavi,  urlu   | 
Buidrmii   Passiiw'.  Eu^pius.     Treveri,    urbs  Uelgariim  'Trier'.     Veii, 
Locri.  Gabii.  Falisci,  urbea  Italiae  apiid  Liriiun.  ' 

Ex  Wdiiierte  et  Plioca.     Eeminiim   singularia  tantum :     avarilis  »' 
■geitzigkeit,  eigner  nutz',     aniicitia  'fnnmdschaft ,   guter  geselscbaft'.    ' 
anientia   'torUeit,    Utiheit,    der  iiit  bey  seiner  vernuuft  oder  «innen  | 
ist,   der  nnsiniiig  ist,   der  sein  siu  zu  waschen  gibt,   seiner  sin  nicht   I 
hat,  iiit  bey  im  selbst  ist',  Tertiutius:    etir  meam  aenectatem  bnina  ) 
tvillißito  aineutia?  arena.  bilia  i.  e.  cbolera,  Horat.  'fervens  difTiriU  bile  M 
tamet  ieciir' ;  biliosi,  cbolerici ;  atra  bilis  'nielancholej',   atra  bili  I>e^  1 
citus  'ist  in  eiu  melancholey  gefallen,  ist  unsinnig',    pituit»,  pMvguia,  j 
Uorat.  'praecipne  !;auus,  uisi  cum  pituita  mulesta  est',  culjui  't)(;huld'.  ^ 
diligentia  'fleiss'.    dementia  'torheit,  so  einer  gar  eiu  nar  wird' ;  Terent.  J 
'adeon  est  demeus  ex  peregrina?'  'deniiseb,  deppisch',  desidia 'faulkeit,  H 
auf  im    selbs    sizt'.     eloqueutia    'wuli-eden ,    hubschredeii',     ek-gantit  ] 
■schon,  hübsch,   sauber',     fama  'geuieyn  geschrey  uder  sag'.     fauiM  I 
'huiiger'.   fldes  'glaub  und  trew'.   gaza,  pecuniam  regiam,  alt  Curtina,  j 
Perüae  vocaut.  galla  'retsapfel,  aichapfel,  gallas',  fit  inde  atrameutum   j 
scriptoriuni.  gloria  'ruem',  uude  gluriosu»  niiles  'der  sich  vil  raeuipt'.4 
humas  'ertricb'.     indoles    'anlassuug  seiner  art,   anzeigen',     in^nia  ' 
'misiuüikeit'.     iuveuta,    iuvi'iitus   'iiigend";    luvciitas   ;ipud   Horüt.  pro 
dea.     labes  'mael,  fleck',  proprie,  ut  ait,  Festus,  macnla  in  vestimento, 
etiam  ruina  est,  ad  aninium  qimque  trausfertur.  lues  'prechen,  gniainer 
pi-echen',  Eestus  qH(»d  onniia  ad  uibilum  diluat.    lux  'liecht'.    memoria  = 
'gedechtnns'.     mors  'tod'.     pax  'frid'.     pix  'pech'.     paupertas  'amiut, 
bentiguug  an  klaiueui' ;    fecunda  virorum  paupertäs  apud  Livium  in 
prologü  et  ceteras  rerum  suriptores,  contraria  avaritiae.    parsimouia 
'mass,  niessigkiiit  in  essen,  trincken,  claidem',  contraria  luxuriae  apud 
eruditos ;   Oiceni   'o  dii  inimortAles,  nesciunt  humines  quam  maguum  *> 
vectiga!  sit  pai'simonia'.     pernicies  'verderbung,   schaden,  Zerstörung 
leib  und  guet'.     proles   'leiplicb  kiud,  son,   dochter'.     prosa]>ia   'stam, 
gesiecht',  Fabius  inter  obliterata  euuuierat.    rabies  'wiettnng'.    sanies 
'saifer,  gest,  unflat'.    sapientia,    sitio.    seueeta,  senectus  'alter',    soboles 

2  Ecliiiia  A  7  veriiunffl  syiin  ist  A  9  im  selb  A  Ter.  And.  5,  .1,  16 
10  solicito  AB  14  Tir.  Andr.  3,  1  15  post  peregrina  longior  locus  ex  Cwtio 
in  A  aildilus  ruf.  (|]|i]iiscli  deiuisch  A,   if.  Srhm.  B.  W.  I,  612  s.  v.  Uppen  rf 

I,  603  ».  V.  taiDiisch  18  nnd  uiilruw  B  Vi  peraae  A,  per  se  B;  additu«  t»t  n 
A  locus  Huralii  'Itt-i  bcatia'  etc.  aiehflapfel  A,  cf.  p.  HUT.  13  21  onlaasuin 
(sie)   Heiner    art   anzaiRcii   A  22     Od.  I,  35;  adm-riptus  cni  locus  Horatii  i»  .1 

23  mayl  A      31  zeretorü  A 
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'iuDge  prut,  kinder,  iunge  das  von  einem  kumpt'.  socordia  'lessigkait, 
.vei'zaghait,  verwarlassung',  Fabius  'indoles  puerorum  parentum  socordia 
sopita'.     supellex   'hausrat'.     stultitia  'torheit,  narheit'.     tabes  'abdor- 
rung, schwelckung,  Verwesung,  dürr,  gift'.  tussis  'husten',  vita  'leben'. 

5  vespera  'abendt'.  vis  'gewalt,  macht',  vim  vi  repellere  licet,  vecordia 
'possheit',  Salustius :  prorsus  in  facie  vultuque  vecordia  inerat  'possheit 
schin  im  aus  den  äugen'. 

Ex  Diomede  et  Phoca.  Feminina  pluralia  tantum :  ambages  'umb- 
schwaif  in  reden',     antes,   latera  ostiorum   secundum   Festum   'thier 

10  geist'.  aedes  'haus',  argutiae  'spitzwerg,  verfahen  in  reden',  blan- 
ditiae  'zuemachen,  schmachlerei'.  bigae  'do  zwai  pferd  anziehen,  ge- 
schir  mit  zwei  rossen',  calendae  'der  erst  tag  im  monat'.  compedes 
'fuesschellen,  fuesband'.  caerimoniae  'brauch,  gewonhait,  gotsdienst'. 
cunae    'wiegen',     crates    'hurd,    zeintding'.     delitiae    'lust,    wollust'. 

15  decimae  'zehend  tail',  ita  quartae,  vicesimae  et  huiusmodi ;  Fabius 
*leges,  diligentissimae  pudoris  eustodes,  decimas  uxoribus  dant,  quartas 
meretricibus'.  divitiae  'reichtum'.  dirae  'gots  plag',  decretales  'ge- 
scheft,  erkantnus,  beschlus'.  excubiae  'wacht,  schart',  excubias  agere 
'scharthaJten' ;  vigiliae  nocturnae  tantum,  excubiae  utriusque.  exuviae 

20  'ausgezogne  alte  hingeworfne  watt'.  exequiae  'bestetung,  tragen  zu 
der  erd,  begencknus  der  todten';  'exequias  dabo'  Terentius.  falerae 
'gered  auf  den  pferden'  etc.  facetiae  'gut  schwenck'.  feriae  'feirtag', 
male  feriatus  'der  sein  feier  übel  anlegt  und  dem  sein  feirn  zue  übel 
kumpt'.     fidiculae  'geigen  dar  ein  man  ainen  spaut'.     fruges  'frucht'. 

25  fores  'thüre'.  grates  'dancksagen'.  idus  'feirtag  mitten  im  monat  bey 
den  romern',  inferiae,  proprie.  sacrificia,  ait  Festus,  quae  diis  manibus 
inferebant,  'begencknus  der  todten';  Horatius  'rettulit  inferias  lugur- 
thae',  Curtius  'ossa  tumulo  contegi  iussit  et  inferias  more  patrio  dedit 
'opfern    den    todten,    begen    lassen,    opfer  halten,    besingen    lassen'. 

3«  induciae  'anstund  des  kriegs',  'paoti  inducias  sexagint^i  dierum'  Curtius, 

exierant  induciae'  Livius.    insidiae  'heimlich  halten,  halt,  nachstellen, 

betrug,  falsch,  heimlich  veretterey  verdeckte',  insidias  ponere  'ein  halt 

stossen'.     illecebrae  'raitzen,   zeuum'.     induviae  'new   angelegte  wat'. 

inimicitiae    'feindschaft'.     inticiae    'laugung',   ire  inficias   'nit  pesten, 

2  Quiniil.  /,  2,  ö  sec()rdia  B  3  ntirrbait  A  4  Verwesung  durch  giflft  B 
7  seheyn  B  y  hostiorum  AB  thier  geist  om.  A^  thür  gerUst  Z,  fort,  tür  grist 
10  8]ntzwerger  A,  alias  spitzweg  cf.  Svhm.  B.  W,  11^  ü9i  14  gezeunt  ding  Z 
15  Quint'd.  ^,  .5,  lU  18  scart  ^1  1<J  vigiliae  n.  t.  e.  utriusque  B:  ncK^tumae 
vigiliae  utriusque.  Valla  A  utriusque,  sc.  dkl  et  noctis  24  fruges]  adicctus  est 
in  A  lonis  Horatii  20  opfern  halten  B  besingen  lassen  om.  zi  33  zenun  B, 
zenen  Z      33  ^att  B      34  pesten,  «.  c.  besten. 


RiiiliiijciUn  );rnmtuiilii.^ae. 

laiipTien'.  IiiütM  'denn ,  iriKreisch",  liitebra**  'imtzwinekül'.  Hterae 
'sendliriff.  nuimiWaff  'pentt«',  miniM*  'trfning',  nares  'nasen.  na.'»eji 
lufla-r'.  uciiiao  'todteu  ^esnng'  B'ahiu»,  'vigil.  reqaieui'.  nouue  'feir- 
tAK  im  Hiifaii)^  de»  iinmat  licy  dt'ii  niiuvrii'.  nu|)ttut!  'huchzeit'.  iiugae 
'Darrenwerrk.  tflntrey'.  nniiilinae  iarinarekf  npes  'reiuhtuni,  luaobt'.  • 
palene  'gesott,  sprewer'.  primitiae  'liie  ei-st  frui-ht.  arheit  etc.'  iiIöksc 
'nütz',  precfts  'putt'.  praeälitnae  'pler  vor  d«i  äugen,  versolilaheii, 
vei-gwentuni,  verganckluni'.  quisquiliae  'abrirl,  abschnitt«!'  qnadrigae 
'do  vier  pferd  anziehen,  p<ehir  mit  vier  giüileii'.  ivliqniae  'ub(?rbiri, 
sllfs  das  tiber  plfibt'.  scalae  'laitt^'r,  stieg",  sivipae  'pt-Heu'.  sonleaU 
'nnflat,  unsauber'  Hnrt^s  'lus',  suppetiae  'hilf  t«nebrae.  thennao 
•warme  wildpad'  tricae  'ImrsehUppel  das  umb  den  fness  »ich  wickelt'; 
nietaphon'ci*  'hindernus,  verzwirren',  hinc  intricarn  'verwirn',  extricare 
■ansloseu,  zit'heu'.  valvae  'thor  das  ubi'r  ein  ander  get\  rires  'aterck, 
kraft\ 

Urbiura  propria 'Venetia^',  Thebae,  Ätheiiae,  Mycenap"  sola  andfl- 
ritate  et  frequenti  lectione  coguosci  queunt.  I 

Ex  Dioniede  Plincaque.  Nt-utra  singularia  tantum:  lUienuiD   kessel'. 
aevuni  'ewigkait'.  ador  'diuckel,  kern,  spelteu.  vt^sen'  PÜu.  alec.  quidam 
aspirant,  vulgo  piseis  est    hering.  pickling'.  apud  Plin.  liqnor  ex  saleVj 
et  intestiuis  piseium  'visch  gmachf ;  ponit  enim  ipse  Plinius  trla  haias- 1 
inodi  liqnidnnim  generii;  ganmi,  uiiiria,  alec..     banithrum,    locus  pnie- 
ceps  unde  emergi  iion  potest,   Festus  'tief  loch',  cennm  'kof.  erocnm 
'saffran'.     fas  'pillich  nnd  recht',     geln   'gefrier',    garuin  apnd  Plin. 
liquoris  exquisiti  genns,  iutestinis  pisciuin  ceterisque  qnae  abiicienda» 
essent  sfile  niaceralis,   nt  sit  illa  pntrescentiuni  sanies   'eingemacht' 
ingreisch  der  visch'.     niuria  apud  Oolunellam  'ein  snr"^  Plinius  pro 
buiuHitiiidi  liquiiris  geuere  quoqne  nsurpat.     chaos,  niateria  prima  'der 
erst  zeng  da  g«tt  alle  ding  ans  gemacht  hat',  Ovidins   'denique  ab 
iuitiqno,  divi  veteresque,  noviqne,  in  nostnim  cnncti  tempus  adeste  cbao'.  w 
ir  'giiutfen'.     iusticium   'geniaine  elag',  luctus  pnblicus;   Tac.  'ob  iu- 
sticium  ant  gaudinm  tnnc  omiserat  solita  munia'.    lac  'milch',    lethum, 
nun-s,  ita  Festus  aspirat,  graecuni  ait.    Intuni  'kof.    macellnni  marckt 
da  man  essent  ding  verkautf,  nielos,  i.  e.  caiitus,  Hör.  Pers.  nil,  nihil, 
nihilnm.     nefas  'mirecht'.    necesse,  alii  adverbium  aiunt  esse,    paschai- 
'oslern'.   penum.  penn,  peiuis,  ons  iam  saepius  dictum  quid  sit  supra. 
pus,  puris  'aytter';  Cufnelins  Celsus  purulentns  'aitterrig'.  salum  mare 

7  vergwenten  verK(i«kltn  B  •>  uberbyrl  A.  ubcrbril  B.  <f.  Schm.  B.  IV. 
II,  99(>  19  vesen,  »ipra  p.  SH9,  m  fcsen  20  Plin.  31,  S  03  28  caho  B  31  ir 
1.  e-  liir,  <■/.  p.  3S9,  2S       33  Fest.  p.  115  MacU.        marck  A      35  pasca  A 
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est.  solum  *der  poden,  erdpoden'.  Senium  'alter,  spicuin  'eher, 
sophos  neutr.  indeclinabile,  Martialis  'luereetur  alins  o^rande  et  insaiiinii 
sophos',  i.  e.  ma^iios  titulos,  veneiaiide  eximie  maxister  ete.  'noii  sex 
paratur  aut  decem  sophos  iiunnnis:     praeter   aiiiias  Helieon   et  sertu 

5  lyrasque  deoruin  nil  habet  et  inajirnmu  seiaper  iiuine  soplios,  ver  'lentz, 
niertz\  vesper,  vesperimi  'al)eiid\  Varro.  virus  jritl'.  vitrum  '^las'. 
viscum  'luistel,  voofelleim'.     vulj<us  'j?emaiu  p<>fel\ 

Ex  Diomede  Phocaque.    Neutra  pluralia  tautuui:  anna  'wer,  har- 
nasch,  waffen,  armamentariuni    Zeughaus,  harnascli  haus  oder  kanun*'. 

10  aestiva  'summer  geleger'  in  re  militari,  altaiia  'altar'.  castra  'Wagen- 
burg', castra  oppugnare  'stürmen  die  Wagenburg',  eastris  exuere  'die 
wagenbui-g  abgewingen'  apud  historicos.  (•ii)aria  speist»',  ehissica 
'lerman,  stunn',  classica  pulsare,  sonare  stürm,  lerman  sehiahen' . 
crepundia  'kinder  zier,  thand,  gsehmuekt'.    eomitia    wal  der  ampthMit' 

15  etc.  cnnabula  'wiegen',  exta  'stuck  die  man  heraus  schneid,  platten 
die  man  opfert',  intestina  'ingewaid,  inkreisch'  intestina  piseium 
Plinio.  hyberna  winter  geleger',  incunaimla  'wiegen',  iusta  'seine 
recht',  funeii  iusta  exolvit  besteten  zu  (h-r  erd'  Livius.  ilia,  per  (juae 
labitur  cibus  'denn',    iuga  'ioch,  hoch  der  berg'.     mapalia,  magalia  'hir- 

20  teu  haus,  viechhaus  auf  dem  fehl',  moenia,  moenium,  moenibus  'stat- 
maur\  tertiae,  alia  secundae.  munia  'purd,  last  die  einer  schuldig  ist 
dem  gemainen  nutz',  immunis  'freisass,  frei  sitzt  von  stewer'  etc. 
huiusmodi.  parentalia  'begencknus,  iartiig',  parentare  'begencknus 
halten',    apud    Ourtium    'minabantur    se    duci    parentaturos    sanguine 

25  occisorum'.  i)raecordia  'schliem,  netzl  vor  der  brüst',  rostra,  ubi  coii- 
cionati  Romani.  sacra  hailtum'.  spectacula  da  yeder  man  zu  wil 
sehen',  sponsalia  'Versprechung  man  und  frawen*.  festorum  noniina: 
ßachanalia,  ut  apud  nos  sant  Vrbans  tag',  Saturnalia  'das  new  iar\ 
liUperculia  'fassnacht'.     urbium    propria :    Artaxata    caput   Armeniae. 

»)  Bactra,  Bactrianorum  Curt.    Ecbathana,   Medorum  caput,   Curtius,  sa 
crae   literae.     Hierosolyma   Iud(?ae   caput,  Tacitus.    Tigranocerta  Ar- 
meniae maioris  urbs,  ubi  Lucullus  Alithridatem  et  Tigranem  reges  vicit. 
Ex  Mioca  et  Diomede,  Servio,  Varrone.    Plurali  careiit  secundum 
praecepta  gramnmticorum  omnia   nomina   i)ropria   virorum,   mulierum, 

ry  deorum,  urbium,  Huviorum,    nisi  (puie  pluraliter  taiitum  ett'eruntur,  ut 

1  eher,  *.  e.  ähre  2  mereatur  Mart.  1,  49,  37  ed.  Schneid.  3  voiieraiida 
—  ete.  haec  verhd  non  videntur  hne  pertinere  non]  Mart.  i,  6V>,  4  5  niagnum, 
8ed  perinane  s.  Mart.  J,  Td,  10  ed.  Sehn.  14  thandt  B.  thun  A  17  iusta  be- 
»injiniuä  begencknus,  funeri  iusta  exolvit.  Cieoro  usus  besteten  zue  der  erdt  Li- 
vius ^1  21  alias  Z  25  slye  A,  ef.  Sehm.  B.  U^  11.  5;.A7  29  fastnaeht  A 
:M)  bractrianonim  AB 
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Äthena«:  nomitta  itiKtHlU'i-um,  aiirnm,  argentiiTn  praeter  aes,  aera:  m- 
miiia  liqiüdornni  'die  da  fliessen'  oleum,  aqua:  iiitniiua  quae  m 
raiitur,  'diu  nitui  mist',  liitii^uiii :  iioniiiia  quaf.  ptuidHraiitar ,  'die 
wigt',  piper:  iiomina  hprbanini,  inenta,  ruta:  nomina  frmicaiii  Atr 
Staudell',  ebiüiis  'attich'. 

Äuetoritaa  nmlta  aliter  usui-|)at  (PbocA  test^);  le^mit»  nanque  »päd 
qiiiiüidani  caiT^r,  cassis,  piigillaris,  pulvei'cs.  vitae,  8atig:uiDi's,  a^nd 
VirKÜimn  fascB,  Huratiiim  'Lai-,  compede,  proce,  quiritem',  pjiws,  gt- 
zae,  aniicitias  apud  Ovidiuni  et  viua,  mortcs  apnd  Tacittiiu.  luveualeii 
et  aliüs,  foris  apud  Plantuin,  ttlaudick  Cicerouem,  item  siivclaculiui 
ulttsaicuinque  etc.  apud  i-ec^ptos  quoque  Curios,  Fabios.  CaUimii,  hrn^ 
Mf^rcoi'ios  etc.  qnae  regulis  L'/)iDprelieudi,  iit  praefati  samus,  tiou  |wfr 
snut.  aliud  est  auctorita»  (i^iiai^  aliquaiidu,  uon  tamtiii  siuK  ratiune 
omsultu  pleraque  c-uutra  quam  in  usn  foivnsi  est  iiäurpat,  iili  qut 
in  uustra  fit  lingua),  aliud  est  c^jusuetudo,  ul  est  apud  Fabiuni  Cicer» 
neiuque.  uec  uiiini  lex  est  loquendi,  sed  observatiu.  virtutis  tsl, 
äicnti  Fabius  admoiiet,  aliqua  nesfissü  atque  praet«nisse:  infinitiia 
esset  siijgula  cumiirt'liundere.  praecepta  graniuiaticae  ut;uni  cuusueUl- 
tüiiemque  sectanlut':  id  quod  auctohtius  sulu  usiu'imt.  »liservittiMne 
fi-equeuti  lectioue  ^bi  dJäceudntn  est  puero  «t  rudihiu^  nihil  piSvS' 
est  liis  ipsis,  quae  sola  auctorltate  fliinantnr.  carere.  "] 

De  t'ijj;iira  n o m i ii um . 

Figura  duple.\;  simplex,  'so  das  weil  uit  von  xwaieii  »»rtuu  ^aui 
gesftüt  ist',  ut  doctus,  sapiens:  conipusita,  'wau  em  wort  von  zn'aitm 
Worten  zani^tisetÄt  ist',  indoetus,   insipiens.     a  Varroue  r*mcl«.sa.  a» 
Cit'tTone  iuncia  verba  voaiutnr. 

Nouiiuativus  itctiis  a  Varmut!  vocatur,  ceteri  obliqui. 

Casus  uipuiiuuni  sex.  veititur  iiomiiiativus  siiigulari  per  "der.  die, 
das',  pliirali  [ler  'die",  {reiiilivus  sing,  per  'des,  der',  plar.  piir  'der', 
dativus  sing,  per  dein,  ilei',  |ilnt'.  per  deu',  aceusativus;  sing,  per  lien.» 
ilii?,  das',  plur,  per  die',  ul  uoniiiiati^'us;  vwativus  seni|ipr  verlilur 
per  M  lulverbium,  ablativus  vertitur  ut  daiivutj,  praecedeute  laiiien  idi- 
qua  praepositione. 

De  deeliuatiiMie  prima. 

Primae  deeünatioiiis  nominativus  singularis  tinitiu-  1)  in  ns  ei  »> 
nia-^ciür  graeca,  Andreas,  Xacharias,  Aeneas,  Ketimetref,  psaltetj  siiifftT.    | 
priipbetes-  llouiani  baec  in  a  niutarnut,   ut  scribit  Faliias,   ita  viu-    ^ 
runt  graecos  caäus.  dixemut  Aenea,  Anehisa  in  ntnninativn.    2)  in  n, 
masc,  fem,  et  eonimune,  poeta,  sophista,  psaltria,  poctria,  iudigeiia  'gf^ 
piini  landmait';  eins  fintrariiim  advenu  'gast  im  bind',  caelicola         " 
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In  singulari  genitivus  fiiiitur  in  ae  diphthongon  (autiqui  in  ai  et 
as  protulerunt),  dativus  in  ae  ut  genitivus,   accusativus  in  am  (quo 
pacto  graeca  flectantur,   infra  docetur),   vocativus  similis  nominativo, 
ablativus  in  a. 
t  In  plurali  nominativus  in  ae  diphthongon, .  ut  genit.  et  dat.  sin- 

galares,  genitivus  in  arum  vel  per  syncopani  um,  caelicoluni  pro  cae- 
lioolarum,  dativus  in  is,  accusat.  in  as,  vocati^'^s  in  ae  nominativo 
simiiis,  abtat,  in  is  ut  dativus. 

Haec  abus  habent  in  dat.  et  abl.  plurali:   mula,  mulabus   'maul', 
üasina,  asinabus  'eslin',   equa,  equabus  'stuedt',  nata,  natabus  'dochter' 
(poeticnm  est  vocabulum),  dea,  deabus  'gottiu',  filia,  filiabus  'dochter', 
liberta,  libertabus  'freigelasne\ 

Haec  pauca  contra  artem  suscepta  tantum  esse  scribit  Probus, 
nee  nos  debemus  ad  illorum  similitudiuem  alia  declinare ;  ea  enim  quae 
iftarte  carent,  sola  auctoritate  firmantur.  etsi  ecclesiastici  animabus  ac 
fiunulabus  et  vulgus  dominabus  dicant,  nos  de  usu,  non  abusu  nee 
auctoritate  hie  disputamus.  cum  tu  tantus  eris  in  literis,  ut  opera 
iam  longa  scribas,  dabitur  et  tibi  venia,  si  licenter  (juaepiam  usur- 
paveris.  nam  si  haec,  uti  est  apud  Quintilianum,  a  doctis  et  peritis 
»fiunt,  virtutes,  si  ab  imperitis,  vitia,  soloecismi  proculdubio  sunt:  tu 
igitur  in  huiusmodi  usum  ac  consuetudinem  sequere. 

Nulluni  nomen  neutrum  est  primae  declinationis.  Adam,  Abraham 
quidam  hie  enumerant,  eruditiores  haec  et  huiusmodi  nomina  indedi 
nabilia  esse  tradunt  (id  quod  certe  apud  iUustres  seriptores,  lustinnm, 
»Trogum,  Tacitum  observavimus),  nisi  romauo  charactere  signentur  iUi: 
'Adanius,  Abrahamus',  losephus,  ecclesiastici  tamen  dicunt  'Adae 
Abrahae'  in  genitivo  et  dativo. 

I)e  nominil)Us  iieutris  duae  regulae :  Neutra  in  omni  declinatione 
in  singulari  nomiuativum,  accusativum,  vocativum  habent  similes,  sedum 
»'hauswurtz',  cubile,  poema,  vulgus.  in  plurali  nominativo  accus,  vocat. 
seniper  habent  a,  gausape,  gausapa,  scamnum,  scamiia,  nomiuativi  ultima 
syllaba  in  a  mutatur.  ia  habent  in  lll.  declinatione  quae  in  ai)hitivo 
i  habent,  ut  cubile,  cubilia.  excipe  comparativa,  ut  fortiora.  ua  dis- 
syllabon  in  quarta,  ut  cornua,  genua. 
i^  De  secunda  declinatione. 

Secundae  declin.  singuhiri  nominativus  desinit  in  er,  ager  cai)er,  in 
ir  levir  'schwager'  (Festus),  triumvir,  in  ur,  satur,  in  us,  tiilus,  in 
eiis  diphthongon  miisc.  et  propria,  C)rpheus,  Theseus,  Perseus,  graeca ; 
in  um,  damnum,  dispendium  'verschwentung'  Varro. 

10  et  11  dacht<jr  ^^l       lii  c.  artem  scripta  ease  -l 


iOS  ItiidiiiifTitn  xrnmmnt.iwiü. 

(iis,  if.mv  iecoris  vel  iecinuris  'leber',  ebnr  clwiri»  'lieiffenbaiu'  («bnnieus, 
ii,  um  'hflffi'iibaineir) ,  femur  fpiniiris  'diwli',  rnhiir  n)ljnris  'welsiih- 
iiinben'.  Fabiiis  notat  ^animaUranim  insulentiani  frivnUmqiie  in  parvis 
iHctantiani,  qui  haec  per  o  in  iwiuinativ«  amt^fndiint  efferre,  (itiixl  in 
fre^iiilivu  (1  liabwmt.  i 

As,  s  in   tis  iniilji,  Maprenas  atia,  vt^stras,   nostras,   Caninefiu 
seeienticr'  IVitn.  oxnipp  l)  m  ussis,  vas  vasis,  vas  vmlis,  iiiaj»  maris, 

2)  jtrapra  qimt'dam,   i|U)w  »  In  ilii^  iimUnt.    Pallas  adis.  lampas  Adtü. 

3)  itidcm  graecft.  quae  k  in  n  nmlanl  ff  jnldnnl  tis,  i'ipphaÄ  eleiihantis, 
Atlas  antis,  adaiiiiu'i  antis  -dii'itiant,'.  w 

Eis  (sirri:{i(uDi,  «s  in  Itis  tniiUi,  pnplt-s  ifix,  Htipc^  itis,  miles,  anit«, 
tarmoä  supra.    exripe;  scges  »egetiR  '8am\  tf^ps  tegetiA.  abie»  abirti«, 
arios  etis,  paries  etis,  praepes  ctis  'schuer,  inten"*"  ^^*  ■ä\i]mf»iii'. 
terea  t^retis  (Äusniiius  'praepinguis,  teres,  nvipara  rong;e9tinr  alvn');  n 
sedert  composita,  es  iu  idis  muta,  praeses  idis  'vitJädom,  liauptman".  ob«PS«j 
'geitiel,  p&nd',  deses  'faul,  auf  im  selby  sitzt,  ligt'.    es  produntam,  ts    ' 
in  i«  muta,  sede»  »edis,  clades  cladis,  torques  ia,  merces,  in  'kanfinan- 
srliatz'  Horatin.     ncita  haec:  bea  hesais,   ort«  unriae,  at-s  acris,  ('«res 
ms,  dea  fruguni,  lieres  edis  'erb',  iiHinie«  etis  -unnrnsai»'.  locnplHS  clis 
'woblliabent',  merfies  edis  'Ion',  qiiiwi  rtia  tub',  pt«  \mlin  mm  wnipi»-" 
sitiw  bipes  edis,  praes  praedia  'furstjind';  plnra  in  cnifndatidnihns.Varni. 
(rrat^ra  quaedam  mutant  s  in  tis,  ut  Dares  Daretis,  magnes  etis,  Crates 
etis,  primus  grannnatirus  apud    Romanos,   Cbrenies  ptis,    diritur  et 
Cliteniis.     quae  veni  noniina  in  es  o^irreptam  vel  pixiductam  desinant, 
freqnmti  IfcMone  cxemplisque   puctarnni  facilius  dJNws:    regulae  non^ 
wrt^i  dncent,    sed  auc^torilas,    ad  quam  taniquain   ad   ancLiiram   cnnfii- 
gienduni   in   liuiusnindi    rebus,     in  quantitatibus  syllabarmu  quaedani 
dicani. 

Is  similis  nominalivo .  ut  vis,  Tacitns  'plus  vis  habet  quam 
sanguinis',  clavis,  avis,  apis,  finis,  cbinis.  exnpe  1)  lapis  lapidis,  cassis» 
idis  visenluu't',  euspis  idis  'spitz,  zapfi'n',  sanguis  sanguinis,  seinis 
sfinissls,  diniidiuni,  sfx  uneiae;  euruniis  eris  erdapM',  cinis  dneris 
'aseli',  pulvis  veris  sttauli,  stup',  pubis  i^ris  •viigtpar',  inqtubis  -unvngt- 
bar',  lis  litis  'krieg,  liader,  span',  glis  gliris  'mmnienfW,  dis  ditis,  i.  e. 
dives,  sulistantive  mt  Pinto,  '2)  grai'ca  quae  s  in  dis  mutant,  Paris  i^i 
idis,  pinprtnni  viri,  Tlietis  idis,  nialer  Arliillis,  Isis  idis,  proprium 
dene.     il)  graeca   quae   s  in  us  mutant,  Tlietys  yos,  uxor  Oeeani,   ge- 
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nesis   geneseos   vel   genesios.    sed   haec   ex   graecis  disce,    non   sunt 
huius  loci. 

Os,  s  in  ris  muta,  flos,  ros,  colos,  arbos.  excipe  1)  bos  bovis 
'rind\  cos  cotis  'wetzstain,  schleif st4iin\  dos  dotis  'heiratgut',  glos 
sglotis  *geschwei'  (Nonius),  custos  odis,  sacerdos  otis,  os  ossis  'bain', 
compos  otis  'meehtig,  gewaltig  eins  dings\  inipos,  nepos  otis  'enickeP. 
2)  graeca,  quae  s  in  is  mutant,  heros  ois  'lield',  Minos  ois,  proprium 
regis.  3)  graeca,  quae  s  in  tis  mutant,  ut  rliinoceios  otis  (animal  pictum 
circumfertur),  platoceros  otis  'doneV. 

10  üs  productam,  muta  s  in  tis,  salus  utis,  virtus,  senectus,  iuventus. 
excipe  1)  incus,  udis  'anpos\  tellus  uris  'erd\  palus  udis  'mos' ; 
2)  monosyllaba,  quae  s  in  ris  mutant,  rus  ruris,  crus  ris,  mus  ris; 
nota  sus  suis,  grus  >gruis.  —  us  correptam,  us  in  oris  muta,  tempus, 
litus  oris,  stercus  oris.  excipe  1)  pecus  pecudis,  quod  et  pecoris  habet, 

1^  intercus  utis  'Wassersucht'.  2)  Ins,  nus,  dus,  us  in  eris  muta,  vellus 
eris,  olus  eris,  fiinus  'leich',  vuluus,  onus  eris,  sydus  eris,  pondus.  nota: 
acus  aceris  'am,  wen  man  das  traid  abnimpt',  pui-gamentum,  quando  fru- 
menta  ventilantur,  aceratum  lutum  'angemjichter  laim';  facinus  oris 
'that',   fenus  oris   'wucher\  pignus  oris  'pfand',  penus  oris  'eingelegt« 

-•o  speis',  opus  operis,  vetus  veteris  'alt',  Venus  eris,  viscus  eris  'fleisch' 
(in  emendationibus  vide),  c^iro  'prosen,  pret,  schmoln'  piscium,  pomorum 
Plinio,  etiam  sacris  literis,  ulcus  eris  'alt^r  schaden,  loch'. 

Bs  ms   ps,    muta  s   in    is,    Arabs   abis,    urbs  urbis,    hiems  vel 
hyems  mis,  Cyclops  opis,  stii-ps  pis  'pflanzen,  pelzer\     ex(^ipe:  ebs  et 

-•>  eps  polysyllaba,  e  in  i  et  s  in  is  muta,  c(»lebis  celibis  'ein  lediger,  der 

kain  weib  hat',  princeps  ipis,  forceps  ipis  'zang'.  nota  auceps  aucupis 

'Vogler,  et  composita  a  capite  e  in  i  mutant,  s  in  itis,  biceps  bicipitis, 

triceps  ipitis,  praeceps  ipitis  'überstürzt,  jech';  in  emendationibus  lege. 

Ls  ns  rs,   muta  s  in  tis,   puls  pultis,   sextans  antis   'zwo  untz\ 

Samens,  demens,  ars,  pars,  Mars.  Caper  addit  calcs  calcis;  ita  enim 
scribi  vult,  dum  significat  lapides  in  pulverem  coctos  'calch\  excipe: 
1)  frons  frondis  'laub\  lens  lendis  'nüss  im  har\  glans  glandis  'aichel 
etc.'  iuglans  andis  'welschenus',  iens  euntis,  rediens  euntis  cum  aliis 
compositis,   ambiens  tarnen  ambientis  habet.     2)  composita  a  corde,  s 

^>  in  dis  muta,  discors  ordis  'uneins\  Concors  'eins,  ainig',  Livius  'duobus 
regibus  regnum  Concors  fuit\ 

1  vei  genesios  -  -  ioei  om.  A  .'>  immo  /arl<^»ris  S  ffraoea  quae  s  in  n  mntat 
(sir)  et  addnnt  tis  nt  rhiiioceros  ontis,  aynliirn.  Platoceros  ontis  -1  10  us  jiro- 
(luetani,  i.  e.  in  us  prod.  desinentia  J7  am  AB:  ahm  /^  (f.  Srhm.  B.  W.  I,  72 
traid  abnyet  A     21  prat  smolen  mpm  p.  389,  2    24  peltzen  Zfaho  vf.  Schiii.  7,  3fM) 
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Ans.  lans  lauiliü,  fraus  fraiitlis,  b  in  dis  mnta. 

rt  iiiuta  in  itis,  raput  caiütis,  orciput  itis, 

X  in  vin  niuta.,  (luicunx  uiicis  'fünf  luitz',  düuiix  uncis  -X I  uiitz'. 
sejitnnx  et  IniiitHniodi,  exripc  I)  Btys  .Vfcis,  la/nis  infi^rui,  strix  i^s, 
avis  iioptuma  'schaffUyi^kel,  keiit-i»'!'.  I*riijiertius  'illa  tledit  tur|ics- 
ntiiris  Ittibüiiibus  uiubras.  viilmris  in  ramis  kI  striKis  ova  talif;  ila 
it|mil  (ivMiuni,  Horatium  avem  uuclurnani  tissü  le^o;  i^Vstiis  PoniiH-iiii> 
atidil  iiialeticjis  mulieres  esse,  iiifestaa  infantilm»;  Aiü^ocius  'liola  et  parvo- 
rnm  runis,  miilicbre  scpIus,  atrix'  — gres  gregis,  'herd  vierJia',  rps  ivftis, 
lex  le^^s  'Satzung',  eouiunx  iugis  'li&nswirt,  hatisfraw',  nix  iiiTi».  nox  nor-  m 
tis.  y)  ex  piilyayllaba,  ex  in  icis  muta,  podex  icis,  cnlex,  pnifix,  nidex, 
cortex.  ntita:  i-eniex  igis  'ruilrei-,  der  rudert',  vfiTfx  ecis  'wid«?r', 
Hfuex  senis  'alter',  sui)ell(!X  snpellectilis  'hausrad' ;  quaedam  gnura 
piiipria  genteni  signiticaiitia  x  in  gis  mntant.  P\uj%  ygis.  All(ibn»x 
ojfis  'sophoycr',  Ambiorix  igis.  n-x  Eburonnm,  yui  rlmnauus  p»i»uln»ii 
clientes  Treverünini,  propinqui  linihus  Silenapioruni,  qui  imm;  Uellir- 
ri^nsps  sunt  (Caesar)  Teinlendcr  zwiscben  Trier  und  Köln',  oranibus 
viribus  restilit  Caesari. 

Accusativus  singularis  in  im  taut  um.  vini  uiairlit',  rentnsKJin 
(Varro)  'hnndert  pfenning',  sitim  'dui-st',  is  propria  etgraeca,  tinaud«» 
genitivus  aimilis  noniinativo,  Tyberim,  Arariui.  Tanaim,  Alliim,  fluvi- 
urnni  haec  propria;  Charibdini,  Syrtini,  genesim,  Bat^nim  'wester  wald 
üive  der  hartz"  (lege  Caesai-eni,  sylva  Helvetioruni  a  Ptolomeo  ceteris- 
qne  CDsnn^rapliiü  'schwartz  wald'  vocatur") ,  in  eni  et  im,  buris  st^-rz 
am  pflui'g',  bipennis 'parthen',  febris.  pelvis  'fuesschaif,  puppis  'stewr-- 
im  sclieft",  restih,  securis  'a\t,  hacken,  peil',  turris,  torques  vel  toi- 
ijuis    riiiK  unib  den  hals",  in  cm  tnntum  cetera,  clavem,  aveni. 

Mcmcuti»,  randidissim  elector.  nos  legis  latiiiTs  nun  esse  nee  legem 
cimdcrf,  quiisi  aliter  tieii  nini  lic+'at.     rcperio  ancUaes  saepius  dedita 
Opera  gnunmatinirum  argntia«  non  solnni  irridere  atque  flocHfacere,  w 
si'd  ctiiuii  carpere.     Martialis: 

■iinamvis  nie  lignlam  dit^ant  equitesiiue  iiatresqne, 

dicor  ab  indodis  lingula  gi'amniaticis'.  H(jrafins: 
grammatica-s  ambire  tiilms  nee  imlpita  dignoi".  Ausnnius: 

Felix  gnimuiaticus  u'in  est,  sed  ncc  fuit  nminam,  ■•■■ 

nee  quisqnam  est.  telix  iinmiue  granmiaticns. 
scd  si  (|iiis  li'lix  pnteter  fatnm  extirit  unquam, 
h  demiim  esccssit  grammat.iids  caiionas. 

:■.  l'roiivrl.l  m>m>  Ori'l,w<  Am.  I.  t:i,  l'.i  iliuj  »<:.  iirb..r  S  Am>.  hl  rfr 
Aw/iH-iw  r.  Uli  ',1  «n-liiHJ  kfiif  iniilur  [MK-iiB  15  Öilvoyer?  Hl  (iHilnnitH«  .1, 
GellelrcrifH-s  Z       ;J1  Mmt.  XIV,  l:i(i       33  Hör.  ty.  1,  20      34  .4«.  Epiar.  l.K 


De  tertia  decHnatione.  406 

Cicero  quoque:  *non  declamatorem  de  liido  aut  rabulam  de  foro, 
sed  doctissimum  quaerimus*.  proinde  fuerit  longe  utilius  aemulari 
potius  negligentiam  auctorum  quam  grammaticorum  obscuram  diligen- 
tiam;  plus  enim  exempla  quam  praecepta  valere  etiam  ad  usum  vitae 

5  nemo  est  qui  neget. 

Ablativus  singularis  1)  in  i  tantum:  e  cubile  cubili  'schlaf bet\ 
sedile  li,  excipe  gausape:  al  et  ar  neutra  paenultinara  producentia,  ani- 
mal,  cervical  *kiss\  tribunal,  calcar,  lupanar,  pulvinar;  excipe  far  farre: 
mensium  nomina,  aprilis  li,  october  bri,  September  bri:  im  tantum  in 

10  acx^usativo  habentia,  Tyberim  ri,  bacenis  nim  ni :  adiectiva  facientia 
neutiTim  per  e,  acris  acri,  omnis  ni.  2)  in  e  et  i:  adiectiva  omnis 
generis,  prudens,  Concors,  sapiens,  vetus,  rubens;  nota:  in  r  desinentia 
e  solum  habent,  pauper,  degener,  über  'fliessend  viF  et  comparativa, 
fortior,  eruditior:  im  et  em  haben tia  in  accus.,  turre  vel  tum  et  quae 

15  supra  enumerata :  is  duplici  consonante  praec^dent«,  ignis  igne  vel  igni, 
neptis  nepte  vel  nepti;  vis,  ave  vel  avi,  clavis,  ovis  (Varro);  as  gen- 
tem  signi^cantia  adiectiva  Arpinas  Arpinate  vel  ti,  vestras  te  vel  ti; 
trix  verbalia,  victrix  ice  vel  ici.  3)  in  e  tantum  alia,  sal  sale;  nota 
imber  imbri. 

20  Observavi  pleraque  aliter  dixisse  auctores,  et  aurium  iudicium 
sequi  praecipue  poetas  metri  necessitate  palam  est;  nam,  ut  ait  Ovidius 
'exit  in  immensum  fecunda  licentia  vatum',  et,  ut  Cicero  docet,  'impe- 
tratum  est  a  consuetudine  ut  peccare  liceret  suavitatis  causa',  adde  quod 
magna  est  affinitas  inter  e  et  i  vocales. 

25  Genitivus  pluralis  habet  ium,  si  ablativus  habet  i  tantum,  aut  i  et  e, 
cubilium  turrium  (excipe  memor  memorum,  vetus  veterum,  senex  senum, 
comparativa  fortiorum,  nota  plurium),  in  as  latina,  civitatium,  per  syn- 
copam  civitatum  (Varro),  Caninefas  atium  (Tacitus)  'seiender',  in  es 
pluralia  tantum,  quirites  tium,  penates  tium ;  nota  lemurum,  procerum, 

30  opum,  precum ;  in  is  longum,  lis  litium,  glis  glirium ;  in  is  et  es  ha- 
ben tia  genitivum  nominativo  aequalem,  clavis  ium,  sedes  ium:  nota 
iuvenis  num,  soboles  Ium  *pnit'  (singulare  tantum  supra),  vates  tum, 
canis  num  'hund\  panis  num,  a  pascendo  Varro,  indoles  Ium  (singulare 
tantum  grammaticis) :   in  consonantes  duas  desinentia,   pars  partium, 

35  ars  artium;  excipe  bs  ps  ms  polysyllaba,  Arabs  bum,  princeps  pum, 
hyems  emum.  —  um  (in  gen.  plur.)  cetera  habent,  ut  sermo  onum,  ales 
alitum,  Martialis:  inter  sapores  fertur  alitum  primus  ionicarum  gustus 
attagenarum'  *haselhan',  ales  'vogel,  gefligel'.     nota:  caro  carnium,  as 

1    Cic.  Or.  §  47      21    Ov,  Am.  3,  12,  41      22   Cic.  Or.  §  157      25    habet  i 
tantam  e  tantum  i  et  e  A      28  seelender  supra  j).  402,  7      37  Mart.  13,  61 
Atkhtuiüb  I.  27 
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^H  assium,  boum  a  bos,  nioeiiia  ium,  Unter  triuni  (Tacitns  'adiecta  ingeiü 

^H  lintrium  via'),  nnx  noctium,  »ix  uivium,  os  oäsium.  et  hie  eruditoi«  quotiUf 

^H  videi)  plernariue  mn^a  habei-e  rationem  auriuin,   qnomTn  iudicium,  dI 

^V  ait  Cicero,  est  superbissimura,  idque  usurpare  qiitMl  soiiorias  est  at<iai* 

^M  magis  aiires  ooiuplet.     p&t  et  e]ieDthei)is  cnni  synopa  fanuUarisAiiDa  • 

^ft  non  solnm  poetis,  sed  et  oratoribus,  quemadnidduni  Cirerü  atque  Fabinx 

^H  elegautissime  docent. 

^H  De  quarta  declinatione. 

^H  Singnlari:    noniinatJTUs  us,    usus  friictus,   u  neutra,  in  singulari 

^H  non  declinantur:  genit.  us.  nt  nomin.,  non  tarnen  quantitat«.  nis  diS' « 

^B  Bjllabon  Teteres,   apud  Tei'entinin  'eius  anuiH  causa':   dativns  ui  diu- 

sylla>Hjn,  a  secunduni  vet«res,  accus,  um,  vocat.  us  aominativo  similiü. 

abl&t.  u.     plurali:   unmin.  ns,  ut  genit.  singularis,  genit.  unni.   dum- 

syllabae,  dativua  ibua,  accusat.  us  ut  nominat.,  v»cat,  us  similiti  nomi- 

Inativo,  ablat.  ibus  ut  dati^ms:  senatus,  tumultus,   ornatus.     ile  huii)^  i' 
modi  nominibas  dicit  Fabius  Quintilianus,  inwrtum  esse  senatus  'seiia 
tus  senatai'  fadat  an  'senati  senato.'    aliud  aut«m  est  graioniatin'. 
aliud  laliue  loqui.  nos  hie  pueros  graininatie«  loqui  docenius,  in  Valla 
nostro  etiam  latine.  qnainvis  et  bic  ubique  adnioneinus  el^antiae. 
Haec  habent  in  dat.  et  ablativo  abus,  non  ibus:  acus  acnbu^  'nadel'.  a 
»Tcns  'bogen'-,  artus  'glidmas»',  lacas  'bu^k«B,  see.  piet.   kar  da  niaii 
wein  ausprest',  pnvtus  'Icnd,  urfar,   da  man  znefrrt,  absizt,   ub<Tt'en, 
über  Wasser',  inde  portitor 'verg,  uberfürer  (Nonio),  mautner',  traiectns 
apud  Livium  'urfar,  uherfani;  partus  'punV,  quercus  (generale  PlinJo 
teste),  speeus  'hole,  liyle",  tribus  'zech,  zuiiiV,  veru  verubus 'pratspis. ^5 
De  quinta  declinatione. 
Siiigulari :    noniinat.   es ,    fem.   tantuni  praeter  meri<iies  et  dies, 
genit.  ei  dis-syllabon,  veteres  es  et  e  et  ii.  dativus  ei  ut  genit.,  awus. 
eni,  vocat.  es  similis  noininativo,  ablat.  e.   —  plurali:  noniin.  es,  nt 
nom.  sing.,  geuit.  eruni,  dat.  ebus,  accus,  es  similis  nominativo,  vocat. " 
es,  ablat.  ebus,  similis  dativo. 

In  omni  declinatione  daliv  et  all  tv  plurales  similes  sunt, 
ita  nominalivus  et  vocat.  in  utr   i  le  er    )  raeterquam  in  secunda, 

quando  noniinativus  communis  ii    i    fiu  t       aut  proprium  in  ins. 

Haec  secunduni  grainniaticu      oU  I  abe  t  pluralem  numerum :  res »' 
'gescheft,  sach,  ding,  etc.'    Ausi  \e     n    Ut^ni,  venereni  cur  uua 

not#t  res',  species   schone  gestalt'  Horat.  "et  genus  et  speciem  regina 
pecunia  donat',  dies,  facies  'unter  den  äugen,  angesicht'  progenies  ge 

5  u|)PntCHiM  A  24  urfar  iiberf.irn  B:  ubprgfarner  .-I  33  ita  i.  r.  item 
:!6  Ann.  Id.  Grauiiiiatiiiim.  7  3S  jirngenies]  aiiierUi»  eiÜ  in  A  verms  Trrgilii  ri 
ad  'spee'  wrs»s  TUiidii. 
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schlecht*,  spes,  tres  casus  habet  tan  tum,  nomin.  accus,  voc,  maneries, 
i.  e.  materies  *zeug\  acies  ^schneid,  augenstern,  spitz,  Ordnung.  Dio- 
medes,  Quintilianus  et  Cicero  oninia  fere  quinüie  declinationis  nomina 
tribus  casibus  in  plurali  carere  volunt.     nam  iuxt^  eosdem  maxime 

5  oratori  ratio  vocalitatis  habenda  est,  hoc  est  euphoniae,  euius  in  eo 
delectus  est,  ut  inter  duo,  quae  idem  significant,  id  quod  melius  sonet 
malis,  ita  Cicero  in  Topicis  docet:  'nolim  enim,  inquit,  ne  si  latine 
quidem  dici  possit,  specierum  et  speciebus  dicere,  at  forrais  et  for- 
marum  velim.    cum  autem  utroque  verbo  idem  signifleatur,  commodi- 

10  tatem  in  dicendo  non  arbitror  neglegendam'. 

Ex  Phoca.  De  heteroclitis  genere,  hoc  est  variantibus  ge- 
nas, quae  veteres  tarnen  utrimque,  uti  ex  Fabio  Nonioque  Marcello 
existimari  potest,  protulerunt. 

Masculina  in  singulari,  neutra  in  plurali:  Averuus,  na,  pro  inferis 

15  poetae  usurpa^it;  Virg.  'facilis  descensus  Averni',  balteus  baltea,  etiam 
baltei  'gurteF  (Varro),  eventus  eventa  'ausgang  der  sach',  eventus 
etiam;  Ovid.  *exitus  acta  probat:  careat  successibus  opt^j  quisquis  ab 
eventu  facta  uotanda  putat';  locus  ioca,  etiam  loci  'schertz,  schimpf, 
iussns,  iussa  'gescheft,  haissen'  'mihi  iussa  capessere  fas  est';  locus  Ioca, 

20  etiam  loci,  pileus  pilea  huet,  pirret'  Varro,  sibilus,  la  'wispeln',  su- 
pains,  ra  'badhemd'  Festus  et  huiusmodi,  Tartarus,  ra,  pro  inferis 
apud  poetas,  ita  Tenarus,  ra;  nam  poetae  pleraque  locorum  propria, 
ut  sunt  Gargarus,  Hismarus,  Pergamus  etc.  in  plurali  in  neutro  usur- 
pant.     at  melius  auctoritate  quam  regulis  ea  cognosci  queunt,  in  usu 

2.»  prosae  orationis  non  sunt,  sed  poetis  dumtaxat  familiaria. 

Ex  Phoca.  Feminina  in  singulari,  in  plur.  neutra:  arbutus,  ar- 
buta,  sed  Horatius  ita  dedinat  impune  tu  tum  per  nemus  arbutos 
quaerunt  latentis',  arbor  ferens  fructus  similes  fragis  terrestribus;  car- 
basus,  carbasa  'carbasin',   pi-o  re  tamen  quae  ex  ea  fit  per  metony- 

80  miam  accipi  solet,  ut  pro  velo ;  pascua,  pascua,  etiam  pascuae  'waid\ 
supellex  supellectilia  (supra  inter  singularia  tantum),  zinzania,  zinzania 
vel  zinzaniae  *unkraut\  per  n  in  prima  scribi  docet  Aldus  Manutius. 
vir  de  literis  literatisque  omnibus  optime  meritus,  cuius  manibus  superi 
opto  quietem  tribuant  aevumque  sempiternum. 

:j5  Artium  nomina  in  singulari  feminina  sunt,  in  plurali  neutra.  sing, 
haec -rhetorice  vel  rhetorica,   plurali  haec  rhetorica,   orum.   sing,  haec 

7    Clc.   Top.  §  30        17    Ov.  Her.  2,  H'y  ly    hayssiii  B          mihi]   Verg. 

Aen.  1,  77        23  ii8urpantj  adiatum  est  in  A.  Horat.  *infame8  scopulos  Acrocor- 

aunia'  montes  epyri  27  Hör.  Od.  1,  17,  5  *JS)  metonomyan  B  33  superi 
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topice,  topica,  plur.  haec  t/ipira,  ornm    it*  sing,  haec  ethice  vel  etWc», 
m  plur.  lia»-'c  etliiea,  ornm-     in  plurali  tarnen  non   arlwn   ipsam.  swl 
opus  ex  art«  aiit  de  arte  in  artfVP  sfTiptnm  dicttiinve  sij^iificAre  vitii?- 
tur,  linde  dinnius:  libi-o  pn'mn  lopiconim,  etbirnrnm  et    in  ethicb, 
rhetoric-ia.     Cicero  in  ac-adeniicis   ilinputationibus  'iain   vero    physim, 
si  Epicumm,  id  est  si  DeniDcritiini  probarem,  iwissem  scribere,  nostn 
tu  physiea  nosti'.     idem  de  oratore  'Aristjiteles  in  principio  artis  ri»- 
toricae  dicit  illara  art^'in  quasi  ex  altfra  parte  respondere  dialecticae' 
idem  "dialecticorum  scienHam  adsumat,  ne  physicnrnm  quidpm  ignanmi 
esse  Tolo'.   idem  'incidisti  in  Aristotelis  topica  quaedam.  quae  sunt  ab » 
illo  plnribus  libris  explitiata'.     idem  'sed  enitar  ut  latine  biquar,   tiist 
in  huinsmodi  verhis,   ut  pliilosopbiam   aut  rlietoricam  ant   physicam  J 
apjiellem.   qiiibus  ut  aliis  uuininiliu-s  mnitis  i,-ini   utimiir  (iro  latini^.  I 
sunius  hin  de  iiidustria  biiif^inre«;  quidain  aiunt  pliysicani  i»  fem.  genere  ' 
et  liuiusrafidi  non  esse  latina.  u 

Ex  Pho((a.  Neutra  in  sing.,  mascul.  in  piav.:  coelnm  widi,  ra- 
pistrum  tri,  etiam  eapislra  'balft«r,  züpel',  rlanstrmn  tri,  eliam  claastra 
•das  beschleiat  oder  beschlossen  ist,  dausi-n',  filnm  tili,  etiani  fila  'fn- 
den',  frenum  freni.  etiam  frena 'zauni',  porruin  pori,  porra  etiain  asrh- 
lai'li,  louch'.  rastnim  rastri,  rastra  qiioque  'rt'chen',  » 

Neutra  in  sinK.,  frni  plnrali:  amygdalnm  amyi^dalae.  amyg^ala 
quoqne  'mandelkem',  balneuin  balneae  vel  ea,  Plin.  'balinenm  effert', 
balnearius  Catullo  'bader',  cepe  in  sing,  neutr.  indeclinabile,  in  plur 
cepae,  arum  fem.  primae  (PUoeas.  Diom.l.  delieiuni  deliciae  -lust',  epn- 
lum 'Wirtschaft,  mal',  epula*"  'esseu',  nnndinnm,  uae  iannarckt',  Varr« -' 
et  Nonius 

Haec   sunt   quartae  vel  serundae:   rnhis   'rocken',   comus   'hagen- 
dorii',  d'imus  'haus',  ficus  'feigen,  feigonbauni'.  lacus  'see  oder  lacken, 
launis    birberbanin',    penns   'eingelegte  speis,   lifnnig,  narung',   pinns 
'zirelpaum',  nnelei  pinei  'zireliuis'  in  Alpibns  noricis,  quefcus  'aichen.  ^' 
genus  tarnen  est, 

Haec  tertiae  vel  senindae:  eleplias  elephantus,  delphin  delphinus, 
viiltur  \ulturins, 

Hae<;  giaeca  tertijie  lel  primae:  n-afer,  cratera;  nain  accusatiro 
giaecji  in  a  Latini  pro  nnniiiiativo  nsnniant  in   prima  decHnatione:  "^ 
infi'a  plnia. 

Haec   adiectiva    tPrtiae    vel    secundae :    bilarus    bilaris,    effrenns 

ä  Amil.  I.  ^  7  r.  »\  0"«'  <vl>  «'».  AB  o  OW.  Oi:  H  119  10  Top.  r.  I 
II  sed]  AcwJ.  1.  ^  Sr,  n  iit  «.".  AH  13  consiiotiido  iniu  utitur  Cic.  IHas- 
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eflFrenis  'unzempt',  imbecillus  imbecillis  ^schwach',  imberbus,  bis  *oii 
part\  inennus,  mis  'on  wer,  harnasch',  enervus,  vis  *on  sterck',  sin- 
cerus,  ris ;  composita  ab  animus,  limus,  clivus,  iugum,  somnus :  magna- 
nimus  vel  is,  sublimus  vel  is,  proclivus  vel  is,   biiugus  vel  biiugis 

5  *fur,  gschir  da  zwai  pferd  zamgespandt  sind',  insomnis,  semisomnus. 
in  his  usum  consuetudinemque  eruditoruin  sequere;  graminaticorum 
regulae  non  semper  certo  docent,  decepti  analogia,  quae  plerumque 
faUit. 

Domus,  in  quarta  in  singulari,   non  habet  ablativum;  non  enim 

10  dicimus  domu.  domus  in  secunda  in  singulari  non  habet  dativum  et 
vocativum.  in  plurali  habet  solum  geuitivum  et  accusativum ;  non  enim 
dicimus  domis,  domi,  sed  domos,  domorum.  singularis :  nomin.  domus, 
genit.  domi  domus,  dat.  domui,  acc.  domum,  voc.  domus,  abl.  domo, 
pluralis:  noniin.  domus,  genit.  domorum  domuum,  dat.  domibus,  accus. 

15  domos  domus,  voc.  domus,  abl.  domibus.  de  hoc  nomine  quod  ad  ele- 
gantiam  spectat  in  Valla. 

Nomina  festorum  pluralia  tantum  neutraque  genitivum  in  secunda 
et  tertia  habent,  dativum  et  ablat.  vero  solum  in  tertia:  Saturnalia, 
aliorum  vel  alium,  alibus. 

20  A  neutra  declinationis  tertiae  dativum  et  ablat.  etiam  in  is  fini- 
unt,  ut  poematibus  vel  poematis;  Cicero  'saepissime  in  poematis  et 
oratione  peccatur'.  veteres,  qui  omnino  fugerunt  graecas  declinationes, 
uti  Fabius  tradit,  haec  nomina  in  um  finierunt  ac  in  secunda  decli- 
natione  declinarunt. 

•25  Um   propria  mulierum,   ut  Glicerium   Eustochium,   in  plurali  in 

nominativo  accus,  et  voc^itivo  a  habent  ut  neutra,  ut  in  singulari  haec 
Ulicerium,  Chrisium,  Sophi-onium,  Dortium,  Philortium,  Abrotonium, 
hae  Glyceria,  Chrisia,  Sophi-oiiia,  Dortia,  Philortia,  Abrotonia;  femi- 
nina  quidem  sunt  in  plurali,  tarnen  ut  neutra  tiniuntur.  sie  Priscianus 

:{«  docet. 

Vas  vasis,  plurali  vasa  vasorum  secundae  'gschir',  apud  veteres 
tarnen  et  vasum  vasi  in  usu  fuit,  periit  tarnen,  ut  ille  elegantissime 
facetissime  finxit  in  hello  grammaticali. 

De  nominibus  compositis. 

:55  1)  Compositum  ex  nominativis  duobus:  uterque  nomin.  declinatur, 

ut  respublica  reipublicae  etc.  'gmainer  nutz,  regiment,  policei',  vige- 
simus  primus,  ducenti  unus,  ususiructus  'brauch  und  nutz  eines  dings'. 
2)  compositum  ex  nominativo  et  alio  casu :  solus  nominativus  declinatur, 
praefectus  praetorii,  praefecti  praetorii  etc.  'hoffmaister',  tribunus  plebis, 

7  decepti]  sie  ABZ      20  A,  i.  e.  iu  A        tertiae  oni.  A 
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tri>iuni  iilebis  etc.  'ziinftniaister.  di^r  gmain  refliier',  iureperitas,  iuris- 
periUis,  iunscoiisultUM  'ein  iui-ist',  qnatiiorvir  'ein  vierer".  3)  comp'isita 
iix  cluolms  (ibliqnis  (hoc  est  autibtiä),  riuMnim  nnllns  est  noininatJTiis, 
qiii  rectiiä  dicitur  (Varro),  indt^cliiiabilia,  ut  buiusmudi,  illiusmodi,  huius 
e^imndi  in  omni  genere,  nuniero,  casu  oniasmodi.  s 

Viginti  nnns,  >%.  duo.  vip.  tre!«  et  hiiiusmodi ;  dumtaxat  seciindus 
nnuiinatiTUS  flectitur;  primns  enini  indeclinabilis  est. 

Altei-utei"  'ainer  aus  den  zwaien  oder  der  ander  aus  den  zwaien'. 
altftiTitra  'aine  aus  den  zwaien,  die  ander  aus  den  zwaien',  alt«nitruiii 
'uins  aus  den  zwaien,  der  ains,  das  ander  aus  den  zwaien',  solum  secun-  m 
dns  nominativus  declinatur.   Plin.  'niei  a!t<?rutri  nnstnim  aniieissimns'. 

Siugul.  niasc.  unus  uuins  nni  uuuni  ane  unu,  femin.  una  nnins 
Ulli  uuam'  una  una,  neut.  uuum  unins  nni  unum  unum  unu.  in  pluntÜ 
declinatur  at  cetera  adiectiva  iiriume  et  secuudae. 

Sieut  unns,  declinatur  totus,  a.  um  tutius  tuti,  ndlus.  a,  um  solins  u 
siili  (liaec  sola  cum  unns  vocativum  )ial)eiit),  alius  alia  aliud  'einander', 
alter,  a,  um  'der  ander  unter  zweien',  uilns  a  um  'ainer'  iuten-ogando. 
negandu,  dubitando;  nullus,  a,  um   keiner',  uter  utra  utrum    wer  aus 
zweien',   alteruter   eius    compuüitum,  uteniue  utraque   ulrunque    'ein 
itlicher  aus  den  zweien',   neut«r.  tra,  trum  'kainer  ans  zweien',  anti-  »i 
(jui  baec  ut  cetera  adiectiva  jirirnju'  et  seinindae  declinationis  deHi- 
nabaut,  ut  Donatus  tradit,  quaniobrem  adhuc  in  usu  est  generis  neutri, 
non  neutrius,   et  Terent.  'mihi  solae  ridiculo  fnit'.  Ausoniusr  'Rnfus 
vocatus  rhetor  ulim   ad  nuptias,   (s-lebri  fit  ut  convivio,  grammaticae 
ut  artis  se  peritum  ostenderet,  baec  vota  dixit  nnptiis :  et  masculiui  a 
et  feminini  gijrnite  generisque  neutri  filios', 

Masc.  auibo  duo,  ambornm  dunrum,  ambobus  duobus,  ambo  vel 
OS,  dun  vel  os.  fem.  ainliae  (Uiae,  auibarum  duaium,  ambabus  duabus, 
ambas  duas.  neutr.  ambo  dmi  in  accus,  et  nomin.,  in  ceteris  casibus 
ut  in  masc.  30 

Masc.  fem.  tres  viri,  mulieres,  trium,  tribns,  tres;  neutr.  tria 
aedificia,  trium,  tribus,  tna.  vocativo  an-ent  baec  omnia.  masc.  ducenti 
milites,  ducentorum,  ducentis,  ducent(»s,  fem.  diiceutae  domus,  ducen- 
tarum,  tis,  tas,  neutr,  duuenta  castra.  torum,  tis,  ta. 

Defectivaquae  non  babentomnes  casns.  » 

Ador,  far,  indeclinabile,  Ausonius  tamen  decliuat  'niox  ador  atque 
adoris  de  polline  pultificum  far',  ditionis  ditione  ditionem,  apud  Sa- 
lustium  Curtiumque  saepius  redigere  in  ditionem  'in  gehorsam,  ge- 
walt  bringen',    expes,  nominativus  et  vocativus  'der  on  hoSnung  ist', 

2:i    Tit-  Eun.    V,  7,  H       24  AiiH<m.  ,-ph,r.  M       36  trf,   Id.   >le  cihui  5. 
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foi-s  forte  'gluck,  gfar'.  iiifidae  iulicias  'laugnung',  im  inficias  'nicht 
besten,  laHgueii'.  inacte  niacti,  iiiacte  esto  vii'tiite  'liah  daiick  dein 
tagent',  Curtius  'in^ti  virtute  estote  qui  primi  intellexistis,  quanto 
rnaiiis  esset  regniim  fastidire  qnam  accipere  'liab  daitck  ewer  tugent'. 

5  repetundaiiira  repetundae  'so  man  wil  hiiben  djis  einer  wider  soJ  geben 
gab'  et  huiasnuMli,  aecusatur  repetundanini,  reus  est  repetundanim 
apud  Sahistiun)  'winl  angeclagt,  er  sol  wider  geben  das  er  unrecht 
iuu  hat',  Cicero  'a  üraecis  aecusatur  repetundarura'.  peculatus,  tui  est 
ci-imen,  quo  quis  reipublicae  furatur  'der  abtregt  einer  {pnain'.  sponte 

10  s|M)ntis  'sein  selb»',  'sanus  honio  est  qui  suae  s)K)ntis  est'  Celäus.  sup- 
petiae  'hilf,  zuespringeu',  teiTe  suppetias  'zue  hilf  kuinmen,  zuespringeu'. 
tabi  tabo  'dürr-,  schwelckung,  gift,  verwesen',  baec  nnminativo  et 
Tocativü  carent  in  sing.;  precis  -beth",  in  singul.  in  euusuetudiue  nou 
est.     opis  ope  opem  'hilf,  macht',  frugis,  licet  Ausonius  fnix  dicat  in 

lä  nouiiu. ,  inter  pluralia  tarnen  usus  pouit.  vicis  'stad,  verendrung', 
vicem  tuani  doleo,  vices  rernni.  observavi  t-amen  apud  inliistres  scrip- 
toi-es  multa  aliter  legi,  quae  de  indnstria,  ut  praefati  sunius,  omittimus; 
nam,  ut  ait  Sei^ius,  uominum  huiusmodi  reliquos  casus  in  usQ  quidem 
non  esse  manifestum  est,  in  auctoiitate  atitem  saepius  i-eperiuotur. 

20  Carent  vncativo  interrogativa  'da  mit  man  fragt',  quis:  relativa 
'die  wider  melden  das  gesagt',  qualis,  qui :  distributiva  'die  ytlichs  oder 
keius  baissen',  oninis,  nullus:  infiuita 'die  etwar  hais.sen',  aliquis,  talis: 
numenilia,  quatuor,  quinqne,  sex :  pi-onomina  praeter  quatuor  tu,  mens, 
noster,  nustras'. 

iü  De  pronomine. 

Pronmnini  accjdunt  sex:  1)  genus,  2)  numerus,  3)  figura,  4)  casus 
ut  in  nomine;  5)  persona,  quae  triplex  est:  prima  'ego'  cum  suis  ca- 
sibus,  quae  loquitur:  secunda  'tu'  cum  suis  casibus,  ad  quam  sermo 
fit;   omnis  VDcativus  est  secuudae  itei-sonae:   tertia,   omnia  alia  pro- 

30  nomina,  de  qua  fit  sermo.  (i)  species  est  duplex:  a)  primitiva,  quando 
ab  alio  non  venit;  baec  sunt:  egn  tu  sui,  ille  ipse  iste,  hie  is,  quis 
vel  qui:  b)  derivativa,  quando  ab  alio  venit;  haec  sunt:  meus  a  ge- 
nitivo  mei  sing,  ego:  tuus  a  tU:  suus  a  sai:  noster  a  genit.  plurali 
nostnim,  ego,  nostras  quoque:  vester  a  genit.  plur.  vestnim,  tu,  veo- 

3i  tras  etiam. 

Ego,  mei  vel  mis  (non  est  in  nsu),  mihi,  nie,  nie.  nos,  nostri  vel 
nostrum,  nobis,  nos,  nobis.  mei  'zue  mir,  über  mich'  passive  signi- 
ficat  vel  'mein'  absolute,  personam  non  rem  indicans  'miserere  mei', 

1  languDg  —  langen  A  ü  in  hat  B  •)  Teratur  B  12  dyr  B  |3  dod 
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'ainore  mei  hoc  fecit'.  ideo  'über  ext  Diei'  snloecismas  est.  noatri 
■zut*  uns,  von  uns'  etc.'  'causa  nosljü  (iiiuiia  ileus  fecif.  nostniiu  'ans 
uns',  'uemn  nostrum  liuuc  vidit'.     sed  plnra  in  Vaila. 

Tu,   tili  vel  tis  {non  est  in  usu),  tibi,  te,  tu,  te.  vos,  Testri  vel 
vestmm,  vobis,  vos,  vos,  vobis.     tai  'zue  dir'  "etc.  ut  snpra,    'fit  desi-  s 
deiin  tui',  ita  veBtri  'über  euch',  vestri  mihi  copia  erit.    veslmin  'ans 
euch',  quis  vestmm. 

Sui  nee  nominati^nin  nee  vocativum  habet,    sui  'er  zu  im  selbs'. 
sibi  'er  im  selbs',  se  'er  sich  selba' :   se  utroque   numero  'amore  sui 
peccat',  'amor  sui  multos  praecipites  agit  ac  pessuudat',  'ipse  sibi  in-  lu 
i'4irlu8  esse  videlur'.     est  tertiae  persouae,   ideo  semi)er  debet  referre 
tertiani  personam;  soloecisnms  est  'ego  diii  sibi'-    sed  plui-a  in  Valla. 

Iille  'der  dortig',  illius,  illi,  iUum,  illu 
il]»  'die  ienig',  «  '  illom,  Ula 
illud  'das  euu',        •        '      Ulud,  lüo.  U 

Iilli,     illorum,  illls,  illos,  illis 
iilac,  illaruui,     <      illa^,     ( 
illa,    illomm      >     illa,     * 
ille  'der'  significat,  sed  terüain  persanam  et  rem  nee  primae  nee  ter- 
tiai;  peisoua«  denionätrat.   Terent.   'lii{;  ille',  'der  ienig  vuu  dem  wira 
gerwlt  haben  oder  reden', 

Iipse,  'er',  ipsus  qai>rinp,  ipsiuB  'sein',  ipsi  'im',  ipstim  'in',  ipso 
ipsa  'sie'  «      'ir'  «    'ir',  ipsam  'ei',  ipaa 

ipsuin  'es'  «      'seiu',     «     'im',  ipauin  'es',  ipso. 

(ipai  'si',  ipsonuu  'ir',  i|isia  'in',  ipsos,  ipsix  % 

ipeao  1     ipsiinim    a        «       n     i|)aas,      « 
ipsa    «    ipaorum    «        «       e     ipsn,       « 


1    iste  'der  da  bei  dir',  latitts,  isti,  istuiii,  isto 

S.  l    isla  'die  selbig,              «        «      iHtam,  ist.» 

1    istud  'das  duesig'            «        "      istiid,  ist«. 

1    isti,     istorum,  isti«,  IbIos,  islis 

P.  1    istac,  istarum,     «      istaa,     « 

1    isla,    iHtorum,     «      ist*,     " 

ad    secundani   peisouani   refertur  reinipie  eius  denionstrat:   pro 

'iUe 

tarnen  accipitur. 

1    hjc  'dcT  du',                                      ImiuB,  liuic,  hunc,  hoc 

S.  l    haec  'die  dasig',                                     «          .      hane,  hao 

1    hoc  'Jiis  da,  das  mein,  unser  ele.       «          «      hoc,  hoc. 

1    hi,      honim,  bis,  lios,    his 

P.  ■!    hae,    harum,    «      hna,     " 

1    liacc,  horiun,    «     liacc,    « 

ad  primani  personam  eiusque  rem  refertur,  sed  plura  i»  Valla,   quae 

Rpectant  ad  elegantiam. 

22  ipsus  Ä:  ipsiua  B 
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ifl,  *der  selbig\  eius,  ei,  eum,  eo 

S.  \    ea,  *die  selbig ,  «   «  eam,  ea 

id  *das  selbig',  «   «  id,   eo 

ii,      eorum,  eis  veliis,  eos,  eis  v.  iis 
5  P.  «{    eae,   earum,    «        «       eas,    «         « 
ea,     eorum,    «        «       ea,     «         « 

idem  'gleich  der  ein  oder  selbig*,  eiusdem,  eidem,  eundem,  eodem 

S.  "J    eadem,  *eben  die'  «  «       eandem,  eadem 

idem  *gleicli  das'  «  «       idem,       eodem 

10        I    eidem,      eorundem,  eisdem,    eosdem,    eisdem 
P.  <    eaedem,    earundem,       «  casdem,         « 

I    eadem,      eorundem,       «  eadem,  « 

Cicero:  4sdem  dixit  Eiinius,  eisdem  erat  verius,  iisdem  male  soiiabat\ 
luvenalis  quoque  'cantabit  versibus  isdem\  ut  Cic.  de  oratorer  lege 
eum,  si  libet. 

Iquis  *wer'  vel  qui  *welcher*  cuius  *wes',  cui  *wem',  quem,  quo  vcl  qui 

quae  Velche',  qua  in  compositioiie      «  «        «        «       (juam,  qua  vel  qui 

quod  Velchs',  quid  *was,  welchs'         «  «        «         «       quod  vel  quid,  quo 

vel  qui. 

20        I  qui  quorum,  quis  vel  quibus,  quos,    quis  vel  quibus 

P.  <  quae,  quarum,      «  «        quas,        «  « 

quae  v.  qua,  (|uorum,     «  «        quae  vel  qurf,  « 

Composita  a  quis:  aliquis  'etwar  waiss  uit  wer',  aliqiia,  aliqiiid,  ali- 
quod  'etwar  aiuer'.    ecciuis,  enquis,   uumquis,  interrogativa  (communia 

25  sunt),  erquod,  ecquid,  nuraquid.  Terentius:  'ecquid  beo  te?'  ecquis  me 
quaesivit?  'hat  mich  lüt  etwar  gesucht ?'  Livius:  'plerisque  rogautibus 
dimissi,  ecquod  feuiinis  quoque  asylum  aperuisseut :  id  enim  demum  par 
connubium  fore'.  Terentius:  'numquis  hie  est?',  *numquis  me  sequitur?' 
idem  'ecquis  hie?'   uequis  'dar  mit  nit  etwar',    'nequis  veniat',  nequa, 

»  nequid,  neqtiod.  quispiam  'etwa  einer',  quaepiam,  quodpiam,  quidpiam. 
frivolum  est,  uti  ait  Fabius,  d  ante  p  non  scribendum  esse  vel  q :  ita  in 
vetustis  exemplaribus  le^o.  ('etwar'  incertum).  —  quisquis  'ein  itlicher 
der',  commune  apud  Nonium :  quidquid,  quodquod  Nonius.  quisnam  'wer 
doch',    quaenam,   quodnam,   quiduam.    quisquam  'etwan  einer',  interro- 

35  gando,  dubitando,  negando  Livius  'ut  quisquam  esse  potuit' :  quaequam, 
quodquam  (ita  Diomedes,  apud  Terentium  tamen  commune  est),  quid- 
quam.  Terentius:  'hoc  certo  scio  neque  me  finxisse  quidquam  neque 
meo  cordi  esse  quemquam  cariorem,  ef  quidquid  feci,  causa  virginis 
feci'.  idem :   'huuc  oculis  suis  uostrarum  nunquam  quisquam  vidit\  'si 

13  Cic.  Orot.  §  167  24  etwar  aines?  27  foeminae  A,  at  v.  Liv.  I,  9,  5 
29  etwar  om.  A  31  d  ante  p  vel  q  non  scribendum  esse  Z  32  etwar  incer- 
tum om.  Z  34  qucnam,  quodnam  B  37  Ter.  Eun.  1,  2,  119  sqq.  39  hunc] 
ibid.  IV,  4,  10, 


4|4  lludiini^ntH  ^mtuHinllcao. 

qiliüqiiam  est'  etr.  quisque,  qiiaer|ue,  quodqn«  eiu  itliclier'.  Dtnmed««: 
ita  Ulms  qiii»qu(;,  qtiidqne.  iqtlimiiin  ({nidqiic.  quisputas  'wer  iiiaiuät't 
quaf'inituii ,  quidputas,  qutidputas '?  siquis  'ob  etwar',  siqua,  siqtiid. 
»iqnnd. 

C.V»ni|Mi8ilu  a  qui;  quiilain  'einer',  etlirh  iu  plnrali,  'waw  wol  wer'. 
qiiHi'daiii,  qiiti(M»iii.  qiiiddam  (vulgns  'nnitf'  dicit),  veiiiL  qitidatn  vir. 
qiiivis,  finai'Vit!.  qu<idvis,  quidvis  'welcher  wii,  welolier  man  wil",  qa»-, 
vi«  ti-'iiiiwrt!  'Wfii  mau  wil'  qiiit^umque  viii  itlic-lier  diT  es  svi  wm*- 
wel",  qiiaef^iinqui',  qmjili'unqiii-.  qnillhel.  'i'iii  itlii-licr  dt-ii  daii  inst,  ein 
itlirber  paur',  quftt-lilifl.  iiimdtiliet.  qiiidlilii'l.  ( 

lUrm  proiiiitiiiiia  i-miipdiiiiiitiir  cum  iiiudi' :  illiuäinodi,  liuiusmudi, 
iütitiittiindi,  einsm«)di,  biiiuscernttdi  'snlchs  und  dei^leii^lien' ;  sant  ninnigj 
generis.  utriusque  numcri,  unam  t^miinatiimenj  iu  numi  caaii  habv^L^ 
Tiirent.  'pai-entum  iniunae  uuiusmodi  sunt  ft-rmt-' ;  tiaei-  atque  biiin»' 
modi  niulta  pasxa  sum'.  —  cum  'ecce':  ecpum  'schaw  da  der.  scliawi 
da  deu',  occAui  'schaw  da  sie',  eccos,  eccas,  wxnuu  Parmeiiuuifni.  elloiB 
'sehaw  dort  der',  'schaw  dort  deu'.  'sciiaw  dort  ist  er':  "sBrH^x  mod»' 
veuit;  elluui'  Tereutius;  ita  ellam.  ell«s.  ellas.  Valla  adverbiuiu  ponltv 
apud  Terentinm  tanieu  leiio:  'tied  vwa  ipsa  egreditur.  n<Mtri  fondr^ 
calamitas-' —  mm  'met'"  'selbs':  eguuiet,  temet,  tibimet,  ipsiunnict  rtcy 
'turnet'  nun  dicimus.  ne  verbiim  videretur  hm  eins:  tute,  tiilcim-l,  t« 
ipse.  —  cum  'hie' :  istic,  istaec.  istnc  vel  istuc,  'istue  est  sapere',  ac- 
•cusativo  i»tiiuc,  istanr.  istoc;  in  plurali  nominativo  et  ac-cus.  «eiitn» 
geuere  istaec,  ceteris  cai-et.  illic,  illaec.  illoc.  —  bis  -eine'  additur: 
'ce'  additur  casibus.  qui  liuinutur  s  etc.,  ut  eiusce,  huinse?,  hoste,  ^ 
hasee,  huncce,  hauche,  hicce,  isticce:  dativo  Imic'  uec  ce  iiec  eine 
additur,  ego  tauieu  itpud  auctoi'es  'iice'  'et  'banimce'  lego,  integra  sunt, 
'eine'  additur  casitms,  qui  fiuiuutur  c:  'hicciue  fiierit'  iuterrogando 
apud  Livium  'obs  der  sei  gewesen',  hoccine,  haiiecine  hoctrine  est  hu- 
manuni factum'^  hoccine  est  oMcium  imtris":  apud  Terentiuni  tauien:' 
'hiscine  tu  nou  nmtra  insidiabeie''  et  liwicine  mores':  —  cum  'pte': 
uieopte,  iiieapte,  tuopte,  tuapte  suopte  sjlapte,  vestrapte,  nostrapte 
'mit  f)der  aus  meiner,  deiner  aigner  et«  Terent.  'uoii  tam  ineapte 
causa  laetfir  quam  illius".  'ip-^e  quoqui  omnihus  primitivis  coniuiigi 
s<)let.  plura  de  elegantia  pninomiuum  in  ^  alla.    —  mens,   tuus,  suus,  * 

0  den]  dii  A,  der  B.  ff.  S,hm  B  n  I  1V^>  14  pnrcntutu]  Hraul.  I, 
3.  Hl  Imw]  Eun.  4,  li,  H  Ifi  da  sn  4  dis  sje  B  17  diirt  J  ier  IS  Jm/r. 
-5,  a,  14        l'^  lege  B  sed]  tun    i    1    U        24  his  eine  additnr]  hacc  ,rrb« 

<itiem  ant  tinpn-flwi  ri'lrnliir  20  Iiietini,  est]  Ter.  Andr.  1,  .1,  /  31  hijtcmc] 
Ucc.  1,  L  12      33  li«iul.  4,  .(,  H 
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noster,  vester  declinantur  ut  adiectiva  primae  et  secundae  declinationis. 
hie  et  haec  nostras,  vestras  'unser  part^ei  etc.'  hoc  nostrate,  vestrate 
tertiae  declinationis  ut  gentem  significantia,  quae  in  as  desinunt. 

De  verbo. 
5  nia  dictio  est  verbuin,  cui  in  nostra  lingua  potest  addi  'ich,  du, 

der.  verbo  accidunt  octo:  genus,  tempus,  modus,  species,  numerus, 
figura  ut  in  nomine;  persona  ut  in  pronomine  (prima  'ich,  wir':  o,  m, 
mus,  r:  secunda  'du,  ir':  is,  tis,  ris,  re,  mini,  sti:  tertia  'der,  die  etc.': 
t,  tur),  CDuiugatio. 

10  Genera  quinque:  1)  activum,  desinit  in  o  et  potest  accipere  r 

super  0  et  facere  ex  se  passivum  et  verti  per  'wird',  percutio,  per- 
cutior.  2)  passivum,  in  or  desinit,  vertitur  per  'wird':  potest  de- 
ponere  r  et  facere  ex  se  activum,  ut  percutior  'ich  wird  geschlagen', 
percutio.     3)  neutrum,   desinit  in  o,   non  potest  accipere  r  super  o 

15  et  verti  per  'winV,  ut  curro.  'curror'  non  dicimus.  4)  deponens, 
desinit  in  or,  nee  dimittit  r  aut  vertitur  per  'wird',  ut  sequor.  'sequo' 
non  dicimus,  nascor  tamen  vertitur  per  'wird'.  5)  compiune,  in  or 
desinit.  haec  sunt:  ampleetor,  eris  'umfahen  oder  umfiingen  weixlen', 
criminari  'übel  handeln  oder  übel  gehandelt  werden' ;   eriminosi  iambi 

2oHoratio  'die  leut  übel  aussrichten'.  experiri,  expertus  'erfarn ,  er- 
faren  werden,  versuchen',  hortari  'ermanen,  ermant  werden',  hospi- 
tari  'herbergen  oder  beherbergt  werden',  interpretari  'auslegen,  aus- 
gelegt werden',  largiri  'miltiglich  geben  oder  gegeben  werden',  morari 
'säumen  oder  gesaumpt  werden',  osculari  'küssen  oder  geküst  werden'. 

25  solari,  consolari  'trösten,  getrost  werden',  venerari  'eren,  geert  wer- 
den', vadari  addunt  Diomedes  et  Donatus  'nemen  in  pirgschaft  oder 
genuramen  werden  das  sich  einer  stellen  sol' ;  apud  Livium  'tot  vadi- 
bus  reum  vadatus  est  aecusator',  metaphoriee  'verpinden,  verpunden 
w^erden'.  —  Plura  apud  vet^res  fuere,  quorum  partieipia  *adhuc  in  usu, 

sout  professae  merces  inprofessaeque  'angesagt,  unangesagt' ;  si  Übet, 
lege  Marcellum:  ego  non  nihil  in  Valla  de  hac  re  adducam. 

Tempora  quinque:  1)  praesens  'gegenwertig',  verti  potest  per 
'itzund'.  2)  praeteritum  imperfectum  'unvolkummenlich  verpracht', 
verti  potest  per  'gleich':  legebam  'ich  las  gleich'.  3)  praeteritum  p6r- 
Jsfeetum  'volkummen  vergangen  oder  verpracht',  vertitur  per  'hab, 
hast  etc.'  legi  'ich  hab  gelesen',  in  neutris  et  verbis  in  or  saepe  per 
*bin,  bist':  cueurri  'bin  geloffen',  secutus  sum  te 'bin  dir  nach  gangen'. 

21  versuechen  Ä      22  herbern  oder  peherbert  A      23  mitiglich  B      32  ge- 
genwirtig  A 
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4)  praeteritmn  plusriuiiinperfectani,  a  Diomede  recnrdativiiin  ro- 
ciitur:  niemi)i-at  quinUiiiiuiKla  jtuti  priileiii  rem  esse  perfectam.  vtrlirar 
per  'liet,  liest  ett;.'  et  schon',  etiani  jjer  'ward  vel  was',  quuiidu  prae- 
teritmn ]>erfectiun  per  bin'  rertitiir,  ut  sciipserani  'ich  hei  schrtn  ge- 
schiieben',  secutiis  eram  'ich  was  oder  ward  dir  schon  nari  gangen'.  > 

5)  futurnm  'zukünftig',  veititnr  per  'wird'  vel    wü'. 

Modi  quinqiie;  1)  indicatirus  'zeigt  schlecht  au  wie  ein  ding 
gescheh,  geschehen  sei,  geschehen  werd' :  hahet  qninqne  superiora  toai- 
pora  separatiiu.  2)  imperativas  'schaft,  peiit,  pit,  eiinaiit  das  ein 
lUug  geschehe,  geschehen  soll':  habet  solnm  dno  teiiipora,  pi-aese»s  et  i« 
futurum;  nulluni  enim,  ut  ait  Plinius,  in  praeterita  habemiis  ins  praeler 
quam  oblivionis,  3)  optativus  'wimscht  das  ein  ding  geschehe,  ge- 
schehen were  oder  geschehen  wurd' :  habet  quinque  illa  tempora.  sed  uon 
Heparatim ;  nam  c«niunctiiu  habet  praeseui:!  et  praeteritnm  Imperfedum, 
ita  praeteritum  perfectum  et  praeter,  plusquamperfectum  coiiiiinctim,  li 
futoi-um  separatim.  4)  coniuuctivus  sive  subiunctivns,  'setz  ob  ein 
ding  geschieht,  geschehBu  sein,  geschehen  weri':  separatim  babet  1*ib- 
pora  ut  indicativus,  ö)  iufinitivus  sine  uunieris  et  personis  'unge- 
eiid",  significat  rem  verbi,  ut  legere  lesen',  habet  tempora  ut  optativus. 
qtiaedam  lectn  digna  in  Valla  docebinins,  qua«  ad  elegautjam  speclant.  ü 

Ex  Valla.  Si>ecies  a)  primitiva.  qnandri  nnn  venit  ab  alio  verUi 
'leg»,  amo';  pi-imigenia  Varr«  vocat.  b)  derivativa  1)  inchoa- 
tiv a ,  in  so  desinunt.  incerlu  est  em-um  fumiatio,  pauca  sunt  adnin- 
dum,  snut  tertiae  couiugatiouis,  vertitur  per  'gen  et  welleü':  vis<i  is 
ere,  capesso,  facesso.  2)  ineditativa,  in  sco  finiuiitur,  veiiiwit  a  se- i. 
Clinda  jH-rsoiia,  adde  co.  sunt  tertiae  euiiing.,  habent  praeterita  suiirum 
temponnu,  a  qnibus  vcniniit.  vertuntur  per  wii-d':  calesco,  tumesm. 
vlresco.  ü)  frequeiilativa,  signiliciint  saepius  agere,  unde  et  itera- 
tiva  vocantur.  sunt  |>riuiae  niniit>!:ati<i]iis;  saepius  veniunt  ab  ultinui 
supiuu,  u  in  o  nuitato,  ut  pulsu  pulsare,  strepitu  sti'epitai-e,  crepitu « 
cj-epitare.  in  prima  taiiicn  coningatioue  a  in  i  mutatnr,  ut  rogatn.  ii> 
gito.  in  terlia  fere,  quando  suiiinnm  in  ctnni  desinit  ab  verbis  in  gi>, 
a  secunda  pei-sona  forniantur,  ut  legitd  legitas,  agitare  ab  ago.  illud 
quoque  observavi,  a  supinis  in  ptu  ctuque  ita  formai-e  erudit<)s:  n  in 
i  mutant,  deinde  tu  addunt,  ut  scriptitare,  factitare,  actitflre,  dictitare  ■■ 
(licet  diciare  quiH|nc  dicatur,  aliud  tarnen  significat),  lectitai-e,  victilare. 
Terelit.  'libenter  l)ene  lictitas'.  ipiaeritare  qiioque  legis,  quae  ost^^ndtuit 

l  roeiiliii-  siict'ies  rfcurJiitivii  n  Miirtiann  Cupdia  lib.  S  p.  ^  fl.  ^yssml 
et  in  Knrrjitis  rx  Clmrisiii  I,  p.  'ili2  cur.  ed.  Kril.  :i  Tt-l  waz  A  »  gf- 
sühech  B      2X  «igiiiticiinl  siicpHia  proprie  agere  A 
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grammaticas  niigas  non  omiii  ex  parte  esse  perfectas,  ut  ab  eis  nou 
liceat  discedere.  4)  desiderativa,  in  rio  desinunt,  ab  ultimo  siipino 
veniunt  adde  rio,  sunt  quartae  eoniugationis,  vertuntur  per  'wolt  et 
gern':   esurio,  cacaturio  'wolt  gern  etc.',  cenaturio  'wolt  gern  essen', 

•'>  huiusmodi  derivativa  saepius  pro  suis  primitivis  accipiuntur,  uti  in 
Valla  ostendemus. 

Coniugatio  prima  longum  a,  secunda  longum  e,  tertia  breve  e, 
quarta  longum  i  habet  ante  're'  in  verbo  in  o  in  infinitivo  et  in  verbo 
in  or  in  imperativo. 

10  De  praeteritis- primae  coniugationis.  Verba  primae  coniugationis 
'avi'  habent  in  praeterito:  dimico  'schannützlen',  cavare  'aufSholern*, 
stercorare  'thungen  die  ecker',  mandueare  'koyen,  essen'  Probus,  vin- 
dicare  non  defendo,  solum  sed  animadveito,  Diomedes,  'handien  gegen 
ainem',    Sahistius   *vindieatum   fuit  in   noxios' ;   praefocare,   suffocare 

15  Verstecken'  (Probus  improbat,  veteres  dixere  'angere',  Ovidius  tarnen 
*praefoc^-nt  animam  dira  venena  tuam'):  caelare 'graben,  stechen',  'cae- 
latum  aurumque  argentumque' :  inchoare  ait  Diomedes  in  postreina  syl- 
laba  aspirandum  esse,  a  chao  quod  omnium  rerum  initium:  simulare 
'gleich  abmachen,   der  gleichen  parn,   thuen,   stellen',  non  similare, 

20  Diomedes :  decollare,  idem  Diomedes  ait  veteribus  esse  decipere,  Fene- 
stella  tamen  pro  securi  eaesos  accipit  'köpfen' :  obtemperare  'umb  ainen 
geben':  'quid  illic  agas,  ubi,  si  quid  bene  praeceperis,  nemo  tibi  obtem- 
perat' :  'mihi  iam  minus  minusque  obtemperat'  'je  lenger  je  weniger 
gibt  er  umb  mich'. 

25  Haec  *ui'  syllabas  habent:  crepo,  crepui  'krachen,  schnalzen',  'con- 
crepuit  ostium',  metaphorice  'clepern,  rauschen',  ab  eo  quod  praecedit 
id  quod  secjuitur,  'v.on  einander  brechen',  item  'anfarn,  ankuminen'  etc. 
'crepuerunt  fores'.  cubo  'ligen,  ruen,  sitzen':  frico  iucken,  kratzen': 
mico  'mit  den  fingern  spilen  als  die  walchen',  'schimern'  metaphoricos : 

^  neco,  necui,  ait  Diomedes,  sütfocavi  'erwirgen,  necavi  ferro,  unde  nex 
est  cuedes;  Vallam  vide:  nexo  'knüpfen':   plico  'feiten,  über  einander 

3  per  om.  B  4  coenaturio  B  12  kayen  B,  v.  Schmeü.  B.W.  i,  1213  vindi- 
eare]  Diomedes  p.  S6o,  1  clariiis:  huc  verbuiu  non  pro  defendo  veteres  dicebant, 
se<l   pro  animadverto  etc.         14    nisi  vindieatum  fuerit  SV///,  /m/.  31  prevo- 

care  B  15  Probus]  r.  Diom.  p.  3f)5,  9  16  celare  B  17  inchoare  etc.]  luiec 
plane  ronfusd  mint,  r.  Dmn.  p.  3fh'},  Iß  sqq.  20  Fenestella]  at  v,  Diom.  p.  3f)o,  7 
22  quid]  Ter.  Adelph.  .9,  5,  79  -J3  mihi]  Ter.  Ihaut.  3,  3,  33  25  snaUzen  A 
2»)  hostium  AB  27  etc.]  additmn  in  A  Noniiis  29  als  die  walehen,  sc.  thuen 
30  Diomedes  p.  366  haec  fud)ef:  necui  quasi  crepui,  v(Tum  tamen  et  necavi  legimus 
...  et  hoc  differre  malunt,  necui  quasi  suflFocavi,  necavi  ferro  occidi  31  VallamJ 
de  eleg.    VI  c.  445. 
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legen,  wickeln,  über  einander  Uiuen',  unde  {ilicnbile  'da»  sich  aber  dn- 
ander  last  tliueii,  legen' :  secn  'liacken,  pet^ken,  sclin»*iden' :  sono  'hsUai, 
lautten,  haigeben,  dingen' :  tono  'dondern' ;  veto  'vejpietteii,  wiita', 
'nitimur  in  vetitum  seniper  cupimusquc  negata':  'gens  liumana  reit 
per  vetitnni  nefas'. 

Haec  quoque  notji:  in,  dedi  'geben',  etiam  'thuen',  dare  malniti 
'püberei  tbueu',  dare  operani  'üehs  tbnen',  dare  daniniim  schaden  tbnen' 
sto,  st«ti ;  eins  composita  e  in  i  mutant,  ut  praeHto,  praet<titi ;  .sig^iificai, 
ait  Diomedes,  meliuH  esse;  Salustius  'qni  sese  sindent  pmestare  ceteri:« : 
jt«ni  prael^eu,  hoc  tarnen  patieiitis,  illud  agentis,  praeslAre  obsequimii 
apiid  PUniiini  dieiii^t  thuen,  wolgefallen' ,  apnd  inreperittiä  'für  sten, 
Kr  schaden  sten',  veuditor  nihil  praestat.  iuvo,  iuvi  'helfend  laYu, 
lavi  'waschen,  paden'. 

Composita  'plif*'  cum  praepositione  ni  syllabas  habent,  etiam  ati, 
ut  explicui,  explicavi  'anftbuen.  von  einander  thuen,  auseinander  legen', 
eoinplicare  'zani  legen',  runiposita  tum  nomine  'avi'  habent:  dnplico,  Iri- 
plico,  multiplico,  decemplicu  Varroni.  curaposita  a  cnbo'  sine  m  snat  pri- 
mae, inrubare  'sitzen,  ligen,  ub  eim  diug  außpreitten'.  cum  m  .snut  tertiu, 
incnmbo,  ia,  ere,  habent  tarnen  coniinune  praeteritum  'inciibui';  soc- 
cumbo  'uiiderligen'.  composita  a  'dn'  sunt  tertiae,  nt  reddo  is  &«.■• 
adde  is  ere,  indo  is  ere  'geben  proprie  namen',  coado,  credo.  haecvero 
primae  sunt;  venunidare  'geben  im  kauf:  quanli  venumdas?  'wie  theur 
gibstuV.  circnmdare  umgeben',  satisdare,  inreperitis  'vergewisen  in  der 
sach,  thuen  und  geben  das  genuegeist':  pessumdare  'hindersicli  thuen, 
sehiahen,  dru':ken,  tretten' ;  Salustius  'sin  captus  pravis  cupidinibus  aA^ 
inertiam  et  voluptates  corporis  pessumdatus  est'.  Tei-eut.  'quae  niä 
astu  pruvideantur,  me  aut  hemm  pessumdabunt'. 

Oninia  verha  secundae  eaiiiugationis  eo  üniuntnr,  et  itiuiiia  in  eo 
aunt  secundae  coni.  praeter  paui«  quaedam:  beare,  meare,  enuncleiirp 
Bunt  primae  etc.,  eo  is  ire,  queo  is  ire,  veiieo  is  Ire  sunt  quartae.     * 

Verba  secundae  coniug.  eo  in  ui  syllabas  mutant  in  praeteritn 
uiteo  uilui  'flitzen,  gleissen',  laceo  tarui,  floreo  flonii,  miideu  ui  im* 
sein',  rigeo  ui  erstart  sein',  egeo  ui  notturttig  sein',  vigeö  ui,  pallw 
ui  'plaicbsein',  langueo  langui  'schwach  sein',  spleudeo  ui  'glantz  geben'. 
candeo  es  ere  'glüen',  candui,  ferruni  candet,  metaphoricos  'scheinen'.^ 

Excii)e  primo  eieo  elvi  "bewegen,  berfurbringen,  vodern'  cit  nri- 
nam,  'laden':   iubeo  iussi  'baissen,  schaffen':   baereo  haesi  'anban^Q. 

3  wir™]  H-eren  Z,  r.  Srhm.  fl.  H',  //,  972  y  DUim.  p.  36ti,  10  ]0  item  »f 
sigiiificat,  <■/.  Diimi.  l.  c.  11  sieen  ins  B  17  deceniplico  Varroni  om.  A  18  auß- 
prietten  A      ^4  genueg  A      '2b  slahen  A 
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bestecken',  luteret  luto:  luceo  luxi  'leuchten':  mulceo  mulsi  'waichen, 
erwaichen,  streichen' :  maneo  mansi  'peleiben' :  neo  nevi  'spinnen' :  pol- 
luceo  pollüxi  'opferen  essend  ding'  apud  Catonem :  quieo  quievi  'ruen' : 
sorbeo  sorpsi,  etiam  sorbni  'sauffen,  supfen':  torqueo  torsi  'umb  her 
winden,  dreen',  Tacitus  torta  veste  circuni  brachia  'want  den  rock 
um  den  arm',  tortilis  ansa  'gewunden  hanthab\  metaphorice  'peinigen'. 
addit  Diomedes  allicio  pellicio,  allexi  pellexi  'zu  im  locken  oder  zeuen', 
ita  veter^s  usurpasse  tradit. 

Secundo  nota  quae  in  'deo,  geo,  leo,  veo'  finiuntur,  quorum  regulas 
subscripsi.  'deo'  antecedente  'ar'  vel  vocali  longa  muta  deo  in  si,  ardeo 
arsi  'prinnen',  'nam  tua  res  agitur,  paries  cum  proximus  ardet'  Horatius. 
rideo  risi :  suadeo  suasi  'raten  mit  gutten  wortten' :  suadere  hoc  noli : 
dissuadeo  'widerraten',  persuadeo  'überreden  mit  gelerten  wortten*. 
nota  haec:  video  vidi  'sehen':  sedeo  sedi  'sitzen':  audeo  ausus  sum 
'durstig  sein,  turffen  etwas  thuen,  kecklich  thuen,  wagen  gering', 
audentes  fortuna  iuvat:  gaudeo  gavisus  sum  'sich  erfreuen':  mordeo 
momordi  'peissen':  pendeo  pependi  'hangen  etwa':  spondeo  spopondi 
'gehaissen,  verhaissen',  apud  iureperitos  gehaissen  «zue  einem',  unde 
sponsio  et  Sponsor;  veteres  per  t,  non  d  scripsere,  quia  secundum 
Varronem  et  Festum  a  sponte  venit,  ego  in  quibusdam  exemplaribus 
vetustis  sponteo  legi:  tondeo  totondi  'scheren',  unde  tonsor  'bardwirer', 
tonstrina  'bardwir  Stuben  oder  laden' :  strideo  stridi  'knarratzen,  kirren', 
ut  currus  non  unctus,  'sausen,  singen' :  prandeo  prandi,  Diomedes. 

Ex  Diomede.  Geminantia  praeterita  non  geminant  in  compositis, 
ut  remordeo  remordi,  detondeo  detondi.  excipe  composita  a  disco,  de- 
disco  dedidici  'vergessen  das  ainer  gelernt  hat',*  condisco  condidici, 
edisco  'aussen  lernen' :  posco,  deposco  depoposci :  composita  a  curro 
utroque  modo  habent,  decurro  decurri  vel  decucurri.  adde  repungo  re- 
pupugi  'widerstechen'. 

In  'geo'  antecedente  1  et  r  'si'  habent:  indulgeo  indulsi  'nachhengen', 
algeo  -alsi  'erfrirn',  Horat.  'sudavit  et  alsit' :  fulgeo  fulsi,  Diomedes 
tarnen  et  Phocas  fulxi  dicunt,  in  usu  vero  est  fulsi,  quod  et  analogiae 
et  vocalitati  magis  consonum  est.  nota  mulgeo  mulxi  'melcken',  urgeo, 
si  'schmucken,  drucken',  turgeo  tursi  'aufpleen'.  antecedente  vocali 
longa  'geo'  in  xi  muta:  augeo  auxi  'meren',  lugeo  luxi  'clagen',  rugeo 
ruxi  'auswerfen  aus  dem  mund,  hals  unllat'  proprie  (Diomedes),  unde 

15   post  thuen  additua  in  A  versus  Juvenalis :  aiide  aliquid  brevibus  Gy^ris 
et  carcere  digtiuni        19  quia]  qua  B       20  Varronem  et  otw.  A        a  sponte]  sie 
Varro  et  Festum,  sed  scripturam  sponteo  iynoi'ant      32  fulxi  nee  Diomedes  nee  alii 
grammatici  habfmt. 
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mfitare  et  snirtare  if*rativa:  frigen  fmi  'frieren,  i-osten'.  alia  ind» 
et  gto  quae  iiei  ar  du  I  vd  r  aut  yoealem  limgam  ante  'deo  ^ 
habt^nt  siih  geiieiili  re^ila  (/ntmentur  iit  candpo,  splfntlwi,  egpi 
riigwt    ui    tmlmit  s\llnliis  fic 

In  \e<\  diiteoedpntf  con'ftmaTitP  alin  itt>m  ab  'oleo'  c«niposita  ti 
syllaba  fiiiiiint  praet^ritiiin  ftp»  ftevi  defleo  detlevi,  impleo,  repleo, 
compleo,  suppleo  'erstatten,  erfüllen',  alia  in  leo,  (inae  ne«  ah  oIm 
oompHsita  sunt  nee  aliani  ransoiiant«'m  habent,  sub  regola  commuti 
sunt,  nt  palleo,  valeo  et<^. 

Inoleo  inolevi  'in  ein  braunh  iiunimen'  metaphoricos.  —  deleo  de- » 
Ittvi  'ausdilgen',  sie  aboleo,  pvi  'abthuen  wider' ;  diciraus  tarnen  et  abu- 
litae  leges.    —    adolere,   evi  "aufsrMessen ,   warhsen',  unde  adulto». 
adolesrens  'ein  schiessling' :  plura  in  emendationibus.  —  exoleo  Ter 
riechen,    ansriecheu,    verschiessen' ,    esoletns    'der   verschossen    bat'; 
Plantns  'reliqui  donii  esnletam  \-irgiiieni'  'gewarhsne',  hacc  metaphnri- " 
cos,  apud  Fabinm  'exoleti  aiiettjrea'.   —  oleo  es  ere  nlevi,   etiani  uliii 
habet,   'SThmecken ,   stincken'   de  re,  hircua  ölet  'riechen';   MarliaÜ* 
■Posthuine.  iiou 'bene  oiet  <nii  bene  semper  ölet',    idem  'atqtie  olnetv 
lares  efimmessalore  Lyaeo' :    Propertin»   'pnlpita  solennjs  non  «Inere 
crocös',  nnde  oletum  'menschen  Itot',  facere  oletmn,  i.  e.  cacare.  — » 
reilolere  'wolriechen,  wolschmecken',  ita  (jaidani  aiont,  sed  etiani  ad  j 
nialnin   refertnr;  Martialis  '(pnid  siccae  rednlet  palus  laijunae'.  — saho^ 
b;re,  in  proverbium  cessit,  uti  et  apud  noa  'den  pratteu  schmecken', 
de  re  tarnen  Latini,  non  homine  intellignnt,  est  panini  olere,  ni)Trlia!ii 
subolet  'schmeckt  ein  wenig  darnach',  'nechen,  schmecken  ein  wenig':  ^^ 
'ne  paulum  (jiiideni  subnlet  amic^m  esse  Cliniae'.  —  obsolere  'verriecben, 
sein  geschmack  nnd  rauch  verlini',  metaphoricos  'sich  verligen,  ertbblen': 
Horat.  'aui-pam  quisquis  mediocrilatem  diligit,  tutns  earet  obsoleti  sor- 
dibns  tecti'  etc,  l'linius  'enituit  aliquis  in  bellt),  sed  obsolevit  in  pace'. 
olfacio,    est   animalis    'schmecken",    'si    eqnus   mnlam  olfecerit'    'dran » 
schmeckt'    iureconsulfus:  Catullus  'non.   ita  me  du  ament,  qnicqaain 
referre  piitavi,  utrum  os  an  culinn  olfacerem  Aemilio'.  —  soleo,  solitos 
'pflegen,  in  gewonheit  sein',  ut  sf)Iet  fieii,  soleo  tai-de  surgere  'gewon- 
licli  sein" :  'solui'  veteres,  Varru. 

In  'veo'  mutant  veo  in  vi,  moyeo  movi    bewegen,  rüm,   rucken,  3i 

1.3  in  emendiitionihus]  '/.  infrn  Aiipend.  qramm.  14  tprschiensen  om.  B. 
ff.  Svhm.  B.  ir.  //,  477  15  I'IhhI.  iip.  Prht.  I.p.  490,  1  Hertz  17  Mart,  2.  U 
IS  atiiiie]  Marl.  9.  6S.  1>  1',)  l'roj).  4,  I,  Ifl  22  Mart,  4,  4,  1  25  ««sc  ami 
caiii  hanc  Tii-etif.  Htmit.  5,  1,  Sfi  27  gesthmack  B:  amach  A  ertoben  B> 
.'.    Srhm.    B.   ir,    /,    581        31    iureconsultuB  in  Dhj.  IX,  3,  5  Cat.  95,  l 

3.^  ryrn  A,  rj'ern  B 
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wegthuen',  amovere  a  senatu  'aus  dem  rat  thuen' :  faveo  'fudern',  fautor 
rebus  divinis,  Livius:  consueo,  consuevi  'gewouen',  coiisuetus  suni: 
cx)nniveo  connivi,  etiam  connixi,  proprie  Plinio  'plinzen  mit  den  äugen', 
metaphoricos  vero   'naftzen  durch  die  finger,  zusehen,   zulassen  gen'. 

5  De  praeteritis  tertiae  coniugationis. 

Bo,  antecedente  vocali  bo  in  psi  muta:  scribo  scripsi,  nubo  nupsi; 
cetera  bo  in  bi  mutant,  ut  bibo  bibi,  lambo,  bi  'lecken',  excipe  com- 
posita  a  cubo,  bo  in  bui  muta  et  m  depone:  incumbo  incubui  'obligen 
einem  ding,  sich  legen  auf  ein  ding',  occumbo,  succumbo  'unterligen'. 

10  apud  Terentium  lego  in  exemplaribus  emendatis  concubisse,  ratio  metri 
exigit. 

Co  et  quo,  antecedente  n  abiice  n  et  o  in  i  verte:  vinco  vici  'über- 
winden,  gewinen',  linquo  liqui.  antecedente  s  muta  sco  in  vi:  pasco 
pavi  'Waiden',  depasco   abetzen',  cresco.  antecedente  vocali  mutant  co 

15  vel  quo  in  xi:  dico  dixi,  coquo  coxi  'packen,  prennen,  cochen'.  excipe 
compesco  compescui  'themen,  zemen,  maistern',  non  'Schemen',  disco  di- 
dici  'lernen',,  ut  discipulus:  conquinisco  conquexi  'hauptschitten,  sich 
pucken'  rarum  est:  glisco  sine  praeterito  'zunemen,  wachsen,  sich  mern', 
non  'begern':  ico  ici  'schlahen',  Horat.  'parcius  iunctas  quatiunt  fene- 

20  stras  ictibus  crebris  iuvenes  protervi':  parco  peperci  et  parsi  'sparn, 
schonen',  posco  poposci  'begern'. 

Do,  antecedente  vocali  do  in  si  verte:  divido  divisi  *tailen',  rado, 
si  ^schaben,  schinden',  trudo,  si  'dringen,  verdringen',  plaudo,  plodo 
'tesseln  mit  den  henden',  claudo,  clodo  (au  cum  o  commercium  habet, 

25  ut  claustra  clostra,  cauda  coda,  aula  olla,  Diomedes):  nota:  Mo,  fidi, 
fisus  'trösten,  sich  vertrauen  und  hoffen.  —  antecedente  n,  o  in  i  muta : 
accendo  accendi,  scando  di,  offendo  di.  nota:  l)scindo  scidi  'schneiden, 
zerlegen,  furlegen',  fundo  fudi  'giessen',  findo  fidi  'clieben,  spalten'. 
2)  composita  a  do,  do  in  didi  muta:  credo  credidi,  abscondo,  didi,  etiam 

30  abscondi.  3)  cado  cecidi  media  brevi  'fallen' :  caedo  cecidi  media  longa 
*hawen,  schlahen,  schneiden' :  cedi  cessi  'weichen',  iureperitis  'verzeihen 
sich':  endo  cusi,  etiam  cudi  'schmiden':  edo  edi,  comedo  di  'essen': 
pedo  pepedi  'fartzen' :  pendo  pependi,  activum  'wegen,  hencken' :  strido 
stridi  'knarratzen,   kirren,  sausen,  singen':   tendo   tetendi   'spannen, 

35  ziehen'  nervös,  arcura:  tundo,  tutudi  vel  tunsi  (Diomedes)  'stossen'  in 
mortario  et  huiusmodi,  herbas  contundit  olentes. 

1  ftldem  Z,  V.  Schm.  B.  W.  J,  753  8.  f.  3  plynzent  B,  plytzen  Ä  10  Ter. 
Hec.  5,  5,  33  uhi  concubuisse  rede  legitur  15  pachen  A  17  haptschitten  Ä 
19  schlahen]  additus  est  in  A  locus  Catulli  116,  4  sq.  (cum  vitiosa  lectimie)  25  Dio- 
medes]   nihü  tale  apud  cum  invenitur       28  zerlehen  B       31  vertzeihen  B,  ver- 

zeichen  A 
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Gn  et  gno,  r  antepedente  go  in  si  amta:  terg>)  tei-si  'wischt-ti', 
niergo  si,  spargo  si  'ausstreen',  vergo  verxi  Diomedi,  verei  binien  cl 
usus  et  analogia  vfiailitasqHepostulaiit  'sich  naigeii  gen,  piegen,  recVetf. 
cetera  go  in  xi  mutant:  cüigo  cinsi,  distijigno  distinxi  'von  einander 
scliaiden',  plangn  plansi  'clagen,  scheitlactithuen  greulich',  rego  reii,i 
ita  eins  compositü:  i>ei^o  perrexi  'verfaren',  porrigo  iwrrexi  'rairlien', 
surgo  suirexi  'sich  aufrichten',  excipe  1)  pago  pepigi,  uti  Quintitiaass 
probat,  analogia  et  auctoritas  defendunt,  non  venit  a  pango:  pago  pe- 
pigi,  ut  cado  cecidi  dicinius  'der  sach  ains  werden,  vertn^,  teiding, 
gwling  treffen,  machen,  teidingen,  eius  werden,  umb  ein  sach  vertragen:! 
pango  pegi,  poneie  ordine  proprie  'setzen',  cantuui  arbores  et  huiin- 
uiudi :  panxl  qtiidam  ut  ineptua  iri'ident.  impingo  'ains  setzen',  'ma- 
tttricolam  tibi  in  caput  impingam',  'wil  dir  mit  dem  laist  eins  an  Aea 
kiipf  setzen".  2)  pungo  pupugi,  punxi  'st^-chen,  stupfen',  pugju  'degeir 
frango  fregi  'brechen',  efiringo  effrcgi  'aufbrechen',  ago  egi  ■tifilnii,  • 
thuen',  (^go  coegi  'zamtrejlien,  zum  viecb  ti-eiben',  dego  degi  'sein  leben 
vertreiben',  tango  tetigi  'rilrn,  herum',  lego  legi,  nola  intelligw  inlel- 
lesi  'vei-stÄn',  negligo,  exi  'verseumen',  diligo,  exi  'liehhaben'- 

Ho,  mata  ho  in  x:  veho  vexi  'füi'en,  trahi  traxi  ziehen  nach 

Lo  in  lui  mufa:  colo  'bawen,  eren',  alo  alui,  niolo  molui  "maln 
cipe:  excellti  is  exculi  'ubertretfen,  uberschwenckcn',  percello  perc 
'nmstossen,  umschwencken,  umwerfen,  fallo  fefelli  'triegen',  pello  pe 
puli  'stossen  einen',  simulacm  animuni  pellunt,  pellere  loco:  psallo  is 
ere  'singen',  Salust.  'psaUere  atque  saltare  elegantius  quam  uewsse  est 
probae':  sallo  salli  'saltzen',  vello  velli,  vulsi  'rupfen,  reflen,  zupfen', 
tulto  tetuli,  consuetudo  sustuli,  ait  Diom*'des  "aufheben,  hiunemen'. 

Mo,  antecedenle  vocali  longa  mo  in  psi  mnta:  demo  dempsi  'weg- 
thucn,  weg  oder  hinnemen  von  einem",  apnd  Liviuni  'at  tu,  pattr  deoDi 
atque  homiuum,  binc  saltem  arce  host«s,  deme  terrorem  Romanis  etc.': 
pronio'  is  ere  'herftlrgeben,  herfiiithuen',  Horat.  'deprome  quadrimiun 
Sabina,  o  Thaliarche,  merum  diota'  'ein  grosser  krueg  der  zwo  hanV 
hab  bat',  prome  libros,  prome  caput.  cetera  mo  in  mui  mutant,  ut 
trcnifj  trenuii  'zittflm',  vomo  vomui  'undewen',  fremo,  mni  sanssen', 
fxriiw:  emo  "nemen  im  kauf  propne;  nam,  ut  scribit  Festus.  apud  j 
veteres  a<«ipere  significabat,  unde  adimere  'nenien',  hanc  nisi  mm 


rculi    I 


'2  Diomedi]  fj'sfal  forma  apw!  Chtii-in.  p.  MÜ,  lü  eil.  K.  3  pygen  B  7  auf' 
rioK<'len  -^  0  TürlriiRtK  ding  geding  B  1(1  \xA\nittm  B,  v.  Schni.  B.  W.  I,  585 
II  pangü  juinxi  |)Cgi  A  12  |iaiisi  —  irridfnt  »m.  'I  mustriralBm]  Afnntin' 
apnd  Fentuiii  p.   U7  M. 
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mifai  adimet  nemo,  HoratiuR:  'iiec  tibi  süinnos  ailimunt':  premo  pi-essi 
'drncken  nlder',  oppriraere  'derdrucken'. 

No  vi  habent:  cenio  crevi  'erkennen  von  einander'  proprie,  uude 
incerniculuni  'ein  pecken,  i)euter:  Uno  is  lini  levi  livi  'claiben,  ver- 
claiben',  reliuere  'wider  anf  claiben',  relevi  ümnia  dulia;  aino  sivi  'zu- 
geben, kssen',  sini  quoque,  ait  Diomedes;  st«rnü  stravi  'niderstreen, 
eben  machen,  dernider  schlahen,  zu  poden  schlahen':  sperno  sprevi 
'verschmehen',  muuera  non  sperno.  nota:  pono  pusni  'setzten,  legen 
etwan  hin',  gi^no  genui  'gepern,  machen',  cano  cecini,  eius  caniposita 
ui  syllabas  babent,  succino  nni,  concino  uui,  sed  et  ni  habent,  ait 
Diomedes,  occino  ocrini  veteribus:  temno  t«nipsi  'verachten',  'discite 
iastitiam  moniti  et  non  temnere  divos'  Vitalins. 

Po,  e  brevi  praecedente  po  in  pui  vertft,  ut  strepo,  pui  'scharren, 
rninpeln,  rauschen,  strampfen' :  cetera  po  in  psi  vertunt ;  repo  psi 
'schleichen',  seipo  psi  kriechen',  scalpo  scalpsi,  non  sculpsi  Diomedes ; 
Priscianns  tarnen  duo  verba  ponit:  scalpo  et  sciilpo  'pild  schnitzen, 
pild  hauen,  pild  schneiden^  stechen'  Plinius.  excjpe:  rumpo  rupi  'reissen, 
brechen',  disrnmirere,  c^mimpere  'verderben',  irrumpere  'in  sie  fallen, 
platzen,  faren',  ernnipere  'heraus  fallen,  wischen,  jucken'. 

Ro  vi  syllabam  habent:  tera  trivi  'reiben',  detero  'abreibeu,  dar 
von  reiben,  panen',  trit«.  via:  rjuaero  quaesivi  'fragen,  snechen' :  sero 
sevi  'Seen,  peltzen';  vana  differentia  vulgi:  eius  coniposita,  quae  nee 
'seen  nee  peltzen'  signlficant',  serui  habent:  dissero  'dar  von  reden, 
von  Sachen  reden':  adsero  'dar  zue  oder  dran  peltzen,  seen'  adsevi 
adsitum  habet  apud  Catullum,  qnando  adserui  atlsertum  significat  vin- 
dicare  'sich  annemen  eins  dings  und  retten  und  versprechen  zue  einem 
setzen' :  ita  consero  consevi  consitum  'an  seen ,  über  peltzen,  setzen', 
conserui  eonsertura,  c^nsere  manns  'zamsetzen',  proprie  'mit  den  hen- 
den,  zam  tretten,  drein  hawen';  ita  reliquis:  plura  in  Valla.  nota: 
gero  gessi  'füren,  tragen,  handeln',  uro  ussi  'brennen',  urit  grata  pro- 
ten'itas;  comburo  'verprennen',  verro  verri,  versi  'keren,  scharren, 
kratzen';  curro  cucnrri. 

So  in  sivi  muta:  accerso,  slvi  'haissen  kummen,  holen,  schicken 
nach  einem,  holen  lassen,  vodem' :  arcesso  ab  arceo,  secundum  Dio- 
medem  accusare ;  accusare  enini  alium  est  a  maleficüs  arcere  'anvo- 
5  relinire  B  r,  Diom.  p.  ST4,  IS  ff.  K.,  vbi  etui  ent  faha  kcüo  librorum 
dftfriorum  II  Diom.  p.  37:i,  2H  Ifj  Ltinm.  p.  :i78  hoc  habet :  i'acit .  .  caleio  dis- 
cnlcio,  Bcaipo  inBculpo;  quure  gemnia  scalpta  <Ik-enduin  est,  non  sculpta  ISdia- 
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dern,  anspruch  zu  einem  setzen":  lacesao  est  eoncitare,  ait  Dioniedes, 
'dretzeu,  zecken,    raitzen".     nota.:  focesso  fiioessi   'wegraacUen'.  itoo 
'machen',    nt  fecessere    negotium  'zu  schaft^n  geben',   femtnae  adele- 
scentiboä  t'acessnnt   negotium    'gesclieft  und  mile   machen' ;    faceüsiK 
omues  hinc,  'inssa  facessunt'  Vii'güias,  Cicem  in  Hortenaio  'facessant  t 
omnes  qiii  docere  niliU  pnssunt,   quo  melius  aapientiusqae  vivamos'; 
Festus  et  Nonius  doceut.  capess»,  capessui,  capessivi,  capessi  'annc-men', 
Tacitus  'capessirit  pugnam  manu',   idem  'principatum  tanti  facinoris 
capessivere',  idem  'capessiturtt  partem  cupiarum".  viso  vlsi  'besidilen', 
'altos  visere  montes'  Horatius.  quaeso  quaesi,  etiam  quaesivi  'pittfiii'. " 
pinso  pinsni,  pinsi,  Dioraedes  'stampfen,  noyeu.  ausziet-lien',     depso  is 
ere,  depsni  apud  Catonem  'anmacheu,  knetten  taig  et  litiinsmwii.  nnder   j 
deu  henden  pidern'.  I 

To  haec  sunt:  Üecto,  flexi  'biegen':  meto  messui  'schneiden,  meen 
gras'  et  huiiismodi:  mitto  misi  senden,  lassen,  scMcken':  necto  neii,iä 
nexui  tDlomedes)  'pinden,  knüpfen",  Horat.  'dispUcent  nexae  phylira 
coronae':  pecto,  pectui,  pesl,  pexui  pilrsten,  kemmen,  aufstreichen' 
Dioraedes,  'pectes  caesariera'  Horatins:  iieto  petivi  'begem,  pitten', 
Salustius  'sacpjua  petebat  virus  quam  petebatur':  plecto  plexiii  'Qber- 
eiuauder  schlahen,  Horat.  'plertantur  silvae',  idem  'quidquid  delirantaij 
reges,  plectuutur  Arilin',  'wen  die  hcrreu  ein  ander  raufen  wi-Ufii, 
müssen  die  pauren  das  har  her  leihen':  sterto  stertui  'schnarchen', 
stertit  uoctes  diesque  Terentins:  sisto  steti  'stellen',  siste  gradum  'sie 
Stil':  verto  verti  'keren,  wenden'. 

Xo,  texo  texui  'wirken,  weben',  Tereut.  'texent«m  telam  stndiose s 
ipsam  offendimus'. 

Cio,  praecedente  a  muta  in  e,  depone  o:  facio  feci,  iado  ieri 
'werfen',  reficio  refeci  'widermachen',  iniicio  inieci:  praecedente  i  mnta 
in  e  et  cio  in  xi :  aspicio  aspexi  'anschawen',  allicio  allexi  'zu  im  locken', 
excipe  eliclo  elicui  'ausherlocken,  bringen'.  " 

Diu,  gio,  depoue  o  'fugio  fugi.  fodio  fodi  'graben,  stechen'  me- 
tonyinicws,  confodere,  transfodere  'derst«clien ,  durchstechen'.  —  fio 
factus  sum,  passivum  huius  quod  est  facio,  ideo  nee  partidpium  inns 
nee  geruudia  habet,  Diomedes.  —  meio  sine  praeterito,  i.  e.  mingere. 
Diomedes  mei  dicit  et  minxi  'hanneu';  luvenalis  'cuius  ad  effigiem  non» 
tautum  meiere  fas  est'. 

Pio:  capio  cepi  captum  'fahen,  neraen',  accipio  accepi  acceptam: 
cupio   cupivi    'begem' :    rapio   rapui    'zucken ,    hinreisseii ,    liinziel^n, 
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schlaipfeD',  eripio  eripni :  sapio  sapui ,  sapivi  (Diomedes),  lingaae  et 
gnstus  'schmecken',  tfansfertur  ad  animum  'xerstendig  sein,  weis  sein, 
witzig  sein',  'illud  est  sapere'  Terent.  pario  'kindgewingen,  gepern, 
legen'  ova  pai'ere  'airlegen',  Cicero  peperi:  quatio  quassi  'schütten,  er- 
schütten', Horat.  'mox  reficit  rates  quassas'. 

Uo  syllabae,  o  in  i  muta:  acuo  acui  'schleilfen,  wetzen':  inibuT» 
'detelen',  vasa  imbnere  autumno  apud  Catonem.  excipe :  pluo  plnvi,  inde 
plnvia,  plui  nsus;  TibuUus  'multus  et  iu  terras  deplueratque  lapis'; 
struo  stmxi  'richten  ein  holzhauffen'  et  huiusmodi :  fluo  fiuxi  'rinnen, 
fliessen'.  vo  syllaba,  antecedente  I  o  in  i  muta:  solvo  soivi,  solvere 
legibus  'disiwnsim' :  volvo  'in  mediam  viam  provolvam  teqne  ibidem 
in  luto  provolvam';  vocali  vern  antecedente  vo  in  xi  muta:  vivo  vixi, 
revivisco  'wider  lembdig  wei-den',  Plinius  'non  revixit  ipse'. 
De  praeteritis  quartae  coniugationis. 

Omnia  verba  quartae  comugationis  in  io  finiuntur  praeter  eo  'gen', 
qneo  'mügen',  veneo  'kummen  im  kauf,  verkauft  werden',  quanti  venitV 
'wie  thener  kumpts?' 

Verba  qaartae  coniug,  ivi  vel  ii  per  syncopam  habent:  eo  ivi 
Tel  ii,  veneo  veni\i,  queo  quivi ;  grunire  sive  grnndire  'kirren,  greinen 
als  die  sew',  Diomedes.  excipe  1)  cambio  canipsi  'wechseln',  amicio 
cui  Diomedes,  usus  aniicivi  habet  'claiden',  victus  et  amictus,  'umb  und 
an':  comperio  peri  'erfarn',  haurio  hausi  'schepfen',  reperio  reperi 
'finden  angefer',  ;tu  non  inventa.,  reperta  es'  Ovidius:  salio  salivi  saiui 
salii  (Diomedes)  'tantzer,  hupfen,  springen';  sepio  sepsi  'zennen',  sentio 
sensi  'entpfinden,  ains  mainung  sein,  ain  mainnng  haben,  mercken, 
priefen'.  2)  composita  a  perio  et  salio  ui  syllabas  habent:  aperio,  ni 
'aufthuen,  eroffnen,  offnen',  operio  'zudecken,  zuethnn',  operui,  unde 
operculnm  'deck,  spunt,  überlit',  operimentum  'decken,  deck'  Varro, 
cooperio  'zudecken',  adoperire  Caput  'das  birret  abthnen';  transsilio. 
adsilio,  'sed  horum  fines  transsiluisse  nocet',  'exilui'  apud  Terentium. 
3)  farcio  farsi  'anfüilen,  anschoppen',  unde  fartores  'schopper':  raueio 
raasi  'haiser  sein',  rarnm:  sarcio  sarsi  'neen',  unde  sarcinator  et  sar- 
cinatrix ,  fores  effregit ,  restituentur :  discidit  vestem ,  resarcietui-' 
Terent.:  fulcio  fulsi  'spreutzen,  nndei-pülzen',  Diomedes  et  Phocas  fnlxi 
contenduDt,  usni  tarnen  vocalitas  suffragatur,  cui  et  ipse  Diomedes  plus 
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quam  prueceptix  graniniaticoriiin  tribiiit.  4)  vincio  vinxi  'pintteu',  'tm- 
nora  poiitile»  fertnr  viiixisse  coroiia'  Hnraf.     sanciu  sajisi,  etiani  san- 
civl  'seUi'U,  uiiVu,  apprtibii'u.  pwsteteii.  bestteudigeu',  Pliiiius  'tiaa«  iiim 
pridem  ytaci^  sancitur'. 
•  De  aupini«  verborum  iii  o,  ■■ 

Geminantia  prueteiita  iiuu  fi;i'iiiinatil  supiua,  ut  imrnrri  rnrsum, 
pppKli  puläum. 

A  habentia  in  pnicswiti,  quamvi??  a  in  e  »mttftiir  lu  prat-ltrito, 
Niipiiiis  tanieii  »t-JTatur,  iit  facio  fm  fatitum,  iado  ieci  iatttum,  d»  dedi 
datUDi,  fraiigo  fregi  fracluni,  cami  ceciiii  cautuin,  taiigo  tet^  tuctam. » 

Ctunposita,  qiiae  a.  qu'id  est  Ju  simplici,  in  i  mutant,  e  iii  supino 
sen'ant:  änrripio  sun-eptuin,  acciplo  acceptiun,  adficiu  ailfectum,  piTiiirJo    ■ 
proiectum.  excipe  do  et  gu,  iiam  composita  siervanl  a  in  supiiio:  uct-ido    i 
wcssüm   'undergen',    infringo    infi-actum,    contiiigo   contactitni.     item, 
qiiando  praeteritum  simplicis  est  diasyllabuju  eqa«  habet,  composita» 
qimqne  e  aervant  in  praeterit«,  ut  reficio  refeci.  proücio  prüit-ci. 

\i  syllabam  muta  iii  tum,   nt  spectaii,  iinplevi,  servivi,   petlvL    , 
exiipe;  abolitum,  aboleo,  en  'abtLuen':  adultum.  adoleo,  eyi  •verwaeliscn',    1 
Kignific-at  tajnen  et  alia:   agnitum,  iigiiusco,  ovi,  ita  alia  i-unipchüta  a   ' 
nosco:  CAutuni,  caveo,  cavi  'hietf^n,  verhietten,  fürkummen';  amsiUim.  a 
consero,  »evi  'zuseeu'.  ita  alia  compusita  a  sei-o:    cognitiini,  ctiiru"st^x 
vi    'kennen',    'verhör  haben"   iureperitis:   faiituni,   faveo,    vi   'fadern'. 
LJvi»  'favete  Unguis':  iusituni,  iiisero,  evi 'einseen,  einpeltzen' :  lautnni 
lotnni,  hiV".  vi    baden,  waschen',  legitiir  lavatmii:  pastum,  jkisco,  pari 
'zu  essen  geben",  jmsce  aves;   putuni,   poto,   avi  'trencken,  triuckenrs 
satum  a  sero,  sevi  'seen':  saltum,  sali«,  ivi  'springen,  tantzen';  c«ni- 
posita  a  in  n  %'ertunt,  praesnltor  'ein  vortantzer' :  sepultum,   sepelio. 
ivi  'begraben':  suhituni,  siilvo,  vi  'Iiiesen,  zalen':  volutum,  volvo,  vi 
'walgen,  schieben,  seheiben";  venum,  veiiev,  Jvi  'kummeu  im  kauf,  ver- 
kauft werden'.  » 

lli  sjilabas  in  itnni  muta,  ut  durnui,  v'etni,  tacui,  strepiii.  excipe 
1)  in  no  syllabas  desiiientia:  uü  in  ntum  nmta,  exuu,  ui,  utum,  indoü. 
ui,  utum,  tribui),  ui,  utum  'Steuer  geben,  Lalten  auf  eiuen\  pamm 
tribuit  phibisuphiae  inductus.  2)  altum,  alo,  alui  'erneren,  aufhalten: 
apertnm,  aperio,  ui  aufthuen',  ita  alia  coniposita  a  perio:  cassum  a^ 
rareo,  ui  'mangeln,  geratten":  eeiisuni,  censeo,  ui  est  putare,  suadere, 
dec«niere  'dar  zu  sagen,  raten,  mainen',  haec  Festus ;  Varro  ait  idem 
valere  quod  arbitrari  'sein  gut  beduncken  sagen,  gut  duncken,  fiir  gut 
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i.  c  et  c      2U  fyerkuuliiicn  -1      '2H  lesen  .-l      34  eroem  A 


De  verbo.  427 

ansehen,  steuren,  schetzen',  'ego  amplius  deliberandum  censeo'  Terent. : 
cultum,  colo,  ui :  consultum,  consulo,  ui :  concentuin  a  concino,  nui,  ita 
alia  a  cano:  doctura,  doceo,  ui:  excelsum,  excelleo,  ui:  frictum,  frico,  ui 
'iucken,  kratzen':  messum,  meto,  messui:  mistum,  misceö,  cui,  per  s 
scribe,  analogia  et  Varrouis  auctoritas  adstipulantur:  nexum,  nexare, 
uexui,  similiter  necto,  nexui:  nectum,  neco,  necavi:  occultum,  oeculo, 
ni  ^verbergen':  passum,  pateo,  ui  ^oflfenseiu,  offensten':  pexum,  peeto, 
pexui :  pistum,  pinso,  sui :  raptum  a  rapio,  ui  cum  compositis  surripio, 
surreptum :  sectum,  seco,  secui :  seitum,  sero,  serui,  proprie  eins  com- 
posita,  quando  non  servant  significationem  simplicis,  consero,  consertum : 
tentum,  teneo,  ui:  textuin,  texo,  ui:  tostum,  torreo,  ui  'dorren'. 

Bi  adde  tum:  bibi,  bibitum. 

In  'ctum'  muta  ei,  gi,  qui,  xi:  vici  victum,  devici,  convici;  egi 
actum,  legi  lectum,  fregi  fractum;  deliqui  delictum,  reliqui,  dereliqui; 
coxi,  dixi,  vixi,  sanxi.  nota:  fixum,  figo,  xi  'beflften,  stecken':  flexum, 
flecto,  xi  'biegen':  fluxum,  fluo,  fluxi  'fliessen':  fugitum,  fugio,  gi 
'fliehen' :  fictum,  fingo,  xi  'dichten,  machen' :  mictum,  mingo,  xi  'wasser 
abschlahen' :  pictum,  pingo,  xi  'malen' :  strictura,  stringo,  xi  'strauflfen, 
zamziehen' :  rictum,  ringo,  xi  'maul  auf  zirren,  maul  krumpen,  zimen' : 
parsum,  parco,  peperci  'schonen,  spani'. 

In  'ptum'  muta  mi,  pi,  psi,  ut  emi,  redemi,  ademi;  rupi,  erupi, 
imipi;  scripsi,  nupsi,  sen)si,  sepsi:  excipe  campsi,  c^mpsum.  —  In  'sum' 
muta  di,  li,  ri,  si,  ti,  ut  vidi,  prandi;  compuli,  perculi;  cuiTi,  con- 
curri;  risi,  arsi,  verti.  excipe  1)  datum  a  do,  dedi,  eins  composita  di 
in  tum  mutant,  credo  credidi  creditum,  abscondo  didi  ditum,  etiam 
absconsum:  gestum,  gero,  gessi  'füren,  tragen,  handeln':  haustum, 
haurio,  hausi  'schöpfen':  indultum,  iudulgeo,  si  'Verheugen,  nachhengen, 
nachgeben'  (non  'verzeihen'):  latum,  fero,  tuli  et  tollo,  tetuli:  pistum, 
pinso,  si:  partum,  pario,  peperi  'legen,  setzen,  gebem':  statum,  sto, 
steti:  tentum,  tendo,  tetendi,  tamen  et  tensum  habet:  tortum,  torqueo, 
torsi:  ustum,  uro,  ussi.  2)  quaitae  coniugationis  1  vel  r  ante  si  ha- 
bentia  si  in  tum  mutant:  farcio  farsi  fartum,  sarcio  si  tum,  fulcio  si 
tum  'spreitzen,  unterptilzen,  unterspreutzen,  unterstitzen'  (non  'zieren'). 
De  praeteritis  et  supino  verborura  in  or. 

Verba  in  or  carent  praeteritis,  accipimus  verbum  sum,  es,  est  et 
participium  praeteriti  temporis  et  circumloquimur  huiusmodi  praeterita: 
amor,  amatus  sum  et  loquor,  locutus  sum.  —  Passiva  habent  supina 
suorum  activorum. 
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42)}  Riidinienia  gntiiuiatic»& 

Deponentia  qQomndo  in  siipinis  htibeant,  nua  regola  commum 
vprha  in  nr  Kequnntur  in  supiuU  unabgiani  vertiorum  in  w;  id  est: 
fin^^  verbum  in  o  et  viMe  in  rtgulis,  qiioiiiodu  verbuni  in  u  fiflnm 
Imbi'ut  in  praet^rito  et  supino,  ut  nascorr  aiscipK  uasrj},  i|ui*d  haberet 
navi  in  praeti>ritn.  natum  in  siipino;  nascor  igitnr  natum  habet.         * 

Or  primae  »tum  habent;  niert-ari,   Inxuriari,   opinai-i,   recurdari, 
oBiluaii  'anslegcn  das  bedeut  etwas'.  vetiPrari.  —  Swnudan  ittun  habent; 
vereor.  iiollicefir,  liceor,  merefir;  cxeipe:  contiteor  confeRSUin  'bekenneu, 
Teriehen':  fateor  fassiun  'bekennen':  miöere<)r  niisertum,  apwd  Terentimn 
'miaeritum  est';  profit«or  pi-ofessum  'otFentUcb  aufthuen,  »inif  dittgä  au&-i» 
geben',  apnd  inreperitos 'ansagen' :  reor  ratum  'rechnen,  meinen":  lueor 
tuitnm,  etiani  tutnm  'beschaueu,  beschirmen"  Varro,  apud  Ovidinm  est 
t«rtiae  et  Festnm.  —  Tertiae  in  nor  syllabaa  deaiuentia  i:tmn  habtuit: 
fruor  frnctum  'sein  lust  hjiben,  suchen,  verti-eihen  in  eiiiem  ding';  apud 
Oimronem  fruitnrns  legi),  nota:  adeptum  adipiscor  'erlangen'.  comnien-»i 
tnni  comininiscoc  'elosirn,  glosniachen',  cum  fingnntnr  in  mente  qoae 
ni)n  snnt  (Varro);  loqunr  loquntnni,  uactiun   nanciscor  •uberktinunen', 
sequor  sequutum,  fessnm  fatiscor  'müd  wenlen',  pastuni  paacor,  nltam 
ulrfseor  'rechen',   pactum  pacisccr  'mit  einander  vertragen',    pactum 
'vertrag' ;  eiperrectns  expcrgiscor  'sich  aiiftninderu'.  expergitus  exper-»i 
gor,  espergefactna  ab  expergeflo,  ab  alio  excitatus,  Üiomedes.  desinenlia    | 
in  't(ir,  dini-,  tior'  siiiii  habeiit:  ntur  nsnni  'nützen',  uit'T  iiisuni.  etiam 
nixnm,  gradior  gressum,  palior  passum;    excipe  plector  plexnm.    desi- 
nentia  in  inr  tum  liabent:    orior  ortnni:    nota  morior  mortuum.  — 
Qiiartae  itnm  habent:  largior,  mentior.  nota  metior  mensum  messen', *> 
ordior  orsum  'schwaiffen,  anlegen,  anfahen'. 

De  verbis  defectivis. 

Defectivum,  quod  non  habet  omnes  modos  et  omnia  tempora. 

Oarent  snpinis  haec  activa:  arceo  es  ere  'wirn,  sein  gang  nit 
lassen',  unde  apud  iurisperiUis  de  aqua  phiviali  arcenda  et  Liviom* 
'hinc  arce  hostes',  'wegbringen,  nit  her  zuelassen';  ambigo  is  ere 
'irrung  haben,  in  irr  sein',  Terent.  'vicini  nostri  hie  ambigunt  de 
finibus:  nie  cepere  arbitrum',  'haben  ain  span,  ein  irrung,  in  irmng 
sein,  irr  sein',  Livius  'band  ambigam  ,  .  .  hiccine  fuerit  Ascanius'.  — 
ealvo  is  ere  'triegen',  frustrari  ait  Nonius  sentio,  pater,  te  vocis  calvi"* 
similitudine'.  —  cnnipesco  is  ere  'pendigen,  maistera'.  disco  is  ere 
'lernen',    lingo    is  ere    'lecken',    lambo    is   ere   'schlecken,    auflecken; 

10  miscrtum  est  B.  at  v.  Ter.  Andr.  3.  l.  54  13  Fest- p.  355  it.  ISmjd 
B,  Diye  Ä  21  ab  oxiiergofio  B  ■  a  jiergeGo  A  Diotn.  p.  376,  11  29  wem  Z 
34  Lir.  1,  3,  3      3.5  Xon.  p.  6 
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schlecken,  schleckmaulen',  Martialis  *os  et  labra  tibi  lingit,  Manuella, 
catellus';  'lambere  securi  dextram  consueta  magistri'  apud  Virgilium, 
*uber  ausschlahen,  oben  zam  scMagen'  de  igne,  qiii  tect^  lambit,  meta- 
phoricos.  —  linquo  is  ere,  liqui:  derelinquo  derelictum  habet,  ita  alia 
composita:  delinquo  delictum,  relinquo  relictum.  —  metuo  is  ere;  me- 
ticulosus  'verzagt,  vorchtsam\  refello  is  ere  'verwerfen,  falsch  erzaigen 
aines  mainung'.  renuo  is  ere  'den  köpf  schitten,  nit  thuen  wellen',  nou 
'verschmehen'  significat.  abnuo  'abschlahen',  innuere  'wencken',  Terent. 
'abiens  innuit  mihi\  respuo  is  ere  'verspeien,  verachten',  sugo  is  ere 
*sutzeln,  saugen',  viso  is  ere,  reviso  'wil  gen  und  wil  schawen',  'reviso 
quidnam  rerum  agat'  Terentius.  urgeo  es  ere  'anliegen,  drucken, 
schmucken' . 

Carent  supinis  haec  neutra :  aestuare  'einem  haiss  sein',  'si  dixeris 
aestuo,  sudat'  luven,  conquinisco  is  'hauptschitten'  inclinari  Marcello; 
Plautus  'faciundum  est  puerile  officium:  conquiniscam  ad  cistam  'sich 
pucken,  hauchen',  dego  degis  'sein  leben  vertreiben',  esurire  *fast 
hungerig  sein',  fulgeo  es  'scheinen',  Stella  refulsit.  furo  is  ere  'unsinnig 
sein,  thoben'.  glisco  is  'wachsen,  zuenemen,  aufnemen,  sich  meren', 
non  'begeren'  significat.  luceo  es  'leuchten',  luo  is  'schwaiben,  abw-ischen, 
'  petzalen*,  Ines  poenam;  eluere 'ausschwaiben',  abluere.  micare  'mit  den 
fingern  spilen',  ut  Itali,  metaphoricos  splendere  'schimern\  mando  is 
'kewen',  unde  mandibula  'koy'.  oboedio  ire  'gehorsam  sein',  parco  is 
'schonen,  spam'.  paveo  es  'erschrecken',  psallo  is  ere  'singen',  rudo  is 
ere  'schreien  als  die  esel'.  satago  is  'genueg  thun,  genueg  auf  setzen' 
» Terentius  'etsi  is  suarum  rerum  satagit,  attamen  habet  bene  et  pudice 
eductam';  hie  satagit  suainim  rerum.  scabo  is  'reiben',  mutuum  muli 
scabunt  'ein  hund  flocht  dem  andern,  kain  fuchs  peist  den  andern', 
scalpo  is  'pild  schnitzen';  sculpo  usus  obtinuit,  utrumque  in  vetustis 
exemplaribus  lego.  strido  vel  strideo  'knarratzen',  scando  is  'steigen', 
» composita  tamen  habent  sum,  ascendo.  tremo  is  'zittern',  sterto  is 
'schnarchen',  volo  vis  'wellen',  inde  voltus,  ita  in  autiquis  exemplaribus 
scribitur.  neutra  secundae  coniugationis,  quae  ui  syllabas  habent  in 
praeterito:  caleo,  tepeo,  palleo,  rubeo. 

Ausim,  is,  it,  ausint,  i.  e.  audeo  'darf  thuen',  'non  ausim'  Terent. 
.  Aio,  ais,  ait,  aiunt  i.  e.  dico;  aiebam,  as,  at,  amus,  atis,  aiebant,  di- 

1  Maneia  nunc  scribitur  apud  Mart.  1,  83  10  siiltzen  B  14  inclinari  B: 
aliqui  est  inclinari  mtiose  A  Marcello]  Non.  p.  84  16  exurire  AB  20  be- 
zalen  Z  21  schimern]  additus  est  in  A  locus  rx  Hör.  Od.  1,  12,  46  22  keuen  Z 
22  kuy  Z  25  tamen  recte  edd.  Ter.  Heaut.  2,  1,  13  27  fleucht  vitiose  J5, 
V.  Schm.  B.  W.  J,  791  s.  v.  flöh      30  sum  om.  A 
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cebam;  ai  die:  Ciwni  per  iltio  ü  (ita:  aii)  smbi  vnlt;  aiat,  a)]ttn% 
atis,  ant:  ain  pro  aisne  Cicero.       Apage  'ti'utz,  sei  mit  frid',  upageU, 
ajKigesis  'sei  mit  frid,  ob  du  wilst'.       ainabu  'ein  linljer,  icli  bit  die*', 
dir  verum  mihi,  Marce,  die  amabti.      avprp  'grufssen',  av«  "Rot  jfraess 
dicV,  avete,  aveto.      capsis,  i.  e.  capt'  sl  via  'nim  hin  wiltn  es  au- 1 
dei-sf,  tria  verba  in  nnn,   ait  Ciccri).      cedo,    i.   e.  die,  etiam  'da': 
Tacitus  'cedij  alteram',    'ein  andere  ber".      fnrem,  es,   et  ^  essen, 
fore,  futurnm  esse  'werden  sidn,  wem   werden.      faso  vel  fasim, 
faxis,  it,  int  =  fadam,  as  fntnriini  uptaüri;   Tereiittus:   'tild  Ittberi» 
bene  faxim  et  ipwa  re  experiere  iiropediein",  iara  faxn  scies   '«il  ftir« 
ihnen  was  dir  liebt',  dii  fiixint  'got  gi-bs'.      fnrp,  is.  t*re  v«rhum  an- 
t)(iuum,  uude  ftü  et  futurum.       in  fit  dicit.  iutiuut  dicunt,  iufi«  die  . 
imiuio  vel  inquam  dico;    inquis,   it.    inquiunt;    inqne  apnd  TereaL  I 
die,  inquies  dines,  inqnit^t,  inquitis  TertnlUauus  protniit;  Oicei-o:  'uäfl 
h(K'  ad  Uüs;  ad  Cicemuem,  iuquibat  Gallua  noster".       qnaeso,  quae- m 
simns  per  i,  nf>n  [ter  u,  ita  aualo^'a  exeniplariaque  eniendata  babenl: 
quaesere  'bitten'.      salve  'sein  gj'uest,  got  grues  dieh,   gol  gtb  dir 
hair,  salvete,  salveto,  salvere,  ut  ave.  Terent.  'here  salve,  salvuni  \r. 
ttdvenisse  gaudeo'  (vulgus  dicit:  beneveueritis),  salve  anime  mi,    h  mi 
Clinia,  üalve.  ut  valea?  salvum  venisse  gandeo'.      sis  ::=  si  vis  'ob  dB» 
wilt,  ob  dirh  lust',    ita  Cir.  int^rpretatur.      sodes  pro  si  amles,  «it 
Cic.   die  sodes  'ein  lieber,   darfstu  es  andei-s  tbuen'.      valere  'g^ 
senden',  lale  'got  ge-sengt  dieli',  valet*,  valeto,  bene  vale. 

H!te{'  c-tiniugantnr  solum  in  praeterito  et  quinque  t«inpoi'ibns  'ram, 
seni,   rini.    r»,  se'-  odi  -hassen,   gehast  haben",   penisus,   esosus  iu(lr;s 
coepi  'anl'aheu,  angefangfu  haben',   novi  'kennen  oder  gekeilt  haben": 
iiiemiiii   'eiufredenck  seiu".   iiieniini  i»  futuro  iniperativi  raenient«  et 
niementote  habet. 

daris,  furis,  faris  e^ient  prima  per.sona;    non  dicinins:    ego  dor, 
furo,  für  'reden'.  » 

Haee  alieiia  habt-ut  praet«rita.     Ex  Diomede. 

Ai^ior,  eris,  convictus  sum  a  convincor.  argii«  iuvenitur  et  argn- 
itus,  piüprie  est  'weisen  einem  ein  ding,  unde 'anzeigen,  zeigen';  Vir- 
gilius    degeneres  aniuios  tiinor  arguit',    etiam  'verweisen,    aiikunimeii 
tuiib  ein  ding',  Ovidius  'o  utiiiani  argnerem  sie  ut  non  vincere  possemlii 
nie  nüseruiu,  quare  tarn  bona  causa  niea  estV"  a  pngilibus  et  athletis. 

4  grifssun  .  .  Krycs  A       &<-t7  caoiln  .1       9   Ter.  Ad,  V,  3,  5       13  iniguiunl 
om.  A  imiiiio  .1,  iit  v.    Ter.  H.aut.  4.  7.   I  ajmd  Tor  om.  A        U  Cirm 

Top.  ^  öl;  Cüvro  -  -  ii.istfT  om.  A      l'.l  mi,  o]  mito  B     29  daris  etc.]  v.Dim. 
{,.  :i2U,  ZH  fd.  K.      35  Oci'l.  Am.  II,  -5,  7. 
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qui  ictus  solum  indicant.  idem  *arguit,  arguito:  quicquid  probat  illa, 
probato*.  inde  redarguo,  coarguo  philosophis  familiaria  et  dialecticis 
'überweisen',  inde  argumentum  'ursach,  ein  anzeigung,  fund,  weisum' 
et  argumentari  'sein  fund,   sein  anzeigen,  weisen  herfür  bringen,   da 

5  mit  herflir  kummen\  argutari,  loquaciter  proloqui,  ait  Nonius  'schreien, 
nit  nachgeben';  tota  die  argutatur  quasi  cicada  'clappern,  kriegen  nit 
nachlassen'. 

Angor  eris,  anxius  sum :  änxius  nomen,  id  est  sollicitus.  —  aufero, 
ers,  abstuli  ab  abstoUo.  affero,  adtuli  ab  attollo.  fero  fers  fert,  tuli  a 

10  toUo,  etiam  Fabius  annotavit ;  ita  eius  composita,  suffero,  sustuli  a 
sustollo.  ferio  is  ire,  percussi  a  percutio  'treffen',  furo  is  ere,  insanivi 
ab  insanio.  liquor  eris  'zergen,  zerschmelzen,  aufleinen',  Virg.  'vere 
novo  gelidus  canis  cum  montibus  humor  liquitur',  a  liquefio  liquefactus: 
liquare,  liquefacere  activa  'schmeltzen,   aufleinen',   sol  liquat  et  calor. 

15  medeor,  mederi  'ertzneien,  helfen' :  medicatus  a  medicari  'eius  labore 
atque  dolore  gnato  ut  medicarer  tuo'  Terentius:  possum  in  hac  re 
medicari  mihi,  poscor,  eris,  postulatus  a  postulari.  reminiscor,  eris 
'wider  dran  kummen',  recordatus  a  recordari,  ut  ait  Varro,  cum  ea, 
quae  tenuit  mens  ac  memoria,  cogitando  repetuntur.  sido  is  ere,  sedi 

»  a  sedeo  'sich  setzen',  sisto  is  ere ,  steti  a  stare  vel  statui  a  statuo, 
quoniam  duplici  sensu  fungitur,  ait  Diomedes  'stellen'.  toUo  is,  sustuli 
a  sustollo  Diomedes.  vescor  eris,  pastus  a  pascor  eris  'niessen'. 

De  praeteritis,  quae  a  diversis  verbis  veniunt.  Ex 
Diomede.     Acui  ab  aceo  es  ere  'anzigk   sein'^   acidus   'anzigk'   et  ab 

25  acuo  is  ere  'schleifffen,  wetzen,  spitzen',  crevi  a  cresco  is  ere  'wachsen' 
et  a  cerno  is  ere  'erkennen,  schaiden  von  einander,  frixi  a  frigeo  es 
ei*e  'friesen',  frigus  'frost'  et  a  frigo  is  ere  'rosten';  frixorium  'reindel, 
i-ost  pfannen,  pachen  im  schmalz',  unde  fristillae  'pachens'.  fulxi,  fulsi 
a  fulgeo  es  ere  'scheinen'  et  a  fulcio  is  ire  'undei^spreutzen'.  Diomedes 

30  et  Phocas  ita  tradunt,  refragatur  ipse  usus  euphoniaque,  cui  quantum 
tribuant  eruditi,  satis  superque  in  superioribus  explanavimus.  Diomedes 
tarnen  et  fulsi  ab  fulcio  et  Phocas  a  fulgeo  -€ulsi  alioquin  praecipiunt. 
luxi  a  luceo  es  ere  'leuchten',  praelucere  'vorleuchten',  lucidus,  et  a 
lugeo  es  ere  'clagen',  habitu  proprie,  ut  pulla  veste  'in  der  clag  noch 

35  sein',  elugere  'aus  der  clag  sein',  nexui  a  nexare  et  a  necto  is  ere. 
passus  a  pandor  eris   'aufgethan  werden',   Tacitus   'expassae  delubri 

1  idem]  locus  seqnens  non  vidctur  Ovidii  esse  3  weisum,  i.  c  Weisung, 
17.  Sdtm.  B.  W.  II,  1027  in.  6  clappcn  B  10  eius  om.  B,  ita  -  -  sustollo  A 
prave  post  treffen  habet  12  et  14  aufflcimen  A,  v.  Schm.  B.  W.  /,  1480  et  1472 
30  ita  tradunt,  scfalsamfotmam  fulxi;  v.  adn.  adp.  419,  82     36  Tac.  Bist.  F,  13. 
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fores'  et  a  patior  pateris  'leiden',  pa^i  a  paveo  es  ere  'erschrock« 
SPin',  pavidus,  «t  a  pasco  is  ere  'weiden,  otzeu',  depascere  'abeUcn' 
pepeudi  a  pernio  is  ere  Wfgen,  zaleii,  hajien  einen'  activuia  -hencbeii', 
et  a  pfiKleo  es  ens,  in  snbliini  esse  'ftelieMekt  sei«,  hangen',  tuli » 
t^lln  is  Pre  'atifbebeii',  k>tuli  (üustuli  tarnen,  ait  Di<jmedes,  adujittii  > 
consuetndo)  et  a  fero  fers  fert  'tragen,  bringen,  leiden,  sagen',  yersns 
n  verror  piin  'anfkert,  kratzt  werden',  Horat.  'quidqnid  de  lybicis  wr- 
ritar  areis'  et  a  vertor  ens  'umkert  werden",  steti  a  sisto  is  ere  et 
a  8to,  Btare;  hoe  'Bten'.  lllud  'stellen'  significat. 

Haec  in  prima  persona  ronveniunl.  diversti  tarnen  i^igiüficaiit       <* 
et  diversarnni  snni  coningalinniim.     Es  Dioniede. 

AdpeUo  as  are  'waigern,  dingen,  appellim'.  adpelki  Caesarem,  adpello 
u(l  Cu^fareni,  etliim  mannen,  liaissen',  Livius  genü  universa  Veneti  appfl 
lati' :  a<lpeIlo  is  eri*.  pitiprie  Donato  zuelenden',  transferttir  ad  animnni 
'Mfin  hertz,  genniet.  siu  lenden,  geben  dranf,  Tcrent.  aniinumadsfribea-i' 
dura  adpulit'.    die«  as  ara  'weihen,  aigen',  ■pifipriamqne  dicabo',  dica 
is  ere  'sagen,  sprechen,  reden',  addioeve  'haiinsprechen.   haimseJUahen' 
iureperilis   in   vendilione  pnbUia.     ftmdo  as  are  'grnndvest  marheo', 
fiindo  is  ere  'giessen';    fusile  'das  gnssen  ist",     le^n  as  are  ■schaffen 
etwas  im  gescheft',  ande  legataiios  'dem  etwas  geschaft  wird'  et  legst, 
tum,  item  'potsdiaft  itcbicJcen',  nnde  legati  'potschaft' ;  Ijactantius,  qn»  i 
nos  Hpüst-nlus   viilgti  dirimiis,   legatiis  dei  vurat:  lego   is  ere  'It^sen, 
cliuiben'.  o)nipelli)  are  'ztie  sprechen,  ansprechen',  dictis  conipellat  ami 
eis :  conipelhi  is  en"  'zwingen,  dringen',  niando  as  are  'befelch  geben, 
hcfellieii',    iipnd    Siillustiuui    niandare    consulatum .  'das    burgeniiaister s 
anipt  lassen":  niando  is  ere  kiiyen'.  meto  is  ere  mßen  gras,  abschneiden 
tniid',  linde  niessis  et  messnr:  metor  ari  'zil  schlahen.  stecken",  unde 
nietiitiires   et    castra  metari:  nietior    iri,    niensus    sum,    nnde  niensio 
Cicemni,  diinetiri  •attsniesseii".  praedicn  are  'iitfenlich  verkünden,  sagen, 
als  die  kirchweich'  ita  praedtcant:   praedico   is  ere  'voi-sagen',  dicas» 
tibi   nnn   praedictum.     sero  as  are    'schlos  vierschlahen',    sem  is  ere 
'Seen,  JH-Itzen,  setzen'.  v(do  as  are  'fliegen',  volo  vis  vult  'wollen'. 
Haec  ideni  significunt,  diversarnni  tarnen  sunt  coniugatioQam ; 
nsus  taiuen  .st-cjuendus  in  his.  ex  Ditiuiede. 

Aerers«  is  ere  tertiae,    accersio  is  ire  qnartae,    quamvis  Vallas 

3  liiilieri  A:  liabi'n  BZ  incpU.  v.  Srftni.  B.  W.  I,  1072  U  nielenden  = 
aidrndcii  :i'.t  Ck.  Oitif.  §  177  verfcuiincii  A  31  serarc,  i.  r.  fmncogalliniK 
aerrcr,  r.  Du  Caiigc  GlOHf.  rd.  Hrnucli.  YI,  200  .1,^  acix>rBio  nl  ttrtmm  barbantm 
(v.   Cliarif.  p.  3W.  9),    ul  iilia  in  hoc  nipitf.  iptamquain  ÄPentintm  ne  «u  «e  JA- 

tnede  sumpsme  kstatur. 
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ne^t.  antecello  ia  ere,  antecelleo  es  ere  'vortreffen,  übertreffen',  ita 
reliqua  similia  excelleo,  excello  etc.  allirio  is  ere,  alliceo  es  ere,  ita 
pellicio  et  pelliceo  et  similia.  caveo  es  ere,  cavo  is  ere  'sich  liuerten'. 
äeo  es  ere,  cio  is  cire  quartae  'vadern,  fürvadern,  bewegen',  conniveo 
es  ere,  connlvo  is  ere.  duro  as  are,  dureo  es  ere  'herteii,  erberten, 
sein  wirig,  weren,  pleiben',  Horat.  'vis  durare  carinae  possunt',  Lu- 
canus  'intumuere  tori  totosque  induniit  artus',  Ovid.  'bis  et  quae 
taceo  dnravi  saepe  ferendis',  ideni  durare  animum'.  denso  as  are, 
denseo  es  ere  'dick  machen,    über  einander  stossen,    drucken',  Horat. 

p 'mjsta  senum  iuvenum  densantur  funera'  'vest  übereinander  sein': 
tenaare,  attenuare,  extenuare  contrarium  'rogel,  dün  sein',  ferveo  es 
ere,  fervo  is  ere  'bi-enn  hais  sein':  licet  Fabius  sibi  inaudituni  dicat 
fervireque  potius,  ut  servire,  dicenduni  contendit.  quod  'tu  tanti  facias, 
nt  Horatii  non  sis  immemor  in  arte  poetica,  ubi  inquit:  'verborum 
vetns  interit  aetas  .  .  multa  renascentur  quae  iam  cecidere,  cadent^jue 
qaae  nunc  sunt  in  honore  vocabula,  si  volet  usus  etc.'  Fabius  putavit 
prosapiam  vix  receptiim  ■  iam  vero  nemo  uon  utitur.  —  fulgeo  es 
ere,  fulgo  ia  ere  'scheinen',  frigeo  es  ere,  frigo  is  ere,  'rosten,  kalt 
sein,   freisen'.     lavo   is  ere,   lavo  as  are  'waschen,   paden'.     lento  as 

'  are  'waicheti',  lenteo  es  ere  'waich  sein,  zech  sein',  oleo  es  ere,  olo 
is  ere  'schmecken,  stincken'.  obsopo  is  ere,  obsopio  is  ire  'der  nider 
legen,  schlaffen  machen',  pario  is  ere,  pario  is  ire;  'ova  parire  solet 
genus  pennis  condecoratiim'.  possideo  es  ere,  possido  is  ere.  pinso 
is  ere,  pinso  as  are  'stampfen,  ausziehen',     rido  is  ere,    rideo  es  ere. 

.  sallo  is  ire ,  salo  is  ere  'saltzen'.  sorbeo  es  ere ,  sorbo  is  eie ;  ita 
strideo  et  strido  'klappern',  sono  as  are,  sono  is  ere.  luiio  is  ire, 
nno  as  are  'ul)ereinander  priugen,  zam  ains  macheu'. 

Haec  neutra  sunt  et  deponentia:  adsentire  vel  adsentiri 'zuehellen, 
mithellen,  ains  nieinung  sein  und  siun';  'non  adsentior  Platooi'  Fabius. 
smplecto  is  ere,  aniplector  eris  aniplecti,  Fabius ;  amplexari  iterativum 
'umbfahen.  affectare  et  affecfciri  'sich  nach  einem  ding  brechen  vast'. 
bellare  et  bellari  'kriegen,  krieg  fiieren'.  complecto  is  ere,  complector 
eris  complecti  'zamfahen,  umbfahen'.  comperio  is  ire,  comperigr  iri, 
compertum  habeo  'erfaren',  aiiint  grammatici  illud  ab  alio,  hoc  opera 

2  «Ülioeo  Dum.  p.  36r,  11  4  cieo  rtr.  Charis.  p.  336,  14  9  Horat.  Od. 
i,  X,  19:  mixta  sennm  ac  iaveniua  dengeotur  f.  10  vest  .  .  sein  om.  A 
II  rogel  dOn  win  om.  A  12  bren  haiss  B  Quinta.  1,  6,  8  aq.  16  id.  1, 
ff,  40  \'.i  t'rv-^'»  "upin  p.  431,27;  kalt  sein  freisen  om.  A  22  a\a\  Ennius  apud 
Yarr.    V,   §  'i!f        Si    hIo  «ose  barbara,  «e  media  quidem  aeoo  tisttata  sorbo, 

/orim  /Uta  <a  p0j 
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mea  esse,  fabi-icare ,  fabricari  Cicero  'pawen ,  machen',  fliictuare, 
fliictuari  Fabins  hin  und  her  sehwaiickeln',  fruticai-e,  fraticari  Ciwn 
■wider  scUesseD.  berfürsnhifssen'  de  aibnribus.  htximare,  lusuriari 
't,'"gül  sei«,  rauthaben'  Fabiiis;  gramuiatici  iitscio  quam  frivolam,  ul 
Kolent,  iiiter  haec  ditl'crünttaui  faitiunt,  «ed  iidem  haboiuiis  Qiiintiliaii». 
laclirymaiv,  lacbryuiari,  ita  cnIIachrjTnfli'p  t'tc.  'zpheni'.  luctari,  -liirtaat 
Terenlius  'ringen,  nmckelii'.  iiumeraiv,  ari  'begaben',  mereo  et  mertm- 
"verdieueu".  niiittiare,  ari  cum  dativo  porwinae,  est  rautuo  dare  'leiheo 
(^elt  und  der  gleichen  das  verbraucht  wird',  mutuo  tibi,  com  ablatiro 
personae  inediante  praepusitione  a  vel  ab:  mutuor  abs  te  'entneinen', » 
niutuaü  sunius  multa  a  üraecis.  niitricare,  nutrirari  'erziehen,  er- 
nern',  Cicero,  paitire  et  partiri  'tbailen.  thail  machen',  pignerare, 
piguerari  'pfdud  geben',  puni«,  pnuiri  'straf  anlegen',  Cicero,  revprtfl 
is  «re,  revertor  eris  'widerkeivn,  wider  kninnien,  wider  ziehen',  rin^" 
is  er«,  rillgor  eris  ringi  'maul  auf  zirren,  krüinpen'.  quiritare.  quin« 
tai'i  'die  roiner  anrütfen  und  schreien'.  lege  Nfmiuni  Marc^Uuin  df 
huinsmodi  verbis,  ipse  plnriina  enumerat.  nam  apud  retere«  fen- 
neutra  fuere,  vulgo  eruditi  vocatitatis  cansa  quibu»dani  r  addidemni. 
'das  dester  baser  lawf .  eed  haec  et  huiusmodi,  qiiibus  professores  su* 
nstentant  ii^nia,  dum  iuAnita  paene  coUiguat,  favilius  usu  et  imila-' 
tione  di.sres.  nolumus  hie  onerare:  quae  tibi  damns  brevitafi  studentw, 
aeqtii  lumique  ninsules.  srribat  caruiina  circulis  Pala^uiun:  nie  rari; 
iuvar  auribns  placere. 

Indicativi  praesens. 


H   /    PS  ut      pnmB      etiB      ent 

Iis  brevc       \\       iinus       Uih       nnt  o  in  unt 
is  loiigiuii    it      inius       itiH       tinl  o  in  unt 
ncjta:  fero,  fers,  fert,  fertis,  pro  feris,  ferit  et  feritis. 

Praeteritum  imperfectum  jHjr  'gleich',  legebaiii  'ich  las  gleich'. 

liani  lias       bat      bamns  batis     bant      ndde  ham,    jirius   tanieit   i'  in 
priiiia  in  a  uinta,    in  secuuda  de^ione,    in  tertia  et  quaiia  in  e  verle. 

Praeteritum  perfectum  per  'hab',  legi  'ich  hab  gelesen',  per  'bius 
in  neutHs,  sedi  'ich  bin  gesessen'. 

i  isti  it  inius  istis  enint  vel  ere,  i  in  e  muta:  vidi  viderunt.  'ere' 
quidam,  ait  Cicero,  reprehenderunt :  'eriint'  quidem,  inquit,  verins  est, 
sed  c^»nsuetudini  auribus  indnlgenti  libenter  obsequor'. 

•>  Ci<\  Uli  All.  XV,  4,  2  6  lutlat  habet  Ter.  Hec.  5,  3,  31  12  Cie.  de 
mit.  d.  H  §  86. 
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Familiarissima  est  syncopa  praeteritis  et  temporibus  inde  foriuatis, 
quae  vi  syllaba  finiuntur,  ut  nosse,  iudicasse  pro  novisse,  iudicavisse 
(verbis  Ciceronis  utimur) :  plenum  verbum  recte  dicitur  et  imminutum 
usitate. 
5  Praeteritum  plusquamperfectum  per  'schon'  et  'het\  legeram 
'ich  het  schon  gelesen',  in  quibusdam  neutris  per  'ward,  was',  abieram 
'ich  was,  ward  schon  weg  gangen'.  —  ram,  ras,  rat;  ramus,  ratis, 
rant:  a  praeterito  'i 'in  e  verte,  adde  ram.  norani  pro  noveram  Cicero. 

Futurum  per  'wil'  aut  'wird',  legam  'ich  wil  lesen'. 

10  r  ris  re         iir  r  mini  ur 

abo    abis        abit    abimus    abitis    abunt,  o  in  abo 

ebo    ebis        ebit     ebimus    ebitis     ebunt,  depone  o,  adde  bo 

am     es  et       emus       etis        ent,  in  tertia  et  quarta  o  in  am  verte 

nota:  ibo,   quibo,  venibo  ab  eo,   queo,  veneo.   veteres  in   em  quoque 
15  primam  personam  finierunt,  Fabius.  antiqui,  ut  Donatus  tradit  et  ipsi 
saepius  observavimus  apnd  scriptores  eruflitos,  hoc  futurum  in  quarta 
coniugatione  etiam  in  bo  finierunt. 

Futurum  a  Diomede  promissivum,  praeteritum  plusquamperfectum 
recoi-dativum,  praeteritum  perfectum  species  absoluta,  praeteritum  im- 
20  perfectum  inchoativum,  praesens  instans  vocatur. 

Imperativi  praesens,  pronuntiatione  adiuvatur  vernaculum: 
lege  tu  'lies  du'. 

re        ^  ur  miiil       ur 

a  ,  o  in  a  muta  et  ate     ent 

2.**  e  longiim,  o  depone  ete 

e  breve,  o  vel  io  in  e  >  at,  o  in  at   ite 

i  longnm,  o  depone       J  ite 

nota:  die  a  dico  pro  dice,  duc  a  duco,  fer  a  fero,  fac  a  facio  pro  face, 
iuveniuntur  tamen  apud  scriptores  integre  prolata,  quod  etiam  Diomedes 

30  annotavit.   Terent.  'orandi  iam  finem  face',   hunc  deduce  ad  militem. 

Composita  a  facio,  quae  cum  nomine  componuntur  aut  a  servant, 

fac  habent,  ut  calefac  calefacio ;  sed  cum  praepositione  et  quae  a  in  i 

mutant,  normam  communem  sequuntur,  reficio  refice.  tradit  hoc  quoque 

Diomedes,    qui   praeter   ceteros    grammaticos    egregie    legendus  est, 

35  quamobrem  eum  tam  saepe  citamus,  ut  studiosos  ad  eins  lectionem 
excitaremus.  solus  fere  legi  dignus  inter  grammaticorum  tot  tribus  a 
bonae  frugis  adolescentulo.  apud  Catonem  'fi  tu  dives' ;  imperativum  a 
fio  Diomedes  quoque  ita  'fi  fiat  fite  fiant'  etc.  flectit. 

Imperativus  quoque  prima  persona  caret  utroque  numero;   nam 

40  amemus,  doceamus  etc.  hortativus  sermo  est  Diomedi. 

19  species  Diotfiedes  p.  342,  32:  specie  ABZ        37  Cat.  apud  Non.  p.  475, 
ubi  lectio  corrupta  ent      38  Diomedes]  Charis.  p.  230,  29  ed.  K. 


^  ant,  o  in  ant 


Faturnin  per  'soll'  vel  'inuest'  vt'rtitur,  nt  legdk», 

r  r  mliiut  i 

alti      Ulli      atnte      iintn 

eUi       Uta      etat«      ent^i 

ito       ttii      jlote       unto,  o  in  tuit« 

ito       ito      itote       nntti,  o  in  uDto:  nota  ferlo,  fertole  a  fero.  ^ 

tertia  qiiuque  persona  pluralis  futuri  imperalivi  potest  formari  a  tertia 

Iilurali  pnipsentis  iniUcativi,  adde  o,  ut  Itguiit  leguiitü,  fugiunt  fugiunl", 

amaijt  amantti,  audiunt  audiimto. 

Futurum  imperativum  familiarissimum  Itiit  dnodecim  tabulis  legum 
cetorisque  legnbis,  edictis.  monnmentie,  fuederibus  et  buinsmodi;  prae- 
ceptis  qufique  tradendis  Jir  hortaudo  usos  esse  lioc  tempore  auct-ires 
obsei'vavi ;  vide.  si  Übet,  Ciceroiiem  de  le^bus  et  Catonem ,  Liviiim 
aUosqiie  n^rum  auctures.  alioquin  iinu  aduiodiim  usurpattim  iiiveuies, 
pleua  enim  sunt  cumiiiinatioiiis  et  imperii  ista  verba.  nee  tarn  fatnri 
quam  "pratsentis  temporis  •diligentius  aoimadvei-tBUti  esse  videnlurn 
habet  quandam  vim  vetaiidi  praecipiendique  u  vocalis,  id  qntxi  et 
aetiigma  vulgo  protritum  üsteudit  et  Stoici  cousentiuut. 

Optativi  praesens  et  praeteritnm  imperfectum. 

arem     ures    aret    aremua    aretia    arent,  o  in  arem 

üron    eres    eret    eremoB    eretis     erent,  o  depone  kdde  rem  ■ 

erem     eiee    erot    eremus    eretis     crent,  o  vel  in  in  ercm 

irom     irea     iri't     iroiuus     iretia     irent,  o  in  rem  muta 

nota  feri'em  ferres  terret,   ferremus  ferretis  ferrent,   ita  tierem  fiens 

fieret,  tieremus  fiei-etis  fierent. 

Optativi    praeterituiii    perfectum   et   plusquamperfecinm  d 
frirmatuT:  adde  pra*;terito  perfecta  iudicativi  s  et  sem  ses  set,    senius 
setis  sent. 

Fit  elegantissime,  ut  Cic.  tradit,  imminutio  per  syncopam  in  prae- 
teritis  iu  vi  linitis:  vi  syllaba  eliditur  in  omnjbus  fere  personis,  iiisi 
voluptas  aurium  refragabitur,  quaruiu  iudicium  iion  esse  neglegendum  " 
docet  Cicero,  sed  haec  frequenti  lectioue  fafilius  agnosces  et  usn  wn- 
suetudineque,  quae  non  suluin  in  üernioiie,  sed  in  omni  re  doniinatnr, 

Optativi  futurum. 

r       ti9  ni     ur  r         mliil        ur 

em    ea        et    emiia    etis    ent  ,  in  prima  o  in  eni  mnta 

un    as       at    amus    atia    Bot;  in  secunila.  tertia  et  quarta  o  in  am.  ' 

coniunctivi  sive  subiunctivi  praesens,  ut  futurum  praecedeiis  optatlri. 

Praeteritnm  imperfectum  fonnatur  a  praeterito    perfecto 
indieativi,    muta  i  in  e,    adde  rini   ris  rit,    rimu:i;  ritis  ;,brevia)  riiii, 

Prauterituni  plusquamperfbctum,  ut  praeteritum  plusquamperfectum 
optativi. 

1  ut  logiU»  B:  ut  si  lubet  A 
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Futurum  a  praeterito  perfecto  indicativi  formatur:   muta  i  in 
e,  adde  ro  ris  re,  rimus  ritis  (longa)  rint.   ita  Diomedes,   accentu  se- 
parat primam  et  secund'am   personam  plurales  praeteriti  ab  eiusdem 
personis  futuri,  quae  alioquin  similes  sunt,  paenultimam  in  illis  corri- 
5  pit,  in  Ws  producit. 

Infinitivi  praesens  et  praeteritum  imperfectum. 

i 

arc,  o  in  are  muta 
ere  longum,  o  depone,  adde  re 
ere  breve,  o  vel  io  in  ere  muta 
^  ire  longum,  o  depone,  adde  re.    nota  ferre  a  fero  et  fieri  a  fio,  item  ire,   quire, 
venire  a  veneö. 

Praeteritum  perfectum  et  plusquamp.  a  praeterito  perfecto 
indicativi  formatur,  adde  s  et  se,  ut  novisse  et  per  syncopam  nosse, 
quod  usum,  magistrum  dicendi,  postulare  ait  Cicero,  ad  haec  tarn  mi- 

15  nuta  in  rudimentis  descendentem  nemo  iure  carpserit,  cum  ipse  Cicero, 
de  genere  dicendi  perfectissimo,  bis  tantum  tribuat,  adeo  ut  toties 
eorum  admoneat  atque  iis  utranque  paginam  compleat. 

Infinitivi  futurum  ita  formatur:  accipe  supinum  in  u,  adde 
mm  et  esse,  ut  amaturum  esse,  vertitur  per  'werden' :  lieben  werden'. 

ao  ire  amatum'  magis  praesentis  temporis  ac  praeteriti  imperfecti :  Horat. 

*vidimus  flavum  Tyberim  ire  deiectum  monumenta  etc.'  plura  in  Valla. 

Gerundia:   di  vertitur  per  'des',   do  per  'mit',   dum  per  'zue'. 

formantur  in  coniugatione  I:  o  in  andi,  do,  dum  muta,  in  II:  o  depone, 

adde  literam  n  et  di,   do,   dum,   in  III  et  IV:  o  in  endi,   do,   dum 

25  muta,  vel  in  undi,  do,  dum,  ut  dicendi  dicundi,  capiendi  capiundi  etc. 
Supina:  primnm  in  um,  vertitur  per  'zue',  ut  gerundium  in  dum: 
secundnm  in  u,  per  'es  ist,  adiectivum  aliquod  et  zue',  facile  dictu  'es 
ist  zue  sagen'  vel  'darvon  zue  sagen'. 

Participia  ab  o  duo  1)  praesens  et  praeteritum  imperfectum  in 

»  ns,  vertitur  per  'ender  ende  ends  lesender',  vel  qui,  quae,  quod  et 
praesens  et  praeter,  imperfectum  indicativi:  qui  legit  vel  legebat. 
2)  futurum  in  rns  per  qui,  quae,  quod  et  futurum  indicativi.  formantur 
1)  in  ns,  di  a  gerundio:  depone  di,  adde  s,  ut  amandi,  amans.  2)  in 
ms  ab  ultimo  supino,   adde  rus.     nota:   iens,   quiens,   veniens  ab  eo, 

35  queo,  veneo.  fio  non  habet  gerundia  nee  participium  in  ns,  ut  tradit 
Diomedes;  nee  enim  fiendi,  do,  dum  neque  fiens  dicimus. 

De   coniugatione   verborum   in    or. 
Verbum  in  or  passivum  vertitur  per  teutouicunr  praeteriti  per- 
fecti  activi  indicativi  (ut  percussi  'ich  hab  geschlagen,  illud  'geschlagen' 
repetitur  ubique  in  passivo)  et  'wird':  percutior  'ich  wird  geschlagen'. 

AvEirTiNUS  I.  29 
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depouena  vertitur  iit  neutnini  et  ac.tivnin.  licet  eoiiiugetur  ut  passivniii: 
nanciscor  'ich  über  kuinm'.  verbum  TOiumnne  vertitur  ut.  aPtiTuiii  i-i 
passivum. 

Coniugatio  verbomm  in  or  facillima.  adiic«  verbo  in  o  haec  soliiin: 
r  primae  persoiiae,  ris  re  secunilae  in  singulari,  in  plurali  mini,  ur 
tertiae.  in  verbo  in  o  ultima  coitsunans  in  prima  et  secuniia  pei-sonn 
abiicitur,  in  plurali  a  »ecunda  ultima  syllaba. 

Indicativi  praesens  per  'wii-d'  et  teutonicum  praet«riti  artivi: 
rontemnor  'ich  wini  verncht'. 

or    eria    ero  ütur     cmur    fniini    eiitiir 

or    cri»    ere,  or  Tel  ior  in  eris    ilur    Tnrar     {mini     iintiir,  «r  in  nntur 

or    iria     irc  itiir    imur     iiiiini     nntur,  hie  qaoquc. 

uota:  ferris,  ferre  et  fertur  a  fero. 

Praeteritum  imperfectnm  vertitur  per 'gleich'  et  veniaciiünm i' 
praet«riti  'ich  ward  gleich  geschlagen',  percutiebar:  bar,  haris,  balur, 
bamnr,   bamini,  bantoi':    in  prima  or  in  abar,  in  secnnda  o  depvne, 
adde  bar,  in  tertia  et  quarta.  or  in  ebar  inuta. 

Praeterito  perfecta  caret,  vertitm-  per  'pin'  t^utomcum  prae- 
teriti  et  'worden',  ut  percussus  sum  'ich  pin  geschlag^  wurden', 
clrcumloqniniur  per  participium  i)raeteriti  temporis  (qnod  fit  ab  nltimn 
supiiifj  uiidita  s)  et  verbum  sum  vel  fui,  es  fuisli,  est  fuit:  suuiHs 
fuimus,  estis  fnistis,  sunt  fnerunt  fuere. 

Praeteritum  phisquani per fe et nm  vertitnr  per  'wardschuu' 
teutonicum  praeteriti  et  'worden',  percnasus  eram  'ich  ward  schon  ge-s 
schlagen  worden',  circumloquimnr  per  participium  praeteritnm  et  eram 
fueram,    eraS  fueras,    erat  fuerat;    eramus  fneramus,    eratis  fneratis, 
erant  fiierant. 

Futurum  vertitnr  per  'wird',    teutonicum   praet«riti    'werden', 
'ich  wird  geschlagen  werden',  verberabor. 
bor,  beris  bero,  bitur;  bimur,  bimini,  buntor:  or  in  abor,  secuoda  e  deponit, 

adilit  bar 
ar,    eris    Sre,    etur;    eninr,    ciuiiii,    entar:    or  in  ar  niuta  in  l«rtia  et  qnnrtiL 

Imperativ!  praesens   vertitur  per  'wird'  et  praeteriti  teuto- 
nicnm  'wcrrt  du  geschlagen'  vel  'du  soll,  geschlagen  werden',  verlwm 
are  tu. 

ere     eatur  eniiiii     eantur 

vre    atiir,  or  in  ulnr  miini    iiutur,  or  in  nnliir 
ire     atiir,  or  in  ütiir  Imiiii     uiitur,  üt  in  nntur.     mita  ferTP. 
Imperativ!  Inturuni  per  'solst,  mnest' teutonicum  praeteriti  et 
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*  werden^  *du  muest  geschlagen  werden'  etc.  verberator  tu;  in  usu 
raro  admodum. 

ator  ator  aminor  antor 

etor  etor  eminor  entor 

5          itor  itor  iniinor  untor,  or  in  untor 

itor  itor  iminor  untor,  ita  hie.     nota  fertor. 

Optativi  praesens  et  praeteritum  imperfectum  vertitur 
per  'wurd'  teutonicum  praeteriti  'ich  wolt  das  der  geschlagen  ward, 
das  ich  gehört  wurd\  utinam  audirer. 

10          arer,  areris  arere,  aremur,  aremini,  arentur:  or  in  arer 

erer,  ereris  erere,  eremur,  eremini,  erentur:  or  in  rer 

erer,  ereris  erere,  eremur,  eremini,  erentur:  or  vel  ior  in  erer 

irer,  ireris  irere,  iremur,  iremini,  irentur:  or  in  rer. 

nota:   ferrer,  ferreris  ferrere,  ferretur,  ferremur,  ferremini,  ferrentur. 

15  Optativi  praeteritum  perfectum  et  plusquamp.  vertitur  per  'schon' 

teutonicum  praeteriti  et  'wer  worden',  'das  ich  schon  gehört  wer  wor- 
den', utinam  auditus  essem.  circuniloquiraur  per  partic.  praeteritum 
et  verbum  essem  fuissem,  esses  füisses,  esset  fuisset,  essemus  fuisse- 
mus,  essetis  fuissetis,  essent  fuissent. 

20  Futurum  vertitur  per  'wird',  teutonicum  praeteriti  et  'werden', 

*das  ich  gehört  wurd  werden',  utinam  cito  audiar: 

er    eris  ere,    etur    emur    emini    entur:  or  in  er  in  prima 

ar    aris  are,    atur,    amur    amini     antur:  or  in  ar  in  II.  III.  IV. 

Ex  his  exemplis,  quae  hie  pauca  docendi  causa  adducimus,  et  su- 
25  perioribus  interrogationibus  in  capite  rudimentorum  facile  ceteras  per- 
sonas  et  numeros  studiosus  vertere  discet. 

Subiunctivi  praesens  vertitur  per  'wird'  et  teutonicum  prae- 
teriti perfecti  activi:  cum  contemnar  'so  ich  veracht  wird',  coniugatur 
ut  futurum  praecedens  optativi. 
30  Praeteritum   imperfectum  vertitur  per  'gleich'  et  teu- 

tonicum praeteriti  et  'ward' :  verberabar  'ich  ward  gleich  geschlagen', 
audiebar:  ut  praesens  optativi  coniugatur. 

Praeteritum   perfectum   vertitur  per  *pin',   teutonicum 
praeteriti  et  'worden':   cum  auditus  sim  'so  ich  pin  gehört  worden'. 
35  circumloquimur  per  partic.  praeteritum  et  verbum  sim  fuerim,  sis  fueris, 
Sit  fuerit,  simus  fuerimus,  sitis  fueritis,  sint  fuerint. 

Praeteritum  plusquamperfectum  vertitur  per  'schon', 
teutonicum  praeteriti  perfecti  activi  et  'war  et  worden':  cum  auditus 

10  sqq.  tertiam  personam  singul.  aretur  etc.  supplevit  Zieglerus      34  auditus 
snm  A 
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f\ieram  'so  ich  ward  schon  gehört  worden,    so  ich  schon  gebort  war 
worden",     coniiigatiir  nt  praeteritum  plusquanipei-fectuni  uptati\i. 

Futurum  verlitur  per  'wird',    teutonicuni  praeteriti   'werden': 
Piim  aiiditus  fuero  'so  ich  gehört  wir  wei-den' :   ero  fiiej^,  erls  fixeris., 
erit  fiierit,    erinius  fueriinns,    eritis  fueritis,    erunt  fnerint.     cävk  ue  i 
■eiinf  dicas  ob  numerum,  ut  solet. 

Coninnctivus  periude  vertilur  nt  indieati^iis,  uisi  (itiod  JUi 
semper  praepoiiitur  cöniunctio. 

Infiuitivi  praesens  et  praet.  iniperfectum  vertilur  per 
teutonicum  praet«riti  et  'werden',  audiri  'gehört  werden':  an,  eri.  i 
{(ir  in  i  muta,  vel  ab  ior  abiice  or,  ut  legor  legi,  percnüor  percuti), 
iri.  nota  fem  a  feror. 

Infinitiri  praeteritum  peifectiun  et  pitisqnamp.  rertitm- 
per  'schon',  teutotiicuni  praeteriti  et  'worden  sein":  anditnm  esse  'schon 
gebort  worden  sein',  circuniloquimur  per  supinum  in  um  et  esse 
vel  fuisse. 

Intinitivi  futurum  vertitur  per  tt-utonicum  praeteriti  et 
'weren  werden',  circumloquimur  secundum  Curinni  per  participium  vel 
))er  gei-undium  in  dum  et  esse,  ut  legendum  esse,  lectnm  iri  est  prae- 
sens, ut  'iniuria  itur  factum  mihi\  sed  plura  in  Valla,  ta  interim 
seqnere  quod  übet. 

Partie!  pia  a  passivo  duo:  1)  praeteritum  peifectum  et  plus- 
quamp.  in  ns  formatur,  adde  ultimo  snpino  s:  vertitur  per  'er,  e,  ens 
et  ts,  t',  ut  euiptns  tanrus  'ein  kaufter  oebs',  empta  vacca 'ein  kauft« 
kue",  emptum  pecus  'ein  kaufte«',  abactiun  pecus 'ein  wegtrieben«  «edi':ö 
vel  per  (lui  et  praeteritum  perfectum  ac  plusquamp.  iniücativi,  ut  ver- 
beratuH,  (jui  verberatns  est  vel  fuit  'dei-  geschmitzt  ist  worden',  vel 
qui  \'erberatiis  erat  vel  fiierat  'der  schon  gestrichen  ward  worden". 
2)  fiiturnni  in  dus  formatur  ita :  a  participio  ns  venit,  innta  s  in  dns, 
nt  legens,  legendus,  vel,  qnod  apertins  analogiaeqiie  magis  consimiini,« 
!i  •rfnindid,  acci]»'  nomiiiativiim  in  u-s,  a,  um.  vertitur  ymr  qui  et  fn 
tnriim  iTidiciilivi,  ul  ainlieiiibis,  qiii  atidietur. 

Partiiipia  a  depiinfiiti  li-ia    1)  praesens  et  praet.  iinperfeotum  in 
ns,  sequens:  2)  praet.  perfeetum  et  pUisquamp.  in  us,  seciilns:    3)  fu- 
turum in  rus,  secutunis.    —    quaeilam  apud  veteres  fuere  cnminuiiia;^ 
babent  itaque  aliqua  quatuor  participia,  ut  commnnia.  sed  de  bis  abunde 
in  Valla. 

Participia  a  conimuni  quatnoi'  I^  praesens  et  prael.  im  peifectum 
in  DS,  active  snlum  sigiiifit'at,  iriniinans:  3)  praet.  i>erfectum  et  plus 
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quamp.  in  us,  active  et  passive  sigiiificat,  at  osculatus  sum  te,  oscn- 
latus  sum  a  te:  3)  futura  diio:  in  i-us  active  significat,  criminaturus; 
ia  dus,  criniinandus,  passive  signilicat.  —  flu  habet  facturus  faciauduni; 
in  antiquis  mouumentis  legimus  faciunduni  cnraveiimt. 
De  verbis  anomaUs. 
Auomahim,  quod  non  coiiiugatur  ut  cetera  verba;  sine  r  scribi 
debet.  Dioniedes  corrupta,  Varro  inaequalia  interpretatur.  sunt  qua- 
tuor:  sum,  volo,  fen»,  edo  es  est  esse. 

De  sum.    Indicativi  praesens;  sum  es  est,  sumus  estis  sunt,  per 
0  'pin'  et  'sein' :  veteres  dixere  'esum',  att  Varro. 

Praeteritum  1)  iniperfectuni ;  eraiu  as  at,  eramus  atis  ant,  per 
'ward':  2)  perfectum:  fui  fuisti  fuit,  fuiraus  istis  erunt  vel  ere  'pin 
gewesen":  3)  plusquaniperfectum  'ich  ward  schon  gewesen',  ut  in  aliis 
coaingationibus  fonnatur. 
b  Futurum  ero  is  it,  erimus  itls  erunt  'winl  werden  oder  sein'. 
Imperativi  praesens  es  vel  sis  sies,  sit  siet,  este,  sint  sient  'sei 
du';  Terent.  'bono  aiiimo  es,  bono  animo^s  inquam'.  futurum  esto, 
esto,  estote,  sunto  'solt  sein',  Dioniedes. 

Optativi  praesens  et  praet.  iniperfectuni  peV  'wer,  'das  ich  wer' ; 
» essem  es  et,  emus  etis  essent.  praet.  perfectum  et  plusquanperf.  per 
'das  ich  wer  schon  gewesen',  ut  in  aliis  coniugationibus.  futurum  per 
'wur  werden  oder  sein',  'das  ich  wur  werden  oder  sein':  siem  sies 
siet,  siemus  sietis  sient.  Cicero  ita  docet  per  syncopam :  siin  sis  sit, 
sioins  sitis  sint:  primum  integrum,  apnd  auctores  legi  ita  possiem  etc. 
s  Subiunctivi  pi-aesens  'so  ich  bin',  ut  praesens  optativi.   praeteri- 

tum imperfectum  per  'd«  ich  gleich  war',  ut  praesens  optativi:  prae- 
teritum perfectum  'so  ich  gewesen  bin',  ut  in  aliis  coniugationibus: 
praet.  plusquaiuperfectum  'so  ich  schon  gewesen  war',  ut  in  aliis  con- 
iugationibus. futurum  'so  ich  wir  werden  oder  sein',  ut  in  alia  con- 
a  iugatione. 

Infinitivi  praesens  et  praeter,  imperfectum:  esse  'sein',  praeteritum 

perfectum  et  plnsquauipei-fectum :    fuisse  'schon  gewesen  sein',  ceteris 

caret.  Sei^ius  tarnen  Flaviusque  ex  graeco  forinarunt  ens  et  essentia, 

qnae  cur  tautopere  asperneniur,  nihil  virteo,  inquit  Fabius,  nisi  quod  ini- 

)  qni  iudices  adversus  nos  sumus,  ideoqne  paui>ertate  sermonis  laboramns. 

Composita   eins.     Possuin.  posse,   compositum  a  potens  et 

snm  'moegen  und  künneu',  ubi  iu  suin  e  vel  f,  s  in  t  mutant,  ut  potes, 

potni.    nota  possem  es  et,    emus  etis  iwssent  et  posse,    veteres  tarnen 

dixere  potesse  et  potessem,  ex  Lncretio  didici. 
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ProHniD,  prodesae  'nutz  sein,  filr  ainem  sein',  ubi  in  sum  e  inter- 
Iioniliir  d  hiatiis  causa,  ut  prodes,  prndf^st.  praesiiin  habet  praesens, 
abüiim  absens;  pnt^ns  mi^is  paitlcipiiim  est.  ait  Diomedes. 

Volo.  Indicativi  praesens:  voln  vis  vult,  voliinms  vnltis  volunt 
'wir,  in  anliquis  exemplaribus  voll  et  voltis  p\-r  o  lej^itur,  ita  et  vul- 1 
tus:  id  certe  aiialn^ia  poslulat,  at  usui  et  suavitati  aliquid  qnoque 
tribuendiim  esse  nemo  eiit  qui  inficias  ibit.  Terent.  'si  mihi  perget 
qiiae  voll  dicere,  ea  qua«  noii  volt  audiet'. 

Praeteritum  impeifeetum  {'wolt  gleich'  volebam  etcV  iierfectnin 
(*Iiab  wellen'  vel  gewelt),  ])lusqnamperfectnm  ('hei  sfhon  wellen  ge-! 
weit'),  futurum  (per  'wir  wellen',  volam  voles  volet)  sequuntur  t^rtiam 
roniugationem,  Diomedes. 

Imperativi  praesenti  earet.  quidam  praesens  subinnotivi  usunwnt, 
inter  quos  Diomedes,  «t  'velini  ad  me  quam  dilig^utissime  scribas' 
Cic.  imperativo  futuro:  velitn  velit.  velitote  velint  Üiom.  vel  ita:  facn 
velis,  fac  volneris,  nara,  ut  tradit  Dioniedes  et  apud  Ciceronem  saepins 
obaervavi,  in  verbis,  quiblia  imperativa  deficiunt,  etiam  aliis  praesens 
circuniloquimur  per  fac  et  praesens  subiunctivi,  ut  fac  legas,  fac  scri- 
bas, fac  vincas,  futurum  per  futurum  subiunctivi,  nt  fac  memineris 
mei,  fac  vitwris.  Terent.  'fac  ilU  adducantur',  'schaw  das". 

Optativi  praesens  et  praet.  imperfectam  'o  dos  ich  woll.  wolt 
gern',  vellem  es  et,  emiis  etis  eu';  'iidductus  adolescentulus,  qufm  vi- 
dere  velles':  praet.  pert'ectum  et  plusqpf.  'o  das  ich  geweit  het  oder 
het  gewelt':  fu'unim,  velim  is  it,  inius  itis  int    das  ich  war  wellen'. 

Subiunctivi  praesens  (so  ich  wir,   cum  velim,   is) ,  praeteritamE 
imperfectum  ('so  ich  gleich  wolt',  cum  vellem),  perfectum  ('so  ich  hab 
welleu,  gcwelt',  cum  voluerim),   plusquamperfectum  ('so  ich  schon  het 
wellen',    cum  voluissem),    futurum  ('so  ich  wir  wellen',    com  voluero, 
is)  ut  in  tertia  coniugatione. 

Infinitive  praesens  et  praeter,  imperfecfum  velle  'wellen',   praeL» 
perfectum  et  plusqpf,  voluisse  'schon  geweit  haben',  futuro,  gerundiis, 
supino  carel;  participium  volens. 

Malo  componitur  a  magis  et  volo  'lieber  wellen',  'nuptias  istas 
effugere  malo', 

Indicativi  praesens:  malo  mavis  mavult,  malumus  mavultis  malnnt.» 
cetera  regulariter.    futuro  magis  volam  es  et,    emus  etis  ent:    aliqoi 
malam  males  malet,  ut  Pabius, 

II  vuir  (i  e.  wir>  A:  vult  BZ  inepte;  nam,  ut  'per'  oslendit,  rrqtnWfw  fer- 
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Imperativo  caret,  quidam  ita:  fac  malis  it,  malitis  int.  futuro 
malito  malit,  malitote  malint.  —  Optativi  praesens  et  praet.  iniper- 
fectum  mallem  es  et,  emus  etis.  ent.  praet.  perfectum  et  plusqpf.  ma- 
luissem;    uno  1  scribi  debet,    ita  Diomedes  docet.    futurum  malim  is 

6  it,  imus  itis  int.  —  Coniunctivus  totus  ut  in  ceteris   coniugationibus. 
Infinitive  malle:  praeterito  maluisse.  ceteris  caret. 

Nolo,  compositum  a  non  et  volo.  Indicativi  praesens :- nolo  uon 
vis  non  vult,  nolumus  non  vultis  nolunt.  veteres  noltis  dixere,  Dio- 
medes. —  Praeterito  imperfecta  nolebam,  perfecto  nolui,   ut  in  tertia, 

30  plusquamperfecto  nolueram,  futuro  non  volam  es  et,  non  volemus  etis 
ent.  —  Imperativo  praesens  noli  it,  nolite  nolint.  Diomedes  nolis 
melius  ait.  futuro  nolito  nolitote  nolint.  —  Optativo  praesens  et 
praet.  imperfectum  noUem,  plusquamperfecto  noluissem,  futuro  nolim 
is  it,   nolimus  itis  int.  'nolint  velint  aliter  haec  sacra  non  constant' 

15  *si  wellen  oder  wellen  nit'.  —  Subiunctivus  ut  in  aliis  coniugationibus. 
infinitivo  praesenti  noUe,  praeterito  noluisse:  participium  nolens. 

De  edo   es  est  verbo  anomalo   'essen'. 

Indicativi  praesens  edo  es  est,  edimus  estis  edunt,   reliqua  ut  in 

tertia  coniugatione.     imperativo  ede  edat,    edite  edant,   ita  Diomedes, 

so  alii  es  este  dicunt:  futuro  esto,  estote,  edunto.  optativo  praesenti  essem 

es  et,  emus  etis  ent.    infinitivo  esse,    in  aliis  ut  verbum  tertiae  con- 

iugationis.     Gallio  'esse  oportet  ut  vivas,  non  vivere  ut  edas'. 

Veteres  declinarunt  regulariter,  ut  nos  eins  compositum  comedo 
is  ere.  estur  impersonale.  supinum  esum  esu,  non  comestum,  ait  Diomedes. 

25  Departicipio. 

Participium  vertitur  per  'ein'  et  adsignificat  tempus,  ut  legens 
'ejn  lesender',  ei  accidunt  genus,  numerus,  casus,  figura  ut  in  nomine, 
tempus  ut  in  verbo,  signiflcatio,  id  est  quod  genus  in  verbo. 

Participium  in  ns  est  generis  omnis,  temporis  praesentis  et  praet. 

so  imperfecti,  obtemperans,  qui  obtemperat  'der  umb  einen  gibt',  vel  qui 
obtemperabat  'der  gleich  umb  einen  gab',  p.  in  rus,  a,  um  est  futuri 
temporis,  portaturus,  qui  portabit.  p.  in  dus,  a,  um  item  futuri  tem- 
poris, solum  a  verbis  in  or  venit,  legendus,  qui  legetur.  p.  in  tus,  xus, 
sus  a  um  praeteriti  perfecti  et  plusqpf  temporis,  a  verbis  in  or  ve- 

S5  niunt,  exactus,  proscriptus,  pexus  a  um,  visus.  mortuus  a  um  magis 
nomen  est.  —  Quando  participium  venit  a  verbo  activo,  significationis 
est  activae,  a  v.  passivo  passivae,  a  v.  neutro  neutrae,  a  v.  deponenti 
deponentis,  a  v.  communi  communis. 

22  Gallio]  V.  ad  p.  456,  24, 
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Participiura  fit  immen  I)  compositionc.  cum  compftnittu'  cnm  prae- 
piiititiouB,  cum  quu  verlium  luiiiiinc,  iit  iii^ioloni! :  ^  comiiamtiune.  «lue- 
tior  rtocti»siniiis :  3)  mutatiime  sigiiiticati  oriens.  arreptiis:  4)  cHuvust 
aliuni  traUi--ii.s.  pMlicnn  kboris.  quae  ad  eleKaiitiain  spcdaiit,  iu  Vallaffl 
relegamiis.  i 

De    adverbio. 

Pnsteaquani  de  lutrtiliiis  declinatiü,  ati  Vairo  adpellat,  in  Bupprt- 
oribiis  pro  institittione  pueroruni  »alis  »uperqiie  piseceptnm  est.  nnne 
de  sterilibus,  ijiiae  iioii  flectmitnr,  at-d  wtpulae  sunt  quibus  verba  ftat- 
iunguntur,  sermo  fiet.  hit  bi-eviter  de  lüs  nos  absolvpmiis,  nbenor« 
eorum  traclatio.  ut  quae  ad  elegaiitiam  maximiiin  hubeat  vim,  ex  Vallt 
nostro  expectJinda.-  uani,  ut  ait  Varro,  nemo  repreheusus  est,  qui  e 
segcte  ad  spicilegium  relinquit  süpuJam. 

Adverbium.   quod  ponitar  iusta  verbum.    adverbiu  accidnnt  tritt 
Rpecies,  flgura,  ut  supra,  significatio,  queniadmoduni  Reqnttur.  qnapdami» 
auibigua,  quae  et  adverbia.  mniuuctioues  praepositionesque  sunt. 

Adfirmaiidi,  damit  man  bej^tßt:  atqui  'ie  aber,  aber  i«, 
Tereiitius  'quid  Davus  narraf?  nihil  prorsus:  atijui  expi'ctabaiii' :  nun 
sum  apud  me.  atqui  opus  est  uunc  'aber  warlich',  —  certe.  certo 
■gewislicli,  das  ist  gewis  das',  hoc  cert«  scio',  'atqui  certo  Cflinperi".  — ■ 
etiam  'ia',  Flinius  'studes?  tnqaam.  respondit  etiam.  ubi?  Afedioia^ 
cur  nnu  hie?'  —  nenipe  'nenilieh.  il"cU,  iedocbl:  'dictum  puta,  nempe 
ut  cuiTUtur  rectf  liaec'.'  'uenipe  huic  prorsiis  illaui  mm  dat";  't-^iWiif^ 
ncinpe  ut  modo'.  -  utique  ia  holt,  holt  auch',  nee  utique  damno. — 
nae  holt  ie'.  uae  hnmo  infelix  sum:  'nae  ille  haud  seit,  boc  paulom^ 
lucii  quantuni  damni  adport^-t'.  —  niniinim  'on  zweiffei,  freila',  'profecto 
quanto  magis  magisque  cogito  ('ie  lenger  ie  mer  ich  gedenck'),  niminuo 
dabit  haec  mihi  niagnum  malum  'wird  mir  ein  grosse  püberei  tbuen'- 
profecto  'filrwar':  proculdubio  'on  allen  zweitfeV.  —  quidni  'wammb 
nit',  vei-selen  respondentis.  —  quin  hortantis  'warumbuit':  quin  ergo" 
aliquaudo  in  urbem  redis'?  etiam  'dan'.  'uou  dubium  est  quin  uxorem 
nolit  fiüus' :  tunc  magis  est  coniuuctio.  —  sane  'wolan,  iawol',  bene 
sane,  rede  sane.  —  scilicet  ia  werlich,  ia  werla,  obe  ia,  ia  nemlicb, 
iaia,  dictio  apta  ad  ironiam.  videlicet  idem:  'videlicet  de  psaltria 
audivit':  'scilicet  id  populus  curat';  scilicet  iu  vulgus  manant  exemplae 
regentum' , 
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CoDgregaDdi  'sameln':  pariter  'gerad,  ebenauch,  dannit,  eben 
mit',  Terentius:  'pariter  nnnc  opera  nie  adiuves,  ac  dudiim  re  opitii- 
lata  es'.  —  simul  'gleich  dannit,  also  dannit,  mit' :  quae  volo,  simul 
imperabo;  et  puenim  ut  adfemt  simul:  multa  concurrunt  simul:  simul 

»  consiliui»  cum  re  amisisti.  —  una  'miteinander,  unteraius',  Terent. 
Don  poteram  omnia  una  dicere:  post  una  ambo  abienint  foras:  una 
tecum  bona  maiaque  tolerabimns:  quidni  qui  usque  una  affnarim  ?  'dar- 
mit':  ana  a  pueris  parvuli  sumus  educati;  consilium  rolo  capere  una 
tecnm:  qnis  cum  ea  una  etc.  —■  in  unnm  'zam,  zu  einander' :  convenere 

1«  in  unum  Salust.  —  mutno,  invicem  'herwider,  under  einander,  durch 
einander,  an  einander':  mutuo  scabunt:  invicem  operas  locant  'nmb 
ein  ander,  ains  am  das  ander  ein  gesellen  dienst  thuen'. 

Comparandi  'damit  man  gegen  einander  rechenf :  tam 'so,  als, 
wol  vast,  gleich  so  wol' :  quam  'als  vast,  wol  wie  wol':  'tam  scio  haue 

IS  technam  esse  Parmenonis  quam  me  vivere'.  tant«  magis  'so  vil  dester 
merer':  'nam  qui  mentiri  aut  fallere  insueverit  patrem  ant*audebit, 
tanto  magis  audebit  ceteros'.  —  quam  'dan',  ego  aliter  sentio  quam 
tn:  'atque'  idemet'ac':  'aliter  atque  est  accipis':  'alio  suspicans  morbo 
affectnm  ac  sensi  esse'.    —   magis,  plus  'niSr',  magis  atqae  magis  'ie 

»langer,  ie  mßr':  minus  'weniger',  minns  atque  minus  'ie  lenger  ie 
minder  oder  weniger' :  iam  minns  minusque  obtemperat.  —  doctius, 
cafltius,  ocios  et  comparativa  omnia  ab  adiectivis  noniiuibus  in  ins  fini- 
untnr  similia  comparativis  neutris,  a  quibns  veniunt. 

Demonstrandi:    en,    ecce  'schaw,   schawt',    addit  Valla  eccum, 

zs  eccam  etc.  'eccum  ipsum  video':  'atque  eccum  video  foras  exire'.  in 
pronominibus  supra  posuimirs,  'damit  man  zeigt'. 

D  Q  b  i  ta  n  d  i :  forsitan,  forsan,  fortasse,  forsit  'vielleicht',  Terentius : 
forsit4in  bic  parvani  fideni  mihi  habeat  atqne  ex  aliarum  me  iudicet 
iugeniis,    hat  villeicht  ein  clains  trauen  zue  mir,  maint  ich  sei  wie  die 

30  ander' ;  detineo  fortasse  te. 

Eligendi:  satius  'weger,  pesser',  Terent.  pudere  et  liberalitate 
liberos  retinere  satius  esse  credo  quam  metu.  —  potius  'lieber,  ee' :  'quae 
sese  inhoneste  optavit  parare  hie  divitias  potius  quam  in  patria  pauper 
\ivere':  'in  nervum  potius  ibit',    wirst  über  treiben,  aber  machen  und 

»  vast  anziehen,  wirt  ee  prechen' :    'domi  opperiamur  potius  quam  hie'. 

2  adiuTM  Ter.  Pftoroi.  5,- 3.  3  5  uiiterains  om.  A  6  uoa  teciim]  T>fr. 
Ftwrm.  3,  3,  23  14  tam  si-io]  Ttr.  Eun.  4,  4,  50  22  ocius  om.  A  27  Ter. 
E)m.  1,  2;  117,  wW  nunc  fors&n  Irgilvr  33  parere  Ter.  And.  4,  Ü,  1  34  in 
— Iiim]  Ter.  PKorm.  i,  4,  15      35  operiamur  AB,  r.   Ter.  Eun.  5,  2.  56. 


—  inuno  'ei  ei",  imino  perrupio:  iniiiiu  ctiain  narrationis  mihi  hidpit 
initium':  'immo  aliud':  'cm'  nivani  spiifrnitpin  huius  sollicito  amentia? 
an  pro  huius  peccatis  eg»  supplirium  suli'uruni  ?  immo  habeat,  valeat. 
vivat  cum  illa' :  'immo  utrum  vnll". 

EventHs;  fürte  fnrtnna  'an  als  gi'fer';  forte  fnrtuna  adMt  hie  i 
mous  umicus.    fürt*!    «nReffr' :    quaui  saepo  fort*  «>viM]iunt  quae  nun 
anrteas  optare.  rasa,  forltütu  'anffefer'. 

Uortuiidi  'damit  man  munt' :  eage,  eia,  a^'e.  agite,  agite  dum 
ei  lielier' :  'agi?,  age  nt  luhet',  'ei  lieber  wie  dieh  lusf :  'agediim,  ut 
solea,   fac  ut  illa  placetiir  nobis',    'ei  lieber  thue  als  wol,    hab  fleiss'. » 

Intendendi.  'die  vast  haissen' :  adeo  'so  vast,  sogar':  'pi"oiiera 
iiiteo  puerum  tollere':    usfine  adeo  ideiu.    —    etiam   atque  etiam  'aber 
nnd  aber',    etiam  atque  etiam  solutut  te  Cicen)  'vast  und  viist'.  — 
frequenter  "dick  uud  oft',  Plin.  'frequeuter  hoi-tatus  est'.  —  indies  'voe 
tag  zue  tag':   indies  malitia  gliscit.  —  identidem   'gleich  oft  wider,* 
imer  wider':    Plin,    'lepi  librum  tuum.    identidem  repetu' :    identidem 
aitptenius  'stetz'.    —    in   tantum   in   quantimi   'so  vast  als  va^t  ser',    i 
Flinius  'in  tantum  dilii^  opliuuim  principem.  in  quantam  invi^us  pes-    i 
simo  fui'.  —  tautopere  'so  vast'.  ne  saevi  lant^ipere :  magiio]>ere,  sunt-    | 
moi>ere  'vast'-    —   nimis   'zue  vil',    »equid  nimis:    iiimium  'zue  fast',» 
exemplo  nimium  periculoso.  —  propemodum,  admmlam  'über  die  ma*s': 
proi-sus  'gar';  penitus  'geutzlicli' :  omnino  'gar  mit  einander",    plerun- 
qne  'den  maisten  tail,  oft  und  dick'.  —  quam,  quantum,  tarn,  tantum 
'so  als,  vast,  vil,  wie  etc.'  quam  timeo  qnorsum  evadat:   quantum  in- 
telligo,    —  sat,  satis;    'oppido'    idem,  Festus,  sed  Fabius  aspernatur::) 
satis  superque  'überigs  genueg,    mer  dan   zue  vil' :    satis  atque  satis 
'genneg  und  über  genueg'.    saepe,  saepius   oft':  saepenumero  'oft  und 
vil',  Tacitus.    subiiide  'imer  auf  ainander,    stetz':    subinde  respiciens. 
valde  'vast,  ser'. 

Interrogaudi:  qnare,  quamobrem  'warumb,  von  welcher  sach» 
wegen':  'nxoi-em  quare  locupletem  ducere  nolim,  quaeritis?  uxori  nubere 
nolo  rneae'  Martialis.  cur  'warumb':  quin  'warumb  nit' :  cur  ita,  quid 
ita  'wie  so',  'cur  me  escrucio'?  cur  me  macero?'  ^qui  'wie',  'qiii  scis 
ergo  istuc,  nisi  periculuni  feeeris?'  nescis  quid  sit,  qui  sciam  utrumque 
falsum?  qui  istuc  'wie  so,  wie  get  das  zue?'  —  nt  'wie',  ut  vales» 
'wie  magst'.  —  numquid,  ecquid,  num  'ob  nit':  ecquid  te  pndet 
'schanistu  dich  nit'  -.  vise  aniabo,  nuui  domi  sit   lieber  schau  ob  er  da- 

I  i.  utiam]  Ter.  Jrirf,  4.  Ü,  25  2  cur]  ib.  5,  5.  16  4  i.  utrum]  Tfr. 
Heaut.  5,  ü,  14  U  propera)  Ter.  Axdr.  4,  4,  30  32  Mart.  8,  12  3.1  cnr 
me]   Ter.  And.  5,  3,  IS         qui  seias  Andr.  3,  3,  32       36  imn<iuid  -  -  nun  AB 
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haim  sein*.  —  nonne  *dan  nit\  nonne  ego  te  vidi?  —  anne  'weder?* 
anne  est  intus  Pamphilus?  —  ne  'weder  :  audivi  omnia:  ah  ne  tu 
omnia?  *aber'  interrogando :  quae  egone  vidi  heri?  —  an  'ob':  'Pam- 
philumne  adiutem  an  auscultem  seni' :  sed  a  Fabio  inter  coniunctiones 

Ä  enumeratur.    'hie  sit  nescio  an  ille'.  —  an  non:  dico  ego  tibi  an  non? 

lurandi:  Castor,  edepol,  Hercle,  Mehercle,  Me  hercule,  Cicero, 

libentius   dixerim   quam   nie   Hercules.  Medius   fidius,   quemadmodum 

quibusdam  piis  placet,  nos  uti  non  debemus,   cum  larvarum  lemurum- 

que  sint,  ut  ipsa  dicunt  nomina. 

10  Loci   interrogative  sex:    ubi    'wo\    longe    'weit',    prope 

*nahent\  quo  'wo  hin,  da  hin\  qua  'wo  hindurch,  welchen  weg\ 
unde  'von  wan,  wan  her':  'unde  id  scis?  audivi  et  credo'.  quorsum 
*wohin  wertz,  wo  hin  aus,  wo  aus,  auf  welches  ort' :  quam  timeo  quor- 
sum evadat  'wo  es  hin  aus  wel'.    quousque  'bis  wohin,  wie  lang,  wie 

15  weit'.  —  adverbia  loci  etiam  ad  alia  transferuntur,  ut  'unde  scis?' 
'quo  mihi  fortuna,  si  non  conceditur  utiV'  tute  exempla  tibi  conquires 
alia;  nam  et  tempus  adsignificant  aliquando,  ut  abhinc  triennium  'von 
hin  ist  drew  iar  das',  'interea  mulier  quaedam  abhinc  triennium  ex 
Andro  commigravit  huc  viciniae'. 

20  Loci  quae  ad  ubi  respondentur:  alibi  'anderstwo',  Tacitus:  'eviü- 

gato  imperii  arcano  posse  principem  alibi  quam  Romae  fieri'.  alicubi 
'etwo*,  'utinam  hie  prope  adesset  alicubi  atque  audiret  haec'.  hie  'da 
da,  bei  mir,  uns':  ibi  'da  selbs'  Terent.  'vise,  amabo,  num  ibi  siet'. 
ibidem  'gleich  da  selbs',  'te  ibidem  provolvam  in  luto'.  inferius 'unden': 

25  intus  'dinnen',  'est  Simo  intus?'  infra,  unde  eo  intus'  soloecismus  est, 
alt  Fabius.  istic  'dort,  da  selbs*,  pro  illic  aliquando,  'bei  dir,  euch' 
proprie:  'neque  istic  (in  dem')  nee  alibi  ('in  einem  andern')  tibi  usquam 
erit  in  me  mora':  'quid  istic  tibi  negotii  est?'  illic  'dort',  necubi  'das 
nit  etwan'.     nusquam  'nindert',    nusquam  gentium,     sicubi  'ob  etwa'. 

30  superius  'oben',  supra.  ubi  ubi  'es  sein  wo  es  sein':  ubi  vis  'wo  man 
wil':  ubi  übet  'wo  es  lust,  es  sein  wo  man  well',  ubique  'überall', 
ubique  gentium  'in  aller  weld'.  ubicumque  'es  sein  wo  es  sein',  us- 
quam 'indert':  uspiam  idem,  'si  absis  uspiam'  negando,  dubitando. 
utroque  'an  peden  orten'. 

85  Loci  quae  ad  quo  respondentur:    aliquo  'etwan  hin',   'proficiscar 

3  quae  A:  quem  B  9  ipsa]  ipsi  ABZ  11  qua  A:  quo  B  16  fortunam 
Horat.  ep.  I,  5,  12  19  huic  A  20  Loci,  sc.  adverbia  24  pervolvam  Ter. 
And.  4,  4f  HS  25  infra  ante  inferius  (v.  24)  iranftponendum  videtur  26  Quint. 
1,  5,  50  27  neque]  Ter.  And.  2,  5,  9  33  negando  dubitando  om.  A  34  an 
beyden  B 
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aliquo,  ne  videam'.  alio  'etwo  auderst  w»  liin'.  tn  profectas  alio  fiwwa  I 
W)  'da  seltjs  hin'i  eodt-m  'gleich  da  selbs  hin',  foras  ■Uiiiaos,  Ifraiu': 
exi  foras  sceleste:  ipse  exit  foras ;  "iiuiii  (jut;ni<iuaiii  evticari  vis  foras?" 
■3ol  ich  dii"  etwar  ausser  haisseu  gen?'  intro  •hin  ein,  herein',  v» 
i»la*;c  inlro  auferte',  uude  'sum  iuti-o',  ait  Fabiiis,  »ulüL^cisuiBä  vst* 
huc  'da  her,  liiher.  li<tr  da  hin':  omniu  hac  redviint;  haud  autipiral« 
hac  iiie  adpoli,  'piu  uit  in  einem  ^tt4>n  aspeckt  auszogen',  'istac  dutt 
hin,  daselbs  hin;  zue  dir,  uueb'.  illuo  'durt  Idn,  Ktie  Aem,  im,  in,  dt« 
etc.'  iufra  'herub,  hinab',  nequn  'das  tut  etwa  tiiu'.  nnsquam  'nindert 
hin',  qiioqao.  qu^auique  es  sein  wi»  es  stiinhin'.  quopiam 'etwaii  hin':* 
itura  qaiipiani  es?  'wüst  etwn  aul4  gen?'  qnoYis,  qnolibet  'wo  man  bis 
wir.  siquo  ob  etwan  bin",  supra  'hinanf,  heranf .  usquam  'etwohin*. 
Bti-oque  'an  pede  ort'. 

Loci  qnae  ad  qua  resiMindentur:  alia  ein  ander  weg.  anderxt  «-o 
hin  durch',  aliqna 'etwn  hindnreb'.  ea 'daselbs  hindni-cb".  uadem  'gleirla 
do  selbs  hin  durch  und  den  selben  weg',  foris  'aassenhin'  hac  'da 
dnrchin,  den  weg' :  iler  hae  babni.  intus  'dinnen  bin',  istan  'daselbs 
hindurch,  den  selbigen  weg;  bei  dir,  euch":  iilac  'den  dortigen  weg.  dort 
hiiidun*,  bei  im,  in,  den.  dem  etc.'  nequa  'das  nit  etwo  liindUR-h". 
siqna  'ob  etwa  hindurch'.  9^ 

Loci  quae  ad  unde  respondentnr:  aliunde  'anderstwo  her',  allcnnde  { 
'elwo  her':   'veiiit  uiedilulus  aliruiide  ex  solo  loco';    smiieret  aliemide, 
etwo  von  einem',     coniinus  'von  nahend',     coelitus  'von  himel  herab', 
divinitus  'von  gof.     fiiuditus   'von  grund  und  podeu".     emiuus  'von 
verr'.     foris  'von  aussen',     hinc  'von  hinn":  ebo  tu  biuc  civem  esse» 
ais:  binc  sciri  potuit   vtm  daii,  von  dem",  abhinc  idem,  'vinolentus  fere 
abhinc  annos  quindecim'.    istinc  'von  dir.  euch,  daselb.  von  da  selben 
her',    illinc  'von  dort' :    grandiuscnla  profecta  est  illinc'.    inde  'daher"; 
iude  sunt  illae  laL'brymiie  'da  selbs  her' ;  inde  adeo  quod  a^am.  infeme 
'von  nnden'.     inlus    von  dinnen'.     necnnde    'das  uit  etwo  her",     radi» 
ritus  'von  der  wnrtzel  heraus",    sicunde    ob  etwa  her",    superne  'oben 
her' :  mulier  formosa  superne  "oben  herab",     undique  'von  allen  ortet, 
allenthalben",     undecunque  'allenthalben   es  sei  von  wan  es  sei":  vir 
doctissimus  nudeeunqne  Varro.  unde  libet    von  wan  es  Inst':  nude  vis 
'von  wann  man  wir.  *■ 

Loci  quae  ad  (inoi'suin  redduntnr:    aliqnorsum  'etwo  hinaus,  auf 

3  Dum  (|ufiu  'ff,:  Euii.  3.  3,  6i  6  hnud]  Tit.  And.  5,  5,  13  8  da«.l 
hyn  .1  11  iniran  J\t.  Ean.3.3.9  13  an  beyrfe  B  17  dasei  Ä  ■£>  siimewt 
Tet-,  Phonii.  3,  1,  70    2J  Ttr.  And.  ö,  t.  U  illam  hlnc  civem  esse  aiunt     3J  oben 
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ein  ort  etwo  hinwertz'.  deorsum  *abwertz\  dextorsüm  *auf  die  rechten 
hand  von  der\  horsum  *auf  das  ort,  da  her  wertz\-  *noctu  adigent  te 
horsom  insomnia':  horsum  pergunt  *da  her  wertz'.  istorsum  *daselb, 
daselbs  hin  wertz,  auf  das  selbig  ort',  illoi-sum  *dort  hinaus  etc.  dor- 

5  tigen  seitten,  ort',  laevorsum  'auf  die  linken  seitten  zwueder'.  nequor- 
sum  *das  nit  etwo  hin  aus  oder  wertz  auf  ein  ort',  siquorsum  *ob  etwo 
hinn  wertz,  hin  aus  auf  ein  ort',  sursum  'aufwertz,  über  sich\  sini- 
strorsum  'auf  dielinck  seitten'.  utroque  versum  'auf  pede  ort',  versus 
'gein  *wertz\  semper  postponitur  accusativo:  Romam  versus  'gen  rom 

10  wertz,  auf  rom\  quorsum  istuc  'auf  wie  redts  das,  wo  da  hin  aus  mit': 

heri  semper  lenitas  verebar  quorsum  evaderet  'wo  es  hin  aus  wolt\ 

Loci  quae  ad  quousque  redduntur:    hactenus   'bisher',    hucusque 

'bis  daher*,  istuc  usque  'bis  da  selbs  hinn'.  illuc  usque  'bis  dort  hinn'. 

60  usque  'bis  da  selbs  hin  oder  her':    magna  mihi  cum  eo  usque  a 

15  pneritia  fuit  familiaritas. 

Negandi  'damit  man  laugnet':  non,  nihil  'nit',  nil  'nichts',  no- 
mina  tainen  sunt :  nee,  neque  'weder' :  haud,  'haud  scio  an  quae  dixit 
sunt  Vera  omnia' :  minime  'gar  nit',  minime  gentium :  nequaquam,  neu- 
tiquam,  haud  quaquam  'mit  nichtig  nit' :  'ego  neutiquam  officium  liberi 

20  hominis  esse  puto,  cum  is  nihil  promereat ,  postulare  id  gratiae  ad- 
poni  sibi' :  'tolle  tuas  artes :  hodie  cenabis  apud  me  hac  lege,  ut  narres 
nil,  Philomuse,  novi'  Martialis :  nolito  nimium  tibi  placere :  delectas, 
Philomuse,  non  amaris'. 

Numerandi  'damit  man  zeit':    aliquoties   'etwa  vil  oft',  Varr.  - 

25  Livio  'etlich  mal,  etlich  fast' :  iterum  'widerumb',  itenmi  atque  iterum 
'wider  und  wider' :  rursus  'wider,  wider  ein  fart' :  semel  'ein  fart,  ein 
mal',  non  'una  vice',  ut  barbari  dicunt:  ita  bis  'zwir,  zwaimal',  non 
'bina  vice':  ter  'dreimal,  drei  stund',  non  trina  vice  etc.  quater 'vier- 
mal, vier  stund',  non  quatuor  vicibus :  quinquies,  sexies,  septies,  octies, 

30  novies  (per  v,  non  nonies  per  n),  deeies,  undecies,  duodecies  etc.  mil- 
lies,  centies;  plura  in  Valla:  t^ties  'so  oft,  als  oft':  quoties 'wie  oft': 
analog!  et  Caper  sine  n  scribi  contendunt;  consuetudini  tarnen  et  vo- 
calitati  obsequi  potius  quam  ineptis  argutiis  grammaticorum  eruditissimi 
solent,  ideoque  nihil  pericli  est,   si  totiens,   quotiens  per  n  pronuntia- 

35  veris.  quotienscunque  'es  sein  wie  oft  es  sein,  als  oft  es  sein'. 

Ordinis:  ante  'vor':  deinde,  dein,  quo  Cicero  saepe  pro  deinde 

1  gerechten  A  2  noctu]  Ter.  Etin.  2,  i,  13  3  dasei  daselbs  A  5  tzwue- 
der  B,  zunder  A,  v.  Schm.  B.  W.  II,  860  exfr.  l'^  bis  daher  A:  daher  B 
16  lauget  A  18  sint  rede  Tn\  And.  .?,  2,  44  19  egoj  And.  2,  1,  30  21  coe- 
nabis  A      22  Marl.  9,  36,  11        nolito]  id.  7,  75,  5      29  vierdstund  B 


iititur  'damarh':   rtehine  'nach  dom',  deliinc  fiua<stuni  orripit,  Cicero! 
'pi'imum  ert^o  origo,  deiiide  cansa,  post  natura,  tum  nd  exti-emum  usus    ' 
ijjso  explicetnr  orutioiiis  aptae  et  iiumcrosae' .  —  denuo  'noch  ein  fiirt', 
iube  mihi  denuo  respondest.   demnni  'doch  zum  lesten',  nuncne  id  ile- 
mum  sensisli?  nnuc  demum  venia?  denique  'deiiuocht'.  'nempe  incom- (j 
moditns  denique  huc  omni»  redit'.     deinceps    darnach,    anfeinauder'. 
(ffliu,  exinde,  exhiuc  'aus  dem,  nach  dem'.  Interim,  interea  'der  weil', 
iterum  'wtder',  ohit«r  'underwegen,  vergeben,  darneben",  nt  übiter  cä- 
vwim  illos  bfimeromastigas.    post^a  ■darnach',    poat,    [»ost^rius   'iw  tu   J 
hoc  mihi  dicas  posterius',  postea  continuo  exit.  postremo  'zam  lesteD.iij 
primum  'zum  eisten  mal',  ita  primo  'am  ersten';    ora  primmn  ut  ma-    | 
n«at:  'primulum  plebem  fado  meam';  ita  secundo,  tertio,  qtiarto   zum    I 
andern,  dritten  etc.  mal',  Tei-ent.  'nein  reniam  tertio'.  porro  'ikutd  quo   I 
pacto  potiri  possim',  porn»  instare  'doch,  wider',  pnsteaquam  Dacbdem   J 
und',  ita  simul,  simulac  "als  pald,  nacb  dem  und',  praeterea  'über  das, b] 
darüber,  on  die',  retro  'hindersich'.  mrsnm,  rursus 'wider,  widerumb'. 
vicissiin    'berwider':    scimus   et   hanc   veniam    petimusque    damusqiie    j 
vicissim, 

Personalia:  inecura,  tecum,  secum.  nobiscum,  vobiscura:  de  hia    i 
Cicero  ita:  com  nobis  non  dii-itur,  quia  siita  diceretnr,  obscenitts  con-i^ 
currerent  litterae.  ex  eo  est  mecum  et  tecum,  non  cnm  me  et  cum  te. 
at  esset  simile  illis  vobiscum'.  meatim,  tuatim,  suatim,  nostratim,  res- 
tratim,  id  est,  ut  Sergius  in  Donatum  interpretatur,  meo,  tuo,  sno  more 
etc.  'meinen  sitten,  gewonbeit,  art  nach'. 

Prohibendi;  ne,  neu:  ue  me  adtingas  sceleste  'nit':    ne  fecerisa 
vetandi  est,  ait  Fabius. 

Qualitatis:  docte,  parce  'schon,  pnacb'.  rite  'wol  and  recht, 
ordenlich',  bene,  male,  facile,  difficile:  perversitate  molestissima  dili- 
gentiae  quidam  faciliter  contendunt,  itaaudaciter,  non  audacter'  Fabins. 
cito,  celeriter.  omnia  quae  per  'lieh'  verti  possunt:  recte,  pulcre,  meritoji 
'pillich'  'te  omnes  uos  accusai-e  audio  et  me  omiiium  herum  inmeri- 
tissimo'.  die  clare  'sags  laut',  ut  audiatur,  perplexe  loqui  'durch  ein 
ander,  im  wang  versiahen'.  ^  ab  adiectivis  veniunt  declinationis  ter 
tiae,  finiuntur  fere  in  er,  ut  prudenter,  fortiter,  sapieuter;  declin.  se- 
cundae  in  e  vel  o,  ut  falso,  certe  vel  certo,  tute  vel  tuto.  » 

1  Cic.  Or.  §  174  4  letfllen  B,  r.  ffclim.  B.  W.  I,  1.^34  5  denooth  A, 
V.  Scim.  B.  ir.  I,  1715  8  ut]  Plin.  X.  E.  pratf.  §  äS  a  ne]  Ter.  And.  3, 
2,  29  10  letzsten  B  11  ora]  Ter.  Evn.  S,  2,  49  12  primHlum]  Ter.  And. 
5,  6,  10  20  Vir.  Or.  fi  lö4  conturrcnt  AB  22  vobiscum  ac  nobiacum  Cir. 
23  Sc-citw  IV,  438  ed.  K.  20  quinfil.  l,  (f.  17  31  te]  Ter.  I^Tm.  2,  1,  60 
33  verschlagen  B 
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Quantitatis:  multum  'vil':  parum,  pauluin,  paululum  ^weniger': 
minimnm  'wenigisten'  vel  minime :  maxime  *vast' :  magnopere,  summo- 
pere,  maximopere,  quae  supra  in  intendendi  adverbiis  enumerata  sunt, 
sed  pinra  in  Valla  de  huiusmodi  adverbiis. 

6  Remittendi:  vix  'kaum':  fere  'schir,  gern',  ferme  idem:  paene 

'schir':  prope  'gar  nahen t':  aegre  'hart',  aegre  impetravit:  paulatim 
'niit  der  zeit':  pedetentim  'fues  vor  fues,  mit  der  weil':  sensim  'zue 
ainzing':  tantum,  modo,  solum,  dumtaxat  'allein,  nur':  de  quibus  in 
Valla  quae  ad  elegantiam  spectant  diligentissime. 

10  Respondendi:  hem  'haen,  haene'. 

Separandi:  secreto  'haimlich':  sigillatim  'in  sunderheit':  sepa- 
ratim  'von  ein  ander  thailt':  bifariam  'zwaierlai  gestalt,  weis,  weg': 
omnifariam  'in  al  weg,  weis,  allerlai  gstalt' :  multifariam,  plurifariam 
'in  mancherlai  weis  und  weg'. 

15  Similitudinis:  ceu  'wie  ain,  sam',  Plinius  'ceu  vero  nesciam', 

poeticum  dieit  Valla.  ita  'so',  non  ita  doctus:  'ita  est:  sed  sineone 
pervenire  quo  volo':  ita  est  'es  ist  im  also',  ita  faciam.  itidem,  item 
'des  selbig  gleichen,  der  massen,  der  gleichen':  eadem  quae  tibi  dixi, 
dicam  itidem  illi:  'aut  quam  te  audiam,  itidem  ut  cognatus  sit':  'uti- 

20  nam  pariter  fieret,  ut  hoc  tibi  doleret  itidem,  ut  mihi  dolet' :  'illi  nihil 
vitii  est,  quin  itidem  sit  tibi',  id  est  similiter.  —  quemadmodum, 
quomodo  'in  gleicher,  solcher  mass,  weis;  in  welcher  mass,  weis,  ge- 
stalt als' :  quicquid  habent  omnes,  accipe  quomodo  das,  Martialis.  quasi 
gleichsam :  quasi  tu  dicas  id  factum  consilio  meo.  instar  'als  gros,  hoch, 

25  nach  form  und  gestalt  gros',  Cicero :  persuadent  mathematici  terram  in 
medio  mundi  sitam  ad  universi  caeli  complexum  quasi  puncti  instar  ob- 
tinere  etc.'  sie  'also',  'profecto  sie  est',  quid  ais?  sie  res  est.  sicut, 
sienti  'gleich  wie,  als  dan,  als  ein',  velut,  veluti:  crescit  occulto  velut 
arbor  aevo  'wie,  als  werst,  als  dan'.  tanquam  'gleichsam  ein'.    Valla 

80  multa  de  elegantia  harum  particularum,  quem,  si  Übet,  lege. 

Superlativa  maxime,  minime,  potissimum  'am  aller  maisten', 
pmdentissime  veniunt  a  casualibus,  in  e  finiuntur. 

Temporis:  alias  'ein  ander  fart,  ander  mal,  zur  ander  zeit'. 
cum  'so,  do'.  cras  'morgen',  continuo  'von  stundan,  on  underlass' :  'con- 

35  tinuo  verba  tibi  dari  censes':  'postea  continuo  exeo'.  cito  'pald':  non 
tam  cito,  abi  cito,  diu  'lang',  dum  'so  die  weil',  dudum  'vor  einem 
weilel' :  abs  te  oro  atque  postulo,  ut  beneficium  verbis  initum  dudum 

6  egre  bis  B  17  also  B:  so  Ä  18  eadem]  Ter.  And.  3,  4,  20  19  ut 
cognaU  si  sit  Ter.  Pharm.  2,  5,  Ol  23  Mart.  10,  16,  8  24  als  die  gros  B 
25  Cic.  Tu8c.  I,  §  40;  locum  om.  Ä      37  abs  te]   Ter.  And.  5,  1,  4        initium  B 
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nnnr  re  eomprobes.  ilonec  'als  lang  die  weU,  pis':  dnnec  vivo,  don« 
iiioriar,  douec  gratns  erani  tibi,  exteniplu 'you  stiiridiger  stet':  cur  um 
disti  estemplo?  iam  'itzo".  iiiterdiu  'bei  dem  tag',  heri  'gestern,  nect 
ten',  beri  vesperi  Cicero  'nechteii  am  abenf.  hodie  'lient',  Uic«  'von 
stuiidun,  darnach":  niissa  est  ancilla  üieu.  iiiane  frue".  niodu' 'erst.  iuo.  • 
nidd«  introii.  mox  'pald  drauf,  von  stundan,  onveraiig' .  nnctu  "bei  der 
nacht',  nuper  'neulich,  nechst',  nunc  'nun',  nunquani  'iiinienner,  za 
keiner  zeit,  nienit,  nie  kein  fart,  mal',  tiondum,  uetuluui  'noch  nil'. 
nudias  tertius  vorgester  ist  nun  der  drit  tag  da,  eegestern';  ita  nndina 
quartus.  olim  'ku  zeiteu,  vorzeiten,  zu  seiner  zeit,  zu  künftigen  zeiten'.i 
pauUsper,  pammper  'ein  clains,  ein  claine  weil' :  dum  exe«,  pHrumptr 
opperire  me  hie.  perendie  'ubennorgen' .  pridie  'den  nechsten  tag  tot 
oder  den  v»dem  tag  davor',  postridie  'den  nechsten  oder  andern  tag 
darnach  etc.'  posthac  hinfuran',  in  posternm.  Plinio  'iam  si  verbua 
unum  posthac  'mer'.  propediem  der  tag  eins,  ain  fart,  ain  mal'  inÄni-i 
^um;  noa  ut  barbari  dicunt  'una  ilieruui'.  protinus  'von  stiiadau,  dar- 
nach', posterius  'heniach',  ipse  senliet  posterius,  prius  r«>sci«CAiB. 
pridem:  'nee  iraiu  eius  lenivit  pridem  invisus  (vor  auch,  her  langsf) 
tamquaui  ducta  in  matrinioniam  Ägrippae  filia'  Taeitus  'lengst  vvt: 
Cicero  'verum  ego  hoc,  quod  iam  pridem  factum  esse  oportnit,  certa^ 
de  causa  nondum  adducor  ut  faciam',  semper  'stets,  alw^'.  (inaudo 
'wenn',  iiuondam  'Vür  etlicher  zeit',  tunc  'denn',  tum  'zu  der  selben 
zeit',  vesperi,  vespere  'am  abent'.  unquam  'etwo'  interrogando,  dabi- 
tando,  negando. 

Vocandi:    lieus  'hoscha' :  heus  evocate  huc  Davani:  heus,  heuss 
eciiuis  hie  est"? 

De    (•  n  n  !  u  11  c  t  i  0  n  e. 

Coiiiuüctio  coniungit  alias  partes  orationis;  el  accidnnt  tria:  po- 
testas  sive  species,  ut  sequitiu-,  figura  ut  in  nomine,  ordo,  qaemad- 
modum  subsequitur.  • 

Copulativae  sunt  haec:  'und',  ordinis  praepositivi  'ac.  alqne': 
ordinis  communis  et,  geminatur;  Cic.  'mihi  et  scriptum  et  DantiatnB 
est':  ordini-s  [lostpositivi  que. —  'auih,  und  auch',  ordinis  pi-aepositin 
quin,  quinetiam,  necnon:  Cicero  'uecuon  saepe  laudubo  sapieutem  jllimi': 
'quinetiam  ('auch  darzu')  insuper  (über  das'),  postquam  ludificatas  esi» 

10  tu  seiner  leit  om.  A  11  dum]  Ter-  And.  4.  3.  Hl  ]2  operire  AB 
17  prius]  Ti^'-  AvH.  l.  Ü,  ^iH;  ante  priuB  rcsp,  Zitglerim  recU  nupplerif  .■  prius  'mviir' 
l'j  Tac.  Ann.  II,  37  211  Cic.  C'al.  I.  5;  locwt  in  A  deesi  23  int«mipmD()»  - 
ncgtindii  lym  A         25  boyscha  A,  i'.   Schm.  B.  W.  I,  1185         35  quinetioni]   Trr 
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virginem,  vestem  omnem  miserae  discidit,  tum  ipsam  capillis  conscidit' 
Terent.  'quam  ioco  rem  voluisti  a  me  tandem,  quin  perfeceris?*  ordinis 
communis  item,  itemque,  etiam ;  Terent.  'etiam  puerum  inde  ^abiens 
conveni',  Sallust.  *fuere  item  alii',  Cic.  'Cicero  bellissimus  tibi  salutem 

»  plufimum  dicit  etiam  atque  etiam' :  ordinis  postpositivi  quoque. 

Disiuhctivae:  *oder\  ord.  praepositivi  sive,  seu;  Horat.  'sive 
tu  mavis,  Erycina  ridens,  sive  neglectum  genus  et  nepotes  respicis 
auctor':  Terent.  'haec  Andria,  sive  ista  uxor  sive  amica,  gravida  e 
Pampliilo  est':  ordinis  communis  aut,  vel;  aut  bibat  aut  abeat  'aint- 

it  weder',  Martial.  'carpere  vel  noli  nostra  vel  ede  tua' :  ordinis  post- 
positivi ve.  —  enumerantur  hie  quaedam,  quae  etiam  inter  adverbia 
coUociita  sunt;    sunt  enim  quaedam  particulae  ambiguae. 

Expletivae:  alioquin,  ceteroquin  *sunst':  quidam  per  n  scribunt, 
aliqui  sine  n,  parum  aut  nihil  refert.  eruditi  soluti  legibus  huiusmodi, 

1»  ne  dicam  ineptiis,  impetrarunt,  ut  ait  Cicero,  ut  peccare  liceat  suavi- 
tatis  causa,  alias  'änderst,  sunst  änderst',  Terent.  'quid  alias  malim 
quam  has  hodie  fieri  nuptias  ?'  super  in  adverbiis  'ein  ander  fart  mer' : 
'alias  quoque  creditum  abiuraverat'  apud  Sallust.  Cic.  'quem,  nisi 
quod  solum,  ceteroquin  recte  quidam  vocant  Atticum'. 

m  'Aber',  ordinis  communis  porro,  'quid  nunc  porro  ('wie  aber  nun') 
quid  fiet'?  'wie  wirts  nun  gen',  porro  nostra  utere  amicitia,  ut  voles 
*doch' :  'in  ins :  enimvero,  si  porro  odiosi  esse  pergitis' :  'mitte  lachry- 
mas  ac  potius  quod  ad  haue  rem  opus  est  porro  consule',  doch:  quid 
porro  spei  est?  dehinc  ut  quiescant  porro  moneo  'eben',   Terentiana 

»exempla.  ordinis  praepositivi:  ceterum,  'ceterum  de  reducenda  id  facias 
quod  in  rem  sit  tuam':  at,  ast  poeticum:  sed,  verum  etiam  'sunder  auch', 
Plinio:  verum  enimvero,  'fortuna  in  omni  re  dominatur'  Sallustius. 
ordinis  postpositivi  autem  et  vero:  ego  autem  aliter  sentio,  tu  vero 
cum  Piatone. 

n         'Aber  doch,  dennoch',  ord.  praepositivi  attamen,  verumtamen;  post- 
positivi tamen  'dennoch',     'halt,  auch',    ord.  communis  equidem,    'non 
equidem  invideo',    'scire  equidem  volo,    quot  mihi  sint  domini':    ord.. 
postpositivi  quidem,  eleganter  cum  ne  coniungitur,  media  tamen  aliqua 
particula:  ne  mortuo  quidem  requies  erit. 

2  quam]  ibid.  i,  3,  100  3  Ter.  And.  2,  2,  31  4  Cic.  ad  Farn.  14,  7,  S 
9  Mart.  1,  91  15  Cic.  Or.  ^  157  impetratiim  est  a  consnetudine,  ut  peccare  s. 
c.  liceret.'  16  Ter.  And.  5,  2,  49;  nuptias  om.  AB  18  Cic.  Or.  §  83  22  in 
ius]  Ter.  Fhorw.  5,  8,  43  mitte]  T«\  Ad.  3,  2,  37  25  exemplaria  .4  27  ante 
fortuna  apparet  verum  enimvero  supplendum  esse;  apud  Sali.  Ca  f.  8  est:  sed  pro- 
fecto  fortuna  i.  o.  r.  d.  30  dennoth  A  31  halt  B:  holt  A,  v.  Schm.  B.  W, 
I,  1098  sq.  32  scire]  Ter.  Ad.  4,  2,  16  nolo  B 
Atbntikus  L  30 


4&4  RlldiluL-nlu  ;;rulnllillti[-U0. 

'Doch,  auf  das  miiist,  zum  weiiigisti^a'  sulU'ui,  vel  iAi-m:  'zoia 
lesten,  niiii,  auch'  taadem:  quid  ait  taiidem?  'ain  tandem,  rivis  Glj- 
ceriiim  est?' 

'Wie  'woV;  etsi,  tametsi,  Quainquani;  poetiüaut  iudicativum,  ctai 
vereor,  iudices':  'obtandis,  tametsi  iiitellego'y  iiuanni»,  licet;  pii!«tn1&iit  • 
aubiimotivum,  aliquando  et  indicativum :  Martial.  'qiii  donat  qiiamri» 
plurima,  pliira  nej;^at':  nou  differunt  hanr;  uidi  in  priiicipün  uratiunma. 
sentfutiaruiu ;  in  ceteris  pai'tibus  oratinnis  »ine  disicrimine  pnnuntnr. 
qnati  hi(;  brevitnti  student^'s  de  indnstria  omittimus,  iii  Valla  accara- 
tiüsime  repcineinua;  nee  euim  augusli  oHs  vaseula  tiumoi'eiu  oisi  stiI-> 
latim  accipiunt. 

Causales,  qnae  causam  ostendunt;  praecipu«  'fumeiulich,  roF- 
an":  praesertira  'voraus':  quidaiu  potius  advei-bia  eligendi  esse  adJir- 
inoiit.  uon  est  necesse  dnctum  alicui  esse  addictum  tanquaui  saoramenbi 
i'Ogatum  aut  superstitiotie  astrielnra :  seqiiere  id,  qucid  tibi  [iiinpkciituiB  * 
est.  —  si  'üb,  wo,  ist  Sttcli':  si  iuveneris  ue  quicquam  falsi  dixituM!, 
occidito.  -  siu  'so  aber,  wo  aber':  si  illum  reliiiquc),  eins  vita«  tiuien, 
»iu  opitulor,  buias  minas.  siu  minus,  siquomiuus  'wn  aber  nit'.  quod 
sl  'und  ist  sach  das' :  quoti  si  me  lyricis  vatibus  iuseris,  sHWJnii  feriwB 
sidera  vertiee.  ni,  uisi  'es  sei  dann  sacb  nur,  nnr  alleia" ;  *ni4i  faüor',  * 
etiam  'wo  nit,  so  nit'  pro  si  miu:  profert«  nisi  caveas,  aliquid  ^atn 
conficies  uiali.  enimvero  'furwar',  Terent.  'enimvero  niniis  graviter 
crutiat  adolescentuluni :  exeo  ergo,  ut  pacem  conciliem';  'verum  enim- 
vero fortuna  in  omni  ve  duniinatur'.  praeterea  'über  das  alls,  über  das 
selbig':  'convinces  facile  ex  te  natiim;  nam  tui  siuiilis  est  probe ;  nam^ 
illi  nihil  est  vitii  relictum,  quin  id  itidem  sit  tibi ;  tum  praeterea  ta- 
lem  nisi  tn  nulla  pareret  filiuni'. 

'Wann,  ie,  so'  (ideni  fere  .significant) :  cum  'so';  eti^uini  'etenini 
libenter  beiie  victitns':  enini  'wan',  postpositivnm:  quippe  'so  doch  ie. 
wan  doch  ie,  nenilit-U',  quippe  id  est  Uomini  naturale:  ut 'alsdan'.  'i<ii  *' 
Ie  ut  houiiueni  nialnm:  utpote  idcni,  odi  te  ntpole  qui  malus  sis:  si- 
quidetu,  iina  dictin;  Ci<',  id  s!(|uidc'ni  nee  mains  iiec  miuus  nuquain 
rteri  piitest.  Iiaei-  qiialuor  nouniiiil  a  ceteiis  ilitienint  usu  ci.nstniclionis, 
qnia  non  in  principio  seniciitiae.  sed  cum  causa  subscqiu'ntv  pouuntnr. 
naiu,  unui(|Ue  'wann".  ^ 

1  tpI  ül,-m,  f.  r.  qan<l  i.l.;„  „.■  s;.lt<-m  sV,7,i;/(Vr-/  2  ain]  Tn:  A„.l.  5,  :i,  l 
•1  i'ivis  /.'.■  OiiiiiH  -1  IV  M.nl.  X,  II.  S  10  iuiüiialinris  H  2]  i.r.>rtvt«;  T<r. 
II.'<„a.  r,.  ■(,  /  22  ,-.  iiiiiiisl  iV.,W.  ■..  .-..  /  -z:  v«Tiim  .■»imvi'n.i  r.  ii-l  p.  4X1.  J^ 
2.i  fiiTi^iLicos]    Tn:   n.„Ht.  r>.  :i,   /.v    i-Ns,.  imtuüi    T.->-nif.     :!2  id  Biquidem]  i-idvlar 
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Quando  'wenn,  nun  weil  doch',  duc  me  ad  eam,  quando  huc  veni : 
'ut  quimus,  aiunt,  quando,  ut  voluinus,  non  licet',  quandoquidem,  lu- 
venalis  'quandoquidem  accepto  claudenda  est  ianua  damno',  'seittenmal, 
die  weil  doch',  quatenus    nachdem,  nachdem  das',  Plinius  'et  quatenus 

5  negalur  nobis  diu  vivere,  relinquamus  aliquid,  quo  nos  vixisse  teste- 
nuir'.  quoniam  'wann' :  'nunc  oro  te,  quoniam  solus  mihi  eftecisti  has 
nuptias',  quod  et  quia,  causae  efticienti  connectuntur  'darumb  das,  das', 
Cie.  'cohortarer  vos  quod  animo  fortiores  essetis,  nisi  vos  fortiores 
cognoscxn-em  quam  quemquam  virum'.    quo,  ut,  uti,  qui  'auf  das,  dar- 

10  mit,  wie\  fini  iunguntur:  'non  qui  argumentum  narret,  sed  qui  male- 
voli  veteris  poetae  maledictis  respondeat' :  'ah  quanto  satius  est  t^  id 
dare  operam,  qui  istum  amorem  ex  animo  amoveas  tuo,  ([uam  id  loqui, 
quo  magis  libido  frustra  incendatur  tua':  'quia  nie  inmutatum  videt, 
operam  dat  ut  me  abstrahat  a  Glycerio':    'mitte  orare;    una  harum 

15  quaevis  causa  me  ut  faciam  monet,  vel  tu,  vel  quod  verum  est,  vel 
quod  ipsi  cupio\ 

Terentianis  exemplis  libentius  in  hac  re  utimur ;  nam  proprietate 
semionis,  arte  et  elegantia  oranibus  praefertur  poetis,  ut  Caesar,  Cicero, 
Horatius,  Afranius,  Servius  consentiunt.  quod  ipsi  quoque  cernimus  et 

20  ipsum  Ciceronem  nonnihil  puritatis  et  elegantiae  sermonis  abs  Terentio 
hausisse  animadvertimus.  praeterea,  ut  Cicero  Aristotelesque  tradunt, 
in  comicis  nihil  est  aliud  quotidiani  dissimile  sermonis,  nisi  quod  ver- 
siculi  sunt,  itaque  nonnuUis  visum  est,  Flatonis  et  Democriti  locutio- 
nem,   etsi  absit  a  versu,  tamen  quod  incitatius  feratur  et  clarissimis 

25  verborum  luminibus  utiitur,  potius  poema  putandum  quam  comicorum 
poetarum ;  nam  eorum  senarii  propter  similitudinem  vulgaris  sermonis 
sie  saepe  sunt  abiecti,  ut  nonnunquam  vix  in  his  numerus  et  versus 
intelligi  possit. 

Rationales,  da  mit  man  beschleust  aus  dem  obern  abrechnen: 

30  'darumb'  ergo,  rarius  ait  Valla :  'ergo  istaec  cum  ita  sint,  tanto  magis 
te  advigilare  necesse  est':  igitur,  quid  igitur  faciam ?  'Famphilam  igi- 
tur,  nisi  mavis  eripi,  redde':  brevioribus  conclusiunculis,  ait  Valla, 
haec  adhibentur.  ideo,  ideoque  'von  des  selben  wegen',  idcirco  'umb 
des  selbigen  wegen',    proinde,   proin  'und  darumb',    'proinde  fac  apud 

35  te  ut  sis',  'proin  vos  hinc  amolimini',  'proinde,  taceri  si  vis,  vera  di- 

2  luv.  IS,  129  3  seyntten  mal  B,  r.  Sehn.  B.  11'.  //,  SS?  4  quatiiius  .4J5 
S  quod]  cum  locutio  harbura  sit^  Avititinus  locton,  quem  nondum  inunihnus,  cjc  me- 
moria, ut  mepitts  fecit,  viddur  citasse  10  non]  2W.  And.  prol.  6  \\  ah]  ib. 
2,  i,  7  13  quia]  ib.  1,  ö,  7  14  mitte]  d),  5,  4,  1  31  Pamphilum  AB,  v. 
Ter.  Pharm.  4,  7,  27      33  idcirca  B 
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cito',  propt«rea  'von  des  selben  wegen',  propterea  nunc  renientem 
sequor.  quare,  quamobram  'warum',  inten-ogativa  quoyue  'von  welcher 
sach  wegen',  quapropter,  quocirca    umb  welches  wegen'. 

Ordo  praepositivus,   quando  soluin  praeponitur ;  sed,  at, 
iist,  verum,  ac,  ceterum.  ordo  postpositi  vns,   qnaiido  postponilnr  »' 
solum  coninnctio,   ut  qne,  ve,  ne,   autem,  vero,  enün,  quoqae,   igitnr   ' 
Faliio,   tarnen  apud  Caesarem  praepositnm  legi,     ordo  eummnni», 
qnaodo  «miunctio  praeponi  et  postponi  potest  dictioni,  rm  rohaeret  et 
coniungitur,  ut  reliquae  fere  onines,  ait  Douatu^.  ner  haec  ut  niinatnla 
coutempseris ;  fit  euini  soloecismus,  ut  docet  Fabius,  si  disero  qu'jqiieM 
egn,  enim  hoc  volui,  autem  uon  liabui':   tui'batiir  liic.  oi-do,   qaemad-   I 
niodum  in  liguris  explicabinius. 

De  praepositiüne. 

Praepositiones  ab  Van-one  praeverbia  nuneupantnr;   sunt  norem 
et  quadraginta,  quae  quidem  casus  trahaut.  accidit  uunm,  casus  scilicetH; 
aei^usalivus  et  ablati^Tis. 

Hae  regunt  accusativuni:  ad  'zu.  an,  auf',  ad  te  ibam,  ad 
forum  ibo,   usque  ad  lucem  vigiies,    ad  restiui   redit  'wil  j^in  holtE, 
wil  an  galgeu  laufen',  ad  caleudas  graecas  'zu  pfingst«n  auf  dem  eis', 
asinus  ad  lyram  'verstest  dich  als  vil  drauf  als  ain  kue  auf  einem  M 
prett  spiel',  oppida  nuniern  ad  XII,  vicos  ad  quadringentos  inrt'ndtmt, 
Caesar,  apud  'bei,  am' :  semper  tibi  apud  me  iusta  et  Clemens  foit  ser- 
vitus :  apud  forum  audivi.    ante  'vor,  für' ;  ante  ostium  tristem  rideo, 
nonne  oportuit  praescisse  me  ante?  'ante  imperatorem  taljs  causa  po- 
test venire',  üallio.  adversus,  adversum 'gegen,  wider' :  'gaudeo,  sitibi» 
quid  feci  aut  facio  quod  placeat,  et  id  gratnm  fuisse  adversum  te  habeo 
gratiani' :    adversum  stimulum  calces  'die  hend  in  die  kol  schlahen, 
sich  verschneiden',  eis  'her  ehern,  her  gessem  auf  dem  land' :  citra  idem, 
Horat.  'est  modus  in  rebus,  sunt  certi  denique  fines,  quos  ultra  citra 
que  nequit  consistere  reelum' :  Caesar  'eis  Rhenum  dispositis  praesidÜs» 
Germauos  transire  prohibebaut' .     circiter  'umb  oder  bei',  temporis  et 
numeri;  circiter  miltia  passnum  sexcenta.  circa 'umb  und  bei' ;  Cnrtins: 
cecidere  Persarum  Arabumque  circiter  decera   millia.     circum   'umb', 
Sabinus  quos  in  praesentia  circum  se  habebat,  se  sequi  iubet,  Caesar, 
contra  'wider,    herwider'r    'si  laudabit  haec  illius  fonuam,    tu  hnios» 
contra'    PeiMUs  'stat  i  oiitra  ratio  et  sccretum  giirrit  in  amvm',  -'i'pi 


7  cga  tarnen  Z    12  cxpbtaumms  B     17  Hi-e  B    IR  p^in  t.  <.  gen    31  T«r 
xtchcst  didi  uIh  vil  (laraufT  B      24  ante  imptr.]   Hlirt.  ad  Hfrmtt.  l  c.  U  alr„ 
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'gegen',  'adverea  eius  per  te  tecta  facitaque  apud  omnes  sient,  si  aii- 
qnani  ei^  te  aninio  esse  amico  sensisli'.  extra  'au8serhalt)s' ;  intra 
'iuderhalb' :  'sum  extra  noxiam,  sed  nou  est  facile  expui^atu',  intra 
peccatur  et  extra,  inter  'zwischen' ;  inter  os  et  olfam  'zwischen  zil  und 

5  poltz',  inter  sobrios  Iiacchari  vinolentns  videtur,  Cicero,  iiifra  'unter, 
minder';  quem  egd  esse  puto  infra  omnes  inüinos;  vulgus  pro  intra 
aecipit;  Caesar  de  Gernianis  'intra  ammni  vigesimuin  feininae  notitiam 
habuisse  in  turpissimis  habent"  rebus',  iuxta  'bei  einander' :  eoruni  vitam 
atque  mortem  iuxta  aestimo,    Sallustius   'neben',     ob  'umb   und  von 

10  wegen",  pretium  ob  stultitiam  fero  'es  geschieht  mir  eben  recht,  narren 
8oI  man  mit  kolben  laussen'.  penes  secundum  Festum  significat  in  po- 
testate  nostra  esse :  'illorum  esse  hanc  culpam  credidi.  quae  te  penes 
est',  pone,  gravi  accentu,  ait  Festns,  pro  loci  significatione  posuere  et 
prope,    'binden',    bei  Terentius  'pone  me  pallio  apprehendit.     propter 

15  'umb,  von  wegen' :  'qnae  vos  propter  adolescentiam  minus  videtis,  ma- 
gis  impense  cupitis':  'propter  dormire'  Terentio,  id  est  iuxta  adver- 
biym.  post  'nach',  loci  et  temporis  et  ordinis.  prope  'nahend  bei',  per 
'dorch',  per  haue  te  dexteram  oro  et  genium  tunm.  praeter  'an,  über': 
praeter  ceteras  lachrymari  visa  est:   quicquid  praeter  spem  evenit,  id 

2odeputare  esse  in  lucro:  praeter  civinm  niorem  atque  legem  et  sni  vo- 
loutatem  patris.  secundum  'am  nechsten  nach  oder  bei',  Livius  'sed 
debebatur  fatis  maximi  secundum  deorum  opes  imperii  principinra': 
Cic.  'secundum  aureni  vulnns  accepit' :  Terent.  'coUaudavi  te  secundum 
facta  et  virtutes  tnas'.     secns,    adverbium  niagis  esse  quidam  volnnt 

»  'änderst':  'aequam  memento  rebus  in  ardnis  servare  nientem,  non  secus 
in  bonis'  ete.  nihilo  secius  'nicht  dester  minder',  'intellextin?  sed  ni- 
hilo  secius  puernm  deferent  huc  ante  ostium'.  supra  'ob',  qnod  supra 
DOS,  nihil  ad  nos  'über,  oben':  ne  supra  crepidam  snUtv,  'ein  lederer 
sol  von  seinen  hentten  sagen,    ein  pawr  mit  seinem  pflueg  umb  gen, 

»opawr  sol  bei  dem  pflneg  bleiben',  trans,  Caesar:  'Boiosque,  qui  trans 
Rhenum  incoluerant .  . ,  receptos  ad  se  socios  sibi  asciscnnt',  'ebem, 
enent  halb,  hinüber,  über' ;  Horat.  'trans  finem  iaculo  expedito'.  ultra 
idem,  'weiter'  quoqne:  Livias  'nee  ultra  regem  videbantur  passuii' : 
Horat.  'dam  meam  canto  Lalagen  et  ultra  terminnm  curis  vagor  ex- 

tspeditus'.  nsqne,  quemadmodum  quidam  tradunt,  potius  adverbium ;  nam 


1  adversa]  Ter.  Hec.  3,  3,  28  2  sensisti  eam  Ter.  5  peltz  A,  v.  Sehm. 
B.  W.  I,  238  Cic.  Or.  §  99  12  illorum]  Ter.  Hec.  4,  1,  20  14  binden  -  • 
ttppreliuudit  mii.  A  23  Cic.  ad  Farn.  4,  12,  2  26  intellexti  (»ie)  Ter.  And. 
J  hevtk'ii  A 
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praepositionibus  wtrinsque  casus  ndiutiKilur;    asqiiP  ad  Ilidf«, 
ab  Iiidia  'pis'. 

Hae  regnut  alilativurn:    a.  insdiiiiiji  est  ninuituii  iiomiiiiiBi 
a  laboi-e  prtielive  ntl  libhliiiciii,  'vm' :  ab,  ab  Aiirlria  est  anriila  baei-, 
'von',  ab  studi«  at(ine  ab  labure:    abs,   egii  impeirar«  iitviutw  bi«"  «bs  i 
tt*:  'abs  (inivis  bniiiiiM'.  cum  est  tipus,  b«>nt>fir{nti)  afcipcre  ^iidcas  efa-' 
abwiufl  'itii'.    t-nin,  nihil  nini  firJihii»  jtrsnUo,  iiihit  mm  amaiicino  sni, 
'ein  saw  acht  kainer  ujuscal  iiit,  wiis  snl  'afncr  ktie  ain  iimsirat?'  toraiu. 
Binp  nie  L'xpnrsiPm  alque  illiim  Imc  rnraiii   adtliicain  'vor,    vipr,    unlOT 
augeii',  vereor  tiiram  in  os  tc  laiidare  ainiiliutf,     dain.  dam  uie  jirct-wj 
fectus  'baimlicb  vor':   ['laiifahim  idmi  'daiit'uluDi  patn*  ([uh«  ta/eito::    I 
'si  spcrut  fiire  dam.  ail  iiipf^iiiiim  i-ni'sit»  reilit';  trahit  tAiuen  et  occn-  | 
sativum:    inaxime  vnln  liinitie  opcraiii  ut  dam  partiis  evenial  palreu.  ] 
dd  'von':    eiuii   iion   liabeo  spatium,    iit   du  te  sunrnm   siipplirtiim.  e  | 
■aus'  laborat  p  dnliire-  ex,  ps  Afthinpia  est  nsqiie  liaw  'ans':  Salost^J 
invidia  ex   npulfiitia  orla  est      pifi  'tür':    pn>  tJilii  i^t   prima  üi>eris  i 
pars,  vuljjus  dioit     omiie  piiiicipium  gi-ave  'aiifaii^  kiitnpt    hart  au,  j 
pald  ainer  »nr  di-iin   kumpt,   bat  lialben  we^  gewuHinrii'    Aummliw.  | 
prae  'vor,  fQr' :  prae  iracundia  non  !<iiui  ajiud  nie:  'buic  allqiiid  panlaoi    i 
prae  manu  deileris,    nnde  ulutar:    rcddet  tibi  ciUt'     pabitii,    non  est» 
praepositio,    seil  adverbium  setTinflnm  Cnpram  et  Dimaliim.    nimqHnm 
casui  cohaerd:  coutiiimi  palam  est.  palam  fiel  'offenbar';  ita  prnpalani 
compositum:  prnpalani  moiiuit.  sine:  sine  Cerere  et  Libero  friget  Venus, 
'huni^er  und  dnrst  vertreibt  den  kitzef.  teiins  'pi:<  an,  auf.  ablativuni 
singidarem,  genitivuiii  vero  pinralem  trahit  'et  oiiirum  tenns  (pis  aafs 
die  pain')  a  nieiito  palearia  peiidi'iit',  Virg,  Cnrtius:    pand  ho.stiuin 
t*nus  (pis  an  die  feind)  exadi  jienetraverunt  ('duirli  drangen")  ad 
portuni,  'nifai':  miiuln  tenns  alldidit  ensem  bis  an  das  heft',  Yirjrilius: 
'ut  alibi  ninbiüf.1  tenus  aqua  e^set'  Livius,  -pis  an  den  nabel  giengs'- 

Ambignae  praejmsitiiuieN  in,  snb,  super,  subter:  apud  veteres  utri- s» 
fjue  rasui  coniunetae;  Servius  ait:  posterior  aetas  .sdum  in  et  snb  af- 
cusativi)  et  ablativo  tribuit,  reli(|uas  accnsativo  addixit.  ubi  sunt  in 
nostra  liiigua  articuli  ablalivi,  rcgnut  ablalivum,  si  accnsativi,  r^nui 
aceusativum  ;  naiii  traliunt  casus  quiique  eanun  praepositiouuni,  quarum 
significalione  fniiguntur,  ut  feilur  in  hosteni,  i.  e.  contra;  super  eare^^ 

,  l\  iibs  ((iiivis]  Ter.  Ail'/pl,.  U,  -V.  l  7  mi  om.  A  nihil]  GdliuH  pya.f.^  I» 
y  sino]  TiT.  Antl.  j,  i(,  ^'W  uiiIit  —  aiii]iliiia  om.  A  11  daiic.  \\atxefi  <|iiaf 
fadiiiif  r.T.  Ad.  1.  I.  -JT  \-2  si]  UM.  I.  l.  4li  14  t-mii]  Aiulr.  -t,  5,  IT  fi-ur  AB> 
I.i  (■.\  Ai'lli.]  Ta:  Eii».  Ji.  'J,  IS  18  ,!cwuiipen  -1  l'J  liiii.-j  Ter.  Ad.  S.tf.St 
■Ji:  Viru.  (hör;,.  3,  r,.H.  Ci'if.  S,  11,  U  i>7  ud  l'uruin  Curt.  29  ut  om.  AB 
IM  Lh:  iW,  J.j,  .V. 
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scripsit,  i.  e.  de  ea  re :  iioduiii  in  scirpo  ([iiaeris  'visclit  auf  einem  eis, 
briclist  ein  nrsneb  ab  ainem  zäun' :  foenuni  habet  in  cornu  hat  auch 
zen  im  hals  und  fünf  ün^ev  an  der  hant' :  'si  innuero,  pugnus  continuo 
('in  ein)  in  mala  haereat':  in  nervum  potius  ibit:  in  nervum  erumpet, 
.'» *nian  übertreibst,  übermachts,  wird  schnellen  prellen* :  «in  hoc  biduum 
vale:  in  manum  dat   an  die  band  geben'. 

8ub:  Horat.  'nunc  viridi  membra  sub  arlnito  stratus' :  apud  eun- 
dem  sub  nocteni,  nianet  sub  I(»ve  frigido  unter,  apud  historicos  saepius 
'ftiere  sub  idem  tempus\  i.  e.  eodeni  tempore  (legito,  si  credere  nolis) : 

10  natura  ablativum,  tigurate  accusativum  traliit.  componitur  cum  nomine: 
luvenalis  'esse  aliquos  manes  et  su])terranea  regna  nee  pueri  credunt, 
nisi  qui  nondum  aere  hivantur'.  —  sui)er  auf,  accusativo  proprie,  si 
grammaticis  credimus,  iungitur,  tarnen  et  ablativum  figurate  admittit; 
Cicero:  recumbebat  mecum  Rufinus,  super  eum  municeps  ipsius:  Horat. 

i>  dissolve  frigus,  ligna  super  foco  large  reponens.  —  subter  *unden, 
unter',  Persius  'ilia  subter  caecum  vulnus  halbes':  Livius  *subter  ter- 
ram  per  XV  dies  pugnatum  est;  accusativo  solum  iungitur.  —  ut 
quidam  tradunt,  subtus  luagis  adverbium  est  drunder  :  Cato  'imponito 
ut  frigus  defendant  et  solem,  uti  subtus  homo  ambulare  possit' ;  idem 

20  'subtus  sui)purat  sub  carne* :  Varro  de  anseribus  'eis  faciunt  haras 
snpra  terram  aut  subtus'. 

Hae  sex  solum  componuntur:  am,  ambedo  arabesus  'umbnaschen, 
unibnagen;  con  'zam',  conligare  'zampinten';  di,  dirinio  is  ere  'zer- 
trennen'; dis  'zer,  voneinander',  disiungere,  distrahere  'hin  und  her'; 

20  re  'wider',  relegere  'widerlesen';    se  'ab,  weg',  segregare  'absundern', 

seducere. 

J)e  interiectione. 

Interiectio  nihil  signiticat,  ait  A'arro,  ofticium  eins  naturaliter  est : 

nientis  m<>tuui  ostendit,  acciditque  unum,  scilicet  significatio  admirantis 

31, 'pai»e\   blandientis  'sodes,   amabo',   dolentis  iiei,   heu,   eben,  ah',  gau- 

dentis    evax,   enge',    irascentis    hem,  prob',  metuentis    atat',   plorantis 

hoi,  hei',   ridentis  'ha,  ha,  he',     omnis  interiectio  iungitur  aut  nomi- 

nativo,  accusativo,  vocativo;  id  apud  comicos  curiosius  observavi,  quod 

et  afl'ectuum  natura  docet:   i)roh  luppiter,  i)roh  deum  atque  hominum 

;]  fünf  oni.  A  an  B.'  in  A  si]  Trr.  Od.  2,  1,  17  4  in  ein  om.  B  in 
n.  potins  Phorm.  4,  /,  lö  :  in  n.  ernnipet  ilr  -.  ^,  11  ]()  componitur  —  hivan- 
tur -l  en'vre  infra  iMbcf  y>as/  lial)(\s  (f-  W  cum  nomine  oni.  A  (cum  nomina- 
tivo  Xitylcnts  ntitahiU  crntrc)  II  Tuvenalis  A:  l*ensius  B,  r.  lue.  2,  119  14  Ci- 
cero] immn  PUmm  ep.  IX,  :^:i,  1.  KufluKs  AB  18  Cato  de  rc  r.  4H,  2  \\)  jx)«- 
Ki^  facito  Cato  \\\  idem  /'>7,  2  liO  Vano  de  rc  r.  3,  10,  4  1*8  ait  —  uatur. 
vai  om.  A       3.>  aut  accusativo  aut  voc.  Z 
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fidem,  prob  sujireme  luppiUr,  heni  sc^lera,  elio  tu  impudens, 
luiseruQi,  e^  haud  sie  decet.  vae  tainen  et  hei  dativn  iuiigiiutur:  vae 
luiseiae  Diilii ,  lioi  mihi ,  <\ma  inculatus  meus  pioiuiigatus  est.  ila  in 
exeniplaribus  emevtlatis  legi,  li(*t  \iiIk'>  lifu  MTiptuiu  est. 

De  Gratccii'utii  declinat  ione,   qua  plerumque  ntiniar  in  ser-l 
iiioiKt  (ait  Phocaä)  et  luaxime  propriis,  quat;  in  nsuiu  lin^uaL'  latiuu 
aduiissa  sunt,  ex  VarroiiB,  Fabin,  Phoca. 

Veteres  I^atini,  uti  est  apud  Yarroneui  Quintiliaiminque,  omniDo 
fugeruiit  ^raecas  declinationes,  adeo  ({Dod  iii  soluta  oratioiie  Hertorem    1 
Nestoiemque  media  producta  pi-ouuiitiarunt-  primus  Accius  lar^ns  i«l 
prisca  cuuäuetudine  movere  cuepit  et  od  fonuas  j^rueo^s  veiboruiu  va- 
giß  revixaire,    uude  d«  e»  Valeriiis:    Ämua  Hectorem  uolet  facen;, 
Hectoi'a  malet,    Ciwro  qunque  graeca  in  as  et  es  per  a  et  iu  on  [wr   ( 
o  in  noHiiiiativo,  Caesar  gruei-a  femiuiiia  in  o  louKum  moi-e  LaünonuD   i 
iiiäeutunt ;  recentiores  instituere  f^raecis  uomiuibus  graeo^is  puttus  de-Hj 
cliiiatiouea  dare,  qiiod  tameu  ipsiim,  ait  Fabius.  nou  seniper  fieri  potest:  ] 
mihi  placet  latinaui  rationem  sequi,  quousque  patitnr  decor.  in  ceteris,  j 
quae  poterunt  utroque  modo  non  indecenter  efferri,  qni  graecam  fi^raffl 
sequi  malet,  non  quidem  latine,  seil  citra  reprehensioiiem  loqiietur 

Sunt  igitur  deeliuandi  graeca  vocabula  tree  consnetudines,    ilÄ» 
Van'o  docet:  primae  parum  similia  graecis,  unde  translata  snnt;  haae- 1 
nostros  histitrioKrapbos  tere  sequi  video:  terliae  parnm  siinilia  nostris, 
repudiata  a  doctis,  nisi  graecis  literis  dictionem  scribas;   tnnc  et  ac- 
centum  t'ormanique  graecam  sequi  neeesse  est;  qui  sequuntur  media  in 
loqueudo,  ottendunt  niinimum.    hanc  poetae  nostri,  Virgilius,  Horatiass 
ete,  sequuntur.  oratores  (ita  apud  Ciceronem,  Fabium,  Plinium  animad- 
verto)  graeca  primae  declinationis  in  e,    es  et  as  fere  usurpant,   nt 
sophistes,  grammatice,  quae  tamen  interim  in  a  quoqne  ut  latiua  fiui- 
unt.   si  eniiii  graecam  dictinnem  latinis  literis  scribimus.  accentns  est 
niutatus  et  flexus,   et  usus  tibi  Latinorum,  ut  subsequitur,  sequendos » 
est.  haec  tarnen  omuiiio  et  ad  unguem  sine  literarum  graecamm  peritis 
intellegere  dirticile  est.     proinde  suadeo  tibi  in  taiito  rerum  cardine 
opportunitateque  ae  taiita  temporum  felicitate,  graecas  liteias  vel  leviter 
adtingas :  id  quam  utile  sit  et  ad  pbiloKophiam  et  theologiam,  non  facile 
dixerim.  testis  mearum  seiitentiarum  amplissimus  divus  ÄureHus  Augo-  )s 
stinus:  nil  desperandum:  Cato  admodum  senex  gi'aecas  didicit  literas. 

Omnia  graeca  propria  adpellativa  latinis   literis  usurpata  sunt 

10  Accius  huec  largius  Va>yn  /}>'  L.  L.  X,  <?  TU,  uiiiU  auctor  tua  tupipÄI 
12  iiollet  —  mallet  AB  16  Qi'luHI.  I,  5,  <iS  19  waltet  AB,  v.  Quintit.  l.  t. 
S)  W       21    Varro  L.  L.   X  f;  71. 
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declinatus  primi  generis  masculiiii,  decl.  secundi  g.  feminini,  decl.  tei-tii 
g.  neutrius. 

Omnis  genitivus  pluralis  omiiium  declinationum  apud  Graecos  in 
on  finitur,  quo  poetae  aliquando  utuntur.  Martialis  'argutis  epigram- 
5  maton  libellis ,  in  sacris  literis  'traus  torrenteni  Cedron' ;  et  vulgo  di- 
cimus:  in  libris  Aeneidon,  theologumenon,  i.  e.  sententiaruin. 

Omnis  vocativus  apud  Graecos   secundum  Atticos  est  similis  no- 

minativo.    communis  vero  Graecorum  lingua  a  nominativo  singulari 

abiicit  s,  Ovid.  'tu,  P^ri,  semper  ama':  Horat.  'audebit  dicere  Pentheu': 

10  Ovid.  *tempus  Atla  veniet' :  idem  'nunc,  o  fortissime,  dixit,  fare  precor, 

Perseu* :  Matthias  Matthia,  Barnabas  Barnaba. 

De  prima  declinatione  Graecorum. 

Nominativus  singularis  primae  declin.  Graecorum  in  as,  mascul. 

propria  'Andreas,  Aeneas,  Lysias,  Amyntas,  Barabbas  (per  duplex  bb, 

i5ita  scriptum  est  in  vetustissimo  evangeliorum  codice,   qui  in  coenobio 

quatuor  millia  passuum  a  patria  mea  servatur),  Sedulius  'tunc  coluere 

Baal,    nunc  elegere  Barabbam':    in  es,    mascul.   propria,   adpellativa: 

geometres,  sophistes,  Scythes,  aliptes  'reiber',  schoenobates  'der  auf  dem 

sail  get\  prophetes,  psaltes,  lyristes;   bis  Cicero,   Plinius  utuntui*:  in 

20  as  et  es,   quae  apud  Graecos  genitivum  in  oo  mittunt,  ^.pud  nos  sunt 

primae  declinationis,  masculini  quoque  generis  (ait  Phocas)  ut  superi- 

ora:   excipe  loannes  loannis,  Orontes  tis,  Orestes  stis,  Herodes  odis, 

Pylades  dis.     Latini  in  a  haec  mutarunt,   unde  poeta,  dicimus  adhuc, 

ut  saepius  diximus.  —  in  a  feminina,  ut  Phaedra,  Martha:  in  e  femi- 

25  nina,  ut  grammatice,  rhetorice,  musice,  magice.  Fabius,  Cicero,  Plinius 

his  interim  utuntur,  Interim  in  a  finiunt. 

Graeca  quaedam  in  es  sunt  primae  et  tertiae  declinationis:  Tigranes. 
is  vel  ae;  Herodes,  is  vel  ae,  Orontes,  is  vel  ae,  Laertes,  is  vel  ae. 
patronymica  in  des  huius  quoque  sunt  declinationis,  ut  Priamides, 
aoPelides,  Tydides. 

Singularis  genitivus  ae  diphtongon  ut  in  prima  Latinorum,  es  a 
nominativo  in  e,  ut  grammatices,  musices,  dialectices,  rhetorices.  — 
dativns  ae  diphthongon  ut  latina,  e  a  nominativo  in  e,  Penelope :  raro 
usi  Latini,  non  animadverti,  latino  dativo  utuntur.  —  accusativus:  n 
»  adde  vocali  nominativi :  Tydiden,  Aenean,  Ph^edran,  grammaticen.  — 
ablativus  in  vocalem  nominativi  desinit,  latinus  fere  in  usu  est. 

Pluralis  numerus  sequi tur  latinam  declinationem,^  genitivo  et  ac- 
cusativo  singularibus  fere  Latini  utuntur. 

4  argatüs  B     11  Matthias  —  Barnaba  om.  A     16  Sedul,  C,pa9ch.  5, 147, 
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Ifantus,  Erato  us,  Cal>T)SO  us.  in  r  is  addiint,  iit  aer  aeris,  aether 
eris,  crater  eris,  Ser  Seris;  aliqiia  e  (•(»rripiunt ,  aliqua  producuiit: 
martyr  yris,  Hector  oris,  Nestor  oris,  o  cornpiuiit.  in  as  iiiasculiiia 
8  in  n  mutant  et  addiint  tis:  Atlas  Atlantis,  adanuis  antis,  giji^as  aiitis, 
5elephas  antis:  in  as  feniiiiina,  s  in  dis  muta:  Pallas  Palladis,  hunpas 
adis,   gentem   signifieantia,    ut  Areas   adis.     in  es   niasenlina  propria 

1)  es  is,  ut  Deniostlienes  is,  Diojjfenes  is,  Soerates  is;  oninino  latinam 
.    habent  Ibnnam:    2)  es  etis,   ut  Dares  Daretis,  (.'hrenies  etis  (dieinius 

tarnen  et  Clireniis,  Pliocas),  ita  Thaies  etis,  Hermes  etis,  Ijaches, 
»  Crates :  Agnes  etis  apud  ecciesiasticos  in  usu  est;  quidam  Graeculi 
Hagne,  Hagnes  inflectunt,  quasi  nesciannis  aspirationeni  saepius  aut 
addi  aut  demi  aut  conunutari.  item  alias  qur)que  literas  in  dietionibus 
plerisque,  quas  ad  latinum  sermonem  transformamus,  usus  non  as])irat, 
cuius  causa  peecare  licere  eonvenit  inter  eruditos.  Aldus  e(*ite  ]\la- 
15  nutius,  vir  harum  rernni,  ut  quisquani  nostra  aetate  potest,  peritissi- 
nius,  usum  in  Lac  re  sequilur;  sed  legenlibus  suum  iudicium  relinquo. 
—  in  is  niascul.  et  feminina  1)  is  is,  genitivus  nominativo  similis,  ut 
ffenesis  is,  decapolis  is,  graeeo  tarnen  genitivo  in  eos  et  ios  aliquando 
nostri  utuntur,  ut  liber  geneseos  et  in  literis  sacris  in  tinibus  deea- 
»poleos,  Alexis:  2)  is  idis,  ut  aspis  aspidis,  Paris  idis,  Dapbnis  idis, 
cassis  idis,  Thais  idis,  Isis  idis:  excipe.  tvit  Ph(Kas.  Siniois  Simoentis 
fluvius;  ea  tarnen  nomina  apud  Graecos  in  eis  diphthongon  finiuntur, 
entosque  in  genitivo  habent.  in  os  1)  odis,  ut  Melampos  odis,  Phoeas: 

2)  ontis,  ut  rhinoceros  ontis,  platoceros  ontis,  uasus  rhinocerontis  spot 
»  voger :    i\)  ois,  ut  heros  uis,  Minos  ois,  Tros  ois :    non  ignoro,   huius- 

modi  apud  Graecos  ob  duplices  vocales  seriptura  ditt'erre;  cum  latinis 
ea  literis  seribimus,  scribendo  nulluni  potest  esse  discrimen :  praeterea, 
ut  diximus,  plerique  Latinorum  in  latinas  astrinxere  l'urmas.  —  in  us, 
Cerasus  Cerasuntis,   Trapezus  untis,    urbium  nomina,    Oedipus  tanien 

»Oedipodis:  Davus  sum,  non  Oedipus  'kans  nit  schmecken,  kans  nit 
aus  ainein  finger  saugen,  sutztdn'.  in  ys,  Gapys,  Panthys,  botrys,  ge- 
nitivum  similem  habent  noniinaiivo ;  Tethys  Tethyos  legimus,  est  uxor 
Oceani;  chlamys  ydis.  in  s  duas  consonantes  habentia,  (-yclops  Cy- 
dopis,   Arabs  Arabis,   chalyps  ybis,    hydrops  opis.     in  x  1)  x  eis,  ut 

^thorax  acis  'prust',   pectus,   chenalopex  ecis  'aurhan,   narhon',   coccyx 

'.»  Thides  eti«:  is  Hermes  t^tis:  is  Laches  AB       JS  et  losoni.  A      20  Alexis] 

fit'    nuvni  n'rorc  transpthitant  pufcs,   aiictor'   infrii   fjKoqiic  p.  PH,   l'J  (lonf,    Alexis 

(jchitU'om  similem  noHtinafico  huhiir      2o  Plioeas]  /<"'  /vc^r  Molamjms  huht:t  p.  i'Ji 

ed.  K.  31  genit.  similem]  v.  Fhoc.  p.  i'M,  17  ;J2  Thotys  thetyos  AB  Ijö  aur- 
\^ —     I 
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po  scciiinla  ihTliiiatiiine, 

Ni'MHtmtiviis  in  ns  luu^iiiii,  tiuisnil.  pmiiria:  A udrugtrO!;,  Mi^pUii^ 
NiciilmiB,  AUiciiiuiii  est,  nini  utuiiüir  m-stri  pwt«e;  Vii^Iiiis  ecniliw 
UBUH  ost :  [ii  OS  brave,  mamr.  i't  ft^ni.  iiostri  in  ua  viTlmit :  (U{)bthitiit;a9|< 
Aegy]itiis.  (-"yprus,  Eplicsu»;  Hcoiisütivn  titiiiitnr  \un-im'  mistri  iliinitajrt? 
m  i'u«  ilifilillumgiMi.  iii.iscul.  iiii)|)nii,  iil  iVr«i'ns,  TliPSPtix,  OrgilioDR 
in  "II  »iJutrH,  iioslri  in  um  v>-ii.uiit,  itt  liienK-omiiim,  nuitoctimiitB 
'sipclihaiis',  litli'wti'ntim  |>avf!ii-'niiiiii  i-x  Iniiiiliilrs,  ita  in  aiiMiiais*  pse», 
plai'ilxii!  I^sri  i'l  avini  Ki-iNJus  i-l  I'.vlinnrii:  ciM'iinliiiim  id  ivit  pnaial 
palrtttm  uiftiiii. 

Onitims  in  i  l'i'jt'  m  Ifiriim;  in  cns  a  n«niin.'iiivii  iu  e«s.  d^ 
Teieos  »pnil  Mnitialciii  jim  Tcri-i;  in  ii  liiutfiini  a  uouijiialivn  tn 
l'iii^ni,  apuil  A'ii'^ilinni  Aiidnitri-o.  Apüllu  :i)jii{l  lli^unI  Paiilinn 
datitiis  in  <>  iit  Iniina.  in  i'i  ili]>litli"ni<iin  a  nouiinativn  in  eui«,  ut  Orii^ 
Virgilifr.  -  acciiHitliviis  in  nu  fen-,  iipuil  HuraüuHi  ("yiirim, 
numinilttis  iu  l-iis  (liiilitlumKon,  Hnratiits  Orphoa.  —  de  v<icativo  «mm 
in  couiniiuii  icgula.  »lilaüvus  liatinnrnni  f»t.  iiluraliK  setjuittir  1 
decliniitioufnK  t^enitivu  in  on.  m.  dixiiuns,  aliiinunilu  titantiir  (huUmi 
in  seninik  decliiiatione  iu|]v<:Iil  llnrittius  Adiillt-iiM  AcbÜlei,  Vliss 
riissei. 

Pliocas,     Apmi  GrMCoa  In  äröft,    pros,    n:n>s,    tnin  finita  apoÜ  ^ 
nus  in  IM'    finiiiniur:    Alcxamlms   Menamlnw,    AK-xancli-i-   Mcn;in'i'-f, 
'IVncriis  T<'ni'.'r,   .AL-li-a^''''"'  Moli-aj^er.    Auli|iatni>  Anlii'alrr;    iliriiiiuj 
l;uinMi  si'dinlirns.  i'iin;,fins.  Anilrns,  I'elrns. 

Dl'    tt;rti;i    il  c  c  1  i  n  a  I  i  o  n  f  9 

XiiniiniitiMis  in  a  m-ntni  •iiücnia'.  tis  luMi'  nuBiinativo,  psainu, 
i,  e,  ciiDtns,  nl  latina  |ir'Hsns  inllfcluntiir,  ilativnni  lamci}  et  alilativii 
pluralcm  in  is  iinuiinc  lininut  (I^Ikh-isI  -  in  n,  adiit-  is,  nt  Vorm, 
Tilan:  \'im  I'aiuis  lam^'n  ili<'nnl  portai';  Kiren  Siivins  tV'niin.  est; 
(Ivlpliin  iiiis.  l'iidri'vii  ynis.  in  <>n  uniscnlina,  l)  on  Dnis,  ul  Ilal«!! 
tinis.  Simnu  cniis,  Ifclinm  uiiis.  Sidtm.  Calydun  luwruni  propria,  liSÜli 
in  II  (piHt'dani  (iniunl:  alr<iua  »  prixhiiiinl,  ulia,  corripinnt;  nemo  te 
iiisi  aiH'tnritas  iliii'i'liil.  i-t  usun:  [laeiuim  daemöuis,  fasn»,  laünuis:: 
nn  iiTih's,  nt  (iLironunion  mdis,  'fursi'tincidifi''  hon  onliÄ.  in  u  Idummi. 
tV'niiniu;!    iHMinia.    irniitivnni    in    ns    miitiint,    nl    Cliu    l'iius,    Jlaiit"" 

T  liifrnci.niuiiii  n,.;,l..il.i,„  n.l.'lu,  „I,  audor.- ßttum  ••  lm<li--  Biljurg  l;(  Al-ill"i 
J  i-<ir.  I.  7:.'.  .\i.o)\n  -  Viiiiliim  "M.  A  Ifl'tnww  lllixiw  l'lixoi  24  »wiiuhn» 
r^t  i--iml-l"iii  n,i't'ii,,l,i  t,-rlh>,<r  »itr.im,  c.  KrilH  ailnot.  ad  V,  p.  *aa,  ay  aol'lmr 
<-yn  i""i  hil'ii  fh'iniM,  III'.  m  iiliiw  urqaUur  tiutlo)-     33  dMmoiüa  -  -  It 
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Mantus,  Erato  us,  Calypso  iis.  in  r  is  addiint,  iit  aer  aeris,  aether 
eris,  crater  eris,  Ser  Seris;  aliqua  e  eorripiiint ,  aliqua  in-oclucuiit: 
martyr  yris,  Hector  oris,  Nestor  oris,  o  coiTiiniuit.  in  as  masculina 
s  in  n  mutant  et  addunt  tis:  x\tlas  Atlantis,  adanias  antis,  iriji:as  antis, 
5elephas  autis:  in  as  feniinina,  s  in  dis  muta:  Pallas  Palladis,  lanipas 
adis,   gentem   significantia,    nt  Areas   adis.     in  es   masculina  j»ropria 

1)  es  is,  ut  Deniosthenes  is,  Diogenes  is,  Soerates  is;  oninino  latinaui 
habent  fonnani:  2)  es  etis,  ut  Dares  Daretis,  (Mirenies  elis  i^dicinius 
tarnen   et   Chreniis,    Phocas),    ita  Thaies   etis,    Hermes  etis,    Jjaclies, 

»  Grates :  Agnes  etis  apud  ecclesiastieos  in  usn  est;  quidam  Graeculi 
Hagne,  Hagnes  inflectunt,  quasi  nesciauins  aspirationmi  saepius  aut 
addi  aut  demi  aut  comniutari.  item  alias  quoc^ue  literas  in  dictionibus 
plerisque,  quas  ad  latiuum  sernionem  transformanius,  usus  non  aspirat, 
cuius  causa  peccare  licere  convenit  inter  eruditos.  Aldus  eerte  Ma- 
is nutius,  vir  harum  rerum,  ut  quisquaui  nostra  aetate  potest,  peritissi- 
nius,  usum  in  hac  re  sequilur;  sed  legentibus  suum  iudicium  relinquo. 
—  in  is  niascul.  et  feniinina  1)  is  is,  genitivus  nominativo  similis,  ut 
^enesis  is,  decapolis  is,  graeeo  tarnen  genitivo  in  eos  et  ios  aliquando 
nostri  utuntur,  ut  über  geneseus  et  in  literis  saeris  in  tinibus  deea- 
»  p4jleos\  Alexis:  2)  is  idis,  ut  aspis  aspidis,  Paris  idis,  Uapbnis  idis, 
cassis  idis,  Tbais  idis,  Isis  idis:  excipe,  tvit  Phoeas,  Simois  Simoentis 
fluvius;  ea  tanien  nomina  apud  Graecos  in  eis  dipbthongon  tiniuntur, 
entosque  in  genitivo  babent.  in  os  1)  odis,  ut  Mehimpos  odis,  Phoeas: 

2)  outis,  ut  rhinoceros  ontis,  platoceros  ontis,  nasus  rbinocerontis  spot 
»vogel':    i\)  ois,  ut  heros  ois,  Minos  ois,  Tros  ois:    mm  ignoro,   buius- 

modi  apud  Graecos  ob  duplices  vocales  scriptura  ditt'erre;  cum  latinis 
ea  literis  scribimus,  scribendo  nulluni  i)otest  esse  discrimen:  praeterea, 
ut  diximus,  ple.rique  Latinorum  in  latinas  astrinxere  Ibinias.  —  in  us, 
Cerasus  Cerasuntis,  Trapezus  untis,  urbium  nomina,  Oedipus  tamen 
»Oedipodis:  Davus  sum,  non  Oedipus  ^kans  nit  schmecken,  kans  nit 
aus  aineni  fin^rer  saugen,  sntztdn'.  in  ys,  C'apys,  Panthys,  botrys,  ge- 
nitivum  similem  habent  nominativo ;  Tethys  Tethyos  legimus,  est  uxor 
Oceani;  chlamys  ydis.  in  s  duas  consonantes  habentia,  ('yclops  Cy- 
dopis,  Arabs  Arabis,  chalyps  ybis,  hydrops  opis.  in  x  1)  x  eis,  ut 
*s  thorax  acis  'prust',   pectus,   clienalopex  ecis  'aurhan,   luirhon',   cocc3'x 

*.)  Thaies  etis:  is  llerinos  etis:  is  Lachos  AB  JS  et  los '>/'^  A  20  Alexis] 
fw  vtH-vtii  crrort'  trauspo.-'itutu  ptitrs,  uHvtor  hifra  fjnoquc  p.  4flL  /-  (Itnrt,  Alexis 
tjcititirum  similem  nominatiro  habvir  2'i  Phoeas]  hiv  ncfc  Melanqms  hihcf  p.  4:J4 
cd.  K.  \\\  cenit.  similem]  v.  rhor.  p.  1:^1,  17  \V1  Tlietys  thetyos  AB  Ijö  aiir- 
hoii  -A 
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jcis  'kukataer' ;  Pliiiianu  sunt  vocabula :  2)  s  gie ,  ut  harpax  agis 
■ITrunhttfkeii',  Styx  Stygis.  Phr^TC  Phiygis,  ia[iis  igis,  ventas:  3)  i 
flii»,  ut  (luyx  oiiychis,  geinina  est  pretiosiisque  lupillus. 

Gt'iiiti\Tis  latiuani  sequilur  formain,  pra*t«r  Tetliyos,  Paiics  et  si 
quae  pauca  siioJIia.  genitiviim  Gram  huiiis  furmae  in  i>s  t4>ruiii)ant.t 
ut  iibax  abacuä,  ilelphiii  delphiiios.  elcphas  antos.  Latini  iure  s«u  us 
in  US  mutant,  in  »fnindanKintf  fnnuaiN  traiisferunt  ita:  abitrus  abaci, 
delpbinus  i.  elephaiitus  l  geititivus  is  habet  moie  latino,  nt  docuiiiins. 
dativuä  i,  ut  latiu». 

AccTisativus  a  fere  habet,  at  chlaniida.  thorai«,  «era,  iapiga.  Hec-»^ 
tura,  lierua:  o  hahent  feiuiuiua  in  o,  ut  Clio,  Sappho;  'in'  a  nomiuibns 
in  is  vel  ys,  (|norum  genitivuH  äimilis  nominativo,  ut  Alexin.  Capyn; 
haec  in  »oluta  oratiune  tinimus  in  im.  itidem  ab  noininibns  in  is. 
tiuorum  genitivus  Himilis  nominativo,  nt  latiua.  genesim.  Neapwlim, 
Oraeci  in  'in'  finiunt. 

Vocativus,  supra  dwuimns.  Mniilis  nominativo,  aut  remove  sa 
nominativo,  ablativus  e.  ut  latiua:  quae  'im'  vel  -in"  in  act*asativo  i 
quoqnt'  in  ablativo  habent:  Hadrianopoü,  Constantinopoli. 

Pluralis  sequitnr  latinani  forniara ;  tarnen  accnsativus  as  fere  habet, 
quando  in  »ingiilari  a  finitur,  ut  tboracas,  crateras.  Seras  et  Indoc'M 
Horafins:  ifa  derliuantur  tinocjue  nomina  Iiarbara  apml  pot-tas  genteni 
signifitantia.  nt  Teutouas,  Pannl^nas.  Saxonas  etc.,  quae  in  nominativo 
in  t>n  iuxta  Grui^os,  vel  o  sicuiidum  Latino»  fonuantur. 

Ex  aecusativo  graeco  in  a  Latini  faciunt  nominativum  primae 
declinatioiiis,  ut  ex  ciissis  cassida,  haec  cassida  dae,  lynx  lynca,  haec 
lynca,  itji  crater  crateris,  haec  cratera,  ae,  et  aether  aethera,  haec 
aetheia  ae,  queinadnioduni  in  illo  hyraiio  Fortniiati,  episcopi  Pictonum: 
quem  tena,  pontus,  aetliera  colnnt,  adorant,  praedicant, 

lesus  i»  nominativo,  lesuni  in  accus.,  ceteiis  ca^ibiis  oninibns 
lesu.  Hebraei  luschue  efferunt. 

Moses  a  Graecis  et  Latiuis  appellatur:  Hebraei  Mosche  vocant 
a  tolleiido,  qnod  sublatns  scüicet  de  aqua  est;  venit  enini  a  verlw 
'muüchithi',  qnod  est  tuli,  uti  ipse  de  se  ipso  scribit.  nominativo  Moses, 
genitivo  et  dativo  Mosi,  accus.  Mosen,  ablativo  a  Mose,  ethnicormn 
quoque  Listoriis  notissimus.  in  eniendatls  exemplaribus  Mosis  qumiDe 
lego  et  Mosein,  ut  loannes,  nis,  ni,  nem. 

2  Phryx  om.  ^IB      13  nominibus  in  om.  A 
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De  erroribus  vulgi  circa  patronymica  ex  Curio. 
Catholicon  'ein  gmaine  1er  und  regeF.     prosa,  soluta  oratio  *ein 
gmaine  red,  schrift,  die  kain  vers  noch  reim  ist'. 

Patronymica:   scribendum  per  y,    quinque  dumtaxat  syllabarum: 

5  inventa  a  graecis  poetis  ornatus  causa  et  necessitate  metri.  apud  latinos 
poetas  a  latinis  fonnata  raro  in  usu  exceptis  paucis:  Romulides,  Sci- 
piades,  Iliades,  Honoriades  Claudiano.  in  prosa  minime  ponenda,  etsi 
de  genere  Pelopidarum  et  Cecropidarum  apud  historicos  legamus,  ftin- 
gnntur  vice  denominativorum.  non  per  catholicon  tradenda  pueris,  aut 

10  formanda  ea,  quae  ipsi  poetae  iam  fecere ;  lectionis  dumtaxat  poeticae 
gratia  pueros  docenda  sunt. 

Patronymicon,  qtiod  a  nominibus  patrum  fit,  significat  proprie 
filinm  aut  filiam.  finita  in  des  significant  filium:  Aeneades,  filius 
Aeneae,  Tydides,  filius  Tydei,  Priamides,  filius  Priami;  ab  eus  i  pro- 

15  dncunt,  ut  Thesides,  filius  Thesei.  masculina  sunt,  declinationis  primae 
Graecorum.  gi'aeci  poetae  plures  habent  terminationes,  uos  enumeramns 
qoibus  latini  poetae  utuntur.  finita  in  is,  as,  e  filiam  significant,  fe- 
miniua  sunt,  declinationis  tertiae  'Nereis  dis,  Priamis  dis,  Pelias  dis, 
Thaumantias  dis'  aut  primae  'Nerine,  Adrastine'. 

20  Abusive  significant  nepotem  aut  neptim,  item  posteritatem  et  de- 
scendentes,  ut  Romulides.  nepos,  neptis,  proprie  'enickel',  cum  nomine 
fratris  aut  sororis  significat  'brueder  oder  Schwester  kinder;  nepos  enim 
ex  fratre  vel  sorore  dicimus.  Fabius  'cum  mihi  Domitianus  Augustus 
sororis  suae  nepotum  curam  delegaverit' ,  'hat  ubergeschaft' . 

25  Patronymica  etiam  fiunt  a  matre,  ut  Latoides  Apollo,  Phillyrides 
Chiron,  ab  avo,  ut  Aeacides  Achilles,  ab  avia,  ut  Ledaea  Hermione, 
a  fratribus  ut  Phaethontiades,  a  maioribus,  ut  Belides  Palamedes,  a 
maritis,  ut  Menelais  Helena,  a  filiis,  ut  Althaea  Meleagris. 

Possessiva  aliquando  pro  patronymicis,  ut  Saturnia  Iuno,^i.  e.  filia 

80  Satumi,  Peneia  virgo,  i.  e.  filia  Penei,  Octavianus,  filius  Octavii,  vel 
dicendum:  filius  vel  nepos  Saturni. 

De  constructione. 

Ant^aquam  de  constructione  scribere  incipiam,  commonefacere  lec- 

55  torem  oportet,  nos  haec  quidem  praecepta  tradere,  quo  cuiusque  generis 

auctorum  scripta  dinosci  queant,   ceterum  illud  summopere  literarum 

musarumque  mansuetiorum  tirunculus  animadvertat,  alia  licere  poetis, 

1  Curio,  t.  e.  ex  Cunl  LancUoti  Pasii  FiTrarienm^  de  arte  gramm.  lihtns  VIII 
(Argeiitor.  151SJ  fol.  145  sq.,  qui  i/;sf  »tta  ex  Diomede  p.  323  potissimum  hatimt 
7  Claudione  A      21  einickel  A      22  bruder  B      25  Phyllirides  AB 
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alia  histfli-iographis.    alia  qnotidiano  senutmi  atque  uratoribtis:   suni 
votabula,    qum?  poetae  freqiienter  usurpuiit,    oraloi-es  et  forensis  mut* 
Hspernanttir,  ita  et  de  cliaracturp  diceiuii  ejusi-  immo  cniditaä  tj^oonl. 
liabet  enim  uiiuiu<iuwlqne  prciiHisitnm,    mi  est  apud  D.  Hieninyniuin, 
at  in  i'Ojiiiitiutit!  vi  in  aduiiiiistratioiie  reniin  j^uus  liwm.     aliu^  est 
(|uolidiHniiH  spmn).    ad  nupin  muiici,  deiude  lyricri  iMjttät^,    si  CicwniiS 
credimiLs,    itnixime  fwcedunt,    alia  qnoiine  oratio  philnsoplmruin ,    alia 
liiiiU>rio^-ai)hiiriim ,    alia   orntoi-um    qiioqne    fnU-r    so .    aüa  poetamm. 
philoitopboi'itni  niol)i!<  oihUd,  iier  verbi»  nfc  iii)n)i>nN  iuiit-tu,  shI  »iduU 
liberius,  uiliil  iratuui,  nihil  iuviduni.  nihil  ati-ox,  nihil  asüitiim  babt^l 
cjistft,  yeret'uiidn.  virgo  indonupta  t|Uodamuwdo,   ititqiii:  sermo  potios 
iinum  oratio.     hii<toriae   trmta  et  fiwn»  oratio,    oiitUiriü  cuiiturta  et 
acris.     at  poeta  liberior  eat  veibL*.  nurai-ris  adslriclior;  roittra  onitor 
vcrbitt  asirictior,  immeris  soltitior.     proinde  gtudiosuä  qulsqtie  dui:eia    I 
Kihi  deligat,    ad  i]iit>in,    qiinnstiun  id  quidem  fieri  potmut,    eHingendnin d 
atiuiiilauduniqutt  niajübns  pedibnaqtt«  noctesque  et  dies  conetur.    buic 
Ulli  potiasiniiim  aildictus  sit,  diiiie<i  eltxiut^iitiae  tiindamfiila  iwcrit.  iu    i 
facitliQie  alisque  uia^in  labnre  et  brevi  dicendi  rationps  «tiuparabit.  1 
inipfditns  incnltusque  fint  neci^sts  «rst,    qili  circa  liai^e  gminmaticuriOD   ' 
iinpediineitta  consistet,  uec  uuquaiii  ad  ninturitateiu  perveniet'  qni  hn» 
stipiilia  iuvenil  fi-ugein  obiuet.     tntp  tibi  consules,    e^  invilum  ii"ii 
servo :  odi  ]irofaiiuHi  viilg:us  et  arcen. 

Es  Vanoiie,  Rrimanoriim  doctissinio.  Piisteaquaui  eam  partem 
liiiKuaf  latiiiae,  quae  osteiidit,  (luetuiulniodiiui  vocabula  in  casus  dtcli- 
naiitur.  absulvi,  iiuiic  de  coiistnictioue  scribere  ordiar.  est  aiitem  cun-s 
strui'li't,  Uli  VaiToiii  (dar^'t,  pai's  liiifriiae  latinae,  (juae  doeet,  queiuail- 
iiiiidiini  viicitbula  coiiiuiigiintiir,  ut  f>a  iiiter  se  iiinola  ratiune  seiit«tttiaiD 
cfieniiit. 

Kx  Fabio  Quiiitiliano,  Aliud  ckI  jrraiiiiimtict'.  aliud  latiiie  loqui: 
ItM'iit  io  }f  raniuiatica,  qtiiiv  iiiiiililur  rationi  et  pnieceptis  (rraiii- » 
iiiiilii^ontiii  ))(>lissiiiiinii:  flyiii(ilii<ria  <iiiaIo[riaqui^  Ciini  uiaxime  praeslaiit. 
iit  'HTtuiu  fan'i'i'.  a^i'i-i'  jriali's'  frraituiialii'a  qiiideiii  lorutio  est  iii  soluta 
onitioiii',  imn  laiiicii  laliiia.  ila  'ai'Kfi'  pfdibiis'  in  cpistidis  ft  apml 
(ii'iiliJiTS  mm  est  httina .  ■riiiiiiiiialica  laiiicn  est,  ita  'ego  Prisciaiius 
sci'ibo",  iti'iii  ■linsriiia'  diiiiiiiiitiviiin  a  liiij^iia,  ita  "aftigo,  coUigo,  intel-" 
ligii  et  iviblo  ciTtuni'  i't  ImiiisuKidi.  locutio  latiiia  iunititur  veiu- 
stati,  aitcloritati  at(|ue  coiisufludiui  oratdnini  bisturiofriapliorumque  et 
cmdilordiii.  tit  '<dli  siibi'idens.  ipsus  i'i^!,  "pcraiu  abiitilur,  ceutuiii  niil- 
lia   nuiiiaiuiu,    bdi'Ui  (b'iiiii'  latinae  sunt  oratiuueü,    uou  gramuiaticae, 

30  grammaticaj  ^H-  est  ea. 
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vetustate  defenduiitur ;  nam  grammatici  'illi'  et  'ipse'  praecipiunt,  atque 
'opera  abutitur'.  'pars  in  frusta  secant,  urbem,  quam  statuo  vestra 
est,  sermonem  quem  audistis  non  est  meus'  et  'quas  accepi  a  te  literas, 
perquam  eruditae  fuerunt'  latiuissimae  quidem  sunt  orationes,  non 
&  grammaticae  tarnen,  auctoritate  et  consuetudine  poetarum  et  oratorum 
defenduntur.  ita  'ligula'  latine  dicimus,  de  qua  est  nobile  Martialis 
distichon;  in  superioribus  otfendes.  'adfigo,  conlego,  iutellego'  vetusta 
exemplaria,  eruditiores  tutantur. 

Ex  Aelio  Donato,  praeceptore  D.  Hieronynii.  Oratio  latina  se- 
locundum  vocem,  quae  praecepta  sequi tur  constructionis ,  ubi  non 
peccatur  contra  accidentia  partium  orationis,  ut  'multos  castra  iuvant'. 
oratio  latina  secundum  intellectum  et  s e n s u m :  sunt  liuiusmodi 
orationes:  'pars  crucibus  adfixi  sunt,  turba  niunt'.  —  Servius  dicit,  ver- 
bum  casus  regere,  Priscianus  verbum  casus  exigere,  postulare,  Dio- 
15  medes  verbum  casus  trahere.  eruditi  quidam  'a  fronte,  a  tergo'  dicunt, 
ubi  barbari  'a  parte  ante,   a  parte  post'. 

De  adiectivo  et  substantivo  regulae  quinque. 

Omnia  pronomina  et  participia  sunt  adiectiva. 

Prima  regula.     Adiectivum  debet  cum  suo  substantivo  esse  eius- 

20  dem  generis,  numeri  et  casus,  ut  mala  mens,  malus  auimus  'ein  poss 
har,  poser  pelz',  'sardi  venales'  'mer  dan  die  stutzateu  hund',  gerrae 
siculae  'tünsiger  arbait',  lac  gallinaceum  'pocks  milch'.  Tacitus:  'iuris 
infinita  multitudo  ac  varietas',  'corruptissima  re  publica  plurimae  leges'. 
Terentius:   ins   summum   saepe  suunna  malitia   est,   ^vil  brief,  wenig 

2.'>  gerechtigkait'.  'non  fit  sine  periculo  faciuus  magnum  et  memorabile' 
'wil  ainer  keglen,  muess  er  aufsetzen',  aliud  ex  alio  malum,  'ein  Un- 
glück aus  dem  andern  oder  auf  das  ander'.  Horatius  'audax  omnia 
perpeti  gens  liumana  ruit  per  vetitum  nefas:  nil  morüilibus  arduum 
est'  etc.  'dem  menschen  ist  nichts  zu  vil'. 

:uj  Secuuda  regula  8ervii :  Adiectivum  debet  convenire  cum  vicinii^ri 

substantivo.  Terent.  Va  lege  atque  omiiie'.  'domus,  uxor,  liberi  inventi 
invito  patre' :  'dii  vestram  iiilem,  itan'  comparatam  esse  hominum  na- 
turam  omnium,  aliena  melius  ut  videant  et  iudicent  quam  suaV  an  eo 
fit,   quia  in  re  nostra  aut  gaudio  sumus  praepediti  nimio  aut  aegritu- 

:v.  dine?  Tacitus:  quique  a  parentibus  acceperant  dieiu  illum  crudi  ser- 
vitii  et  libertatis.  (Jurlius:  ad  subigendam  Asiam  atque  ultima  orientis 

21  den  stutzten  />*,  '/.  Sehn.  B.  \V.  II,  S(MJ  sq.  2?»  eorr.  res  publica,  phi- 
rimae  1.  AB,  at  v.  Tac.  Ann.  .'i,  27  2.i  gerechtikait  A  i>G  kegtjleu  B  :V1  dii 
(immo  iW)   Ta\  Heant.  S,  1,  93  sqq.        coinparatum  AB 
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profecti:  iilem:  rii'cnmiecta  nemiira  petrae(iae  quantaiucuiique  awepere 
vocem  Dinltiplicato  son«  i-eferunt.  Livius:  geus  universa  Veneti  ad- 
pellatl  Tacitus :  Suevi  geiis  fiilei  patientior.  Üvidiiis  de  Tiresia  'deque 
viro  factas  feiiiina'.  nescio  quaif  inenis  nugns  hie  ijnidam  pffiitiaiit,  — 
serundum  Vallain  excipe,  ubi  est  similitudo  aut  adverbiuin  'qnani', 
Sallustiuä:  at  ingenii  egregia  facinora  sicuti  aiiiiua  immoilAlia  aiiiil; 
ita  in  sacris  lit^iis;  aninia  iiostra  sicut  passer  erepta  est.  Sallnüiiiis 
'nam  ferme  Numidas  in  omnibns  proeliis  uiagiK  pedes  quam  arnia  tn- 
tati  suaf. 

Si  cui  libuerit,  et  qui  priraum  adeo  rudern  iiistitiierit,   praeterire»i 
oxenipla  pot«rit  i-emque  ipaam  esplicare;  nos  quibüsdam  Diorem  gerere 
.  üportuit   HC  ratioiiem  inoruui  etiaiu  habei-e  Ms  esemplis  qüii  ostiusig, 
sed  accominodatis  od  nsiun  \itae  quotidianui» ,  praeterea  elegajitiae 
seiinriiiis,  quod  siJie  baiusmodi  fieri  iion  polest. 

Tertia  i'egula  Semi.  MasculinuDi  praeponderat  feniiuino,  hoc  est  vt' 
quaudo  de  viro  et  feiuina  loquimur,  adiectivum  debet  esse  generia 
iiiascul.  Terentius  de  marito  et  uxore:  'uterque  ntrique  ciirdi  est'; 
iiterqne  mater  et  paler:  idem  de  Myside  ancilla  et  Davo  servo  'sed, 
quos  perconter,  video' :  idem  de  Clirysidö  meretiice.  et  Pamphilo  tos 
semotae,  nos  soli',  Tacitus:  coiiiunx  et  filius  abditi.  Ovidius  'conclamat» 
virgo:  genitor  lugubris  et  mia  niater  adest,  ainbii  iniseri,  sed  iustius 
illa':  idem:  'postmodo  reddetis  sacro  pia  vota  poetae  cai-mine  sanati, 
feiiiiiia  virque,  ineo'.  —  duo  substantiva  licet  singularia  plnra  esse 
nemo  dubilat,  ideo  et  adiectivuiil  plurale  trahere  possunt. 

Quarta  regnla:  Ubi  plura  substantiva,  qnae  res  inanimas  signifi» 
caut,  adiectivum,  si  est  pluralis  numen,  generis  neutri  est  apud  Latinos. 
Sallustius:  huie  ab  adolescentia  bella  intestina,  caedes,  rapinae,  dis- 
cordia  civilis  grata  fuere:  idem:  praeterea  divitiae,  decus,  gloria  in 
oculis  Sita  sunt,  sacrae  literae:  virga  tua  et  baculus  tuas  ipsa  me 
consolata  sunt.  » 

Quinta  regulär  Adiecti^Tim  neutro  genere  fit  substantivum.  'faina 
malum,  quo  non  aliud  velocins  ullum',  'varium  semper  et  mutabile  fe- 
mina",  triste  lupus  stabulis',  'uiMI  boni,  nihil  praeclari  fecit',  'id  qnod 
boni  est  excerpis,  dicis  quod  niali  est',  'an  quisqnam  iudex  est,  qni 
possit  noscere  tua  iusta,  ubi  tute  i'erbnui  non  respondeas?'  'dabit  mihi » 
initgnam  nialnm.' 

1     qiiMiitimieHti<iiie  AB,  at  v.   Cuif.  3,   10.   3  7    Siill.  Jta/.  7i,  ftmuf  litt 

tcriptuta   iticn-la.    srd   lectio   lutati  rertn  fiilxa   eul  17     Ter.   Phorm.   ö.   3.   IT 

20  0'\  Mri-  4.  'ifil      21    iina]  amens  Oiwi.      2L'    idotn]   Hrm.  am.  813 
Ter    l'horm.  4.  4.  IT       3-1  an]  ibid.  2,  1,  49        index  J» 


De  conatruetione.  469 

De  relative  et  suo  antecedeiite  regulae  quinque, 

I.  Antecedeus  est  substaiitivum  praecedens,  relativuiii  'das 
wider  meld,  sagt'  siibstantivuin  praecedeus.  sunt  liaec,  de  quibus  hie 
loquimur:    qiii  quae  quod,    ille  illa  illud,    ipse  ipsa  ipsum,    is  ea  id. 

s  relativiim  et  suiiiii  antecedens  debent  esse  einsdeiii  geneins  et  iiuiiierj. 
Lucamis :  iiulla  Mes  pietiisque  viris,  qui  castra  seqiiuntur,  veiialesqiie 
luanus;  ibi  fiis,  ubi  niaxiina  merces.  Martialis:  scribit  carmtiia,  quae 
leguiit  cacautea.  Cicer«;  sophisles  est,  qui  osteiitationis  quaestusque 
cau:^  pbilosopbatur.    —   verbo  suo  i-elallvuin  in  casu  i-espondet,    ita 

10  antecedens  suo. 

II.  Saepius  deest  antecedens,  pro  illoque  subiutelligitur  is  ea  id 
vel  ille  a  ud  etc.  Liicanus:  exeat  aula  (subaudi  is  vel  ille),  qui  vult 
esse  pius:  virtus  et  summa  potestas  non  coennt,  'lang  zu  bot',  lang  zu 
hell".     Fabius;  tarn  deest  avaro  (subintellige  id  vel  illud)  quod  habet, 

li  quam  quod  non  habet,  —  item  pro  andecedente  est  oratio  integra,  nnde 
äubiuugttur  neutro  genere  retativuin.  Terentius:  in  teiniwre  veni,  quod 
rerum  oiniiium  est  prinium,  'wer  ee  kunipt,  mylt  ee'.  'si  eveniat,  quod 
dii  proliibeant  ('da  got  vor  sei),  iliscessio.'  Tacitus:  celebraut  caruii- 
nibus  antiquis,  quod  ununi  apud  illos  uienioriae  et  annalium  genus  est, 

M  Tuiscouem  deum  tei-ra  editum  etc. 

III.  Aliquando  et  in  pronomine  derivative  subiutelligitur  primi- 
tivum,  quod  sit  antecalens.  Tereniius:  id  mea  mininie  i-efert,  qui  snm 
natu  niaximus.  Cicero:  ad  arbitriiini  tuuin.  i^ui  haec  seuiper  aniasti, 
libenter  conferemus,  'welns  bei  dir  pleibeii". 

a  I\'.  ßelativuni  qui  quae  quod  frequenter  sequeiiti  substantivo  ge- 

nere  et  uuniero  respondet.  Cicero;  'iu  niedio  inundi  globus  est,  quae 
terra  dicitur  .  .  ex  illis  sempiteruis  ignibus,  (|uae  sidera  et  Stellas  vo- 
catis.'  Livius:  Anxur  luit,  quae  nunc  Terracinae  sunt,  urbs  prona  in 
paludem,   'ligt  nider  auf  ainem  luoss'.    sacrae  literae:    in  sennne  tno, 

»qui  est  Christus.  —  subsequuntur  aliquando  ambo  substantiva;  Livius: 
'^0,  quae  felicissinia  vel  lassitud»  vel  satietas,  virtute  fxjnseniii" ;  ita 
quidam  traduut,  sed  potius  'ego  virtute  roiisenui'  est  antecedens,  neu- 
trum  substantivomm  sequentiuni.  eslqne  exeniplum  potius  regulae,  nisi 
quod  duo  snbstantiva  subsequuntur,  ut  in  superioribus  unum. 

»  V.  Antecedens  mutatur  in  casum  relativi ,  oratores  praepouuiit 
relativttin.     Fabius:  timeo,  quos  porrexeriin  cibos,  venena  flaut.    Vir- 

!2  Lue.  8,  493  U  Fabius]  Sifi-u»  tipud  Qm>ifi/.  H.  r>.  tf  |7  dor  mulJt 
chf  Z  ?*  TH-IW  Z  ae  Cic.  Somn.  Snp.  Sf  Ö  a«  iialudwi  I.ii:  4,  59  moMS 
fl.  mtum  -l  '.'■'•  pntepoaito  relslivo  Ä  30  FabiusJ  locus  mm  rst  (juinliliani 
30  i'mnw)  w  ^'■.'ll^■ 
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gilius:  arbeni.  quam  »latuo,  vpsti-a  est.  Ovidiusr  cecidere.  mann  tjnas 
legBral  herbas.  sa<!rii(!  lilrrue:  spnnoiiein  iineni  autUstis,  nun  est  mens 
'talis,  (jnautus'  et  Imiusmodi,  nt  alia  adiectiva.  aequimtiir  sua  ßubstaii- 
üva  pi'oxima. 

Db  interrogativo  et  suo  rHsponsivo.  > 

Interrngativum  'da  mit  man  fragt',  responsiviim  '(ia  mit  man  ant- 
wurt'.  interrwgalivnm  ff  snuni  responsimm.  si  qnldt^m  casus  sant,  sint 
<4iii«ili?m  CAH1I8.  nam,  nt  ait  Fabius  Qnintilianus,  solueciämus  est,  cnn) 
responsnm  ab  interroganle  dissentit,  nt  si  dir«nti  'quem  vidpo'  occar- 
ras  'ego'.  Tereutius:  'quis  homo  est?  ego  sum.  unde  egreditor  (vttigo»i 
'a  qno')"?  a  Glycerio'.    'quis  fecit  igitur?  ist«  Chaerea..    qtd  Chaert-a? 
fi-ater  Phaeddae'.     'iinde  est,  die  clare?  a  vobis'.     'nbi  te  nblectasti    i 
tam  diu?    minime  eqiiidem  me  obicctavi'.    Terentiana  Knnt  exempla. 
iuUtn'ogamus   1)  per  geiiitivnm    quanti,    resitondemus    per   ablativom 
prctii:    quanti  emisti?  tribus  nummis,  obolo,  denario  'nmb  ein  plapii-», 
hart',  aureolo;  barbari  pro  addunt.  'tanti'  quoque,  'plni-is  ac  minom, 
ti-es  genitivos  lios.     2)  per  genitiynm  'ciiius' ;  possessorem  in  genitivo 
snbiungimas.  cutns  est  Über'?  illias,  priucipis.    haec  vero    meus,  tans, 
saus,  noster-,  vester'  in  eo  casu,  genere,  numero  reddimus,  in  quo  ns 
posKe&sa,   a  qua  genitivua  'cuius'  trahitur.     cuius  librum  legis?   tDiuii>| 
ptr..  exempla  sibi  qnisque  Eaf^ile  conquiret.  3)  pir  nnminati^-uni  mm. 
a,  um  (nunc  nomen  est ,    apud  veteres  pronomen  erat),    respondemns 
pfissessorein  in  genitivo,  Vergiliiis:  'die  mihi,  Damoeta,  cuinm  pecus? 
iUiMelibüfi?  iion,  verum  Aegonis'.  item  illa  quinque  pronomina  mens, 
tiiiis,  suus,  noster,  vester"  reddinius  in  eo  casu,  numero  et  genere,  in » 
quo  cnius,  a,  um.    Terentius:  'puer  hie  aude  est,  quisve  hnc  attulil? 
'cedu,    eninm  pnenim  hie  apposuisti?   die  mihi,     tu  nescis?    mitt#  id, 
quod  sein,  die,  quod  rngo.  vestri.  cuius  vestri?  PamphiÜ.  illud  vestri' 
a  vester  est,  siilmuditurque  liüi.  'quid  eam  tum?  snainne  esse  aiebat? 
non.  cuiain  igitnr?  tratris  filiaiii.  certe  mea  est'.  —  nee  dicas,  ut  bar-» 
bari  biqnnntur.    est  mei,  sui,  vestri'  ([iiod  lum  soluin  ineptum  barbar- 
umqiie  est,  sed  etiam  t'alsum  diligentiiis  ae  i-ecte  rem  eonsideranti.  sed 
plura  et  nutatn  di^iiissiiiiii  in  Valla  nostro. 

Quando  sunt  phira  siibstanti^a,  quae  signifieant  UTiam  rem,  eins- 
dem  casus  sint.     Tacitus:    -(ilermani  bieta  belle  gens",    'ludaea  eiigofi 
eins  uiali',    JUoselia  amne  saeptum".   Huratius:  'me  doctamm  hederae 
praemia  fnnifium  dis  misrent  suiieris" :     quem  legis  expertes  latinaf 

12  imdc]  T,-r.  Awl.  4.  4,  l» :  /mim  ca-  memoria  rifnfim  est  tibi  -ß,  rf.  Trr. 
«■■<■.  I.  2.  !'  1,1  Ter.  s.  cxemy<h  C".  A  'lü  Ter.  And,  4,  4,  .9  27  cedoj  «W. 
c.  2i-'>'i       2S  ciiiiuH  niistri?   T<rn-ti<'-       2'.i  .)nid]  Awl  5,  4,  311       37  di»  Jfl 
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Vindelici  didicere  niiper,  quid  Harte  posses;  milite  nam  tuo  Drusua 
Gelonos  implacidum  genus  Breunusque  veloces  et  arces  Alpibus  imi)o- 
sitas  tremendis  deiecit':  'uon  Tanaim  prope  flumeii  orti  edicta  rumpent 
lulia".  Livius :  in  traiectu  Albiilae  amnis  snbinersus  est'.  Pabiiis ;  tra- 

.  goedia  Thyestes,  ludi  Flnralia,  'so  die  gniaiii  frawen  laiiffen'.  viilgus 
semidoetum  api>ositioneni  vocare  solet,  veniin  exeiiipla  eortim  peniuaiii 
rudia  sunt. 

Xlmim  siibstaiitiviiiu  regit  aliud  in  genitivo.  Teieiitius :  umnium 
rerum  lieiis  vicisjsitudo  est  'als  dings  ein  weil,  kert  sichs  pletel  pald 
her  unib' :  quid  uxoris  babes  'was  hast  für  ein  weib  ?'  copia  cornu  'der 
reich  herbst',  quid  illud  est  gandii ?  orbis  tenanini,  'orbis  doctrinarmii' 
Fabio;  vulgus  quodlibet  vocat.  Tacitus:  nee  quidquam  publicae  mer- 
cis  tarn  renale  quam  perMia  ad  vocat  oium. 

De  adiectivis  regentibus  genitivum  tres  regulae. 
Prima  regula:  Trahunt  genitivum  adiectiva  significantia  haec  et 
huiusmodi:  1)  habere,  non  habere,  ut  dives  opum,  plenus  rini.  haec 
et  ablativum  postulant.  2)  virtutem ,  Vitium ,  ut  Überaus  pecuniae 
Caesar.  3)  similitudinem  dissimilitudinem,  ut  similis  tui,  par  apium. 
dativurn  quoque  trahunt.    4)  capiditatem,    ut  laudts  avarus.    5)  igno- 

■  raDtiam,  scientiam,  ut  conscius  sceleris,  conscius  facti,  sciens  liuguae 
latinae.  (i)  oblivionem ,  memoriam ,  ut  tenerae  immemor  coniugis. 
Aasonius:  'non  est  dives  opum  dives,  nee  pauper  iuopsque  infelix,  alio 
nee  magis  alter  eget:  dives  eget  gemmis,  eereaÜ  muuei-e  pauper,  sed 
qnum  egeant  ambn,  pauper  egens  minus  est'.  Terentius :  plenus  rimarum 

.  sam,  'praeeeptorum  plenus  istorum  ille:  philosophos  domi  habuit,  unde 
disceret'.  Tacitus :  aureum  saecnlum,  oratfirum  et  criminum  inops, 
poetis  et  vatibns  abundabat,  qui  benefacta  canerent',  fecuuda  culpae 
saecnia,  fecunda  virorum  paupertas,  virtutum  st*;rile  saeculum,  Germanl 
avidi  periculomm,  praeclarus  eloquentiae,  ppaeclarus  fidei,  certus  animi, 

.  pervieax  irae  'pefaebig',  gnarus  nieliomni,  anddguus  consiüi.  Tei-entius: 
ahm  satur  omniiim  reruni.  Cicero:  ova  ovoruni  et  apes  apum  siuul- 
limae.  Horatiiis:  'integer  vitae  scelerisque  purus"  etc.  Livius :  con- 
sultiasimus  vir,  ut  illa  quisquam  aetate  esse  poterat,  oninis  divini  hu- 
manique  iuris.    Horatius:  parcus  deonim  cultt)i- et  infn-quens,  insaui- 

5  Thyestis  A  lü  quid  u.  h.]  hör  fxaiipluui  non  ridetur  retii-is ScriplorU  cwe 
10  immo  copiae  e.  v.  Gell.  X.  A.  U.  li,  3  11  diitlriiiai'  (iiiinlil.  I,  10,  1  18  jmr 
apium  »■  e.  HimiÜB  a.,  f.  Dort.  phil.  connol.  3,  T,  H  2(1  ut]  et  A  •>'!  Aiimmlu» 
Epigr.  IM  25  praece|it.]  Ter.  Ad.  B,  H,  öS  haec  liabel;  DE.  Syre,  praeceiJtonim 
plenaa  iBtonim  iile.  SY.  Phy!  domi  habuit  u.  d.  26  Tac.  Dial.  12  inops] 
impOB  AB  29  praeclarus  (ante  fidei;  om.  A  30  codsUüb  B,  at  v.  Tac.  H.  3,  83 
31  Cic.  Acaä.  JI  §  54      32  Liv.  1,  18. 
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entis  dum  sapienliae  consnltus  erro.  —  libentins  cänninibtis  lyrids 

utinuir,  quoiiiani.  ut  alt  Cicero,  parum  distaut  a  soluta  oratione,  adt«, 

ut  si  ea  cAutu  spoliaveris,  versus  esse  non  dinoscas,  praecipiie,  qiue   j 

optima  sunt.  j 

Secnnda  r^ula:  Trahunt  gemtivom  adieetiva  verbaüa,  hoc  e8(i  j 
a  verbis  venientia,  ut  prodigus  alieni  'verthuer',  profiisus  sui  'verawöi-  1 
der'  Sallustius,  patieiis  pulveris  atqne  solis  Horatius ;  Taciti  exvmpU  ' 
sunt:  fidei  popnlarium  difiisus,  constaiis  fidei,  cupitius  srortoruin,  indi-  I 
gens  alienae  eluquentiae,  mauifestus  magnae  cogitatiimis,  pavtiris,  coa- 
iuratioiiis;  Livius:  confusus  mceriusque  animi.  »■■ 

Tertia  regula :  Item  sequentia  adieetiva  trahunt  genitivum  plurs- 
lein,  accusativnm  cum  int«r,  ablativnni  i:um  ex.  baec  n-gunt  genitivuiu, 
dum  'unter'  in  nostra  liitgua:  ambo  'alppd',  alius  'ein  ander",  aliqni», 
alter  'der  andej-',    runcti  'all',    ceteri  (ceterus  apud  Catonem  legiturj, 
nemo,  uullus,  nllus,  nonnullu»,  i.  b.  quidam  'etlicher',  oniuis,  pleriqnett, 
'der  maist  thail',   quicuuque,   qnldam,  quilibet,   quis  (swpra  verljmns),    < 
«nus,  solus  tapud  Pliniuni:  sola  artiuni'),  uter,  nterqiie  et  simiüa;  ntt- 
uierulia,  prouoniiua  primitiva,  item  superlativa.  (^mparaüva,   ubi  in 
noütra  lingua  'uuter'.     Tacitus:  cuncta  legum  traheus  in  se  princeps. 
Terentius:  nemo  est,  quem  malim  oiunium,  idem;  est  geuos  hominaui.s' 
qni  ess6  prinios  se  omnium  rerum  voluat:  ego  meorum  solus  sum  mens. 
eifern:  laudes  uiiin.'!niius(]ue  nostnim  a  patribus  acceptas  pnstens  Ira- 
dere.  —  possumus  dicei-e:  uterque  vir,  ut  adiecti^niui  et  substantiMiin. 
uterque  viraruiu,  quis  humn,  quis  liominuui,  uterque  es  viris,  quis  es 
vobis,  quis  vestnim,  uterque  inter  eos,  quis  inter  eos.  —  hie  sat  est^' 
exempla  auctoresque  iudicasse,  tute  quoque  labora  imitationique  aci'in- 
gere.  ego  Dioniedeni  sequor,  quem  ita  fecisse  video. 

De  adiectivis  traheutibus  dativum,  Dativum  trahunt  adieetiva 
1)  in  bilis,  ut  utilis,  terribilis.  Cii^ero:  mors  terribilis  est  bis,  quorum 
cum  vita  umnia  exstinguuutur;  idem:  sed  ne  utilior  quidem  hominum» 
vitae  reperiri  nlla  potest,  Horat.  niultis  ille  quidem  flebilis  occidit, 
uulli  flebilior  quam  tibi,  A'ergili.  a)  adieetiva  sigiiifieaütia  damnuiu 
'.•icbaden',  utile,  ut  nwivam  «eulis,  invisus  priucipi ;  adversitatem,  anii- 
citiaui,  ut  adversUR  neinini;  longe,  prope,  ut  aöhiis  tibi,  confinis  ilU; 
similitudinem,  contraiiuni ;  genitivum  quoque  trahunt.  Fabius:  semiosi 
et  doctis  probabilis  et  planus  iiiiperitis  erit:   vicina  sunt  virtutibus 

•2  Cie.  Oi:  $  183  Z  cn  B:  eos  A;  Ck.  habet:  ipias  (w.  lyricos)  cum  eanln 
spoliuvoris  K  6ilei  <Tw.  Am,,  -2.  1)  rnt  •hitirus  v.i  albfd  B  \r>  oUlieh.T  A 
IW  in  m„.  A  211  ifl  iiw  siiiil  f.'ciius  .1,  r.  Tn:  Em».  3,  2.  IT  -n  i'go]  Trr. 
l'hm-m.  4,   I,   ■•!       ?.:,  Qxhitil.  S.  2,  33. 
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vitia.  Livius:  Tnaluin  malo  aptissimum.  Tacitus:  laudatis  antiquorum 
mortibus  pares  exitus.  Cicero:  qiiodcunque  quam  simillimum  veri  vi- 
detur,  cum  ipsum  illud  verum  in  occulto  lateret:  familiae  nostrae  iustis 
de  causis  amicissimus:    in  praestantibus  rebu^  magna  sunt  ea,    quae 

>  sunt  optimis  proxima.  Terentius :  heus  proximus  egomet  mihi  *das 
hemmet  ist  mir  nahner  dan  der  rock' :  vestrae  familiae  amicus  et  tuo 
summus  Phaedriae.  Horatius:  ergo  Quintilium  perpetuus  sopor  urget? 
cui  pudor  et  iustitiae  soror,  incorinipta  fldes,  nudaque  veritas  quando 
ullum  invenient  parem? 

)  De  adiectivis  trahentibus  accusativum  et  ablativum.    Omne  adiec- 

tivum  trahit  figurate  partem  totius  qualitatemve  in  accusativo  vel 
ablativo,  ubi  in  uostra  lingua  *umb\  ut  oculos  suffusa  nitentes,  Ver- 
gilius  *omnia  Mercurio  similis  faciemque  coloremque'.  Tacitus :  oblitus 
faciem  suo  cruore:  nudae  brachia  atque  lacertos:  cetera  intecti:  nuda 

i  genu :  quis  .  .  .  Germaniam  peteret ,  informem  terris,  asperam  coelo, 
tristem  cultu  aspectuque?  —  poetae  solum  et  historiographi  bis  ora- 
tionibus  utuntur,  oratores  in  ablativo  vel  genitivo,  ita  tamen,  ut  faciant 
ex  adiectivo  et  casu  suo  adiectivum  et  substantivum  ita :  nudis  brachiis 
atque  lacertis. 

}  Vocativus  semper  trahitur  ab  o  adverbio,  Horatius  'o  Venus, 

regina  Cnidi  Paphique,  sperne  dilectam  Cypron'.  'vitam  quae  faciunt 
beatiorem,  iucundissime  Martialis,  haec  sunt\ 

De  adiectivis  regentibus  ablativum. 
Trahunt  ablativum  sine  praepositione  adiectiva  1)  plenum  vel  va- 

>  cuum,  habere,  non  habere  significantia;  genitivum  quoque,  ut  supra 
dictum.  Tacitus :  fecunda  rumoribus  Gallia,  Horatius  'viduus  pharetra 
risit  Apollo':  vacuus  honore,  honoris,  orbus  utroque  parente;  Cicero: 
invidis  referta  sunt  omnia;  Tacitus:  verbis  magnificis,  reiiim  vacuis. 
2)  quando  causa,  finis,  laus  fere  vel  Vitium  ostenditur:  Horatius:  vides, 

[)  ut  alta  stet  nive  candidum  Soracte  'von,  mit',  simplex  munditiis,  insignis 
Apolline  Delphos.  Cicero:  res  cognitione  dignissima,  perculsus  timore 
aufugit,  macte  virtute  esto.  Livius:  Evander  profugus  ex  Peloponneso, 
venerabilis  vir,  miraculo  literarum,  venerabilior  divinitate  credita 
Carmentae  matris  etc. 

5  Substantivum  regit  adiectivum  et  substantivum  in  genitivo  vel 

ablativo,  ubi  laus  aut  Vitium  indicatur  aut  corporis  aut  animi.  Terentius : 

3  iustae  A  6  vestrae]  Ter.  Phonn.  5,  9,  60  12  ubi  —  unib  om.  A  13  co- 
loreni  AB,  v.  Venj.  Aen.  4,  558  20  Horatius  (C.  1,  S(),  1)  om.  A  21  delec- 
tam  AB  vitaui]  Mart.  10,  47  29  fincs  A  Hör.  C.  1,  9,  1  30  Soracte 
om.  AB      51  Delphos  om.  AB,  v.  Hör.  C.  1,  7,  4 
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homo  antiqua  virtnte  et  fide.  Cicero:  singulari  vir  ingenio  AristotelM 
et  pai-iie  divino;  idcm:  Leutnlum  nostrum  esiniia  spe,  siuomae  virtiitis 
adolescentem,  fac  enidias,  facile  sibi  qiiisqiie  coiiquiret  exenipU,  qnod 
longe  utilius,  quam  nie  cliiirtas  perdere  ac  te  nbruere  niultitutlinB. 
sequor  egu  Diomodein,  quem  et  tn  legns:  haiid  niutabis  factuni.  < 

De  coioparalivo  et  superlativo. 

Coniparativnm  regit  vi  propria  ablativuni,  iibi  in  veniacula  lingna 
'daim'.  Ouitius:  Cdiisuetudo.  natura  poteiitior,  vicit:  niare  Ciispiuni 
diilrius  ceteris.  Oicern:  qiiis  omnium  iloctitir,  qni«  acutior,  qnis  in 
rebus  vel  inveiiieiidis  vel  iudicandis  acrior  Aristotele  fnitv  Horatius:» 
'aetas  parentura,  peiur  ans,  tulit  uns  iiequioreä  etc.'  'cur  oli\nin  san- 
guine  viperiii'i  eautius  vitat?'  —  possumus  tarnen  et  per  adverbiniii 
'quam'  loqui,  ita  turnen,  ut  adverbiuni  quam'  simUes  rAnns  inogat, 
pttriude  ac  in  nostra  lingua,  ut  'atrior  quam  carbo  est".  Ciirtius;  mi- 
lilai-ium  rerura  quam  otii  quietisque  patieutinr;  ibi  vi  imsitivi  ponitur.  it 
Terentius:  Thais,  quam  egu  sura.  maiuscula  et«t.  ibi  c^niungit  orationes 
et  üimiles  niiidos.  'homine  iniperit*»  nihil  quicquam  iuiustins,  qui,  nisi 
quo«!  ipse  facit,  nihil  rectum  putaf  :  'atriorem  quam  carbonem  reddam'. 
—  ubi  in  nostra  lingua  'unter',  comparativas  superlatiniaque  reguat 
geiiitivum  pluralem,  saepius  eiusdera  geueris,  ut  supra  quoque  anat}-» 
tavimus.  noniina  tarnen,  quae  plura  significant,  in  genitivo  i^inpulari 
genereque  suo  ponuntur  aliquando:  stultior  stultissimo,  homo  hominum 
stultissime.  apud  Ovidium  legi  de  Ängusto :  pulclierrime  rerum,  optime 
rerum.  Livins:  Numitüri.  qui  stirpis  maximus  erat,  regnum  legat. 
Curtius :  nltiiimm  nmuiiim  niDrs  est.  Horatius :  mors  ultima  linea  s 
reiTini,  Plinius:  nmgice,  fnmdulentissima  artium,  sola  artium  tres  alias 
imperinsissimas  bunianae  meutis  complexa  in  unum  redegit:  medicinam, 
vii'es  religiuniä,  artes  mathematicas.  Martialis  'non  es,  crede  mihi, 
bonus.  quid  ei^go?  ut  verum  loquar,  optimns  nmlorum  .  .  fies  protimis 
ultimiis  bomirum'.  Caesar:  'in  nculis  duo  maiura  omniüni  uavigia  sub- * 
mersa  sunt'.  Cicero:  virfus  habet  plures  partes,  quarum  alia  ad  lau- 
dem  aptior.  liaec,  nisi  fallor,  Ourins  annotavit. 

Casus  ultra  Ims.  comparativum  superlativunique  casus  sui  {wsitivi 
quijque  trabere  satis  ex  siiperioribus  exeniidis  de  genitivo  et  dativo 
animadvertere  studiosus  potuit.   in  pi-omptu  ubique  sunt  exempla,  ubi» 

9  qui  neutior  A  11  cur]  Hoc  C.  S,  li,  46  oliviim]  ai*-ujn  A  13  ita 
ut  turnen  adv.  A  17  lioiiiiiio]  Ter.  Ad.  1,  2,  iv  nihil]  uumriuam  T/r.  18  fe- 
cit  Ter.  23  Ob.  de  urte  am.  1,  213  piilcherrimae  AB  27  in  unam  se  Flin. 
y.  H.  30,  1  2ft  Mart.  1-J,  S(J  30  Caesar]  inimo  Ciirfius  9.  4,  11  omnium 
cditionrs  rrcte  }ioet  iictilis,  Wide  pendel,  habcnt       32  Curius]  ff.  nd.  p.  463,  1. 
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et  tu  tiios  intendas  nervös:  me  tibi  iiidicasse  gratiam  liabeto.  —  minus 
magisque  cum  positivo  iuiicta  pro  comparativis  usurpari,  item  per  'per- 
quam'  et  alia  composita  a  'quam'  et  adverbia  in  um,  ut  'multum,  pa- 
rum,  paulum'  positivo,  at  'facile,  longe,  multo'  in  o  vid'^licet  adverbia 

•  iungi  superlativo  comparativoque  in  Vallam  dififero,  ubi  abunde  omnia 
huiusmodi  et  alia,  quae  ad  latini  sermonis  puritatem  pertinere  visa 
fiierint.  quam  hie  inter  se  grammatici  contendant,  nemini  dubium  est : 
tu  imitationi  totum  te  credito.  an  argutias,  an  nugas  adpellaverim 
nescio :  turpe  est  difficiles  habere  nugas  et  stultus  labor  est  ineptiarum. 

»  De  comparationibus  anomalis. 

Bonus  melior  optimus,  malus  peior  pessinms,  magnus  maior  maxi- 
mus,  parvus  minor  minimus  (Lucretius  parvissimus  usurpat),  multuü 
plurimus,  multa  plurima,  multum  plus  plurimum:  plus  in  singulari 
neutrum,  in  plurali  habet  omnia  genera ;  nequam  nequior  nequissimus, 

.  vetus  veterior  veterrimus,  maturus  maturior  maturrimus  (apud  Caesarem 
legi),  dexter  dexterior  dextimus,  sinister  sinisterior  sinistimus.  sine 
lK)sitivo:  deterior  deterrimus  'nit  als  gut',  inferior  infimus,  interior  In- 
timus, exlerior  extimus  vel  extremus,  eiterior  citimus,  posterior  postre- 
mus,   ocior  ocissimus,   potior  potissimus,  prior  primus,  propior  proxi- 

,  mus,  ulterior  ultimus,  superior  supremus.  observavi  ego  apud  Sextum 
Festum,  Pompeium,  Nonium  Marcellum,  Varronem,  M.  quoque  Catonem 
superiorum  nörainum  positivos  in  usu  veteribus  fuisse  in  erque  exiisse. 
sed,  quemadmodum  ait  Horatius,  'ut  silvae  foliis  pronos  mutantur  in 
annos,  prima  cadunt,  ita  verborum  vetus  interit  aetas  etc.'  lego  apud 

,  Varronem,  Festum,  Livium,  Dionysium  Halicarnasseum  tantam  factam 
mutationem  linguae  romanae,  ut,  qui  tum  peritissimi  antiquitatum  ha- 
bebantur,  veterem  non  intelligerent  linguam.  ipsi  in  auctoribus  cer- 
nimus  et  palam  quotidie  sentimus,  singulis  saeculis  peculiarem  phrasim 
renasci.  —  nota:   facillimus  a  facilis,   ita  difficillimus,   humillimus  ab 

,  humilis  'niedrest',  simillimus  dissimillimus :  'rara  avis  in  terris  nigro- 
que  simillima  cygno',  gracillimus  a  gracilis  'geschmeidig',    sine  super- 
lativo: iuvenis  iunior,  senex  senior;  anterior  comparativum  solum. 
De  verbo  et  nominativo  regulae  quattuor. 
Prima  regula:  Verbum  personae  primae  singularis  numeri  habet 

-j  certum  nominativum  ego:  ego  in  portu  navigo,  'ich  wil  das  gewisser 
spilen,  ich  pin  am  land,  pin  über  den  pach,  zäun',  verbum  primae 
pluralis-liabet  certum  nominativum  nos:  nos,  ut  quimus,  aiunt,  quando, 
ut  volumus,    non  licet,    'müssen  thuen  wie  mir  mügen,    nit  wie  wir 

5  comparativo  A      14  in  (ante  plur.)  om.  A      31  gracillimus  —  geschmeidig 
om.  B 
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traJiiiut,  declinata  indn  iinni|ue  püHtulHUt.  D.  Äui'elius  Aogust.  «t 
Aiiibrosiiis  'iudex  crederis  eswe  ventunis',  Tei-ontius:  'qua«  se»«!  Jnbo- 
ituste  optävit  parare  bic  divitiai«  potinä.  (juaiti  in  pati-ia  1iuii«st«  pauper 
vivere'.  .Cicero;  'siipliismala  nmtorta  et  aculr^atu  (verdrt-t,  vprwuntxpn, 
»itiuig');  sie  enim  apiiellanliir  f'allaces  condiisiiiDcnlae',  "homines  iwpn- ! 
lariter  aiinuni  tantunimodu  i^olis,  i.  e.  uiiiii»  astri  rediluiu  uietiuiilur: 
cum  autem  ad  ideni,  iiiide  semel  pi*ofecta  sunt,  cnncta  astra  redit'iiiil, 
tum  ille  verteiis  aunus  adpellari  potest'. 

Quouiain  verbum  'sum'  oinnium  verborura  qnasi ,  at  ila  loquar, 
fons  et  origo  opifexqtie  est,  si  quideni  peripateticis  crediiiins,  eins(|ue: 
usus  latissime  patet.  ego  longiur  de  eo,  non  tarnen  plus  aequd.  ftn-ro. 
Curtins:  causa  paupertatis,  sicut  plerisque,  probitas  erat,  'linino  snni. 
tiiimani  -a  lue  nihil  aüenum  putu'.  Ovidius:  immensa  Hst  Unenniiu^ 
poteutia  coeli  iion  habet,  et,  quicqiiid  superi  voluei*«,  pet'acliun  vul 
»Hepius  poiii  absolute  supeiTacnum  est  admouere:  'o  fortuua,  ut  nun-! 
quam  perpetuo  es  bona'. 

De  verbo  suui.  Coniungitur  omnibua  casibus:  I.  genitivo,  Ott 
1)  possessio  significatnr  qiiodammodo,  ut  pUL-r  est  Pamphili';  illa  * 
men  qoiuque  'nieus,  tuus,  suus,  noster,  vester'  in  noiniuatiyo  ul  äd- 
iectiTa  i>ossessioDis  ti-ahit:  nost«r  est  senex:  priucipis  est  WrtJis  lUh^ 
xima,  nosse  suos.  2)  laudem,  Vitium  indicat:  hnmo  est  magnae  pi» 
deutiae:  liomn  est  perpaiicorum  hniiiinum:  taiitae  molis  erat  HomaiiMin 
coudere  geutem.  3)  Impersonale,  de  quo  paulo  inferius :  non  est  sai«- 
entis  nientiri.  4)  niansiouein  indicat:  suui  donii  ineae,  taae,  suae, 
uostrae,  vestrae,  alieiiae  (cum  alüs  non  coniungitur  geuitivus  domi),  * 
suni  Komae;  dicimus  "in  domo  honesta",  uon  'domi  honestae'.  in  Valla 
Iilurinia.  »)  werd  sein'  signiflcat  illis  genitivis:  tauti  quanti,  miuoris 
pluris  etc.  huiusmodi  intra  diligeutins:  non  est  victoria  tanti:  res 
([uaeque  tanti  est,  quanti  vendi  potest.  —  II.  coniungitur  dativo :  II  pro- 
prio urbis,  vici  tei-tiae  declinationis :  fni  Carthagini,  fui  HadrianopoU.» 
Servius  ita  sentit,  sud  infra  aiia.  2)  ubi  habere  significat:  est  mihi 
pecunia,  i.  e.  ego  habeo  pecuniam,  pro  habeo',  caius  nominativns  in 
dativmn,  accusativus  in  nominativum  nmtatur,  'habeo'  in  'sum'.  Cicero: 
nuntiavit,  melius  esse  ei,  'er  babs  pesser'.  3)  dativis  duobus :  est  mihi 
curae  tua  res,  i.  e.  ego  habeo  cnram  tuae  rei :  est  mihi  cordi,  i.  e. « 
placet:  ros  mihi  inipediniento  estis.  alter  dativns  aliquando  pro  sno 
noniinativ«  ponitur,  subintelligitur  aliquando  alter  dativus  et  omittitar: 

2  Ter.  A)id>-.  4,  5.  2       3  parere  Ter.       4  viveret  Ter.  Cic.  Aaid.  II 
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est  usui,  est  esui,  est  derisui.  —  III.  coniungitur  accusativo  cum 

praepositione:  est  apud  Caesarem,  peues  nie  est,  'in  meinem  gewalt'.  — 

-IV.  coniungitur  ablativo  aut  sine  praepositione,  1)  ubi  laus,  ut  supra 

de  genitivo:    sis  bono  animo,  optima  indole  puer  erat:  2)  propria  ur- 

5biam:   fiii  Venetiis,    Carthagine.    3)  opus  est:    opus  est  mihi  pecunia 

'darf  gelts',  non  est  opus  'thuet  nit  not':    quid  verbis  opus  multis? 

'was  darfs  vil  wort'?   'non  opus  est  dicto  tibi  quidem,   at  scito  huic 

opus  est':    aut  cum  praepositione:    lupus  est  in   fabula  'so  man  den 

wolf  nent,  so  kumpt  er  gerennt' :  in  rem  vel  in  re  esse  'zue  der  sach 

10  dienen,  taugen,  für  einen  sein',  ita  'ex  usu  esse\  'tantumne  ab  re  tua 

est  otii  tibi,  aliena  ut  eures,  ea  nihil  quae  ad  te  attinent'  ?  infinitivo 

qaoqne  iungitur,  Fabius:    discernere  non  est  in  proximo:    'est  videre 

apud  illos'  Tacitus.  Valla  tamen  negat. 

IVa  regula:  Haec  non  habent  ante  se  nominativum,  post  se  ali- 
ift  quando  accusativum  vel  äblativum:  coruscat  'es  plitzt',  fulgurat  idem, 
fulminat  'es  ist  ein  weiter,  schaurt',  tonat  'es  dondert',  grandinat  'es 
hagelt',  pluit  lapidibus  vel  lapides  apud  Livium  et  Plinium,  pluit  san- 
gnine,  ningit  'es  sneipt\  serenat  'es  ist  haitter',  diescit  'es  tagt', 
lucescit  'es  wirt  liecht',  vesperascit,  advesperascit,  'vesperaseit  et  non 
» norunt  viam',  noctescit  'es  wird  nacht',  in  sacris  tamen  literis  legi- 
mus:  deus  pluit  manna  etc. 

De  communibus  casibus,  quos  omnia  verba  regunt. 

Omne  verbum  ut  casus  communes  potest  trahere  1)  dativum,  qui 

indicat  honorem,  utilitatem,  laetitiam,  favorem,  similitudinem  et  con- 

straria,   iudicium  et  huiusmodi.     Curtius:    honor  auribus  habitus  sit 

'mit  Urlaub,    mit  züchten':    me  tuae  commendo  atque  committo  fidei; 

Terentius:   non  omnibus  donnio  'kan  nit  ainem    itlichen  auf  hupfen, 

wan  er  wil',  Mai-tialis:  fortuna  multis  dat  nimis,  satis  nuUi.    Fabius 

'cura  verborum  derogat  affectibus  fldem  et,   ubicunque  ars  ostentatur, 

»veritas  abesse  videtur':  verba  fiunt  mortuo  'redts  mit  der  want':  surdo 

fabula  narratur  'get  zue  einem  oren  ein,  zue  dem  andern  auss' :  inieci 

scrupulum  homini  'hab   im  ein   schwais  eingeiagt,   ains  in  pard  ge- 

worfFen,   daran  er  ein  weil  zue  koyen  hat':    ita  mihi   quidem  placet, 

videtur.     2)  omne  verbum  potest   trahere  tempus  in  accusativo  vel 

»ablativo  atque  distantiam  sine  discrimine:  'sex  ego  te  totos  hos  menses 

quietum  reddam';    'illum  liquet  mihi  deierare,    his  mensibus  sex  vel 

fi  thut  B  7  non]  Ter.  Phomi.  5,  P,  14  9  gerennd  AB  10  tantumne] 
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Septem  prorsum  noii  vidisse  proxiniis'.  potest  tarnen  addi  praepositift, 
Fttbius:  prist  inipetratiim  stuiliis  meis  (niiet«ni.  qaain  per  viginti  am 
(■nidieiidis  tiivfiiiluin  iinpenilerani.  Caesar:  septimo  die.  runi  iter  uns 
iiitiTTriilliTi't.  nli  fxjiliinit'irilius  certior  factus  est,  Ariovisti  f rtplas  & 
iniiitris  niillitiiiK  ]iussiimii  ijuaflnor  et  XX  abesse,  ideiu:  oppidum  Be- 
niuriim,  nomine  Bil)rHS,  aberat  niillia  passimm  nrtn.  'hostes  t*i^a  Ter 
teruiit.  iieiiue  prius  fiigere  di'slittTunt,  <|uani  ad  flumen  Kheimin  miUia 
piissuuui  ex  eo  loci»  eiifiler  iiuiiiquc  peiTeneriiif.  ijuando  tatofii  io 
iiostra  lininia  aliqua  prat-'positio,  ut  'umb  me  im  an  am  bey",  Urmim 
in  ablativo  solnm  pnnitiir,  nt  Oiwru:  cum  littris  prai'sto  ftiit  uno  rf 
vigeüimo  dit;  'am  ain  und  zwaiutxii^st  t^'.  Kupru  qiKique  in  exeinpl» 
Caesaris.  'liesteriia  tibi  nocte  dixßramnü,  coenares  hodie,  Procille,  Hie- 
rum'. Toreiitins:  in  diebus  pancis,  guibus  haec  acta  sunt,  vicina  haec 
nioritur.  Cirero:  vigilas  de  uoct«,  nt  tui»  consnltoribns  re3poiide».s 
hora  bar  veniam:  stertit  noct«siine  et  dies. 

Item  verbum  omne  potest  regere  ablatirum,  ut  casum  commiinem. 
qui  sipiificat  instmnientnm  'mit,  dnrcb'  (indoeti  'cum'  s^ldnot)  aß 
rausam,  önem  'auss,  von  wegen",  aut  locum  'anf,  im'  et  hninsmodi. 
Horatius:  saepius  Tentis  agitatnr  ing:ens  pinus  et  cvisae  ^ra\iore  rasa 
decidant  turres  etc.  Terentios:  \'ideii  me  tuis  coDsüiis  inisenim  ün-s 
pedituni  esse?  —  colaphis  tiiher  est  totum  capnt  'voller  peul.  ptti'ki'r 
sfrÜHi  calamo:  'prindpio  ego  vos  crwlere  ambos  hoc  mibi  vehemi'iiler 
Vfliiii,  mc  huins  quicqnid  fado.  id  facere  maxim»  caasa  raeji'.  HoratJus; 
leviiis  lit  patientia,  quicqnid  comgere  est  nefas.  Curtins:  altissim 
qnaeque  flumina  iniiiimo  sono  labnntnr,  'stille  wasser  seind  gern  tief.« 
Hüratius:  tu  pias  iaetis  anima.s  reponis  sedibus  virgaque  levem  coerceg 
anrea  turbam  etc.  Tacitus:  'ut  ante  fiagitiis.  ita  nnnc  legibus  laboralnr'. 
—  haec  loiige  facilius  freiiufuti  lectione  animadvertes ,  proinde  in  iv 
iiianifesta  ampliua  testibus  iiti  nolumuw.  quaerenti  exempla  passini 
nccurreut.  » 

De  casibus  priiprÜM  et  priin«  geuitivo. 

Geuiti\nim  regimt  haec :  adm')neo,  CDUimoneo ;  Fabins :  grammaticos  i 
oificii  sui  commonemiis,  Tacitusi    admonere  modestiae,  fidei,  virtütis, 
virtntuni.    'abstineto  irarum'  Horatins.     Terentius  accusativo  iongit: 
inversa  verba,  eversas  cervices,  gemitus,  sereatus,  tnssis,  risus  abstine. » 

5  itoin  A  S  |K>rveiiermit  Cm-K.  B.  G-  1,  53  12  hestema  Mnrl.  I.  Hi 
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equi  bonique  facio  *im  pesten  thuen':  ae4ui  boiüque  dixeris  aliqiiam 
Girtem  'aller  Willigkeit  nach\  apud  euudem:  discrutior  auimi.  Horatius: 
esine  moUium  querelarum.  aequi  bonique  consulere,  'im  aller  pesten 
anemen,  aufnemen'  Gallio,  'nit  für  übel  haben',  'dignum  esse  omni 
lalo  qui  erubesceret  fortunae'.  2)  geuitivum  trahunt,  accusativmn 
ttoque,  significantia  huiusmodi  et  contrariiim :  Cicero :  recordare  literas 
las,  quibus  magnum  aninium  mihi  semper  ostendisti :  'si  quando  tuum 
msilium  displicere  coeperit,  possis  meum  recordari' :  quid  de  te  recor- 
Bi^e:  recordare  nostri 'gedencken,  ingedenck  sein',  reminisci  huius  rei 
3I  hanc  rem  non  possum  'dran  kummen' :  miserere  mei  Cicero :  'pesti- 
iis  miserere,  huic  misereor'  Seneca.  miserari  tamen  accusativum, 
larvos  miserati  liberos'  Sallustius.  Terentius:  si  quidquam  ho4ie  hie 
irbae  coeperis,  faciam,  ut  huius  loci  diei  meique  semper  memineris. 
lumeros  memini,  si  verba  teuerem',  ita  obliviscor.  3)  significantia 
jprehendere,  accusare,  damnare  'straffen,  anfarn'  et  contrarium  et 
liusmodi  'zeihen,  verclagen,  urtailen'  trahunt  geuitivum  ablativumque, 
acitus:  absolutus  repetundarum  'ledig  gezelt,  gesprochen',  exilio 
iilctatus,  accerseretur  maiestatis,  turbandae  reipublicae,  facinoris 
)argueretur:  lege  repetundarum  tenetur:  capiendis  pecuniis  posuit 
Lodom  usque  ad  dena  sestertia,  quae  egressi  repetundarum  tenerentur, 
ölten  schuldig  sein,  dar  zue  gehalten  werden' :  Capitonem  repetunda- 
im  interrogant,  'furwenden,  ansprechen',  condemnatus  calumniae,  dam- 
Eitus  repetundarum  etc.  haec  ex  Tacito.  Fabius:  agentem  cum  ea 
klionis,  quod  ei  pollicem  dormienti  recidisset  'band  umb  band,  köpf 
nib  köpf.  Plinius:  impietatis  reum  postulat  'ansprechen'.  Terentius: 
ic  fiirti  se  alligat  'understet  sich  diebstal' :  quantae  pecuniae  condem- 
asti?  Cato:  furem  dupli,  foeneratorem  quadrupli  condemnarunt. 
icimus  tamen  'accuso  te  negligentiae  et  de  negligentia' ;  plura  in  Valla. 
)  significantia  emere  'mertelen',  pacisci  'contract  eins  werden,  achten' 
te.  admittunt  genitivos  'tanti  quanti  minorls  pluris  tantidem',  abla- 
vum  pretii  (barbari  'pro'  addunt)  'wert,  gelt,  Ion'  etc.,  adverbia 
arius,  vilius'.  quanti  'wie  vil,  wie  tewer,  wie  hoch',  tanti  'so  vil,  so 
»wer,  so  hoch',  vilius  vel  minoris  'nechner,  wolfeiler,  leichter,  weniger', 
Iuris  vel  carius  'theurer,   hoher';  vili  emo,   vili  pendo,   nauci  facio, 

1  ym  pestem  B  Ter.  Plim-m.  4,  3,  32:  si  tu  aliquam  partem  aequi  boni- 
le  dixeris,  undc  ai)paret  exemplum  non  quadrare  4  Gallio  v.  ad  p.  406,  2i 
dignuDi]  Curt.  0,  5,  IT,  quod  exemplum  non  quadrat,  cum  recte  nunc  legatur: 
Tib.  fortuito,  anl.  uialo  7  tuum  tibi  c.  Cic-  ad  Farn.  2,  3,  1  8  velim  scire, 
^|uid  de  te  recordere  Cic.  Tusc.  1  ^  13  10  pestibus  m.,  huic  m.]  scripturae 
rruptae  11  aecuHativum  sc.  trnhit  13  dieique  Ter.  Eun.  4,  7,  30  14  nu- 
erosj    Vag.  Ed.  9,  40      25   Ter.  Eun.  4,  7,  39      33  wolfFler  A      34  thurer  B 
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pili  facio.  Cicero:  si  quis  in  pariete  cnminnui  denioliendo  damiii  in- 
fecti  prorawerit  'verhaissen ,  das  er  kaiii  scliftikn  wt-l  tliuea', 
qiiaiiti  tmidfin  fst  ista  homiiiiti  i^lorin.  quaf  pertiiuTt*  vix  wl  iiitiu:« 
]>iirt«ui  exiguara  potest?  Martiaüs;  'de  iirimo  dabit  alterove  nidn 
pumice  purpuraque  pultuni  denariis  tibi  qninqiie  Martialeni.  tanli  Don 
es,  ais'?  aapis,  Luperee",  'gelten,  wei-d  sein'f  'miraris  veteres,  Vaceira. 
solos,  nee  laiidas  nisi  mortiioa  poetas.  ignosras  petimits ,  Vawrra: 
tanti  non  est,  nt  plac^am  ti^ii.  pei-ire'.  luyenalis;  qnantiitis  »tipul&rf 
et  protinus  accipe,  qnod  do.  'condncta  Paulus  agebat  sardonyche.  aiqne 
ideo  pluiis  quam  Cossus  agebat':  'tenta,  Chrysogonus  quauti  diKval 
vel  PuUio  qnanti'.  Martialis:  quattuor  cuustabunt  assibiis  empuiilti: 
idfui:  ndisse  quam  düuare  vilius  (xtnstAt.  luvunalia:  res  nulla  minoti:« 
constabit  patri  quam  filins.  Terentius;  cam  faciem  videas,  ^idetnr 
esse  quantivis  pretü.  'masinii  pretü  te  esse  homineni  indicavi  antm" 
nieo'.  vet«res  in  genitiro  pretium  posuere.  Oatnllus:  omues  nnios 
aestJmemus  assis.  Terentius:  illnm  nuuqiiaui  ostendiati  quantum  pra- 
deres:  tantjdeni  eniptam  postnlat  sibi  tradi  'umb  so  vü'-.  invidere  om- 
nes  milii,  mordere  clanculuui,  ejr«  flocci  pendere  etc.  'nit  ain  hewl 
druiub  geben  oder  gewegen' :  band  scio  an  quae  dixit  sint  Vera  onmia. 
sei  parvt  peiideo:  te  redimas  captum  quam  qnt^as  minimo,  si  neqtuwi 
pauiulo,  at  quanti  queas.  Properlius:  anru  concüiatiir  amor,  snrt 
vi.'nalia  iura,     .st-d  louge  plura  in  Yalia. 

Ablativuni  regunt,  apud  vetei-es  genitivuiu ,  signiflcautja  habere, 
nnii  habere  'mangeln'  ete,  et  buiusuiodi,  implere,  eoiitrariuni  'lern, 
füllen'  etc.  et  buinsmodi.  Tacitus:  refertus  praemiis  bellornm.  Ans** 
nius:  'emptis  qnod  IJbris  tibi  bibiiotheca  refeila  est,  doctuui  et  grain- 
maticnm  t^,  Philomnse,  pulas?  boc  geuere  et  chordas  et  plectra  rt 
barbita  conde:  lindie  meicatur,  ci-as  citfaaruedus  eris".  Terentius: 
omnes  inibi  lab<)rfs  liiere,  qnos  eepi,  leves  praeterquam  tui  carendam 
quml  erat:  dum  ego  propter  te  errans  patria  eareo  denieus,  twinterea» 
loci  crillocnpletasti  le:  quasi  In  indigens  patris:  lacrimis  opplet  os 
totnm  sibi.  Ijivius:  nmltitudinem ,  quae  fei-me  seniper  regenti  est 
similis,   i-eligionis  iiistae  implevit.     de  bis  onniibus  abunde  in  Valli- 

.  J.  117.  in  :>  srr.  dennris  6  Mart.  .S.  6» 
>i  ciinliiftu]  ib.  i:  I4S  ]()  leota  tb.  r.  Vi 
a\a  ijiintliuir  ompla  tibi  14  »er.  itidirav),  ''- 
om-  A  \\\  ilningebeii  B  20  te  (icr  A)  Trr- 
■■  (ji'iiitiviiiu  Ä  i'i  Ans.  epigr.  44  2>*  liodie 
Tn:  Heiiul.  2.  4,  19  2y  eoepi  A  3\}iim. 
',  3,  19         laoriniiB]  Meaut  3,  3,  62       32  itr 
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De  constnictione.  483 

Varro:   contra  miires  et  talpas  opplent  locum  muscipulis,   ^überlegen, 
überfiillen  mit  mausfallen'. 

Verba,  quemadmodum  supra  de  nominibus  adiectivis  dictum  est, 
r^unt  partem  totius  in  accusativo  vel  ablativo :  'membra  stratus'  apud 
Horatium,  'doleo  dentes,  dentibus\  sed  oratores  non  utuntur,  ideo 
praetereo.  Terentius :  vin  primum  hodie  facere,  quod  ego  gaudeam  et 
^aod  tuo  viro  oculi  doleant'.  ita  dicimus  dentes  mihi  dolent. 

De  accusativo  et  ablativo. 

Signiflcantia  uti  ^brauchen'  etc.  ablativum  trahunt,  apud  veteres 
accusativum:  scisti  uti  foro  'hast  dein  schrägen  gein  marck  künnen 
setzen,  den  mantel  nach  dem  weter  gekert':  in  scribendis  prologis 
operam  abutitur:  utere  nostra  amieitia,  ut  voles:  neque  boni  neque 
liberalis  functus  est  officium  viri ;  'sich  brauchen'  nos  dicimus.  fungar 
officio  meo  'vertretten' ;  fungar  vice  cotis.  defungi  'verrichten,  los, 
ledig  sein'.  Livius:  ita  velut  defuncti  regis  imperio  in  proxima  alluvie 
(*alt  Wasser')  pueros  exponunt.  frui  'erlusten,  ergetzen',  perfrui:  fruor 
conversätione  tua  iucundissima :  illis  fruare  commodis,  quibus  illum 
dicebas  abuti  'vernützen,  verprauchen' .  Cato :  donec  caseum  cum  melle 
abnsus  fuerit.  potiri  'mechtig,  geweitig  sein,  werden',  genitivum  quoque 
regit,  accusativum,  ablativum.  Cicero:  si  exploratum  tibi,  posse  te 
illius  regni  potiri:  potiri  victoria,  virgine  'uberkummen',  potiri  rerum 
'geweitiger  her  sein' :  Lacedaemonii  diu  potiti  sunt  rerum :  Terentius : 
ille  alter  sine  labore  patria  potitur  commoda.  vescor  'niessen'.  Horatius: 
anda  scilicet  omnibus,  quicunque  terrae  munere  vescimur,  enaviganda 
etc.  Tibullus:  'vera  cano:  sie  usque  sacros  innoxia  laurus  vescar'. 

Omne  verbum  potest  trahere  accusativum  vel  ablativum  cum  prae- 
positione,  quam  saepe  omittunt  poetae.  Horatius:  quid  leges  sine 
moribus  vanae  proflciunt?  —  in  me  istaec  cudetur  faba,  'ich  werds 
päd  müssen  austrincken' :  istuc  est  sapere,  ipse  sibi  in  loco  cavit, 
*das  haist  etwas:  schaut  pei  zeit,  wo  er  davon  wel'.  Cicero:  animus 
velocius  in  sedem  et  domum  suam  pervolabit,  si  iam  tum,  cum  erit 
inclusus  in  corpore,  eminebit  foras  et  ea,  quae  extra  erunt,  contem- 
platus  quam  maxime  a  corpore  se  abstrahet.  Terentius :  faeio  te  apud 
illum  deum,  virtutes  narro  tuas.  —  compositum  verbum  cum  praepo- 
sitione  aliquando  trahit  casum  praepositionis.  Horatius:  benignius  de- 
prome  quadrimum  Sabina,  o  Thaliarche,  merum  diota:  sie  tristes  affatus 

1  Varro  de  re  nist.  1,  S,  5  nmros  B  6  Ter.  Flwrm.  5,  9,  63  l3  di- 
cimus om.  A  14  verdretten  A  16  erzogen  A  22  Ter.  Ad.  5,  4,  17  25  sacras 
Tib.  2,  5,  63^  28  in  me]  Te^\  Enn.  2,  .9,  90  29  istuc]  Und.  4,  7,  12  sibi 
cavit  loco  Terent.      30  Cic.  S.  Scij3,  ^  29      33  Terentius  om,  A 


484  UikIIuiüiiIu  granitiiaiieao. 

aniicos:   alloquar  liominein;    Oittem:  euruni  Huimi,  qui  se  vuluptatibas 
ilwlidernnt,  coipniibus  elapsi  circnni  terram  ipsam  volutantur. 
De  Verb«  aclivo  dnae  regulae. 

Yerbuni  activuni  reg:it  acctiimtivuiu  patienti'i]),  i.  e.  Kosciiijenlaa 
i-eiu  verbi.  tiiinqiiam  casum  pn)iniHni,  Cicero:  nt  ileu»  ipse  aet^mns 
mmiduai  ex  »iiwilara  parte  iiiortaltüo,  m  ftiiglb  corpus  ammiw  swniii- 
ti^rmi»  iiKPVt^t:  'oa'«  autem  siinilia  «niitiia,  utnties  t'oii^rnutit:  iinum 
cugiinris.  oniues  noris'  'es  isl  aiti  huicn  kiiiii  wie  Aas  ander,  ist  aiiiir 
gut,  slus  all  gal' :  dicam  tibi  impiuguin  j^rauiUnii.  wil  lüii  Kprucb  lue 
dir  seteeu  uud  fumeimm':  nninia  uica  mccuni  jK^io:  anta  agiK  'MgUi 
von  dem  fertigen  sehne,  ist  langst,  hinu':  niutuum  niuli  Trabant  'flAchl 
ain  huöd  ilt-n  audeni,  piUst  kain  fuchs  den  andern  nif:  irrilttbis  er»- 
bniDos'  'wirst  kind  uufwcckcn,  las»  kind  »chlafl't-n,  wirxt  äw  gnllen  in 
köpf  auftreiben'. 

Duos  accusaüvos  bai'«  ti'aliuut;  docitre,  doeco  le  gi-arainaticaoij  i 
nuiiieo,  Hve  gewanifu',  ail<!wire,  t«  calc^os  vei  cale^-i»  'besrhahen',  cingn, 
is,  ere  'gurtt^eu.  nesteln',  exuere  'aulS  ziehen',  veslio  te  tauica  vfd 
tuuicani,  itrt  iuduo,  i»,  ere  'authueii';  pclcre  te  haue  rem,  de  liac  re, 
»  te  baue  rem:  Ita  orare  rognre  tlt^ntare  postulan*  poscere  interrogan 
quaerere  celai-e  occnIta.re  et  huiusmodi  te  liauc  rem,  de  bac  re,  a  tu_ 
lianc  rem.  Horatins:  nil  siipra  deos  lace«so  nee  potent**™  aniiram 
largioni  flagilcn  otiiim  divos  mj^at:  tu  frustra  pius  heu  nmi  ila  rre- 
ditmii  [lomis  Qiiiiitiliuni  deos.  Tereutius:  wi  im  me  celet,  utiiituefm 
tiliuni:  luagtiuni  prufecto  nialuiu  me  celavit.  Martialiä:  uunquam  di- 
vitias  deos  rogavi  conteiitus  nio4licis  meiique  laetus.  s 

Passi\um  tralüt  ablativnm  agcntem  cum  praepositione  a  vel  ab 
vel  dalivuin  bico  ablalivi.  Tercntius;  et  refertur  et  habetur  a  nit 
tibi  ila,  uti  merita  es,  gratia.  Huratiu-s:  fiirtes  creantur  fortibus: 
scriberis  Variu  furti.-*  et  hosiium  victor:  seu  visa  est  catulis  <xm 
üdelibuK.  Cicero:  sed  nee  tuae  donuu  probatur:  creiias  nou  de  puero.» 
Stil  a  puero  siriiituni;  prae  te  fers  perspedum  ndhi  quideni,  sed  lauieD 
dulceni  et  optatum  aniorem.  —  Mii]ierii)ruiu  verborum  activurum  pa^va 
ac<usativum  rei  trahtint.  PUnlus:  percontallis  docetur  onmia.  Fabins: 
sed  ut  parva  sint  hiiec  pueri  doceiitur  adbur,  Saliustius:  tum  SiläDOS 
primus  rogatus  senteutiam.  s 
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De  constnictione.  485 

De  neutris  duae  regulae. 

Haec,  ut  grammatici  tradunt,  passiva  significant  1)  exulare  *ver- 
:riben  sein,  verschickt  sein\  tunc  trahit  ablativum  sine  et  cum  prae- 
>ositione:  Apuleius  *onmes  turbellae  tempestatesque  procul  a  deorum 
»elestium  tranquillitate  exulant':  exulo  Roma,  exulo  domo;  cum  ge- 
litivo  'im  eilend  sein ,  verschickt  sein ,  muessen  sein  ein  gefanger' : 
*xulo  Romae,  i.  e.  in  exilio  sum  Romae,  exulo  in  Gallia,  i.  e.  apud 
jrallos.  2)  fio,  factus  sum,  passivum  a  facio.  3)  liceo,  licitari  'aus 
)oitten\  proprie  ita  observavi  vergantten'  Martiali  et  Plinio.  Mait. 
le  praeeone  venditante  puellam  'parvo  cum  pretio  diu  liceretV  Plin. 
le  pictore  vidente  'quanti  licitaretur  opera  effecta':  ita  liceri  'drauf 
)oitten,  legen,  failen'.  Caesar:  complures  annos  portoria,  reliqua  vec- 
igalia  parvo  pretio  habere  redempta,  propterea  quod  illo  licent«  contra 
iceri  audeat  nemo.  Suetonius:  'ne  in  locatione  novorum  vectigalium 
mmoderatius  licerentur,  propalam  monuit  publicanos\  attamen  notatu 
ligna  in  Valla.  4)  vapulare  'geschlagen  werden':  Valerius  'an  a  reo 
üstibus  vapulasset':  vapulabis,  nisi  caves.  5)  veneo,  ire  'kummen  im 
Lauf,  verkauft  werden',  Gallio:  *veniit  a  te  ante  quam  Romam  venit'. 
I)  nubo  is  ere  'vermahelt  ainem  man  werden',  Martialis:  uxorem  quare 
ocupletem  ducere  nolim,  quaeritis?  uxori  nubere  nolo  meae  'ich  wil 
Lain  symon  haben'. 

Haec  habent  praeterita  ut  passiva:  audeo  ausus  sum  'wagen,  dürfen 
huen':  Mo  fisus  sum,  etiam  fidi  'trösten,  hoffen  und  trost  haben,  ver- 
rauen  haben';  confido  confisus  sum,  confidi  'vertrauen':  diffido  'nit 
•^ertrauen':  gaudeo  gavisus  sum:  fio  factus  sum:  soleo  soliius  sum 
pflegen,  gewonhait  sein';  solui  veteres  dixere,  ut  est  apud  Varronem. 
De  neutris  et  deponentibus  duae  regulae. 

Neutra  et  deponentia  trahunt  1)  accusativum  convenientem  suae 
iignificationi ,  ubi  in  nostra  lingua  'was';  Terent.  'is  obiit  moi-tem': 
absequium  amicos,  veritas  odium  parit'  'schmirn  macht  lind  heutt, 
chmirstu,  so  verstu' :  'quem  praestolare  hie  ante  ostium' :  sequitur  ver 
liemem  'na(*h  renng  kumpt  gern  schon'.  2)  trahunt  iterum  accusativum, 
ibi  in  teutonico  'als  ein  oder  nach' :  vivis  bestiam,  vox  sonat  hominem, 
rinum  sapit  acetum,  luvenalis  'olebit  laternam',   oles  lürcum,   Terent. 

4  Aj^idniis  de  deo  Son'.  c.  12  ft  ein  om.  A  9  Marliidi  6,  6V>,  4  11  vi- 
[enie  A:  vendente  BZ;  Plin.  H.  N.  Ho  §  sS  haec  habet:  percontanti  (Apelli) 
[uaiiti  liceret  opera  effecta  -  -  dixerat,  etc.  ]2  reliquaque  Caes.  B.  G.  i,  18 
6  Valerius  AB,  immo  Fabius,  r.  Quintil.  9,  2,  12  IS  (ialiio]  i.  e.  Auct.  ad 
1er.  4  ^  29;  cf.  adj).  456,  24  1<I  MfU'f.  .w,  12  21  symon  A :  sinian  ß,  v.  Schm. 
3.  W.  IT,  204  30  obseiiuiuin]  cur  hunc  loeum  Tei'entii  Avtntimts  attulerit,  non 
iqtiet      31  quem]   Ter.  Eun.  5,  1,  5. 

AVENTIKCS  I.  32 


48(3  ItiiiJimonlti  ^ammalicae. 

'okt  uuguentii  de  lupo',  idcni  'eandeni  canis  cantilenam'  'singst  gleid 
den  alten  danhan^er' :  hunc  scio  mea  solide  soluni  gavisumm  gatuUi: 
Pliuius;  'yiUtiii  vivo  iucumUssimam ,  id  est  otiosissiraam',  0\'idiiB 
'(Usce  htmas  artes  moiien,  Komana  invetitus,  mm  tantiiui  trtrpidos  nt 
tueare  reos'.  Horatius  'rite  deos  prius  apprecati';  'odi  profaniim  volgns 
et  arceo:  camiina  non  prius  audita  .  .  canto'. 

Neutra,  quae  primum  trahimt  accusati^iiin ,  habeiit  p^'^i^  it 
tertiis  personis  ntroque  numero;  Fabius  impersoitalJa  passiva  vwandi 
esse  indicare  videtur,  cuius  haec  exempla  sunt:  niare  navigatur.  Brie 
habitatur,  campus  curritur:  discidit  vestem,  i-esarcietur' :  dolus  regii 
ne^titur'  Livius ;  Taeitus  'Arminius  .  ,  canitur  adhuc  apud  barbarai 
gentes. 

Comniunia  regere  ntroque  modo  accusativum  et  ablativtUB.  quemad- 
modum  activa  ac  passiva,  sjvtis  es  liis,  quae  supra  dlcta  sunt,  palsn 
est,  ut  'osculor  te'  activa  significÄtio,  'oscnlor  a  te'  passiva.  ' 

De  infinitivo. 

Infinitivus  1)  adiungitur  quibusdam  adiectivis,  crebnim  pcetis: 
Horat.  iudocilia  pauperiem  pati:  andax  omuia  perpati,  ubi  iu  nostra 
lingua  'auf,  zue';  Plinins:  dignusque  alt«r  elegi,  alter  eligere.  2)  aä- 
iungitur  verbis  quibusdam,  ut  copiosissime  Valla  te  docebit;  cupioiM)( 
cubitnm,  vidimus  ire  deiectnm,  veuisse  ainnt.  3)  trabit  aote  se  . 
cusatii^um  tauiquam  casum  propiiuin,  ut  finituni  nominal i^Tim,  iX'St 
vtTO  postulat ,  ut  deciinatum ,  casus  sui  priuiigenii ,  ubi  iu  sennoiK 
uosti'o  'das  ich,  du,  der,  die',  ob  hoc  barbari  et  in  lingua  latiua  'quod' 
adiiciunt.  4)  item  ponitur  apud  historiographos,  poet-as  couiicos  saepius 
pro  pi-aeterito  impeifecto  indicativi,  ut  Sallustius  'perculsi  timore  in- 
sniito  ai-ma  cajiere,  alii  abdere,  pai-s  t«rritos  confinnare'.  ve-henientiES 
cilatiusque  est,  ait  Donatus,  quam  praeteritum  imperfectiun.  —  e^' 
regit  similes  casus  u  t^rgo  et  a  fronte:  nobis  noii  licet  ease  Ud 
dlsertis:  si  mibi  licet  esse  pigro.  —  Plinius:  optimos  esse  nos,  iVM' 
infirud  sumus,  languor  adnionuit.  Taeitus :  'affinnabat  Gei-mauos  nou 
iuberi,  non  regi,  sed  ciinrta  exUbidiue  agei-e'.  'appnibatnni  est  non 
esse  curae  deis  securitat*ni  nostram'.  Äfer  Domiliiis  princ^ps,  qni 
vult  omnia  scire.  necesse  habet  nuilta  ignoseere".     Ovidius  'cudi  r^ä- 

2  hunc]  Tu:  .1»'?.  5,  5,  S  ,",  odi]  hör  exemplum  recte  oimMt  ZUjIef» 
y  sunt  om.  A  10  tiisddit]  Tir.  Anil.  I,  3,  41  13  et  B:  ac  J  21  vidimw] 
Ilor.  C.  1,  3,  15  26  Snll.  lug.  38,  5,  «ii  mmc  Ugilur-  pervtilsi  tumulta  insi^ni 
anun  CH|iere  alü.  alii  sc  iibdere  etc..  3ü  Flin.  rp.  7,  J6;  exi-mpUi  quar  »npimtm 
ttil  liilnm  rn/ulam  lU  infinitivo  pei'Hnml,  ut  in  .-IB  intirpunrtione  tnäicttlum  a< 
Sl  Aforj  'V'«''  iiiiintü.  s.  .'i.  H      34  Oi-IA.  Am.  3,  9,  35 
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ant  mala  fata  bonos  igiioscite  fasso  — ,  soUicitor  nullos  esse  putare 
deos'.  Tibullus  'celari  viilt  sua  furta  Venus'.  Terent.  4nspicere  tan- 
quam  in  speculum  vitas  omuium  iubeo  atque  ex  aliis  sumere  exempluni 
sibi' :  falsum  est  quod  vulgo  audivi  dicere,  diem  adimere  aegritudinem 

i  hominibus  'frist  sich  mit  der  zeit  ab' :  flagitium  est  te  aliis  consilium 
dare,  foris  sapere,  tibi  non  posse  auxiliarier  'wilst  ander  leut  ratten, 
kannst  dir  selbs  nit  helfen':  non  licet  hominem  saepe  esse  ita,  ut 
vult,  si  res  non  sinit:  Cicero  'ego  autem  nie  saepe  nova  videri  dicere 
intelligo,  cum  pervetera  dicam,  sed  inaucUta  plerisque'. 

I  De  gerundiis. 

Gerundia  nonünane  an  participia  sint,  grammatici  certant  et  ad- 
huc  sub  iudice  lis  est;  lecturis  ego  suum  iudicium  relinquo:  sive 
nomina  sive  participia  sive  verba  dixeris,  parum  refert.  in  ludum  ad 
clamatores  (declamatores  dicere  in  animo  erat) .  relegamus. 

i  Gerundia,   quando  trahunt  casus  post  se  et  tanquam  substantiva 

accipiuntur,  solum  tres  habent  c^sus  'di,  do,  dum':  quando  adiective 
accipiuntur,  tum  nullos  trahunt  casus:  fit  ex  ipsis  et  casu  adiectivum 
et  snbstantivum ;  tum  omnes  casus  praeter  vocativum  habent. 

In  *di,  do,  dum'  accipiuntur  1)  active,   regunt  casus  suorum  ver- 

I  bomm :  Angilostadium  Romanas  literas  discendi  gratia  profectus  sum ; 
ita  'legendo  multa  eris  doctus' :  ita  'Angilostadium  ad  Romanas  literas 
discendas  profectus'.  2)  accipiuntur  passive,  tunc  absoluta  sunt  et 
nullum  regunt  casum  post  se.  lustinus:  missus  Athenas  erudiendi 
gratia,    id   est   ut   erudiretur.     Terentius:    nihil   tam   difficile,    quin 

►  quaerendo  (dum  quaeritur)  investigari  possit.  Sallustius:  pauca  supra 
repetam,  quo  ad  cognoscendum  omnia  illustria  magis  magisque  in 
aperto  sint,  i.  e.  ut  cognoscantur.  *dum  ipse  ad  imperandum  Tisidiura 
vocaretur',  i.  e.  ut  ei  imperaretur. 

Gerundium  in  di  vertitur  per  'des',  aliquando  'zue' :  legendi  'des 

»lesen',  orandi,  venandi:  ante  se  habet  nomina  substantiva  ac  adiectiva 
trahentia  genitivum,  perinde  ac  si  esset  nomen  snbstantivum  geniti\i 
casus.  Cicero:  'volo  huic  omnem,  quae  ad  dicendum  trahi  possit, 
loquendi  rationem  esse  notam,  quae  quidem  res  duplicem  habuit  docendi 
viam:  nam  et  ipse  Aristoteles  tradidit  praecepta  plurima  disserendi  et 

»  postea  qui  dialectici  dicuntur,  spinosiora  pepererunt'.  idem:  'Aristoteles 
adolescentes  non  ad  philosophorum  morem  tenuiter  disserendi,  sed  ad 
copiam  rhetorum  in  utramque  partem  ut  ornatius  et  uberius  dici  possit 

2  caelari  A  4  audio  Ter.  Heauf.  .9,  1,  12  7  kanns  A  8  Ck.  Or.  §  12 
27  cognoscatur  A  dum]  Sali.  lug.  62  28  imperaretur]  additum  est  in  AB 
errart:  Cicero      32  Ck.  Orat.  §  114      35  ibid.  §  46      37  posset  Ck. 

~     32* 


488  Riidimt'nia  grammaticue. 

exercuif .  Terelit,  'cupida  eram  hiic  redeundi  et  abenndi  a  oiilite  vo»' 
que  hie  videndi.  —  Genmdiuui  iu  ■do'  vertitiir  [ler  'mit',  alifjUtttid«  -ist 
vul  'so  maQ,  so  ich,  dn,  er  i^t^'.'  legendo  inultA  'mit  vil  les^ii,  so  dl 
vil  list,  in  dem  leiten'  etc.  ven^ndo  peiilis  t^nipus  'i^o  du  ia^t.  mit 
Ingen,  im  iagen'.  constniitnr  cum  düs  iiartibus,  a  qnihiis  trahitur  ot 
ahlatiTus  Kiiie  pratipositinne  et  cum  praepositinne.  Cit'.  'neque  ven 
Arisfotelem  deterniit  a  scribendo  aniplitudo  Piatonis*.  Terejil-  ügi 
vapulaodü,  ille  verberand»  nMqui'  anibo  di'fi-ssi  siinnw':  'fai'Jiinttur 
telligendo,  nt  nihil  int:elligant?  'ho  si  es  als  versten  wtdien,  sind  liuitnr 
esel' :  bene  vertendo  et  vasdeni  srrihendu  male  ex  grtu-cis  Ifuiiix  laüni) 
feeit  Don  bonas. 

Gerundinui  in  dum:  1)  'zue'.  tnnr  praepositionem  »d  habet,  exceittw 
paucis  verbis  huiiisniodi  'do.  seio,  propino,  cnro,  demmo,  censeo'  omitlilot 
all:  Terentius  'potior  est  qni  prior  ad  dandum  est':  2)  'die  wpU  muiV 
tnm  praepositioni  int^r  iungitur:  inter  venandum  'die  weil  mau  läget': 
3)  'man  sol,  es  imies,  es  so],  es  ist  zu",  tune  construitnr  cum  v«ta 
sam,  es,  est.  Terentius:  nee  satis  ad  ubiurganduni  causae':  ad  am- 
bendum  historias  appulit  aninmm:  Lncretius:  aeteinas  quonima  poeois 
in  morte  timendum:  Linus:  inter  spolianduni  corpus  hostis  wratft 
jHircassus:  'faciundum  est  quod  vis:  mos  gerundus  est  Thaidi'  W. 
Terentio.  'es  sol  sein':  tnt*  hoc  intristi,  tibi  omne  exedendum  est 
'hast  vil  eiiiproekl,  so  Iriü  aus":  quid  Cfnses  tiinenduni ?  delibt-niitilimi 
amplins  censeo:  iieque  pol  servaudum  tibi  ([uicquam  dare  ansiui:  den- 
dpnduni  comedeiidum  vobis  propino :  toUendum  decrevernnt,  faeinnduin 
eurabo,  haec  es  Terentin.  in  vetuatis  saxis,  quae  romanis  litfris  in-s 
eisis  passim  apud  nos  reperiuntur,  ex  testamento  facimidum  euraviv 
ruiit,  poneiidura  curavit'  Siiepius  leginuis ;  Martialis  'peccÄt,  qui  eommen 
dandiini  se  putat  esse'.  —  fit  tarnen  el^anter  ex  gemndio  et  suu  rasa 
adiectivum  et  snbütantivum :  ita  gerundinm  mutuatur  a  casu  genus  el 
nuuierum,  easus  ipse  hi  gemiidii  casum  mutatur.  vetns  monumentiuii, ' 
iiuod  Burgusii  in  arci-  senatnr  'II  viro  iuris  dicuudi':  Tei-entio» 
'Erater  expeetandus  est',  ■eiieiimda  est  haec  mollities',  idera  'in  soi- 
beiidis  pi-ologis  o]ieram  abutitur',  Cicero:  legendis  nostris  orationt« 
latinam  eilieies  pleiiioi-eni :  non  si  Cjtpiundos  seiam  mihi  inimicos  nmiKS 
lioiiiines.   —  omatiorem  iiberiin-emque  huiusmodi  rernin,  quae  ad  U» 

IT  See  SHtiB  veheinenfi  caii§u  ad  ubiur^undoiu  Xd  eatia  ad  oblurgattdniB 
caiiaa  AB  f~r  iJilloip-aphia.  af  r.  Ter.  Aitdr.  I,  I,  llt  18  Ltwr.  /.  Itä  32  äie 
prock  A  23  iiortin-]  Ter.  Eun.  5,  2.  S4  24  deridendiun]  ibül.  S,  8,  57.  ■« 
»««(.'  Ifiiilm-.  hiitic  onmeilcndum  et  i'bibendiini  thUs  pmpbo  Si*  eaee  txäa  Mari 
:i.  .1,  i/  ^7,  '■ 
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tinitatem  ipsam  spectant,  eruditionem  Valla  te  docebit:  nos  hie  quasi 
digito  indicasse  brevitas  coegit,  nee  uno  tempore  omnia  possunt  doceri. 

De  supino. 
Supinum  in  um  construitur  ante  se  cum  verbis  significantibus 

6motum  ad  locum  'die  etwo  hin  gen,  raisen  und  dergleichen  haissen*, 
post  se  habet  casus  sui  verbi,  vertitur  per  'zue  et  an' :  supinum  in  u 
per  *es  ist'  et  *zue  vel  da  von',  post  se  nullum  casum  postulat,  adiec- 
tiva  postulat ;  Festus  quoque  tradit.  Terentius :  ego  deos  penatis  hinc 
salutatum  domum  devortar:   ad  vos  nuntiatum  venio:   me  accusatum 

toadvenit:  percontatum  ibo  ad  portum:  quid  agis?  cur  te  is  perditum? 
Pamphilam  cantatum  provocemus:  ex  urbe  tu  rus  habitatum  migres: 
me  missum  face  'las  mich  unbekümmert,  unverwarn',  ita:  'nos  missos 
face\  quam  vis  magis  participium  sit.  Fabius  profecto  supina  partici- 
pialia  verba  appellat.     Tacitus:  oppugnatum  legionem  venit;  Curtius: 

ßnon  speciosa  dictu,  sed  usu  necessaria  in  rebus  adversis  sequenda; 
Terentius:  bonam  et  iustam  rem  oppido  imperas  et  factu  facilem: 
cuivis  facile  scitu  quam  fuerim  miser:  nihil  est  dictu  facilius:  turpe 
inceptu  est;  apud  Sallustium  utilissimum  factu;  ita  'horrendum  aspectu, 
iucundum  et  delectabile  visu':  apud  M.  Catonem:   'haec  erunt  villici 

>  ofiicia :  primus  cubitu  surgat,  postremus  cubitum  eat,  prius  villa  videat 
clausa  uti  siet'  etc.  Florus:  Moesi  quam  feri  fuerint  horribile  dictu 
est  'ist  greulich  darvon  zu  reden'  etc.  *syrfey,  bulgarey'. 

De   impersonalibus   verbis. 
Verbum  personale,   quod  habet  numeros  et  personas  et  vertitur 

i  per  'ich  du  der,  wir  ir  si',  de  quo  hactenus  locuti  sumus:  impersonale 
nil  horum  habet;  est  duplex:  1)  activum,  vertitur  per  'es\  coniugatur, 
ut  ait  Fabius,  figura  tertiae  personae  in  singulari  et  forma  sui  verbi 
in  o;  pauca  admodum  sunt,  infra  omnia  enumerantur.  2)  passivum, 
vertitur  per  'man'  saepius,  itidem  in  figura  tertiae  personae  singul. 

}  et  forma  sui  verbi  in  or,  coniugatur  aliquando  'es  ist' ;  sunt  infinita, 
a  verbis  activis  nei^trisque,  quae  accusativum  primum  trahunt  tantum, 
veniunt.  exempla:  legitur,  legebatur,  lectum  est  vel  fuit,  ut  abunde 
Donatus  exj)licat;  licet,  licebat,  licuit,  licuerat,  licebit,  liceat,  liceret, 
licoisset,  licuerit,  licere,  licitum  esse  vel  fuisse.    participia  tamen,  ut 

,  ait  Diomedes ,  non  facile  admittunt  Impersonalia :  secundum  eundem 
quoque  Diomedem,  Phocam,  Sergium,  Donatum  carent  futuro  impera- 
tivi,  infinitivi,  gerundiis,  supiuis;  participiis  iam  diximus.  quod  si 
huiusmodi  participia  extant,  a  personalibus  verbis  veniant  necesse  est. 

5    raysseii  A      10  quid  ais  A,  at  v.   Ter.  And.  1,  1,  107      20  villam  Cato 
de  re  rust.  5,  5      22  syrfey,  i.  e.  Sirfia,  hodie  Servicn. 
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Impersonalia  passiva  ponniitnr  abüolut«  sappius;  Terentius:  (ji 
fil?  quid  agiluiV  'wie  getßV  wie  thuets'?'  recte,  nptinie  est,  statt 
flctur.  aiite  se  trahuiit  tiinrjuain  casum  proprium  ablativum  mm  prafr 
positioue  a  vel  ab;  Livius:  niigratum  est  frequenter  Rouiam  a  parui> 
tibuB  et  [irupinquis  captariiDi;  Caesar:  aoiem  instmxit  IjÄbieims,  ut 
pmeceptiiin  «rat  a  Ciiesare.  dativum  quoqiit;  loco  ablativi,  ut  CiccroJ 
'mihi  vero  ileUheratnm  est',  post  se  esigmit  casus  suonini  vprborun 
praeter  awuHativum  propriiiin  sivt'  personae.  qiii  reoipit  et  sufclpit  ia 
M!  actiiin  verbi  taiiquain  materia,  uti  ait  Quintilianus;  nee  eniin  fll»-« 
et  huiusmcdt  tatiuae  sunt  (uusquam  eiiim  leotum  est):  a  nie  le^turi 
Maltbeum.  a  ine  amatai'  dfuni.  in  noätro  qiiideiu  sernione  id  crebroa 
e-st,  nnde  ansa  errandi  praebita  est  vulgo.  Horatius  'vivitur  parva' 
bene,  cai  patenium  splendet  iu  meusa  tenui  salinnm'  etc.  in  nostra,', 
ut  disi,  tiiigna  saepius  post  verbuin  impei'sonale  accusativom  ofit;ndeB;i 
crebrae  sunt  apnd  nos  huiusnmdi  oratiuuculae  'mau  list,  man  vut^ 
Vii^ilium  lesen;  man  streicht,  man  nnrt  die  poben  sehlahen'.  iuita- 
ididiua  proprietatemque  lingnae  roinanae  awnsativus  is  mutatur  in  a9i 
ininativum  et  bnpersonale  in  verbiini  personale:  Vii^lius  legetni;^ 
legitur;  puerl  verberabiuitur,  verberantur;  pueri  vapulant,  rapulabnnt;: 
Cicero:  mihi  et  scriptum  et  nuuliatum  est  te  in  febrim  snbito  ind3 
disse,  Lucanus:  summisque  negatum  stare  diu  wan  ein  ding'  an" 
höchsten  ist,  so  kunipt  es  gern  auf  das  niederest':  Terent.  actum  est 
'es  ist  geschehen,  es  ist  aus':  conclamatum  est  'es  ist  schon  versnngen, 
veiTOclien,  ist  schon  verclagt':  postqnam  ad  iudices  ventum  est:  'aU- 
quid  mouMtri  alnnt  domi:  ea  quoniam  nemini  obtiiidi  potest,  itur  ad» 
me,  'SU  kunipt  man  zu  mir':  totis  usque  adeo  turbatur  agris ;  Tacitus: 
nsn  prcbatum  est  leges  egregias  ex  delictis  aliorum  gigni, 

Passiva  tarnen  impersimalia  tralmnt  accusativum  commuiiem  signi- 
ficautem  partem  totius  figurate  'iniseros  depascitur  artns',  aut  lempD!! 
et  loaim  et  huinsniodi,  ut  supra  in  exemplo  Ldviauo  'migratum  est» 
Eomam,  tris  boras  eontinenter  pugnatum  est';  Livius:  miror  ambigi. 
quanani  Alpes  transierit  "mich  wnndert  das  man  zweifelt';  id  vanum 
uecue  sit,  extemplo  sciri  potest  'ob  nichts  sei  oder  nit,  mag  man  von 
stundan  innen  werden',  Cicero  'sed  tamen  ei  satis  fieri  quoque  volo', 
mihi  volo  ignosci  'das  man  mir  verzeich';  Sallustius:  per  idem  tempos » 
advei-sus  Gallos  (ipsi  Germani,  Teutones  scilicet  ac  Oimbri  fuerunt. 
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testes  Livius,  Florus,  Tacitus,  Strabo,  Diodorus)  a  ducibus  nostris, 
^  Q.  Caepioue  et  M.  Manlio  male  pugnatum  est,  quo  metu  Italia  omnis 
:  contremuerat,  illique  et  inde  usqüe  ad  nostram  memoriam  Romani  sie 
y  habuere,  alia  omnia  virtuti  suae  prona  esse,  cum  Gallis  (hoc  est  Ger- 
^  manis  ab  albedine  et  candore  ita  dictis)  pro  salute,  uon  pro  gloria 

certari. 

Haec  tria:  beuefit  *es  get  recht',   malefit,  satisfit  *sein  geuügen, 

wil  geschech,  gemacht  werd'  aliqui  activis,   aliqui  passivis  addicunt, 

parum  refert:  composita  a  fit  sunt:  o  benefactum  *o  es  ist  recht  oder 
»  Wor,  Terent.  factum  a  vobis  duriter  inmisericorditerque  atque  etiam, 

si  est  dicendum  magis  aperte,  illiberaliter. 

De  impersonali  activo  regulae  quinque. 

I.  vertuntur  per  es.  haec  tria*.  est  'es  gehört  zue,  es  ist  eins', 
interest  *es  get  an\  refert  'es  ligt  dran,  es  gibt,  bringt'  trahunt  omnem 

»  genitivum  praeter  quinque  *mei,  tui,  sui,  nostri,  vestri'  primitivos;  est 
trahit  illorum  loco  nominativos  primitivorum  'meum,  tuum'  in  neutro 
genere  saepius,  nisi  flat  personale;  interest  vero  ac  refert  in  ablativo 
singulari  fem.  genere  'mea,  tua,  sua'  etc.  Martialis*  non  est,  crede 
mihi,  sapientis  dicere  vivam ;  Terent.  tuum  est,  si  quid  vpraeter  spem 

D  evenit,  ignoscere :  non  est  meum  mentiri :  non  mea  est  simulatio ,  ne 
me  admisceas:  quod  tua  non  interest,  desine  percontari  'das  dich  nit 
an  get'.  Tacitus:  'non  interfuit  occidentium  quid  diceret':  'pacis 
interfuit  omnem  potestatem  ad  unum  conferri'.  Plinius:  'quisquis  ille 
qualiscunque  sileatur,  quem  insignire  exempli  nihil,  non  insignire  hu- 

si  manitatis  plurimum  refert' :  permagni  id  referre  arbitror ,  ut  nescien- 
tem  sentiat  te  id  dare:  id  mea  minime  refert.  Fabius:  quia  parvi 
refert,  liberum  opinaturis  relinquo.  refert  et  interest  coniunguntur 
huiusmodi:  multum  plus  plurimum,  parum  paulum  pauxillum,  magis 
minus  minime  minimum,  quid  id  et  huiusmodi:  quid  refert?  'was  leit 

«0  dran'  ?  parum  refert  'es  leit  wenig  dran' ;  plura  in  Valla.  'boni  prin- 
cipis  est  condere,   non  deglubere  pecus  'schinden,  die  haut  abziehen'. 

II.  Haec  sedecim  trahunt  dativum :  accidit  'zuesten,  zuefallen,  ge- 
schehen', conducit  'es  ist  nutz',  convenit  'es  fuegt  sich,  über  ains 
knmmen\  constat  'es  ist  meniglich  offenbar,  ist  am  Tag  yderman', 

ö  contingit  'widerfarn,  zusten'  de  bonis  Capro,  evenit  'es  get,  es  ge- 
schieht, dar  zue  kummen',  expedit  'es  geburt,   es  fudert,  reimt  sich', 

2  M.]  Cn.  Sali.  3  nunc  legitur:  contremuit  illimque  usque  ad  efc.  19  Ter. 
And.  4,  1,  54  eveoit,  mi  ignoscere  23  Flin.  ep.  8,  22,  4  30  boni  -  •  abziehen 
om.  A;  corrigas:  boni  pastoris  est  tondere  v.  Suet.  Tib.  32  33  fugt  jB  36  für 
dert  B,  t\  Sdm.  B.  W.  /,  753. 
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liqnet  'es  ist  offeJibar,  es  ist  wisseuHch',  libet  liibet  libitum  est  'es 
liist'  libuit,  licet  licitum  est  (potestatem  hiibere,  ait  Diuuiedes)  licuil, 
praestat  'es  ist  pesser',  placet  placitum  est  placuit  'es  gefeit',  resUt 
'es  ist  noch  fiberig,  verliandeD.  es  stet  nocb  an',  siifiicit,  suppetit  idem  «s 
ist  verhaudeii,  es  ist  da,  es  zuschiebt,  zuefelt,  genueg,  vorhanden  am'. : 
vacat  'es  ist  müssig'.  ai^cidit  Caper  ait  esse  adversi  'li5c  ue  saqüiii 
accidat  poetae'  Martialis:  'laniticas  nulli  ti-es  esorare  paellas  contigit: 
observaut  quem  statuere  diem',  bonis  trlbuit  Caper;  Plinius  :  sine  dubio 
illic  orta  iu  Perside  a  Zoroasire,  ut  inter  auctores  couvenit,  se<i  ntiuiB 
iinuä  hie  tautiiD)  fuerit.  an  poNtea  et  alius.  non  satis  constat.  MartJidi»:i 
mirnr  non  bene  convenire  vobis:  Livius:  iam  pnnium  omniuin  constat 
Troia  cApta  in  ceteras  saevituni  esse  Troianos;  Terentius  'niore  homi- 
Mum  evenit  ut  qüod  sim  nactus  mali  prins  rescisceres  tu,  iiuam  vffi 
illtid  quod  tibi  eveuit  boni\  iiam  expertit  Imnas  esse  vobis  'ist  ßr 
euch,  ist  ench  gut';  Fabius:  'Pyrrhon  quideni  quas  habere  iu  hoc  opereii 
pott'st  partes?  cui  indices  esse  apud  quos  verbu  fiant,  et  reoin,  i«fl 
quo  loquatur,  et  senatum,  in  quo  sit  dieendum,  non  Hquebif  '»issen- 
lich'.  Ta«itas:  'uon  satis  constat  de  percnssoie .  quidarn  enm,  aüi 
alium':  'rara  tempurum  felicitate,  nbi  sentire  quae  velis  et  quae  amlm 
dieere  licet'.  Spartiauus;  si  libet,  licet:  imperator  es,  leges  habes«. 
dare,  uon  accipere.  Martialis:  'ionocuos  permitte  sales:  cur  lud«n  ^ 
niibis  nun  liceat,  licuit  si  iitgulare  tibi' ?  'quid  cum  Uli»  agas,  qui  ueque 
jus  neqiie  honuni  at^ue  aequum  sciuut  ?  melius  peius,  pi-osit  obsit,  iiS 
vident  uisi  quiid  lubet'.  Livius  'qnoad  vita  suppetat':  Sallust.  'et  si 
causa  peccandi  iu  praesens  minus  suppetebat':  Caesar:  nt  in  itioeres 
copia  frumeiiti  suppeteret:  luvenalis:  si  vacat  et  placidi  rationem  ad- 
uiittitis,  edam:  Terent.  quid  restat,  pater?  'au  wie  stets  nach'.  — 
huiusniodi  inipersonalia  personalia  quoque  esse  credo  uoniinem  anibigere, 
cum  quidarn  nou  eruditi  omniiio  nuUa  Impersonalia  esse  contendanl; 
inßnituni  eniin  verbuni  saepius  fungi  vice  uominativi  ac  accusativi » 
nemo  negaverit.  sed  haec  niagis  arguta  quam  utilia  esse  censeo,  proiade 
missa  facianius  ad  aliaque  pergamus. 

Haec  trahnnt  accnsativum:  deeet  'es  ert',  dedecet  'es  unert",  Cic. 
'decere   quasi   aptum  esse  consentaneuuique  tempori  et  persouae,  con- 

7  Marl,  li,  82  laiüfieas]  idem  4,  r,4  8  2>lin.  N.  H.  W  §  S  l->  giun 
Ter.  Atid.  r,.  6,  S     15  Qiii„tii.  12,  2,  24      16  verbu  fnciat  Quint.       et  rerum  J 

IM  quidarn  Ttrentium,  alii  Lwanium  Tue.  Hist  1,  il  19  quae  scntia  AB,  r. 
Tae.  -ff.   /,  1       20  habcs  dare]  AvenCmun  Inram  ex  memta-ia  eilans  Spartianö  aul-ie- 

eiKniiiHi  imjnitanl :  hir  enim  aeripiiit  in  i'.   Carac.  e.   10:   an  nesris   te  iinperalnr«m 

essf  et  K'pes  dare.  iion  iii-eipere  ■*      'li  M'irt.  H,  !'9      2d  v\ml  iirosit  nibil  AB, 

al  V.    Trr.  Hmiil.  4,  1,  29       'is  Cic.   Or.  §  74. 


De  constractione.  493 

raqne  dedecere':  oportet,  Cic.  *opoi1;ere  perfectionem  declarat  officii, 
uo  et  semper  utendum  est  et  omnibus'  'es  sol,  mues  sein  das  mau,  man 
d1,  man  mues,  das  sol  man,  mues  man' :  Fabius :  pueriles  animos 
nerare  non  oportet:  iuvat  *es  lust,  es  hilft',  multos  castra  iuvant: 
electat  *es  macht  lust,  gibt  lust' :  Sallust.  omnes  homines  summa  ope 
iü  decet,  ne  vitam  silentio  transeant  etc.  Horatius:  hunc  Lesbio 
acrare  plectro  teque  decetque  tuas  sorores.  Catullus:  *Nulli  se  dicit 
inlier  mea  nubere  malle  quam  mihi,  non  si  se  luppiter  ipse  petat. 
ieit:  sed,  mulier  cupido  quod  dicit  amanti,  in  vento  et  rapida  scribere 
portet  aqua'. 

Haec  trahunt  genitivum  cum  accusativo :  pudet  'es  macht  schamig, 
ich  Schemen',  dispudet  depudet  composita,  taedet  'es  verdreust,  es 
lisgefelt',  distaedet  *es  gar  vast  und  mit  einander  verdreust',  per- 
aedet,  piget  *es  macht  verdrossen,  es  nitiet',  poenitet  *es  rewt',  miseret 
liserescit.  Horat.  *eheu  cicatricum  et  sceleris  pudet'  etc.  Terentius: 
B  appello,  me  cum  hoc  distaedet  loqui:  vestri  me  pudet  miseretque: 
16  tuarum  misertum  est  fortunarum:  nostri  nosmet  poenitet:  nonne 
B  miseret  mei?  Plinius:  cum  eos  etiam,  qui  non  indigent  dementia 
Jlius,  nihil  magis  quam  lenitas  dec^at'  etc. 

De  adverbio. 

Adverbium  ponitur  iuxta  verbum  'cur  properas?'  vel  adiectivum 
[rater  eins  adprime  nobilis'.  adverbia  quaedam  trahunt  genitivum: 
•arum  pecuniae,  satis  nivis  apud  Horatium,  eo  stultitiae  me  redigis, 
uo  locorum  Horatio,  ubique  gentium,  ita  'minime  gentium,  nusquam 
:entium',  interea  loci  apud  Terentium,  'longe  gentium  absunt'  Cicero, 
ola  haec  te  imitatione  frequentique  observatione  discere  necesse  est. 
-  *quam'  adverbium  coniungit  similes  casus  et  modos ;  Tacitus  'culpa 
uam  poena  prior  est,  emendari  quam  pecc^ire  posterius':  'sanctius  et 
everentius  acta  deorum  credere  quam  inqiürere' :  Curtius :  canis  timidus 
ehementius  latrat  quam  mordet. 

Urbium,  vicorum,  pagorum  propria  ponuntur  pro  adverbiis :  quaudo 
11  nostro  Sermone  est  'zue',  primae  et  secundae  ponuntur  in  genitivo, 
t  Cic.  'Brundusii  dies  tredecim  fuimus',  aliqui  praepositionem  ad- 
unt  ita:  'fui  in  Roma',  Fabius  soloecismum  esse  ait:  tertiae  et  plu- 
alia  tantum  ponuntur  in  dativo  vel  ablativo,  Cic.  'Carthagini  fiii',  idem 
riburi  fui'  et  'quem  si  arbitrai-er  esse  Sicyone',  item  'cum  tu  Narbone 

1  Cic]  ibidem  defectionem  AB  5  macht  lucst  A  7  Cat.  70  16  cum 
ito  Ter.  Pharm,  o,  9,  22  17  me  ot/t.  AB,  v.  Te^-.  Heaut.  3,  i,  54  25  abcs 
'iV.  ad.  Att.  6,  3,  1  21)  Tae,  Oenn.  34,  ubi  e^t:  s,  et  revercntius  de  actis  deorum 
redere  quam  scire. 
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mensas  hospitum  commoveres",  'VeroDa  pi-nficisr^r  Rnmatn".  —  qiiandfl 
in  n.  seniione  est  'von  und  ilurdi',  ponuiitur  in  ablalivo;  potest  addi 
praepositio,  Fabiu»  tarnen  soloecisinnni  esse  ctmtendit,  satie  cum  ab  iia-    1 
prndentibus  fit;  Cicero  'Bnindnsio  profecti  sanius',   idem    'valet«  de 
Brnndusio'.  —  quando  est  'gdu',  in  accnsativo  püiinntiir;  Cic,  'pridje  f 
idns  Octabris  Äthenas  venimus",  Invenalis  'qnid  Romae  faciam?  tiieutlri  ' 
iiesrin;  maneant  qai  nigrnm  in   Candida  vertunt'.     Terent,    venit,  nl 
secnni  advehat  Miletum  nsque ;  nani  Mileti  habitat' :  Caesar  'concilian 
in  Latetiam  Pansinnim  transfert'.-   Pliuius  'erat  Ätheniti  spatiofsa  et 
capax  doniiis,  sed  infaniis  et  pestileiis',  i^ 

Pro  adverbiis  iMinnutur  genitivi:   domi  'anbeim,  da  heim',  niri  ij 
'auf  dem  gey,   im  gey'  dativua  a  rns,  ndlitiae  'am  ki-ieg,    im  krieg",    i 
hunii  'anf  dem  ei'dtricb',  belli  'im  krieg':  ac«asativi :  donium 'haim,  zu 
liaus',  rns  'auf  das  gey,  in  das  gey',  militiam  'iu  den  krieg';    Cicero; 
■domi  uobis  ista  nascuntur',  Terent,    domi  adsitia  facite  'schau  das  im 
da  beim  bleibt,    bei  dem  haus':   una  semper  militiae  et  domi  fuimus: 
ruri  agere  vitam,    semper  parce  et  duriter  se  bal)ere:    Horat.  'serpit 
bumi  tutus':  humi  cubat;  Cic.  'qnibuscuiique  rebus  vel  belli  vel  domi 
potueruut';  Tei-ent.  ego  ras  ibo:  'rus  ibo,   ibi  hoc  me  macerabo  bidn- 
um':    laetu  ad  se  adducit  domnm:    Livius  'exercitas  inde  domoä  ab-tfl 
ducti':   Cic.   'nonne  mavis  sine  periculo    domi  tuae  esse  quam  cum 
periculo  alienae?' 

Nomina  adiectiva  neutii  generis  praecipue  iu  e  pro  adverbiis  metri 
necessitate  usiirpare  poelas,  uemini  dubium  esse  potest,  qui  quidem 
diligeutius  poetanim  nou  tani  iucunda  quam  utibilia  et  ad  rationem  i- 
bene  beateque  viveudi  uon  parum  accommodata  carmina ,  modo  adsit 
delectus,  iiei-scrutatus  fiierit.  Horatius:  pone  nie  curru  uimium  pro- 
piuqui  solis  iu  terra  domibus  iiegata:  dnice  ridentem  Lalagen  auiabo, 
dulce  canentem. 

De  participii  coustructione.  » 

Paiticipium  primo  trahit  casus  sui  verbi,  ut  Horat.  'non  possi- 
dentem  multa  vocaveris  recte  beatum'  etc.  secuudo  ponitur  in  ablativo 
cum  alio  ablativo  tanquam  adiectivum  et  substautivum  pi-o  verbo  suo 
et  huiusmodi  dictionibus:  'cum,  quia,  si,  licet',  item  ablativi  duo  po- 
nuntur  pro  suis  uomiuativis  et  verbo  'sum  es  est'  etc.  et  buinsmodi » 
coniunctiouibus  'cum,  quia,  si,  licet',  Horatius  'multa  iietentibus  desunt 
multa'  etc.    'parce,  Liber,  parce  gravi  metueiule  thyi-so'.     Martialis: 

8  immo  nvehat,  v.    Tn:  Ad.  4.  ü,  19      16  |>letbt  ^1       IH  rebus  o»(.  AB.  t. 
Cic.  Off.  II,  §  85      -ZI  me]  imwn  gub,  i'.  Bor.  U.  1,  U2,  21      37  Hart.  9,  1,  7. 
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maiores  maiora  sonent,  mihi  parva  locuto  sufticit  in  vestras  saepe  redire 
manns:  Terentius  'quid  credehas?  dormienti  haec  tibi  confecturos  deos'? 
etc.  Pabius:  sunt  qui  neglecto  rerum  pondere  et  viribus  sententiarum, 
si  vel  inania  verba  in  hos  modos  depravant,  se  summos  iudicent  arti- 

»fices,  Tacitus:  caeso  Quintilio  Varo  pulsa  e  Germania  servitus,  Cicero: 
mnltis  verbis  nitro  citroque  habitis:  Terent.  nescio  quid  profecto  ab- 
sente  nobis  turbatum  est  domi:  Caesar:  diebus  omnino  XVIII  trans 
Rhenum  consumptis  satis  et  ad  laudem  et  ad  utilitatem  perfectum  ar- 
bitratus  se  in  Galliam  recepit  etc.    Horat.    'nil  desperandum  Teucro 

«duce  et  auspice  Teucro*:  monumentum  lapideum,  quod  non  longe  a 
patria  mea  extat  (ubi  vestigia  et  ruinae  apparent  Artobrigae,  cuius 
meminit  Ptolomaeus  et  quae  nomen  servat):  'Gentiano  et  Basso  coss.' 
hoc  est  consulibus. 

De  coniunctionis  constructione. 

5  Coniunctio  ut  clavus  'als  ein  nagel'  coniungit  dictiones  et  orationes. 

coniunctio,  quando  coniungit  dictiones,  coniungit  similes  casus  et  modos, 
nisi  dictio  traheret  divei-sos  casus;  Seneca  'Scipio  Literni  Baisque 
exulabat' ;  Horat.  'quo  nos  cunque  feret  melior  fortuna  parente,  ibimus, 
o  socii  comitesque' :   'quem  virum  aut  heroa  lyra  vel  acri  tibia  sumis 

!o  celebrare,  Clio'?  Terent.  'aut  desine  aut  cedo  quem  vis  arbitrum:  te 
plura  in  hac  re  peccare  ostendam':  'opperi^r  hominem,  ut  salutem  et 
colloquar' :  Curtius  'et  vincere  et  consulere  victis  scio' :  Martialis :  non 
lectore  tuis  opus  est,  sed  Apolline  libris;  sie  tua  laudentur  sane,  mea 
rarmina  grammaticis  placeant  et  sine  grammaticis. 

25  De  ordine  in  interpretando  servando. 

Ordo  in  expositione  servandus.  accipitur  primo  vocativus,  deinde 
Oi^minativus,  verbum  postea,  dictio  quae  trahitur  post  dictionem  a  qua 
regitur,  adiectivum  cum  suo  substantivo,  adverbium  post  verbum  vel 
adiectivum.    incipimus  etiam  ab  interrogativis  'quem  vocet  divum  po- 

»pulus  ruentis  imperi  rebus?'  a  relativis  'illi  prodest  sua  simplicitas', 
ab  adverbiis  quibusdam  et  coniunctionibus  'quod  si  me  lyricis  vatibus 
inseris,  sublimi  feriam  sidera  vertice.' 

Haec  satis  superque  de  octo  T)artibus  orationis  et  constructione. 
quod  si  naviter  quae  praecepimus  secutus  fueris,   discipuli  tui  brevi 

t5  et  facile  latine  et  eleganter  discent  loqui,  ac  utilitatem  studii  literarum- 
que  sensim  intelligent  paulatimque  amare  incipient.   nos,  quemadmodum 

4  inania  orn.  AB,  at  v.  Quint.  9,  3,  100  depravanint  Quintü.  17  Sen. 
ep.  86,  3  qui  loctis  ab  Avctit.  ex  memoria  allahis  est  Niterni  AB  20  Ter.  Ad. 
i,  2,  43      21  opperiar]  ib.  3,  3,  92  (operiar  AB)      27  dicito  que  trahit  B 
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in  prima  editione  mdimentiirum  poDiciti  sumua,  iam  iMn  in  praestTitis 
(vtera  flxhibeniiis  et  primo  figuras  ipsas,  rem  adiiioiliim  iittlem  etiam 
HHcris  literis,  uti  D.  Aiu'elius,  Caäsiodorus  iusqne  pontiiiciuin  pruli- 
teiititr:  qnautum  vei'o  eloqiientiae  conferat,  suftii'lat  uiiiis  testis  amplW 
siiiius,  Erasinus  Kotertidamus,  vir  nostro  seculü  umuium  disertissimas.  i 


De  figuris  et  tropis, 
ex  ('iceroiie,  QuiiitUiauü,  Diomede,  Doiiatij. 

Figiiris  tropisqne  «luuis  sermo  utitur,  iion  modcj  urbanorum,  std  rt 
lusticonim,  quin  etiam  sacrae  literae  crelierriine  teslibus  U.  Hieronym* 
Augustinü,  id  qiiud  propalam  quoque  videmus.  i 

Yitia  oratjonis  magna :  1)  iudecoruin,  luin  habet  ratiotiem  digni- 
tatis,  rei.  temporis,  personae.  2}  nbscurum,  'nuverstendig' ,  abondat, 
dofluit.  3)  inordiuatiiin,  'unordeDlirJi,  durebeinaiider',  4)  barbaram, 
'das  grob,  nit  gut  lateiu  ist,  kucliüateiu'.  eius  duae  specius,  t)artiaris- 
mus  et  soloecismus.  i 

Barbarismus  est  ^atiuiii,  qaod  singulis  yerbis  fit,  vel  est  dictio 
Titiosa  contra  Roniatii  »ei-moiiiü  legem,  'das  kucliilatein  ist' ;  bu'bare 
loqoi  'kuchilateiii  reden'. 

Barbarismi  tres  modi:  primo  fit,  qaando  peregrinnm  Tocatinhim 
aliquis  latiiiiie  orationi  inserit.  ul.  -treuga'  pro  'iiidiiciis',  'guerratn'^ 
pro  'bello',  'steuram'  pro  'oensu'  et  mille  huiusmodi  linguae  Roraanae 
dehonestamenta ;  aiit  ubi  latinum  effert  aliter,  quam  rectum  est,  nt 
'scala,  scopji',  contraque  hordea  et  mulsa'  (ait  Pabius)  vitiosa  sunt. 
quod  pluralia  singulariter  et  siugiilaria  pluraliter  efferuntiir;  et 'gladia' 
qui  dixerunt,  genere  excideruut.  alteram  genns  barbarismi  accipimus, , 
qiiod  fit  animi  natura,  ut  a  quo  insolenter  quid  aut  minaciter  ant 
crndeliter  dictum  sit,  barbare  locutus  existimatur,  'ist  zu  grob,  wiest, 
uiibeschnitten'.  Horat.  'non,  si  nie  satis  aiidias,  speres  perpetiium 
diilcia  barbare  laedeiitem  osciila',  tertiiini  Vitium  barbarismi  fit  scri- 
beiido,  iit  snbsequitur,  dicendo,  loquendo,  pronuntiando.  scribendo 
fit  1)  literarum  additione,  'suppellex,  AppoUo',  cum  unum  p  scribi 
debeat,  quod  usu  anctoritateque  dumtaxat  ex  caraiinibus  poetanun 
disces;  2)  literarum  detractione,  'opidinu';  'oppidum'  per  duplex  p 
scribendum ;  it)  literarum  i m m u t a t i o n e ,  'lorius'  pro  'Geoi^us', 
'Lycostratos'  pru  'Lithostii)t<)s'.  4)  literanmi  transmutatione,  per- 
cor'  pro  'precor.     [tronuntiarido  fit  1)  sono,  aspiratione,  cum  ntiose 

I  in  prima  editiniu',  '■  ''.  '"  i/riiiiiiiiatira  minore,  quae  a.  JÖJ3  priotHm  rdilii 
i-nt      1-1  et  17  kufhon  lat«iu  ß 
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adiicitnr  ac  detrahitur:  *hamo'  verbum  pro  'amo',  'amus'  pro  *hamus'; 
dubium  tarnen  est  (ait  Fabiiis),  au  in  scripto  sit  vitium,  si  h  litera 
est,  non  nota.  2)  divisione,  quando  unam  syllabam  dividis,  ut  si 
'Europae'  quadrisyllabon  legis,  'Musae'  trisyllabon,  ita  'coelum'  quoque. 

5  3)  complexu:  duas  syllabas  coniiingimus  iino  accentu  tainquam  unam, 
si  Thaeton'  bisyllabon  facis,  cum  sit  Thaeton'  trisyllabum.  4)  spatio 
seu  tempore,  si  'docere'  media  brevi  pronuntias,  ita  'in  controversiam', 
si  paenultimam  produxeris.  5)  accentu,  tenore,  ut  si  in  'volucres' 
ac  'tenebrae'  mediam  accentu  acute  profers,  ita  Fabius  sentit. 

o  Exempla  vulgo  sunt  plurima;  sibi  enim  quisque  fingere  potest,  ut 

verbo  adiiciat  literam  syllabamve,  vel  deti-ahat,  aut  alikm  pro  alia, 
aut  eandem  alio  quam  rectum  est  loco  ponat.  scire  autem  debet  puer, 
sicuti  Quintilianus  docet,  liaec  apud  scriptores  carminum  aut  venia 
digna  fore  aut  etiam  laude  duci,  sed  nee  in  carmine  vitia  ducenda 

5  sunt,  sed  metaplasmus  vocatur,  de  quo  paulo  inferius. 

Soloecismus,  stribligo  a  veteribus  dicta,  in  complexu,  structura 
aut  contextu  fit;  contra  regulas  grammaticas,  partes  orationis  et  eorum 
accidentia  peccat,  'wenns  incongrua  ist',  fit  quoque  soloecismus  secun- 
dum  Fabium  1)  additione:    'percussi  cum  gladio',  'veni  de  Susis  in 

o  Alexandriam' ;  praepositio  omittenda.  2)  detractione:  'ambulabo 
viam\  'Aegypto  venio';  addenda  praepositio  per,  de.  3)  transmuta- 
tione,  qua  ordo  turbatur:  'quoque  ego  hoc  volui,  autem  non  habui\ 
*igitur'  in  principio  quoque  positum  dubium  est,  an  sit  soloecismus; 
die   'ego  quoque',   'non  autem',  huiusmodi.     barbarismi  igitur  soloeci- 

r>  smique  absit  foeditas,  ait  Quintilianus,  interim  ^men  haec  vitia  excu- 
sautur  consuetudine ,  auctoritate,  vetustate,  vicinitate  virtutum;  nam 
saepe  a  figuris  separare  difficile  est.  cum  a  prüden tibus  fit,  Schema 
dici  solet;  Schemata  igitur  nominabuntur  frequentiora  apud  poetas, 
sed  oratoribus  quoque  permissa.     verum  Schema  fere  habebit  aliquam 

0  rationem.  quod  Schema  vocatui-,  si  ab  aliquo  per  imprudentiam  factum 
erit,  soloecismi  vitio  non  carebit. 

De  differentia  figurarum  troporumque. 
'Schema'  a  Graecis  vocatur,  a  Latinis  '.figura'.    figura  est  1)  a 
vulgari  et  simplici  specie  sermonis  cum  ratione  mutatio,  2)  a  sim- 

5  plici  et  in  promptu  posito  dicendi  modo  poetice  vel  oratorie  im- 
mutatio,  3)  arte  aliqua  novata  forma  dicendi,  'verkerung,  verendrung 
der  redt,  änderst  dann  der  gemein  brauch  ist,  ferblin  anstreichen,  gstalt 

2  Qiiintil.  /,  .5,  19  0  ita  in  'controversia'?  14  fore  (»n.  Qiunfüiamis  7, 
.5,  11,  an  etiam  A  28  Hchenia  igitur  B  ?>1  dann  der  guiein  bruch  ist.  ferbli 
an8tr>x*hen  A       gestalt  B 
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in  prima  editione  radimentoruin  pölUciti  sunius,  iam  ism  in  praesuntfi 
reteta  ßxhibenuis  et  pi-iuio  fi^ras  ipsas,  rem  adwodaiii  utilem  ctiam 
»ueris  literis,  uti  D.  Aurelius,  Cassiodoms  iusqne  poutiticiuni  pnh' 
tt'utur;  quautiim  veio  elotiuentiae  conferat,  suflidat  iinus  testis  waplis- 
sinius,  Brasuins  Roterodainus,  vir  nostro  seculo  oniiiimii  disertissimus.  i 

De  figuris  et  tropis, 
es  Cireroiw,  Qiiintiliano,  Diomede,  Dituatjo. 

Figuris  tiopisqne  uinüis  sermo  atitur,  non  mod"  urbauoniiii,  i*drt 
riistimrnm,  quin  etiaui  sacrae  literae  creberrime  Wstibus  D.  Hjenrnjino, 
Augustiiiü,  id  quud  pro[)alam  qiioqae  videmus. 

Vitia  oi'fttionis  magna :  1)  indecornm.  non  habet  raticiueln  di(nii- 
tatis,  rei,  t*niporis,  personae.  2)  obscnrum,  'uiivereteiidig* ,  abnndal, 
deficit.  3)  inordinatnm,  'unordenlicli,  dnrcheinander'.  4)  barbarnDi, 
'das  grob,  nit  gut  latein  ist,  kucliilattin'.  eins  duae  specius,  ItarliarL^- 
mus  et  soloecismus. 

Barbarismus  est  vitinm,  quod  singnlis  verbis  fit,  vel  est  dictio 
vitiosa  contra  Bomani  sennonis  legem,  'das  knchilatein  ist" ;  barbsn 
luqai  'kuchilatein  reden'.  I 

Barbarismi  tres  modi:    primo  flt,    qnando  peregrinum  vocabuhu»  ' 
alitiiiis   hitiiiae  orationi   insent,   nt    'trenga'   pro  'indiiciis',    'gnerrsm' » 
pro  'hello',  'steuiam'  pro  Teusii'  et  niille  huiusniodi  linguae  Romanae 
deUonestamenta ;   aiit  iibi  latiiium  effert  aliter,  quam  i-ectnm  est,  nt 
'scala,   scopa',   contraque  'hordea  et  mulsa'  (ait  Fabius)  vitiosa  sunt, 
quod  iiluralia  singulariter  et  singularia  pluraliter  effenintur;  et  'gladia 
qai  dixeruut,  genere  exddemnt.  alterum  genus  barbarismi  accipimus.  -• 
(juod  fit  aninii  natura ,  ut  a  qno  insolenter  quid  aut  minadt«r  ant 
cnideliter  dictum  sit,  harhare  locutus  exlstimatur,  'ist  zu  grob,  wiest, 
unbeschnitten'.     Horat,   'non,   si  nie  satis  audias,  speres   perpetiium 
dulcia  harhare  laedentem  oscula'.     tertium  Vitium  barbarismi  fit  scri- 
bendo,   ut  suhsequitur.  dicendo,  loquendo,  pronuutiando.    scribendu» 
fit  1)  literarum  additione,  'snppellex,  Appollo',   cum  umim  p  scxibi 
debeat,   quo<l   usu   auctoritateque  dumtaxat  ex   carminibus   poetamm 
disces;  2)  literarum  detractione,  'opiduni";  'oppidum'  per  duplex  p 
seribeudum ;    3)    literai um    i m m u t a t i o  n  e ,    'lorius'    pro    'Gtoi^us', 
'Lycostratos'  pro  'Lithosli-otos'.   4)  literarum  transmutatioue,   yiet'' 
cor'  pro  'preciir'.     prouuntiaiido  fit  1)  sono,   aspiratioue,  cum  ritiosf 

I  in  prima  ediliiiin',  i-  ''.  '"'i  yraimmiüra  iiiinm-c,  qiiae  <i.  1512  fnimHm  frfi'ö 
(«f      U  et  I"  kuclicn  laUiiii  ß 
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adiicitur  ac  detrahitur:  *haino'  verhuni  pro  *amo\  'amus'  pro  'hamus'; 
dubium  tarnen  est  (ait  Fabius),  an  in  scripto  sit  Vitium,  si  h  litera 
est,  non  nota.  2)  divisione,  quando  unam  syllabam  dividis,  ut  si 
*Europae'  quadrisyllabon  legis,  'Musae'  trisyllabon,  ita  'coelunr  quoque. 

5  3)  complexu:  duas  syllabas  coniunginuis  uno  aeeentu  tamquam  unam, 
si  Thaeton'  bisyllabon  facis,  cum  sit  Thaeton'  trisyllabum.  4)  spatio 
seu  tempore,  si  'docere'  media  brevi  pronuntias,  ita  4u  conti-ovei-siam', 
si  paenultimam  produxeris.  5)  accentu,  tenore,  ut  si  in  'volucres' 
ac  *tenebrae*  mediam  accentu  acuto  profers,  ita  Fabius  sentit. 

10  Exempla  vulgo  sunt  plurima;  sibi  enim  quisque  fingere  potest,  ut 

verbo  adiiciat  literam  syllabamve,  vel  detrahat,  aut  alikm  pro  alia, 
aut  eandem  alio  quam  rectum  est  loco  ponat.  scire  autem  debet  puer, 
sicuti  Quintilianus  docet,  haec  apud  scriptores  carminum  aut  venia 
digna  fore  aut  etiam  laude  duci,  sed  nee  in  carmine  vitia  ducenda 

15  sunt,  sed  metaplasmus  vocatur,  de  quo  paulo  inferius. 

Soloecismus,  stribligo  a  veteribus  dicta,  in  complexu,  structura 
aut  contextu  fit;  contra  regulas  grammaticas,  partes  orationis  et  eorum 
accidentia  peccat,  'wenns  incongrua  ist',  fit  quoque  soloecismus  secun- 
dum  Fabium  1)  additione:    'percussi  cum  gladio',  'veni  de  Susis  in 

20  Alexandriam' ;  praeposi tio  omittenda.  2)  detractione:  'ambulabo 
viam\  *Aegypto  venio';  addenda  praepositio  per,  de.  3)  transmuta- 
tione,  qua  ordo  turbatur:  'quoque  ego  hoc  volui,  autem  non  habui', 
'igitur  in  principio  quoque  positum  dubium  est,  an  sit  soloecismus; 
die   'ego  quoque',   *non  autem',  huiusmodi.     barbarismi  igitur  soloeci- 

25  smique  absit  foeditas,  ait  Quintilianus,  Interim  ^men  haec  vitia  excu- 
sautur  consuetudine ,  auctoritate,  vetustate,  vicinitate  virtutum;  nam 
saepe  a  figuris  separare  ditficile  est.  cum  a  prüden tibus  fit,  Schema 
dici  solet;  Schemata  igitur  nominabuntur  frequentiora  apud  poetas, 
sed  oratoribus  quoque  permissa.     verum  Schema  feiv  habebit  aliquam 

30  i-ationem.  quod  Schema  vocatur,  si  ab  aliquo  per  impnidentiam  factum 
erit,  soloecismi  vi  tio  non  carebit. 

De  differentia  figurarum  troporumque. 
^Schema'  a  Graecis  vocatur,  a  Latinis  '.figura'.     figura  est  1)  a 
vulgari  et  simplici  specie  sermonis  cum  ratione  mutatio,  2)  a  sim- 

.-»  plici  et  in  promptu  posito  dicendi  modo  poetice  vel  oratorie  im- 
mutatio,  3)  arte  aliqua  novata  forma  dicendi,  'verkening,  verendrung 
der  redt,  änderst  dann  der  gemein  brauch  ist,  ferblin  anstreichen,  gstalt 

2  Quinfil.  7,  5,  19  0  ita  in  ^controversia'?  14  fore  oni.  QuintUianuH  7, 
o,  11,  an  etiam  A  28  schcma  igitur  B  37  dann  der  guiein  bruch  ist.  ferbli 
anstrychen  Ä       gestalt  B 


498  Uudimcnla  prammaticaB. 

geben,  verdeckte  wort',  figurae  duplices:  1)  dianoea»,  i.  e.  senBBä. 
cogitatioijis,  nientis,  seiiteiitiariun :  proprie  oratoram  sunt,  ut  Dionied<« 
et  Uoiiatiis  tradunt,  a  Ciceroue  ornaoienta  oratioiiis  vocantur.  2)  le- 
xeos,  i.  e.  verborum,  dictionis,  semiüimin,  elocnlioiiis,  oi-ationis:  gestns 
oratiuuis,  iiit^ignia  ac  formas  liimiuaqui;  Cicero  rocat.  hae  graiDintili- 
conim  sunt,  si  Diomedi  et  Dunato  crediiiius,  ego  ven)  cniu  Quintiliaüo 
Cic^eroneqne  sentio,  hiiiusmodi  rem  esatitamque  eius  trai^tatiuneiii  plus 
esse  oratoris  quam  grammal  ici.  noa  tarnen  hie  breviter,  quatenus  ad 
granimaticum  spectat,  transituri  snmus. 

Tropus  est  verbi  vel  sermonis  a  propria  siguificatione  com  m-i 
tute  miitatio.  elarissimi  nostrorum  aucttires  'motus'  vocant,  ab  Aristotel* 
et  Cicerone  'translatio'  communi  vocAhulo  vocatar,  'wen  ein  wort  für 
das  ander  gesetzt  wii-f.     notandum  tarnen,  coire  freqaenter  et  tropos 
et  figuram ;  natura  enim  rei  cuniuucta  sunt,  et  figuras  plerique  tropos 
existimaiTint  et  tropis  figurae  nonien  impounnt,  disceniere  non  est  inu 
proxiuio.  quaedam  utrisque  attribuuntur:  ironia  tani  inter  figuras  quam 
inter  trcipos  reperitur;  peiipfarasim,   epitheton,   hyperbatoa,    onomal*^^    ' 
poeiam  clari  quoque  auctores  figuras  potius  quam  tropos  dixere.  sed,  4 
»ive    tropi   sive    figurae   dicantur,    idera    eöicient,    ait   Quintilianas.  1 
differunt  tarnen:  tropos  est  dictio  ab  eo  loco,  ubi  propria  est,  trän»-** 
lata  in  enm  loeum,  ubi  propria  non  est :  ponuntur  verba  alia  pro  aliis. 
'ein  wert    für   das   ander   genomen  wirf,     figtira   conformatio  quae- 
dain  a  conininiii  et  primnm  se  otferente  oi-atinne,  'ein  verendruug.  sa- 
kerung.  gstaltgebung,  zieruug'. 

Fiunt  tropi  et  figurae  l)  necessitate  metii  aut  inopia,  ubi  m» 
nonien  suum  nmi  habet,  -J)  docendi  causa  suinptuni,  non  ludendi:  'vortei' 
pro  capitis  )>arte  et  montiiim,  lupus'  pro  pisee  'hecht'  ut  heiba  qoae 
lupus  salictavius  'hopf .  3)  decoria,  ornatus,  suavitatis  causa  et  cultns. 
'fulmina  belli'.  4)  emphaseos,  significantiae,  'incensus,  inflammatus  ira'. 

Inexplicabilis  et  gi-ammaücis  inter  ipsos  et  philosophis  pugns» 
est,  qnae  sint  genera,  quae  species,  quis  numerus,  dicendum  tameo 
est,  nequaquam  tarn  niultas  esse,  quam  sint  a  quibusdam  constitutae 
figuiae:  quaedam  ita  receptae  sunt,  ut  iam  hoc  nouien  effugiant,  — 
oratio  aschematistos  sine  figuris,  eschematismene,  quae  utitur  figuris. 
De  Metaplasmo  et  eius  speciebna.  ß 

Metaplasmus  est  trausformatio  quaedam  recti  sermonis  in  alium. 
hoc  est  dictioneni  niutat,  augnientat  et  diminuit  litera,  syllaba,  spatio, 

1    verdeckte  Wort  om.  Ä      7    rem  exactam  atque  eius  B       20    nbi  om.  A 

22  coDfinnutio  A 
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hoc  est  tempore,     fit  metri  aut  suavitatis  gratia  atque  decoris,  'gibt, 
nimpt,  vertauscht,  versetzt,  umbsetzt'. 

Literae  vel  syllabae  additio,  detractio  'gibt,  nimpt'  1)  iu  dictionis 
initio  prosthesis,  i.  e.  adpositio:  gnatus  pro  natus,  tetuli  pro  tuli, 
5  astat  pro  stat.  aphaeresis,  i.  e.  ablatio:  temuerp  pro  contemnere, 
mitte  me  pro  dimitte,  linquere  pro  derelinquere.  2)  in  dictionis  medio, 
quicquid  inter  primam  et  ultimam  literam:  epenthesis  i.  e.  inter- 
positio;  epectasis  quoque  dicitur,  i.  e.  extensio,  et  pleonasmus: 
induperator  pro  imperator,   navita  pro  nauta,  Mavors  pro  Mars,   ali- 

10  tuum  pro  alitum,  relliquiae,  relligio  per  duplex  11,  cum  in  prosa  per 
nnum  scribantur.  syncopa  est  concisio:  arma  Italum  pro  Italorum, 
amasse  pro  amavisse,  nosse  pro  novisse,  noras  pro  noveras.  plenum 
ait  Cicero  recte  dici  et  imminutum  usitate;  'pomeridianus'  quoque, 
dicit  idem ,  libentius  dixerim  quam   'postmeridianus' ;    postquam  pro 

15  posteaquam.  3)  in  dictionis  fine  proparalepsis  quae  et  paragoge: 
potestur  pro  potest,  dicier  pro  dici:  ita  infinitivo  passive  additur 
syllaba  er.  apocope:  4mperi  rebus  prece  qua  fatigent'  pro  imperii, 
*ain'  apud  Ciceronem  pro  aisne,  *egon'  pro  egone.  'neu'  pro  neve 
familiäre  comicis  et  quotidiano  sermoni. 

20  Antithesis,  antistichon  est  literae  mutatio,  'vertauscht, 
verwechselt',  ut  olli  pro  illi,  impete  vasto  pro  impetu,  tris  pro  tres 
et  huiusmodi  ob  aflfinitatem  literarum.  Cicero:  'erant  nari,  navi,  noti; 
dulcius  Visum  est  *ignari,  ignavi,  ignoti',  n  in  g  mutatum.  'meridies' 
pro  'medidies\  'nescire'  dulcius,  'non  scire'  barbarum :  ita  tradit  Cicero. 

25  Protheseon  parallage,  praepositio  pro  praepositione :  'cui  de 
te  tantum  licuit'  pro  'in  te',  'asvenio'  pro  'advenio'. 

Metathesis,    literarum    ordo    commutatus:    o    Alexandre    pro 

Alexander,  Tymbre  pro  Tymber :  transmütatio,  transpositio,  'vei'setzung'. 

Ellipsis,  ecthlipsis,  quando  dictio  in  m  finit,  sequens  a  vocali 

so  incipit,  abiicitur  m  cum  sua  vocali :  veteribus  frequentissima,  iam  vero 

in  versu  dumtaxat  usitata.     Horat.    'O  et  praesidium  et  dulce  decus 

meum*.     'sunt  quos  curriculo  pulverem  Olympicum  collegisse  iuvat\ 

Synaloephe,   collisio,  aufert  vocalem  in  fine  dictionis,  quando 

sequens  dictio   a  vocali  incipit,   ut   'unde  vocalem  temere  insecutae 

.-»  Orphea  silvae',  'unde  nil  maius  generatur  ipso ,  nee  viget  quicquam 
simile  aut  secundum'. 

4  prothesis  AB  8  ectasis  Donatus  IV,  396,  14  ed.  Keil.  15  imrno  pros- 
paralcpsis,  v.  Donat.  IV,  p.  396,  7  20  antistechon  AB,  cf.  Pompei  comment. 
V  p.  194  ed.  Keil.  22  imrno  ait  Cicero  Orot.  §  158:  noti  crant  et  navi  et  nari, 
quibus  cum  'in'  praeponi  oporteret,  dulcius  visum  est  ignoti  etc,    29  ecthlypsis  AB 
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Synaeresis,  episynaloephe,  quam  Qnintilmnas  synaloeplen 
iguoqiie  viteat,  est  coniplt^xio  ac  rontraMin  liiiarnm  syllalwnjui  in  unam: 
■aenpeilenique  cervum"  piu  'aijripedcin'  (([uu  in  rt!  ipsi  audiWinns  in 
pablJco  auditoi'io  qiit^nilaii),  qiii  oitii  tarnen  priinas  in  hat*  i-e  vindicat, 
t'FJtidissime  Iiallucinatuni,  qui  ■aeripedeni  cpi-vtiin'  a  inetallo  dictitm  inter  i 
pretabatiir):  sie  ■Phaptlion'  pn»  ■Phaetlimi'  trisylbbti.  'Orpliei'  bigyl- 
labim  pni  'Orphet'  trisyllabn. 

DiaereHiH  est  di\'isio  iiiiius  syllahiie  in  duasi:  'aiilai.  Buropu' 
trisyllaba  pro  disyllabis,  apud  Hnratinni:  'nunc  niare,  iiunr  mlüae' 
trisyllaliim. 

Systole  breviat  produrtam :  'luiiga  dc*«i?m  tulerunl  fastidia  meiisr»', 
'urbenwiue  Fidenam',  cum  Fidenai",  »riim,  pnniam  natura  pniduwt. 
'npernu  ludnni,  vexat.  meutes  vesauft  libidu',  quamquain  quidaui  'lucruin' 
bi<;  legaut,  ignari  atfe<:tnuiii. 

Diastole,  e.cta»is  producit  brevem:  Horat.  'infeniix  nee  enim 
tttnebris  Diana  pudicuni  libcrat  Hippulytum',  cum  Diana'  natura  pri- 
niam  cuiripiat,  uti  apnd  eundeni  alibi  'Pboebe  silvaritmqup  potent 
Diana' - 

Vitia  oratiouis  sequantur,  qnae  hi  »  pnidentibus  linnt,  sunt  K^he- 
mata,  quemadniodum  Quintiliaiius  eleganter  adnionf^t. 

Aryrologia,  improprius  si'nn«:  'buiu'  t'go  si  potiii  tantmn  spfrare 
ildloreni",  'tinieo  nie  fni-e  bfatiim'. 

Amphibiiliä  est  atiiliigiiitas:  'uio  te,  Aeadda,  liimiaiio.«  \incerr 
posae",  Olirenieni  andivi  percussisse  Denieani',  'certuni  est  Clceroneni 
floqiu-ntia  praccpilere  Antnniuni',  quis  dubitat  Urbanum  eruditione  %iii  a 
Cfi-c  landnim'":'  fit  etiani  niio  veibo,  quod  plura  siguifical,  nt  'taurus' 
nesritur  an  aiiiientnni  an  obscnena  pars  corporis  an  sidus  an  mons 
sit.  ita  pei-  verba  i-oniniuiiia:  ego  rriniinor',  si  ambiguitatem  non 
sustiileri.s  rasn. 

(hiPenipbaton,  cacoiihaton,  aesohrologia,  in  obscoennm» 
intellectum  seraio  detortus:  'ductai-e  exeiritus',  'arrige  aures  Hamphile", 
'patrare  bellum',  in  nostra  lingua  stnss  den  hnnd  hinaus',  'subegi 
Oaesarein',  'at  ramum  huno,  ai>erit  rainnm,  qui  veste  latebat".  culpa 
legentiuni  est,  quod  si  i-ecipis,  nihil  loqui  tutuni  est,  'so  ainem  seine 
Wort  unsdiamper  verstanden  werden',  ^ 

1  Piiisj-naWpha  AB  y  Hm:  F.p.  13,  3  13  Fiilenam]  Vn-g.  Am.  F/,  ."73 
13  scr.  H^wrn(-  L*:i  Amiiliiliolopii  AB  •>■•  ijiiis  JiiliitHt  om.  B  31  ductnrc -J. 
c/.  Chmi«.  /,.  270.  m      3:{  al  raiuuiu]   Vii-g.  Atit.  li,  400      34  m  aineni  —  «rer 
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Cacosyntheton,  male  positum:  'versaque  iiivencum  terga  fati- 
gamas  hasta\  in  prosa  diceremus  *versa  hasta  fatigamus  terga'   etc. 

Tapinosis,    humilitalis   vitiiiin,    magnae   rei   hiimilis   expositio, 

parum  nimiumque  describit:    *Dulichias  vexasse  rates\    Telidae  st^- 

•   machum'  pro  'iracundia\  *saxea  est  Verruca  in  summo  montis  vertice\ 

-  parum,  ut  parricidam   nequam  dicere  'ein  biiben   biebisch':   nimium, 

deditum  meretrici  nefaiium  dicere  'ein  bosswicht\ 

Tautologia,  etiam  ellipsis,  vitiosa  eiusdem  verbi  vel  sermonis 
repetitio ;.  philosophi  nugationem  vocant:   'egomet  ipse  veni' :  satis  est 
«'ego\  epanalepsim,  horaoeologiam  quoque  vocant. 

Macrologia,  longior  quam  oporteat  sermo :  apud  Livium  'legati 
non  impetrata  pace  retro  domum,  unde  venerant,  abierunt'.  huic  vicina 
periphrasis  virtus,  longa  descriptio. 

Pleonasmus,  abundantia,  cum  supervacuis  verbis  oneratur  oratio : 

A*ego  meis  oculis  vidi',  'vocem  bis  auribus  hausi',    'sie  ore  locuta  est'. 

qiiod,  si  Fabio  crediderimus,  aliquando  confirmationis  gratia  adhibetur. 

Perissologia,  superflua  locutio:  'ibant  quo  poterant,  quo  non 
poterant  non  ibant',  'vincat  Maximilianus  nee  superetur',  'Augustinus 
resipiscat  nee  desipiat'. 

»  Eclipsis,  verbi  defectio:  'haec  secum',  verbum  subtractum  ex 
ceteris  intelligitur.  'venit  mihi  eins  diei  in  mentem',  'ne  quid  nimis' 
*zuevil  ist  ungesund'. 

Aposiopesis,  reticentia,  obticentia,  plena  affectuum  oratio,  ut: 
*Simo  graviter  succensens  Pamphilo :  quid  ais,  inquit,  omnium  — '  ubi 

sprae  aestu  irae  obticuit  'pessime,  perditissime',  aut  aliud  eiusmodi. 
idem  Simo  stomachatur  in  Davum,  fallaciarum  fabrum:  'certe,  inquit, 
si  rescierim  — ' :  ibi  vehemens  adfectus  abrumpit  orationem ;  deest  enim 
'lues  poenam'  aut  aliud  verbum  minax:  'wenn  einer  so  heftig  vor  zorn 
oder  ander  bewegung  des  gemietts  bewegt  ist,  das  er  nur  halbe  wort 

»macht,  last  in  der  feder  stecken',  nostri  subiungunt  'et  cetera',  'incer- 
tum,  inquit  Fabius,  quidnam  taceat'. 

Emphasis,   altior  intellectus,   quam  verba  declarant;   efticit,  ut 

plus  intelligatur.  eins  duae  species:  una  plus  signiflcat,  quam  dicitur. 

*demissum   lapsi   per   funem',    profunditas  significatur;    'iacuisse  per 

ß  antrum',  magnitudo.   altera  species  signiflcat,  quod  non  dicitur:  'Tityre, 

tu  patulae  recubans  sub  tegmine  fagi',  'eho,  tu  impudens'! 

8  etiam  ellipsis]  duo  loci  Dmiati  hie  2)erperam  conftisi  sunt,  cf.  edif.  Kcilii  p. 
S95,  10  et  11  ]2  non  om.  AB,  cf.  KcUii  adnot.  ad  CJiari^  p.  271,  13  22  un- 
gsund  Ä      28  eynr  Ä,  eynen  B      31  Quintil.  IX,  3,  60. 
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Lyptote  plas  sigTiiflcat,  ([aain  dicit;  'munera  nnn  speriKi',  i  e 
libenter  awipin.  si  scita  Pabii  CÜf^ronisqne  sequfnmr,  plus  i**! 
niötouyiuia. 

De  tropis. 

Tropus  ah  Aristiitde  Oiwmneqne  tcatislati«  viimtiir  cnmniimi  ' 
Towibulii  fit<|iio  seniper  a>i  aliiiua  siiiiilitutline,  uti  Cicero  (iorvt,  'wenn 
fin  wort  für  das  auder  stet'. 

Catachresis,  abusio,  non  habentibus  iionien  »aiiin  act^ümnKxkt, 
qnod  in  prdxinio  est:  'parricida'  niatris,  tratris  (innque,  'pvxis,  idis' 
ciiiusque  mat^riae,  'iaculari'  pro  'iactai-e',  'piscina'  quoque  <iüae  pisivs  w 
non  habet,  ubi  nouieo  deficit,  usurpatiu  nüiuinit)  alieni,  emn  non  esl 
nnmen  positoni,  et  res  nonien  snuni  non  habet,  ut  t^imieutiun  pro  bon 
Imrda  'hantpüchs',  ballsta  'bauptstuck'.  vorlex,  ountorta  in  se  aqaa 
jirojirie  werffel.  wirbel'  pro  diäcrimine  nriniiun  capitis«  raontisque  alti- 
tudine,  transfertur  a  siniilitudine.  i- 

Metaphnra,  quae  et  translatio,  peculiariter  fit:  1)  necessitat*; 
'durum  hominem  aspenimque"  dicimus  propter  obsmena  hnmiliaqne 
vitjinda.  diftert  a  catachresi:  hie  deficit  nomen,  illic  aliud  quideni  esl, 
sed  non  aptum.  i)  quod  est  significantins :  'inwnsns  ira.  iuflanimatiw, 
fulmiua  belli'.  3)  quod  est  decentins.  ornatius,  cuitius,  delectat:  'lumen» 
oratioiiis,  generis  claritas,  concionuni  procellae,  eloquentiae  flinnin.-! 
coinquiuanienta  barbariei,  faligo  mentis  iratae'.  preberrimus  hie  tropas 
anget  nrationis  copiani.  ornatuni.  gravitatem;  evidentiam,  siibliniitatem 
ar  festivitateni  adfeit  atque  id  jiraestat,  quod  omnium  difiicillimum 
est,  ne  ulH  rei  nonieu  ilesit,  nnitm  obiter  adiicio:  metaphora  non  sit  ^' 
nimis  frequeiis,  nt  enim  fipportunus  ipsius  iisns  oniat,  ita  frequentia 
obsniiat;  non  sit  dura,  non  sit  nimio  niaior,  non  niniio  minor,  non 
ilef'irniis.  diligens  tanieii  Oiceronis  lectiii  facile  te  docebit,  qua  rattone 
inetaphorae  sint  tum  faciendae,  tum  usurpandae.  postrenio  metapht>ra 
ant  vacanteni  loeuni  uerupare  debet.  aut,  si  venerit  in  alienuni,  pbis^ 
valeat  eo,  (|ueni  expellit.  eatque  is  nietaphorae  usus,  ut  pemidvendis 
aniniis  pleruniquc  et  signandis  relius  ac  suh  oculis  subiicieudis  i-ei>ert.i 
sit.     praeterea  eandeni  inetapboi-ani  ad  fineni  enntiiuiare  perdecet. 

Synecrtoche  fit,  (juando  poniiur  1)  pars  pro  toto,  ntmucropro 
gladio,  'da  requicui  puppi'.     2)  toluui  pro  parte:   'primis  d^itis,  iiims:;> 
|H's',  i.  f.   prima,   inia  pai-s  digiti,   pedis.     ij)  numerus  pro  nuniem: 
iionianus  pi-oelio  victor",    'oratores  visi  sunius'  de  uno.    4)  genus  pii' 

I  iiiiiiiii  Tjilolos,  quai'  fi'ßtra  'iimil  Rnmnuos  vheloirH  et  j/mmnuifkos  höh  "■- 
•■uri-il        7  st;it  .1  1:;  \\Tn  lloiir'lii  -^  14  wurffiil  om.  A         l-'i  tr.ansri'rliir  » 

siiiiil.  ""'.  -1        IT  <iu(;  «»I.   n       \:>  r|iiod  si  esl   B 
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specie:  'ferriim!j)ro  gladio,  hostis  habet  muros'.  5)  species  pro  genere : 
*acer  et  Mauri  'peditis  cruentuni  viiltus  in  hostem'.  6)  niateria  pro  re, 
ut  aes,  argeiitum,  aurum  pro  pecunia.  7)  ex  praecedentibus  sequentia, 
hoc  est  ab  eo,  quod  praecedit  id,  quod  seqiiitur,  praecedens  pro  seqiienti: 

5  negotium  'handel,  handtirung,  geschefft'  pro  cura,  sollicitudine  et  la- 
bore,  *arbeit,  sorg,  mtie':  Terelit,  in  Andr.  4d  sibi  negoti  credidit 
solum  dari'.  8)  ex  consequenti  praecedens,  ut  trepidare  'zahlen'  pro 
timere,  enibescere  pro  'verecundia  affici' :  sequens  pro  praecedente 
ponitur. 

10  Metonymia,   hy  pal  läge,  a,  Cicerone  vocatur  transnonünatio : 

quando  verbum  pro  verbo  proprio  subiicitur  ex  aliqua  re  consequenti, 
nt  inventum  pro  inventore  'vinumque  precenmr' ;  inventor  pro  re  'sine 
Cerere  et  Libero  friget  Venus';  contentuni  pro  continente  'vinaque 
r/)ronant';  continens  pro  contento  'poculum  epotum  est\  'felix  saeculum', 

15  'pateras  libate' ;  possessor  pro  re  possessa  'adolescentes  devorantur  a 
meretricibus'  pro  patrimonio;  id  quod  est  pro  eo,  quod  efficit  'pallida 
mors';  causa  pro  effectu  'vario  Marte  pugnatum'. 

Antonomasia,  quando  aliquid  pro  nomine  ponitur  proprio,  ut 
'eversor  Carthaginis'  pro  Scipione,  'divum  atque  hominum  rex'  pro  deo : 

20  alieno  pro  proprio  utimur.     haec  secundum  Fabium ,   grammatici   ita 

definiunt:  quando  nomen  generale  ac  commune  ponitur  pro  proprio,  ut 

'urbs'  pro  Roma,  'poeta'  pro  Vergilio:  ita  certe  usus  obtinuit. 

<      Epitheton,   adpositum,  sequens  a  quibusdam  vocatur,    uti  est 

apud  Quintilianum,  quando  proprium  rei  vocabulum  adiicitur  alieno  ac 

25  communi:  'dentcs  albi,  humida  vina,  cupiditas  eifrena,  dulce  mustum, 
o  scelus  abominandum,  o  deformem  libidinem,  turpis  egestas,  tristis 
senectus,  alma  Ceres,  pulcra  V§nus,  tristia  bella,  bellirosi  Germani, 
fraudulentae  meretrices'.  quibusdam,  sicut  ait  Fabius,  non  est  tropus, 
quia  nihil  vertat,   sed  iuxta  Fabium,   si  dico   'ille  qui   Carthaginem 

30  vicit',  est  antonomasia;  si  adieceris  'Scipio',  adpositum  sequensque  est, 
hoc  est  epitheton.  plerumque  enim,  ut  ait  Fabius,  antonomasiae  pars 
est,  coniunctione  eius  fit  tropus.  clari  auctores  figuris  potius  ad- 
scribunt. 

Metalepsis,  transsumptio,  ex  alio  in  aliud  velut  viam  praestat, 

n.-,  ut  ait  Fabius,  rarissimus  tropus.  Fabii  exempla  sunt  haec :  'centaurus 
Chiron,  Verres  sus,  cano  canto'.  ex  quibus  existimari  Übet,  haue  esse 
figuram,  quam  barbari  appositionem  vocant,  quorum  exempla  iis  simil- 

2  Marei  nunc  legifur  in  Hör.  Od.  1,  2,  39  10  hyppalage  AB  24  Quint. 
VIII,  6y  40  35  Qiiinfil.  VIII,  S,  37,  quctn  loctim  Avmtimia,  nt  tum  scribehtttur, 
inteüegere  non  potnit. 
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lima:  'animal  homo'.  nt  apud  iios:  'leüacli  tnech,  stifel  sehnet' 
Biomedes  et  Donatus  tradiuit,  esse  varie  translatUM  ex  sna  signifl- 
eaticise  ex  liis,  qnae  praecessemnt.  eurtini  hoc  est  exemplum :  'mirabar 
aristas,  hoc  est  seget^s,  et  i>(?riiide  aestates  et  mrsus  per  hoc  ansM'. 
vide  Eras.  de  cop.  c.  20. 

Onoiuatopueia,  actio  iioniiiiiä;  mngitns,  siMIiis,  marmiir.  'U 
tnba  terribili  sonitu  taratantara  disit',  gracuhis.  hoc  gui^que  [xkiiitar 
pro  alio.  quo  usuri,  si  id  non  fingei-emns. 

Ällegoria,  invei*sio,  fit,  nt  docpt  Ciwro,  qnando  fl«x<>nitit  con- 
tinuo  phiies  translatirmes;  aliud  verbis,  alind  sensu  dstt-udil.  fit  per  i° 
siinilituilinem  aut  coiitrarinui:  'claudile  iani  riyos,  pueri.  sat  prata 
bibeniiif.  Horatins  'o  navi*«  referent  in  mare  te  novi  flnctns.  n  quid 
agis?  fortiter  oeeupa  portum'.  totum  illud  carmen  aUegerice  dielain 
est;  navis  pro  republica,  fluctus  pro  bellis  civilibus,  portum  pro  pace 
et  öincordia.  est  familiarisaima  sacris  liteiis  et  canninuni  scriptoribus.  >^ 
aliqui  haec  exempla  snbiungimt,  qnae  ad  metaphoram  magis  spectair 
videutui':  iu^lnm  petere  'das  lebendig  rieren  ti-efien',  pedem  eonferre 
'zam  tretten  an  einander",  sanguiuem  iiiittere  'lassen',  quae  et  in  nustra 
lingna  inetaphoricos  dicuntuv.  quod  utnM|ue  dictio  trausfertnr,  p«»t*st 
dici  etiam  ällegoria.  > 

Aenigma.  obscumr  iillegnria,  scntpntia  obscnra  per  occnllaui 
similitudinem :  'mater  ine  genuit,  eadem  mox  gignitnr  a  nie',  i.  e,  glacies. 
'ubi  mortui  boves  vivos  inrursitant  homines'  i.  e.  career,  tanrea  sculira 
ex  corio  bovis  'ratter,  rattersch'. 

Paroemia,  proverbium  'gemein  Sprichwort':  contra  stimnlum -' 
calces  'die  henrt  in  die  kolen  schlahen',  ne  quid  nimis  'zue  vil  ist  unge- 
sund', ovem  lupo  committis  'schickest  die  katzen  nach  dem  schnier'. 
sed  Erasnms,  eloquens  thetilogus  atque  orator  eruditus,  ex  Üi-aeris  et 
Latiiiis  tibi  copiam  snppeditat ,  quem  deus  aniet.  aliqui  uon  siiecit« 
allegoriae,  sed  tropns  per  se  dicunt.  ^ 

I roni a ,  illusio ,  arrisio  pronuntiatione  intelligitur ,  eoiif i-anum 
illius,  quod  dicitur,  intelligtindum :  id  populus  curat  scilicet'  Davus  ad 
SinioTieni  in  Andr.,  'ehoduni  bone  vir'  Paniphilus  ad  Davuni  'guter, 
frumer  man':  'meints  spitzig  hinder  sich'. 

Antiphrasis,  unins  dictionis  ironia,  'widersins",  ut  cum  nanuni»' 

1  leiiafh  —  scliuc-h  o»i.  A  2  niom.  p.  4^H.  ?  eiL  KriL,  Donat.  IV.  p 
400,  4  5  vide  —  c.  20  otii.  B  T  graeeulus  AB  14  üiimo  portus  ]7  rüren, 
Z.  €f.  Silmi.  B.  ir,  //.  nr,  2:;  ubi  —  homines]  l'l'iut.  Ashi.  1,  I.  -W  24  rä- 
Icr  Z,  <f.  Srimi.  B.  If.  //.  Iil7  25  giiieyns  .1  33  Amin  T,  S.  14  ehudiim 
ibid.  lU,  5,  m      7.\  iiii,yiL(z  /*,  iiioidts  -  sieh  -w.  A 
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Atlantem  vocamus,  Aethiopem  nive  candidiorem  *kolweis\  sciolum  et 
idiotam  alterum  Ciceronem  vel  Aristotelem ;  lucum,  quod  luceat; 
bellum,  Parcae.     bonae  rei  gratia  quaedain  contrariis  accipimus. 

Mycterismus  dissimulatiis  quidem,  sed  iion  lateus  risus,  plena 
5  hostilis  irrisio:  'en  agros  et  quam  bello,  Troiane,  petisti,  metire 
Hesperiam',  'gespott  zu  dem  schaden  haben',  grammatici  sarcasmon 
vocant:  ego  sequor  Fabium,  acuti  iudicii  rhetorem. 

Sarcasmos  est,  ut  tradit  Fabius,  quando  tristia  dicimus  melio- 
ribus  verbis,  ut  illud  Scipionis  4mperator  bene  se  habet',  grammatici 
10  charientismon  vocant,  quando  dura  dictu  gratius  proferuntur:  quis  me 
quaesivit?  respondemus  'bona  fortuna',  i.  e.  nemo:  apud  nos  speciosa 
mulier,  'vol  der  teuffei  mit  dem  sack',  nostra  lingua  dicimus  *est  ubi 
deus  vult'  pro  'incertum  est'. 

Astismos,  urbana,  faceta  irrisio:  'qui  Bavium  non  odit,  amet 
15  tua  carmina,  Maevi,  iungat  tigres,  mulgeat  hircos',  i.  e.  faciat  ea,  quae 
naturae  repugnant. 

Periphrasisi.  e.  circumlocutio,  circuitus  orationis,  etsi  frequenter 
et  id  ipsum,  in  cuius  locum  adsumitur,  nomen  complecti  solet,  utitur 
tarnen  pluribus  pro  uno.  necessitatem  habet,  ubi  dictu  obscoena  aperit 
20  tectioribus  verbis,  'umbschneit  ein  ding'.  Sallustius:  *ad  requisita 
naturae  secessit'.  Interim  ornatum  petit  solum  et  delectationem.  fre- 
quentissimus  poetis,  circumscriptio  latine. 

Hyperbaton,  ordinem  turbans  transgressio  verborum,  est  quam 
opportuua  ordinis  mutatio.  quia  verbum  de  suo  loco  in  alienum  trans- 
25  fert,  fit  tropus,  quia  vero  nihil  ex  significatione  variat,  figura  potius 
est  verborum.  ait  Fabius:  'cum  decoris  gratia  contrahitur  longius 
verbum,  proprie  hyperbaton  tenet  nomen'.  fit  frequentissime,  ut  ait 
Fabius,  aspera,  dura,  dissoluta,  hians  oratio,  si  ad  necessitatem  ordinis 
sui  verba  retrahantur.  'animadverti ,  iudices ,  omnem  accusatoris 
so  orationem  in  duas  divisam  esse  partes',  in  duas  partes  divisam  esse 
rectum  erat,  sed  durum  et  incomptum. 

Anastrophe,  reversio,  in  proximum,  non  longius  transfert  ver- 

2  idiotam  Ä:  indoctum  B  hicum  etc.]  haec  ex  Pompeii  commento  (V,  p. 
311  ed.  K.)  sie  corrigenda  mnt:  antiphrasis  est  unius  verbi  ironia,  si  dicas  bellum, 
quod  non  est  bellum,  lucum,  quod  non  luceat,  Parcae,  quod  non  parcant  3  parcae 
Ä,  parce  B  4  simulatus  AB,  ef.  Quintil.  VIII,  6,  59  rectius  Donatus  IV, 
402,  13:  plena  odio  atque  hostilis  irrisio  12  vol  A:  vel  BZ  nostra  —  incer- 
tum est  om.  A  14  qui  —  hircos  Verg.  Ed.  3,  90  15  moeui  AB  26  Quintil. 
8,  6,  65  contrahitur]  traicitur  Spalding  secundum  meliores  Hbros  27  imnw 
hyperbati  28  Quint.  S,  6,  62  29  verba  redigantur  Quint.  animadverti] 
Cic.  p.  Cluent.  §  1        iudices]  milites  ABZ 
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tiiuii,  ill  'iiipcum,  U-cum,  seouui,  ((iiibiis  de  rebus,  transtra  per  et  remos', 
VHrimrum  praepiistenis  «nlo,  Tlflliani  (Miiitni'.  (luam  tanmi  uou  quiübet 
pni  Sil"  stfJiiitK'ho  fariet,  seil  imitatam  ampiet. 

Tmi^sis,  diacope,  sectio  vcrbi  eiiisdeui,  poetae  eiiiin  verba  dm- 
(luiit  metri  iiecesMitate :    'quid  nU  fatiirnm  cras,    fiige  quaerere,  qnam  i 
Ktirs  dieriim  ciinqne  dabit,  lurrn  appune':  'septenique  triDni". 

Parentbesis,  qiiae.  et  dJalysis,  dum  coiitiDuaticmi  sermonis  aliquis 
sensus  iuterveuit;  iiilerposiliu,  iuterelusio.  Signatur  dnobus  seiiiidr- 
aiüs  a  nostris,  nebra  orat^ribus  et  poetis.  breve  sit,  quiwl  inter- 
|nui!tur:  'fffi>  (■um  te  (niecum  euini  saepissime  loquitiii)  patriae  reddi- m 
disspin'.  •egi)  hiiu'  aiuicitiae  triam  seusi  dolos  tuos'i  moi-e  maiorum 
it'üuutio'.  Quiiitiliauus  intcr  üpiras  verboruni  eiinuierat,  grammatici 
inter  tropos;  sttd  parum  refert,  ut  supra  praefati  surans. 

Hysteron  proteron,  hysterolngia.  ordo  couimutatur:  'postqnam 
altos  tfltigit  fluctus  et  litore  veiiit'.  'das  hiiider  herfftr'.  li 

Syaehysis,  coiifusio,  omni  parte  turbutiis  ordo,  'get  scbeytJa 
oder  wilt  durcheinander' :  'vina  bonus  quae  deiude  cadis  onerarat 
Acestes  litore  trinacrio  dederatqiie  nbeniitibus  heriis  dividit'.  ordo: 
deinde  bonus  bei-os  dividit  vina  cadis,  quae  Acestes  onerarat  litnre 
trinacrio  dederatque  abeuntibus.  ^ 

Euphouia,  vocalitas  a  Quintiliauo  vocatur,  quaudo  duo  »unt, 
qimf  fantniidcm  valeiit,  venini  id  ponis,  quiid  est  sonnrius. 

Hendiadys  resolvit  adiectivum  in  substantivuni :  'chalybem  fre- 
ii'isque  momnrdit',  'iani  te  pi'emet  nox  fabulaeque  nianes'. 

Sequens  sclienia  Cicero   i-t  Fabiiis   int«r  ai-guuientorum    genera" 
eiuiineraut,  gnunniatici  tarnen  addunt  trcjpis  et  figuris: 

Homoeosis,  similitudo,  igiiotae  rei  per  similitudineui  notae  i-ei 
descriiilio  et  demonstratio:  1)  icon  vel  icasmos,  personanini  similitudo 
inter  se  aut  eoruni  quae  aeeidunt  personis-  'omnia  Mercurio  similis 
vocemque  colorem<iue'.  catatyposis  quoque  vocatur,  iuxta  alt^rius  for-  w 
mam  descriptio.  2)  parabola,  renini  dissiniiliuni  genere  eomparatio: 
'qualis  nuigitns,.  fugit  cum  sauciuK  arani  tanins".  3)  paradigma, 
exeniplum,  rei  pnieteritae  i-elatio;  adhortantis  et  dehortantis  est:  'An- 
tj.'nor  potuit  niediis  elapsus  Aeliivis  Illyricos  penetrare  sinus'.  haec 
indicasse  sat  est,  exenipla  lector  sibi  conquirat.  ^ 

Hyperbole,  denientiens  supeiiectio,  excessus  fidem  veritatemque 

10  Cic.  p.  MU.  ff  94  loquor  AP  redWissc  ß  14  fort,  conimulalus 
Hi  Syiicbcsis  AB  Bchcytla  A.  i.  i:  libscheidich,  wüsl,  sthcytlach  B:  r.  Hoßr, 
TifiJixrhfH  Idintihon  p.  <>i>ö  :iO  cciliir(!in()uc  Vcrif.  Aim.  J.  5äV.'  culurem  AB 
3:i    liigit    Vcrg.  .4™.  2,  L''.',:  fiiit  AB         taiirus  «m.   AB 
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excedeus.  fit  gratia  augeudi  'fania  super  aethera  notus,  it  clanior  coelo, 
ocior  euro,  uive  candidior\  aiit  diminueudi  'vix  ossibus  haeret,  tafdior 
testudine,  indocilior  siie\  satis  est,  ait  Fabius,  hyperbolen  mentiri, 
nee  ita,  ut  mendacio  fallere  velit. 

h  Figiirae  dictionis  subsequuntur  ex  Cicerone  Fabioque,  Diomede  et 

Donato. 

Heteroeosis,  alloeosis,  alloeotheta  variatio  permutatioque  est 
partium  orationis  eorumque  aecidentium,  generis  scilicet,  numeri,  casus, 
personae  etc.  Quintilianum  sequimur,  latissimum  est  Schema,  fit  huius- 

10  modi  permutatio  in  nomine,  quando  1)  genus  pro  genere  ponitur,  ut 
'triste  lupus  Stabulis,  capti  oculis  talpae,  timidi  damae,  pars  crucibus 
alfixi'.  2)  quando  numerus  pro  numero,  ut  cum  singulari  subiungitur 
pluralis :  'pugnacissima  gens  Romani,  pars  in  frusta  secant' :  aul,  cum 
plurali  subditur  singularis  'qui  non  risere  parentes,    nee  deus  hunc 

15  mensa  dea  nee  dignata  cubili  est',  aut,  cum  de  uno  pluraliter  loqui- 
mur  ^sequimur  Quintilianum' ;  ^  pluribus  singulariter  'haud  secus  aeer 
Romanus  in  armis,  liostis  habet  muros',  'vos,  Calliope,  precor,  aspirate 
canenti'.  3)  quando  gradus  pro  gradu,  ut  quando  comparativus  pro 
absoluto  ponitur,   ut  cum  quis  se  infirmiorem  dieit,   i.  e.  infirmum. 

20  4)  quando  c^sus  pro  casu,  ut  'urbeni  quam  statuo  vestra  est',  haue  tamen 
grammatici  quidam  proprio  vocabulo  antiptosim  vocare  solent.  5)  quando 
numen  pro  participio:  'sciens  pugnae',  i.  e.  pugnandi. 

In  verbo  fit  permutatio  1)  quando  verbum  in  or  pro  verbo  in  o 
et  «contrario :  'punitus  est  inimicos,  fabricatus  est  gladium',  luxuriant 

.13  pro  luxuriantur.  grammatici  peculiari  verbo  hypallagen  nominant. 
2)  quando  inflnitum  ponitur  pro  nomine :  'nostrum  istud  vivere  triste' 
pro  vita  nostra,  'scire  tuum  nihil  est\  'virtus  est  Vitium  fugere',  i.  e. 
virtus  est  fuga  vitiorum.  3)  quando  verbum  pro  participio :  'magnum 
dat  ferre  talentum'  tamquam  ferendum,  et  e  diverso.    4)  quando  parti- 

30  cipium  pro  verbo :  'volo  datum,  me  conventum  esse  expetit,  facto  opus 
est,  huic  raandes  quod  recte  curatum  velis'.  fit  et  in  persona  permu- 
tatio, quando  1)  de  nobis  tanquam  aliis  loquimur:  'Servius  dicit, 
Tullius  negat'.  2)  quando  nostra  persona  utimur  pro  aliis,  alias  pro 
aliis  fingimus:   'restituisse  te  dixti:   nego  me  restitutum  esse',  advo- 

35  catus  advocato  in  persona  clientium.    3)  quando  de  omnibus  in  prima 

3  monere  satis  est  QitintU.  8,  0,  74  7  Iletereosis  B  Allcosis.  Alleo- 
theta  AB  8  fort,  earumque  10  ponitur  om.  AB  14  qui  etc.]  Vcrg.  Ed.  4, 
fS2  (quis,  i.  c.  quibus,  scrihit  Gertz  in  Quinta.  JX,  3,  8)  15  loquitur  A  19  ab- 
solute By  absolutis  ^l  25  pro  om.  AB  27  vicium  est  B  29  et  om.  B  30  con- 
ventam  Ter,  Hec.  5,  1,  1      34  Cic.  JK  Caec.  §  82. 
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vel  secanda  persona  Ifliiiiiniiu:  'iteve  tibi  ad  eolem  rergant  vineta  (■*- 
(ientem,  nee  mihi  tara  niiilles  sub  dio  carppie  sonmos' :  nmnibus  loqiiitur. 
parentliesim  hie  enuiiierat  Fabius,  de  qua  inler  tro]»». 

Hyiierbatnii  hie  riuoqiie  Quiutiliunns  coUocat,  non  illud  inler 
frtipos,  sed  simile  ajiostrophae  flgurae  sententiarum,  convprsio  ad  se-  » 
cundaiu  quasi  pers»iiani.  Cicero  quoque  inter  figuras  orationi^  enumcrat. 
est  tiiplex.  fit  1)  ita:  quid  prins  dicam  solitis  parentnm  landibns.  qui 
res  hominum  ae  deonim,  qui  mare  et  terras  variistiiie  niundam  tem- 
perat  horis  .  .  .  ueque  te  silebo.  Liber  et**.  'Üecios,  Marios  nia^flsque 
CaiiiiUos  .  .  et  U".  maxiiiie  Caesar'.  2)  ita:  "fas  oraiie  abrnpit,  Poly- '" 
doruni  obtruncat  et  atiro  vi  pntitnr.  quid  non  moi-talia  pectora  cogLs 
auri  Sacra  faines?'  si  est  aliqua,  ait  Cicei-o,  exclaniatio  adiuiratioiiis 
aiit  conqiiestionis.  3)  ita:  'tjuid  Inquor  aut  abi  sinn?'  quidam  nieta- 
basim  vocant,  qaaiido  corriginiua  nosmet  ipsoa,  uti  Cicero  sentit,  quasi 
repivliendentes,  u 

CVoiaiixit  Yergilius  parentbesim  et  apostropLen :  'haud  procnl  inde 
eitw  Mettuiu  in  diversa  qHa(irig:ae  rtistnlerant  (at  tu  dictis ,  Albaiie, 
maueresl)  raptabatque  viri  meiidacis  viscera  TaUus'. 

Prolepsis,  praesnmptio,  aoticipatio,  quando  immenis  rerbo  red- 
ditui',  priusquam  pei-sonae  defluinntur:    "pueri  legunt^  hie  latine,  iile  » 
graece'.     fit  etiam,  cum  id,  qnod  posterius  aecidit,  ante  tempus  ad- 
scribitur:   'Lavinaque  litora' :  Lavinium  nondum  erat,  cum  venit  ad 
Italiam  Äeneas.    familiaris  haec  figura  saeris  literis, 

Zeugma,  adiunctio,  plures  sensus  nno  verbo  claudit.  triplex  est: 
1)  protozeugina,  quando  verbum  praecedit.  appellant  zeugma  a  sii» 
I>eriore:  'iuvant  castra  quosdam  bellaque'.  2)  hysterozeugma,  hypo- 
zeugina,  zeugnia  ab  infeiiori,  quando  postponifur  verbum:  'neque  te 
pudnr  a  turpitudiue  nee  metus  a  periculo  revocat'.  'nee  verba  nee 
verbera  pueruni  illum  iiioveiif.  3)  niesozeugiiia,  quando  verbum  in 
medio:  'nee  verbera  te  refrahunt  a  vitiis  nee  literae'.  » 

Hypozeuxis:  singuli  sensus  singula  verba  habent:  'Paulus  in- 
cedit,  Marcus  sedet,  tu  quiescis'.    ut  Sraurus  ait,  superiori  contraria, 

Syllepsis,  quando  dissimiles  clausulae  unn  verbo  clauduntur, 
eonceptio:  'sunt  nobis  niitia  poma,  castaneae  molles  et  pressi  copia 
lactis',  'oastra  iuvaut  et  Htnu  tubae  pennixtuS  sonitus'.  » 

]  Vcty.  Griny.  III,  4sr,  4  Q„int.  IX,  S.  23  «g.  31«  haec  niiiUo  darim  i-x- 
IMSuit  5  a]Ki8tni|ihe  AB  7  i)arentU  Bor.  Carm.  I,  13,  13  0  Deeios]  IVrr/. 
Gmrg.  II,  l/i9  w;.  10  Ai».  III,  .55  ]:!  i|iiid]  Am.  IV,  595  IG  Aev.  VIII, öi 
17  metium  AB  Albiinc  B,  Kuinaiie  A  22  Luviniaquc  Am.  I,  3  31  Hv|>o- 
zpiisis  AB  ?,?,  Dfiiiihis  (IV.  .Vt7  cl.  K.)  ait:  S.vllc|isi8  est  dissimilium  elsusa- 
liiruu]  |itT  iiiiiiui  virbiim  (;tinglalbnita  cimci']itio. 
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Nunc  ordinem  Ciceronis  sequimur,  sicut  ipse  enumeravit  Schemata 
orationis : 

Anadiplosis,  quando  duplicantur  et  ubi  verba  geminata:  'eheu 
Posthume,  Posthume',  *ah  Corydon,  Corydon'  sine  medio. 
5  Paronomasia  iterat  verbum:  *quae  lex  privatis  honiinibus  lex 
esse  non  videbatur',  'me,  me,  qui  feci,  adsum,  in  me  convertite  ferrum'. 
'vixit,  dum  vixit,  bene',  'vivis  et  vivis':  non  continuo,  sed  alio  medio 
iterat  verba.  grammaticus  hie  aliter  de  paronomasia,  sed  malui  sequi 
Quintilianura  et  Ciceronem.  'vivo  vitam,  fugio  fugam'  grammatici  esse 
10  volunt  paronomasiam.  infra  quoque  invenies. 

Epanodos,    regressio,    quando    verba    breviter    commutantur: 
'magnus  labor,  magna  res  est  magnumque  periculum'. 

Anaphora,  relatio,  repetitio,  quando  ab  eodem  verbo  saepe  du- 
citur  oratio,  hoc  est  ab  iisdem  incipit:    'nihil  te  pietas,  nihil  te  peri- 
15  cula  movent'.  'nate,  meae  vires,  mea  magna  potentia  solus,  nate  patris 
summi'. 

Epanalepsis,   quando   in  idem   coniicitur  et  desinit  verbum: 
'Carthaginem  vicit  Scipio,  Numantiam  excidit  Scipio'.  latine  conversio. 
Epizeuxis,   complexio   latine,    quando   in   verbum   desinit,   ab 
»eodem  incipit:  'quis  hoc  fecit?  Appius:  quis  hoc  dixit?  Appius'. 

Epimone,  assiduitas  et  perseverantia  latine  grammatici  ponunt, 
estque  saepe  relata  sententia,  ut:  'incipe  Maenalios  mecum,  mea  tibia, 
versus'  etc.  et  illud  psalmi  CXVII:  'quoniam  in  aejernum  miseri- 
cordia  eins'. 
25  Homoeoteleuton,  quando  verba  consonant  ac  similiter  desinunt: 
'dederim  periculis  omnibus,  obtulerim  insidiis,  obiecerim  invidiae',  'vos 
statuistis,  vos  sententiam  dixistis,  vos  iudicastis',  'vicit  pudorem  libido, 
timorem  audacia,  rationem  avaritia' :  quando  verba  nominaque  simili 
svUaba  flniuntur. 
30  Homoeoptoton,  quando  verba  similiter  cadunt,  ubi  similes  casus 
sunt:  *sed  neque  accusatorem  eum  metuo,  qui  sum  princeps,  neque 
competitorem  video,  qui  sum  Antonius,  neque  consulem  spero,  qui  est 
Cicero'. 

Synoeciosis   di versa  cx)lligat,   contraria  contrariis  relata,    ait 
35  Cicero,  ut  'tam  deest  avaro  quod  habet,  quam  quod  non  habet',  'video 

5  de  confusione  huius  loci  cf.  Donatum  (IV,  398,  14  sq.),  qui  locum  Vergüiiut 
aremplum  epizeuxis  affert,  et  Quintil.  IX,  3,  67  quae]  Cic.  in  Pis.  ^  30  6  me] 
Aen.  IX,  427  19  Epizeiisis  AB  fwt.  quando  in  idem  {vel  in  quod)  verbum 
22  Vcrg.  Ed.  H,  21,  25,  31  etc.  23  et  ilhid  —  eius  om,  A  CXVII]  v.  1—4 
25  Ilomoeteleuton  AB      30  Homoeptoton  AB 
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meliora  proboqne,  deterionv  seqiinr',  'at^r  an  alhiw  sis,  nil  mea  intor- 
est',  grammatici,  Cici^ro  qnoqtie,  anliÜiL-tou  viwuiit:  'friffiila  imgiiabaiil 
calitlid,  liumentia  siecis,  mnUia  Rinn  (Iuris'. 

Climax,   gradatii).   quanfio  gradatim  nirsuni  reditiir:    "Tantalus 
luve  prognatiis,   ex  Taiittilit  Pelups,   ex  Pelupe  Atieus.  qiii  uosirum  ■ 
in-niliutit  gemis\   't^irva  leuoiia  tupum  SL-iitiitur,  lupus  ipsv.   capHllaiii , 
'indnstria  parat  virtntem.  virtus  gloriant,  gloria  invidiam'.    'diviliati 
paiTuit  aiiimos,  aniiiii  piittervitatera.  protervitas  ii'aiu,  ira  bellum'. 

Dialyton,   asyiidßton,  brachylo^a,  dissulutio,  qiiaudo  dempt» 
ömiunctiimibus  pluia  dissolute  dicuntur;  'veiii,  vidi,  vici',  'aadi,  vid«,  i» 
tuße',  'obsunat,  potat,  ulüt  ungii(>nt^,  ih  mw,  amat'. 

Polysyndeton,  syndeton  addinit  graininatin,  iibi  pliiivB  wn- 
imictiones.  a  puetis  fit  crebro  uieiri  uecessitate:  'tectumque  Lai-umqae'. 
"t^^que  decetque  tuas  sorores',  'et  habetur  et  rettrtur  a  nie  tibi,  iili 
inerita  es,  gratia'.  u 

Paronomasia  a  Fabio  vocatur,  a  giaminaticis  polyptotuii, 
qiiando.  ut  ait  Cicero,  eiusdein  nominiü  casus  sfiepius  couiuiiguntitr: 
'tti  solum  habenius,  tu  nobis  pabir,  ille  tibi  nos  TOffiniendarit',  'miilier 
oinnium  ivruni  imperita,  in  oiimibus  i-ebiis  iiii'elix'.  —  Laec  ex  Cioeroue. 

Parison  Fabius  euuauerat  (grammatici  paronomasiam  vocare  so-a» 
leiit,  de  qua  supra  ex  senteulia  Fabii):  verbnm  verbo  noQ  dissimih; 
valde  rei»etiti  'nun  tani  sjies  biudanda  quam  res',  'iiam  qno  t*;miHirt 
praedium  dedisti,  mallem  tu  niibi  prandium  dedisses',  'in  iiac  calami- 
tosa  fama,  in  aliqua  iieiiiiciosissimii  Hanima',  item  fit,  quaiido  exti-eiiiae 
syllabae  consonant:  ■mm  verbis  sed  armis'.  Diomedes  hniusmodi  addii  ^> 
exempla:  fugam  fngio,  pugnavi  pugnam,  cantitenain  eaiidem  «mis: 
qiiando  (leuominalio  itonitur  ex  praecedente  nomiue  vel  verbo. 

Paradiastole,  discrinien,  cum  pro  astuto  sapientem,  pro  cim- 
fideiite  fortem,  pro  prodigo  liberalem  aliquis  vocat.  id  pendet  ex 
tinitiuiie:  dubium,  ait  Fabius,  an  figura  dictionis.  ■" 

Plüce,  secundum  Fabinm  frequens  repetitio  idem  sigiiiticjiutiuiti, 
nexus:  'pei^,  quo  coepisti,  egi'edere  aliquando,  patent  portae,  profi- 
ciscere'. 

Idiophasis  liic  pouitur  a  grammatjcis,  ciiius  exempluni;  "diliKi» 
me,  tu  te;  ita  et  alliq)liylos,  nie  vel  te  diligit  ille'.  s^ 

Hirmos  a  Diouiede   additur,   cum   imifonnis  coutiuuatur  seiiw 

6  proHiixit]  iHirro  iir(ij)aeat  lHonicdcii  p.  44ti  ed.  K.  II  obwmatj  Ttn-nl- 
Ad.  l.-J.HT  Ki  Pr-K^suiuniiasia  Ali  Quiulil.  IX,  3,  m  17  msuk  A:  causa  ß 
L'O  iHiriiiioinaHiimi  AB  ;;o  quinl.  IX,  S.  i>r>  y>  vvimü  AB  34  idinphasU 
jiiju)-a  Kileribius  ynimiiMlkia  i'jKulu       SU  Hyruius  B 
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orationis,  unus  casus  tenorem  ad  claiisulam  custodit,  coiitrarium  poly- 
ptoton:  'principio  coelum  ac  terras  cainposqiie  liqueiites  .  .  Spiritus  intus 
alit,  totamque  infusa  per  artus  mens  agitat  molem\ 

Schesis  onomaton  singulis  nomiuibus  singula  adiecta  addit: 
5 'Marsus  aper,  Peligiia  cohors,  festina  amum  vis\  sunt  plures  anto- 
nomasiae. 

Paromoeon:  una  litera  multae  dictiones  incipiunt:  'o  Tite  tute 
Tati  tibi  tanta  tyranne  tulisti',  'carmina  clarisonae  calvis  cautate  Ca- 
raenae'.  etiam  secundum  Diomedem,  si  nomina,  verba  parum  flexa  et 
10  tarnen  similia  superioribus :  'multa  viri  virtus'. 

Hyphen,  subunio,  diversas  voces  uno  accentu  profert,  ut  proinde, 
aliquando,  quandoquidem. 

Quidara  solent  addere: .  authypophoram,  quae  est  responsio 
tacitae  obiectioni:  'sum  pius;  lieu,  doleo,  nani  mihi  saepe  nocet',  ero- 
i5tema,  est  interrogatio :  'quid  melius  turdo,  vulva  quid  pulchrius 
ampla?'  apostrophen,  absenti  sermo  directus :  'hanc  tibi,  Priamides, 
mitto  Ledea  salutem'.  chrono graphia,  descriptio  temporis:  'ver 
erat  et  coelo  fulgebat  luna  sereno'.  topographia,  loci  descriptio: 
lege  Ovid.  de  domo  invidiae.  prosopopoeia,  fictio  personae.  sed 
20  ea  Cicero  et  Fabius  inter  ornamenta  sententiarum  enumerant,  ideo  et 
uos  tantis  auctoribus  assentimur  hicque  finem  facimus:  ne  sutor  supra 
ci-epidam.  cetera  ex  rhetoribus  petere  necesse  est.  quidam  gramma- 
ticorum  nescio  quas  figuras  ipsi  sibi  fingunt:  evoc^itionem,  appositionem, 
conceptionem  personarum,  numerorum  casuumque  vocant  iamque  libros 
25  iutegros  huiusmodi  nugis  implevere.  ego  contentus  iis,  quae  Diomedes, 
Donatus,  Cicero,  Fabius  tradidere,  nolo  tempus  perdere  huiusmodi  de- 
liramenta  recensendo.  Pythagoricum  est,  malum  esse  infiuitum.  refellat 
pellem   rodere  qui  velit  caninam:   nos  hac  a  scabie  tenemus  ungues. 

3„  Ex  Quintiliano,  Suetonio,  Diomede  de  grammatica  eiusque 

partibus. 

Grammatica  sive  grammatice  graeca  dictio  est,  pro  latina  tamen 

iara  utimur.     denominativum  est  a  gramma,  atos,  quod  apud  Graecos 

literam  significat,    'ein  puchstaben\    a  nobis  literaria  dici  posset.     in 

io  plurali   grammatica,    orum,    neutruni    est:     Suetonius:     'instruxerunt 

auxeruntque  ab   omni  parte  grammatica  Laelius  Lanuvinus,   Servius 

2  Am.  77,  724  sqq.  5  Ennii  vermn  (Ann.  VIII,  2>)0  ed.  Vahl.)  nunc  sie 
legifur:  Marsa  uianus,  Pacligna  cohors,  Vestina  viniin  vis  7  Paromoroii  AB 
s  clarisone  AB  11  Hyphe  AB  13  Antipophorain  AB  23  fingent  J5  34  pucc-h- 
stabcn  A      36  scr.  L.  Aehus. 


512  Budimontn  grammaticoe. 

Clodius,  nterque  eqiies  Romamis  mullique  ac  varii  et  in  doctriiia  et 
in  republk'a  usus',  grannnnticus  ab  iiiitio  litfratns  a  Rnmanis  dirtos 
est,  liteiator  veni  vocatus  est  inediocrilcr  doctus,  quem  Graeci  gram- 
luatisten  vocant.  Catullus  ad  Calvom  oratoreni;  'ni  t«  plus  ocnlis 
nieis  amarem,  iuenudissime  Calye,  nianiTe  istn  odissem  te  odio  Vati-  i 
niano  ('spinfeindt  sein') .  . .  muuus  dat  tibi  Sylla  Iiterator  etc.' 

Primus  Studium  grammaticae  in  uibem  Romain  iiitulit  Grates 
Mallotes,  missus  ad  seuatUni  ab  Attalo  repe.  buius  memiiiit  Ansouiua 
ad  Ui-snluni  giammatieum :  'l'rsnle,  coUega  nobiÜR  Harmoni«,  Har- 
nioiiio,  quem  Claruiiiis,  quem  Scaurus  et  Asper,  quem  sibi  roiiferret" 
Varro  priorque  Ci'at^'s'-  t\iere.  Romae  super  vigiuli  eclebi-es  seliolae. 
Definitio  grammalices  ex  Fabio,  Diomedt?. 

Grammatice  t-st  rede  loquendi  scribendiqiie  scieutia,  qnae  tota 
cmisisiit  praedpue  in  iutellectu  poctarum.  scriptomm  tiistoriarum  et 
eornndem  prompla  expnsilione.  veteres  grammatici  rlietoricam  quuque  » 
dotvbant  multique  e  graininaticis  statim  e  ludo  in  forum  ti-ansiernnt 
atqne  in  uumerum  praestantissimoruni  patrouonmi  recepti  sunt;  moltos 
quoque  ab  imperattiribns  nostris  e  seboÜs  ad  pontificiam  fastiginm 
fliiblatos  refierio. 

Divisto  grammaticae  ex  Fabio,  Diomede.  » 

Grammatices  duae  partes:  1)  mcthodice  sive  toristice:  praerepta 
demonstrat,  vulgus  speculativain  vocat.  eins  partes:  litera,  orthograpbia ; 
sjllaba,  prnsodia ;  dietio,  anabigia,  etyninlogia;  oratio,  syntaxis.  2)  hi- 
stont-e,  exegetice,  in  enarratione  poetarum  consistit,  quam  praecedit 
emendata  lecli'i;  mistain  bis  omnibus  iudicium.  vulgo  positivam  vo- i- 
care  solcnt. 

De  literis. 

Tres  gentes,  quarTini  litera»'  eelebriores:  Hebraei,  eorum  lingua 
prima  literaeque  pi'iniae  omnium.  iiti  I).  Aurelius  Augustinus  sentit, 
a  quo  nomine  tanluni  Plinius  Lucamisque  dissentiuut.  sunt  viginti^ 
duae.  tUeologia,  religio,  pietjis  in  ea  lingua  potissimum  tradita  sunt. 
Graeci  accepei'e  a  Galatis  nides  per  Cadmnm,  quas  Homenis  connimni 
consensu  Graeciae  expolivit.  sunt  quattuor  et  viginti,  jibilosophia  pe 
culians  est  bis.  Roniant  aci-epenint  a  Graeeis  per  Evandrum  regem 
matremque  eins  Carmcntam.  pnteutia,  res  uiilitaris  prhecipiie  celebraia  j' 
est  in  boc  seimone 

10  stjitiiii  luilo  I  IT  imiltos  —  repcrio  o»(.  A  22  oius  parli«  om.  A  27  l)e 
hltris]  aililitiiiii  IN  1  Oto  (ii  iiitojiB  aiiKtri»<:iis  jioiitifi's  friaiorum,  diiii  LijKildi 
fibii«  1  111  ti  triiliti  -.iint  "'".  -■!  3:i  i'xjioliuit.  |ihilc>so|iliia  sunt  iiiisliior 
tt  Mgiiiti    Rom  Uli  '''      1        5  |iTOtH:i|mc  —  sermone  om.  A 
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Gennanos  veteres  habuisse  proprias  literas  aflfirmant  Annius  et 
Berosus,  quas  Graeciae  intulit  Cadmus.  testes  sunt  Manethon,  Archi- 
lochus,  Xenophon,  nee  oninino  Caesar  dissentit,  Galatas  esse  Gennanos, 
ita  ab  albedine  dictos,  et  in  Asiam  Graeciamque  cum  Amazonibus 

5  transitum  fecisse  et  eas  regiones  sub  tributo  tenuisse  ante  captam  et 
post  captam  Troiam.  auctores  habeo  D.  Hieronymura,  Eusebium, 
Strabonem,  Diodorum  Siculum.  maximum  hoc  praeterea  est  indicium, 
quod  adhuc  nostro  aevo  maxima  est  affinitas  linguae  nostrae,  praeci- 
pue  Tngaevonum,   qnorum  pars  Cimbri,   cum   graeca:    inflnita  in  'ein' 

10  finimus,  gerundium  ab  eisdem  per  articulum  toö  distinguimus.  taceo 
easdem  diphthongos,  consimilis  flexus  passionesque  dictionum;  omitto 
infinita  vocabula  vernacula  nobis,  quibus  graecos  video  scriptores  uti: 
*thyra'  ostium,  'ther'  fera,  'hyperthyron'  superius  Urnen,  'kyssein'  oscu- 
lari,   'reuter'  ryter,  eques,   miles  arcu  pugnans,  'meta'  cum,  'apo'  ab, 

15  'hyper'  super,  'amar'  vas,  'racos'  vestis,  'hammata,  himation'  vestis, 
'thymos'  furor,  'euphraenein'  gaudere,  'knaptos'  fullo,  'knaptein'  lani^-re, 
*atmizein'  spirare,  'atma'  Spiritus,  'politeia',  'bele'  (b  pro  consonante  v 
pronuntiando,  ut  et  ipsi  Graeci  faciunt)  sagittae,  'ge,  gea'  terra,  rus, 
'boethos'  'vocth',  adiutor,  advocatus,  'gaeein'  gloriari,   'thronos'  sedes, 

20  'argos'  piger,  tardus,  malus,  'phaulos'  malus,  piger,  non  bonum,  'rhab- 
don'  virga,  'echthros'  hostis  publicus,  'sizein'  stridere,  apud  Fabium 
venti  est;  'lysein'  solvere,  'aethax'  lacerta,  'ictis'  mustelae  genus, 
'cacos'  malus,  'despotes'  dominus  orieutalibus,  Germanis  ita;  *doma' 
domus,  'uthar'  über,   4oestos'  ultimus,   'cercos'  cauda,  'lacus'  palus, 

23  stagnum,  'zeugle'  vincula  iumentorum,  'zacotos'  litigiosus,  furiosus, 
'helos'  ignavus,  'mania  manicos'  furiosus,  'mogein'  pati,  'mochthein' 
facere,  'myle'  mola,  'heteros'  amicus  (h  in  v  mutata,  ut  'liesperus'  ves- 
penis),  'schetlios'  infestus,  'ressein'  rumpere,  'typhlos'  caecus,  'ephialtes' 
incubus,  'pithos'  dolium,  'brotos'  cibus,  panis,    'astatos'  instabilis,  'an- 

30  tios'  contrarius,  'aithros'  serenus,  'blyssein'  fluere  (b  apud  Graecos  uti 
V  consonans  pronuntiatur,  ita  'boros'  edax),  'echthein'  odio  prosequi, 
'bremein'  fremere,  'bombos'  sonitus,  'graphein'  scribere,  sculpere, 
'aglaezein'  splendere.  haec  occupatissiilio  indicasse  sat  est. 

13  hostium  AB  hypertyron  AB  ky ssein  t.  c.  xuoaat  (a  xovelv)  HomefH- 
cum,  ut  videtur  14  fort,  'ryter'  (p^'c^p)  reuter.  Aventinus  videtur  versum  Odys- 
seue  18,  262  male  intillecium  in  niente  habuisse  15  a|iapf|  vocis  »ignificatiane  jjrave 
infellecta?  16  tymos  AB  eiiphrenein  B  xvaicTtup  (i,  e.  v.\^0L'^z6r:J  ?  17  attiii- 
zein  B  äsO-jta?  20  bonusV  22  ethax  B,  quae  vox  graeca  significetur,  incer- 
tiim  est  23  ita]  item?  24  loestos,  i.  e.  \ol^^oz  (XotoO-toc)  lacus,  i.  e.  Xaxxoc 
26  helos  corruptum  ex  SsiXo^:?  manos  AB  27  scr.  hetaeros  (etalpo^)  ami- 
cos  B      29  brotos,  i.  e.  ßpcutoc       30  scr.  aithrios      33  scr.  aglaizein. 
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514  nuiliiiieiila  frranuuatieftp, 

Gethaa  certe.  qni  et  Daci  el  Scjrthac,  noEitra  patriaqnf  lingma 
GntW  sunt,  GernmaoR,  habuisse  literas  aperlius  est.  ijuani  ut  a  nie 
probari  debeat.  quin  etiam  nustro  aevo,  ui  umnibus  palam  est.  öer 
inaniae  magiiae  popnli.  Peuoini,  Basternae,  Roxolani  atque  Venedi,  qni 
siib  lustiniano  primo  ex  Germania  profedi  Danubio  traiecto  Daliuatiani.i 
IlljTicos,  Istriam,  Carnos  Noiicasque  Alpes  post  Gotlios  (K-cupai-oiil, 
propriis  utiiiitur  literis ,  qnas  in  (»fflciua  phalco^aphoram  esrusas. 
saxis  aereqnp  iiicisas  iii  Saimatia  Pannoniarine  Tidimas.  eas  iuveuil 
Ktethodius  pontifex,  luliü  uioutaniia,  Caivio  tertio,  filio  Litavici,  regis 
ßoioruin,  imperantfi.  seä  satis  superque  de  his,  ut  excitarem  animosK 
inn:enuorum  aduleseciitnloniin  —  nani  senes  et  igiiavi  despenindi  sunt 
—  ad  aemulaiida  imitaudaque  vestigia  clarissimoniin  suonmi  progeni 
tormn.     cui  dispUcuerit  in  haec  divertisse,  bona  Teuia  praet#reat. 

Ex  Fabio  Quintiliano.    Sermo  constat  I)  rationf,  quam  pniestanl 
analngia  etyuKilrjgiaque.     analogia  id  quod  dubimii  ad  aiiquod  simile.  i' 
df  qui)  iion  quaeritur,  refert,  ut  inceita  rertis  probet:  'pepigi'  a  jtagw. 
ut  -cecidi'  a  cado,  ■aniiu-'  ab  aines  nominativo,  ut  niUit«  a  niiles.  pst 
ordinatiQ  sennoms  a  uatura  proditi  secuiidnm  technicos,  i.  e.  praecepta 
c-/)mminiscentes ;   barbaram  linguam  separat  ab  ernditis.    etjmologia, 
notatio  Teriloquiumque  Cicei-oni,  origineni  verbi  inquirit.  hae  plerumqm' » 
fallares,  ait  Fabins.    2)  vetnstate.  vetera  nmiest^is  ac  relifp*'  nmiini'ii 
dat,   maiestateni  adfenint  «rationi,   ut  'operam  abulitur',    opus  tarnen 
est  ukhIo.   iie  crebi-a  sint  nee  nianife!;ta.     nihil  odiosins  adfectatione, 
nee  utique  ab   ultimis  iibliteratis   repetenda  teniporibus,   qualia  smil 
•topper'  cito  (Festüsl ,   'antegenf)'  valde,    exanclare'  'scliopfFen' ,  •pn»-:' 
sapia' :    haec  Fabius.     orationis  suninia  virtus  perspicuitas ;    perquam 
Yitio.sa  est,  si  egeat  iiiterprete.  novoriini  optima  maxinie  vetera.  veterum 
maxiine  nova.   31  auctoritate    ab  matoiibiis,  historiris  peti  solet,  poetas 
meti-i  necessitas  excusat,  et  \  irtetur  nihil  peccare,  qui  utitur  his  verbüi 
quae  summi   auctores  tradideruiit      ad   hane  veiut  ad  ancorani,   Aif» 
IMoniedes.   onncurntur.     acii  iudioio  hie  quoque  opus  atque  deleitu. 
nee  eniiu  Apiileii  auf  Catonis  verbis  omnibus  uti  velim.  4'i  consuetti 
diiie,  qua«  consensus  est  ernditonim.  sernuuie  ut  nunimo,  cui  pnbÜM 
foima  est,  ulenduni :  usitatis  tutius  utimur     certissima  loquendi  nia 
gistia,  artis  ratio,  ei  uon  accedit,  sed  iudutget,  ait  Diomedes;  luultitniiJi'- 
eousensione  convaluit,  e  niedio  loqueudi  usu  placita  adsuniei-e  cousiievil. 

I4t«rae,  si  Diomedi  credinius,  Latiuoruni  sunt  tres  et  viginti.  atü 
vero  dunitiixat  octodecim  esse  coiiteudunt.  literae  areidunt  tria  l)  iioraeTi. 

4    «T.  BiLHtarnae      i-    hy.striaiii  AB      22    adt'urt  AB,  ff.  QuinlU.  I.  'J,  •" 
2-)  anterigo  B 
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ut  A  Latinis  dicitur  unica  voce,  Graeci  alpha,  Hebraei  aleph  nuii- 
cupant.  2)  figura,  i.  e.  forma,  character,  quo  scribitur,  'wie's  siecht'. 
3)  potestas,  elementum  id  quod  in  voce,  vox  articiilata,  rationalis,  literalis, 
scriptilis,  quae  literis  comprehendi  potest;  vox  confusa,   irrationalis, 

"i  inscriptilis,  scribi  non  potest,  ut  hinnitus  equorum. 

A :  sub  hiatu  oris  congruo  solo  spiritu  memoramus ;  nota  praeno- 
niinis  posita  A  Aulum  significat. 

B:  per  Spiritus  impetum  labris  edicimus,  propinqua  p.  in  locura 
eius   successit   p    'Byrrhus   Pyrrhus\     successit   quoque,   uti   Fabius 

loscribit,  f  et  d:  *fruges,  bellum'  pro  bruges,  duellum.  mutatur  saepe 
in  p :  opprimo.  ita  in  amoveo,  aufero,  aufugio  quoque  mutatur :  durum 
erat,  ait  Cicero,  abfero,  abfugio. 

C:  super  molaribus  linguae  circa  extrema  adpulsis  exprimitur. 
cum  g  magnam  habet  communitatem ,   ait  Varro.    nota  praenominis 

15  Caium  significat,  numeri  centum.  exsibilatur  sequenti  e  et  i :  coe- 
lum,  cio. 

D:  appidsu  linguae  circa  superiores  dentes  innascitur.  nota  prae- 
nominis Decium  significat,  numeri  quingenta.  cognata,  ut  ait  Fabius 
t:  in  vetustis  operibus,  celebribus  templis  Alexanter,  Cassantra  legimus. 

20  mutatur  in  c  'accipio',  in  f  'affero',  g  'aggero',  1  'alligo',  n  'annuo', 
p  'appeto',  r  'arripio',  s  assideo',  t  'attoUo'  a  praepositione  ad:  haec 
Diomedes.  in  vetustis  tamen  exemplaribus  monumentisque  lego  ubique 
ita:  adcipio,  adfero,  adficio,  adgero,  adligo,  adnuo,  adpeto,  adripio,  ad- 
sideo,  adtollo :  opinaturis  suum  iudicium  relinquo.    Fabius  Quintilianus 

25  Ciceroque  fatentur  quidem ,  praepositiones  in  compositione  mutiiri, 
auriumque  iudicium  sequendum  esse  admonent. 

E:  Spiritus  facit  lingua  paulum  pressiore.  apud  veteres,  ait  Fabius, 
loco  i  fuit,  ut  'Menerva,  leber,  magester,  Deiove  vifflore'  pro  Minerva, 
liber,  magister,  Deiovi  victori.  here  heri,  vespere  vesperi,  ob  affinitatem. 

w  F:  dentes  labrum  inferius  deprimentes,  lingua  palatoque  dulcescit. 
vetmbus,  uti  est  apud  Fabium,  pro  aspiratione  fuit,  uti  'fordeum, 
faedus'  pro  hordeo,  haedo.     ph  in  graecis,  ait  Diomedes. 

G :  Spiritus  cum  palato,  nova  consonans.  in  eius  locum  c  solebat 
jwlponi:  Caius,  Cnaeus. 

-'  H:  contractis  paululum  faucibus  ventus  exhalat.  ambiguum  est, 
an  litera  notave  dumtaxat  sit.  Diomedes  consonantem  mutamque  esse 
tradit.    nulli  subiungitur  consonanti  nostro  aevo.    apud  Latinos  solum 

9  Qidnt'd.  I,  4,  Jö,  qni  c(mferen<hi8  est  14  cum  g  —  Varro  onu  A  15  e  et 
om.  A  16  coelum  om.  A  25  e<iuidcm  A  28  ««'.  Diove  A'^ictore  etc,  ex  Quint. 
I,  4,  Jr     30  dulcessit  B      32  foedus  —  hoedo  A,  fedus  —  hedo  B      35  vetus  B 


v(H!aIibu9  praeponitiir.    Fabins  in  dubio  reliiiquit :  si  litera  est,  inquit. 
iiön  uota.  vet#rea  ea  usi  pardasmie  etiam  in  vocalibiis,  cnm  dixeront 
'aedos,  ircos',  nusqnam,  ut  ail  Cicei-o,  nisi  iL  vocali  aspiratione  nsi :  obser- 
vatum  diu,  ne  coiisoimiitibus  aspiraretiir  nt  in  'Gracds,  triuuiiiis,  Carla- 
^ne,  piilcro,  Cefego,  quemadniodura  et  iipnd  Cic^raneni  et  Fabium  legirnns'.  »; 
urupit  brevi  tBrapore  niuiins  usus,  qua  de  re  CatuUi  nobile  epigramuia  < 
de  Arrio:   'rhoiiimmla  direbat,   si  quaiido  rnininoda  vellet  dicere,  et  < 
hinmdias  Änius  inüldins'  etr,     inde  ad  höh  usqne,  ait  Fubitis.   dut-at  • 
'vehementer,  comprehendere'.    et  milii  wiusensus  hie  eruditomni  se- 
queudus,  certa  re^Ua  haec  res  tradi  uon  potent:  longu  usn  et  freqnenti* 
iectione  discitnr.    scripsit  de  aspiratione  iiostro  aevo  Kxactii^siine  Pon- 
tanus,  vir  clarissiiims,   quem,   si  llbet,  legito.  el  Codices  ah  AJdn  im- 
presso» evolvito.     üraefi  aspiraut  p:  pb.  c;  rJi,  t:  th.  r:  rb  ■pbni>so- 
phus,  Charta,  thronus,  rhinoceros'. 

I :  Spiritus  prope  deutJbus  pressis.  maguam  habet  commnnitatem » 
cum  e,  ait  Varro.  praeposita  sibi  aut  alteri  vocali  trattsit  in  oinsn- 
nantinm  potestateni;  iniicio,  iniaria,  iacere,  iucundus,  iocus.  it*?iii  int^r 
vijcales  daaruni  syllabarum  fit  consoiians  et  i  geminatur.  sie  enim 
scribi,  per  geminatani  Uteram,  ratio  desida-at.  ita  Diomedea  tradit 
Fabius  quogue  indicat,  Ciceroni  placjjis^e,  nt  'aiiam'  et  huiutunudi  g6- " 
niinata  i  s<!ribere,  sed  usus,  consuetudo  iam  refragatur  'eins'. 

K :  faucibus  palatoque  forniatur.  supen'acua  est,  ait  Dioniedes  et 
Fabiiis.  ipsa  nota  est  quoruiidani  uominum:  K  in  saxis  antiquis  pro 
ralendis.  in  nuHo  verbo  utenduni,  nisi  quae  siguificat,  ut  sola  punatar, 
cum  c  litera  satis  ad  omnes  vocales  vim  suain  proferat.  ex  quibns^s 
verbis  Qniutiliani  existimari  potest,  (luemadniodum  et  quidam  docti 
admonuerunt,  eam  pronuntiationem,  qua  efFerimiis  'coelura,  cio',  barbaram 
esse,  analogia  vuü-,  ut  'colus,  Cato,  currus",  cum  ea  sit,  quae  apad 
üraeeos  Itappa  et  k,  sed  iuxta  Ciceronis  sententiam  usum  populo  con- 
cedamus,  scieiitiaiu  vero  nobis  reservemus.  * 

L:    lingua  palatoque   dulcescit.     praenominis    nota    sola   Lufios. 
numeri  quinquaginta  significat. 

M:  labris  inipriniitur.     notii  praeuoiuinis  sola  Marcum  significat. 
numeri  nulle, 

N:   lingua  dentibus  appulsa  collidit.     sola  Numerium  significat.  ■■' 
veteres  Gn.  pro  üuaeo,  ita  srribebant.  in  1  et  m  et  r  niutari  quidam 
contendunt  'illigo,  inimineo,  irruo' :  refragantur  monumenta  vetera. 

4  servatiim  nunr  ajiiiil  Qninl.  T,  5,  30  hfiihir      graecis  .4,  grecis  B     ISas- 
Iiirniitj  cxponunt  A,  iMisliioniinl  B      14    rhiiioct-ros  ß'  rhei 
—  Varro  om.  A      ai  in  nullo  etc.J  Qiiitil.  I, 
(ante  i)  om.  AB 
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0:  rotundi  oris  spiritu  comparatur.  permutata  ipsa  et  u  iiivicem 
veteribus,  unde  notrix  pro  nutrix,  Heooba  pro  Hecuba,  'Marcipores, 
Piiblipores'  interciderunt,  a  dominis  dicti  pueri. 

P:  labris  Spiritus  erumpit.   sola  Publium  significat,   cum  r  prae- 
5  posita  rem  publicara,  postposita  vero  populum  ßomanum,  cum  c  'patres 
consrripti'. 

Q^  appulsu  palati,  ore  restricto,  similis  effectus  cum  c:  supervacua 
cx)nsuetudine  scribitur,  quando  u  et  altera  vocalis  in  una  syllaba  iun- 
guntur:   Quirinus,   quartus,   quaero,   queror,   sequutum.     sola  ponitur 
10  pro  Qniuto  praenomine. 

R:  spiritum  lingua  crispante  corraditur.  veteres  loco  eius  susi: 
Valesii,  Fusii  in  Valerios,  Furios  mutati.  ita  arbos,  labos,  vapos, 
clamos  ac  passos  aetatis  fuerunt. 

S:   sibilum  faeit  dentibus  verberatis.    successit  alteri,~t  scilicet, 
15  in  'mertare,  pultare'. 

T :  appulsu  linguae  dentibus  impulsis  excuditur.  nota  praenominis 
Titum  significat. 

ü:    ore   constricto   labrisque   promulis   exhibetur.     numeri    nota 
quinque  significat.  transit  in  vim  consonantis  sibi  et  alteri  vocali  prae- 
20  posita:  vates,  veritas,  video,  voco,  vulgus.  interdum  nee  consonans  nee 
vocalis,  cum  inter  q  consonantem  et  aliam  vocalem,  ut  quinque. 

X:  quidquid  c  et  s  formavit,  exsibilat.  ultima  nostrarum,  ait 
Fabius,  qua  tarnen  carere  potuimus,  si  non  quaesissemus :  veteres  pro 
ea  gs  et  es. 
•2.1  Y:  adpressis  labris  spirituque  procedit.  graeca  est,  ob  graecas 
dictiones  accepta,  in  principio  semper  aspiratur:  hyems,  Hippolytus. 
Hieronymus. 

Z:  propter  graeca  et  barbara  accepta:  pro  hac  veteres  bino  s  usi, 
ut  Messentius,  pitissare. 
so  Liteiae  sonantes  quinque  a  e  i  o  u;  y  graeca  est;  conso- 
nantes  1)  semivocales  f  1  m  n  r  s;  ex  bis  liquidae  (quod  fluant 
ac  pereant,  dum  vocalem  brevem  praecedentem  coniunctae  mutis  non 
producant  'tenebrae,  volücres)  sunt  quattuor:  1  r  LatiiHS,  m  n  Graecis. 
2)  mutae  b  c  d  g  k  p  q  t,  duplices  x  et  z. 
:r>  Diphthongi  quattuor:  ae  oe  scribuntur,  non  proferuntur  'Musae, 
coelum'.  au  et  eu  et  scribuntur  et  proferuntur  'aula,  enge',  ei  graeca, 
quam  nostri  in  e  longum,   ut  spondeus,   aliquando  vertunt,   saepius 

7  cum  G  B  13  passos]  vitiosa  lectio;  cf.  Quint.  I,  4,  13  21  ut  quinque 
orn.  Ä  33  ajmd  Aventinum  »ic  scriptum  est:  sunt  (juattuor  L  latinis,  M  N  Graecis, 
R  latinis;  cf.  infra  pag.  522,  7      37  immo  longam,  itrm  pmdo  post. 
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taini'n  in  i  lon^m,  est  usu  posteritatis  pxplos«:  Wpo  non  satis  mirari 
poRsum,  qni  haue  [liphlhmigim  in  accusalivo  liLtinu  pluritli  tertiae  df 
(■Üiiatinnis  scribi  contetulunt.  sed  plurai  inferitw. 

Orthographia  vecte  scrifiendi  scientia.    syllabis  lon^s  omnibos 
iipponpi«  Äpi('«iii  ineptissimiini ;   plures  baturii  vtrhi,  quod  saibitor  • 
pateut,   11t  dfictus.     sed  iuterim  ner«ssarjum,   cum  eailem  lit^ra  alium 
iiuiiif  lUiiim  iutvlletitiim,  prout  o^n-eptfl  vel  producta,  facit,  nt  'inalits', 
iilnini  arboreni  Higiiificet,  an  humintim  nou  boimm,  apii^  distinguitoi 
ita,  malus  ai-bor,  ita  paliis  aliud  prioi«  syllaba  longa,  aliud  tt{>(]u<-iitj 
sigiiificat  piUiis,    palüs.     cum  eadem   liteia  üomiiiaiivo   casn   bi-e^is,» 
äblativo  longa  est,  utrum  sequamur  plerumqUM  Iihc  nutJt  m<inetiili  m- 
mus:    Musü    ablativus.     similiter  putavernnt,    nt  'ex*    pRieiwisiUo,  d 
verbum  seqncretur  specto,  adift^ta  secundae  ayllubae  s  litora  'exspwlo', 
sed  si  pecto,  i-emota  s  scribendum.     ex  bis  tu  coniwlJi  cetura:   uws 
verba  Quiutiliaui  intogia  fide  rcfeiiraus.     item  'ad'  praepnsilio  per 
d,  coninnctio  per  t  scribenda.     item  'cam',   w  aignificot  tempus.  iier 
(j,  si  comit#m^_  per  c  sciibendum.     frigidiora  hapc,  ut  'qutdqnid'  quaf- 
lani  c  haberet,  et  'quotidie',  uon  'ciitidie',  ut  sit  quot  diebns.    triubi 
bii('(!  i»t*T  ipsas  ineptias  evanunruut.  qiiaeri  qnoque  solet  in  scribendo 
praepositiones  sonum,  quem  iuuctae  pfHciunt,   an  quem  seiwratae,  »1»-* 
sfii-vare  conveniat,   nt  cum   diro    fibtinuif;   seenndam   enim    b  ratio 
piiscit,  anres  iiiagis  amiinut  p.  et  'iumanis':  illud  n,  quod  veritas  esigit. 
si'qui'iitis  syllubae  sonn  victnm  m  geniina  rommutatur.     ex  bis  Fabii 
v(>rbis  plcraqne  aüii  tntf  exisiiniare  pntes.   quae  lougnm  esset  hie  re- 
(vnsere,     in    summa    usns   ac    eimsuftmlo    sequuntur   grammatinniini  ■'■ 
Fabiique  praeci'pta  atiriunnjue  iudiciiini.    vetnsta  uionunu-iitii  nitioni'iii 
analngianiqut!:  tu  sequere,   qinid  placitum  erit.     solo  orthographia  nsn 
conipivlii'ndi    ut  pleraque  alia    potest.    praecepta  alia  inculcare  sujht- 
^  iruum     libi  )-.   ib  Aid    nuiiifs-^Ds  dil!„eiiIisMme  legito     ac  Mngul 
aiKPs  litei  isqut   uiiniidieitit    itqne  umsulei at«    (itli(giaphm  <xuMif  "■ 
tudini    erMt     idtr  supe  mnliti    Mtuts  d  g  nltuiii^  feceie    ut  le* 
puu^     fntasse  eiiun     M(U1  siiiIhIiuU     iti  etiam  liquebantui      -enn 
Miptlfs  geminiM    dui  n  n  tiiit  usit  itum  ^iti  ^e^tH^  quoque  innoU\it 
nt   uiu\   non   innu-.    lusi  n  n  iusm    itque  e  c  nliiii    u-.que  nd  \cciaiii 
it  ulli  i  poiuctis  s\]libis  gemnii--  \i  ciUbus  scnpseimit    ut  i  l«n<rani 
p"i   p  et  1    de  qui  in  \     ei  diphthongii  u^i  quoque    quae  qmdem  •■ni'er 
1  iiui   tst     quii   1   t  im   1  ngie   quim    bl(M^  natuiam  habet     tnm  m 
mm    lii[ni(|m    u  impedimt  iitii  i^t    qm    id  kctunnm  instituiiiitui   in 
Ci  ipfi--    lunbm  dl  ti  mibu^  <  im  -.(iili  ijud  piptjis  utib    \c  ntce^viiiiini 
I     I  r    iH   i(      /     I  r    1    mun      l    itt    i      i  dm  p#  u(w  n 
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est,  quia  aliquando  dissolvnnt  earn  in  duas  syllabas:  elege'ia,  polymneia 
apud  Ovidium  et  Horatkiin.  ai  syllabam,  ciiius  nos  e  extremam  facimus, 
eflFerebatit  in  genitivo  et  dativo  singularibus,  plnralem  per  ae  scribebant. 
s  literam  teniporibus  Ciceronis,  quando  media  vocalium  longaruni,  ge- 

5  minabant,  ut  caussa,  cassus,  vissus.  Aldus  et  quidani  alii  id  sequuntur. 
paullo  superior  aetas,  quod  nos  gemina  s  'iussi',  una  scripsit.  'optunius 
niaxumus'  per  u,  C.  Caesar  per  i.  'here'  tempore  Quintiliani  e  litera 
tenninatum,  veteres  'heri',  quod  etiam  consuetudo  usurpat.  Cato  Cen- 
sorinus  'direm,  faciem'  dixit  pro  'faciam,  dicam\  Messala  'sibe,  quase' 

10  per  e,  T.  Livius  ita  et  Pedianus  usus:  nos  i  finimus.  'vortices,  vorsus' 
primus  Scipio  Africanus  in  e  literam  vertit.  'serVom,  cervoni'  scripsere 
prapceptores  Quintiliani,  nunc  gemina,  ait  Fabius.  nee  inutiliter  Clau- 
dius adiecerat  ad  hos  usus  digamma  aeolieon  F  (j  ita).  ^ixit  in  anti- 
quo  monumento  legi  et  '^q^ale  ^^ita.'.     'cui\  veteres  'quoi\    aliter  scri> 

i'>  buntur  quam  enuntiantur:  C  litera  notatur,  Gaius  legitur,  ita  Cn. 
'Gnaeus\  subiungit  Fabius :  'ego,  quod  consuetudo  obtinuerit,  sie  scri- 
bendum  quidque  iudico,  quomodo  sonat.  hie  enim  est  usus  literarum, 
ut  custodiant  voces  et  velut  depositum  reddant  legen tibus\  ita  Augustus 
Caesarque  praeceperunt.     genitivus,    dativus,    nominativus,   vocativus 

20  plurales  primae  declinationis  ae  diphthongo  scribuntur.  ti  scribe,  quando 
primigenium  t  habet,  ut  amatio  amatum,  doctior  doeti;  syllaba  enim 
ti  fit  ci  vocale  sequenti;  ita  usus  quidem.  quidam  eruditi  refragantur: 
ut  scribitur,  ita  legendum  censent.  consentit  analogia,  sed  vincit  veri- 
tate  potentior  consuetudo. 

25  Syllabae  accidunt  jquattuor:  1)  numerus,  literarum  scilicet:  a 
ab,  ars  pars,  stips  stirps.  2)  tempus:  Icmga  brevisve  est  omnis  syllaba, 
in  vei*su  aliquae  communes.  3)  accentus:  omnis  syllaba  aut  acuitur 
aut  flectitur  aut  gravatur. '  4)  spiritus :  omnis  syllaba  aut  aspiratur 
aut  tenuis  est. 

;»  Tempus  Ion gum  linea  est,  uti  ait  Diomedes,  a  sinistra  in  dex- 
teram  partem  aequaliter  ducta  supra  syllabamque  posita:  occldo;  tem- 
pus breve  est  linea  repanda  contractiorque ,  quasi  sui-sum  spectans, 
supra  syllabam  iacens :  occido.  ut  in  accentibus  sonos,  ita  in  bis  tem- 
pora  dinoscimus.     horum   officio,   ait  Diomedes,   sie   utimur,   ne   pro- 

a>  ductionis  vel  ratio  correptionis  confundatur;  apud  Latinos  enim  quinque 

10  Quintil.  7,  7,  2i  ait:  T.  Livium  ita  Ins  u.snm  ox  Pcdiano  comperi,  qui 
et  ipse  euin  8e<[iiebatiir  12  nunc  \\  gemina  Qubit.  7,  7,  20  17  quicquani  AB^ 
rf.  Qtthif.  /,  7,  :§?  30  27  aut  acuitur,  flectitur,  grauatur  AB  'M)  Tempus  -  - 
dixeris  (p.  52(),  8)  A  nlictw  loco  luihet  ante  rerha  Adiiciunt  Ins  quidam  p.  o^.'i,  Is 
33  sonas  AB      35  correptionis  ratio  rectum  Diomedes  p.  434 y  7 

34* 


Rudiment n  »n'amniulirao. 


I 


vncales  tarn  corripiuntur  quam  pruducuntur.  suntque  nnmiDa  soriptura 
siniillinia,  quae  solo  t«Tiipoi-e  distinguuiitur,  iiti  etiam  QiiiutiUanns  di>- 
pnit,  iit  päreiis  pro  patre  nmtreque.  pärens  parlicipimn  a  pareo;  iü 
occiäo  a  caedn,  occido  a  cado,  ita  läbor  nnnicii,  Itibor  verbnm;  ita  läte 
adverbiuni,  Üteo  verbuni.  assuescat  igitur  puer  ainbigna  ita  imta  ttm  ' 
poris  distinguere.  ita  iü  antiquis  exeniplaribiis  observatum  esse  onni- 
peri,  sed  cur  nostrn  aevn  peiiitns  exoleverit,  nescio  qua«  tumsa  sil, 
nisi  iascitiam  aut  iieg'ligentiam  dixeris. 

Quaeqiie  syllaba  oet«  modis  cognoscitui- :    1)  vocali  aut«  vwaleai. 
2)  diphthougo,  3)  positioiifj,  4)  derivatione,  n)  compositioae,  6)  praepu-  '• 
sitioiie,  7)  regula,  8}  exemplo.    nos  hie  de  quanütate  syllubarum.  qaa 
ttinus  ad  prosam  speetat,  Uiquiniur,  quae  ad  nsuni  el  Itcentiani  pwii- 
cani  pertineut  in  eum  locum,  ubi  de  caruiiüibus  docebo,   differema'* 

I.  Vocalis  ante  vocalem  in  Latinis  ubique  rorripitnr:   Lncia 
c«nti-oversia,  librarius.     excipe :    I)  geuitivos  et  dativos  qaintae  dedi-  » 
nationis  in  ei  praecedente  vocali  alia,  nt  &ciei,  speciei ;   nam  si  am- 
sonans  antecesserit,  ei  corripitur,  ut  fidei,  spei.    2)  geiiitivos  ai  primae 
apnd  vetei-es;  Martialis:  'attonitusque  legis  terrai  frugiferai,  Äcciasei 
.quidqnid  Pacuriusque  yommit'.  3)  geiiitiros  in  ius:  illius,  ipsins,  unm 
in  pmsa  semper  producuntur.  ita  Fabius  docet,  poetae  tarnen  corrii»- " 
unt.  'altfirius'  tarnen  genitivuin  usus  sem[)er  cüiripit.     i)  ius.  ia.  iain 
denoüiiiiativa :   praecedens  vocalis  producitur,  quia  i  fit  duplex,  conso- 
nans  inter  duas  vocales  media,   uti  supni  quoqne  docuimus.     poetae 
tarnen  resnlvunt  in  tres  syllabas  ut  'rhodopeius,  Orpheus,  Aeneia  nu- 
trix'.   ö)  fio  verbum  producitur,  excipe  fierem,  fieri,  ubi  scüicet  ipsnin  ^ 
r  e  literain  sequitur. 

II.  Diphthongus  semiier  longa  est,  ut  saeculum,  coelura.  se- 
queiite  vei'o  vocali  Latinis  c<jrripitur,  ut  'sudibusve  praeustis'.  haec 
in  Latinis;  nam  in  dictionibus  giaecis  diphthongos  quoqiie  seqnente 
vocali  prüducimus  nt  trochaeus,  Alphesiboeus,  Jlatthaeus,  Aeneas.      ^ 

De  vocali  ante  vocalem  in  graecis  dictionibus,  quae  facilliiue  Inle 
cogiiosces,  si  dunitaxat  priiuis  labris  grat^cas  Iit«ras  attigeris. 

Graeci  habent  1)  e  liieve,  quod  e  psüon  vocant;  id  semper  corri- 
pitur ante  sonantes  et  cnnsonantes.  ut  elegos  (versus  est),   eleemo.«nia 
i.  e.  misericordia,  Aristoteles,  Origenes.  acuuut  tainen  Graeci  paenn!--' 
tiniam;   non  eniin   quantitas  a<«;entus  est.     Graeras  consulas  oportet, 
non  te  fallam.    2)  e  lougum,  quod  etha  vacant.   semper  produeitnr  et 
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ante  sonantes  et  consonantes,  ut  Leander  (proprium  viri),  paracletus, 
dioecesis,  eremus  et  huiusmodi.  acuunt  Graeci  ante  paenultimam,  qui 
accentus  mansit  Latinis  hucusque.  Prudeutius,  vir  doctissimus,  ceteri- 
que  poetae  christiani  hanc  ob  rem  maluerunt  mutare  tempus  quam 

s  accentum,  vulgo  notissimum.  ita  in  idolon  et  idnla  factum.  3)  o  breve, 
o  micron  nuncupant;  semper  corripitur  ut  daemonis,  apostolus,  theo- 
tiicos.  4)  0  longum,  omega  vocant;  semper  producitur,  ut  höra,  Le- 
sböus,  Myrtöus  gentilia,  Platönis,  Simonis,  herös  heröis  heröa.  5)  a  et 
i  et  y  iam  corripiunt,  iam  producunt:  id  te  sola  auctoritas  poetarum 

10  docebit.  huiusmodi  i  corripiuut :  Maria,  sophia,  philosophia,  harmonia, 
symphonia,  Lucia  etc.,  licet  acuant  Graeci.  aliud  enim  est  quantitas, 
aliud  accentus.  graecas  disce  literas,  ut  saltem  legere  possis.  id  tem- 
pus, quod  campo,  ludo,  theatro,  fabulis  allisque  ineruditis  voluptatibus 
perdis,  ediscendis  gi*aecis  literis  impendito :  erit  id  facillimum  utilissi- 

15  mnmqne. 

Diphthongos  omnes  Graeci  producunt,  uti  dixi,  ante  consonantes 
et  sonantes,  ut  Meliboeus  (proprium  viri)  etc.  ei  diphthongon  ambi- 
gere nos  facit,  quod  aliquando  apud  nos  in  e  longum,  ut  spondeus, 
basilea,   aliquando  in  i  vertitur,   ut  elegia,   polymnia.    illa  igitur  no- 

30  mina ,  in  quibus  apud  nos  huiusmodi  i  longum  est,  debent  scribi  per 
ei  diphthongon,  cum  poetae  nostri  saepius  eam  resolvant  in  duas  syl- 
labas.  Horat.  'Euterpe  cohibet  nee  Polymneia'.  Ovid.  'venit  odoratos 
elegeia  nexa  capillos,  et,  puto,  pes  illi  longior  alter  erat',  ita  Thaleia 
scribendum,   epieiceia  (bonitas  aequitasque)  et  reliqua  huiusmodi:   ita 

25  nuUa  erit  ambiguitas,  quin  producenda  sit.  hoc  secutum  esse  Aldum 
Manutium  in  libris  suis,  quos  emendatissime  impressit,  observavi.  id 
profecto  magis  rationi  consentaneum,  quam  quod  accusativos  latinos 
per  ei  diphthongon  scribas,  ubi  nihil  necesse  est  et  quod  omnes  eruditi 
quoque  irrident  praeter  Angelum  Politianum,  qui  in  huiusmodi  rebus 

30  nimium  superstitiosus  fuit.  ei  diphthongus  Germanis  quoque  familiaris, 
quam  Hermiones,  hoc  est  Danubiani,  ita  efferunt,  ut  utriusque  vocali 
sonus  audiatur,  Istaevones,  Ingaevones,  hoc  est  Rhenenses  atque  pro- 
ximi  oceano,  pro  i  longa  accipiunt,  ut  'wein'  et  huiusmodi. 

m  Positio:    quando  duae  consonantes  aut  una  duplex  vocalem 

35  sequitur,  illa  vocalis  producitur :  arma,  agger,  axis,  gaza,  malus,  maior. 

1  paracletus  -  -  idola  factum  oni.  A  6  corrii)itur  pyrrhithous  daemonis  A 
6  apost.  theot.  om.  A  7  hora  oni.  A  8  gentilia  o»w.  A  10  huiusmodi  B: 
haec  A  Maria  otn.  A  philoso|)hia  om.  A  11  Lucia  -  -  accentus  om.  A 
17  proprium  viri  om.  A  22  nee  Polyhymnia  Hör.  Carm.  /,  i,  33  24  epiei- 
ceia —  aequitasque  om.  A,  erieiceia  B  28  ubi  A:  ut  B  et  quod  A:  quod  B 
31  quem  A 
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pät>tae  iu  vei'sn  positionem  faciunt  in  diversiä  dictionibus.  (inaram  alterft 
in  CDiisoimntom  finilur,  altera  mdpit  a  cousouautf :  -ü^ik^Iiuh  ipsnm  pe- 
tinius  stultitia'.  uota:  in  liatinit^  ac  Graeds,  qiiamlu  I  et  r  liqnidae  • 
liraccedeute  umta  vucali  bi-evi  subiungiuitiu-,  iu  sdlula  «ratione  flia 
vuc'äliti  con'eptA  mauet,  ut  teuebrae,  vultiiTes.  ita  Pabius  dtx^t:..  piietai!  ) 
Vtiro  at  Positionen!  iu  metro  acceptant  ac  protlucmit,  ubi  opus  fnerit.  ^ 
in  et  n  iu  graecia  dictiouibns  ptietae  quocui«  liquidas  esse  oüBseutinati,* 
iflüo  vocaleui  pi'aecedentein  corripiunt.  Hurat.  'si  ueque  tibias  Entvipel 
c(jbll)et  iiec  Poiyuineia  Lesbouni  i'fifugit  tyudere  barbitou'.  idem:  'niofll 
Aia<;eui  Tnlajuoue  uatum  tbrnm  captivite  douiiuuui  Tt^cmessae'.  11 

IV.  Iu  (turivativo  syllaba«  scrvaut  quautitatem  primitivi,  ut 
niuti  aiuas  aniabilis,  victori  victorinmi.  exdpe  1)  baec  a  bruvibtis  veni- 
uut.  prlnmiu  tfluieu  pruducmit:  ceritus  a  Ceres  'beaessew'.  binus  a  biaj 
brai^binm  a  bracbys  (graeco),  cepa  a-caput,  denus,  a,  am  a  dt;r«Bu 
l'nirii's  fi iuifutuiii  a  foveo  'autentlialUini,  liayuui,  Zünder',  jocnuduü  vAi 
iiinnidus  (ita  in  veteribus  saxis  legu)  a  ioco  vel  iuvo,  tnnior  a  invenä^, 
iuiiieiitnni  a  invo  'viecL',  Italia  ab  Italiiü,  latcrna  %  latei).  lex  legis 
a  lego,  luacerari  a  niacies,  nKibiliü  a  niuveo,  nequam  a  la-fiiiuo.  nonsK; 
a  n<ivem,  petas  'übei'siehlig'  a  pelii,  pedor  'unlnst'  a  pede  'lans',  reVt 
regis  a  rego,  ita  et  regula,  reiuex,  igis  'rudei-er',  remHS  'rneJw',  renü-»- 
(änin  'ordunug  der  nieder'  a  remea™,  rapum  a  rapio  'meben'.  sedes 
a  sedeo,  saeculnni  a  sequor  vel  seue,  secius  a  secus,  tegula  a  t*go, 
is,  ere  'damit  man  die  declier  deckt',  totiis  a  tot,  trinus  a  tria,  vena 
a  veiiio,  voniei'  a  vonio,  vires  a  vire«,  vituperare  a  viti«,  vox,  eis  a 
VDCii.  2)  baec  eain  syllabani  corripiiuit,  quae  est  b)»ga  iu  priuiigeHio:i'i 
arena  arista  'grad,  am,  eber'  ab  areo,  aterbus  ab  acer  'saiir',  bubul- 
<uis  'ocLseutreiber'  a  bobits,  cunilis  a  curm,  causidieus  a  dico,  ia,  dui, 
diicis  a  dnco,  is,  dicax  a  dicio.  is,  disei'tus  a  dissero,  fides  a  fio,  fragor 
'sdinaltz,  krack'  et  f(■^^!:ilis  'zergeucklich'  a  fiango,  faiiua  a  farre, 
i'atuns  a  fando  (fabula  primain  pmducit,  non  liic  enunieraudum),  gemii  » 
a  gigno,  lucenia  a  Uice,  liitinm  'harn'  a  lotii,  ligula  a  lingiia,  nialedi- 
(:tis,  ila  aliu  cüiiiiiosita  'iatidicus'  a  dico,  is,  ere,  nianus  a  nianare, 
mamilla  a  tiianinia,  ofelhi  ah  otfa.  posui  a  pouo,  ita  perfidus  a  fido, 
sigilUini  a  signniii.  stabuhmi,  stabilis  a  st^ue,  sopor  a  sopio,  siquidem 
a  si,  Siigax  a  sagus,  titnliis  a  tutaudo  (autiqui  tutulus),  tigilluni  a  tignum.  '• 
vadtiin  a  vado,  in,  ei-e  'fürt'. 

V  In  composito  syllaba  servat  quantitati^in,   quam  in  simpUci 

'J  Polylij-mnia  nunc  siribilw  IT  ii  mpt?  üb  l;itfo  B  19  inirno  piieltis. 
11I  iHiiiIii  pwl  (Kinilor  L>((  a  roKU  B  -3  toftt  A  2ü  biiuct  -B  M  snalU  -1 
■I'J  tViiiigor  L'       ai   hiirm  AD       J4  a  si.i-nn   I) 
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habuit,  ut  potens  impotens,  lego  perlego.  et  quanta  syllaba  in  conipo- 

sito,  tanta  et  in  simplici :  consolor  solor,  relegare  legare,  occido  a  cado, 

occido  a  caedo.  in  huiusraodi  dictionibus  ambiguis  secundum  Fabii. 

praeceptiunculas  apice  ad  arabiguitatera  tollendam  uti  debemus.  excipe : 

5  innuba,  pronuba,  connubium  a  nubo,  semisopitus  a  sopitus,  deiero, 
peiero  a  iuro,  agnitus,  cognitus  a  notus,  suffio,  infio  a  fio,  ambitus 
participium  ab  ambitu,  convitium  a  cou  et  itum  vel  vicis. 

VI.  Praepositiones  ab,  ad,  in,  ob,  re,  con  corripiuntur :  cum 
iacio  composita  positione  producuntur,  quia  i  primum   consonans;   in 

10  'reiicio'  vero,  quia  i  inter  duas  eonsonantes  vim  habet  duplieis  con- 
sonantis.  'refeit'  pro  distat  et  interest  a  re  ablativo  eomponitur  ideo- 
que  producitur.  poetae  per  syneopen  saepius  primum  i  abiiciunt  ac 
dein  corripiunt,  sicut  per  epenthesim  i  adiiciunt  in  obex,  obiicis.  prae- 
positiones e,   de,   prae,   se  producuntur  nisi  sequente  vocali.    non  te 

15  decipiant,  quae  a  prae  composita  non  sunt,  ut  precor,  premo,  inter- 
pretor.  praepositio  di  producitur;  excipe  disertus,  dirimo.  poetis  fami- 
liarissimum  per  epenthesim  metri  necessitate  geminarQ^  literas,  ut 
repperi,  rettuli,  relligio,  relliquiae,  littus,  littera,  terra  a  tero,  quattuor: 
in  soluta  oratione  simplici  litera,   non  geminata  scribenda  sunt;  ana- 

20  logia  tamen  plerumque  fallax  est.  pro  producitur.  nota :  procella,  pro- 
curare,  profugus,  profugio,  profanus,  profecto,  proficiscor,  profundo, 
profundus,  profusus,  profiteor,  professus,  prohibeo  (ob  vocalem  sequen- 
tem  corripitur),  pronepos,  properare  (simplex  videtur  esse),  propino 
(a  Graeco  est),  profestum  'wercktag'.  a  procul  pleraque  composiüi  esse 

25  voluut.  0\id.  'sint  procul  a  nobis  iuvenes  ut  femina  compti'.  et  quae 
a  pro  graeco  sunt,  corripiuntur,  ut  prophetes  etc. 

VII  De  reg  Ulis.  Omne  praeteritum  disyllabon  producitur:  movi, 
lavi,  legi,  nota:  ubi  vocalis  ante  vocalem,  ut  rui,  fui,  liqueo  licui, 
langueo  langui.     excipe  bibi,   dedi,   Mi  a  findo,   steti  a  stare,   tuli  a 

sofero.  geininantia  praeteiita  primam  corripiunt:  cecidi,  pepedi,  tetendi, 
momordi.  praeterita  in  ivi  producuntur  'petivi',  supinaque  inde  deducta 
longant,  ut  petitum,  lacessivi  lacessitum.  excipe  haec:  citum  a  cieo 
(nam  a  cio  productum  est),  itum,  litum  a  lino,  is,  ere  'smirn\  qui- 
tum,  ratum,  rutum^  situm  a  sino,  satum  a  sero.   bi  et  tri  corripiuntur 

35  in  compositione :  bidens,  biceps,  triceps,  tridens.  i  in  compositione 
corripitur,  ut  apud  Graecos  omicron:  omnipotens,  agricola,  bibliopola. 
excipe :  quanticunque,  qualicunque,  ubique,  ibidem,  crasis  synaeresisque 

1  lego  oni.  AB  10  eonsonantes]  voeales?  24  profestum  wercktag  <w».  Ä 
24  pleraque]  sc,  vocabtda  nmninata,  qiuie  pro  syllalxim  c07Teptam  Jiabent,  cf.  Princ. 
XIV  c.  40      31  in  oni.  AB      33  smirn  ^1.*  scLwern  B 


I 


5^  Uudiuiciita  Ki'ARimi'l'otc. 

apml  poeta«  iinMlurtam  efficit  syllabaiii,  iit  Phaetlion  pro  Pbaäthon, 
oogo  pni  coagn,  uil  a  nihil,  nii  a  mihi,  diaen'sis  e  ronti-ano  <jno(nie 
furripit.  ut  apiid  Horatiam :  'nunc  murt!,  iinnc  «Unae' :  sed  id  t«  fiv^iut'ps 
lectio  poetarum  doceat. 

0e  iucrementis  derliiiatorinn:  1")  iiRTcmenta  in  nominitnis:  » 
a  e  0  producuntnr:  musanim,  dieriim,  anitxibus.  i  et  n  TOrripiuiitnr: 
tribus,  venibus,  aHiihiis,  2)  iiicrenienta  in  verbis:  a  et  o  seniper  pro- 
ducuntnr: ainabo,  legil^it«.  exfi|)n  dare  cum  compositis,  da  tarnen  pro- 
du(!itiir.  e  priirtncitiir,  ut  amemns,  ameris,  legar  legeris,  legcrnnt, 
legere,  nota:  (inandii  r  subsequitur,  tirnc  compitur  a)  iu  beris  bere. » 
ftitiu'tim  primae  et  secundae:  amabor  dwebor.  b)  in  t«mporibuä  for- 
inatis  a  praeterito  in  omni  couii^atioue.  c)  in  optativo  praesenti  et 
praekrit'j  imi)erfecto  eoniunctivi  solum  in  terlia.  d)  in  infinitivo,  se- 
ruuda  persona  indicatiii  et  impemtivi  tertiae  coniugatiouis  in  or.  i 
coiTipitur:  legimus,  scribinius,  amabitis,  excipe:  a)  i  priinum  in  qnartau 
wmiugatione  produeitur,  «t  audimua  audivimas.  b)  possis  ■vis  Telis, 
ita  possiinus  jrelimuä.  c)  rimus,  ritis  in  omni  couingatione  in  futun 
wniunotivi.  nt  Diomedes  tradit  in  prnsa,  poetae  tamen  etiam  corripiunt. 
ciu>snra  qnoqne  prndnci  syllabam  aUqaandu  apnd  poetas  ad  f!armintim 
locnm  i-elegamua,  ? 

Oompnsita  eandem  pronunliatinnem  sibi  defendnnt ,  quam  liabeiil 
in  simplicitate ,  ut  concavus,  transfnga,  jierfaga  (fu  in  üiniplicitale 
brevis).  homidda,  parririda  i  bmgum  in  paennltimo  loco  habent,  quia 
e  longum  in  i  prnductmn  convertunt.  a  cano  composita  i  corripiunt: 
fidicen,  lyriccn  praeter  tibicen:  euj)lioniae  causa  pro  duabus  i  brmbnsiä 
nnani  ser^-at  longani.  colo  gigno(iue  paenultintam  habent  brevem: 
coelieola,  indigena,  alienigeua. 

A  finita  derivativa  siniilia  partiiipio  fiittiro  paenultimam  producunt: 
scriptura,  arniatnra.  derivaliva  habeiitia  in  i^aeuultima  i  corripiuntur: 
ci-etica,  germanica;  'vesica'  excipe,  quod  producitur.  habentia  in  i)aeB-» 
ultima  n  pruducuntur:  Roinana.  Hispana,  Gallicaua.  E  teriniuata  nub- 
stantiva  paenultimam  prodncuut:  numile,  sedile,  caprile,  O  finita  con- 
sonante  pi'aecedeiite  fere  paenultiniam  produ(;nnt :  iniago,  fuligo,  fortitudo. 
quaedani  o  in  obIi(|uis  casibns  servant  et  produeunt:  carbo,  ouis,  bul», 
i'eligio.  qnaedam  (i  in  i  convertunt  et  corripiunt:  virgo,  inis,  homo, & 
dnlcedo.    I  unnm  tt^rminatuni  invenitnr  tiisyllabon  iudecliuabile,  quod 

22  fu  -i:  fit  B  20  colo]  «c-  <i  colo  «i»yiöM(a  28  ßuita  om.  AB,  pfrrpi- 
ciiiliifi^  r'iiinii  cj:  I'rimam  adiUiIimus,  itan  alias  (vd  tcnuinaU^  im  hoc  aipile 
;il  H.vsiimiia  B 
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in  paenultima  compitur:  hie  et  haec  et  hoc  'iiihili'.     U  litera  finita 
aptota  in  singulari. 

'Ar  finita  appellativa  in  paenultima  sunt  producta:  vectigai,  tri- 
bunal,  cervical.  excipe  aninial.  in  obliquis  a  longum  habent  omnia. 
5  *ar  finita  propria  et  barbara  paenultimara  corripiunt :  Hannibal,  Has- 
dnibal;  in  obliquis  a  breviant.  'ir  finita  corripiunt  paenultimam,  ut 
hie  et  haec  vigil,  in  obliquis  i  corripit.  'ol'  finitum  unum  'soF  o  pro- 
ducit  in  obliquis.  'UF  finita  u  in  obliquis  corripiunt:  consul,  praesul, 
exul.     de  *an,  en,  on'  in  Graecis  Graeci  consulendi  sunt,     nihil  hie 

locerti  afierre  possumus;  nara  ipsi  scriptura  distinguunt,  quod  apud  nos 
fieri  non  potest.  habent  enim  quasdam  vocales  longas,  quasdam  breves, 
diximus  supra.  'Um'  terminata  breviantur:  abrotonium,  Sophronium, 
Eustoehium.  'En'  terminata  a  coniugatione  prima  et  quarta  paenultimam 
producunt:  solamen,  munimen,  ita  in  mentum.  a  coniugatione  secunda 

15  et  tertia  breviant:  regimen,  tegimen,  documen,  documentum.  de  com- 
lK)sitis  a  cano  supra.  4'  in  obliquis  corripiunt:  fulminis,  fluminis. 
'Ar'  finita  paenultimam  producunt  fere:  torcular,  lacunar,  lupanar, 
pulvinar :  omnia  a  in  obliquis  producunt.  a  breviant  iubar,  äris,  impar, 
par  et  nomina  propria :  Arar,  aris,  Bostar,  Caesar.  'Er'  terminata  tertiae 

20  masc.  et  fem.  paenultimam  corripiunt :  alacer,  volucer,  mediocer,  neutra 
paenultimam  producunt:  cadaver,  papaver.  omnia  haec  in  obliquis  e 
ante  r  corripiunt:  cadaveris,  papaveris:  'mulieris'  Priscianus  excipit, 
quem  usus  sequitur,  alii  aliter.  de  Latinis  loquitur  Priscianus,  ne 
erres ;  pater,  crater  et  huiusmodi  graeca  sunt.    'Ir'  terminata  breviantur 

25  et  in  obliquis  easibus  sub  uno  accentu  proferenda :  duumvir,  triumvir, 
quattuorvir.  'Or'  finita  in  obliquis  easibus  o  producunt:  uxor,  öris, 
odor,  melior,  decor ;  vetustissimi  tamen  breviarunt,  si  Prisciano  creden- 
dum  est.  excipe  masc.  propria  Hector,  oris,  Nestor,  oris,  neutra  aequor, 
oris,  marmor;  memor  et  eins  composita  ut  immemor;  arbor,  oris  fem. 

30  a  'puero'  composita  'Publipor,  Marcipor'  o  corripiebant.  'Ur'  finita 
u  in  obliquis  breviant:  satur  saturi,  vultur  vulturis,  iecur  iecinoris 
vel  iecoris.  'As'  derivata  substantiva  paenultimam  corripiunt:  dignitas, 
felicitas,  pietas.     omnia  a  in   obliquis   producunt:   pietätis,   civitatis. 

3  al  syllaba  distinctius  Priscuimis  et  sie  deinceps  10  ccrte  B  12  abroto- 
num?  sed  abrotonium  Pt-iscianiis  quoque  habet  13  Eustocliium]  hoc  fioniitie  dubio 
caret  Frisdanus  14  in  mentum  sc.  exeuntia  22  Cadaueris,  Papaveris  /  mulieris 
Priscianus  in  B  (mniliter  in  Ä  quoque)  dlstinctum  est;  ut  supra,  disfinxit  Zieglcrus. 
Avetitino  corruptum  textum  ad  manus  fuisse,  docent  lectiones  diversae  apud  Prise, 
p.  523,  29  23  quem  usus  sequitur  mn.  A  31  saturis  Prise,  p.  524,  6  32  As 
sc.  syllaba  terminata,  ut  habet  Prise.      33  pietätis  civitatis]  pietas  civitas  AB 
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niiueilam  inasc.  partim  propria,  ]>artiin  a  uüminibns  oivitatum  tntnshta 

[ler   syncopeii   profemiitur   et   accpiitimi   in   ultimu   seiTant,    qnml  est 

contra  regulam  Latinorum,   ut  Maeceiiäs,   Äi-pinäs,   Fideiiä«:   sed  k 

Tetustissiiuis  libris  inveniiinlur  proferri  Ärpinätis,  Jfueceiiätiä;  snb- 

tra<:ta   ti    acoentus    remansit.     'Es'    finita,    qnorum   genith'Uä   plurea  > ' 

syllabaa  habet  ijuain  nominati^Tis,  paenultimam  in  obliquis  corripiuLt; 

miles,  pi'ae.ses,  bipes,  aries.  paries,  abies,   etis.     esciiie  primo  hei-es, 

edis,  lociiples,  etis,   quiea,   etis,   mertes,  edis:   'nosse   volant  oniiies, 

mercedeni  solvere  nemo'  luvenalis.  iiota:  noiiiina  quiiilae  dectinatinniH, 

nt  HUpfa  diximtis,  ia  obliquis  producunt  paeiiuUimatu  vocali  ante  fs  N' 

|H>sitA,  nt  facies  faciei,  dies  diei:  efliisoiiaiite  aute  es  posita  compimilnr 

in  obliqais:    fides  Mei.     'Is'    fiuita  »dieotiva    qnafiiiam   paünnHimiim 

priiducunt,    si  a  eSt  vocalis:    niemorialis,  spepialis,  suavis.    verbalia  i 

fere  cürripiunt:  docilis.  i(a  alia:  fra^lis,  tiuctilis,  huniilis.  siibstantiva 

[{iiaedam  pfodiicuot,  ut  sepuris.     crescentia  g^initivu  in  obliquis  paeii-  a 

lütimaiu  curripiunt :  cassis,  idis,  nangiüs.  iiiis.    alia  producunt,  ut  iis, 

litis,,  quae  ~is'  producunt.  'Os'  finita  paenultimam  in  übliquis  producnut 

sacerdos,  otis,  lepos,  oris,  quod  eloquentem,  ait  Prisciaiius,  significati 

iu   supeiioribus  diximiis.     "ITs'   derivata  paenultimam   pi-oducunt,  ut 

liuiasmodi  'tribuuatus,  eonsulatus,  magistratus,  pi-incipatus'  A  pra««»« 

deute:    a  verbis  Beqnnulur  supini  paenultimam:    auditos,  visna.     'na' 

tertiae  u  in  obliquis  producunt  'servitus,  tutis,  iuventus',    o  vei-o  cor- 

npiunt  'lepus,  oiis,  facinus,  ons';  e  quoque  corripiunt:  'Venus,   pris, 

vellus,  eris'.  Ligus,  nris  u  breviat.  possessiva  in  paeiiultima  habeutiii 

a  producmitur   Terentiauus,  Jlartianus',  babentia  i  ante  n  'Taurinns,  i> 

a  h  piunt:  austriacus,  rusticus, 

u        Ä      fiu        a  b       a        pervicax,  contumax,  iier- 

b  q  d  hibent.     'Ex'   terminata  in 

b  fi        a     ficis,  artificis.  excipe  venex 

b  fi    ta         bliquis  producuntur:  felicis.i" 

X  X,  icis,  Salix  icls,  cilix,  icis 

n       u         e  disertuniV  'Ox'  finita  o 

d  q  p;    eca,  quae  per  omici-ou  scri- 

r  ante  dus,  a,  um  'aridu;«. 

u  u     d  u  dU    0  u      ante  lentus  'puerulentui^'.  ^ 

o,  cmpectates  jiio  nota    exiij« 

d  8«  1  verbis]  Prutr    <te  nee   p    j'i 

d       o)i«m  sibi  difcncbint    nt    tn 

mit  siiuili»  (lartitipto   ut    nnia 


De  syllabanim  quantitate.  527 

ante  *lis'  verbalia  'utilis,  victilis,  amabilis,  docilis'.  a  tarnen  producitur. 
ut  venalis:  supra  annotatuni.  vocalis  producitur  ante  nas  'Arpinas, 
Fidenas,  Maecenas',  anteris,  re  'militaris,  familiaris',  ante  tis  *vestratis, 
Samnitis,  Quiritis',  ante  nus:  'terrenus,  Romanus'.  4nus'  corripiunt 
haec,  quae  materiam  significant:  ianthinus,  myrrhinus,  adamantinus, 
bombycinus  et  huiusmodi  graeca;  item  latina  denominativa ,  quorum 
primitiva  t  non  habent,  ut  crastinus,  -  diutinus,  pristinus,  serotinus, 
fagiuus.  4nus'  producunt,  quorum  primigenia  t  habent,  ut  lustinus, 
Placentinus.  fallax  tarnen  haec  regula;  dicimus  namque  clandestinus, 
ideoque,  ne  error  obrepat,  auctoritati  innititor.  *bilis'  sequunt^ur  pri- 
migeniorum  naturam,  ut  amabilis,  flebilis,  delebilis.  horribilis  tarnen 
et  terribilis  et  huiusmodi  nota:  visibile,  credibile,  utibile,  sensibile. 
'bundus':  analogfa  primigenii  sequenda:  amabundus  etc.  A  producitur 
ante  bulum:  'venabulum'  (praeter  stabulum),  ante  cundus  'iracundus\ 
ante  culum  'miraculum,  vernaculum',  ante  ceus  et  eins  ^hordeaceus, 
gallinaciusV  ante  rius,  a,  um  'sagittarius,  librarius,  armarium,  calcaria'. 
E  producitur  ante  cula  'vulpecula,  plebecula\  ante  facio  communis: 
'calefacio,  liquefacio,  tepefacio'.  I  corripitur  ante  culus,  a,  um  'igni- 
culus,  anicula,  reticulum';  nota:  cuticula,  canicula,  craticula,  periculum, 
redimiculum :  i  producunt  poetae.  ante  tius,  a,  um  'tribunicius,  iustitia, 
sodalitium' :  nota  'novitius,  multicia,  suppositicius'.  O  producitur  ante 
rius,  a,  um  'uxorius,  praetorium':  ita  et  osus  *perfidiosus'.  corripiuutur 
graeca,  quae  in  haec  finiuntur :  crates  critus  damos  dromos  genes  lytus  « 
phoros  sthenes  Stratos  teles,  ut  Hippocrates,  Democritus,  Hippodamus, 
hippodromos ,  Hermogenes ,  Hippoly tus ,  carpophorus ,  Demosthenes, 
Chaerestratus,  Aristoteles,  accentuii  variant  apud  Graecos:  ne  te  fallas, 
haec  sine  graecis  literis  nunquam  intelliges.  producuntur  vero  finita 
in  doms  et  dates,  ut  Polydörus,  Cassiodörus,  Mithridätes. 

VIII  Exemplo  certissime  syllabae  cognoscuutur  et  tutissimum 
est,  cum  generales  cognoveris  regulas,  ad  auctoritatem  alicuius  poetae 
coufugere,  cuius  carmina  memoriae  commendato.  id  in  Horatio  facillime 
fieri  potest.  nam  eius  carmina,  ut  lyrica,  cantu  ediscere  magis  voluptas 
quam  labor,  studioso  quidem,  esse  debet.  nos  ut  studiosorum  levaremus 
laborem,  admonente  loanne  Stabio,  viro  undecunque  doctissimo  Cae- 
sareoque  historiographo,  ex  poetis  secundum  ordiuem  literarum  exempla 
coUegimus:  quae,  si  deus  optimus  maximus  aspirabit  coeptis,  hac 
hieme  absolvemus.  habebis  semper  in  promptu  ad  quamcunque  dictio'nem 

4  Romanus  B:  Romanus  Clandestinus  A  7  serontinus  AB  9  clandesti- 
nus B:  quercinus  A,  qttae  mdla  vox  est  15  ordeacius  A,  ordcaceus  B  26  ac- 
centus  -  -  intelliges  om.  A      29  VIII  om.  AB^  rf.  p,  520,  11, 
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vi-i'SQin  oUcuiuü  approbati  jHieta«.  ex  quo  uon  taiitiiin  quaDtitatom.  S!<^ 
t>t,  alia,  qttae  ex  praeceptiimciüiii  ^'aiiiniatieonini  iiuiiquam  iliscvs,  tnte 
obsen'anrto  mgiiosces,    observavi  ego  curiusiiis,   Uniiisniodi   rem  biso; 
rei^lis  'a  ante  b  coi-ripitui-  etc.'  neqnaqnaii),  cum  iiißnita  sit,  cum- 
pivtiendi  po.sse.  nee  temere  itanuni  iiivenies,  qui  hoc  attentarit.    qaain> 
Hiliciili,  qnam  piitidi  ac  iii'^pli  sint,  quaiitanifiae  ienestrani  errandi  aperi- 
uiil,  qui  huiusmiidi  nuganinitis  t-hai-tas,  qiias  legunt  cacaiites,  opplevernnt. 
jimlet  pigetque  ostendere.  pleriimque  exempla  graeca  conqainiiil,  qaoram 
quaiilitatem  vocaliiini   natura  osteiidit:   intei-im  et  planjs  exceptiones 
quam  esempla  sunt.  q\iod  tibi  est  regula.  alt«ri  est  ex(*ptio.    pussniuu 
egn  unica  i'egula  de  primis  syllaliis  ita  pmeciiiere:  omiies  vocales  ante 
si)iiaiil*8   et  cousimaiites  breviari,   piR«»nm  iutiiiita,    Uli   amraadvei-li, 
affiüre  esempla  jrer  omiies  literas,  at  sunt  et  niulta  repugiiantia.  fatwjr 
proiiide:  millani  penitus  vini  ant  ius  in  hanc  rem  (derivativ»  exdpio) 
aiialogia  ac  ratio  habet :    sola  auctoritate  coiisnetiidiiieqne  puetaniin  i" 
rüiistat.    ad  quurum  cai-miiia  te  cum  Aldo  Maiiulio,  vim  Uaruni  rernm 
peritissimo,  relego.  Interim  fibi  ex  Kartiauu  (!a])eUa,  Phtica.  Diomede, 
Servio  ultimai'um  sytiabaruni  quantitates  exhibeo. 

Regula  communis  ex  genitivo,  quaudo  creseit,  ad  m- 
gnoscendam  syllabaiu  nominativi.  Qnae  producunt  paetinltimam » 
crescentis  genitivi,  nominativi  ultima  syllalm  producta  est,  ut  lelliiü. 
uris,  palus,  udis  (de  quo  nomine  grammatici  certant,  ego  Fabitmi  sequor, 
qui  palus  US  pioduceie  tiilit)  licet  poetae  aliter  ut  pleraqiie  alia 
liceiitei  UMupent  luintu  luis  excipe  1)  masc.  et  fem.  in  or:  calor 
oris,  voior  oits  u\  i  ous  qiiae  o  m  genitivo  produciint,  licet  iir-;> 
iiominativo  compntui  neutia  in  il  et  ar:  cervieal,  pulvinar,  quae 
itidem  a  Hl  obliquis  h  n^r  int  <  um  m  rerto  sit  breve.  2)  liaec,  quae 
vocalem  nomin  tlni  1  ngim  in  obliquis  e  coutiario  breviant:  bos  iKivis. 
Cerei)  eiis  couip)sotis  itd  imp  s  <  tih  giiis  gruis,  lar  laris,  par  paris 
cum  comp  )sitis    pes  pedis.  cum  nompo-sitis    sus  suis,  vas  vadis.  ^ 

A  pr)duc  nmsi  (mti  i  ima  evtipe  1)  nominativos  accusativos 
voaituos  m  a  poemv  libuh  --Ciinnu  On>hea.  vocativus  tarnen  in  a 
a  graefo  iii  as  pixlndtur,  ut  Dimeta  2)  nuineralia  in  ginta.  ut 
triginta,  indifteifiitia  sunt.  .'!)  ita,  puta,  quia  airnpiunt.  —  B,  D, 
M,  T  fionipiuiit;  ab,  ad,  ciiciim,  caput.  uon  te  fallat  diphthoiigus,  i' 
positiü  syncopaciue,  (luoruui  oliicium  p-^t  producei-e  syllabani ;  supra  do- 
cuimns:  haml,  ast,  obit  pro  obivit.  —  P  piodue  fac,  die,  halec,  praeter 
lac,  düiiec".  hie,  Jioc  quoque  poetae  aliquando  coiripiunt,  quos  in  hat' 
re  potissimum  conwulito,  —  E  conipiuiitnr  nulle,  seiibe,  rite,  tute, 
tutemet.     excipe  1)  e  graeca,  quae  ab  es  et  e  longa  vocali:  Anchise,  lo 

40  Ancbises  S 


De  syllabarum  quantitatc.  529 

grammatice.  2)  genitivos  dativos  ablativos  quintae  declinationis  in  e : 
nota  fanie.  3)  imperativi  secundam  personam  singularem  secundae 
coniugationis :  doce,  cave,  vale.  quando  corripiuntur,  tertiae  declinationis 
snnt,  sicut  et  alia  liuiusmodi.   4)  monosyllaba :  te,  nie,  se.    prae  diph- 

5  thongo  cognoscitur;  corripitur  que,  ne  interrogativura,  ve.  5)  e  ad 
verbia  a  dativo  in  o:  docte,  pulchre;  fere,  ferme  quoque:  bene,  male 
tarnen  corripiuntur.  —  I  producitur,  ut  cui.  excipe  1)  dativos  Graeco- 
rum,  quorum  genitivus  in  os,  ut  Palladi.  2)  vocativos  graecos:  'tu, 
Pari,  semper  ama\    3)  mihi,  tibi,  sibi,  ubi,  ibi  indifferentes.    4)  nisi, 

10  quasi  corripiuntur.  —  0  indifferentia:  sero,  ergo,  quando.  excipe  1) 
dativos  et  ablativos  in  o,  producuntur.  2)  monosyllaba  produc,  ut  sto, 
do.  3)  graeca  in  o  mega,  hoc  est  o  magnum,  produc:  Mantho,  Dido, 
Clio ;  hahent  et  o  parvum,  quod  semper  corripitur.  4)  duo  et  scio  cum 
compositis  corripiuntur.   5)  illico,  modo,  cito  semper  correpta  sunt.  — 

i^  U  producuntur,  ut  cornu,  fructu.  neutra  in  u  in  nominativo  accusativo 
vocativo  singulari  corripiantunie,  inexplicabilis  inter  grammaticos  pugna 
est:  ego  semper  producta  legi,  velim  exempla  afferrent  qui  aliter 
sentiunt;  nam  analogiae  in  hac  re  nihil  penitus  tribuerim. 

L  corripe:  vigil,  mel,  consul,  tribnnal.    excipe  1)  sol,  nil.  Marti- 

20  anus  Tanaquil  excipit,  reginam  Romanorum ;  2)  barbara  in  el :  Daniel. 
—  N  produc,  ut  paean,  quin,  hymen.  excipe  1)  forsan,  forsitan, 
tarnen,  attamen,  in,  viden,  an  corripiuntur.  2)  en  terminata  neutra: 
omen,  carmen;  supra  quoque  dictum  est.  3)  nominativi  et  accusativi 
graeci  in  on  parvum,  ut  Cypron;  4)  item  accusativi  in  *in\  ut  Alexin. 

25  5)  item  accusativi  in  an  a  fem.  in  a,  Iphigenian,  variant.  consule 
Graecos;  nam  ab  as,  ut  Aeneas,  Aenean  producuntur  semper.  —  R 
corripiuntur,  ut  Caesar,  per,  vir.  excipe  1)  far,  lar,  nar,  ver,  für,  cur, 
par  cum  compositis;  cor  commune  est.  2)  graeca,  quae  in  er  longum 
desinunt,  scripta  scilicet  per  e  longum,  nam  Graeci,  uti  diximus,  duo 

30  e  habent :  crater,  character,  aer,  aether ;  pater  tamen  et  mater  iam  ab 
Omnibus  pro  latinis  recepta  ut  latina  brevia  sunt.  —  *As'  produc: 
civitas,  amas,  puellas.  excipe  1)  nominativos  graecos  in  as,  quando 
genitivum  in  dos  Graecis,  nobis  in  dis  finiunt,  ut  Pallas  adis,  Pleias 
ados.    2)  accusativos  graecos  in  as:  'Seras  et  Indos'  apud  Horatium, 

0.-.  cuius  te  studiosum  esse  volo.  —  'Es'  produc,  ut  patres,  leges.  excipe 
1)  tertiae  declinationis  paenultimam  genitivi  crescentis  corripientia: 
miles  itis,  stipes  itis,   seges  etis.    Märtianus  hie  notat,  pes  pedis, 

4  sunt  om.  AB  8  pallidi  B  20  regina  AB  22  in  otn.  B  23  rrctiwt: 
nominativos  et  accusativos  graecos  24  et  25  accusativi  om.  A  25  Iphigenian  otn.  B 
variant  consule  Graecos  (groco  B)  om.  A      20  semper  om.  A 


1 


530  Uiidimeiila  granjiuattea«. 


Cßrea  eris,  quae  supra  excepiiniis.  arips,  iiaries,  tthien  es  corripinnt, 
teslis  est  Phocaa,  et.  ferea  qn^ine;  Auson,  'palpitat  irrequies,  vecetiim, 
ter«s,  acre,  calens  cor',  sacsnra  plermmiHc  Um-'c  imului^i  nun  ncgaverim, 
uti  infra  docebn.  2)  nominativi  gra^tii  in  es  cdrripiulitur,  TooUi»  in- 
(lirat:  'Arcades  ambo'.  3)  'es'  a  sam  cum  composilis  »des  potes,  M 
p«ncs  ailverbiura.  rs  nli  prto  (>n»duc.itiir  difl'ei'siitiaH  a\nsa.  —  is' 
porrii«,  nt  »vis,  cinis.  excipe  l)  dativn»,  acciwativns,  ablativo»  in  is, 
ut  ddftis,  omnis.  2)  pi-odutK-nlia  paenultimani  gonltivi  cresceHlia.  ni 
Us  litis,  Samnis  itis.  3)  qnae  ainid  Gracros  eis  diphthotija:"  spribanlur, 
ut  Simois,  j>yrois.  lege  CTraeiwa.  4)  uionosyllaba:  vis,  sis  praeter  iü, » 
qnis  uomiiiativos,  'mis,  tis,  sis'  geiiitivfi»  et  bis  adverbinm,  qnae  eor- 
ripiuntur.  5)  is  secundae  pei'sonae  singulare«  qiuirtae  roniugHliuiilK. 
ut  audis.  ß)  veliä,  raalis,  nolis  prwlunmtur,  ita  iude  iIiN^liuatA;  Telimus, 
malimus,  nolimns.  'is'  ftituri  subiuiictivi,- ita  ab  eo  denIinatA,  rimas 
et  ritia;  corripiuntur  tarnen  etiam  iu  meti-o:  graunnatici  hie  (luoqae» 
certant.  ego  Diomedern  sequnr.  —  'Os'  pmduc:  bonos,  labos.  «ccipe 
1)  OS,  ossis  2)  graeca  iu  os  par\Tim:  vralis  ipsa  indicat :  Tereos.  Deine, 
proiude,  uti  saepius  admouuiinns,  graecas  litöras  vel  levittfr  el.  Dt 
uiunt,  primis  labriR  dumtaxat  degusta,  bis  et  huiusmoili  reguüs  sine 
perieulo  cameris.  —  'Us'  conipe:  dominus,  amajnus,  aninialibus.  «t -v 
clpf  1 )  geuitivum ,  accusativum ,  numiiiativTim ,  vocativum  plnralt^ 
quartae  dedinatiouis,  id  quod  et  Donatus  te.  docet.  Ü)  us  genitivo 
n-escpute  tortiae  derlinationis,  quauilo  u  servant,  ut  salus,  palus:  ilA 
Fiihius  sentit.  3)  mouosyllaba,  nt  ms.  4)  aa  graeca,  qnae  diphtliimg;" 
scribuiitur,  ut  Panthus,  Sapphus,  polypus.  "^ 

De  accentn  ex  Fabio,  Martiano  Capella,  Cicerone, 
Dioniede,  Prisciaiio. 

Arceutus  veti^res,  ait  Fabius,  tonores  dixere  ao-  tenoi-es,  Gi-aeci 
prosodia.'*  vficant  'tonen  der  stim,  anff  oder  nider'.  est  enim  ftesüs 
vofis  ae  soni.  al)  aliquiluis  etiam  cacnniina,  fastigia,  apices,  soni  \o-'» 
cantni',  quod  capitibus  literarum  aiinectantur.  alii  aniniam  vocis  seini- 
uariumque  uiusices  nuncupaut.  estqiie  triplex.  'naui.  ut  ait  Cicero, 
niira  quaedani  natura  vocis,  cuius  qnideui  e  tribus  omuino  sonis  in- 
tlexo,  actito,  gravi,  tanta  sit  et  tain  siiavis  varietas  perfecta  iu  can- 
tibus.'  'ipsa  natura,  quasi  niodularetur  hominum  orationem,  in  omni  '■'■ 
verbo  posuit  acutani  voceni,  nee  nua  plus  nee  a  poatreuia  syllaba  citra 
tertiaiii,  quo  mjigis  natuiMm  duceni  ad  voluptateui  aunuiii  sequatar 
iudustria'.  acrentns  prosodiaquc  aliquaudu  coiiinauie  est  vooabulum  ad 

in  legi'  (Iniccos  o»i.  A      i>[  genilivunij  "c.  singiilurem      3:>  Cic.  Orat.  j'-i; 
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omnia  accidentia  syllabae ;  intei-dum  peculiariter  accipimus  pro  singulari 
acoidente  syllabae,  quatenus  aliud  est  ac  spiritus  et  tempus:  ita  hie 
accipimus.  aliqui  vociilationes,  accentiunculas,  notas,  moderamiua  vocis 
varie  appellant,  quidam  et  tonos  graeco  et  germanico  vocabulo. 
5  frustra  adraonerem,  aliud  esse  acc^ntum,  aliud  quantitatem,  nisi  indoc- 
t/)rum  referta  esseut  omnia. 

Ac^^ntus  est  triplex  1)  acutus  tollit  syllabam,  'tonts  über  sicli\ 
Signum  linea  a  sinistra  dextram  vei^sus  ascendens:  cöhors.  nunquam 
in  ultima,  de  plurium  syllabarum  verbis  loquor.    2)  gravis  deprimit 

10  syllabam.  est  in  bis  omnibus  syllabis,  in  quibus  flexus  et  acutus,  not^ 

linea  a  sinistra  descendens  dextram  versus :  dominus.  3)  flexus  tardat 

syllabam,  cuius  Signum  ex  bis  duobus  constat  A.  semper  longis  natura 

syllabis  convenit  et  paenultimis  et  hoc,  dum  ultima  bre\is:  natura. 

Omnis  dictio  unius  syllabae  natura  longa  circumflectitur :   mos. 

i->  aliter,  hoc  est,  si  brevis  aut  longa  positione,  acuitur,  ut  pdrs.  Ms. 
dictio  disyllaba:  prior  syllaba  semper  reeipit  accentum  flexum  aut 
acutum,  si  ipsa  prima  longa  natura,  ultima  brevis,  flectitur:  moris, 
mäter.  ceteris  omnibus  acuitur;  ut  pdter,  hömo,  Mdvors,  pärtis.  omnis 
dictio  plurium  syllabarum,  si  paenultima  longa  natura,  ultima  brevis, 

20  circumflectitur ,  ut  Romänus  natura;  aliter  acuitur,  ut  potöntis,  po- 
tentes, si  paenultima  brevis,  in  antepaenultima ,  hoc  est  tertia  ab 
ultima,  est  acutus  accentus,  ut  pöntifex,  sanctlssimus,  t6nebrae.  excipe 
composita  a  facio,  quae  in  secunda  et  tertia  singularibus  personis  in- 
dic^tivi  acutum  habent  accentum  in  paenultima,   licet  brevis,  ut  cale- 

r.  fdcis,  benefdcit.  composita  a  fio  ultimam  acuunt,  ut  simplex  caleflt, 
satisfit:  ita  profecto  usus  ac  consuetudo  observat  eruditorum,  quae  in 
hac  re,  etiam  ut  Fabius  indicat,  plurimum  potest. 

Tribus  mutari  accentum  Priscianus  annotavit;  alii  Septem,  de 
quibus  ordine  dicendum  est.     mutatur   1)  differentia:  quantüm,   quälet 

:w  interrogantes  gravi,  comparantes  qual6,  quantüm  acuto  tenore  condu- 
dunt.  nam,  ut  ait  Fabius,  aliqui  eruditi  et  nonnulli  grammatici  propter 
(luaedam  vocum  discrimina  sie  docent,  ut  verbum  Interim  acuto  sono 
tiniant,  ut  illud  circüm,  ne,  si  gravem  posuerint  secundam,  circus  dici 
videatur.  ita  in  adverbiis  et  praepositionibus  quibusdam,  ut  pone,  fer6, 

:t'»  plane,  falsö,  eö,  aliquö,  illö,  illa,  ne  nomina  aut  pronomina  videantur, 
ita  und,  alids.     et  ergo  adverbium  flectitur  ultima  ergo,   coniunctio 

3  ali<iui]  Gelliiis  N.  A.  XIII,  6  5  fnistra  —  omnia  om.  A  7  tontz  A, 
ganz  B  JO  syllabam  per  sc  nus^inam  est  sed  in  Ins  (|uibus  flexus  et  aentns  A 
II  dominus  om.  A  tardat  syllabam  om.  A  23  tertia  persona  singularibua 
personis  A 
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Ceres  eris,  quae  siipra  exceiniim».     iiries,  |iaries.  nhie«  ps  rnrripinnt, 
t&stis  est  Phocaa,  et  teres  qnoqne;  Aiisoii,    palpiritt  iirei^uiei«,  Tepelnai. 
teivs,  acre,  calens  cor".  Rjn'iitii'a  plerunnjue  liat-r  priHluin  iioii  iM^avenm, 
uti  infra  fiticebn.     2)  nrnniniitivi  graeci  in  es  mrripmntui-.  Tocalis  in- 
dicAt:   'Ai-cades  ainbo".    3)  'es'    a  smii  cum  composHi»  iides  potes,  el  ♦ 
penes  ailverbium.     ph  ah  edo  pHKliidtiir  diffcreiitiae  cjiasa.    —   'Is' 
wirripe,  ut  ans,  rinis,    excipe  l)  dalivos,  Hwusativus,  ablativos  in  i«, 
ut  doptia,  omnis.     a)  piodnoenfia  paeiiuHiiniuii  pt-iiUivi  Rrearaiitis.  st 
lis  litis,  Samnis  itis.  8)  quae  apiid  GniM^a»  eis  (Up)itJion^o  ücribnntiir, 
ut  Simois,  pymis.    lege  Graecos.    4)  monoByllaba:  vis,  sis  praetor  juM 
quis  iiomiiiativus,    niis,  tii:,  siä'  genitivos  et  bis  adverbinu,  qiiae  cw-  J 
ripiuntar.     b)  is  seciindae  persoiiae  aingultu'es  quartae  {-oniiigntioiiis,  ] 
iit  audis.  0)  velis.  maus,  nolia  pn«iunintur,  ita  inde  dwlinatA:  \'elimiis,  ] 
inaliiDiiä,  noliniQa.     'is'  fotiiri  «iubiuiictivi,  -  ifa  ab  eo  det^Iinata,   rimns  ] 
et  litis ;  corripinutnr  tarnen  etiam  iu  metro :   grammatioj  hie  quwinsi*' 
ffirtant.  ego  Dioniedeni  seqiior.   —  'Os'  prndiic:   bonos,  labiis.    escjpe   | 
1)  08,  ossis  2)  graeca  in  oa  parvuni:  vucalis  ipsa  indicat:  Tereos,  Dfl*««. 
pminde,  nti  saepioä  adnionniiniis,   graecjis  Iit«ras  yel  leviter  «t.  at 
aiunt,  primis  labi-is  dumtaxat  degiLsta,  bis  et  buiuäniodi  regulJR  sine 
periculo  carueris.  —  'Us'  mrrii»:  dominus,  aniamns,  animaUbus.    eist 
nipc    1 )   genitivuin ,    arcnsativurn ,    noniinativiini ,    vooativuin    i>]iiral« 
quartae  deolinationis,  id  quod  et  Donatus  te.  dticet.     Ü)   us  genitivo 
creacente  teiliae  de<'linationiri,  quaiido  u  servant,  ut  salus,  juilus:    ita 
Fabiua  sentit.    Ü)  monosyllaba,  iit  rua.    4)  us  graeca,  quae  diphtbon<ru 
sciibnntur,  ut  Panllins,  öayplius,  polyjms.  :? 

De  accentu  ex  Fabi»,  Mavtiano  Capella,  Cicerone, 
Dioniede,  Prisciano. 

Acceutus  vetercs,  ait  Fabius,  tdiuires  dixere  ae  tenoi-es,  Gi-aeri 
prr)S(idiaa  lociint  'tniu'ii  der  sliiii,  auH'  inler  nider'.  est  enim  flesns 
vocis  ac  amii.  ab  aliquibus  etiaiii  cacuiiiina.  faatigia,  apices,  pnni  \o-v 
cantnr,  quod  capitibus  literannn  annectanlur.  alii  aniniaiu  vocis  $enii- 
uariuniqne  niuaices  nuiicupaut.  estqne  triplex.  'nam.  ut  ait  Cirero. 
mini  qiin^dam  natura  vocis,  cuiua  quidem  e  tribua  omnino  sonis  in- 
flexo,  acuto,  gi'avi,  tanta  sit  et  tarn  suavis  varietas  i>erfecta  in  caii- 
tibus.'  'ipsa  natura,  quasi  moduhuvtur  bominuin  oratioueni,  in  oniiiii' 
verbo  posiiit  aeutiim  vocem.  nee.  uiui  plus  nee  a  postrema  syllaba  ciira 
tertiani ,  (juo  niagis  naturam  duceni  ad  volnptatcm  aurium  setjuatur 
indnstiin',  acrenlus  prosodiaque  aliquaiidu  commune  est  vwabuhim  .id 

lii  ii'gi-  i;nif'ci>s  Olli.  A       •>[   gfiniliviunj  "c  siiigiil.irem       3:i  Cic.  Oral.  f'J." 
3y  ipMu]  ibiileiii  §  öS. 
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omnia  accidentia  sjilabae ;  interdum  peculiariter  accipimus  pro  singulari 
accidente  syllabae,  quatenus  aliud  est  ac  Spiritus  et  tempus:  ita  hie 
accipimus.  aliqui  voculationes,  accentiunculas,  notas,  moderamiua  voeis 
varie   appellant,    quidam    et    tonos    graeco    et    germanico    vocabulo. 

6  frustra  admonerem,  aliud  esse  accentum,  aliud  quantitatem,  nisi  indoc- 
torum  referta  essent  omnia. 

Acc^ntus  est  triplex  1)  acutus  tollit  syllabam,  *tonts  über  sicli\ 
Signum  linea  a  sinistra  dextram  versus  ascendens:  C(')hors.  nunquam 
in  ultima,  de  plurium  syllabarum  verbis  loquor.    2)  gravis  deprimit 

10  syllabam.  est  in  bis  omnibus  syllabis,  in  quibus  flexus  et  acutus,  nota 

linea  a  sinistra  descendens  dextram  versus :  dominus.  3)  flexus  tardat 

syllabam,  euius  Signum  ex  bis  duobus  constat  A.  semper  longis  natura 

syllabis  convenit  et  paenultimis  et  hoc,  dum  ultima  brevis:  natura. 

Omnis  dictio  unius  syllabae  natura  longa  circumflectitur :    mos. 

15  aliter ,  hoc  est,  si  brevis  aut  longa  positione ,  acuitur ,  ut  pdrs ,  bis. 
dictio  disyllaba:  prior  syllaba  semper  recipit  accentum  flexum  aut 
acutum,  si  ipsa  prima  longa  natura,  ultima  brevis,  flectitur:  möris, 
mäter.  ceteris  omnibus  acuitur,  ut  pdter,  hömo,  Mdvors,  pdrtis.  omnis 
dictio  plurium  syllabarum,  si  paenultima  longa  natura,  ultima  brevis, 

20  circumflectitur ,  ut  Romänus  natura;  aliter  acuitur,  ut  pot6ntis,  po- 
tentes, si  paenultima  brevis,  in  antepaenultima ,  hoc  est  tertia  ab 
ultima,  est  acutus  accentus,  ut  pöntifex,  sanctlssimus,  t6nebrae.  excipe 
composita  a  facio,  quae  in  secunda  et  tertia  singularibus  personis  in- 
dicativi  acutum  habent  accentum  in  paenultima,   licet  brevis,  ut  cale- 

2.»  fi'icis,  benefacit.  composita  a  fio  ultimam  acuunt,  ut  simplex  caleflt, 
satisflt:  ita  profecto  usus  ac  consuetudo  observat  eruditorum,  quae  in 
hac  re,  etiam  ut  Fabius  indicat,  plurimum  potest. 

Tribus  mutari  accentum  Priscianus  [innotavit;  alii  Septem,  de 
quibus  ordine  dicendum  est.     mutatur   1)  diä*erentia:   quantüm,   qualö 

30  int^rrogantes  gravi,  comparantes  qual6,  quantüm  acuto  tenore  conclu- 
dunt.  nam,  ut  ait  Fabius,  aliqui  eruditi  et  nonnuUi  grammatici  propter 
quaedam  vocum  discrimina  sie  docent,  ut  verbum  interim  acuto  sono 
tiniant,  ut  illud  circüm,  ne,  si  gravem  posuerint  secundam,  circus  dici 
videatur.  ita  in  adverbiis  et  praepositionibus  quibusdam,  ut  pone,  fer6, 

35  plan6,  falsö,  eö,  aliquö,  illö,  illd,  ne  nomina  aut  pronomina  videantur, 
ita  und,  alids.     et  ergo  adverbium  flectitur  ultima  ergo,   coniunctio 

3  aliqui]  Gellius  N.  A.  XIII,  6  5  frustra  —  omnia  om,  A  7  tontz  A, 
ganz  B  10  syllabam  per  se  nusijnam  est  sed  in  Ins  (juibus  flexus  et  acutus  A 
1 1  dominus  om.  A  tardat  syllabam  om.  A  23  tertia  persona  singularibus 
personis  A 
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gravat.  ^rgn.  ti-aiiunt  Prisciami!«  nt  DiunM^de»,  in  ilissytialiis  praepfsiti- 
onilms  acceimim  traiisferri  in  nllinmin.  Iiaer  qiijilem  grammatici,  m\ 
aiuUamus  Fabiuni  atqne  Martiaiium  Capellain  de  liac  re.  subiungir 
FatiiQü  »uiit!norit)U8  verbis,  quttd  (sciUc^t  ilistriuieu  voL-am  motare  ac 
tfansferre  accentum  in  nltimam)  tarnen  iu  ailverbiia  fere  soüs  ac 
proiutminibus  vindicant,  in  ceteiis  veteivm  legem  seqnantur.  milu 
videlnr  coiMlitJonem  niat^re,  quini  bis  ]w\s  verba  pimiaugirnns.  uan 
nini  dico,  pergit  Fabius.  'circnm  litora",  tamqBara  nunm  enonti«  disa- 
mnlata  ilistinctione.  itaqoe  tamquaiu  in  iina  voce  una  est  hcqU.  quod 
idem  accidit  in  illo  'Troiae  qiii  i>rimui>  ab  an»'.  ev«>iiit  t^nogne.  ot^ 
metri  conditio  mutet  acct-ntuni:  '[»ecudes  pirtaeque  vohicres';  natni«. 
brevis,  pusitioue  longa  est.  sc^paratu  vei'u  haoc  a  piaet^to  iio^tro  ium 
recedent,  aat,  si  consaetudo  vicerit,  vetus  lex  sermuiiis  ahulebitnr. 
Martiauus  quoqne  in  sententiam  Quintiliani,  ut  aimit,  pedibus  vadit.  1 
nunquam,  inquit,  migrabit  acutus  souus  de  pi-imis  syllabis  in  itostivmasa 
praeter  particitlas  coniunctas,  mens  igitur  Fabü  a«  Capellae  est, 
discrimea  vocnm  iion  mutai-e  accentum,  sed  solum  compositionem  ac 
coniunctionem.  licet  grammatici  oranes  cuntrarium  seatiaut,  quoniin 
tarnen  esplicabo  upinionem :  (luamvis  ego  potias  Fabio  assentiar,  lectori 
sniun  iadJciuDi  i-elinquo.  > 

2)  Nece^sitate  nmtatur  quoque  acc^ntus.  quandu  'que,  ne,  vp"  sub- 
sequuntur.  hoc  manifeste  efficit  coniunctio  et  conteitns,  ut  sentit  Fabios 
tO      11        dp''nnga  n     a         transfertur  tenor  in 

a  b  m       qu 

utauabut,         h  nD   medes  addit,  nt  nna  s 

d  d  a  u     u  a  quando,  siquando,  n^ 

d     d  d  d  u  diimtaxat  antepaen- 

u  a      n  u  d  ta  äffatini,  pra^modmii. 

adp  m  un  A  dus,  accentum  habet, 

b  n  n     perinde,    ut  superiora.» 

u  d  d  qu  d  R    ob  anibigoitatem  io 

b  u         u 

41n  nu  um         ode  suo  transtertor 

u      u  p  u    a         a  un      ut   qnae   pniepositae 
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gravantur,  ut  'de  quo  genere  mortis  difficile  est  dictu\  postpositae 
vero  acuuntur,  ut  'quo  de  genere  mortis  difficile  est  dictu\  ita  quidam, 
sed  argutiae  sunt,  ego  cum  Fabio  Diomedeque  sentio,  qui  ait  praepo- 
sitiones  monosyllabas  acui;  quod  graventur,  fit  coniunctione. 

6  5)  mutatur  accentus,  ut  grammatici  quidam  tradunt,  c^ntextu,  ut 
cum  dictiones,  quae  per  se  positae  acuuntur,  in  contextu  gravantur: 
*arma  virumque  cano\  'pulvis  et  umbra  sumus\  hunc  modum  solum 
Fabius  et  Capella  adraittunt. 

6)  mtttatur  accentus  in  graecis  dictionibus :  Ter6os.  ego  cum  Fabio 

10  Quintiliano,  Martiano  Capella  sentio,  huiusmodi  dictiones,  quando 
scribuntur  latinis  literis,  sequi  regulam  latinam.  nobis  iuvenibus,  ait 
Fabius,  Atreus,  T6reos,  T6rei  Nereique  doctissimi  senes  acuta  prima 
pronuntiarunt.  secundum  Graecos  acuitur  in  nominativo  ultima,  in 
genitivo  paenultima:  Atreus,  Tereus,  Ter^os  etc. 

15         7)  mutatur  accentus  apocopa  syncopaque.     Priscianus  hoc  tradit, 

ut  in  Arpinds,  Mercüri,  Virgfli,  quoniam  integra  Arpinatis,  Mercürius 

manet  in  syllaba  accentus,  in  qua  est  in  integro.  apud  Aulum  leges  aliter. 

Adiiciunt  bis  quidam,  ait  Diomedes,  hyphen,  i.  e.  subunio,  cuius 

forma  est  linea  seu  virgula  sursum  curvata  V  subiacens  versui:  sup- 

»ponitur  ultimae  literae  praecedentis  dictionis  et  primae  sequentis 
dictionis  et  utriusque  verbi  literas  in  una  pronuntiatione  coUigit;  ita 
tarnen  tum,  cum  ita  res  postularit,  copulemus:  ante^volans,  ante^tulit, 
simul^ac:  una  pars  orationis.  contraria  diastole  sive  hypodiastole,  hoc 
est  subdivisio:  dextra  pars  circuli  ad  imam  literam  adposita,,  qua  male 

»cohaerentia  discernuntur :  'cor,  vinum  laetificat',  ne  una  dictio  credatur. 
'conspicitur,  sus\  ne  conspicit  ursus'  legatur.  distinguit  et  sensum: 
'ereptae  virginis,  ira',  non  ira  virginis,  sed  propter  virginem. 

Apostrophos:  circuli  pars  itidem,  sed  ad  summam  literam  con- 
sonantem  adposita,   cui  vocalis  est  subtracta.     hac  nota  ostendimus 

30  dictioni  ultimam  vocalem  deesse :  'tanton'  me  crimine  dignum',  'mihin' 
'quisquam'. 

Spiritum  aspiratum  h  litera  signat,  tenuem  vero  absentia  eins 
indicat.  nos  inter  literas  h  scribimus.  in  vetustissimis  exemplaribus, 
monumen'tis  capitibus  literarum  adscriptum  reperio,  quemadmodum  ad- 

»  huc  Graeci  facere  solent.  et  nos  facere  possumus,  quando  negligentia 
omissa  est  ipsa  h,  seu  literam  seu  notam  vocare  oportet. 


2  dictu  cRt  A  13  scciindiim  -  -  Tcreos  etc.  otn.  Ä  17  est  integro  B 
17  apud  —  aliter  om.  A;  sequitur  in  A  locus:  'Tempus  longum  linea  est  -  -  ne- 
gligentiam  dixeris';  v.  ^ipra  ad.  p.  519,  20      18  quidem  B      25  cor,  A:  cor:  B 
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nc  h-LtioiM'  fx  Fal.io  H  Diomede. 

Sinnrest  Ht  lertin,  qiiaiii  iiiHiii  a  jKiffÄ  viilt  Fabius.  in  Iwlinnc 
puiT  sciat,  ilbi  spiriluin  stispemU-r«  debeat  'fitteu  fahen';  <ino  U>ro 
versnin  iliütiiijiiiere,  ubl  diiudatiir  sensus,  ubi  incipiat;  quaiido  att<.l. 
Iftnda,  quaiid»  HUbtflilh'iida  sit  rox:  qui<l  quuqiu-  flexu,  quid  leiilius,  • 
(filcrias,  amcitatins,  lenius  dicenduin.  bai^c  ilt>m'in»tniri  ntüi  id  ipü» 
ojiera  non  iHwstiiit.  mium  e*t  igitur  in  liac.  part*'  i»m'cii>nuru :  ul  (nunia 
ista  fap^re  passit,  intplligat.  sit  Ipctjo  viriH«,  cum  quwlam  »uaWtat« 
fjiuris,  uoH  prosa**  stimilis,  qtiia  rannftu  e«t  et  ae  pnetae  canfi-p  tc- 
staiitur;  nnii  tanifii  in  caittlcuni  lüssuluta,  nee  psalumtc,  ut  imnc  a  pleris- 1- 
nxw  fit,  ("öemiiiata.  andivi  eg^>  (luenflam  publicp  eo  iisalmate  orantcin 
It^entenique  saepius.  quod  in  Italia  mendici  iu  coinptis  cantitaüt.  dniii 
orant  »tipeni  a  praektreiinlibus.  optiiue  0.  Cafsai'  'si  ciantati,  male 
raiilas.  si  legis,  rantas',  ner  prosopnpneiae  ad  comimmni  mnrein  pro- 
imiiliandaci;  esse  tarnen  flt'xiun  quemiam  veliin.  quo  diatiofniaiilur  abi* 
iis,  in  qiiibiis  poeta  iH>rsi}im  8ua  ntitttr.  haue  mmlulationfiu  DiomHlcs 
vocat,  quae  est  cnutinuati  seiiiionis  in  iucnndioreni  dieendi  rationem 
artificialis  flexns,  in  decliuabileni  audiliis  f.irmaiu  coiivt-i-sus  asptritatis 
aCque  imperitiae  vitandae  gratia. 

Ex  Biomede  de  distinctioaibas.  • 

In  lectifine  periodos  pleiia  sentenlia  dicitur,  'ein  satz,  pas'. 
ciiius  partes  snnt  comiiiata  'stolel'  et  cola  'setzel'.  quae  quiikiu 
pnnrta  esse  credunt,  qnibus  leotio  dislinguitur,  cum  inagis  ipfo.  verba 
sint  et  sentiiciili.  (jui  piinrtis  distiiignuutur.  in  nratoriam  relego.  quid 
nmniia.  quid  colon,  tibi  de  numerosa  oratione  dissei-endiim.  in  vers«;-' 
qiioiiue  odliin  sunt  dun  liberi  pedes  'lei  rwit  urbeni',  cnniuia  vero,  quand» 
jKist  duiis  \e\  tris  pedes  superest  syllaba  'arboribusque  coniae".  in  piiisa 
quidani  colon  et  comnia  ideni  esse  vidunt.  de  punotis  aliter  vettres 
grauimatiei  sentiunt  atque  nostri,  qui  inter  se  quoque  diversi  suat; 
scd  ea  egn  uniniii  explieabo,  ut  leeturi  suum  indieinm  i-elinquatur  in  " 
ea  re  praeeipue,  ([Uae  tuta  ex  pacto  et  conditione  huniinuni  consislit. 

Pii)  n  u  u  t  i  a  t  i  ()  est  seripturanini  seemidum  personas  acmm- 
iniidata  dit'tiiiiiis  siniüitud",  cnm  aut  seuis  temperanientum  aiit  iiiveuis 
protervitas  aut  feniinae  iufinnitas  aut  qualilas  cuiusque  pei-sonae 
ihsteiidenda  est  et   uiDi-es  cuiusque  habitudinis  exprimendi.  ■■ 

Discretii)  diveisaiiun  ninfnsainni  mixtjtrunique  significatinnam 
perplana  significatio:  eam  ostendunt  1)  euntinuatiu:  est  rerum  amtex- 

liiiilijiio  Sjiüliliii-i  in   (Jiiiiitil.       10  flirr,  rjr  I^h'ihI. 
Di'imxU-«  },.  i3<i.  12:  in  delcctabü.'Ui 
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tariim  dictio:  'Scytbiam  septemque  trioiies'.  2)  separatio,  rerum 
natura  iuiictarum  seeretio,  quae  in  anibij^uitatom  cadunt.  'cum  Turni 
iniuria  uiatrem  adnionuit  saeras  depellere  taedas':  niater  cum  Turno 
iunrta  est,   separanda  est  auibiguitatis  vitanclae  causa:    item  saeras 

5  taedas,  ut  'auri  sacra  fames'  expresse  legendum,  ut  fibominandum 
ostendas;  taedae  enim  natura  non  abominandae,  sed  sacris  accommo- 
datae  sunt.  3)  lectio,  cui  accidunt  distinctio,  subdistinctio,  mora  sive 
media  distiuctio.  lectioni  accedunt,  ait  Diomedes,  distinctio,  quae  ge- 
nerali  vocabulo  ita  vocata  est,  appositio  puncti  sensus  finiti  vel  mora 

10  pendentis  'wenn  ainer  still  soll  lialten,  atten  entfahen,  doch  das  ein 
gstalt  bab\  varia  habet  nomina:  a  Graecis  stigma,  thesis,  a  Latinis 
positura  vocatur,  a  barbaris  ars  punctandi.  dat  inter  legendum  copiam 
reficiendi  spiritus,  ut  ait  Diomedes,  ne  continuatione  deficiat. 

Positurae  sive  distinctiones  sunt  tres  1)  distinctio  peculiari  voca- 

iJ^  bulo  ita  dicta,  a  Graecis  teleia  dicitur,  a  nostris  finalis,  ubi  finitur 
plena  sententia.  2)  media,  quae  mora  quoque;  Graeci  mesen  Stigmen 
vocant,  et  media  distinctio  vocatur.  3)  subdistinctio,  hypostigme,  ubi 
non  multum  superest  de  sententia,  quod  tarnen  necessario  separatim 
mox  inferendum  sit. 

20         Tribus   punctis   distinguuntur   secundum   veteres   1)   summo,   ad 
summum  literae  adposito  (),  distinctio  finalis.    2)  medio  ad  mediam  (), 
mora.     3)  imo,   quando  punctus  adponitur  ad  imam  literam  (.),   sub- 
distinctio.  —  nunc  de  officio  earum  secundum  Diomedem   et  veteres. 
Distinctio  est  1)  temporis  et  sensus  finitio,  perfectum  sensum  declarat: 

25  2)  silentii  nota  cum  sensu  terminata,  ubi  liberum  cessare  prolixumque 
ita,  ut  neuter  sui  indigeat  'mag  wol  paiisirn,  still  halten':  'numina 
nuUa  premunt*  mortali  urgemur  ab  hoste',  nota  eins  punctus  supra 
versum  ad  caput  literae  vel  summam  literam  plenae  sententiae  positus. 
nostri  vero  et  ecclesiastici  ad  imam  literam  ponunt:  'pulvis  et  umbra 

30  sumus'.  periodum  vulgus  voc^it.  alii  duobus  punctis  lineae  particulam 
adiungunt,  ita  -^,  sed  tum,  cum  omnino  alia  subsequitur  sententia, 
quae  superiori  non  cohaeret.  oportet,  ait  Diomedes,  distinguere  ante 
similitudines,  coniunctiones,  si  non  ex  abundantia  ponantur,  ut  'sed, 
quoniam'  et  huiusmodi;   item  ante  vocativum,   ante  et  post  interro- 

n5  gativa. 

Subdistinctio  est  silentii  nota  legitimi,  qua  pronuntiationis  terminus 

2  cum]  Aen.  9,  lOH  3  admonuit  ratibus  sacris  d.  t-  Vauj.  o  abominandas 
Diom.  p.  437  7  accedunt  Diom.  9  ai>posito  puncto  nota  sensus  finiti  Diom. 
10  sol  B  attem  B  22  morae  ä  25  jjrolixius  Diom.  ^>.  437  20  numina] 
Aen.  X,  375     31  tum  B:  tamcn  A     32  superioribus  B 
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ita  suspenditur ,  «t  statim  i(i,  quod  sequitur,  succedere  debeat:  'me 
duce/  Dardanius  Spartam  oppu^avit  adulter/  ant  ego  tela  dedi/ 
fovive  cupidiiie  bella',  'et  si  fata  deum/  si  mens  non  laeva  ftiissef. 
nee  temporis  nee  sensas  finitio  inferri  aliquid  significat,  noii  siDÜliter, 
ut  in  öistinctioiie,  silentiani  interpusitum  tacere  permittit,  nola  eins  » 
piinctns  sub  versn  positus  ad  imam  literaiu  semiplenae  orationis.  Äldns 
in  suis  codicibus,  qaos  exeusit,  destra  parte  fei-e  circuli  utitur, 
pusita  ad  imam  littiram,  ecclesiastid  et  alii  ac^entus  ^ravi  nota  inter 
difticines  posita.     liaec  soliira  in  opere  monslrari  possant. 

Mora,  media  distiuctio,  requies  auimi,  refleit  lectorem   iiiniulqne '" 
Hensibns  lnmeu  aMoiumodat :  leiis  in  continuatione  sensunm  interptisita 
discretio.     obtinet  medium  locum  dJstinctioms  snbdistinrtionisqne,    ita 
ut  nee  perfecta  in  totum  nee  amissa  videatur,  sed  significatione  im- 
moraiidi  alterius  desideret  prineipium  sensus.    hoe  solummodo  servat 
officium,  ut  legeutis  lieiisum  brevissinia  respiralione  refoveat  et  natriat.  ^ 
sie  eniin  pronuntiando  reticere  quis  defaet,  qnasi  Spiritus  ipse  quadam 
dete':tioue  muletur,  deiude  resumatur:    ubi  fere  tantum  de  sententia 
snperest,  quantum  iam  dixinms,  cnm  tamen  respirandum  est.     mediae 
nota  secundnm  vetei-es  punetus  ad  mwlium  literae  vel  versus  mediae 
sententiae  sospensae  propter  respiratiouem  adpositus  ita  /  Aldns  utitnr,  » 
ceteri  et  ecclesiastici  utuntnr  binis  pnnctis  ita;  iiiio  et  infimo.  esempla 
Biomedis:  'nt  belli  siguuni  Lauienti  Turnus  ab  arce  extulit/-    et  ranco 
strepuerunt  eornuiv  caiit«:  utque  acrcs/-  concussit  equos:    utqne  im- 
pulit  arma:    extemplo    turbati    aninii'.     uiultae  causae   huins    mediae 
ler.tionis  1)  ne  confundaiitur  qu:ie  dieola  tricolaque  ponuntur  'wen  zwai  ■-■■ 
oder  drei  stolel  an  ein  antler  liengeii'.    2)  ut  actus  verborum  eniineat 
et  Inceat,  qui  es  aliqun  ninvcatiir  alii'ctu,  vel  indignatione  vel  mL<;e- 
ratione  collata,  cum  quadani  arctatidiie  scrmnuis,   quae  emphaticos  a 
poetis  eoiigeruntur.     si   quis  itaque  sine    media  Spiritus  suspeiisione 
pr'inuntiavcrit    'Aut  Imc;   iiiciusi  ligiio  occultanlur  Äcbivi  Aut  haec '•" 
in  nostros  fabi'icata  csl  macliina  iiinrns  Ant  aliqnis  latet  error,    eqno 
ne  crcdite  Tencri',  coutiuiditur  nifio  ciniiiiosilidnis  in  generali  nomine 
ligni,   machinae,   equi.     item    k'clnnique  ingaleiii.    quo  perii  super  im- 
pinias"   minus  apertnm  est;   snbdistinguendum  enim  pro  voluntate  di- 
cnntis.    Iioe  enini  intelligi  voluit,  non  esse  ingalcni,  quo  perierat.    im-  ■'■ 
nioranduiii   est  ei-go  et   respirandum    pDst   iugalem    et   sie   inferendmn 
rum  liypocriseos  affectu,  bor  est  simulatioiiis,  'quo  pi-rii".  de  industiia 

ir.  soiisiim]  sini-iliiiu  Dimii.  p.  -i'lfl       17  iiiiitclur]  vincahir  Dimii.       2.1  fnii- 
niKsiinf.  II       r.  voliiit  Di.io,  noil  esst-  Iwtiim  iuLMlfm  J>l-i».  p.  4:lf>       M  osl  et  frin> 
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hic  loiigiores  snmus,  ut  res  paucis  cogiüta  apertior  fleret,  cum  videam, 
quosdam  alioquin  enulitos  susi)icari,  quod  graniinatici  hic  loquautur  de 
puiictis  aut  notis  ipsis  distinctioneque,  qiiae  ipsi  structurae  aut  scripturae 
accedat,   ut  eo   facilius   ab   iuiperitis  legendo   intelligatur,   cum   nihil 

8  minus  tradant.  nam  distinctiö  ipsa  scripturae  nequaquam  observaüi  est 
ab  eruditis,  uti  nostri  quideni  somniant:  testes  sunt  maximi  omnia 
vetusta  exemplaria,  vetusta  mouumenta  publica  privata,  saxa,  tabulae, 
arae,  nummi,  edicta.  at  grammatici  hic  praecipiunt  de  distinctione, 
quae  lectioni   accidit,   quateims  est  quidam  flexus   ac,   ut  ita  loquar, 

10  gesticulatio  ipsius  pronuntiationis  maxime  in  fine  sensiculi  aut  sensus: 
aflfectibus  interim  et  apertiori  verborum   intelligentiae   subservit.     id 
propalam  videmus  et  in  ecelesiasticis  lectionibus :  fit  quidem  respirandi 
gratia,  sed  ut  illa  respiratio  non  sit  otiosa,  sed  adiuvet  sensum. 
De  distinctione  scripturae,  hoc  est  arte  punctandi  secundum 

15  nostros. 

Copiosius  ex  sententia  Diomedis  atque  etiam  Fabii  Quintiliani  de 
distinctione,  quae  lectionis  est  propria,  scripsimus:  nunc  de  distinctione 
scripturae  structuraeque  loquar,  quam  vulgo  artem  punctandi  vocant. 
scripsere  multi  eruditi  de  hac  re,  Petrarcha,  Varinus  et  alii :  plerique 

20  inter  se  pugnantia  tradunt.  libet  in  praesentia  sequi  Aldum  Manutium, 

hai*um  rerum  curiosura  perscrutatorem,  qui  dignus  est  quem  tu  imiteris. 

Structura  oratiouis  1)  aut  omnino  imperfecta;  anno  tat  Aldus  semi- 

circuli  dextram  partem  ad  imam  literam  'ego,  omnio  olficio,  ac  potius 

pietate  erga  te',  alii  linea  recta  hic  usi,  ita  'ego  —  omni  olficio  etc.' 

25  2)  aut  structura  perfecta  ex  aliqua  parte,  sed  sensus  pendet,  ubi  Aldus 
ad  sumraum  literae  adponit  punctum  (superiori  connectatur  exemplo) 
'ceteris  satisfacio  omnibus*  mihi  ipse  nunquam  satisfacio'.  alii  usi  fuere 
hic  gemino  puncto  ita:  'ceteris  satisfacio  omnibus:  etc.'  video  omnes 
hac  nota  uti  praeter  Aldum  et  qui  cum  sequuntur.    3)  aut  structura 

30  perfecta  quidem  et  sensus,  sed  adhuc  aliquid  addimus,  ut  pleniorem 
illam  faciamus,  tunc  ad  medium  vel  imum  distinguimus  simplici  puncto, 
aut  ad  aliam  transimus  sententiam  et  tunc  ad  summum  et  ad  imum 
literae  distinguimus,  gemino  scilicet  puncto,  addita  quam  minima  lineae 
portiuncula  inter  utrumque  punctum  -f-  alii  unico  utroque  utuntur 

85  puncto,  'ego,  onmi  officio  ac  potius  pietate  erga  te,  ceteris  satis  facio 
omnibus*  (hic  alii:)  ipse  mihi  nunquam  satisfacio.  tanta  enim  magnitudo 
est  tuorum  erga  me  meritorum*  ut  quoniam  tu,  nisi  perfecta  re-  de  me 
non  conquiesti*  ego,  quia  non  ideni  in  tua  causa  efficio*  vitam  mihi 
esse  acerbam  putem  ^ 

4  accidat  B      9  ac  ita  ut  loquar  B      19  Varinus]  significatur  Chiarini  Vero- 
nensis  dialogus  de  arte  punctandi      30  quidem :  sensus  B 
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Interro^ationem,  admii-iitinnein,  coininiser»tioiieir)  hniusmodi  rarÜB 
distinctionibus  osteuiipinu».  puncto  srilici-t  ad  imain  liternin  siipra 
pHüit»  linea,  wi  iüterrogalitj,  returU  ila  *  ";  »i  afftictiis,  recta  itn-r' 
vide  quiKiiii'  cniditHH,  ubi  ainhiguitap  tiirbat  aut  hyptrhati-m,  vocativo 
Biippoiiere  liuinaniüiU  iiotani  ö,  circiiluui  »tilicet  mm  Uiiea  supraiKisata.  ' 
De  carininibuä  et  bis.  ({Uub  ud  va  ttpootaiit 

Ooiiveiiit  inler  aurt^n*es  rannen  prins  prosa  atqne  soltita  »»ratifiiie, 
et  n'bus  diviiiis  humaiiisflue  semtii-r  nsitatissiimuii  fimiiliarissimnmiine 
ftiisse.  priinus  (ludmtis  l'bürfOydi'sqiKs  pnisaiu  iiivtii«rt'.  itaui,  cnui 
opifex  ille  reruni,  mundi  nit-Iitins  orij^n,  omrta.  (|Ui'Dtadnioiluni  est  iiii» 
sacris  literis,  iinuieru,  poiidcrc.  mciisura  wuididi'rit,  nalura  ipi*a  duw 
(liviiiiliisijue  in  uiimerMs  iit  rt^in  co^iat-am  animus  ipHH,  in  »e  cinandatu 
unlunUi'iii  unminni  vucnm  atiilinens  nieitsiuneiu ,  prutlnxit  »iHini«  sna 
jil)s«iiic  cünatu  alittno,  iUu]ue  niimfni»  imu  iiaiiesifiis,  sed  seciilus  est. 
et  imtatiu  iiatui'fu;  et  auinind\i-i>iii  ]»'|n'Til  arlHii,  dicimus,  ut  Mt« 
Fabins,  vei-sus  saepu  in  (natiinii' jht  ini|>]iidcntiani:  videnms  ipsi  nides 
lit^rai-am  iiuperitosque  omitiuui  diM-ipHrLaniiri  natura  tAnien  admouenle 
aft'ectus  suos  nnnieris  nitro  adüuenlibns  casu  etluuderf!;  natara  ducininr 
ad  lundos,  et  sirut  nihil  potent  intrai-e  ail  affectus,  quiid  in  aure  vt-lai 
quodnm  vestibulo  statlni  oftetidit.  ila  e  i:u]itrano,  si  quid  iacuiidu» 
ajiteque  cadat  animusque  auriuin  nuntio  id  nficipiat,  oblectari  uos  nt 
coffiiata  siniililndiue  <]nadiini  nianifeslius  est,  <inaiu  nt  ego  prubatiunis 
sidliciludiiie  dubiuni  n-ddiiiii.  rem  itaiiue  ipsam  a^i-ediainnr. 

De  roiiiinuiiilius  syllabis,    quibus  in  diinensinne  [ledum  uti  sideiit 
poetai',   piiiiuut  ^iraniiiiatici  svpteiu  uKidus.  cHin  revera,    (gneniadniiidniii -' 
et  Diiiniedes  iriiiut-re  videtur,  sex  in  nnnm  fere  cuiu-etan  posüint. 

Primns  iiuxlns.  Qnaudo  convpfa  excipitiir  a  dnabns  consunantibns. 
quui'uiii  jiriiiiii  ninia,  sequeiis  liqnida  est,  iu  latinis  (inideni  1  et  r,  in 
(iraeeis  etiaui  ni  et  n,  illa  sylhiba  in  dimeiisiniie  pedum  unuc  producitur. 
nunc  ciiriipitnr:  praeter  atnieeiu  auinium  Catimis,  Cycbiijum,  patres.^ 
tenobrae.  vidncres.  pudn^ira,  fhiratrra.  qiKid  wi  illa  sylhiba  longa  fiierit. 
neftnaqnani  tiet  nirrepta,  quemadiiigdmu  quidaiu  snspicantur,  ut  ara- 
truiti,  siuintacrum,  lavaeruui,  sahihri^  seniper  pmdue,  quia  natura 
buiga  est  sylbitia.  quae  pnu'eedit  nuitam  cum  liquida.  suiira  de  qnau- 
titate  syllabanun  de  liaf  re  satis  snperqne  lucuti  sunius;  ideo  hif  ■■ 
desiniiuus. 

Secnndns  nmdiis.  Caesura  plenimque  prnduntur  syllaba  brevis 
apud  ]nielas  est  autem  eaesura,  quam  Uraeci  Inmen,  hnc  est  sei'li- 
niicui,  viicaut ,  qnaudit  pust  pedeiii  unuin  pinresve  Mipeivst  syllaba. 
qnae  partem  uratiiiiiis  dauilat.    Hiirat.  'pernipit  Aclieronta  Heivuleiis  i" 
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labor'j  'invalidus  etiamque  tremens,  etiara  inscius  aevi' :  *onmia  viiicit 
amor  et  nos  cedamus  amori'.  versus  vero  lieroiciis  peculiares  habet 
caesuras  ac  iiicisiones,  de  quibus  iiifra,  ubi  de  criminum  accidentibus 
locuturi  suiiius,  abiinde  narrabinius. 

Tertius  modus.  Qnando  syllaba  desinit  iu  voe^lem  longam,  sequens 
iictio  a  vocali  quoque  incipit,  illa  vocalis  prior  tum  longa,  tum  brevis 
est.  id  quidem  crebrum  Graecis  est,  nostris  poetis  non  adeo  familiäre, 
uisi  cum  vetustatis  memores  se  esse  ostendunt.  nam,  ut  ait  Cicero, 
poetae  veteres  saepius  hiabant,  ut  'vos  qui  aceolitis  Histrum'  et  'hoc 
motu  radiantis  etesiae  in  vada  ponti',  et  Vergilius,  ne  vetustatis  ignarus 
prederetur:  'credimus?  au  qui  amaut,  ipsi  sibi  somuia  fingunt'?  idem 
et  sucus  pecori  et  lac  subducitui-  agnis'.  ita  Horatius  'nube  candenti 
humeros  amictus';  ita  in  vetustissimo  exemplari  legi;  nam  alioquin 
poetae  fere  vocalem  elidunt,  ut  'montium  custos  nemorumque  virgo, 
pae  laborantis  utero  puellas  ter  vocata  audis  adimisque  leto,  divä 
triformis'.  in  prosa  id  quoque  observatum  veteribus,  ut  apud  Terentium 
öt  Plautum  videmus;  vocales  enim,  ut  ait  Cicero,  contrahebant  brevi- 
batis  causa,  m  quoque  cum  suo  vocali  metacismi  asperitate  (hoc  est 
ipsius  m)  detrahitur,  quando  finit  partem  orationis  et  sequens  dictio 
%  vocali  incipit  'nil  mortalibus  arduum  est:  coelum  ipsum  petimus 
stultitia'.  id  quoque  usitatissimum  in  quotidiano  sermone  fuit,  quemad- 
modum  in  comicis  poetis  deprendimus.  quin  etiam,  ait  Cicero,  quod 
iam  subrusticum  videtur,  olim  pulchrius,  eorum  vei-borum,  quorum 
postrema  litera  s,  nisi  vocalis  insequebatur,  postremam  literam  s  de- 
trahebant.  non  erat  ea  offensio  in  versibus,  quam  fugiunt  poetae  novi : 
ita  loquebantur  'qui  est  omnibu  princeps',  non  'omnibus  princeps', 
vita  ille  dignu  locoque',  non  'dignus'. 

De  pedibus. 

Pes  in  metro.  est,  ut  ait  Diomedes,  compositio  syllabarum  cum 
jerta  temporum  observatione  recipiens  arsim  et  thesim,  hoc  est  incipit 
i  sublatione,  finitur  positione,  quemadmodum  nos,  dura  progredimur 
le  loco  ad  loCum,  tollimus  ponimusque  pedes.  a  qua  similitudine  hi 
rocantur,  quod  quasi  ferant  numerosam  dictionem  in  animum  suis  inter- 
rallis  modisque.  longam  syllabam  esse  duorum  temporum,  brevem  unius, 
3tiam  pueri,  ait  Fabius,  sciunt.  nos,  quoniam  haec  res  musicae  pars 
^st,   musicorum  more    tempus    unum   hac   nota,   qua  cantores   nostri 

8  Cic.  Or.  §  152  10  Verg.  Ed.  8,  108  11  idem]  Ed.  3,  6  12  Hör. 
C.  i,  2,  31,  ubi  nunc  candent<js  legifur  13  in  om.  B  16  ut  A:  ^i  B  23  pul- 
chrius] politius  Cic.  Or.  §  161  20  quis  et  omnibus  B  27  illa  Cic.  2^  Diom. 
p,  474  ed.  Keil.      31*  a  om.  AB 
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iituHtür,  signamus,   rhombn  sfilictd,  0  'der  kurz  schlag-',  dao  vero 
teiii|)nra  qiiatbato  'S,- 

Quinque  pedi  aiTÜIuiit  »eciindum  DümiMcni:     I)  arsis  liiesfistiue, 
riuite  liitine  a  Fabio  aiipelUntur  miblatin  positioque  'über  Kich  bchi>u. 
iiidi'i'  setzeu,  nidvr  lassen',  dividitui-  enini  pi?^  in  dQos  ktas  'auf  uml  * 
nidtir',  qnos  digitis  oateudinius,  et.  at  ait  Fahim,  ttignauiuä  el  Clcen» 
partes  vocat,     2)  tempiiät  ijoiiiim  nietitur,   intervalla  spatiaqnn  Ciwni 
ut  Qnintiliaiius  vocaiit.     3)  niunenis  syllabainm :  »liqui  dnas  styllabas, 
alii  plnres  habent.    4)  resolutio,  quando  lon^a  syllaba  iu  tliias  brevcs, 
ut   spondel    prior   in   diias    hrev«»,    sohitur.   tit   awinalis    auapaesto  w 
5)  pnipurtio;   omnis  enim  pedi's,  ut  ftit  AristoU-lcs,  püsitiu  sublutioui 
et  «  convei'Ho  e»t   1)  uut  par,   ut  in  ttjinndeo  pyrrirliiaque ,   dsrtylo 
quoque.  iibi  una  syllaba  longa  par  dnabii»  brevibns:  3)  a»t  daples,  xA 
iambü  et  tritebeo,  3)  aut.  sescuplex,  ut  paeo»,  cnius  vis  «st  ex  loiiga 
et  tribns  brevibas :    tenipora  triu  ad  dno  relata  sejicuplnm  fadnnl.  i.^ 
tl^ram  Diomedes  addit,   qniid  alii  t-iuiplic^s,  alii  cinnpositi  siut,  ut 
dicemus.  —  Pes,  qui  adbibeliir  ad  niimeros,  partitur  in  tria:  ut.  aecesse 
sit  pai-tem  pedis  aut  i)  tu'ciuiilem  esse  alteri  parti;  ductylns  'gleich',  in 
tempore  sciliwt   —  -    aut  2)   altero  tanto  niaiureni  'noch  ainest  so 
TÜ':  iaiabus  —  aat  3)  sesqui  maiorein    anderhalb  so  vil".    sesquiest» 
paeoa  —  ■ — . 

Haec  ex  Cirerone  sumpsimus.  secundiini  Ciceronem,  Qututiliannm, 
Aristotelem,  quibns  Diomedes  crmsentiir  videiur,  ut  qui  maxinie  Quin- 
tilianiini,  licet  disstmulet.  si'quatiir,  pedes  pin-lici  dumtaxat  sunt  XII. 
alios  niiigis  iiuuicrus  esse  ducent,     nam,   ut  alt  Fabius,   quidquid  est  J' 
siipra  ti-is  syllabas,  id  est  ex  phiribus  pedibus. 

Pedes  disyllabi  quattuor:  1)  iauibns:  huinilis,  abieetus,  mak'dii-iis 
Aristtiteli,  ex  bi'evi  et  luiiga  ■ —  'dies".  l.'i  trocbaeus,  i-boi-eus,  incilatus, 
cordax  Aristotdi,  vx  Imiga  et  brevi  —  'Festus'.  3)  spoudeus,  tanlus. 
sfabilis,  ex  diiabus  buifjis,   piuitificins:  —  'baeres'.    4)  pyrrhicbiii*, " 
(leriaiiibus,  ductor;  n\  duabus  brevibus  -  -   'duee'. 

Pedes  Irisyllabi  oito:  1)  dactylus,  politii-us:  ex  prima  longa,  du- 
abus brevibus  — ^  -  Varniina".  2)  anapaestus.  retroactus,  ex  duabus 
lirevibiis  et  bmga  -  -  ~  -dominos'.  3)  amphimarrus,  cn^ticus,  fescenniiiiis 
— --    'Herctili's' .     4)   aiiiiibibracbys,    ianius,    scolius  ---   avains".  ■-"■ 

2  f'"!  iZ:  aildifuiii  rst  in  A :  nigiia,  'iiiibiis  jrraiiiiuiitici  ijuidaiu  iituntiir, 
quüiititLitia  iiu(;ie  sunt  'i  '|iiitic]«c  oni.  .1  5  ;iii  om.  B  12  diii-iyloinie  iilii  -' 
20  iiiai..rom  om.  .1  liU  'f.  MumilVi  IiislÜf.  ;i,;i„„„.  lihro  IV.-  M|iuinloiis,  qiii  el 
jumlitifiiis  didtiir  ttc.        hoii-s  B       IU  UiR'd.rj  r,  i»«..».  p.  JT'.,  10        ducc  «m.  1 
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5)  bacchins,  oenotrius:  lougis  brevem  praecedentibus  — -  *metator'. 
ß)  palimbacchius,  antibacchius,  contrarius  -  —  'peregi'.  7)  molossus, 

vertuimius :  ex  tribus  longis 'Aeiieas,  Auchises'.    8)  tribracliys, 

Choreus  quoque  ab  aliquibus:  -  -  w  ^dominus',  uos  liic  Fabium  sequimur; 

5  scio  plerosque  aliter  sentire. 

Sedecim  tetrasyllabi,  magis  numeri  quam  pedes  dicendi:  1)  pro- 
celeusmaticus  ex  duobus  pyrrhichiis:  ^w^w  'philosoplius'.  2)  dispou- 

deus  e  duobus  spondeis : 'oratores\  .^)  diiambus  ex  duobus  iambis 

^ *propinquitas'.  4)  ditrochaeus,  dichoreus,  dichoreius  ex  duobus 

lotrochaeis:  -----' 'cantilena'.     5)  antispastus  ex  iambo  et  trochaeo: 

^ w   *  Alexander.     6)    Choriambus    ex   cliorio,   i.   e.    trochaeo,   et 

iambo :  -^^^  *nobiIitas\  7)  iouicus  a  minore  ex  pjTrhichio  et 
spondeo:  -- -- —  'Diomedes'.  8)  iouicus  a  maiore  ex  spondeo  et 
pyrrhichio  —  -  -  *Demetiius'.    9)   paeau,   paeon  i)rimus  ex  trochaeo 

1*  et  pyrrhichio:  -  w  ^  >.  'Mercurius'.  10)  paean  secundus  ex  iambo  et 
pyrrhichio:  ^-^w  'potentia'.  11)  paeau  tertius  ex  pyrrhichio  et 
trochaeo:  -w-w  'tumulorum'.  12)  paean  quartus  ex  pyrrhichio  et 
iambo  >- w  ^  - 'dominicos'.  IH)  epitritus  primus  ex  iambo  et  spondeo 
— 'puellares'.     14)  epitritus  secundus   ex   trochaeo   et   spondeo 

20  -  w  —  'conditores'.    15)  epitritus  tertius  ex  spondeo  et  iambo  —  -  - 

*concordiae'.     16)  epitritus  quartus  ex  spondeo  et  trochaeo - 

'Constantinus'.  sesquitertiam  hie  ultimus  proportionem  habet,  unde 
dictus  est.  miror  cur  quidam  haec  verba  sesquialtera ,  sesquitertia 
et  huiusmodi  tantopere  aspernentur,  cum  Cicero  in  Timaeo  usurpet. 

tt  De  differentia  rhythmi  versusque 

ex  Cicerone  Fabioque. 
Kliythmus,  a  nostris  numerus  transfertur,  'ain  gereimt  ding,  das 
sein    mas,   weis   hat',   habet  parem   syllabarum   numerum,   aliquando 
tarnen  tarditate   temporum   suorum  compensat  paucitatem  syllabarum, 

»•  ubi  scilicet  alter  vei-sus  plures  breves  habet  syllabas ,  alter  quidem 
pauciores ,  longas  tamen.  habet  finem  saepius  similiter  cadeutem, 
coUisionem  Interim  observat.  Ciceronis  exempla:  'quod  scis  nihil 
prodest,  quod  nescis  multum  obest\  cui  simile  illud  ecclesiasticum : 
*ave  maris  Stella,  monstra  te  esse  matrem,  sumat  per  te  precem'  etc. 

35  aliud  Ciceronis  exemplum :    'composite  et   apte  sine  sententiis  dicere 

insania  est,  sententiose  sine  verborum  et  ordine  et  modo  infantia'. 

Versus  sive  metron  sive  Carmen  certa  pedum  lege  constat:  Carmen 

1  fort,  duabus  longis  2  contrarius  seil,  bacchio  3  vertumnus  v.  I>iom. 
p.  479,  4  ed.  K.  23  sesqui  a  litera  B  24  tbymaeo  AB,  §  21  27  greymd  A 
34  summat  AB,  v.  Kchrein,  Lat.  Sequaizen  n.  323        precos  B 
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taiüL-n  alifinanrto  ac«ipitur  pro  poetiiat*-,  pro  eontestu  versuam,  pr*i 
vcrsii. 

Popina  1)  heroiciuii,  ciii  aimiln  uns  habemns  at  iippellanius  'helileii 
puch',  ubi  rtescritjuntur  res  ^«tati  beroum  Ijermaniai:.  ut  snnt  Attila. 
Theodericus,  Carulns  Ma^rnu-s  t-tc  qiii  eliaiu  apiid  nos  litigna  genuanica  ^ 
huiusmudi  hei-oica  scripsit.  Virgilins.  ^)  poema  coiulcum,  conioedia:  d^^ 
»criptio  vitae  privaUinim  'giimiii  schleclit  panren  spil",  Terentius.  Plautiis. 
3)  iiot^ina  tragicnm,  tragui^dia  'lierren  spU':  de  rebus  et  uiorihus  regnm 
at  priucipum.  Seneca.  4)  poem»  elegiacaui,  iiln  (U-acribuiitur  qmnv- 
iae,  itiiseriae,  aniaiitiuui  cruciaüis  'von  elend  und  (dag'.  Üvidius,  w 
Pi-opei'tius,  TibulUis.  5)  poeiiia  lynciim:  de  vaiiis  nhii»  le^iuwruliw. 
alitiuaudo  et  liyiimos  compleetitar:  'ode,  gesang,  lierht,  lyrhter,  gasseo- 
hawer,  die  loau  auf  der  lauten  sclilecbt' ;  apud  uos  Nimilliuia  sunt,  ita 
dicta,,  ut  est  apud  Ciceronem,   qnod  ad  lyraui  canebaTitur.     Horatius, 

6)  poeina  bncolicnm:    past^iriini  vita  desiTibitur.    Vergilius,  Flarirus.  m 

7)  poema  geoi^ii-um,  ubi  agiicultura  dncetur.  Vii-giliiis.  8)  poema 
satyriciini ,  ubi  cai-puiitur  vitia  hnniinuni,  'affenspil,  der  lent  spot'. 
Invenalis,  Persius.     il)  epigrarama  'kurz  spruch'.     Martialis. 

Üaimini  pro  vei-su  accepto  accidwit  se|>tt'in:  primo  genus  a  peile 
frequentiori :  iaiubicaut,  trochaicum,  dactylicnm^  anapaeslicum,  auti-ai 
spasticum,  choriambicum,  ionicum  a  ntaiore,  ionicum  a  minore,  paeoni- 
cum,  epitrilum,  noniina  sortita  snnt  haec. 

Secundn  species:  habet  nouien  1)  ab  auctoribus,  qui  saepius  usi 
et  celebrati  eo  sunt,  inventoribus :  plialaecium,  sapphicum,  glyconicuin, 
alcaicmii,  asdepiadenni,  adouiuni,  areliilocbiuiii,  alcmaniuni,  siuionidium,  i^ 
pindaricum.  2)  ab  usu  et  materia:  heroieum,  priapeuni,  elegiacuni. 
3)  a  nuniero  syllabarmn:  liendecasyllabon  (Äusonius  'notos  fingo  tibi 
poeta  versus,  quos  scis  hendec^asyllabos  vocari'),  äut  a  nuniero  pedum : 
uionometi'on  ab  uii«,  ita  <leinceps  dinietruni,  tetranietron,  pentametrum. 
hexametron,  quae  senaria  dicimus  ete.  ■ —  in  truchaifis  et  ianibieis  ob»p 
celeritatem  duow  pedes  pro  uno  coniputaums,  ut  nioiiometron  id  sit. 
quod  duos  haltet  pedes,  qund  etiani  Horatius  indicat.  4)  a  proprietate 
et  passioue,  qua«  pro  longa  in  tine  bivveni  habent,  ndura  dicunlur, 
quando  vero  pro  brevi  longain,  scazon,  ontis,  cholianibum  claudumque 
dieinms.  -; 

Tertio:  racsura  triptex  1)  semiquiiiaria,  quando  pnst  duos  piinios 
pedes  syllaba  relinquitur  dictioneni  terniinans:  'Ärma  viiiimqiie  cano', 

08]  nun  n      .1  Vireilius  om.  A      12  lio<l,  üodcr  Z      15  V.-i-^'iIm,<  Fl:.c 
iaii»  om.  A  .n  fin< 
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a  Graecis  penthemimeres  dicitur.  Ausonius  'snnt  quos  hexametri 
creant  revulsi,  ut  penthemimeres  prior  locetur'.  2)  semiseptenaria, 
cum  post  tres  primos  pedes  syllaba  superest,  quae  dictionem  claudit 
'Arma  virumque  cano  Troiae',  a  Graecis  hephthemimeres  dicitur. 
5  3)  trochaica,  quando  post  duos  primos  pedes  trochaeus  superat,  dictionem 
claudens:  infandum  legina',  'iiil  nostri  miserere'. 

Quarto  fiiiis:  1 )  legitimus,  uec  superest  nee  deest  quicquam  vei*sui, 
acatalectus  dicitur.  2)  deest  syllaba,  catalecticum,  cui  in  fine  deest 
syllaba:  'mea  renidet  in  domo  lacunar',  deest  syllaba,  ut  sit  integrum 
losenarium:  aut  deest  pes  integer  'sylvae  laborantes',  deest  pes,  ut  sit 
dimetrum  iambicum,  brachycatalecticum  dicitur.  3)  superest  una  syl- 
laba'ut  'vides  ut  alta\  monometron  iambicum  cum  una  syllaba,  liyper- 
catalecticum  vocatur. 

Quinto  synaeresim,  hoc  est  ex  duabus  vocalibus  unam  fieri  sylla- 
15  bam  longam,  ut  'huic,  cui,  deinde,  exinde,  dehinc,  deest,  deerat,  proinde 
et  aureis'  et  huiusmodi,  collisionemque  versibus  accidere  supra  docui- 
mus;  supervacuum  hie  repetere. 

Sexto  carmini  accidit  1)  compositio  alterius  geueris :  monocolon  ex 
unico  constat  carminum  genere,  dicolon  ex  duobus,  tricolon  ex  tribus, 
20  tetracolon  ex  quatuor.  2)  conversio,  so  ain  gesetzt  wider  anhebt : 
distrophon,  quando  post  duos  versus  redit  ad  id  genus,  unde  inceperat, 
tristrophou,  quando  post  ti^s  versus,  tetrastrophon,  quando  post  qua- 
tuor. exempla  infra  manifesta  erunt,    ita  deinceps. 

Septimo :  scansio  accidit  quoque  pedi,  quae  est  enumeratio  pedum 

25  et  metri  dimensio  in  pedes.    Claudianus:  'Quae  tibi  cum  pedibus  ratio? 

quid  carmina  culpas,  scandere  qui  nescis  versiculos,  laceras.  Claudicat 

hie  versus,  haec,  inquit,  syllaba  nutat  atque  nihil  prorsus  stare  putat 

podager'. 

Nunc  de  aliquibus  generibus  carminum,  ex  quibus  tamen  alia 
30  facile  intelligi  possunt.  utemur  notissimis  exemplis ,  ut  eo  facilius 
pueri  et  capiant  et  memoria  teneant.  ultima  syllaba  in  versu  com- 
munis est. 

Heroicum  hexametrum  dactylicum,  Pythium  etc. 
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6  nosti  B  16  versus  D  18  Sexto  B:  Item  A  20  anhept  A  25  Claud. 
ejt'vjr.  29  27  miitat  A  37  vcrmm  om.  A,  iteni  omnes  deinceps ^  qui  carminum 
sehcmatis  adiecti  sunt. 
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ego  de  legitiniis  loqndi-  peilibus,  imni  i't  notlms  aUqnando  recipere  uoii 
tne  latet,  aeqanles  taiiien  nun  uunuTo  ttyllaliaruin,  Nt-d  äpatio.  iii  bm: 
re  iiixU  Huratit  in  ai-te  imetii-a  iiraecifpla  liwcinn  tibi  lielige,  quem 
aeinuleris:  vaiiiNsinia  ^smit  in  hac  k  gfauiuiatioontni  praocepta.  talb 
carniuu  est  Ülud  SeduÜi:  Saiv«  wuitita  iim-Kus  unixa  iiUBriiuni  n^eni.  » 

Dactyliciim  i)eutan]etpiini  <-legiacnni:  aoltim  non  reperitur,  tiisi  art- 
mwluiii  rary;  »iuxiriori  subimigi  fei-e  solet  et  fit  ilit-olou  ilisliopbnu 
dune  syllabue  rouiunctae  efiiKiiint  turtiuin  iwdiaii. 

Hluimloiii«  s|iiitiil.  Kvllnliii      I        cJnct.  iliul.  svllslia 

quäle  illuil  Vetiaulü  Unifirii  Furliiiiali.  poiilifirb  Pirtüuuiii,  iiUihI  fulsii 

attribiiitiir  LacUiiliu; 

Üiüvf.  festa  dies  toto  veiierabilis  attvo, 
(jiia  deiis  iufemuni  viät  et  astrft  l«ueL 
Gljcoiiii'us  trimeter  acatalectieus : 
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ecclesia:  "cftelorum  pius  arblter:  plaudnnt  astra,  solnm,  mare' 

hoc  S'ilo  ulitur:    Ü  felix  bumiiiiim  geims  |  Si  vestrt^s  uiiiiiios 
Quo  caeluin  regitiir,  reeat, 

Pbeiwnitiiiui  fniiicti'iuii  ai'atalertiniiii: 


irtylus 
Hnratius  ' 


s,..m,Im 


ccclcsiii:    'saiirtiiH  ft'sta  Marijiii',   Hnratius  '}i;ratn,   Pyrrba,   sub  aiilnt'. 
Boetbiiis  sulo  iititur  •[•mitits  versat  bareiias',    H'Tatius  ot  ect-lesia  mm 
swlo   iitiiiittir,  suiiciiiiribiiK   sed   s(il)iuii}^iiiit   prae|miiuiittjue   cburiambis,  « 
Dactyliriiiii  tetraiiiftriini  by|ii;iratalfOticiiiu : 
1 


2 
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3 

lliK't.vllW 
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byiuiius  de  yaiu-to  Xicolao:  'Plaudat  laetitiu  Jux  hodienia,  |  \o\  caeli 
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iubilet,  terra  resultet'.  illud  quoque  Boethianum :  'Heu,  quam  praecipiti 
mersa  profundo  |  Mens  hebet  et  propria  luce  rellcta  |  Tendit  in  ex- 
tenias  ire  tenebras'.     Horatius  non  utitur  eo  genere. 

Dimetrum  adonium  acatelectum : 


] 

dactylus 
exupe 


2 

spondeus 

rasti 


ecclesia:  'exuperasti',  Horat.  'terruit  urbem'.  ipsi  non  solo  utuntur, 
sed  tribus  sapphicis  subiungunt,  faciuntque  öden  dicolon  tetrastrophon ; 
10  Horatius  'Latius  regnes  avidura  domando  .  .  serviat  uni'.  ecclesia: 
'Vita  sanctorum,  decus  angelorum,  Vita  cunctorum  pariter  piorum, 
Christe,  qui  mortis  moriens  ministrum  exuperasti'.  Boethius  solo 
utitur:  'Gaudia  pelle,  |  pelle  timorem  |  spemque  fugato  |  nee  dolor  ad- 
sit:  I  nubila  mens  est  |  vinctaque  frenis,  |  haec  ubi  regnant. 

lambicum  dimetrum  archilochium  acatalecticum : 


15 
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20 


lambicis  in  canninibus  et  trochaicis  admittitur  spondeus  locis 
imparibus,  locis  vero  paribus  non  cedit  aut  iambus  aut  trochaeus,  quod 
etiam  Horatius  admonuit.  hoc  genere  carminis  utitur  fere  ecclesia, 
quäle  illud  Fortunati:  'Vexilla  regis  prodeunt':  Sedulius:  'A  solis  ortus 
cardine'  et  'Hostis  Herodis  impie'  etc.  Prudentius  saepe  utitur, 
25  Horatius  non  solo. 

Hipponacteum  iambicum  trimetrum,  quod  senari um  quoque  vocatur: 
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Horatius  'quid  obseratis  auribus  fundis  preces?'  comici  maxime  utuntur, 
quod  et  Horatius  indiciit,  ex  quo  facilius  genera  carminum  exacte 
disces  quam  ex  praeceptiunculis  grammaticorum :  nos  contenti  leviter 
adtigisse  hanc  rem  pro  institutione  rudium,  illuc  eos,  qui  paulum  pro- 
^^  gressi,  relegamus. 

1  Boet.  1,  2  ]]  Vita]  Dan.  Tfies.  7,  2,^<i  12  Boet.  I,  7,  25  13  nee  do- 
lor adsit  om.  A  23  Fort.  Mise.  7,  7  Sedtd.  hymn.  p.  S72  ed.  Arev.  i\  1 
24  hostis]  ibid.  v.  29. 
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stimulis  a^t  fruentes  |  apiumque  par  volaiitnin.  |  uM  |j;rata  mella  fndit,  \ 
fugit  et  nimis  teiiaci  |  ferit  icta  corda  iiiorsu', 

Satis  est  haec  brevilcr  annotiisse  pro  iiistjliitioae  et  captii  pae- 
rorura ;  exactior  hiiiiis  rei  co^iilio  ex  Diumede,  Terentiano  floratioque 
ip!«i  petenda  est.  facillinie  ex  Horatio  disces,  quem  emeiidatissline,  ut  ■ 
nmnia,  Äldiis  Manntius  excusit,  adiiiiictis  siii^lis  odis  enmiieralione 
pedum  iiriminibusqne  versnuni,  ex  quo  quae  iios  hie  ie  industria  oiui- 
siinus,  tut«  conquiree :  brevitas  et  itiigusti  rudiura  aiiiiiii,  quos  instituiinns, 
plura  verba  facere  prohibent.  ut  tamcn  e\  iis,  quae  notissinia  sunt 
pueris,  ipse  pner  facile  communia  in  liac  re  percipiat  atque  uienioriae  m 
(rommendet ,  subiuiiginius  odas ,  queiiiailniodnm  relig;io  uosti-a  bis  iu 
teinplis  utitur,  simul  ut  comnionefaciam  eus,  qui  sacris  iiiitiati  sunt, 
nfi  hancce  rem  contemnant,  cum  preces,  quibus  quotidie  euperis  litant, 
sine  buinsmodi  rebus  tntelligere  nequeant. 

De  ^neribuä  (^rmiuum,  quibus  iu  ten)])liä  utininr.  i> 

Ode  prima  monocolos  carmine  heroicn,  utitur  religio  nostra  Salve 
saticta  parens  eiiisa  puerpera  regera'  et  'Alma  redemptoris",  facüe  tu 
supplebis. 

Item  ode  secuiida  niouocolos  ex  clioriambiois,  ülud  Prudeiitii: 

Inventur  nitili,  dux  bone,  luminis,  n 

Qoi  rartis  viribus  l^mpora  dividis. 
Merso  sitle  chaos  iiigniit  horridum, 
Lumen  ivdde  tuis,  Christe,  fidelibus. 
Ode  tertia  dicoltJS  distroplios,  carmeii  ele<iiacum  'Virgo  dei  genitris, 
quem  tütus  nun  capit  orbis,    in  tua  se  dausit  viscera  factus  houio".  is 
Tbeodulphu^  Aurelianeiisis  jiontifex:  'Gloria  laus  et  bwnor  tibi  sit  rex 
Christe  redfinptor,  (^'ui  puerile  decus  proiiii)sit  osaiiua  piuin'.  Houorius: 
"Salve  festa  dies  toto  veiierabilis  aevo,  qua  deus  iiil'eruum  vidt  et 
astra  teuef. 

Ode  ijuarta  dir<diis,  tctnishviphos,  caniioi  sapphicum  etadoneum:» 
'Ut  queaiit  iaxis',  '\'ila  sjuietoruiir  L't  multa  alia:  ego  tibi  iiidico,  labora 
et  tu  l't  quaeras. 

Ode  (piiiita.  dicolos,  tetrastrriplios ,  ex  primis  tribus  vei-sibtis 
cboriambicis  asde]iiadeis,  quarto  glyemiii'": 

Festiini  nunc  celebre  niajciiaque  gaudia  » 

Couipelluut  aiiimos  caniiiua  prouiere, 
Cum  Christus  solium  seaudit  ad  arduum, 
Caelornni  piiis  arbiter. 

0  osfussit  B  o,li«  o,n.  B  ]7  Abu«]  Ihm.  Thr».  T,  133  l'j  swunda 
om.  A  l'riid.  Cii/hem.  6  21  tcrtia  B:  siifiinilii  .1  rl  wr  ildniviis  Virffij 
Mord,  Latein.  Hynmta  nmn.  im  2f>  tilnria]  dm^  in  Dan.  Theg.  I.  215  28  Salve] 
ibid.  I,  m      31  Ul]  ib.  I,  aoa        Vita]  ib.  I,  238      ZT,  Festnin]  16.  7,  2,  7i. 
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Ode  sexta  tricolos,  tetrastrophos,   ex  duobus  choriambis  asclepia- 
deis,  tertio  pherecratico,  quarto  glyconico: 

Gaude  visceribus  mater  in  intiniis 
Felix  ecclesia,  quae  sacra  replicas 
6  Sanctae  festa  Mariae: 

Plaudunt  astra,  soliim,  mare. 
Ode  septima  monocolos,  tetrastrophos,  quatuor  carmina  iambica 
dimetra,  arcliilocliia  acatalecta.  nomon  'ein  gesetzt'  absolvunt  plurimi 
hymni ;  hoc  genere  carmiuis  conseripti  sunt,  qualia  Seduliana  haec  'A 
10  solis  ortus',  'Hostis  Herodes  impie',  et  Prudentiana  'Ales  dei  nuntius', 
'Salvete  flores',  et  illa  Venantii  'Vexilla  regis  prodeunt',  'Quem  terra, 
pontus,  aetheia'  et  huiusmodi  multa.  ex  his  facile  cetera  coniectabit 
Studiosus. 

Ego  hie  finem  rudimentorum  facio :  quae  hie  omisimus  de  industria, 
15  in  Valla  exemplisque,   quae  ex  poetis  coUegimus,   omnia  supplebimus. 

At  vos  interea  valete  fauste, 
Si  qui  forte  mearum  ineptiarum 
Lectores  eritis  manusque  vestras 
Non  horrebitis  admovere  nobis. 
20         Quandoquidem,   ut  est  apud  Plinium,   scientia  male  discitur  sine 
moribus,  inpriniis  praeceptor  non  tarn  curam  literarum  quam  virtutum 
habeat.  si  Aristoteles,  Quintilianus,  homines  alieni  a  pietate  Christiana, 
hoc  est  veritate,   tantopere  admonent,  praecipiunt  operamque  navant, 
ut  pueri  quam  optimis  moribus  iustituantur  ad  rationesque  recte  beate- 
25  que  vivendi  quasi  manu  a  praeceptoribus  deducantur,   nullos  nimirum 
magis  quam  nos  id  decet,  qui  sacramentum  verae  religionis  suscepimus. 
singulis  itaque  lectionibus  praeceptor  Studiosus  et  honestatis  .vitae  et 
religionis  rationem  habeat,  et  pueros  magis,  sicut  ait  Fabius,  honesta 
quam  diserta,  doceat.    demus,  obsecro,  operam,  quo  illud  crebrum  pro- 
aoverbium  quam  falsissimum  esse  coarguatur:   'quo  quisque  doctior,  hoc 
magis  versutus  est',  et  istud,  quod  in  competis  vel  cantitari  solet  ab 
hominibus  Epicureae  factionis: 

Nil  Styga,  nil  tenebras  timeo,  nil  vana  deorum 
Nomina:  mens  nigros  fecit  avara  deos. 
35  Nil  est  crede  deo  mors,  post  mortem  quoque  nil  est: 

Vita  sacerdotum  sie  sua  monstra  levat. 
ubi  illi,  qui  peritiam  literainim  prae  se  ferunt,  invidia,   avaritia,  libi- 
dine  laborant  cum  ceterisque  vitiis  conflictantur,  religionem  contemni, 

3  Gaude]  ib.  I,  2do        7   septima]  sexta  AB        9   qualia  —  multa  (v.  12) 
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stininlis  agil  frueiites  j  apiumque  par  vulatituiii.  ] 
fu^t  et  nimis  teiiaei  |  ferit  icta  cwrda  mursn'. 

Satis  est  haec  brevitcr  anuotasse  pro  instid 
roruHi:  exactior  huius  rt-i  cogiiitio  ex  Dioinede, 
ipsw  petenda  est.  focillime  ex  Horatio  lüsces,  q 
omnia,  Äldus  Manntiits  escusit,  adiiitirti»  singud 
(ledani  noiiiinibusque  versnnin.  ex  yuo  qutLe  iioä  1 
sinms,  tut«  eonquires :  breritas  et  angii^ti  rudium  aniq 
plura  verbu.  facere  pi-ohibent.  ut  tamen  ex  iis, 
pueris,  ipse  piier  facile  couimuuia  iu  bac  re  piTcipiai 
cotnoieittlet ,  siibinngimus  odas,  qneniadiuodiun  religl 
templis  utitnr,  siiuul  ut  coninionefaciäin  eos ,  qui  sac 
»e  bancce  rem  contemnaut,  cum  preces,  quibus  quotid 
sine  buiusmodi  rebus  inlelligere  nequeant. 

De  generibus  carmiimiu,  quibus  in  tcuiplia  i 
Ode  prima  nionocolos  carmine  beroico,  ntitur  rellj 
saiicta  parous  enixa  puerpera  regem'  et  'Alma  redeisj 
supplebi». 

IteiH  ode  secmiöa  mouocolos  ex  choriainbicis,  üId 
Inventur  rutili,  dnx  bone,  Itiminis, 
yui  certis  \'ic;ibU8  tenijiora  dividis, 
Merso  sole  cbaos  ingruit  borridura, 
Iiumeu  redde  tni»,  Christe,  ädelibuü. 
Ode  tertia  dicfllos  distropbos,  Carmen  elegiacum  'A 
quem  tuliis  noii  cjipil  nrbis,    in  tiia  se  olausit  visc 
Tbeodulpbus  Aiuvliam-iisis  puinilVx;  ■lünria  laus  et 
Christe  i-edemplor,  Ctii  pUfHIi-  dr'-iis  [ii'unipsit  (psaiini 
'Salve  festa  dies  tolu   vfin-nibilis  iL.\ii.   ([ua  deus 
jistra  teilet'. 

Ode  qiiiu't.i  difiilns,  t<'lr;isliM|ili(i>.  ciiniirii  siip' 
'Ut  queiiiit  laxis',  'V"ii;i  saiicinniiii'  l'I  uiiiliii  alia:  eg 
et  tu  et  quaeras. 

Ode    quiiilu    dindos ,    (i>tnistn<iilnis ,    i's    ]iri 
choriimibHs  asclepiadeis,  qiiartn  ■rlycniiini; 

Festum  iiuup  rdcbn-  iii;i^riuiiin'  ^ra 
Compellunt  aiiimus  {■ar'iniim  pronu- 
Cum  Chrisins  solium  scaiidil  aA  i 
Caelonim  piiis  arliiliT. 
ü   cxfiissit  ß        odis  0,.,.  li      17  .Miuiii  l>.:i     7 
oni.  A         l'rtid.   Ciilhn».  5       -'^    u-vü.,    Ü:    -.■...ii„i:i   . 
MoM,  Lntnn,  Huinnm  »nw.  /'..''     -y.  lih.iiii,  W,.,,^  ,„  / 
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Ode  sexta  tricolos,  tetrastrophos,   ex  duobus  choriambis  asclepia- 
leis,  tertio  pherecratico,  quarto  glyconico: 

Gaude  visceribus  mater  in  iutimis 
Felix  ecclesia,  quae  sacra  replicas 
Sanctae  festa  Mariae: 
Plaudunt  astra,  solum,  mare. 
Ode  septima  monocolos,   tetrastrophos,   quatuor  carmina  iambica 
limetra,  archilochia  aeatalecta.   nomon  'ein  gesetzt'  absolvunt  plnrimi 
lymni ;  hoc  genere  carmiuis  conscripti  sunt,  qualia  Seduliana  haec  *A 
\ölis  ortus\  'Hostis  Herodes  impie',  et  Prudentiana  'Ales  dei  nuntius*, 
Salvete  flores',  et  illa  Venantii  'Vexilla  regis  prodeunt',  'Quem  terra, 
)ontuä,   aethera'  et  huiusmodi  multa.     ex  his  facile  cetera  coniectabit 
itudiosus. 

Ego  hie  finem  rudimentorum  facio:  quae  hie  omisimus  de  industria, 
n  Valla  exemplisque,   quae  ex  poetis  collegimus,   omnia  supplebimus. 

At  vos  interea  valete  fauste, 
Si  qui  forte  mearum  ineptiarum 
Lectores  eritis  manusque  vestras 
Non  horrebitis  admovere  nobis. 
Quandoquidem,   ut  est  apud  Plinium,   scientia  male  discitur  sine 
noribus,  inprimis  praeceptor  non  tarn  curam  literarum  quam  virtutum 
labeat.  si  Aristoteles,  Quintilianus,  homines  alieni  a  pietate  Christiana, 
IOC  est  veritate,   tantopere  admonent,  praecipiunt  operamque  navant, 
it  pueri  quam  optimis  moribus  iustituantur  ad  rationesque  recte  beate- 
jue  vivendi  quasi  manu  a  praeceptoribus  deducantur,   nullos  ni'mirum 
nagis  quam  nos  id  decet,  qui  sacramentum  verae  religionis  suscepimus. 
rfngulis  itaque  lectionibus  praeceptor  Studiosus  et  honestatis  .vitae  et 
religionis  rationem  habeat,  et  pueros  magis,  sicut  ait  Fabius,  honesta 
luam  diserta  doceat.    demus,  obsecro,  operam,  quo  illud  crebrum  pro- 
vrerbium  quam  falsissimum  esse  coarguatur:   'quo  quisque  doctior,  hoc 
magis  versutus  est',  et  istud,  quod  in  competis  vel  cantitari  solet  ab 
tiominibns  Epicureae  factionis: 

Nil  Styga,  nil  tenebras  timeo,  nil  vana  deorum 

Nomina:  mens  nigros  fecit  avara  deos. 
Nil  est  crede  deo  mors,  post  mortem  quoque  nil  est: 
Vita  sacerdotum  sie  sua  monstra  levat. 
abi  illi,  qui  peritiam  literarum  prae  se  ferunt,  invidia,  avaritia,  libi- 
üne  laborant  cum  ceterisque  vitiis  conflictantur,  religionem  contemni, 

3  Gaude]  ib.  I,  245        7   septima]  sexta  AB        9   qualia  —  multa  (v.  12) 
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sacerdotes  despici  necesse  est.  si  iinquani  atl  illam  pristinam  christianum 
devotionem  siinplicitutemque  rarsus  redire  valuiuus.  a  pueris  procul 
dubio  incipiendum  esse  nemo  est  qui  ambigat.  iiam,  uti  est  apiid  Graecws 
proverbiuni,  vetulus  psittacna  neglegit  radium.  qaas  clades,  strages, 
caedes.  quae  danma  ant«  Caroliim  nia^iiiui  Hunni,  Sasones,  sub  kuius  > 
nepotibus  Cimbri ,  post  Arionulphnra  Ugri  ob  contemptos  superos 
neglectamque  religionem  Germaniae  liederint,  inter  renim  scriptores 
constat  et  adhuc  rninae  testantur:  quo  pacto  nos  Turcae  accipiant. 
videmus  omnes.  scd  verba  fiunt  mortuo  surdoque  fabnla  narratur: 
Bos  ad  haec  tempora  devenimus.  iu  quibus  nee  vitia  nee  remedia  pati » 
possumus.  stultoruD)  infiüitus  numerus  et  perversi  diffidle  redeunt  aii 
sanitat«m:  quos  dens  despesit,  nemo  corriget.  quisque  sibi  consnlat, 
ipsi  luditur  alea  vitae:  quisque  quod  sibi  mandatum  est,  sednio  ar 
rectö,  si  sapit  quidem,  curet. 
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etc.  optimae  indolis  principi  dedicatum. 

EIncyclopedia  orbisque  doctrinarum,  hoc  est  omnium  artium, 
scientiarum,  ipsius  philosophiae  index  ac  divisio.  scriptores 
5  earundem  rerum.  Ex  Piatone,  Aristotele,  Cicerone,  Varrone, 
Quintiliano,  Lactantio,  Divo  Hieronymo,  '  Divo  Aurelio 
Augustino,  Tßiemistio,  Boethio  Severino,  Alberto  Magno 
episcopo   Ratisbonensi ,  Albino   praeceptore   Caroli  Magni. 


Joannes  Aventinus  Thurinomarus  lectori. 
10  Praeco,  licet,  propera:  sophiae  nunc  auctio  fiet, 

Vendere  quicquid  habet  docta  Minerva  cupit. 
Invenies  toto  quaecunque  sciuntur  in  orbe: 
Constabunt  paucis  assibus  empta  tibi. 


nius.  ac  generosis.    Principi  et  Domino,   Domino  Arionisto  duci 

15  Boiorum  praefectoque  palatii  rhenani  etc.    domino  suo  clementissimo 

Joannes  Aventinus. 
Segimundus  Imperator,  principum  nobilissime,  dicere  solitus  fait, 
regem  sine  literis  perinde  esse  atque  asellum  coronatum:  ob  hoc  et 
saepius  publice  indoluit  inscitiam  ignorantiamque  principium  nostrorum. 

20  semper  doctos  et  eruditos  nobilibus  antetulit,  illos  ratione  ac  virtute, 
hos  duntaxat  usu  et  potentia  niti:  doctrinam  a  deo  divinitus  dari,~ 
nobilitatem  vero  ab  hominibus  aut  emi  aut  ultro  etiam  occupari ;  se  enim 
in  singulas  horas  duabus  duntaxat  syllabis  vel  reges  creare  posse. 
apud  maiores  nostros  quo  quisque  magis  ingenio  valebat,  hoc  magis 

25  principatu  dignus  existimabatur ,  unde  veterum  reges  doctissimi  in 
omni  disciplina  fuere.  legimus  Herculem  ac  Bacchum,  seu  deos  seu 
beroas,  victores  monstrorum,  victores  orbis  terrarum,  in  comitatu 
suo  Musas  artium  inventrices  habuisse.  Antigonus,  Philippus  atque 
Alexander  Magnus,  huius  filius,   regum  omnium  bellicosissimi  atque 

30  felicissimi ,  maximopere  Studium  literarum  et  coluerunt  et  amarunt 

1  Hciec  appendix  grammaticae  in  posterioribus  editionibua  omism  est,     8  Albino, 
t.  e.  Alcuino. 
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(toctosque  maximo  liuiiore  proaecuti  sunt,  id  niwA  planissiuK.*  patet  ei 
eurum  epistolis,  r|uaniin  exempla  subiecimus.  Aiitigoniis  res  Mace- 
doniae  Zeaont  pbilosopho  sal.  'Ego  fortnna  ine  quidem  et  gloria  vitam 
tuam  ant«ire  existiniü,  cetenim  disciiiUnis  stadiisqne  liberälibiis  et  per 
fecta  felicitate,  quam  tute  possides,  louge  abs  te  exuperari  sentio.  qnn-  < 
circa  t«  orare  statui,  nti  ad  me  proficiararis,  id  mihi  persnadens.  it 
preces  meas  minime  iniLiis  fieri  passarnm.  tu  igitur  modis  omniims 
enitere,  at  tuo  coutubemio  fmamur.  hoc  pro  certü  habeto,  te  non  meani 
»olum,  sed  omnium  sinml  Mapedonum  praecepturem  fore.  nam  qni 
Macedoiiiae  regem  erudit  atque  ad  virtutem  instituit,  eum  et  snbditos» 
qnosque  institiierj?  ad  fortitudiiiem,  ad  probitatem  certum  est:  nam 
cuiusmodi  fuerit  dus,  tales  plernnique  et  subdilos  fieri  necesse.  vale'. 
—  Pliilippus  res  Äristoteli  sai.  'Füium  mihi  geuitum  scito.  qacd 
eqnidem  diia  habeo  gratiam  non  perinde,  quia  natus  est,  quam  pro  eo, 
quod  eum  nasci  coutigit  temporibus  vitae  tuae.  spero  euim  fore  ul  u 
educatus  eruditusque  abs  te  diguus  existat  et  nubis  et  renim  istaroro 
successione'.  —  Alexander  res  Äristoteli  sal.  'Non  rede  fecisti,  quod 
ttuseultatorios  libros  foras  invnlgaveris.  nam  qua  alia  re  praestare 
ceteris  amplius  poterimus,  i^i  ea,  quae  aba  te  accepimus,  omnium  prorsns 
fiant  communia?  ego  vero  malim  doctrina  anteire  quam  copiis".  reges» 
etiam  Ässyrinrum,  Persarum,  Hebraeorum  fuisse  quam  doctissimw 
sacrae  literae  testantur.  quantopere  autem  Komani  principes  literas 
coluennt,  nemo  igncirat  qui  ßomanas  historias  legesque  evolverit 
luntinianus  impemtor  studiosis  dmitaxat  reipublicae  gubernacula  com- 
mitteiida  cen&et  iiec  minus  noKtri  imperatores  regesque  literarum  s 
studiosissimi  fueie.  Hylpericus  prinius  Carolusque  Magnus,  Oto  se- 
cundus  etidui  giaecas  adligere  literas  snmmiqne  pliilosophi  fuerunt  et 
habiti  sunt  Oto  Magnus  iureeonsult«s  philosophosque  in  aula  inipera- 
toris  benipei  piaesto  esse  atque  versari  praecepit,  qui  ius  divinum 
humanumque  nobilitati  Interpret arentur.  Carolus  quoque  quartus  lege» 
data  saneivit,  filios  principum  duoeudos  tripliceni  linguam,  Dtramqae 
Gei-manicam  Teutonicam  videlicet,  Veuedicam  atque  Romanam,  quod 
diligentissime  ab  orientalibus  Germaniae  populis  obsen'atur.  idem 
publicis  pliilosophorum  disputationibus  Marobudi,  hoc  est  Pragae, 
interfuit:  id  quod  et  parentum  nostrorum  memoria  in  Vieuna  Pao'' 
noniae  Mattliias  Corvinus,  Pannoniorum  orientaliumque  Germanomm 
res  clarissimus,  cum  usore  sua  factitavit.  Fridericus  tertins,  avns 
tuus  matenms,   niathematicas  res  curiosissime  perscrutatus  est:  inler 

2  Anlijronns]  l'>io!f.  Lairf.    VII,  1,  7         13    Philippus]  A.   GrllitiS  IX,  3.  ä 

17   Mcxaiidorj  I'l'i'-   r.   AI,:,:  7       :i4  MonilmUi  A 


Appendix  grammaticae.  553 

eas  consenuit  octogesimumque  ferme  adtigit  annum.  vidi  Maximiliani 
Caesaris  Augusti  avunculi  tui  librum  de  venatioiie,  commentarios 
rerum  ab  eo  gestarum  romane  atque  eleganter  descriptos.  taceo  veteres 
Boioram  principes,  Gariovaldas,  Theodones,  Thessolonos  atque  Utilones, 
qui  divi  Eustasii,  Ruperti,  Hemerami,  Corbiiiiani,  Vergilii,  virorum 
sanctissimorum  atque  doctissimorum,  consuetudine,  contubernio,  consilio 
in  Omnibus  usi  leguntur.  Albertus,  avus  tuus  paternus,  familiariter 
usus  est  Nicoiao  Gusano,  romano  flamine,  viro  eins  tempestatis  unde- 
cunque  doctissimo.  Veronardinus  Stuphius  mea  aetate  nostrorum  pro- 
ceram  sapientissimus  est  habitus,  quod  diligentissime  libris  lectitandis, 
etiam  rerum  mathematicarum,  consecutus  est.  rectissime  veteres  ex 
philosophis  sacerdotes,  ex  sacerdotibus  reges  legerunt.  cum  enim  omnis 
homo  a  labore  proclivis  sit  ad  vitia  et,  dum  occasio  sese  oflfert, 
homines  audacissime  in  mala  vetitumque  ruant,  potentes  ac  divites, 
nisi  phüosophiae  dent  operam,  malos  esse  necesse  est.  quam  facillime 
enim  in  arrogantiam,  superbiam,  libidinem,  intemperantiam,  avaritiam, 
ambitionem,  impietatem,  tyrannidem,  omnia  denique  vitia  prolabuntur, 
qoibus  deest  philosopliia,  hoc  est  Studium  sapientiae  cognitioque  veri- 
tatis.  difficile  est  se  ipsum,  difficilius  familiam,  diflRcillimum  urbes  <lc 
popolos  gubernare.  quae  nunquam  didicimus  nee  discimus,  obsec^o,  quo 
pacto  rite  executuri  sumus,  cum  agricola  non  nisi  longo  usu  valeat, 
et  id  quod.  cupit,  sine  praemonstrante  esse  non  possit?  aliud  est  se- 
cundum  rationes  bene  beateque  vivendi  divitias  non  tam  quaerere  quam 
libemliter  contemnere,  aliud  alienas  intercipere  hereditates  pauperesque 
expilando  opibus  inhiare,  ambitione  ac  invidia  miserrime  diu  noctuque 
exeruciari.  non  abs  re  deus  optimus  maximus,  ut  indulgentissimus 
pater,  ita  rectissimus  iudex,  per  Mosen  Deuteronomii  capite  XVII. 
praecipit:  Tosteaquam  rex  in  solio  regni  sui  sedebit,  hanc  legem  sibi 
describet,  exemplar  accipiat  a  sacerdotibus,  habebitque  secum  legetque 
I  illnd  Omnibus  diebus  vitae  suae,  ut  tUscat  timere  dominum  deum  suum 
et  audire  verba  et  ceremonias  eius,  quae  in  lege  praecepta  sunt.  .  nee 
elevetur  cor  eius  in  superbiam  super  fratres  suos,  neque  declinet  in 
partem  dextram  nee  sinistram,  ut  longo  tempore  regnet  ipse  et  filii 
eins'.  David  quoque  rex  ait:  *Et  nunc,  reges,  intelligite,  erudimini 
.  qui  iudicatis  terram :  adprehendite  disciplinam,  ne  quando  irascatur 
dominus  et  pereatis  de  via  iusta\  Solomon  etiam,  sapientissimus 
ditissimusque  regum,  Sapientiae  capites  exto  inquit :  'melior  est  sapientia 
quam  vires  et  vir  prudens  quam  fortis.     audite  ergo,  reges,  et  intel- 

U  niunt  A      27  Deut.  17,  i\  IS— 20      34  Psalm.  2,  10  et  12      enimini  A 
37  Sap.  6,  1—7 
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ligite,  discit«  iudices  üiiium  terrae,  qiioniam  data  est  a  domiii«  potwtas 
Tobis  et  virtus  ab  altissim»,  qui  interrugabit  opera  vestra  et  aigilatioiws 
scrutabitar,  quoniain,  cum  essetis  müiistri  regni  illius.  noQ  i-ecte  iodi- 
easris  nee  ciistwliatis  legem  iiistitiae  ueqae  s^ecnndom  voluiilatem  in 
ainbiilastis.  horrende  Pt  cito  apparebit  vobis,  quoniam  iadirimu  ilu- 
rissiniiuit  in  bis,  qui  praesiint,  fiel:  exiguo  enim  conceditur  uiiserifonii», 
potentes  auleni  potenter  tormenta  patientnr".  Oominentariu»  ibidfm.  ' 
quam  glossam  ordinai-iam  vocant,  'reges  et  priucipes'  inquit  'ad  i<apieB- 
tiam  inducit,  sine  qua  reguare  non  [lossunt;  tunc  enim  bene  re^tnr 
resimblica,  cum  phHosoiiM  regnant  et  reges  pbilusophantur'.  i« 

Quaudoquidem  igitur,  priuceps  generosissime.  tua  fecunda  admodimi 
iudoles  ^irtntibus  ac  bonis  artibus  esc^olenda  meae  tidei  coiuinisKtt  est, 
qno  utiqae  raures  illos  ac  tineas  funiique  venditores  obiter  cavea»  alqup 
pleniasime  tute  int«lligas,  quantum  Uli  insaniant,  qnautis  bonis  prin- 
cipes  privent  ac  spolient,  qui  ipsis  Hterarum  peritiam  auferunt,  mein 
officii  esse  ratus,  totam  pliilosopbiae  supellectilem  venalem  albo  e5p(jsiii, 
cui'iosüs  emptor  facile  quod  sibi  usui  fore  crediderit  quaeret  atque 
inveniet,  satis  praemii  conseontus,  si  huiusmodi  res  gratae  accepiaeqne  i 
sint.    atque  summa  ope  ad  bene  beateque  viveudum  tua  optima  indoles   i 
uitatiir  aemuletiu'que  pietatem,  abstinentiam,  inansnetudinem,  buiuani-*] 
tat«m,    frugalitalem ,    facilitatem,    clementiam,   liberalitatem    Alberti  ' 
parentis,  omnium  Gennaniae  principum  prudentissimi  atqne  eloquen- 
tissimi,  quem,  quod  lit«ris  diligentiiis  incubuerit,  proceres   Boiorum 
scribam  literatoremque  cognomine  apud  eos  infami  vocitare  solebant. 
sed  sapientissimus  priuceps  atramentaiium  acriter  in  huiusmodi  fac- ^ 
tionum  capita  impegit  coniurationesque  primorum  graviter  fregit  atqne 
oppressit.     nullum  profect«  praestabilius  aut  pulchrius  munns  deoram. 
nt  ait  Plinius,   quam  castus  et  sanctus  et  diis  quam  simillimus  priu- 
ceps, nee  forte  casu  aliquo  aut  occulta  fatorum  potestate,  sed  divinitos 
a  summa  illa  potestate  et  aetenia  maiestate  eligitnr  atque  cimstituitnr. » 


Philosophia  est  Studium  sapieutiae,  inquisitio  veritatis,  divinanun 
humanarumque  rei-uni  cognitio,  'ein  erfarnus,  erkantuus  des  grunds, 
walirhait,  natur  aller  ding',  sophos  graece,  sapiens  laüiie,  sopbia  sa- 
pientia,  philos  aniicus,  amator.  philosophus  latine  sapiens,  a  Persis 
magiis  diiitur,  est  Inquisitor  veritatis  'ein  huchgelerter,  hochverslea -a 
diger,  kunstreicher  liebhaber  aller  kunst,  ein  kunstler,  der  mit  den 
kunsten  umbgeet,  deu  rechten  grund,  warhait,  natur,  ui-sach  in  allfo 

28  Fliii.  Faneg.  1. 
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dingen  vteissig  nachgeet,  siiecht,  forst\  philosophari  'mit  den  kunsten, 
konsüicben  dingen  umbgeen,  nachforschen,  suechen,  darvon  reden, 
schreiben,  wissen  wellen,  erfaren,  nachgedencken,  der  warhait  rechten 
grond,  natur,  ursach  in  allen  dingen,  kunst  liebhaben. 

Philosophi  clariores. 
Socratici,  a  Socrate  dicti,  praeceptore  Piatonis,  de  moribus 
solum  philosophatus  est  et  virtutibus.  Stoici,  a  Zenone  a  porticu 
Atheniensium  quadam,  ubi  Zeno  docuit,  appellati,  beatam  vitam  sola 
in  virtute  esse*  dixerunt.  divitias,  formam,  nobilitatem,  potentiam  bona 
negaront:  adfectus  animi,  iram,  amorem,  timorem,  dolorem,  spem, 
misericordiam  et  huiusmodi  penitus  a  sapiente  eliminaverunt.  vitia 
omnia  paria  esse,  fato  quoque  omnia  attribuerunt.  Cicero  in  Paradoxis, 
Seneca  praeceptor  Neronis.  Epicurei  ab  Epicuro:  dixeinint  mundum 
a  deo  non  administrari,  omnia  fortunae  subiecerunt,  cum  viderent  fere 
malos  ubique  dominari:  in  physicis  secuti  Democritum,  vitam  beatam 
in  voluptate  constituerunt,  ipse  tarnen  Epicurus  temperantissimae  fuit 
vitae.  eins  sectam  apud  nos  Lucretius  complexus  carmine.  Cynici,  id 
est  canini,  -quam  minimis  egere  vitam  beatam  arbitrabantur,  etiam 
palam  liberis  operam  dabant.  Diogenes  cynicus  temporibus  Alexandri. 
Pythagorici,  a  Pythagora  dicti:  primus  immortalitatem  animae  palam 
docuit,  coenobia  instituit,  carne  perpetuo  abstinuit.  primum  gymnasium 
in  Italia  Servio  TuUio  Romae  regnante  habuit,  discipulos  triennio  tacere 
docuit.  cum  solum  deum  sapientem  praedicaret,  non  se  sophum,  id  est 
sapientem,  ut  priores,  sed  philosophum,  hoc  est  amatorem  sapientiae  no- 
minavit ;  multa  per  mysteria  numerorum  philosophatus  est.  Empedocles, 
Numenius,  Philolaus,  antiqui  theologi.  Platonici,  a  Piatone  ita  dicti, 
qui  et  Academici  ab  academia  villa  mille  passibus  ab  Athenis,  ubi  Plato 
natus  et  docuit,  dixere  veritatem  latere,  nihil  sciri,  quicquid  est,  veri- 
simile  ac  opinionem  esse.  Cicero,  Origenes  veteres,  Augustinus,  sunt 
tarnen  duplices,  ut  scribit  Cicero :  vetus  enim  Academia  nihil  dissentit 
ab  Aristotele  etc.  Aristotelici  ab  Aristotele,  praeceptore  Alexandri 
Magni,  qui  et  Peripatetici  a  deambulando,  hoc  est  spatiando  dicti. 
Aristoteles  enim  deambulando,  non  ut  ceteri  et  ut  nostro  aevo  fit,  in 
cathedra  sedens  docebat.  de  quo  divus  Hieronymuß  'Aristoteles'  inquit 
*absque  dubitatione  prodigium  fuit  grandeque  miraculum  in  tota  natura, 
cui  paene  videtur  infusum  quicquid  naturaliter  capax  est  humanum 
genus'.    hos  ut  graviores,  certiores  verioresque  sequimur. 

29  origines  A 
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grammiitica,  de  Mstwaerettt. 

liigica,  qiiae  et  ratio-    rhetorica,  de oratioue qoatenus 

iialis,  est  dt'  dictioni-       pfisnadet. 

Ims  serniniie  a.;  ralioiie    dialectica.  de  üraÜoue.  nt  «t 

Cioem,  nitione  ™ii«l»8a.         i 

, 

virtntibus  &  moiibus.  ethica 

Gniecis,  inoralis. 

priicticii, 

re  familiari,  oecnnoiDift  a 

qua«  BSt  de 

Orat-cis  dicitnr. 
repiiblica,  politia  u  OnueM 

Phildsophia 

et.  Gtermaiiis. 

agrioultnra 

(■(tqiiiiiapia,  veaatoris 

vestiaria 

poetica 

3Ub  qua 

gymnastica 
uautira,  mercatoria 

qnae  est  de 
rebus 

Aristotelis 

in<!difiiia 
militia, 
iber  extat  de  liis,  iiüiitiuiii  taioen  * 

in  romana 

m. 

linguam  traaslatas  esL  liflrt 

111  atb 
uiatii 


i-iiim    liae    quo    ad    npiis    spectent    ad   inr 
<-!iaiiic'<is,  ratiune  taiueu  ad  pbiloiliopliuiii. 
arithmetica 
niusica  5 

g:eometria 
(iptiea    quae    ft    [ht- 
spectiva 
astrrnifiniia.  ■    a^iro- 
logia.  » 

naturalis,  quae  de   iiatui-a  vt 
pioprietate  i-enini  naturaliuui 

(fabularis  poetaruiii 
^'*'^."^°"| naturalis  philosoph'.nim 
^'**     |civilis. 

Philosophia  duplex  1 )  a d ml  n  i c n  1  a t i  v  a ,  (juae  et  minus  pi-incipiilis. 

logiea  ab  Änstiit«Ie  iu  Topicis  dicitur  conimuui  viicabulo,  quam  et 

rationalem    iiiterpretatus    est   Boethius,   qnia   nou   de   rebus,    sed  de 

rationibus  tractet,  et  est  iiistnimeiituui  et  supellex  eius  pLilosophiae. 

J4  Vestraria  .1      2'i  ratio  A  in  finc  versus. 
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quae  in  rerum  cognitione  versatiir.  ideo  et  ab  eodem  Aristotele  modus 
sciendi  vocatur  et  a  quibusdam  Peripateticis.  2)  priiicipalis,  quae 
est  de  cognitione  rerum,  quam  realem  vulgus,  Aristoteles  et  eruditi 
simpliciter  sine  additamento  pliilosophiam  vocant. 

5  Non  me  fugit  Platonicos  aliter  dividere  pliilosophiam,   sed  nos 

sequimur  Quintilianum  ipsumque  Aristotelem,  qui  hanc  divisionem  in 
Topicis  et  libro  sexto  rerum  divinarum  agnoscit. 

Philosopliia  minus  principalis,  quae  et  rationalis  ac  logica 
communi   vocabulo:    1)    Grammatica,    recte   loquendi   scribendique 

10  scientia :  officium,  ut  placet  Aristoteli,  singularum  dictionum  naturam 
explicare,  finis  recte  loqui.  Varro,  Marcellus,  Pompeius,  Terentianus, 
Diomedes,  Caper,  Pliocas,  Donatus,  Servius,  Sergius,  Priscianus, 
Laurentius  Valla,  praeceptor  Alplionsi  regis  Neapolitani.  2)  Rhe- 
torica,   quae  et  oratoria:   eins  officium  bene  loqui,   finis  persuadere 

1»  ^olreden  und  mit  gelerten  worteu  dar  an  reden'.  M.  TuUius  Cicero, 
Fabius  Quintilianus ,  praeceptor  nepotum  Domitiani  imperatoris, 
Georgius  Trapezuntius,  Aristoteles.  3)  Dialectica,  est  diligens  ratio 
disserendi  disputandique  'reden  von  den  sachen  auf  bederlai  parthei 
und  weg,  aus  rechnen',  officium  dare  modum  viamque  sciendi,  docendi, 

•20  discendi,  id  est  docere  facere  ratiocinationem,  'lernt  mass,  weis  und 
weg,  rechnung  machen  wie  und  von  wan  si  sein  sol'.  Graeci  syllo- 
gismum  vocant.  finis  investigare  rem  ignotam  'wie  ainer  ein  ding 
lernen,  aus  rechnen,  suechen  sol  das  er  nit  kan' ;  ignotum  nanque  per 
notum  discere  necesse  est,  ut  catulus  ex  odore  investigat  feram.  Übet 

25  jiropter  imperitos  crassiore  uti  Musa  ac  vernaculo  sennone  'wen  ainer 
aiu  ding  nit  verstet,  weis  oder  kan,  spricht  er  welle  weiter  darvon 
reden,  pasz  nachgedencken,  mues  ausrechnen,  item  kans  nit  ausrechnen'. 
ita  cuiusque  rei  ignotam  noticiam  acquirimus  per  ratiocinationem, 
quam  docet  facere  dialectica.    huius  scientiae  princeps  est  Aristoteles, 

50  uti  etiam  Cicero  sentit.  \l  Peripateticis  vocabulo  peculiari  logica 
vocatur. 

Philosophia  principalis,  quae  vulgo  realis  vocatur:  1)  prac- 
tica, latine  activa  et  administrativa  vocatur,  quod  doceat  bene  recteque 
agere  ac  modum  servare  in  omnibus.     nominatur  et  ins  civile,   com- 

515  muni  vocabulo  ins  naturale  atque  prudentia,  item  philosophia  huniana 
seu  de  rebus  humanis;  civilis  quoque  philosophia  vocatur  ac  philosophia 
moralis,  'lerent  was  man  thuen  oder  lassen  sol'.  finis  bene  agere  aut 
bene  vivere.  2)  poetica,  romana  lingua  effectiva  dicitur:  docet  ali- 
quod  opus  manibus  efficere,  unde  a  Germanis  'handwerck'  dicitur,  ab 

40  Aristotele  etiam  ars  vocatur,  vulgo  ars  mechanica.  finis  aliquod  opus 
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Dianibnä  cfiicore.  :t)  thflorica,  a  uüstris  spectativa  contempIattTafiiie 
vertitur,  tuta  iii  reinim  ciignitione  consistit.  fiiiis  eius  scire,  vnlgo 
siieculativam  Tocjiiit.  ])imla  est  in  ini^pectione,  id  est  cognttione  et 
aestimatione  reniin. 

Pbilusupbiii  iiiuiiili»,  tiuae.  Kpractic&,  est  de  felicitate,  cpm  > 
et  Rnmnmiii  bMiiuni,   Ift-ata  vila,  bona  vitu:   de  virtatibnü  et  niuribus: 
de   fnrlitiiilme    'niauhait':    de    t^mperantia   'Diessikait    in    essen    und 
triuc^ken.  claidern,  fraweii':  de  libenilitatp,  munificentia    mildit-kail' : 
de  iiiagnificeutia  (.inngitificiis   'eroi'eich,  koxtlich'):  de  niagimiiitiiitate, 
magnitudiue  auimi  'giv>sn)itlickait' :  de  luödestia  'diemut':   de  mansoe-» 
tudiiie  'senftumtickuit' :    de  gravitat«,  veritate  ■daiiferUaif :  de  urb&ni- 
tate  'kurzweil':    de*  ht-mirA  virtul«,   amicttia.   roltiptAie:    de  institia 
distributiva,  quae  est  in  disti-ibutioue  pecuniae.  buuuram  et  hoiasmodi: 
de  iiistitia  conmiutativa  in   kauffen  und  verkaufflen  etc.     de  iastitia 
generali,  qnae  in  legibus  'D  ins  eaesareuui.  quud  et  ins  dnle  peculiari  u 
uomioe,  item  ius  ronmiuini  (Hbri  digeslonim,  codex,  über  auteuticoram, 
usus  feudorum,  inslituliones,  senatus  populusque  romauos.   lastiniantis 
ceteriqui^  romani  iniperatores :  item  lex  salica.  Tbeodericns,  Hildebei-tns. 
Dagübei-tus,  Luth&rius,  Carolus  reges  Gennauiae  ac  GalUae).   2)  ius 
pontificum,    iiaud   vulgo    ius    ranuiiicui»    (decreta,    decretales,   sextu».  ■ 
Clenientiuae,  concilia  pontificiim.    lluinani  pniitifices,  Boaifacins  VIII- 
Clemeiis  V.)  —  de  aequitale  et  bonitate  'pilliokait':  de  prudentia,  ex 
praeteritis  fntiira  jiraecavei'e,  hystoria  (T.  Livius,  Saluslins,  Cornelius 
Tacitus,  SuetDuiiis  Traiuiiiillus,  Iiiliiis  Caesar,  Oto  episcopus  Frising. 
jirinceps  Anstriai!  etr.i  de  faniilia  itque  familiari  pmcuraiida 'wie  man^ 
hausen    soll':    de    vepulilicii   'wie   man   taud   und   leut  regieren  s»ir. 
Aristoteles  diligeiiti^sinie  de  bis  omnibus. 

Poetica,  quae  vulgo  artes  niechanicae; 

1)  Agricuitura.     agri,  prata,  agricolae,   arbores,  olus,  olitores, 
bortulaui,  fi-oudator  ■peJtzniaister ,  pecora,   pecuurii  'die   sich  auf  das» 
viecli  legen',  opiliu  ■scbaeii'ev,  bubse(|uae 'ocliseutiviber',  subulcus 'san- 
treiber',  apes,  aiiiarü  'die  mit  ini|i  umbgen".  vinea,  vinitores  "weinzerl, 
hecker'.     Cato,  ^'a^^^  Plinius,  Coluniella,  Palladius. 

2)  Coquinaria,  sub  qua  et  vciiatüres.  piscatores,  aucuiies,  lanü 
'metzger',  fartores  ■Wurstmacher',  coci,  cupedinaiii  'kucblpacher  und  der« 
gleichen,  pasteckenniacher  etc.'    dulciarii    letzelter',  cetarii  'heringer', 
qui  salitns  pisces  venduut,   retiarii   'netzstricker' .     Apitius,    OviiUus. 

3)  Yestiaria;  panniciilarius  'gewantschneider,  tuchler',  sarcinator 

11  vt'ritatc]  fl't  virtuloV       17  «su  A       UO /■'>■'•  ponlificium       36  letxeUer, 
vtUyo  lebzeUi-T      3S  tuthlor,  «Uas  tucchlor,  cf.  Sdim.  B.  W.  I,  583. 
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*8chDeider\  sarcinatrix  *iiaterin',  netrix  'spinnerin',  pellio  'kurszner\ 
phrygio  'seidnnater,  seidensticker',  fibularii  *spengler\  zonarii  *gurtler', 
lanarii  *wolwurcker\  linteones  'leinweber',  fiiUones  'wolschlaher,  wol- 
ferber\  infectores  *ferber ,  calceolarii  'schuester',  coriarii  *ledrer\  lin- 
5  tearii  *leinbater'.    Plinius,  Ovidius. 

4)  Architectura  'pawmaisterer :  architectus  'pawmaister',  fabri 
lignarii  'zimerman',  ceraentarii  ^inaurer',  lapidicidae,  latomi  'staiii- 
brecher\  stainmetzen' ,  latomia  'stainbruch',  ferrarii  schmidt',  aerarii 
'kupferschmidt',  aurifices  'goldschmidt' ,  raetallarii  'ertzknappen',  gem- 

10  marii  'edlstainschneider' ,  bractearii  'goldschlaher\  plumbarii  'zingiesser' . 
Vitruvius,  Plinius. 

5)  Nautica,  quae  et  mercatoria:  ratiarius  *flosnian\  ratis  'flos\ 
Ovidius. 

6)  Gymnastica,  quae  et  theatrica 'spilwerck,  kurtzweil':  histri- 
uones,   ludiones  'spilleut',   cantores,  citharedi,   choraules   'tantzpfeiffer\ 

askaules  *sackpfeiffer\  tibicines  'pfeiffer',  tubicines  'trumetter',  corni- 
cines  *durner,  hornplaser',  pugiles  'fecht«r\  schoenobates,  funambulus 
*der  auf  dem  sail  get\  saccularius  'gauckler',  hydraules  'orgel  maister. 

7)  Mediciua,  quatenus  manum  corpori  admovet.  pharmaceutica, 
20  clinicus  'leibarzt',   chirurgus  'wundarzt\   tousor  'pardwirer\   tonstrina 

*pardwirstuben\  diaetetica,  medicina  in  victu  est:  diaeta  'halten  in  essen 

'  und  trincken'.  pharmocopola,  myropola  *apotecker',  myropolium  'apo- 
tecken'.  Plinius,  Cornelius  Celsus.  Cicero  'sed  ego  diaeta  curari 
incipio,  chirurgiae  taedet'. 

»  8)  Militia,  quatenus  opifieibus  eget.   tyroeinium  'turnii'\   arnia- 

mentarius  *zeugmaister\  tormentarius  'puclisenmaister',  balistarius 
*puchsenmacher\  sagittarius  'schütz,  poltzpfeildreier',  scorpio  'armbrost', 
scorpionarius  'armbrost  schütz,  pogner',  cultellarius  'messei-schmid'. 
Vegetius,  Frontipus,  Modestus,  Aelianus. 

80  Disciplina  militaris  in  his  Septem  versatur:'  1)  in  tyronibus 

'neu,  iung,  erst  angenommen  ungeniet' kriegsleut :  2)  militibus,  auxi- 
liariis,  legionariis,  peditibus,  equitibus:  3)  acie  instruenda  'Ordnung 
geschickt  machen':  4)  pugna  terrestri  'feldstreit,  schlahen*:  5)  oppu- 
gnatione  et  defensione  urbium:    6)  navali  hello   'schlahen,    stmt  auf 

s6  dem  Wasser' :  7)  strategematibus  'anschleg  in  den  kriegsleufFen'. 

1.  Tyronum  electio  ex  locis,  regionibus,  urbibus,  agris,  aetate, 
statura,  corpore,  arte:  exercitatio  eonindem  incessu,  oixline,  ad 
scQtum,  ad  palum,  ferire  caesim,  punctim,  amiatura  'fechten',  missilibus, 

1  kurszncr,  t.  c.  kürschncr  5  Icinbater,  i.  c  leinwater  17  durner,  i.  e, 
thttrmer      23  Cic.  ad  Att.  IV,  3,  3. 
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lapjditios,  sa^ttis,   jilnnibatis,   equos  iiisilii*e,  iwrtare  oneni, 
uniifs,  castromni  miinitioiif,  locu,  forma. 

2.  Yiv-  niilitum  legioiiibus,  cohortibus,  liu  lüs  qui  pratsunt,  auii- 
liis.  signis,  tubicinibns,  classic«  'lerman' ;  «luiübus:  pai-simouia.  eier- 
ritio:  uiadiiuis  et  ferrumeutis. 

3.  De  acie  instniemla,  quiulrangula,  triangula.  cnneo  »rbiciilari, 
(JVBÜ  etc. 

4.  Pii^a  ten-pstris:  de  BsercitiiK  nnmero,    sanitate  conserranda, 
auiioDa.  seditione  vitauda:  si^iis,  tesaera,  'gäclinii,  creiden.  los',  tnba 
'dniraetten'.  biicciiia.  'basaw',    tibia   -pfeiffen'.    vesillis:   cautelJs,  cnm»; 
vicinu»  hoslibus  t^xemtiiH  iiiov^tur,  itiueruni,  lucui-um,  viaruni  nutitia,    ' 
Iilclitm:  traiisitii  iiiniiiriiin  tliimiiiani,  i-ästi-orum  oi-dinatione;  an  iniiidüs, 
an    publicu    Maiit-   iiiiLTuiiiiliim,    si   extsrcitiis    insuotQs    pii^ae:    quae 
a^enda,  cnm  imhlira  [ms;ii:i  comTntttfuda,  quomodo  investigandiim  riaid 
sentiaiit  iiiilih'»  ]iugiiatiiri.  (|UL>mudo  lucus  idoueus  eligendus  ad  pugnam,  u 
qiiuniodo  aciüs  onlinanda'.  de  subsidiis  'uuderhuot',  nbi  dactis  Hteiit:  (|no- 
Diodci  occurratur  dolis  hostiiini  in  acie,  quot  uiodis  publica  pu^a  com- 
uiittltar;  (laoiiKMän  iuferitjr  Tiribu«  Tiiirat,  via  fii^endi  bwstibus  dand«: 
si  pngnae  consüitim  displiceat,  quomodo  tut*)  diaccda»  ah  hosUbu»:  <k 
canielis,  cutaphractis  'kiirischer',  qoadrigis  C&lcalis,  etephuitis:  qoid* 
agendnm  ai  fiigit  excprcitus, 

5.  Oppitsriiationes  ac  defeiisiones  nrbium :   civitas   mnnita  opere, 
natura;  niurus  angulosus:  de  ärgere.  p'irtJs,  fossis:  quomodo  toleranda 
obsidio:    si    defiu'riiit    nccessai-ia    obsessis,    quomodo    supplcudum:  de 
inacliiiiis  quibus   urbes  oppugiiaiitur  aut  defenduntur:    quomodo  urbs  i> 
oppugiiandii :  quomodo  meusuni  tumum  et  muri  accipienda. 

6.  Hfllum  iiaviile:  de  classibus,  praef'ectis,  navibus,  quomodo 
fabriceiitnr,  qiiaiido  liü:na  cuedciida:  de  veutorum  observatioue,  qiiitms 
nietisibus  navigaudum;  tem|icst,atum  «i;:;iia:  de  aestuariis  'an-  und  ah 
landen  des  mei-s":  uolitia  loeorum:  de  machiuis,  armis,  iusidiis  iiava» 
libns:  quid  ageuduui  cum  aperto  Marte  coiifligitur  'wan  man  ain  offen- 
lieh  vermessen  schlalien  auf  dem  wasser  thnet'. 

7.  Strategeniata :  quibus  instituitur  dux  quae  gerenda  ante  pnie- 
lium:  qaae  in  ipso  praelio  agenda  et  post  praelinm  et  quae  ad  praeliuni 
spectant:  in  oppuguatione,  defeusioue  urbium:  de  disciplina,  etfectu  dis-« 
ciplinae,  continentia,  temperantia,  iustitia,  constantia,  effectu  et  uiode- 
ratione,  variis  ecmsiliis. 

Strategemata  ante  praelium :   de  nepultandis  consiliis,  exploraudi:; 
consiliis  hostium:  statu  belli  coustituendo  'wie  er  seinem  feiud  i>egegeii 
■H)  kirrwühcr,  /.  -■.  kUrissor  '/.  Sdim,  B.  IC.  /,  128a. 


Encyclopaedia  artium-  561 

und  abprechen  wer*,  de  transducendo  exercitu  per  loca  hosti  infesta, 
evadendo  ex  locis  iniquis:  quemadmodum  ea  quibus  deficimus  videantur 
non  deesse  et  usus  eorum  suppleatur:  de  distinguendis  hostibus, 
seditione  militum  compescenda :  quemadmodum  intempestiva  pugnae 
5  postulatio  inhibeatur  et  incitandus  ad  praelium  miles:  de  dissolvendo 
meta,  quo  miles  adversis  conturbatur  ominibus. 

Strategemata  quae  ad  praelium  spectant:  de  tempore,  loco  eligendo 
ad  pugnam:  acie  ordinanda,  hostium  turbanda,  insidiis:  emittendo  hoste, 
ne  clausus  ex  desperatioue  praelium  rediutegret :  dissimulandis  adversis, 

10  restituenda  per  constantiam  acie :  quae  post  praelium  agenda,  si  res 
prospere  cesserit,  et  de  confirmandis  reliquiis  belli:  si  res  durius 
cesserit,  de  adversis  emendandis:  dubiorum  animis  in  fide  retinendis; 
quae  faciundar  pro  castris,  si  satis  fiduciae  in  praesentibus  copiis  non 
habemns:  de  effugiendo. 

16  Strategemata  in  oppugnatione  urbium :  de  repentino  impetu,  fallen- 

dis  obsessis,  eliciendis  ad  proditionem:  per  quae  hostes  ad  inopiam 
redigantur:  quemadmodum  pei'suadeatur  obsessionem  permansuram:  de 
destructione  praesidiorum  hostium,  fluminum  derivatione  et  vitiatione 
aqnarum,   iniiciendo  obsessis  pavore:  de  irruptione  ex  diversa  parte 

»  quam  expectabamus :  insidiis  per  quas  eliciantur  obsessi :  de  simulatione 
regressus. 

Strategemata  in  defensione  urbium:  de  excitanda  cura  suorum, 
emittendo  et  recipiendo  nuntio:  introducendis  auxiliis  et  conmeatibus: 
quaemadmodum   efficiatur  ut  abundare  videantur  quae  deerunt:   qua 

25  ratione  proditoribus  et  transfugis  occurratur:  de  eruptionibus ,  con- 
stantia  obsessorum. 


Theorica,  quae  et  contemplativa,  triplex:  1)  Mathematica, 
id  est  disciplina,  peculiariter  ita  appellatur,  quod  certissima  sit  omnium 
disciplinarum,  vulgo  quadruvium  vocatur :  est  de  his  rebus,  quae  nobis 
30  notissimae  sunt  et  sensu  percipiuntur,  ideo  omnium  facillima.  utilissima 
est  theologiae  teste  divo  Aurelio  Augustino  veteribusque  graecis,  latinis, 
hebraeis  sacrarum  literarum  iiiterpretibus ;  non  enim  sine  causa  in 
laudibus  dei  dictum  est:  'omnia  numero,  pondere,  mensura  disposuisti'. 

2)  Naturalis,   a  Graecis  physica  dicitur,   de  natura  visibilium  per- 
35  scrutatur  a  coelo,   corporum '  maximo,   usque  ad  herbarum  minimam. 

3)  Theologia,  quae  est  de  rebus  divinis,  quae  et  philosophia  prima 
ac  sapientia  a  Peripateticis  vocatur,  de  natura  invisibilium  docet,  quae 

2  deficimur? 
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solo  intellectu  fapimus.  vuI^d  nw-taphysic«  voiiatur,  qood  post  ph.r^raiD     ' 
i.   e.    naturalem    discenda   est.     finis  est  »mniuiu    disciplinarum.  mi 
Aristoteles  pntbat. 

Mathematica  baec.  sul>  qua  1)  Äritbmetica.  da  nntura  nn- 
meronun  tractat :  de  nuiuero  parc,  iinpare.  perfecto,  diiuinulo.  abnndaotf:  ' 
de  propürtiouiliUÄ,  dnpla.  tripla.  cjuadnipla  eW.  »i-squialtera,  Kt-squibfilu, 
Resquiqnarta  etc.     de   numero   tetragoiKi   seil   quadrat^i,    rnl»  ctf-    Ar 
medietatibus.  aritbnietica.  geomeirica.  hanuniiicn  et  hmusinudi:   iteoi 
de  aba^o,  qui  vulgo  Rlpliiuitlmios  vocahir;   per  iiotas  fit,  quas  wü^ 
cjfclophoras  et  abaciilos  'rechen  pfeimig'.  lordanua,  Enclides.  BoeÜBS,ii 
ludocns  ClichthdveHs,  praeceptor  mens  band  poenitendus.  ä)  Musica: 
de  natnra  cantos  doeet,  de  phtbongis,  intervallis,  generibus  rantas, 
monochordi  dimensione:   tropia,  quoa  imperiti  tonos  vucant,  et  bains- 
moili;    de  notis  variis  peduai,  rantus  et  cantomm  circa  eam  rem  pla- 
citis:  de  tempore,  arsj  et  thesi  (indficti  tactum  appellant):  de  cousoüslU 
inteiTallis:   de  proportionihus  et  hniusmodi.     Boetius,   Cleonides,  Qi- 1 
phorus,  lacobus  Faber.     3)  Geometria.   de  mensm-iä.   lato,  loDge^  1 
profando,  crasäo,  ponderibns,  triangulis,  qnadranguljä,  quiDqaangnlis  etc.  1 
cirenlo;  de  corpore,  gpliaera,  glnbo,  pyi-auiide,   ineta,  tnrbine.  colnmBt  I 
et   hniusmodi;    tessera    seu    nibo  etc.     Buclides,    Carolns    BoriUns.«' 
4)  Optica:  de  natura  visu.<i,  quomodo  fiat  visio,  de  speculiiniiD  piiipm 
täte,  vulgo  pei"spectiva  dicifur:  de  ratione  pingendi.    EucHdes,  Albertns 
Magnus.     5)  Astroiiomia:  de  figura,  motu  coeloiiim:  de  spbaera  et 
cireulis  in  ea:   de  motu,  figiirii,   niagiiitudiiie,   niensura  stellarnin.  pla- 
netarnni:   de  divei-sitate,    limgitudine,  brevitate  dierum,   nortium:  de» 
eclipsibu.s:   de  ortu,  occasu   sidernm:    de  diversitate  temporum  anni. 
aestate,  hieme  etc     de  instruiiifutis  variis,  quibuä  haec  omnia  obstr- 
vare  pussumus.     Ptidomaeu.-;,   Inaniies  de  mimte  regio.   Geoi^us  Pur 
bachius,  lacobus  Faber.     li)  Astrologia  est  de  afl'ectione,  proprit^ 
tatibus  astrorum,  quas  etficiunt  in  itlis  inferioribus,  vulgo  de  influentiis;« 
de  iudicio  temporum,  annonae  et  buiusniodi:    de  genesi  hominum;  de 
interrogationibus,    an    pnqiositum    perficietur   necne:    de    electionibos 
horarum,  quando  incipiendum  iqius:   de   imaginibus    astronomicis  ad 
fugaiiduitt  conciliandunique.     Ptolomaeus,   Albertus  ^Maguus  episcflpns 
Katisbonensis.  *■ 

Naturalis  conteuiplatur  de principiis, causis rerum nataralium. aia- 
teria,  forma,  efiicieute,  fine ;  de  motu,  inaui  quod  vulgo  vacuum  vocant 
locus  non  repletus  corpore:  de  loco,  c^smograpliia  ac  geographia  \Pnm- 
ponius  Mela,  Strabo,  Plinius.  Ptolomaeus,  Albertus  Magnus,  Auguslns 
Imperator,  Pius  II.  pontites  maximus):  de  tempore  infiuito  et  hniusnu-di « 
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(Vni  libri  physicorum  Aristotelis) :  de  motu  coelorum  simplici  et  cir- 
calari:  de  quatuor  elementorum  simplici  et  duplici  motu,  a  terra  ad 
terram  (IV  libri  Aristotdis  de  coelo  et  mundo):  de  generatione  *wie 
ein  ding  wirf,  corruptione  'wie  ein  ding  wider  zeiget',  augmentatione 
5  'wachsung,  aufnemung',  diminutioue  'abnemung',  alteratione  *verkerung, 
verendrung',  mixtione  (duo  libri  de  generatione  et  corruptione):  de 
coroeta  et  huiusmodi  igneis  exhalationibus,  quae  in  aere  adparent,  pluvia, 
rore,  pruina,  nive,  nebula,  generatione  fontlum,  fluminum  et  mari:  de 
ventis,  terrae  motu,  tonitru,  coruscatione,  fulmine  et  huiusmodi :  genera- 
le tione  metallorum,  lapidum,  montium  et  huiusmodi  (meteorologicon  quatuor 
libri),  de  natura  animae  (III  libri),  de  sensuum  natura  et  huiusmodi, 
de  memoria  et  reminiscentia ,  de  somno  et  vigilia,  de  longitudine  et 
breyitate  vitae  (Aristoteles  de  omnibus  superioribus) :  de  stirpibus,  ra- 
dicibas,  arboribus,  herbis,  fruticibus  (Theophrastus,  Plinius,  Dioscorides, 

15  Evax  rex  Arabum,  luba  jrex  Mauritaniae,  Mithridates  maximus  sua 
aetate  regum):  de  naturis  animalium  (Aristoteles,  Plinius,  Albertus 
Magnus):  de  medicina,  quatenus  causas  et  proprietates  rerum,  quae 
ad  medicinam  spectant,  contemplatur  (Avicennas,  Hippocrates,  Galenus 
et  huiusmodi). 

»         Ex  Varrone,  ut  est  apud  divum  Aurelium  Augustinum. 

Theologia,  quae  est  philosophia  prima  et  sapientia,  triplex  est 

1)  Fabularis:  poetarum  est,  qualis  Ori)heus,  Hesiodus,  Ovidius 
in  metamorphoseos  libris,  Virgilius  et  huiusmodi.  nam,  ut  ait  Ovidius, 
*est  deus  in  nobis,  sunt  et  commercia  coeli:  sedibus  aetheriis  spiritus 

16  ille  venit'.  divus  quoque  Thomas  Aquinas  fatetur  poetas  omnia  divina 
humanaque  sub  fabulis  abscondisse.  ab  Aristo  tele  huiusmodi  poetae 
non  aliter  quam  theologorum  nomine  citantur.  Plato  librum  de  furore 
poetico  scripsit,  unde  et  poetae  vates  prophetaeque  vocantur,  etiam  a 
divo  Paulo  apostolo,  qui  in  rerum  divinarum  disputationibus  non  semel 

•0  poetarum  testimonio  utitur. 

2)  Naturalis,  quae  est  de  numero,  natura,  vita,  Operations 
deorom,  daemonum,  mentium  coelestium,  geniorum,  quas  vulgus  peri- 
pateticum  intelligentias  substantiasque  separatas  vocare  solet,  de  divi- 
natione,  immortalitate  animae,  vita  futura,  beatitate,  inferis  et  huius- 

»  modi.  omnia  natura  duce  per  rationes  naturales  investigat  et  probat. 
Pythagoras,  Plato,  Aristoteles,  Plutarchus,  praeceptor  Traiani  impera- 
toris,  Algazelus  et  huiusmodi. 

3)  Civilis,  qua  urbes,  regiones  peculiariter  usae :  a)  Facticia, 
quam  una  quaeque  gens  suopte  errore  sibi  fecit,  quae  est  vana  super- 

8  maris?      23  Ovid.  de  arte  am,  III,  549  sq. 
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stitio  vetonimque  igiiara  dedium.  de  qua  veiissime  Ule  'relligifi  iieperil 
sceltfrosa  alque  iuipia  fat-ta':  uef  uua.  sfA  diwooi-s,  udfu  quod  vtrum 
esse  iion  pi>mt  qund  (liflsuiiAt.  elegaiitiHtiimt*  refellimt  Lactantias, 
Eusebiiis,  Augustinus,  b)  Kevelata  et  inspirata,  qnae  ^  Chrj^a- 
uuruni,  quae  diviuitns  t-evelata  est  a  deo  buininibus  raligiosis  divial-  • 
tAtiaque  cuttoribue:  eius  inmcipia  lide  soliun  cognoacuntor,  finisqn« 
eüt.  omiiium  discipliiiaruiii,  ut  (4iam  Peripatetid  piobani,  tst  uoii  sidom 
liuis  est  oiiinium  artimn.sed  eliam  buminum;  in  ea  cnim  feliritas 
bttataque  vita  cunsistit,  et  qiiantuni  quisqiie,  uti  Feripat^tici  sentiunt, 
pailicaps  est  theologiae,  taittuin  et  feliciUtis  itarticeps  est.  » 

Sat'rae  literae  vetua  et  nuvmu  L^umplt^ctUHlar  instrumentuni,  di^i 
duiitur  secuudiim  divuin  Hieroujnnnin  et  velei-es  theulogos  in  Ifgcra 
(V  libri  Mösi,  Genesis,  Exodus,  Leviticus,  Humen,  Deuttronominml, 
Evangelia  IV  (evangelium  guet  luer,  gut  initscLaft),  Prophetaa,  losne, 
ludices,  Rutb,  Samuel.  Keguin  dm  libri  primi.  Reguni  duo  posterionsu 
libri,  Esaias,  Hiereniias,  Ezecliiel,  XII  prophetae  minores,  Apoca- 
lypais,  i.  e,  revelatio  loanuis,  Uugiugtapba  (lob,  Ps^niuruin  libex,  Pi-o- 
verbia,  Ecclesiastes ,  Caiitica  CAUticorum,  Daniel,  Verba  dienim  ». 
Paralipomenon,  Ezras,  Hester):  epistolae  Pauli,  lacobi,  Petri,  loaunU, 
ludae:  Actus  aposUilorum.  haue  dlTisionem  et  Christus  sequitor  Lucae» 
CApJte  ultimn,  dnm  inquit:  'quoniani  neresse  est  iinpleri  nmnia,  qnae 
scripta  »unt  in  le^e  iVIuai  et  pruplieti.s  et  pfaluiiä  de  ine',  aliter  tamcu 
nostrae  tenipestatis  theologi  dividunt. 

Einendatio  errornni,  qui  rudinienta  grammatioae  loao. 

Aventini  invita  Minerva  occupaverunt.  » 

Inannes  Aventinus  liTtnri  salutem.  Rudinienta  graniinatirae.  quap 
annn  ^bblue  quinto  Monachü  ad  facilius  institneudnm  pi-incipem  coactns 
edidi,  iym  totiens  ex  officinis  prodierunt,  elegant ionbus  quideni  foniiis, 
at  quonani  pacto  ab  arohety|io  aberraveriut  ne>;oiii.  plerasque  dictiones 
falso  barbnreqiie  versas  oft'eiidi ;  qiiae  ego  fretus  aucturitate  illustrium^' 
scriptorum  beue  verti,  audaculus  quisiiiain  ac  scitdus  evertit,  gallicas 
nenias  supposuit  atque  subdidit.  istud  n*>n  est  docere  pueros,  sed 
corrumpei-e.  bonus  ille  vir  fiirsitan  invidit  otio  suo,  boras  certe  bonas 
ingrato,  ut  qui  euni  non  rogavi,  male  roUoi'avit,  operani  atque  impensa.« 
iure  et  meiito  penlidit,  ego  istas  ineptas  adulterinas  interpretatiun-Js 
culas  nota  iuussi,   obelo  eonfodi  atque  subscripsi.     tuum  erit,  lector 

1  \\]c]  Lttcirt.  I,  83  24  pmauma  siiiil  ht  A  hiiic  eajiili  •liw  cariuinn  nrf 
Deiparain  Viri/ini'm  et  iid  Tiiip.  M/ixiniiliiitiuin.  qtuie  in  Hhris  ramiinum  infra  ri- 
pclendn  (vrai-iiiius.       20  inlillii/ihir  yiammiilicii  minnr. 
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candide,  qui  nostra  forsitan  amas  et  legere  cupis,  cetera  exemplaria 
hactenus  impressa  tanquam  foetum  adulterinum  subditiciumque  abdicare, 
haec  vero  tanquam  legitimum  heredem  agnoscere. 

Ablativus  non  vertitur  solum  per  'von',  sed  per  articulos  dativi, 

6  praecedente  tarnen  aliqua  praepositione :  eo  namque  Germani,  ut  et 
Graeci,  carent,  quorum  linguae  in  plerisque  affines  sunt,  adeo  quod 
ihulta  communia  habeant  vocabula. 

Ex  Plinio  et  Varrone  de  ador.  zea  a  Graecis  id  frumentum 
dicitur,  quod  nostro  aevo  uno  ore  medici  omnes  et  plerique  alii,  magis 
intelligendi  quam  dicendi  auctores  atque  magistri,  latino,  ut  ipsi  arbi- 
trantur,  vocabulo  'speltam'  appellant.  ita  quoque  Georgius  Merula, 
vir  harum  rerum  curiosus,  animadvertit.  Germani  tum  *spelten\  tum 
'vesen',  praecipue  dum  adhuc  in  tunicis  folliculisque  est,  vocare  solent. 
Boii  finitimi  Danubio  'dinckel',  Alpibus  vero  vicini  'kern',  praesertim 
grana  nuncupant.  id  a  Romanis  'far',  ut  Dionysius  Halicarnasseus 
libro  II.  antiquitatum  romanarum  tradit,  appellatur,  idque  itidem  'ador' 
vocatur,  ut  est  apud  Plinium:  Itali  nostro  aevo  eo  frumento  equos 
pascunt,  pro  avena  utuntur,  quod  et  apud  nos  fit.  apiid  veteres  fiebat 
ex  eo  alica,  ita  dicta  quod  alat  corpus  secundum  Festum,  fit  adhuc  in 
Brituunia.  nomen  servat  apud  inferiores  Germanos  'englischer  ala',  nos 
'englisch  pier  vocamus.  Martialis:  'nos  alicam,  mulsum  poterit  tibi 
mittere  dives:  si  tibi  noluerit  mittere  dives,  eme'. 

Secundum  Plinium,  siligo.  ex  ea  fit  maxima  pistrinarum  opera, 
laudatissimus  panis.     nam   qui  fit   ex   zea,   ut  medici  nostri  tradunt, 

«  minus  nutrit,  plus  aequo  siccior  est,  cito  veterascit,  recens  usui  est, 
vetus,  ut  videmus,  duntaxat  disteritur  pultibusque  utilis  est.  habet 
spicas  rectas  et  sine  arista,  zea  vero,  uti  palam  ipsi  conspicimus,  habet 
spicas  repandas  cum  aristis  quam  simillimas  hordei  spicis,  unde  et  ab 
imperitis  hordeum  creditur  et  vocatur.  duplex,  glabra  et  laconica  'rauch, 

so  glat\  nulla  segetum  minus  dilationem  patitur:  quae  maturuere,  granum 
protinus  dimittunt  'schlecht  sich  aus,  reist  aus,  feilt  aus',  zeae  vero 
granum  vaginulis  detinetur  et  opera  pistrinorum  purgatur.  fit  ex  ea 
amylum,  ut  Cato  de  re  rustica  docet,  'kraftmeF.  —  haec  omnia,  quae 
Plinius  ac  Cato  siligini  tribuunt,  ei  frumento,  ut  oculis  conspicimus, 

»5  conveniunt  omnino,  quod  patrio  'waissen,  waitzen',  Romano,  ut  putamus, 
vocabulo  triticum  vocare  solemus.  medici  certe  nostro  aevo,  ita  ut 
fit,  ex  eo  frumento  amylum  conficere  docent,  et  agricolae  nostri  'rauhen 

19  ex  ea  Ä  21  Mart.  XIII,  6  23  fiunt?  Plinius  XVIII,  §86  sie  habet: 
6  siligine  lautissimus  panis  pistrinarumque  opera  laudatissima  29  laconica]  cf. 
Plin.  /.  c.  ^'  92. 
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öt  gUitoj  wailz'  haljenl.  hoc  pmestat:  Pliniiis  tanien  fant  diffisrentiain 
intei'  zcaii  et  far:  Iiüp  ailoreum  tradit  vocaii.  illml  vem  latin«  serniou« 
semen:  niediri  cerlt'  rtiiplireni  zpan  faciuiit.  i«  »aiwridit*  iiuuqa<^  Vui- 
iI«Uco  Mbiiftchü  Boii,  nt  Pliuins.  dlstingnunt.  nain  (|Uo<l  ptilHItas  ajitnii] 
Holnni  est  et,  nt  all  Pliiiinn,  frigidissinws  locos.  minus  aestuost)«  atqne  > 
Bitieiites  patitnr,  far  pst  et  vncatur  a  Buiiw  airiCrkpr«'.  Bniaiia  rvrl»- 
suinnior,  Aliiilnis  viciua,  ali*iqiiiii  impatien»  r^ilij^iniK  ac  tritici.  fcrai 
fst  hninsniitdi  farris,  qiiod  piiltibus  utile  est:  u  Öuviti  et  lacii  sai»eri'iii* 
Boiaiiae  Aflibrone  rifgiutinen  Imbet.  iiniip  Pt  Ausoiiiua  'mox  ador  atiiiw 
udiiris  dt  pollinn  puUifit-uui  far',  zeaiu  vern  sine  addifo  'kenien-  vocant,  v 
iiul«  paiies  cfjqimiit.  —  hwiiieiini  wcnmliim  Pliniuiii  mordaduÄ  est 

Triticnm  a  Varrnne  diritnr,  (|ii«d  sil  tritiiin  spids.  aridius  wl 
we,  aliud  fruint^utuin  plus  glioii'utl  li-abit.  rjliariif  soritnr.  nihil  fenilins: 
natura  ei  triliuit.  quod  inaxiuie  alat  lioniiiiPS  'wtzt  am  mai^U-u  xa' 
fervens  podagrap.  medetur  ist  am  liaissestpn',  tritirciim  [lanem  .ipnd  ''• 
Varnmein  pro  eibariti  lese ,  iiuo  farciuulur  ealliiiat; .  de  villalicis 
pastjouibus.  haec  cnreniinit  fer«  i-i  fninH>nb),  <|noil  nos  'knni'  runi- 
mus  aut  'rocken',  iiiifwl  in  quibusdani  trartibn»  Gfrmaiiiap  in  siiiginpin 
fertilitate  loci  conyertitnr. 

Ex  Varrone  et  Plinio  de  asse.     Äs  ati^  aer«  vciiit,    nt  scriWl» 
Varro;  est  eiiini   nummus  aerpus.    nt  ninins  qnoqiip  dorel,    Iit>eralis. 
uiirtc  et  libellii,  dictus    pfi'unij!:'.  et  dipoiidius  vel  (lui>ondius,  duo  asses, 
a  duobus  pimdiTibits  'zwimi  pfeuiiiiiK'.     spstcrtius,  i.  c.  semis  tertiiis, 
(liipoiidius  et  si'iiiis;  ;is  ciiim  erat  librae  pmidus.     ita  triüsis  a  trilins 
assibus,   iioiiiuts>is  a  imvem,   dccussis  a  det-em,    bicessis  a  bis  tle<vm,  ^ 
cfiitussis  ii  rcnttiin.    Pevsius  -et  ceiitum  (iracrns  cui'to  reiitiisse  liretnr". 
Pliiiius  in  iKiiiiiiialiv"  assis  dicit,  «t  et  eins  cimipfisifa  in  is  fiuiuiilur. 
postcii   UTf^i-iite   aerc   aliciio  ükscs    uiiriales   facti,   nirsus  semuncialtT;, 
unde    in    sacris   litens   ipnnpie   Ifgittir:    ■duo   passci-es    asse    venennt". 
pi-actpri'a  onine  totum  intcgrumiiiu'  signiticat,  quod  in  12  partes  solei " 
distnbui,  unde  proveibinni  'es  asse',  px  iiite^ro  toloqiip,     eius  piirtef 
Mi-funrinm  VaiTiineni:  nncia  ab  uno  dirta,  linodedma  pars  assis;  sextaiij! 
ab  eo  qitod  est  sexta   pars  assis,    ijuadrans  qund  (luarta,    triens  (jnwi 
tertia   pars;    quincunx    a    quinque   et  unria;   semis    diniidiuni    assis: 
septunx  a  septeni  et  nnoia  nindusnni;    bes,  olim  des,    denipto  trifiite.-- 
di)draiis  denipto   quadraiite,    deunx  una  denipta  uneia:    sextula  sesra 

',1  .-iH-y»!.  lili/ll.  !•-.>.  Ii  14  <|nod  natuni  aliil  .1  fiwh>  oponriim  n-rmy.  fj. 
l'lh,-  X.  H.  XVIII  >i  !ii  Itl  ,io  villiUit-is  imstionibua  rf-  Varr.  rfc  r.  rw/.  ///. 
i',  i:i  IT  fij  Ol.  .1,  cf.  xiqira  p.  .Vi.;.  Hl  ;{.i  cniitiiisuin]  »imr  hy/ihir  in  V-irr. 
•k  t.  l.  V.  S  171  i-nllistini     .;(■.  'UsthiHiu^  Vinro  L  c.  S  17->  Jcuns  nnde  una  J.  n. 
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pars  unciae.  semuncia  est  dimidia  uncia,  ut  selibra  dimidia  libra,  quae 
iu  mensuris,  ponderibus  significat  comraunem  mensuram,  qua  res  veiie- 
unt,  quae  in  bis  quae  ponderantur  praeter  aurum  et  argentum  'pfund' 
a  nostris  nuncupatur.  auriflces  vero  'marck'  vocant,  in  liquidis  vero 
pharmacopolae  villiraeque  'seidli'  vocant:  ut  as  dividitur  in  12  partes^ 
qaai*um  quaeque  uncia  vocatur.  Martialis :  'diluti  bibis  unciani  Falenii' 
et  *hesterna  tibi  nocte  dixeranius,  quincunces,  puto,  post  decem  perac- 
tos  (»oeuares  hodie,  Procille,  mecum\ 

Aeus  aceris  purgamentum   illud,   quando  frumenta   ventilantur 

>  *wan  man  das  traid  abnimbt,  am,  agen',  uude  aceratum  lutum,  mixtum 
acere,  unde  tectoria  et  pavimenta  fiunt  'angemachter  laim\  arbutus 
arbor  est  fei-ens  fructus,  ut  est  apud  Plinium,  similes  fragis  terrestribus, 
unedo  fructus  appellatur.  in  Pannonia  vidimus,  nomen  excidit.  rubus 
est  pramber  standen.    Bipennis  secundum  Fabium  a  pinna,  quod  est 

»acutum,  securis  utrinque  habens  aciem  'parthen,  maisel'.  bubo  'auf 
est,  non  'eyP,  maxima  inter  aves  nocturnas;  Ovidius:  'ignavus  bubo 
dimm  mortalibus  omen'.  in  culminibus  habitat  turrium.  calx  proprie 
e^t  im  US  pes  'der  fues'.  transfertur  et  pro  fine  {masc.  aut  fem.  est), 
uti  apud  Nonium  Marcellum  legimus.     quando  vero  significat  lapides 

>  in  pulveren!  coctos,  per  es  (it<i :  calcs)  scribi  debet,  si  Capro  quidem 
grammatico  credere  fas  est,  unde  calcaria  'calchoflFen',  calcarius  'calch- 
prenner\  pes  proprie  'der  gantz  schenckel',  calx  pes  imus  'der  fues\ 
calcaueum  versen',  vola,  ut  infra  dicemus,  'die  thern',  planta  'solen\ 
suprema  pars  pedis   'grist'.     Terentius   'sine  biduum  hoc  praetereat: 

>  qui  mihi  nunc  uno  digitulo  fores  aperis  fortunatus,  hae  tu  ist^is  faxo 
caleibus  saepe  insultabis  frustra'.  canis  'hund',  non  'alt',  non  possum 
satis  mirari  inscitiam  hominis,  qui  canem  pro  cano  acc^perit.  Cä- 
tharina  per  a,  mm  e  scribitur;  nam  a  catharos  venit,  quod  Graecis 
purum  significat.     carceres  plurale  tan  tum,   caput  et  principium  est 

ö  stadii  curriculique  das  inder  zill  oder  ann  lass' ;  ita  Servius  Caperque 
tradunt.  nee  locum  significat,  quo  captos  servamus ;  carcer  in  singulari 
id  significat  'gefencknus,  thurn  oder  schergen  stuben\  Sallustius:  'est 
locus  in  carcere  quod  Tullianum  appellatur'.  consuetudo  id  quidem 
consensusque  observat,  ego  tamen  observavi  in  auctoritate  quoque  aliter 

5  legi,  cousul  'burgermaister',  non  'ratzman';  is  nam  Senator  dicitur. 
Romaui  binos  consules  habuerunt,  sicut  adhuc  est  in  urbibus  imperia- 

10  am]  ain  A,  v.  Schm.  B.  TT'.  /,  73  14  Stauden]  sequitur  vei'ntis  Cafulli, 
ut  mpra  p.  3S7,  18,  ubi  v.  notam  1<)  Non.  p.  2o7  23  die  therr  A,  cf.  infra 
p,  672,  10  et  Schm.  B.  T»'.  /,  540  24  grist  t.  e.  rist,  Sdun,  B.  W.  II,  IfJl 
24   Terent.  Euti.  II,  2,  52—54. 
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Ulms,     genatores  trereiiUis  fere  legimiis  apn<1    Rnnianos,     rueumcr, 
cncuniis  magis  in  usu  est,  ut  pulvis,  cinis,   piibis,   quainvis  vetpreii 
dixere  [mlver,  einer,   imber,   uude  huiusmiHli   tantUDi   obHqnis  adbor 
iitiimir.     Martialis  'in  iiuo  nee  cucnmjs  iawiii  rvdns  pussit".  Pliöius: 
•cucumis  esira  teriißn  est",     damina,  daminae,   animal  inbflle,  Umi- ' 
ilisRiniuni  fog^issininnique.    Mai-tialis:    deiitt:-  timetiir  aper.  defendnU 
coniua   tanrniR ,   iuibelles    damniae  quid  iiisi  pratHla   siunus'?   u««  a 
fitg'acitate  saltuque  'rech'  vocainus,  c«ssitqne  in  proverliinni  in  velo«« 
apud  nostros.    uieles  animal  mordacissinuini',  cane?  lion)in<;s«)fle  tai'dil, 
(Miiidit  HB  hienie  'ein  dachs',   cauibns,  nti  est  apud  Plliiium ,   caititor. » 
Rpud  CatonetD  Tarroneinciue  mustelae  geuus  pssi>  vidctiir,  qnod  Grawi 
et  Geniiani  iptini  vocant.  platoceros  habet  Lita  ornna,  Alpes  niitliini, 
■donr.  tori.  ait  Diomedes,  pni  sedihus  et  penatibus,  Utj»  «pectacul'iruui, 
iti*in  in  navibus,  uhi   natitae   sedptit«s  ivmigant,   apiid   Liviiini  \(p) 
'ffstiel,  sitz,  stemV.     forpes,   ot   t^ramniatici  ti-o'Iunt,    piloruin  est,"  j 
'harscher',  fnrfex  tilonim  'gwaudtjic'lier',  inde  dtuiiiinlirtiui  forpitid* 
et  forflcula.     forceps  Ff»Ui  Pompein   'ein  zangen'.     au(ix)res  lames 
non  semper  observaiit  illam  difierentiaiii.     fnrfures   propric  surdes 
rriiiiam  'milben  im  harr',  ande  apud  Pliuium  legimus  reniedinm  contra 
ftirfures  capitis,    fornix  proprie  arcns  aedificiumui,  itude  apud  C^cera-to 
nem  fumicatns  pariea:    Iransfi-rtnr  pro  lupanari,  quod  in    forniriM~l 
ini^n'IriiTS  prusfabaiit.  satisaiM-  nun  niappani,  liuc  est  ■tistuet.-h'.  pn>-  \ 
prie  sigiiiticat;    iit  n;iin|iie  a|iiul  Pliiiiiim  e  lana  cras!*iore    et  pni  ton   i 
i'st  in  cjislris;  apud  ^laiiialiiii  btrinius  pro  oi>eriniento  lecti  utriusqne, 
ciiliilis  et  mensae,  et  ^,snisapa  cubicidaria,  villosa  et  quadratmn  et  pro«] 
[lai-iiiila.    vi-sfis  pn>]>iii'   villnsa,   qua  ventns,  frigus,   pulvias  areemns.    1 
(Jvidiiis:    (jaiisapa  si  sunnt,  gnusapa  sninpta  proba';  villosa  vestis  sen 
opertiiritini,   Pcrsius  satyra    ultima  'iam  chlaniydiis  regiim,   iam  lutea 
[^ausapa  i'aptis'.     uude  adiectivuui  gausapiuus,  a.  um  'als  ein  kotzen, 
zotten,  zolter'.     j^rex   umi  ovium  s<duni  est,    sed    et   aliorum,    ut  cer  * 
vnrnui,  pon-oruni  et  huiusmudi  iierd  viechs'.   Hoi'at.-  'cum  ridere  voles 
Epicuri  de  grege  porcum'.  ideui  'agitato  grege  cervos'.  glis,  pamun 
animal,  esni  est  pasfituixine  duuii,  ut  est  apud  "V'arrouein  de  re  rustica, 
tota  hieiiie  doniiit   pingueseilque  sonino,   unde  ei   nomen  a  gliscendo, 
i.  e.  civscpud".    Martialis:  'tota  mihi  dormitnr  hiems  et  piugnior  illo" 
teuipoiv  suni,   quo  me  uil  nisi  soninus  alit'  'murmentel'.     mater  priu- 
('i|iuiii  noslruriini  Jlonachii  alit  tomedltque.    sorex  apud  Pliuium  iniu 

l.'l  fi'vi  'li\]  hiiir  siii'ni  riirriit :  rfrtf  nunc  lei/itur  npiii}  DimnerlrtH  p.  -^'27  iJ. 
h'"l    imi   |)i-n  M'diliu-.  (■(   |„'iinlil.ns  .      fori  U-n  s,wc-t.ifuloniiu  rfr.        •>:<  nuaUra- 
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aiTensis  est,  caudam  habet  villosain,  non  adeo  tarnen  ut  sciurus  'ai Ch- 
am', in  Alpibus  Italiaqne,  ut  vidimus,  comeditur  'ein  haselmaus',  con- 
dit  se  hieiue.  mus  apud  Pliuium  est  id,  quod  nos  'ratzen'  vocamus. 
scribit  ipse  mustelam  se  rata  munire,  dum  dimicatura  est  contra  mures, 

»est  tarnen  generale,  plura  in  Valla  nostro.  illecebrae  'raitzum, 
zenum\  non  'pose  begird' ;  legimus  nanque  apud  Ciceronem  sexto  de 
re  publ.  'illecebras  virtutis'.  loculi  proprie  arculae,  in  quibus  pecunia 
servatur,  apud  Martialem  loculi  eburnei  'gelt  triheF :  hos  nisi  de  fulva 
loculos  implere  moneta  non  decet,  argentum  vilia  ligna  ferant.  margo 

10  'gscherr',  non  'gschir',  extreniitas  rei  circumdans  'das  aussen  umher 
get*;  de  tabellis  Fabius  'continebitur  utrimque  marginibus'.  mandi- 
bala  *koy',  cui  dentes  infixi,  non  mentum  'kinpak\  Moses  Graeci, 
Latini,  Hebraei  dicunt,  luvenalis:  'tradidit  arcano  quodcunque  volumine 
Moses',  luvencus:  'scripserat  antiquae  Moses  moderamina  legis',  eccle- 

15  siastici  tamen  per  epenthesim  i  interponunt  ita  'Moises'  producuntque, 
Sedulius  'quid  qöod  et  Heliam  et  darum  videre  Moisen',  ita  in  ve- 
nerandae  vetustatis  exemplari  Viennae  Pannoniae  legi.  Moseus,  Mu- 
saeus,  Moyseus  nescio  quae  portenta  licenter  ac  ambitiöse,  ne  dicam 
inerudite,  a  Latinis  quidem  usurpata  sunt,    natrix,  non  narix,  sei-pens 

»  quae  iu/  aqua  quoque  virus  spargit.  Lucanus  'et  natrix  violatur  aquae\ 
Cicero:  'cur  deus  omiüa  causa  nostri  cum  faceret  (sie  enim  vultis), 
tautam  vim  natricum  viperarumque  fecerit\  a  natando  dictus.  nugae 
non  mendacia,  hoc  est  'lugen',  sed  narren  werck',  undedicimus:  quas 
agis  nugasV  'mit  was  narrenwerck  gest  umb\    Martialis:  ille  ego  sum 

» nulli  nugarum  laude  secundus,  quem  non  miraris,  sed  puto,  lector, 
amas'.  idem:  'cogis  me  calamo  manuque  nostra  emendare  meos,  Pu- 
dens,  libellos.  o  quam  me  nimium  probas  amasque,  qui  vis  archetypas 
habere  nugas'.  unde  nugivendus  et  uugivendulus  'gokeyssel  die  den 
frawen  verkaufen,   die  haben  gern  narren  werck'.    penus,  penn,  pe- 

w  nuni  non  locum  signific^t,  hoc  est  kellerhals',  sed  quaecunque  ad  vic- 
tum  si)ectant  'einbrachte,  eingelegte,  einkaufte  kost  und  speis' :  penarium 
vero  locum  significat,  ubi  penus  reconditur,  sed  plura  in  Valla  nostro. 
procurator  peni  'zirgadner\  promus  .'herfurgeber*,  condus  'ein  kaufer'. 
cella  penuaria  apud  Suetonium.     polenta   fem.   est  apud   scriptores, 

15  licet  Ovidius  licenter  in  neutro  genere  usurpet.  ego  usum  pueros 
doceo,  non  licentiam  poeticam,  quae  melius  auctoritate  cognoscitur.  nee 

4  ipse]  VIII,  g  9S  6  zcnum  Sehn.  B.  W.  II,  llSl  10  gcschcrr,  alias 
geächär  V.  Schm.  II,  44,")  extr.  11  Quintil.  /,  1,  27  28  gokeyssel  A,  Schnrl- 
lerus  tanun  I,  885  gogkeissel  scribit,  fort,  gogkaeiiffel  (c.  Schm.  I,  1228),  ut  su- 
ftpicatur  Frid.  Kcinz      30  kellcrhals  v.  Grimm  D.  W,  sub  uoc. 
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Id  significat,  qnod  ille  poiit«udit;  nt  enim  PUnins  soribit,  a  fari« 
lionlei  distal,  ((ii'xt  lorrettir  'gi!rsl*!n  mel  voii  dnrt*-!'  persU-n.  Oridias: 
'dalcfl  dedit,  tosta  qiiod  cnsei-at  ante  pniciita'.  paoca,  Ismen  ATL«»niu 
in  ueutro  genei-e  ia  prima  declinatinne  videtiir  usurpare.  dnm  inquil 
'tnHtAnÜs  r«vocant  qnia  nus  suleniiia  pasca«'  et  'itos  ettiaiiii  [iriniiK  saor- 
tnm  post  pasca  dJebas'.  iiuteat  tarnen  intellip  in  illo  fem.  geiieris.  in  hwc 
tertiae  esse  defliuationis-  ut  enim  niiidam  tradunt,  dnm  fem.  est 
pnnuft,  (liun  iieut.  tectiae,  ut  pleraqne  alia  lininsniiidi  immtiin.  pnndfl. 
mm  [HjHiln:*  (grilum  hoc  est  'gewicht')  9i^ißcat,  sed  librain.  b'tf  e*l 
i'iti  pftind'.  neulr.  plurulc,  ut  Pbocas  dcH-et.  pnppis  pntprif  est  pfr" 
sletiin-  pars  navi;*.  Veiifilins  'staut  littire  pnpiws"  'die  sl*nr',  unrte  'sU-nnr 
vocatur  in  navibns  ut  ratihns  piippis  nn-tor,  pmra  prior  pars  uavi» 
'der  grenser.  ciiHna  'der  puuch':  |)fr  synecdocUen  accipiuntur  pro  na- 
vibns. plagae  plurale  tantum  prima  bitivi  non  -wninden'.  s*d  nif 
siguiftcat  vel  secundnm  Serviiim  fnnes  retiiim.  Hoi-at.  'sen  mpil  ti.*ivti-*  <> 
Marens  aper  plngas'.  plaga  vero  prima  piixlncta  signifirat  apnil 
Pliiiium  'schrammen,  scJiIitg',  graemm  est;  si^iiicat  qnnqne  alia.  uuu 
et  'wiiickel,  end',  etiain  'gegend.  ort'.  Virgilius:  baec  umniä  reRio  rt 
ctrlsi  plaga  piuea  moiitis  ceilat  aniic-itiae  Teucromm:  de  quibn»  non  ert 
diceudi  locus,  neu  euiin  vncabnlaiium  scribimns.  pniecep:«  non  re-a 
locffln,  nt  ille  interpretatns  est,  significat.  sed  niinantem  casum  praeo-- 
dente  eapite  'nbern  köpf  ab,  überab,  furswenglk'li,  ubei^stnrtz",  per 
traiislittioiiem  'slicker,  hoch,  gech",  nt  praeeipit#m  dare,  praecipitan? 
'ubei'ab  stirtzeii'.  luvenaÜs  ■oniiie  in  praefipiti  Vitium  sletif,  el  pnit^ 
n'ps  'wen  einer  hinabfeit,  bnitzelt.  überab  feit",  Jlartialis:  paene  iuii  :■ 
latus  obit  saevis  Eljieuora  fatis.  praeceps  per  longos  ilnm  mit  iisijne 
giadns'.  SallustiHM:  'Inxuria  at(iue  inopia  praeceps  abierat  'üImit  ab 
gen',  praes,  pniedis,  non  diviteni  significat,  snbslaiitivitm  est :  is  est, 
ait  Feslus,  qui  pdjmln  se  olilijxat  interrogaturque  a  magistratn,  si 
praes  sit,  iiie  respoudet:  praes,  ■ein  liii'standt.  poi^'.  uec  adinti'rem" 
sigiiifieat.  Ansonins:  spmite  iiuxa  praesto  tibi  e-st'.  per  niillt-  iMis.<um 
cnrrere  exempla,  nt  |iri)beiii  praedes  vadesque  )jiien{tiidiuis  rens,  Vami 
ita  qunqui'  tiadit,  (^iiisqniliai'  qnicqnid  ex  arboribns  niinntis  sur 
(.■iiloruin  fitlinniniqiit'  cadit,  veUit  quidqnidcadiat* ;  ita  Festns  scnbit. 
qui  sdenlissime  de  .signiticationibus  diotiounni  loquitnr  'abreisel  ati- ss 
rirt,  abschnitelu".  reliquiae  'nberwirl,  das  über  pleibf,  non 'hailtum' 
nisi  apud  baibaros;  eniditi  sacra  vocaiit.  leginius  iu  historiis  Instrare 
sacns  iirbeni  'mit   bailliini  um!)  die  slat  gau'  et  'reliquias  belli  perse- 

:;  Ori^l.  M,liim.    V.  4r,o       ;{  tcsta  .1        30  praes  sitl  (iraestet  .4       33  mi- 
mUi  .1       37  iTuditi  S!u*i'!i  \'iH.'iiul.  w,  m  i/iuic  u  Imrl/arh  rrliqiiiar  rom^tur 
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cntas'.  scobes,  scobis  'segmel'  apud  Columellaiii.  sanies,  'saiffer, 
gest'  et  liuiiisiiiodi,  geiius  est:  pus,  puris  'aiter',  uiide  purulentus  Cor- 
nelio  Celso  'aiterig',  uiide  suppurare  'aittern"-  spinter,  ut  scribit 
Poiui»eiu8,  est  ai-mülae' genus,   quo  lunlieres  utebaiitiir  brachio  summo 

»  sinistro  'geschmückter  fraweii  ermer.  strigns,  ut  idem  Festus  ait, 
aves  Jnauspicatae  noctui-iiae  uialeäcaeqiie  iiiulieres:  sed  plura  iu  rudi- 
meDtis  reperies.  Tiiisco  trisyllabon,  Germanurum,  Scj-tliaruiii  Sar- 
matarnnique  pater,  ut  est  apud  Comeliam  Tacitum  et  Beiosuni,  a 
Rheuo  ad  Tanaim  Europam  tenuit.    turbo  quicquid  ab  imo  fastigia- 

10  tniii  est  superneque  latum,  ut  pira  sunt,  üt  inde  turbiuatus,  a,  um,  ad- 
tectivum  Pliuiu  'das  uiiden  spitzig,  oben  prait  ist,  als  eiu  piru  oder 
tupf,  traiisfertur  pro  vento  'wind,  sprew':  iiieta  contraria  forma  est: 
Graeci  pyraniida  rocaiit  'als  ein  kegel  oder  thuru'.  suut  apud  mathe- 
maticos  iioniina  figuraruni.  Martialis:    barbara  pyiamidum  sileat  mira- 

u  cula  Memi>liis',  kitTheiiturn,  quales  apud  Boios  Laudesutae,  Vienuaeque 
et  apud  Tribwclios  Äi'gentorati.  tiicae,  nou  zepf,  id  est  apud  eru- 
ditus  crines  in  nodnni  coll^are,  antiasque  Festus  appellat,  sunt  capilli, 
nt  scribit  Nonius.  quibns  pedes  gallinaram  impediuutur,  unde  et  pro 
iinpedimento  transfertur  'harschiipfel,  darin  die  hennen  die  fuesz  ver- 

»  wickeln,  verzwim",  unde  intricare  'zwern',  extricare  'auslosen'  verba. 
teges,  etis,  propne  'decken,  flechten,  niatzen',  unde  tegeticula  dimi- 
«iiti\'nm,  Varro  de  re  rast,  'babeat  pro  columbariis  in  pariete  niutulos 
aut  palos  in  urdine,  super  quos  tegeticulae  canabiuae  impositae  sint 
'geflochten  ding  us  Mutzen  und  der  gleichen',    vas,  vailis:  Festus  ait 

■lö  esse  Sponsoren!  in  re  capitali,  quod  et  Valla  sentit.  Äusonius  'quis 
subit  in  poeiiam  capitali  iudicio?  vas.  quis,  cum  lis  fuerit  nummaria, 
quis  dabitur?  praes",  'ein  poi-g  für  einen  das  «r  sich  stellen  oder  den 
andern  well',  nee  'pfaud',  hoc  est  piguus,  signiflcat.  Varro  dicit:  qui 
pro   alten»    testinionitim    praestat.     Sponsor    'der    zu    einem    gehaist', 

30  fideiussor  commune  'poi-g',  dare  vadem,  iwscere  vadem.  vibex:  secun- 
dum  Festuni  vibices  sunt  plagae  verberum  in  corpore  bumauo,  dictae, 
quia  vi  flaut  'straim',  nee  'weiden'  sigiiificat.  apud  eundeni  Festuni 
1^0,  vitex,  viticis  esse  geuus  salids  weiden",  salix,  icis  'felber', 
ita  in  Italia  adhuc  vocatur,  unde  salictuui  apud  rei  rusticae  scriiitores 

SS  'da  vil  felber  stend',  sicut  flt  et  necesse  est  iuxta  praedia,  ubi  ligna 
deflciaut.  ulmus  'ulm  paum'  in  supeiiori  Bavana  et  Germania,  est 
simillima  salici.  It-ali  tanien  ulnium  eam  arborem  vocaut,  quam  iios 
'alber' vocamns:  bis  duabus  arboribus  vites  maritant.  viscum  neutrum 
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prüpHe   est  illud,    quod   praeltr   fructtis   adnascitiir  ui-bnribus  'iniaM', 
hinc  ]}er  met^nyniiam  accipinius  pni  eo,   tin«  iugidiäs  avibiiH  nKiliniDr, 
el  cuius  tactn  Hgautur  iN-iiiia«  uriuiii,  queinadniiKUiii  elegauljssime  sicut 
oiniiiti  Pliiiius  scribit:  apud  veteres  iiituijue  ab  illa  teiiacitatu  pm  rvt*- 
aci^eptum  annotavit  Nuuius.    viscii»  inni  'vogellriin'  ner  'inistel',  sed  i 
ciiiM,  quieqnid  intra  cut«m  est,  \Tscerari  canit!m  pupulo  distribucre.  et 
visceratio   distributio    carnis    'ein  spuml  d»  man  flciüi^  gibt',  apud    i 
Liviura  in  fimere  aut  auleiini  safrificio  dabatur  TJuceralio.    'visreralio    I 
data  est  populo,  Latinis'  legimus  apiid  rerum  HUct<>r«.     vola,  iiniiiit    | 
Festus,  est  vcstigiiim  medii  pedis  c^oiiimviuu  'tlicni  am  fties",   sed  el» 
pabna  nisnus  dicitar,  nee  cnllum,  hoc  e.«t  'paln  in  di^r  band',  »igniti^at    i 
■wimor',  obducere  callura  'eiwimern'.   vulgus  nou  'gmdu  Volk",  pliibg    i 
id  sigmtirat,  sed  'gmam  pofel,  i-ott'.  | 

De  yerbis.  Gliscere  auctore  Pompeio  non  desiderare,  uti  vul- 
gus credit,  sed  creseere  signilicat  'zunemen,  sidi  in»irn'.  Columella.  i> 
'per  hiemem  quamvis  adbibeatur  opera.  dilticulter  glisdt'.  et  in  hislnriis 
'pra«liiiin  gliscit,  mala  gliscunt',  inde  pergliseern  'au  die  stat  waclisen, 
aiifnemen,  ziiiienien',  OoInmeHa  'gallina  pnmu  liiiia  sa^inari  coeptji, 
vicesima  pergliscit.  adoleo,  es,  ere,  oompitsitum  ab  ok'rc,  »iiguifirat 
propiie,  uti  Nouius  Marcellus  scribit,  crescert:  liuminefi  'wachsen,  auf» 
schiestsen',  quia  tarn  hircum  olere  incipinut.  inde  verbum  meditjilivnm 
adolesco,  is,  ere,  gloria  adolescit,  et  adolescens  'der  noch  wechst,  ein 
junger  ufacMszliug',  et  adultus  'der  scliou  venvachseii  bat',  transfertur 
tarnen  ad  sacra,  ut  ideni  Marcellus  adfirmat,  et  iam  pro  urere,  iam 
sacrificare,  iam  eolere  et  honorare  act'ipitur,  a  diversis  rebus  quae  in  2^ 
sacris  fiunt.  Virgilius  'verbenas  adole  pinguts  et  niascula  thura",  idem 
'flammis  adulere  Penate^',  quod  quasi  vutis  et  supplicationibus  numen 
auctius  facere  sulemus:  est  ^'erbum  proprie  sacra  reddentiuni,  nt  uos 
diciiiius  'zu  lob  und  er  aIK*ni  Uinielischem  her',  ab  oleo.  ere.  qumi  de 
re  tantuni  dieifur.  Martialis :  rides  uos,  C'oraciue,  nil  olentes :  nialo  quam  » 
bene  olere  nil  oWe'.  Cduipcsco.  is,  ere,  ntm  "Schemen',  sed  'demen. 
zemen,  maistern,  nider  drucken'.  Horat.  'comiiesce  mentem',  et  illnd 
vnlgatissimum,  elegaus  tamen:  virtlitem  primam  esse  puto  compesoeiv 
litiguani.  metior,  iris,  mensus  sum,  mensnm,  non  messnm  'messen'. 
ut  dimetior,  iris,  diiuensum,  dimeusio  'anszmessen',  et  reinetior,  iii,  s. 
remensum,  remensus  in  saeris  literis.  meto,  is,  ere,  niessni  'schneiden, 
meen',  unde  uie.ssor  'Schnitter',  messis  'ern,  der  schnif.  farcio,  ire. 
'sdioppeu',  luide  fartoi-es  'schopper'  et  farcimina  'das  man  srhoppC. 
fervü,  fulgo,  lavo  terüae  coniugationis,  mm  quarfae.  UKirari  iioii 
significat  quiescere,  sed  proprie  tardai'e,  tarduiu  esse  'säumen'.  Tei-entius  w 
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*ne  quid  vestrum  remorer  commodum' :  quid  uioraris  abeuntem?  nihil 
moror.  transfertur  pro  expectare,  'mortalia  demoror  arma',  *drauf 
warten',  etiam  habitare,  manere,  esse,  Horat.  'sub  dio  moraris',  apud 
Qttintilianum :  'dum  ostentare  discipulos  circa  speciosiora  malunt,  coni- 

5  pendio  morantur'.  pendeo,  es,  ere,  nou  *hähen'  aut  *betzalen'  signi- 
ficat,  neutrum  est  significatque  'hangen  an  etwam\  Vii-gilius:  *attrita 
pendebat  cantharus  ansa\  Spendet  stiria  tigno'  et  *aurea  pectoribus 
demissa  monilia  pendent'.  pinsere  non  significat  panes  coquere,  hoc 
est  'pachen';  id  apud  veteres  mulieres  fecere,   quae  panificae  dictae, 

10  ut  et  adhue  apud  nos  cibarius  panis  fit  a  mulieribus.  panifioium 
apud  Varronem  ars  ipsa.  pinsere  hordeum  apud  rerum  rusticarum 
scriptores  legimus,  hoc  est  'malen,  noien,  aus  ziehen,  stampfen'  etc. 
unde  pistrinum,  quae  mola  est  'ein  mir.  Terentius:  'te  in  pistrinura 
dedam  usque  ad  necem,  ea  lege  atque  omine,  ut,  si  inde  te  exeraerira, 

15  ego  pro  te  molam'.  renuo,  is,  ere  'den  köpf  schitten,  nit  wellen 
thnen'  per  translationem,  non  'verschmehen\ 

De  praepositionibus.  eis  non  'her  pei'  significat,  sed  herehem, 
hergessem,  auf  unser  seitten,  land,  ut  eis  Rhenum  'her  ehem  des  reins'. 
ab  eo  derivatum  citra  non  'uber\  sed  hergessem,  her  ehem  auf  dem 

20  ort  oder  seitten.  eins  oppositum  ultra,  ab  uls  antiqua  praepositione, 
ut  Festus  sentit,  deductum  'ehem  auf  dem  ort  oder  seitten'.  Horatius: 
est  modus  in  rebus,  sunt  certi  denique  tines,  quos  ultra  citraque  nequit 
rx)nsistere  rectum':  unde  apud  Sallustium  Gallia  citerior  'hergessem 
des  pirgs'  et  Gallia  ulterior  'ehems  pirgs'.  quamobrem  citra  pro  absque 

25  accipitur,  quia  qui  citra  est,  abest  nee  attingit :  citra  arrogantiam  'on 
vermessenhait,  hoflfart',  et  in  historiis  saepius  'citra  sanguinem  bellum 
maximum  patravit'  'on  pluet  vergissen,  ist  nit  dar  zu  kummen'.  pone 
adverbium  magis,  Terentius  'pone  nie  apprehendit  pallio,  resupinat: 
respicio:  rogo  quamobrem  retineat  me'  'binden  pei*.  penes  non  'durch', 

30  sed  apud  significat  et  in  nostra  potestate  esse,  ut  ait  Festus,  sed  in 
Valla  nostro  plura.  secus,  ut  ait  Festus,*  adverbium,  id  est  aliter, 
haud  secus  'nit  andei-st'.  in  sacris  literis  pro  iuxta  legimus  'secus 
viam\  trans  'ehem  auf  em  land';  Sextus  Aurelius  Victor  'huius  tem- 
pore trans  Rhenum  vastatus  est  Romanorum  exercitus'.  hinc  Germania 

» transrhenana  et  cisrhenana  et  Galli  cisalpini  et  transalpini.  usque 
nou  'pisher',  sed  'pis'  duntaxat,  ut  usque  huc  significat  'pis  her';  id 
liquet  ex  superiore  Terentii  exemplo. 

De  constructione.  O  beate  Sexti,  non  Sixte;  exemplum 
Horatianum  est.  Sextius  namque  proprium  est  viri,  ad  quem  Horatius 

10  panificum  A      19  auff  gern  ort  A      38  nunc  apud  Horatium  Sesti  legitur. 


»cribit  (Mieu  qua«  incijiil:    'Solvitur  aciis  hiyms'.     niilitiain  non  'im 
kripg',  seil  ■inii  krit-g'  \wr  syiuviiitim   pro  'in   (kii  kiicj;*  verlitni-.  at 
militinm   pn'liciscar  'idt   wil   hin   lifTi    ki-i^g  luler  inn   krig  zit-Uen'.    | 
niilitiac  veni  vcrli  potest    am  krie^'   per  sync-ojiam   pro  'an  lien    j 

im  r. 


krieg'  vel  'im  krieg'  pro  'in  dem  krieg',  mililint!  pnuM;liira  Russit  'im  i 
kriog  odttr  am  krie^  hat  er  gmsse  diu)!:  geüi&n'.  quarnnilaoi  tlictiomuit 
signifii-autias  indiwisse  satis  erat,  altinr  aümiiltf  ptiteiid«  explonatio  tat 


Angilostadiuni  Amipolim  Chrysopolimye  tum  iudocte,  düriler.  tiini 
iiieptiHninm  falH(M|ui'  inU'niretatur ;  prupria  uuim,  i|URmailuii)ilaDt  apud 
renim  anctnres  curifisius  uhservavi.  uoii  veitfiida,  .si?d  i]iiibnstdani  lilerispil 
syiiubisve  ntit  dLitiitis,  ntllisis.  inimuUtis.  aat  addilis  lalliio  charactwre 
snnt  signanda,  sicutl  Ptiiiimt  quoque  rtoci-t  et  Hemiolaus  Barharns  ad- 
itionet.  (Iura  profroto  akiue  plane  barbara  rximpositi«  i*»t  ex  latino  H 
g^raecu;  adde  iiuud  aimlogin  Hiicturita^iqat^  Cbiy^opolim  pnstulant.  na)ue 
ab  aun»  uiMiifu  iiabet  hoir  oppidum;  sie  euiui  CTuldusIadium  yiwaivtiir.  u 
qu«d  si  ita  saiie  esset,  iiihiloininHn  tamen  tum  inerudite,  tum  falw« 
tain  iiieptiösiuie  Auiipolis  aui.  OUrysiiwlis  appeliatnr:  imtiio  uauqae 
neniiuiie  Auripol'  aut  ChrycipiJ'  sit  necess«  tat,  ut  Citoütantinopolis 
'Constaiitinttpe]',  Neaimli^i  'Naplas',  Hadriauopulis  '£i)di-eiio])el'.  arha 
Traciae,  mndo  sedes  reßis  Tarcamm,  quae  ab  Oreste  condita  est.  <\tuau  f 
et  a  se  Oi-pstani  imiicuiiavit.  iiti  scribit  Laiiipiidius  ad  Coiistautinunt 
Maxiinnni:  Hadrijuins  iiiipi^rator  HadriauniMilim  a  sin»  nomine  api>el- 
lavit.  et  Mciipi.Us  -Nii'upor  vel  'Srliiltb;i\v,  iirbs  Jfoeyiae,  iibi  Sesri- 
iiiniidiis  iinperatnr  paifiKiiiii  iiiisti'oniiii  nieiii"riii  umxinia  clade  a  Turins 
adffcfus  est.  ejrn  qiUHitie  iiiLcenne  l'iiteur  (peccanti  iiiedicliia  nmtVssiti  est.  i' 
el  Ulli  imiKiuain  cri'avil,  deiis  sit  iien-sse  est)  halliiciiiatus  suni,  dum 
Aiii;liipi)lim  pviiis  l'erf,  lirK  in  eiiniiiiie,  iilii  liceiitia  tulerari  putest  ei 
excusiiii  iiei'fssitale  nietii,  iiaia,  iit  ait  (tviiUiis:  vxit  in  iiinneiisuni 
fi'ciniila  lia-iitia  vatiini,  allipit  histurica  uee  siiu  verba  lide".  ego  in 
Vflii;-tis  iiLdtinnieiitls  ie^ru:  Eii^ri'lstat,  sii'iiti  Knirellmi^.  Engelinair  > 
J'-iigelbnid,  id  rju'"'  vtilgn  i[iiiii]iU'  t'ertiir.  rectissiiae  i^ritur  ef  aiialogia 
el  iiiirtoriliite  IVelus  Aiijiilostadimu  deiioiuiiiativiiiiKiiie  AiifribiMtadensis. 
ut  Ahibaiiileusis  et  Nii'nuiadeiisis  apiid  Ciremni'm  et  Piiiiium.  Romaua 
iiK-tide  l'nniiaveriui.  eujriLumiiiatur  veru  ab  Auyilis,  populis  Gei-mauiae. 
ut  est  apud  illustres  scriptnres.  C'lamliuni  PtolDiuaeuui  C'oriieliumqne  *■■ 
Tai'ituiii  atque  Eii^ippinm:  ita  eiüai  Anu:ili)stadiiini  dieitur,  veluti  et 
Aiiiüilobui'i^nuiii.  Huini'>siitdini]i  et  pleraque  alia  oppida  et  vici,  arces 
et  pa;ri,   a  eapitibiis  iinpuluiuiu,    qni  cum  Bdüs  ex  Gennaiiia  iu  Vin- 
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delicnm  Noricnimiue,  provincias  Komanas,  nügraruiit,  quemadmoduin  in 
annalibus  Boiorum,  quos  ciidimns,  diligeiitius  eiiarrabimus.  est  sane 
Äii^lostadiuiii  perquain  vetustimi  oppiduni  Buioi'nm.  qui  in  Gerniaiiia 
ma^a  trans  DaDubiKm  babitänt  oppositi  Boüs,    ijui  Viinleliciini  iuco- 

s  lunt,  Narisci  dicti,  qiiod  aquilonarem  Daiiubii  lipani  insedeaiit.  ego 
apiid  reniiu  scriptores  in  rebns  gestis  divi  Candi  Magiii  et  in  diplomate 
Litavici  i-egis  Boionini,  eiusdem  iiei)otis,  reperio  fniüse  reguni  Fraii- 
coniin,  qua  ipsis  pateret  ex  Germania  liber  transituä  in  Vindelicum, 
Noricum  atque  Italiam.     extant  band  procul  vestigia  coloniae  atque 

10  statiunis  ßomanae,  ubi  haec  nionunienta  iiivenimus  quae  ex  amoce 
natalis  soli  snbscribenda  curavimus. 

Vetustates  Komanae,  quas  non  longe  ab  Angilostadio  inveni  anno 
Christi  MDIX.  ^ 

D  M  II  M  VÄRIS  I  MONTAN  1  NVSVÄXXII  ||  VAR  ÜMI  || 

15  NA  MATR  II  P  C 

Aliud  ibidem:  PII  CAES  DIVI  HÄDßl  |1  ANI  FIL  DIVI 
TRAIANl  NEPOTI  DIVI  NERVÄE  1'  PRONEPOTI  ||  DIVO 
ANTONINO  PIO  AVGPPPMTKP  IIII  j|  COS  III 

Effudiuntur  ibidem  hodierno  die  numismata  Roniana  aurea,   ar- 

20  gent«a,  aerea.  extaiit  adhnc  vestigia  coloniae  et  stationis  huiiiämodi 
Romanae.     )«ed  de  bis  satis,  nd  annale»  baec  res  spec-tat. 


Arionistus  dux  Boiornm  praefectuscjue  Rheni  iuveutuli  Boiaiiae 
praeceptoribusque  siuceros  aii  lionestas  literas  aninio»  optat. 

Qiioniam  neminem  magis  decet  curam  liabere  quam  Princiijem,  nt 

2j  iuventus  ipsa  rect*^  iustituatur,  ego  vi>»  iuvenes  atque  ludi  literarii 
magistros,  praecipue  i-egionis  nostrae  Boiariae,  hortor,  admcmeo  at^ue 
a  Vobis  iMtstulo,  ut  gramniaticani  loannis  Aventini,  praeceptoris  uosti-i 
fidelissimi,  legatis  ac  docefttis;  est  enim  fadllima,  brevissima  et  nti- 
lisstma  omuium,   uiliilque  sna  brevitat«.   quud  dignuui  scitu  esset  in 

30  hae  re,  omisit.  andivi  ego  Nicidauui  Peiotum,  poiitificem  Sipontinnm, 
Aldum  Manutiiim  Rimianum,  sed  ex  imlla  tarn  facile  et  brevit^r  et 
abstaue  omni  vei-bere,  ailde  et  in  auHris  turbis,  ubi  tautuui  est  literarum 
odinm,  didici  ea,  quae  spectant  ad  lecte  loquendi  scientiam,  quemad- 
modnm   ex   Aventino.     |>i-ofectHin    ittius    bonae    institutionis    quamvis 

]4  Iiucriptio  aceuratiui  edita  ait  a  HonimKrno  in  corp.   I.  R.  III,  3,  n.  ~i9l»j. 
16  haee  iiuenptm,  quae  hodie  srrvatar  in  antiquario  Monaeeim,  admodum  cifiosi:  iiec 
I  of  oi  ^tientHio,'  vide  nunc  l.  c.  nwm,  5906. 
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Ullas  aat^iio,  nuper  taineii  opiime  expertus  suui,  quiindo  oratione  publice, 
in  iKistru  gyniiiaHio  ÄugUostaileiisi  faubita  sniiiiiKi  in  iitiiiLra  rej>.  Ut«- 
raria  iiifynstratii  iiie  abdicabam,  iit  cini^uetudo  lert:  eaiu  orationein  in 
U^stiiuuiiiiim  atilisäimae  eraditumis  iiustrfle  snb^eribi  iussimils.  aeqifuin 
est  te  itoitari  Principem  taum,  et  unde  ipse  profecit,  crede  et  l«  il>i  ^ 
Hüll  medidcriter  posse  protirare  diguuiufjue  esse,  ubi  et  tu  intendas  ner- 
vös tuos.  accedit  iudiciu  iiostro  consciisus  pUiIosoplKinim  tutiii«  Academiae 
nnstiae  AugUostadensis,  qiii  illam  Aveutini  mei  grammaticAni  ex  oui- 
iiibiis  dignani  iudicarunt,  quam  publice  legvreut.  pruinde  tu.  studiot^ 
B.uiariae  iuveutna  atqii«  vus  praecuptfires  ilUifrunU-ü,  exjwrt*)  eredite  i» 
atqin!  praeter  eetenw  gianiuiatiram  AvMitiui  legit«,  t^volnte,  diwit«: 
»eiilietiü  brevi  couininduui  et  rem  facietis  nobis  iucundisisiniaui,  qnani 
HTiij  tempore  liberalitate  ft  niuiiiticeiitia  uoslra  proseciueiiiur.  valete. 


Eiusdt^m  oratio  liabiLi  publice   in  gyiiiuasio  Aiigilostadensi  anno 
(üiristi  MBXVl.  XV.  Kai.  Nov.  annos  tum  uatus  XVI,  w 

Ati^xaufler  ille  Mngiui»,  Principes  aaiantissinü ,  patres  enidiü, 
adolescentes  ingeiiiosi,  ad  Ari»tot«1eui  praeceptureni  suum  snipHit, 
malle  se  ceteda  hominibus  prattstare  artibus  quam  dlvitüs:  digiia  pro- 
fecto  äentuDtia  tantu  rege,  quam  ego  ab  ineuivt»  aetate  hauRi  et  apud 
A.  Gellium,  anctorem  nou  iguobilem,  legi,  nani  quod  apud  Honttiuni:» 
saepius  de  Mnsis,  lioc  est  literis  cautavi,  verissimum  est:  'vos  Caesarem 
altuni,  uiilitiii  siniul  fessas  coliortes  abdidit  oppidis,  iinire  quaerentem 
labores.  I'ieriu  recrealis  antro:  vus  leue  nmsiliuni  et  datis  et  dato 
gaudetis.'  novi  egii  pmiiide,  nee  me  praeterit,  quaiito  in  pretii)  litei-ae 
literatique  oiiines  apud  imperatores  ac  reges  uiiinibus  saeeulia  fuermit.r. 
Ilomaiii  et  ünteci  prini-ipt's  doctos  et  eruditos  semper  in  deliciis 
liabuerunt,  seiupei'  t<uniniis  ufl'eeeruiit  lumuribus,  seniper  iiuiximo  öim- 
plexi  Loimre.  lentis  Attalus  ditif;siimts  reguui,  de  quo  apud  Horatium 
et  I*nipertium  le^i,  toslis  luliiis  Causar.  ciiius  rc mimen taria  estaiit 
elefrantisNiniii,  testis  iiiio(]ue  Atifjustus  Hoiatii  carniiml)Hs  uotissiuius.  » 
Alplionsus  rex  His|taiiiae  Caesarque  Kuumuuij  ceteriqne  ivges  et  priu- 
cipes  liferanini  sttidiosoruiiique  claritate  luenionibilioivs  extitemiit 
quam  regiio.  Oto,  puntit'i-x  Frisius  Austriacusque  princeps,  notior  est 
ainialibuK  suis,  quos  de  iiiiperatoriljus,  regibus,  dudbus  pei-sciipsit,  quam 
prini'ipalu.  sed  qnid  alieiia  recenseo"?  douiestids  abundo  exemplis.  !• 
gentiliuia  iiiibi  est  in  literas  atfectiitio  et  a  maiwibu»  nieis  heredilari'i 
([uasi  iure  in  nie  dcfliixa.  Carolus  ille  Magnus,  auclor  geiieris  nustri 
einiTssinius,  gi'avcs  quusilaiii  locos  ex  rhetorica,  dialectica,  philosdphia 
cum  Albino  prae(rptore  siiu  tractavit,  quem  Hbrum  ego  liabeo,  vidi  et 
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legi.  Imperator  Ludovicus  qiiartiis  Caesar  Augustus,  atavus  mens, 
Vilhelmum  Ockamenseni,  praestantissimiim  suae  tempestatis  theologum 
et  philosophum,  summo  honore  exulem  suscepit  atque  tanquam  nimien 
ali(faod  sapientiae  coelo  demissum   veneratus  est  et  in  nostra  urbe 

5  Monachio  honorifice  sepeliri  iussit.  novisti  probe,  quemadmodum  Al- 
bertus divae  memoriae,  parens  meus,  literarum  amantissimus  fuerit, 
eui  Nicolaus  Cusanus,  vir  undecuTKiue  doctissimus,  dialogum  Ae  globo 
nominatim  inscripsit.  notissimum  est,  quautum  in  literis  peritiaque 
multarum    linguarum    valeat    divus    Maximilianus   Imperator   Caesar 

10  Augustus,  avunculus  ac  dominus  meus  clementissimus.  progenitorum- 
que  itaque  meorum  vestigia  secutus  a  teneris,  ut  aiunt,  unguiculis 
studia  Musasque  colui,  discendi  cupidus  in  Italiam,  literarum  parentem, 
abivi,  deinde  ad  hanc  nostram  academiam  demigravi,  cuius  moderatorem 
me  communibus   suffragiis  designastis,   declarastis  atque  nuncupastis. 

15  quamobrem  bene  sperare  vobis  licet,  optimi  patres,  gymuasii  nostri 
senatores:  non  me  alium  parente  meo  praestabo,  sed  quantum  mea 
interest,  summa  semper  curabo  diligentia  et  apud  fratres  germanos  id 
ipsum  seciulo  agam,  ut  hoc  almum  gymnasiiim  largis  locupletetur  do- 
tationibus,   amplissimis  dotetur  privilegiis,   omnigenis   artium  floreat 

20  doctoribus,  vosque  condigna  laborum,  studiorum  ac  eruditionis  vestrae 
stipendia,  palmam,  praeniia  ac  gloriam  consequamini.  ceterum  te,  o 
iuvenum  studia  aemulairtium  coetus,  adhortamur,  admonemus  a  teque 
iure  nostro  et  pro  officio  postulamus,  principes  imiteris,  studia  colas, 
literas  amplectaris:    ita   enim   tibi  divitias,    honorem,    amicos,    famam 

25  perpetuam  ac  immortalem  comparabis  remque  nobis  facies  gratissimam, 
et  ob  hoc,,  cum  usus  venerit,  favorem  nostrum  ac  liberalitat^.m  re  ipsa 
senties  atque  experieris. 

At  reliciuum  est,  patres  consulti,  ut  id,  i)ropter  quod  convenimus, 
effectum  reddamus  atque  c^uod  instat  agamus.    ego  iam  provincia  mea 

30  defunctus  in  praesentia  me  abdico  libens  atque  cedo :  vos  ite  bonis 
avibus,  iure  vestrrt  utimini,  successorem  mihi  date,  utque  Liviano  verbo 
utar,  alium  gjrmnasiarcham  create.  leges  eligendi  non  est  meum  dare, 
ne  sus  Minervam  docere  videatur,  aut  noctuas  Athenas  portem.  finem 
dicendi  facio:  vos  omnes  quae  ego  dixi   aequi  bonique  consulite.  dixi. 

35  Georgius   Boemus   septumvir    collegii    philosophorum 

academiae  Angilostadensis. 

Gallus  Alexander  si  non  plus,  patribus  olim 
Contulit  hoc,  quod  vel  pro  ohinibus  unus  erat. 

10  fort,  progcjiitonim       87  Alexander,  dictm  'a  Villa  dei',  qui  grammaficam 
latinam  versibu8  cmnpostiit. 


678  AliiM'iiiIii  graminaliciU!. 

Scilicet  explosis  qnae  caiiuina  Gallas  aitu-at 

NuUhs  seribetKÜ  iain  iiuva  fiiils  udtist. 
(Jopia  iain  tanUt.,  lalxji-  est  ((iteiii  [iliirihut<  iiniiin 

Aiitefenis,  placft  Mr,  sed  place!  ille  ina^;«: 
Gratla  ruiijut:  »na,  est,  modii»  bunt--  extxillil,  nl  illiini 

Cüinuit'udat  brevitaa,  hie  bene  longa  doi-et: 
Est  brevis  et  loiigus.  sed  cui  liec  t^t^ra  ie»\ül 

Cuuimuda,  Ävuitlinu»:  respie«,  vera  lotiuor, 
Vera  loquor:  vanas  nnn  rebus  praefern  viices, 

Diix  mi?U)>  et  Ifstis  Arionistus  ent, 

[uaiiiiis  Geniisiili  pbilosoplii  inwlerat«ris  cnntubi'iiiii  luiiiilac  g.^'uiii 
Aiigüostadensis  tetrasticium  ad  Inati.  Aventinnin. 
Do  Scyllae  caiiibus  duce  t*-,  d«  iauce  Charybdis 

Kniimiir,  iiivemim  cmiinKMla  soIu3  anias.  i' 

Tl-  duw  rmii  parvd  pu|ipis  inea  reinige  tutum 
Sulcat  Imrtiiiosai*  per  vada  Syitis  it<'r. 

Magistro   Ion  11.    A  vi'iitimi   praL'ceptciri   optimo   M.   Tr- 
baiiUB  Regius  s. 

Sincemin  buue  ad  recLaui  iiiätiLiitiuiie.iu  iLtiimuni  imstm  primatibusa  . 
maeTiopere  gratnlor.  quid  enim  norae  bnic  nostri  gyainiisii  literatoiü  m 
iidfnnimli'iiii  (■(iiidiioibiliiis  excogiiuri  putiiit  tu  dciTetn,  quo  post  eiimi-     1 
iiataiii  barbarii^iit  CDiK'ordes  ipsi  tiiaeKramiiiaticue  rudiiiieiita  deiiuo  liniata 
liicuplctaUquc  adiiltisceiitiilis   imstris  imstliac  seniper  esse  propoiieiida 
stjitiii'iiint.    uam  brevitas  illa,  tructus  mc  iudict'  planissiiiia,  (modo  eis 
11011  omiiiiuj  iiiipi'i'itiis  obtiii^^at  interpivs)  puellos  recta  ad  grammatlcHe 
fiiiem   pmciil  deviis  penhici-t,   auspicjitissiimisqiie  erit  ad   sapieiitiam 
gradus,  nnignii  sernifmis  nittoiiciii  et  bi'iie  et  (piani  celerriiiie  bausisse. 
etsi,    (|uod    iiostrii   placuit   Aristoteli,    quisqHe   beiie    iiidieat    ea,    i|uae 
cof^iKJsiit  et  in  qiiUius  esl  eriiditus,  spero  lioe  iiosiruiii  indicium  aequo  ^' 
et  eaiidido  lertori  baudqiijwniaiii  (Titssuiii   videri  aut  eaeciini,  siiiiiideiii 
inultoi-mii  id  aimoniiii  periculi)  plus  quam  diirissimo  cimstat ,  qaod  in 
do(^eiidis  piieris  i-epurgaiidave  liiiguae  vililigiiie  11011  sine  palero  disei- 
piilüiuiii  fnictu  feci,  cniii  equideiii  dilucide  praescribendo  et  fidelissime 
quae  oniniissa  erant  esigeiidu  oiniiem,  qtiod  aiunt,  lapideni  movisseni,  ^ 
id  taiideni  niolestiis  illis  pmpe  quotidianis  occallesceus  didici,  iiecessaria 
esse  quaednin  graniiiiaticae  praecepta,  ea,  tiiiiieii,  qaoad  fieri  jiotest,  quam 
brevissiiiia  esse  debere,  modo  siiit  optima,  et  quo  pauciora,  eo  faeilius 
oeiusque  boimiii  iiidolem  ad  eloquentium  aucloniiu  lectionein  eomponi 
eiiiditissiiiiaiii.   at  iiiulla,  inqiiiiint,  cogiiilu  neeessaria  hoc  tua  proxiiiia  « 
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et  quasi  compendiaria  via  piaeteribis.  praetereo  sane,  sed  consiilto, 
ut  qiii  sciam  quo  tempore  talia  docere  conveniat,  quomodo  dies  diem 
doceat,  et  si  vel  omnia  iuculcare  vellem,  quam  graviter  plerumque 
noeeat.    testor  experientiam ,    rerum  magistram,    et  Fabium  nostrum: 

Ä  queniadmoduni,  inquit,  vascula  angusti  oris  superfusam  hunioris  copiam 
respuunt,  sensim  autem  influentibus  aut  etiam  instillaiitibus  romplentur, 
sie  puerorum  auimi  quantuni  excipere  possiiit  videndum  est.  quodsi 
aiubitiüsis  utilia  praeferre  voluero,  non  statim  oiierabo  discentiuni  in- 
firmitiitem,   sed   temperabo   vires  et   ad   intellectuni  ])ueri  descendam. 

10  adde  quod  stultissinuim  fuerit,  cum  ad  optatam  metam  methodo  festi- 
nare  possis,  ambages  sequi;  dum  euim  circa  inanes  vocum  pugnas,  ni- 
mium  operae  consumitur,  pulchenima  rerum  c^oguitio,  ad  quam  sermo- 
ciiiales  disciplinae  ordinantur,  uegligitur.  tempus  interim  labitur,  quod 
Seueea  auctore  tantum  uostruui  est,    reliqua  omnia  aliena  et  quotidie 

ir.  deterior  posterior  dies,  utinam  ante  oculos  pouat  nostra  iuventus 
illustriss.  Boiariae  ducem  Ariouistiun,  Maecenatem  meum  et  dominum 
clementissimum,  qui  hac  tua  institutione  sine  onerosis  laboribus  et  in 
aulae  delitiis  brevi  grammaticam  perdidicit.  id  quod  nuper  tota,  Academia 
vidit,   cum  princeps   annis  quidem   puer,   eruditione   autem  veteranus, 

20  luculenta  oratione  (»t  supra  eins  aetatis  captum  gravi,  quem  te  prae- 
ceptore  in  re  latina  profectum  fecerit,  osteiulebat.  non  foeile  dixerim, 
quanto  applausu  totus  ille  literatorum  coetus  praecocem  prineipis  dic- 
tionem  celebraverit  et  divinum  vigorem,  alacritatem  et  raras  eiusmodi 
dotes  stupuerit.  quid?  princeps  excelsi  animi  non  iani  inter  grammaticae 

25  septa  moratur,  verum  egreditur  et  matheniata  ac  reliquas  artes  honestiis 
amplexatur.  taceo  sirigularem  in  eo  comitatem  et  quasi  fatalem  quandam 
amabilitatem,  miram  erga  studiosos  beneficentiam.  faxit  deus  nestoreos 
annos  vivat  meum  asylum,  unica  studiorum  m(H)rum  spes.  audi,  mi 
Aventine,    Erasmum   Roterodamum,    theologorum    nostra   aetate    cum 

30  multiiuga  doetrina  ^loquentissimum,  quanti  nostrum  principem  et  merito 
faciat.  scribit  in  quadam  ad  me  epistola  haec  verba:  'talem  principem 
vere  magnum  magnopere  gratulor  nostrae  Germaniae,  cuius  utinam 
essent  quam  plurimi  similes,  qui  ad  eas  res,  quae  semper  egregiis 
heroibus  dignae  sunt  habit^ie,  adiiciant  animum :  cui  sane  iam  pluribus 

« nominibus  debeo  plurimum,  vel  quod  tam  amanter  errat  in  Erasmo 
vel  quod  tam  munifice  provocat  et  invitat  ad  ea,  quae  mihi  studiis 
Omnibus  erant  ambienda'.  quare  miror  et  extollo,  humanissime  Joannes, 
tuam  et  industriam  et  propensam  benefaciendi  voluntatem,  qui  iuvenum 

3   velle  A       r>   instillatis  ^nmc  rectins  legitur  in  Qnintil.  7,  2.  ;?S'       30   pro- 
vocat] Erncstus  (hur  Erasnnim  ad  sc  invitavernt  magno  salario  oblato. 


Appi'uiltx  grammBticse. 

paR^iiu  errantinm  niiscrtus  veram  monstras  semitam:  ad  haer  Valium 
quoque  tuum  illustratnm  propeiliem  edes,  rectae  in  re  latina  educjitiuiii 
velut  Cdlophonem  additurus,  atque  alia  ex  fecundo  iDgenit  peiiu  rt 
opulentiesima  iiiagm  artiliiü»  oft'iciua  prodibunt,  awnimo  tuo  In  litjeri* 
indicio  exanmsaiin  perpolita.  D.  O.  Maxinius  velit,  et  niciite  et  cur-' 
pore  sanua  vivas,  quo  niiillia  ingenU  tui  raoimmenfiH  Gftrmana  ptilw» 
scfaolarii«  lit^ris  non  niate  iiiaiigurata  ditet^cat.  ,vale,  an)iri.s!time  aiuicc. 
Ex  inKtaurato  lilioruni  contubernio  ÄDgilo8t.ailii  5,  Kai.  Nuv.  a.  «^ 
ginei  paitHS  MDXVI,  DEÜ  DUCE. 


Nachtrag  znr  Einleitung.  I 

Win  schon  in  Aer  Kinleituiif;  H.  3T4  7..  3  bemt^rkl  ist,  m  ciit.hKit  dio  «R«   | 
AuBgnbe  der  Budimcntn  auf  der  letatiii  Mtr  lüc  Hfrirhlignng  von  drei  Drock- 
fehlem.    Da  AtciiIid  spttter  auiwer  dinwu  noch  aiidvro  t^nd.  und  uussenleiii  uif    ' 
mancherlei  VerstÖBse,  die  er  seihst  bp^ngon  hattC',   (i^^netb,   lioan  er  einen  As-    ' 
hang  mit  dem  Titel  Euendatio  labecultiruii)  (luaruiidaui  huav  vl-I  mvitie  ohrepniit    ' 
drucken,  der  auf  dritthulb  Quarlseiteit  xulilrcii>hu  Borlehtigiingim  eiithsJt.  Wum    I 
dieser  Anhang  gpdruokt  wordi-n  ist,  ISsst  »ii.'h  nicht  bujlitnraRn,  wahrachrinlkk   j 
erat  na«li  dem  Erscheinen  der  Lßiiitiger  Anagahe  von  IS22,  da  in  dieser  iinr  Mm    ' 
geringe  Amsahl  der  angegebenen  Fehler  beriehti|ct>  ist-    Den  Bpfitfirnn   Heranr 
gahem  sind  ^ieae  twei  nur  einigen  Eiemplaren  heigeheft«t«n  Itliltt«r  eben  ao 
unbekannt   s^blii'bfin  als  di-ui  npiici»  Hi-raiisgebcr,   bis   ihm,    iiaehdfiii  si'lmn  hsl 
die  Hälfte  des  Werkes  gednic-kt  war,  durch  Zufall  ein  solches  Eicemplsr  in  die 
HUndc  kam.     Die  rcrzeichnclon   Druckfehler  sind  f^lUeklicher  Weise  alle  be- 
richlict  wonicn,  vtm  VcrbeBscniuj^n  des  Testes  sind   folgende  nachzntrapen 

8.  .183,  15  lies  'der  [doyet'  stntt  'der  da  idnyet'. 

S.  ;iS4,    S  ist  'periV-ctif  et'  nach  praelerito  xn  streichen. 

a.  3^)1),  31  'arlioH'  dele,  Mcribc  'vajxui',  nam  arbos  üt  arbor  fein.  est. 

S.  ;i'J."),    'J  'Antac',  mm  'anles",  i^unt  iinadratue  columnac,  ail  Xoniui!:  thyer 


)(), 

31 

'arlwH' 

dele. 

jri, 

•J 

'Antac 
grisl  e 

bui 

111, 

2 

nneb  '( 

iceri 

t  bei/.nfligcn ;  aiena  partici)iinDi.  Cicero:  negantii 
(iintraria  aienliKua,  nach  pnilulit  Z.  14;  in<[uiunt;  in(|uibal. 

rlchti^iing:  8.  4(W,  'i2  ist  zu  lesen:  wt  ille  elegantissime  fatctissimr 
ixit  in  hello  grammatieali.  Der  Vi^rfasser  dieaes  seit  l-il2  oft  gedniektvn 
graniniatiealc  hei.^t,  nie  in  den'  Nuten  zn  bemerken  war,  Andreas  Ouams. 


MUSICAE   RUDIMENTA. 


Die  dem  Herzog  Ernst  von  Baiern  gewidmeten  Musicae  rudimenta  erschienen 
im  Jahre  1516  'excusa  in  ofFicina  Millerana  Augustae  Vindelicomm  XII.  Cal. 
lunias' ;  es  war  das  Jahr,  das  Aventin  mit  dem  jungen  Herzog  auf  der  Universität 
zu  Ingolstadt  zubrachte.  Da  auf  dem  Titelblatt  ein  Canon  des  herzoglichen 
Cantors  Nie.  Faber  yorkonmit,  betrachtete  man  die  Autorschaft  des  Werkchens 
als  streitig.  In  einem  Artikel  in  Eitner's  Monatsheften  Rir  Musikgeschichte 
(I,  S.  19—23),  überschrieben'  ^Nikolaus  Faber'  glaubt  der  Einsender,  dass  eine  ge- 
naue bibliographische  Beschreibung  allein  genügen  werde,  nachzuweisen,  dass 
Faber  der  Verfasser  imd  Aventin  nur  der  Herausgeber  gewesen  sei.  Er  theilt 
nur  diese'  Beschreibung,  d.  h.  die  Copie  des  Titelblatts  und  der  nächsten  Seiten 
mit,  aber  nichts  weniger  als  genau,  sondern  mit  ganz  sinnlosen  Fehlem  (communai 
quidem  spondae  ft  ac  ceteris  p.  583,  3,  malum  statt  malunt  p.  583,  14,  sacrae  lyrae 
statt  8.  literae  p.  583,  36,  restante  saomone  st.  testante  salomone  etc.),  die  weiteten 
Beweise  sind  dem  Leser  überlassen.  Für  Faber  könnte  nur  das  Titelblatt  sprechen, 
höchBtens  noch  der  Umstand,  dass  es  p.  583,  26  heisst  Aventinus  edidit  und  nicht 
eine  andere  Wendung  gewählt  ist.  Die  an  der  Spitze  des  Titelblatts  stehende 
Dedication  erinnert  sehr  an  jene,  die  Aventin  in  ähnlicher  Form  der  Encyclo- 
paedia  artium  vorangeschickt  hat,  s.  oben  S.  551.  Dass  sie  nicht  von  dem  Cantor 
herrührt,  ergibt  sich  schon  aus  dem  Umstand,  das  dieser  seine  Worte  ja  nicht 
an  den  Herzog,  sondern  *ad  lectorem'  richtet.  Da  es  im  XVI.  Jahrh.  eine  häufige 
Sitte  war  auf  den  Titeln  lateinischer  Werke  Epigramme  anzubringen,  so  konnte 
Aventin  den  ihm  befreundeten  Cantor  gar  wohl  ersuchen,  sein  Werkchen  mit 
einem  Distichon  und  der  Melodie  dazu  auszustatten  und  so  bei  den  Lesern  ein- 
zuführen. Alle  weiteren  Stellen  sprechen  klar  ftlr  Aventin,  so  die  Worte  in  dem 
Briefe  des  Herzogs  Ernst:  musicam  tua  incude  cusam  und  musicam 
quam  fecisti,  noch  mehr  was  Aventin  antwortet:  nominatim  igitur  tibi 
hanc  musicam  dedico,  facturus  itidem  de  elegantiis  Laurentii  Vallae 
et  ceteris  quae  in  manibus  sunt,  d.  h.  wie  mit  diesem  Werk,  werde  ich  es 
auch  mit  anderen  gelehrten  Arbeiten  machen,  die  sich  unter  meiner  Feder  be- 
finden. Auf  das  Gedicht  des  Leonhard  von  Eck  S.  602  (s.  V.  17  sq.)  soll  ge- 
ringeres Gewicht  gelegt  werden,  aber  die  scharfen  Urtheile  über  Vorgänger,  wie 
solche  besonders  in  den  Capita  rudimentorum  vorliegen  S.  584  f.,  entsprechen  ganz 
den  manchmal  ziemlich  derben  Ausfallen  Aventins  gegen  das  genus  granmiati- 
oomm  in  den  Rudimenta  grammaticae.  Auch  in  der  durchgängigen  Anwendung 
von  Klammem,  von  den  oben  S.  373  die  Bede  war,  wiederholt  sich  in  dem  neuen 
theoretischen  Werke  ganz  das  in  der  Grammatik  angewendete  System. 

Bei  dem  Wiederabdruck  erfreute  sich  der  Herausgeber  der  freundlichen 
Beihilfe  des  ausgezeichneten  Kenners  alter  Musik,  des  Herrn  geistlichen  Raths 
R.  Schlecht  in  Eichst ätt,  auf  dessen  Rath  auch  die  Tabelle  S.  591  in  einer 
deutlicheren  Weise  gedruckt  worden  ist. 
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'in  pueritia  sua  requireutes  modos  musicae'.    obsecro  igitnr,   musican  ' 
quam  fecisLi  in  oöicinani  calcograpboium  trailaa  at4]Uü  uie  eam  ducess: 
rrtn  facies  mihi  gratissimam.  rale. 

lllustrissimo  ac  clarissimo  Priucipi  et  domino,  Domino  Arionisto, 

uti'iusque  Boiariae  Ruei,   Coiniti   Palatino  Rheni   etc.     Domino  sao  ' 

clementissimo  loan.  Äventinns. 

Qnotl  tantopere  musicam ,  incuudiasime  Princeps ,  efflagitas,  rem 
fftcis  profecto  generoso  animo  dignani.  agnos™  optimam  indidem  tnam, 
qiiae  in  tanta  bominnm  caecitafe,  Ciinmerüs  ut  aiunt  teiiebris  atriore, 
veluti  sidus  emicat  atqne  eluc«t.  imitaris  tu  sane  hemas  clarissimos,  ■> 
divuni  Carolum  anctorem  geneiis  vestri,  Albertuni  avum,  pientissimom 
princijiejn,  Sig^mundumqne  patruiiin.  quomni  ille  non  solnm  in  aedibus 
Kacris  cnm  dumestieis  sac^rdotibus  suis  cantavit,  sed  etiam  rem  mnsi- 
cam  apud  Latinos  austt.  hi  rero  int«r  oblectamenta  musicae  conse- 
nuemnt,  nee  iniuna.  nani,  nt  est  apud  Aristoteleni.  tantum  phüosophnm  » 
et  praectiptfirem  Älexandri  magni,  nulla  volnptas  magis  dec«t  priudpes. 
quam  quae  es  music^i  {letitur,  nominatim  igitnr  tibi  baoc  mDsicain 
dedic«,  factnrus  itidt-m  de  elegautiis  Lanrentii  Vallae  et  ceteris,  quae 
in  manibns  sunt,  in  auimnni  enim  indusi,  meuni  bnuc  quaestum  esse 
quam  maximum,  quam  maxime  tuis  inservire  cnmuiodis:  tu  vero,  nt» 
facis,  nebulonnm  quornndam  ac  susurronum  naenias  surda  anre  transi. 
qui  intev  Venerem  Baccbumque,  inter  canuui  scortornraque  greges  edn- 
cati  nibil  nisi  de  ipsis  ue  ctigitare  quideni  posaunt,  superi  te  tueantur. 
optime  Pi-iuceps. 

Capita  rurtimentorum  musicae.  » 

Caput.  I.  X'iide  musica  derivetnr,  nbi  tuipit«r,  ne  dicam  indode 
baibaii  errant. 

Cap.  II.  Musicae  definitio,  divisio,  utilitates  ex  Aristotele.  qnae 
bic  a  plensque  ex  aliis  exscribuntur,  panim  ad  rem  conferunt  soidi- 
dique  iugenii  sunt  atque  illiberalis.  * 

Cap.  III.  De  phtbongis,  qnos  barbari  claves  vocant,  et  eonun 
ordine;  diagramma  Yidnuis  Ai-etini  secundum  geuiis  diatonicum  can- 
tuiuque  uaturaleni,  indocti  scalam  ac  manuni  vocaut,  quam  tarnen  non 
intelligunt,  quod  maxime  pudendum.  nesciunt  enim  quot  sint  phthongi: 
cum  viginti  duo  siut,  ipsi  duiitaxat  viginti  enumerant.  » 

Cap.  IV.  De  explieatioiie  cantus  per  sex  syllabas,  barbari  solmi- 
sationem  vocant. 

!  io  iiuerilia  i-fcj  ibid.  c.  44,  5.  18  de  dcguntÜH  L.  V.]  (f.  adnot.  ad 
y.  376.  10      32  ttitgo  Giiidoiiis. 
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Cap.  V.  De  mutatione  illarum  syllabarum  admodum  brevia  facilia- 
que  praecepta  nee  vulgo  protrita,  ex  Alexandro  Plirygiodaco. 

Cap.  VI.    De  intervallis,  quae  vulgo  modos  vocant,  seeundum 
veteres  musicos.    quam  vana  atque  inepta  hie  quidam  scribant,  pudet 
5  refellere. 

Cap.  VII.  De  tribus  generibus  modulationum:  diagramma  trium 
generum  ex  Aristoxeno,  Boetio,  qua  in  re  plerique  cantorum  falluntur. 
mentior,  nisi  gerris  Siculis  vaniora  afferant.  inibi  Graecorum  decreta 
explicata  ex  Cleonide,  Boetio  ceterisque  musicis. 
10  Cap.  VIII.  De  proportionibus  et  medietatibus,  quatenus  ad  rem 
mosicam  spectant  quatenusque  causae  intervallorum  sunt:  inibi  mo-, 
nochordi  dimensio  et  utilitas,  sine  quibus  musicus  peritus  nunquam 
eyades.  nostri,  seu  ignaviam  seu  inscitiam  dixeris,  dissimulanter 
pi-aetereunt.  ex  Hugone  Vulsino,  Boetio,  Martiano  Capella. 
15  Cap.  IX.  De  figuris  diatesseron,  diapente,  diapason  ex  Cleonide, 
Boetio,  Gaphoro,  qua  in  re  vulgus  cantorum  velut  noctuae  ad  radios 
solis  caecutiunt. 

Cap.  X.    De  modorum  seu  troporam,  quos  tonos  vocare  solent, 
nnmero,  nomine,  natura  et  proprietate  ex  Aristotele,  Piatone,  Apuleio, 
20  vita  Caroli  magni,  loanne  Angilo. 

Cap.  I.    Unde  musica  derivetur. 
Musica  graeca  est  dictio,  frequens  tarnen  in  ore  Latinorum.     est 
dea   cantus,   poetae   invocant   et   novem   esse   dicunt   (ein   singeriu). 
Horatius :  Musis  amicus  tristitiam  et  metus  tradam  protei-vis  in  mare 
25  Creticum  portare  ventis. 

Novem  Musarum  nomina:  Calliope,  Clio,  Erato,  Euterpe,  Melpo- 

mene,  Polybymnia,  Thalia,  Terpsichore,  Urania.   Musa  etiam  'ein  ge- 

sang  oder  vers'.    Horatius:  *dis  pietas  mea  et  musa  cordi  est',    inde 

amusos  a  Graecis  dicitur,  ut  est  apud  Vitruvium,  qui  musicam  nescit, 

30  quasi  sine  Musis. 

Cap.  IL  Definitio  et  divisio  musicae  seeundum  Aristotelem. 
Denominatur  igitur  musica  a  Musis,  quae  est  scientia  docens  naturam 
proprietatemque  cantus :  ut  enim  optica  non  videre,  sed  naturam  visus 
quo  modo  fiat  docet,  ita  musica  cantum  examinat. 
»  Musica  fit  1)  per  rhythmos.  Rhythmus  'greimd  ding  das  sein 
mas  mues  haben',  a  Graecis  rhythmopoeia  dicitur,  in  quantitate  sylla- 
barum consistit  et  versibus  faciundis :  propria  poetarum  est,  quamobrem 
Studium  musicum  artemque  musicam  pro  poetica  legimus.   Terentius: 

15    vulgo  diatessaron   et   sie   deinceps        16    alias   Gaphurio   vd   Gaphono 
24  Hör,  C,  I,  26,  3      28  C.  7,   17,  30        Diiß  E  =  editio      38  Terent.  Heau 
tcntim,  prol.  23, 
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'tum  quod  maleTolus  vetu^  poet-a  djctitat,  repeute  ad  Studium  hunc  se 
adplicasse  inusicuni'.  idem;  'ita  poetain  reslirui  iu  loouui,  prope  iam  | 
remotuui  iiiiuria  advei-saiiuin  ab  studio  atqae  lalxjre  atque  ab  arte 
niusica'.  idem:  'in  luediu  oniiiibus  paliuam  esse  positam,  qtü  art«m 
tractaut  musicam'.  2)  per  melwliara:  iiielopoeia  Graecis,  est  in  voce,  i 
ut  cantus,  iu  fiatu,  tibia  -pfeiffeii',  iu  tatitu.  testudo  'iauten'.  PyÜia- 
gonci  aliam  dedeniut  divisioaem,  sed  libuit  sequi  Aristotelem  et 
Peripateticos. 

Cantor  a  cautaiido  denomiiiatur,  qui  raiifat:  musicus,  qui  intelligit,    | 
a  scientia  deHoniinatur.  musicus  euim,  ut  ait  Boetius,  qui  ratione  per-  M ' 
peusa  scientiam  caneudl  non  ütryiüo  cunions,  sed  imperio  speculatio- 
uis  adsumit.  musicus  ut  patertamilias,  cautnr  ut  servus,  et,  ut  ait  loaa. 
Äugilus,  musicus  ut  sobrius,   cantor  est  nt  ebrius.     multi  cautorea, 
musici  admodum  paud.  nam,  ut  ait  Aristoteles,  mtisicam  nunc  pleriqne 
yoluptatis  gratia  a^ldiscuiit,   veteres  inter  discipUuas  mm  collocarunt,!», 
ex  eo  quod  uatura  quaerit  uon  solurn  iu  negotio  rect«,  vt-nun   etiam 
in  otio  laudabilit^r  i>osse  versari. 

Musici  triplices.    Aristoxeni  sectatoies,  qui  et  Iiannoniaci,  dim- 
taxat  aurinm  Judicium   sequuutor  in  examinando  cautu.     Pythagorid 
repndiato  penitus  sensunm  iadicio,   ut  quoruin  iadlcium  fallas  sit  ac"! 
incertom,   omnia  ad  rationem  numerornm  revocaut;  M  et  canonici  ■< 
Ptolomaeus  niediam  elegit  viani,  haec  cmiunxit,  utriusque,  et  sensus 
et  numeronim,  i-ationem  habuit. 

rtilitates  niusicae  ex  octavo  de  republica  Aristotelis  libro. 
Miisica  est  disdplina.  quam  ut  liberalem  et  htmestam  doceudi  sunti> 
liberi.     miisica  utilis   est  1)  ad  eruditioiieni  et  doctrinam.     est  enim 
disciplinarum  non  minima,  sine  qua  pMlosopkia  dimidiata  est  etc.  et 
quae  iuncta  est  mm  reruni  divinaruni   cognitione.     2)  ad  virtutem  et 
mores,  purificatiüiieni  animi  iimiixiamque  affectuuni  sedationem :  laetitiam 
confert  innocuam  bomiiiibns,  adsuefacit  posse  recte  laetari.     3)  ad  vi-» 
vendi  rationem  et  jirudentiam,  praecipue  in  otio  houesto,  ut  in  eo 
laiidabiliter  versari  et  fungi  «tficio  rite  nostro  possimus,  unde  et  sacer- 
dotes  nostri,  qui  otiosam  degunt  vitam,  niaxime  huic  arti  dediti,  die 
nuctuque  hac  supeiis  litant.     religio  quoque  nostra  ad    nihil   magis 
animos  pios  burtari  videtur,  quapropter  et  ius  pontificium  inter  ea, » 
quae  niaxime  necessaria  sunt  sacerdotibus,  musicam  enumerat.    4)  ad 
solatium,  quieteni,  i-emissionem  curanim  per  ioeum  ac  laborum  rela- 
xationem.     Labet  enim  in  se  naturalem  voluptatem  ex  bis,  quae  sunt 

2    i/'r.  <ilf.  prd.   13  sqq.       4    Pliörm.  prol.  16       10    -Bwf.  Insl.  miw.  I.  3i 
p.  ^2S  ed.  Fi-inllein       ]  1   canendi  scientinin  Bnet. 
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incunda  secundum  naturam,  unde  et  cunctis  aetatibus,  moribus  acceptus 
usus  musicae:  e^t  euim  cognatio  quaedam  nobis  cum  hai^noniis,  qua- 
propter  multi  sapientum  dixere,  animam  esse  hanuouiam  aut  non  esse 
sine  harfflonia.    nam  in  solis  numeris  et  cantu  exprimuntur  morum 

» similitudines ,  non  itidem  in  ceteris,  quae  sensu  percipiuntur.  cum 
enim  ex  variis  humorum  qualitatumque  temperamentis  (ut  est  apud 
eruditissimos  philosophos  theologosque)  et  proportionibus  varii  nobis 
innascuntur  affectus  et  mores,  fit,  ut  ait  divus  Severinus  Boetius,  uti 
ex  eo,   quod  in  nobis  iunctum  riteque  aptatum  est*,   illud  excepimus, 

10  qnod  in  sonis  apte  concinneque  et  tinnule  coniunctum  est  ac  compactum, 

et  proinde  eo  delectamur,   quod  nos  quoque  ipsos  eadem  siriiilitudine 

compositos  esse  agnoscimus;  nam  omnis  similitudo  amic<a  est,  dissimi- 

litudo  vero  odiosa  atque  contraria.  "  i 

Cap.  III.    De  phthongis,  quos  claves  vocant:   diagramma  Vi- 

15  donis  Aretini. 

Graeci  dumtaxat  habent  decem  et  octo  phthongos,  nee  pluribus 
opus  est  ad  demonstranda  ea,  quae  in  musica  tractantur,  Vido  tarnen 
Aretinus  viginti  duos  disposuit:  nam,  ut  ait  Cleonides,  phthongi  pote- 
state  sunt  duntaxat  decem  et  octo  seu  potius  sexdecim,  tenore  vero 

20  iufiniti. 

8  innascantnr  ?  Boet.  Inat.  mus.  I,  1,  ubi  nunc  legitur  p.  180  ed.  FriedL 
com  enim  eo,  quod  in  nobis  est  iunctum  convenienterque  coaptatum,  illud  exci- 
pimus,  quod  in  sonis  apte  convenienterque  coniunctum  est,  eoque  delectamur,  nos 
quoque  ipsos  eadem  similitudine  compactos  esse  cognoscimus  etc.  uti]  =  quem- 
admodum  9  excipimus?  11  quod  vitiose  pro  ut;  nam  pendet  enuntiatum  a 
verbo  fit  v.  8. 
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Caput  im.  De  sex  syllabis,  per  quas  omnis  catitus  pro- 
nunciatur. 

Sex  sjilabae,  per  quas  omnis  caiitus  profertw,  'ut  re  nii'  inferi- 
ores (nii  Signum  b  «luatli  atuui) ,  'fa  i^ol  la'  superiores  (fa  signiim  b 
rotunduni). 

Has  sex  syllabas  accepit  Vido  Aretinus,  ut  ferfur,  ex  illis  tribns 
carniinibus  'Ut  queant  laxis  Resonare  fibris',  'Mira  gestorum  Famuli- 
tuoruin',  'Solve  polluti  Labii  reatum'. 
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Ulae  sex  syllabae  deinceps  (aufeinander)  consequantur,  nee  mutan- 
dae  nisi  cum  necessarium,  si  cantus  ascendit,  inferior  syllaba,  si  de- 
scendit,  superior  accipitur. 

Caput  V.    De  mutatione  illarum  syllabarum. 

In  phthongis  unam  syllabam  habeutibus  non  fit  mutatio:  ["  ut, 
Are,bmi,  bfa,  bmi,  bbfa,  bhmi,  eela:  in  phthongis  duas  syllabas  ha- 
bentibus  descendendo  superiorem,  ascendendo  inferiorem  accipe:  Cfaut, 
Dsolre,  Elami,  Ffaut  (gravibus),  elami  Ifaut,  (acütis). 

In  ddlasol  et  ccsolfa  non  fit  mutatio, 


qnoniam  accipitur  bbfa 


'"{ 


ccsolfa  sol 
ddlasol   la 


I   I 


si  GDmi 


fa 
sol 


In  phthongis  trium  syllabarum,  habentibus  duas  syllabas 


{Gsolreut  ) 
alamire   I  descendendo  super 

Dlasolre 


sol 
la 
re 


re  vel  ut 
ascendendo  j  ^j  ^^j  ^^ 

fla  vel  sol 


superioresj  Csolfaut  f  ««scendendo  super  \  ut  (^^^^e^^^^*^^)  sol  vel  fa 

In  phthongis  igitur  illis,  quam  syllabam  accipias  bfa  et  h  mi  iudicant. 
sex  nanque  syllabae  *ut  re  mi  fa  sol  la'  deinceps  sempe    subsequantur. 


Nam  ubi  post 
alamire  sub  csol- 
faut est 


/               •     •        1            •     « 

uiasüire    ooi 
csolfaut   Fa 

rte 

ut 

mi  m  Dnn  m 

alamire     la 

Re 

Gsolreut  sol 

ut 

accipere 

'  dlasolre    la 

Re 

necesse 

csolfaut   Sol 

ut 

est. 

fa  in  bfa  in 

alamire    la 

mi 

Gsolreut  Sol 

Re 

Ut  sex  syllabae  *ut  re  mi  fa  sol  la'  ordinem  suum  servent  ac 
deinceps  subsequantur,  ita  in  praedictorum  phthongorum  diapason,  id 
quod  longe  facilius  usu  atque  exercitatione  comperies. 

Caput  VI.  De  intervallis  secundum  veteres  cantores  ac musicos. 

Intervallum,  fall  von  ainer  stim  zu  der  andern,  intervallum  du- 
plex est:  compositum  et  incompositum.  compositum  secundum  cantores, 
quod  medios  phthongos  non  omittit,  sed  profert,  ut  re  mi  fa  sol:  se- 
cundum musicos,  quod  continetur  sub  duobus  phthongis  non  conse- 
quentibus,  ut  fa.  —  incompositum  secundum  cantores,  quod  medios 
phthongos  intemiittit  nee  explicat,  ut  sol:  secundum  musicos,  quod 
deinceps  phthongorum  comprehensivum,  id  est  quod  sub  duobus  phthongis 
comprehenditur,  qui  continuo  et  sine  medio  cohaerent  et  consequuntur, 
die  von  stunden  auf  ein  ander  gen,  ut  re  mi  fa.  haec  ex  Cleonide, 
Boetio  Gaforoque  excepimüs. 
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Caput  im.  De  sex  syllabis,  per  quas  omnis  cantus  pro- 
nunciatur. 

Sex  syllabae,  per  quas  onmis  cantus  profertur,  'iit  re  mi'  inferi- 
ores (nii  Signum  b  quadratuni) ,  'fa  sol  la'  superiores  (fa  8ig:nuni  b 
rotundum). 

Has  sex  syllabas  accepit  Vido  Aretinus,  ut  fertur,  ex  illis  tribus 
cai-niinibus  'Ut  queant  laxis  Resonare  fibris',  'Mira  gestornm  Famnli 
tuorum',  'Solve  poUuti  Labü  reatnm'. 
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niae  sex  syllabae  deinceps  (aufeinander)  consequantur,  nee  mutan- 
dae  nisi  cum  necessarium,  si  cantus  ascendit,  inferior  syllaba,  si  de- 
scendit,  superior  accipitur. 

Caput  V.    De  mutatione  illarum  syllabarum. 

In  phthongis  unam  syllabam  habentibus  non  fit  mutatio:  p  ut, 
Are,bmi,  bfa,  bmi,  bbfa,  bhmi,  eela:  in  phthongis  duas  syllabas  ha- 
bentibus descendendo  superiorem,  ascendendo  inferiorem  accipe :  Cfaut, 
Dsolre,  Elami,  Ffaut  (gravibus),  elami  ffaut,  (aciitis). 

In  ddlasol  et  ccsolfa  non  fit  mutatio, 


ccsolfa  sol 


si  DDmi 


fa 

sol 


quoniam  accipitur  bbfa  in  \  (j^jj^sol  la 

In  phthongis  trium  syllabarum,  habentibus  duas  syllabas 

re  vel  ut 
vel  re 


{Gsolreut  )  f  sol  1  f  re 

alamire   1  descendendo  super  i  j^^  }  ascendendo  i  j^^j 


{Dlasolre 
Csolfaut 


re 


descendendo 


|la  vel  sol 


)  sol  vel  fa 


ascendendo  super  {  ^^ 

In  phthongis  igitur  illis,  quam  syllabam  accipias  bfa  et  h  mi  indicant. 
sex  nanque  syllabae  *ut  re  mi  fa  sol  la'  deinceps  sempe    subsequantur. 

^  dlasolre   Sol    Re 


Nam  ubi  post 
alamire  sub  csol- 
faut est 


mi  in  Dnri  in 


fa  in  bfa  in 


csolfaut   Fa  ut 

alamire     la  Re 

Gsolreut  sol  ut 

dlasolre    la  Re 

csolfaut   Sol  ut 

alamire     la  mi 

Gsolreut  Sol  Re 


accipere 

necesse 

est. 


Ut  sex  syllabae  *ut  re  mi  fa  sol  la'  ordinem  suum  servent  ac 
deinceps  subsequantur,  ita  in  praedictoriim  phthongorum  diapason,  id 
quod  longe  facilius  usu  atque  exercitatione  comperies. 

Caput  VI.  De  intervallis  secundum  veteres  cantores  ac musicos. 

Intervallum,  fall  von  ainer  stim  zu  der  andern,  intervallum  du- 
plex est:  compositum  et  incompositum.  compositum  secundum  cantores, 
quod  medios  phthongos  non  omittit,  sed  profert,  ut  re  mi  fa  sol:  se- 
cundum musicos,  quod  continetur  sub  duobus  phthongis  non  conse- 
quentibus,  ut  fa.  —  incompositum  secundum  cantores,  quod  medios 
phthongos  intemiittit  nee  explicat,  ut  sol:  secundum  musicos,  quod 
deinceps  phthongorum  comprehensivum,  id  est  quod  sub  duobus  phthongis 
comprehenditur,  qui  continuo  et  sine  niedio  cohaerent  et  consequuntur, 
die  von  stunden  auf  ein  ander  gen,  ut  re  mi  fa.  haec  ex  Cleonide, 
Boetio  Gaforoque  excepimüs. 


Int«iTaIla  secundum  vet«re.s  caiitores  Septem:  1)  hemitnnion,  halbe 
secund,  aolum  inter  mi  et  fa;  2)  toiius,  gantze  secund,  iut*r  ceieru 
syllabas:  3)  tribemit<iuion,  halbe  tertz,  inter  re  et  la,  mi  et  »ol: 
4)  ditoQUs,  gantz  tert^,  iuter  ut  et  mi,  &  et  sol:  5)  diatesseron.  m 
quart.:  6)  diapente,  ein  quint:  7)  diapason,  ein  octaf. 

De  bis  Vii'giüus  noster:  Obloqiiiinur  niimeris  septem  dii<cninins 
vocum.  lulervalla  secundnni  inuäicüs:  1)  cumma,  miniinnm  est.  piind- 
pium  proprie  iiitervailoruni :  2)  diesiä  est  liiuiidium  bemitunion  miuns, 
inconipfisitmn:  3)  hemitoiiion  minus,  incompositum,  compositum:  4)  he 
mitoiiion  mains,  quud  et  apotome.  incompositum:  5)  touus,  com[KisiUis,  ■* 
inciimpositns :  6)  trihemitnnium,  compositum,  incompositum:  7)  dilonos. 
compositus,  incompositns ;  H)  diatesseron,  diapente,  diapason,  disilia- 
pason,  composita  ubiqne. 

Caput  YEI.  De  tribus  geiieribus  cantus  et  moduIationiiBi 
ex  Aristoxeno,  Boetio,  Oleonide.  a 

Geuera  tria  modulationum:  1)  barmonia,  quod  et  durum  ac  diffi- 
eile,  cuius  caiitio  maxime  ab  arte  et  aere  coucepta,  diatesserou  cnins 
habet  ditonum  incompositum  ac  hinas  dieses,  adpellatur  et  genas  en 
barmomcum,  recessit  ob  difficultat«m  ah  usu.  2)  cbroma,  suave  ae 
molle,  in  cuins  diatesseran  duo  bemitonia  maius  et  minus  nti-aque  in  » 
coffiposita  sunt  in  ordine  coUorata,  tertiimi  intervallum  est  trihemitonion 
incompositum,  vocatui-  quoque  genus  ebromaticum,  ob  molliciem  deser- 
tum  est.  3)  diatonon  sive  diatonicum ,  qnia  naturale  est  et  facilior 
intervallorum  distantia,  in  eo  duo  toni  incompositi,  et  bemitouion  itidem 
incompositum  diatesseron  eonipleut,  solum  in  usu  est.  s 

Hac  in  re  (sicnti  etiam  ante  nie  aniniadvertit  Alexander  Phrr- 
giodacus)  foede  errat  vulgus  cantornm  nostrorum,  qui  diagraninia 
Vidonis  dividunt  in  cantum  durum  naturalem  ac  mollem,  quum  dum- 
taxat  cantiim  naturalem  babeant,  et  illa  sua  hexachorda  (hoc  est  sei 
syllabae  'ut  re  mi  fa  sol  la)  non  differant,  nbiqne  enim  bemitonion  est ' 
iu  medio  quatuor  tonoruni.  constat  unum  quodque  hexachordou  ei 
quarta  figura  diapente  et  toni),  nisi  gravitatem  et  acumeii  sonomni 
discrinien  illud  efticcre  dixerint.  Jiuod  si  ita  esset  hexachordon  in 
Gsolreut  gravi,  iteui  cetera  hexacborda  acuta,  longe  alius  cantus  esset, 
quam  in  [~  ut  gravi  ac  ceteris  gravibus  phtbongis.  si  enim  diatesseron '^ 
cantum  naturalem  et  rui-sus  idem  intervallum  cantum  mollem  secuDdum 
illos  efficit,  maius  intervalluui,  scÜicet  diapason,  longe  alium  cantum 
eälciat  necesse  est. 

Diagramma  Aristoxeiii  trium  generum ,  dialonici ,  chromatici, 
enharmouiei.  '" 

6  obloquitur  Virg.  Aen.   VI,  6i6      12  disdiapason]  aiias  bU  diapason. 
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Intervalla  scripta  inter  phthongos  genera  ostendunt,  primum  dia- 
dcum,  secundum  chromaücum,  teilinm  enharmonicum. 
Tetrachorda  sunt  quinque:  tetrachordon  das  vier  claves  hat. 

'  aa  -  la  mi  re,  nete  hyperboleon 
tonus,  trihemitonion,  ditonus 
g  -  solreutjparanete  hyperboleon 

tonnfi,  apotome,  diesis 
F  -  fa  ut,  trite  hyperboleon 

hemitonion,  hemitonion,  diesis 
e  -  lami,  nete  diezeugmenon 
tonus,  trihemiton.,  ditonus 
d  -  la  nete  synemenon  7 


hyperboleon 
►  excellens, 
ultimo  additum. 


Luna 


rcanus 


enus 


Sol 


(Terpander  Lesbius 
add.)  tonus,  trihemit. 
ditonus. 

c  sol  paranete  syne- 
menon 

tonus,  apotome, 
diesis 

b  fa  trite  synemenon  5 
(Chorebus ,  Athis 
filius,  qui  fmt  rcx 
Lydorum)  hemito. 
hemito.  diesis 

a    la  mi  re  mese 
tonus,  trihemito.  di- 
tonus 


Syne- 
menon, 

i.  e. 
iunctum 


d  -  sol  re  ])aranete  die- 
zeugmenon 
tonus,  apotome,  di- 
esis. 

c  -  faut,  trit«  diezeug- 
menon 6.  (Hyagnes 
Phryx  add.)  hemito, 
hemito,  diesis 

h  -  mi,  parameses  8  (Sa- 
mius  Lychaon  add.) 


diezeug- 
menon 

i.  e. 
disiunc- 

tum 
a  mese. 


Mars        6 


lupiter       F 


Satumus     E 


D 


Saturn  US 


lupiter 


Mars 


Sol 


Venus 


meson  i.  c. 
medium  et 
y  primum  a 
Mercurio 
inventum 


a  -  la  mi  re  mese ; 
coelum 

sol  re  ut  lichanos  meson: 

tonus,  apotome,  diesis 

faut,  parhypate  meson: 

hemito,  hemito,  diesis 

lami,  hypate  meson: 

ton,  trihemito,  ditonus 

sol  re,  lichanos  hypaton  9 

(a  Paraphrasto  Periote  add.) 

tonus,  apotome,  diesis 
C  -  faut,  parhypate  hypaton  10 

(adiuneta    ab    Hestieo    Colo- 

phonio)  hemiton,  hemiton, 

diesis 
^  -  mi  hypate  hypaton  11  Mercurius 

(Timotheus  Milesius  addidit) 

tonus,  tonus,  tonus  -* 

A  -  re,  proslambanomenos,  12 

(ultimo  addita,  ut  disdiapason 

compleretur).  Luna 

21  Coroebus  Boetius  p.  206,  8  ed.  Frkdl,      35  Prophrasto  Boet.  p,  208, 10 


hypaton 

i.  e. 

imum. 
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Cap.  VTTI.  De  proportionitiua,  m«rtietatifens  et  monocliordo, 

Pi'opnrtio  est  compamti«  {ein  ziirechuuTig)  maioris  niuneii  ad 
niinoiem.  modietas  est  eouiplurinni  quam  duorum  numeronuu  iiuw- 
qualltun  comparatio. 

Pmportio  1)  tlupla,  quando  maior  namei-ns  continet  minorem  bis  i 
ut.  biuarius  unilat«m,  6:3.  —  2)  sescupla,  aesquipla,  sesqaialtera,  cum 
maior  numerus  ciiiitinet  miufirem  Hemel  et  medietatem  minoris  3 : 2. 
—  3)  sesquit^rtia,  qnaiido  maior  nnmerits  contiiiet  minorem  semeJ,  et 
twrtiam  minoris  partem  4:3,  8  :  U.  —  4)  sesqnioctava,  quando  maior 
nunienis  ronUnet  minorem  semel  et  eius  nrtavam  partem  9:8.  w 

Differentia  est  niimenis,  quo  maior  numems  excedit  lainorem,  ut 
inter  4  et  H  diß'erentia  est  niiitas,  qua  temarius  superatur  a  qns- 
temarin. 

Medietas  1)  arithinetica,  cnm  datis  tribus  mimeris  inaeqaalibus, 
ut  4  :  3  :  ä,  quae  est  ditTerentia  inter  maximum  et  minimam,  nt  intera 
4  et  3,   eadem  est  differentia  inter  mediimi  et  niinimiim,    ut  inter  3 
et  '2:  utrobique  est  uuitas.     2)  geometrica,   quando  datis  numeris 
iuaequalibns,  ut  4  : 2  ;  1,  ipsi  eandem  habeut  proporfionem,  diiferentiae 
quuque  eorundeni  eam  servant  proportionem :  qnae  enim  est  propnrtio 
inter  4  et  2,  eadem  est  inter  2  et  1,  seilicet  dupla,  eadeui  quoqneesi:» 
inter  differentias  eorum,  inter  binaiium  videlicet  ac  unitatem.  3'i  bar- 
monica,   quando  datis  tribus  numeris  iuaequalibus,  ut  6:4:3,   qnae 
proportio  est  inter  maximum  et  minimum,    ut  inter  6  et  3  est  dupla, 
eailem  proportio  est  iuter  ditferentiam  maximi  et  medii   (seilicet  inter 
C  et  4 :  est  auteni  illoniui  ditferentia  binarius)  atque  inter  differentiam  ^ 
medii  et  minimi,  seilicet  inter  4  et  3,  quae  est  unitas:  est  autem  inter 
2  et  1  dupla  quoque  proportio. 

Monocliüi-dou  graecum  est  a  monos,  i.  e.  nnum,  et  chorda.  id  est 
uervus,  'saitten,  pund',  clavis,  'drumelseheid'.  tetrachoi'don  'das  vier 
saitten.  pund",  claves  bat,  hexaeliordon  'das  seclis":  radius  'draf,  aerens, » 
'kupfren,  messig',  iugum  sedes  nervi,  'ain  steg  da  die  saitten  anfflig'. 
cavuni,  'loch,  steni',  fides 'saitten  spil',  vulgo 'geigen',  testudo 'lautten', 
oblonguni  ienglat",  qnadrilatenim 'viereckat',  turbo  'ein  ding  das  obea 
grosser  ist  dan  unden'. 

Mouoebordon  est  turbo  oblongus  quadrilatems,  cuius  capat  quasi  s 
fidis  duo  iuga  babet.  uuuni  ad  dextram,  quod  et  superius.  altenuu  ad 
siuistram,  iiuod  et  inferius,  supra  quae  unus  ner^'us  seu  radius  aereos 
aut  ferreus,   unde   instnimento  uotnen   cubat.    ad   ?uperin3   iujnim  *^' 

lud         ilruuiclsthi'id  ^uliaa  tnuuaciieit   ' 
iiiglieli. 


K   pund]  cf.  Siiwl.r  D-  II', 
Schmdl.  B.  ir.  I,  'J'J5       a.'i  leug 
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cavnm  ut  in  testudine,  quo  magis  sonoram  sit  ipsum  monocbordon, 
inventor  cnius  fertur  Pythagoras  fuisse. 

MoDochordi  atilitates:  omnes  phtbongos  tactu  docet.  contactn  om- 
nem  cantam  examiuat  legitimumque  sonum  digitis  osteudit  et  aure. 
6  causas  omnium,  quae  ad  rem  musicam  spectaut,  oculis  subiicit.  absqne 
huias  eognitione  eruditus  musicus  nequaquani  evades,  quin  pleraque  in 
Aristotele  ceterisque  pMlosophis  non  intelliges.  praeceptor  semimatus 
est  digiius  admiratione:  cum  nihil  sciat,  omnia  tarnen  docet:  patien- 
tisflimus  est,  docet  aine  verberibns  et  indignatione ,  non  irascitnr 
10  tarditati  ingenii  tui,  ut  übet  praesto  est.  facillimum  et  artificiosissimum 
omoiam  instramentorum  musicae. 

Praecepta  dimeusioni»  artificiosae  monochordi. 
Diapason  est  dupla  proportio  ut  ü  ad  1.     ideo  binaiia  divisio 
ofiert  diapason. 
1»  Dati  pbthungi  diapason  invenire. 

Interrallum  inter  datum  pbthongoii  et  iugum  superius  sive  dextrum 
divide  in  dno  aequa:  puuctus,  qni  secat  intervallum,  erit  diapason  ad 
datum  phthougon,  quia  duo  ad  1. 

Diapente  est  propoi-tio  sesquialtera,  ut  3  ad  2,   unde  et  ternaria 
»divisione  Investigatnr. 

Dati  phtbongi  diapente  invenire. 
Divide  spatinm  inter  datum  pbthongon  et  iugum  dextnim  in  tres 
aequas  partis:  finis  partis  primae,  diapente  ad  datum  pbthongon  nt  3 
ad  2:  fims  p.  secundae,  diapason  ad  modo  signatum  pbthongon,  quia 
»2  ad  1:  finis  p.  tertiae  nihil,  quia  adiungit  iugum. 

Diatesseron  est  proportio  sesquitertia,  ut  4  ad  3,  quaproptej  et 
quaternaria  divisione  percontandum. 

Dati  pbtbongi  diatesseron  venari. 

Seca  intercapedinem  intei'  datum  phtbongon  et  iugum  superius  in 

■0  qaatuor    aequas    partes :    finis   partis   primae   diatesseron    ad    datum 

phthougon  ut  4  ad  3:  partis  secundae  diapente  ad  modo  signatnni 

phthougon,  ut  3  ad  2:  partis  tertiae  diapason  ad  iam  primum  scriptum 

phthongon,   quia  2  ad  1:  partis  quartae  nihil,    quia  coutingit  iugum. 

Tonos  est  propoHio  sesquioctava,  ut  9  ad  8,  ideo  et  novenaria 

»  dimensione  explicandus. 

Dati  phthongi  tonum  indagare. 
Spatinm,  quod   est  inter  datum  phthongon  et  iugum  dextrum, 
divide  in  noTem  aeqoas  partis. 

Finis  partis  primae  tonus  ad  phthougon  proximum   graviorem, 
w  quia  ivjmparan'"    partw  9  ad  8,   partis  tertiae  diatesseron  —  8  ad  G, 


I 


Cap.  VIII.  De  proporfionibus,  medietatibus  et  monocliordo. 

Proportio  est  comp.iratio  (ein  zmecLining)  maiuns  numeri  ad  | 
iiiiiimem.  medietas  est  eoaiplurimii  quam  duorum  numei-ürniu  üiae-  J 
qualitim  comparatio.  I 

Propnrtio  1)  dupla,  quando  maior  nnmerus  continet  minoreiu  bis  it 
ut,  biuarius  unitatem,  6:3.  —  2)  sescapla,  sesquipla,  sesqnialt«ra,  cnm  ' 
maior  numerus  continet  minorem  semel  et  medititatem  minoris  3:2.  ' 
—  3)  sesquitertia,  quando  maior  numerus  continet  minorem  semel,  et  , 
tertiam  minoris  partem  4:3,  H  Ai.  —  4)  sesqnioctava,  quando  maior  1 
numerus  continet  minoi-em  seniel  et  eins  octavam  partem  9 : 8.  ■■ 

Ditferentia  est  numerus,  quo  maior  numerus  excedit  minorem,  ut   ] 
inter  4  et  3  differentia  est  unitas,   qua  ternarius  snperatur  a  qua- 
ternariii.  ' 

Medietas  1)  arithraelica,  cum  datis  tribus  numeris  inaeqnalibus, 
ut  4  :  3  :  <!,  quae  est  ditferentia  inter  masimnm  et  niinimum.  ut  inter  n 
4  et  3 ,  eadem  est  differentia  inter  medium  et  niinimum ,    ut  inter  3 
et  2:  utrnbique  est  unita«.     2)  geometrica,  quando  datis  numeris 
inaequalibns,  ut  4:2:1,  ipsi  eandem  habent  proportionem,  differentiae 
qnoque  eorundem  eam  servant  projwrtionem :  quae  enim  est  pro|«irliu 
int«r  4  et  2,  eadem  est  inter  2  et  1,  scilicet  dupla.  eadem  qnoque  est» 
inter  differentias  eorum,  inter  hinarium  videlicet  ac  unitatem.  'H)  har- 
nionica,  quando  datis  tribus  numeris  inaequalibns,  ut  6:4:3,   quae 
proportio  est  inter  maximum  et  minimum,    ut  inter  6  et  3  est  dnpla, 
eadem  proportio  est  inter  differentiam  niasimi  et  medii  (scilicet  inter 
G  et  4 :  est  autem  illorum  differentia  binarius)  atque  inter  differentiam  k 
medii  et  mininii,  scilicet  inter  4  et  3,  qnae  est  unitas:  est  autem  inter 
2  et  1  dupla  qnoque  jiropnrtio. 

Monocliordon  graecum  est  a  monos,  i.  e.  unura,  et  chorda,  id  est 
nervus,  'saitten,  pund',  clavis,  'drumelsclieid'.  tetrachordon  'das  vier 
saitten,  pund',  claves  bat,  hexacboi-don  'das  sechs":  radius  'drat',  aereus. « 
'knpfren,  messig',  iugum  sedes  nervi,  'ain  steg  da  die  saitten  aufflig'. 
cavum,  'loch,  stern',  fides  'saitten  spil',  \'ulgo  'geigen',  testndo  ■lautten', 
oblongum  'lenglat',  quadrilaterum 'viereckat',  turbo  'ein  ding  das  oben 
grosser  ist  dan  unden'. 

Monochordon  est  turbn  oblongus  quadrilatems,  cuius  caput  quasi  s 
fidis  duo  iuga  habet,  ununi  ad  dextram,  quod  et  superiüs,  altenim  ad 
sinistram,  quod  et  inferius,  supra  quae  unus  nervus  seu  radius  aereas 
aut  ferreus,  unde  instrunientn  nomen  cubat.   ad  superiüs  iugum  est 

29  |)uiid]  if.  .Sanrfir  D.  W.  s.  i\  Bund        drumelscheid  (aliag  tniaischeit'  f- 
Schmdl.  B.  W.   I,  ö'w       as  leiiglat  =  längHüh, 
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cayum  at  in  testudine,  quo  magis  sonorum  sit  ipsum  monochordon, 
inventor  cuius  fertur  Pythagoras  fuisse. 

Monochord!  utilitates:  omnes  phthongos  tactu  docet.  contactu  om- 
nem  cantnm  examinat  legitimnmque  sonum  digitis  ostendit  et  aure. 
6  causas  omnium,  quae  ad  rem  musicain  spectaut,  oculis  subiicit.  absqne 
huins  cognitione  eruditus  musicus  nequaquam  evades,  quin  pleraque  in 
Aristotele  ceterisque  philosophis  non  intelliges.  praeceptor  semimutus 
est  dignus  admiratione :  cum  nihil  sciat,  omnia  tarnen  docet:  patien- 
tissimus  est,  docet  sine  verberibus  et  indignatione ,  non  irascitur 
10  tarditäti  ingenii  tui,  ut  libet  praesto  est.  facillimum  et  artificiosissimum 
omnium  instrumentorum  musicae. 

Praecepta  dimensionis  artificiosae  monochordi. 
Diapason  est  dupla  proportio  ut  2  ad  1 .    ideo  binaria  divisio 
offert  diapason. 
15  Dati  phthongi  diapason  invenire. 

Intervallum  inter  datum  phthongon  et  iugum  superius  sive  dextrum 
diyide  in  duo  aequa:  puuctus,  qui  secat  intervallum,  erit  diapason  ad 
datum  phthongon,  quia  duo  ad  1. 

Diapente  est  proportio  sesquialtera,  ut  3  ad  2,   unde  et  ternaria 
»  divisione  investigatur. 

Dati  phthongi  diapente  invenire. 
Divide  spatium  inter  datum  phthongon  et  iugum  dextrum  in  tres 
aequas  partis :  finis  partis  primae,  diapente  ad  datum  phthongon  ut  3 
ad  2:  finis  p.  secundae,   diapason  ad  modo  signatum  phthongon,  quia 
25  2  ad  1 :  finis  p.  tertiae  nihil,  quia  adiungit  iugum. 

Diatesseron  est  proportio  sesquitertia,  ut  4  ad  3,  quaproptej  et 
quatemaria  divisione  percontandum. 

Dati  phthongi  diatesseron  venari. 

Seca  intercapedinem  inter  datum  phthongon  et  iugum  superius  in 

soqnatuor    aequas    partes:    finis   partis   primae   diatesseron   ad   datum 

phthongon  ut  4  ad  3:  partis  secundae  diapente  ad  modo  signatum 

phthongon,  ut  3  ad  2:  partis  tertiae  diapason  ad  iam  primum  scriptum 

phthongon,   quia  2  ad  1:  partis  quartae  nihil,   quia  contingit  iugum. 

Tonus  est  propoi-tio  sesquioctava,  ut  9  ad  8,  ideo  et  novenaria 

35  dimensione  explicandus. 

Dati  phthongi  tonum  indagare. 
Spatium,   quod   est  inter  datum  phthongon  et  iugum  dextrum, 
divide  in  novem  aequas  partis. 

Finis  partis  primae  tonus  ad   phthongon   proximum   graviorem, 
40  quia  comparantur  partes  9  ad  8,   partis  tertiae  diatesseron  —  8  ad  6, 


1 


BM  Momt^ae  mdinicntA. 


partis  quintae  diapente  —  fi  ad  4,  partis  sexlae  diat-esseron  —  4  ad  3, 
pai-tis  septimae  diapent*  —  3  ad  2,  partis  octavae  dlapason  —  2  ad  1. 

Fiiiis  partis  sepuiidae  nibil,  qnia  7  ad  8  vel  9,  partis  quartae  nüiÜ, 
(juia  ö  ad  7  vel  ft  vel  !),  partis  nonae  uiliil,   quia  continglt  iugtnn. 

Hamm  aut«m  pi-oiHirtionntn,  qiiae  in  proxiiuis  uuineriti  suut,  ddIIa  i 
spertat  ad  musicain. 

Tonns  habet  diiplii-em   pomi>arationi'ni;   ad  graviorein   est  comwi, 
ad  acutiorem  est  dux,   qtianiolirein   tonns  aciitior,  gravioris,   parte» 
noiiam  octies  colligit.   hoc  est  loiius  compai-atns  ad  graviorein  tonnm,  j 
(Iiiasi  eomes  rontinet:  cuins  octn  partes.  I 

Gravior  vero  coiitinet  Ülas  ncto  partis,  hoc  est  ipsam  totm 
aratiorem  aemel  et  eins  octavani  part*m  semel. 

Int«r  phthoii^s  est  medietat*  geometriea,  nt  3:4:8.  qaae  igitnr 
proportio  est  inter  phthongos,  eadem  est  inter  diflerentias  phthongonin. 
differentia  phthongi  eat  spatium,  quo  gravior  phlhoagus  superat  nculiorem.  ■•! 
sicati  iii  nnmeris  est  nnuienis ,  quo  nantenis  maior  snperat  minorcoiL 

Ideo  et  difTerentiae  plitliongoriiin  ])088unt  diridi  tanqnnni  mmiu« 
in  orto  aeqnas  partis,  nirsus  tänquani  duö!S  in  novem  a(>quas  parti* 
dividi  ])os8unt,   qnaruni   una  qiiaeqnf*  pfficit  comnia,   qnod    pKt.  id  in    I 
mnsica,   quod  unitas  iu  uumeris,   punctus  in  niagnitiidine,    priucipinm«:! 
soilicet  sonitns. 

Finis  partis  secnndae  est  diesis,  ad  prozimum  phthongon:  partis 
qnartae  hemitoniun  minus:  p.  qnintae  apotome  sive  hemitonioD  naiiis 

Haec  secmidiim  aurium  iudicium  Aristoxenmnqne  non  fallnnt. 

In  omni  tono  est  reperire   1)  hemitonion,  in  quo  diesis  eiusdi» 
niidinm,  2)  apotome,  qnod  est  heniitoniou  maius. 

Hemitonion  minu.s  continet  plus  quam  tria  commata,  minus  quam 
quatuor:  hemitonion  maius  habet  plus  quam  quatnor  commata,  minas 
quam  quinque. 

Haec  secundum  canonicos:  qui  vero  sensnum  iudicium  seqnuntnr,  n 
quod  et  Ptolonieus  in  re  musica  non  improbat,  aiunt  hemitonium  ininos 
quatuor,  maius  quinque  cnmmata  contiiiere.  qui  vero  ex  Aristoieni 
scliüla  prodierunt,  contempta  numerorum  ratione  atümmnt  ac  docent, 
tonum  in  aequa  hemitonia  dividi  posse,  magistmmqne  pertinaciter  de- 
fendunt.  haec  omnia  diligens  lector  in  monochordo  fädle  percipiet, » 
si  animadvertet  ac  considerabit. 

Dimensio  ipsius  nionochordi  omnium  facillima. 

lugum  gravius,  quod  est  ad  levam,  est  [  "  ut,  iugam  dextruni  post 
cavum  ubi  lubet  poue,  ducque  eins  loco  lineam,  qua«  vice  ingi  fiingetur, 
dum  dimetiris  monochordon.  « 
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Bivisio  prima.  Divide  spatium  inter  duo  iuga  in  dnas  aequas 
partes,  pnnctns  in  medio  sectionis  erit  Gsolreut  grave. 

Divisio  secunda.   Divide  rursus  spatium  inter  Gsolreut  iam  scri- 
ptum et  iu^m  superius  in  quatuor  aequas  partes :  finis  partis  primae 
6  est  csolfaut,  partis  secundae  est  gsolreut  acutum. 

Divisio  tertia.  Divide  rursus  spatium,  quod  inter  csolfaut  et 
iugnm  superius,  in  quatuor  aequas  partis :  finis  partis  primae  est  ffaut 
acutum,  secundae  est  ccsolfa. 

Divisio  quarta.    Divide  spatium,  quod  est  inter  flfaut  acutum  et 
10  iugnm   dextrum ,    in   quatuor   aequas   paitis :   finis   primae   est   bbfa 
snperacntum. 

Divisio  quinta.     Divide  spatium,  quod  est  inter  gsolreut  acutum 

et  iugnm  superius,  in  tris  aequas  partis:  finis  primae  est  ddlasol. 

Sexta  divisio.    Divide  spatium,   quod  est  inteV  gsolreut  acutum 

15  et  ddlasol,  in  tris  aequas  partis :  finis  primae  est  aalamire  snperacntum. 

Septima  divisio.    Divide  rursus  spatium,  quod  est  inter  aalamire 

et  iugnm  dextrum,  in  tris  aequas  partis:  finis  primae* est  eela. 

Octava  divisio.'  Divide  rursus  spatium  inter  aalamire  superacutum 
et  eela  in  tres  aequas  partis:  finis  primae  erit  bb  mi  superacutum. 
20         Ad  investigandos  reliquos  phöiongos  ex  illis  praecepta. 

De  phthongis  incipientibus  ab  e. 
Quantum  eela  distat  ab  iugo  superiore,  tantum  elami  acutum  ab 
eela  abest  levam  versus:   item  quantum  elami  acutum  distat  a  iugo 
superiore,  tantum  ab  elami  acuto  distat  Elami  grave  ad  sinistram. 
25  De  phthongis  incipientibus  a  d. 

Quantum  distat  ddlasol  a  iugo  dextro,   tantum  dlasolre  distat  ad 
sinistram  a  ddlasol :  item  quantum  dlasolre  abest  a  iugo  dextro,  tantum 
Dsolre  sinistram  versus  abest  a  dlasolre. 
De  phthongis  incipientibus  a  c. 
so         Quantum  distat  csplfaut  a  iugo  dextro,  tantum  interest  a  csolfaut 
ad  Cfaut  levam  versus. 

De  incipientibus  a  b  quadrato. 
Quantum  spatii  interest  inter  bbmi  superacutum  et  iugnm  dex- 
trum, tantum  bmi  acutum  abest  levam  versus  a  bbmi  superacuto. 
s5  item  quantum  bmi  acutum  distat  a  iugo  textro,  tantum  bmi  grave 
ad  levam  distat  a  bmi  acuto. 

De  incipientibus  a  b  rotundo. 
Quantum  bbfa  superacutum  abest  a  iugo  dextro,  tantum  sinistram 
versus  a  bbfa  superacuto  abest  bfa  acutum. 
40  De  phthongis  incipientibus  ab  A. 


Quantum  aaiamire  superarutum  abest  a  iugo  destro,  tantitm  ad 
sinistram  alamire  acutum  al)  st  al)  aaUuiire  superacuto;  item  qaantuin 
alamire  acutum  al'est  ii  iu;i;a  duxti'u,  taututu  levam  versus  abest  Are 
ab  alajnire  acut<>. 

Caput  IX.     De  figuris  diatesserun,  diapente,  diapasüu     > 

Hemitonii  locus  efiicit  figuras  diatesseron,  diapentt;,  diapason 
De  diateaseron  figuris. 

Diatessfion  habet  tria  intervalla,  tonos  biuos  üt  heiuituuium  uDiim. 
diatesseron  habet  tres  figuras:  quaudo  Jieuiitouium  est  in  iutervallo 
medio,  est  prima:  cuius  syllabae  're  mi  fä  soV  ab  Are.  ad  dsulre  t!t< 
buiuüiiiodi.  quaiidii  h.  est  iii  intervallo  primo,  est  secunda,  cuius 
syllabae 'mifaBctlla' a  Lmi  gravi  ad  elanii  grave  et  liniusmodi.  qunndo 
in  intervallo  lertin,  est  tedia,  cuius  sjllabae  'at  re  mi  fa'  a  Cfaut  graW 
ad  Ffaut  grave  et  huiusmodi. 

De  diapente  figuris. 

Diapente  habet  quatuur  intervalla :  tres  tonos  et  hemitonium  uuum. 
diapente  habet  quatuor  fignias:  quando  hemitouium  est  in  inten-aCo 
secuudo,  est  prima,  cuius  syllabae  're  mi  fa  tkiI  la'  a  D?olre  ad 
alamire  acutum  et  huiusmcidi.  qnaudo  est  in  intervallo  primn,  est  secuoda, 
Goins  syllabae  'mi  fa  sol  (laj  re  mi'  ab  Klami  gravi  ad  elamt  acutum« 
i*t  liuinsmodi.  qnaiido  est  in  intervalln  supreino  et  acutissimo,  est 
tertia,  cuius  syllabae  'fa  sol  (la)  re  nii  fa'  ab  Ffaut  gravi  ad  csolfaut 
et  huiusmodi.  quando  est  in  i.  tertio,  est  quarta,  cuius  syllabae  ut 
re  mi  fa  sol'  a  Gsoli-eut  gravi  ad  dlasuli'e  et  huiusmodi. 

De  diapason  figuris.  s 

Diapason  habet  septem  intervalla:  quinque  tonos  et  hemitouia  duo. 
diai>ason  habet  septem  tiguras ,  ditferunt  1)  hemitoniorum  ordine. 
'2)  diatesseron,  diapente  figuris,  3)  diatesseron,  diapente  ordine. 

l'rima  figura  diapason  fit  ex  prima  diatesseron  et  prima  diapente. 
cuius  syllabae   're  nii   fa  (sol)  re  nii  fa  sol  la'  ab  Are  ad  alamire» 
acutum,  primum  heuiitonium  in  intervallo  2,  secundum  5. 

Secuiula  figura  diapason  fit  ex  secuuda  diatesseron  et  secunda  diapente, 
cuius  syllabae  'mi  fa  (sol)  re  (la)  nii  fa  sol  (la)  re  mi'  a  bmi  gravi 
ad  Limi  acutum,  primum  heniitoniuni  in  intervallo  1,  secundum  4. 

Tertia  figura  diapason  fit  ex  tertia  diatesseron  et  tertia  diapente:'" 
syllabae   'ut  re  mi  fa  (sol)  re  la  mi  fa'   a  Cfaut  gravi  ad  csolfaut. 
primum  hemitouium  iu  inter\'allo  3,  secundum  7. 

(Quarta  figura  diapason  fit  ex  prima  diapent«  et  prima  diatesserun. 
cuius  syllabae  're  mi  fa  «ol  (la)  re  mi  fa  sol'  a  Dsolre  ad  dlasolre, 
primum  hemitouium  in  intervallo  2,  secundum  6.  " 
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Quinta  diapason  figura  fit  ex  secimda  diapente  et  secunda  dia- 
tessei-on,  cuius  syllabae  'mi  fix  sol  (la)  re  mi  fa  sol  la'  ab  Elarai  gravi 
ad  elami  acutum,   hemitonium   primum  in  intervallo  1,   secundum  5. 

Sexta  diapason  figura  fit  ex  tertia  diapente  et  tertia  diatesseron, 
5  syllabae  'fa  sol  re  mi  (fa)  ut  re  mi  fa'  ab  Ffaut  gravi  ad  ff*aut  acutum, 
liemitonium  primum  in  intervallo  4,  secundum  7. 

Septima  diapason  figura  fit  ex  quarta  diapente  et  prima  diatesseron, 
syllabae  'ut  re  mi  fa  (sol)  re  mi  fa  sol'  a  Gsolreut  gravi  ad  gsolreut 

acutum,  hemitonium  primuHi  in  intervallo  3,  secundum  6. 

« 

10  Ubicunque  est  uua  figura  diatesseron,  diapente,   diapason,  ibi  et 

reliqua  esse  potest,  variata  tamen  divisione  mediorum  phthongorum  et 
heniitonii  ordine,  quemadmodum  in  monochordo  apparet.  quapropter 
ubicunque  est  tonus,  ibi  quoque  hemitonium  reperiri  potest,  et  rursus 
ubi  est  hemitonion,  ibi  et  tonus  esse  potest,  variatis  tamen  dimen- 
15  sionibus,  quae  omnia  perscrutanti  diligenter  monochordon  aperta  fient. 
lila  vero  vicissitudo  heniitonii  ac  toni  a  nostris  bfa  voc^itur,  cuius 
Signum  b  vulgus  cantorum  musicam  fictam  vocitare  solet. 

Fit  fere  ascendendo,  ut  fiat  hemitonium  ad  phthongon  graviorem, 
descendendo,   ut   sit  tonus   ad  phthongon  acutiorem,   omisso  eo,   qui 
20  medius  intervenit,  a  quo  distat  apotomes  intervallo. 

praecipue  figura,  sed  ex 


Fit  autem,  ut  dato  quo- 


diatesseron  ultima 


cumque  phthongo  usur-{   diapente  tertia 


pari  queat  cuius 


diapason  sexta 


qua  et  reliquae  elici  i)os- 

sint,  ut  paulo  ante  docui- 

mus. 


25  Errores   vulgi  circa  eam   rem.     nam   arbitratur   1)   bfa  eundem 

phthongon  esse,  cum  phthongo,  cui  coniungitur  cum  apolomes  inter- 
vallo, ab  eo  separetur  vicesque  eins  usurpet  eum  exti'udendo.  2)  ob 
molliciem  cantus  id  fieri,  cum  necessitate  ob  generis  diatonici,  hoc  est 
naturalis,  trium  intervallorum  sui)eriorum  naturam  fiat.  3)  ad  tritonunj 

»)  (qui  nusquam  per  se  est)  vitandum.  cum  saepius  praecipue  in  descen- 
dendo, immo  et  ascendendo  id  contingat,  ut  duo  vel  tres  toni  deinceps 
consequantur,  hoc  est  ut  tritonus  fiat  aut  proxime  ad  tritonum  acce- 
datur,  ümtuni  abest  id  fieri,  ut  tritonus  vitetur,  ([uanivis  id  aliquando 
in  diatesseron  figura  contingat. 

aä  Fit  igitur  potissimum   ut  vitentur  hemitonia  duo   in  diapente  et 

diatesseron,   tria  in  diapason  figuris.     definitio  intervallorum  ostendit. 
Caput  X  et  ultimum. ^   De  tropis  et  modis,  quos  tonos 

vocant  vulgo. 
Veteres  ecclesiastici  habuere   soluni  quatuor  modos;   unum  enim 

35  ut]  et  editio. 
AvLXTixrs  I.  39 
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primura  Pt  spruniium.  uniim  t^'i-liuni  et  (luartnm,  unum  qninfum  et 
«•xlurn,  uiiuiii  »eiilimum  ul  iK.'Uvum.  Cai'ulus  vero  ma^ims,  qnj  priiuiui 
Gpi mamirum  Kmiiuiio  jHititus  ent  imperio,  n«  Latiiü  ulla  partv  Gnu^i« 
cederent,  döcem  a  comire  divisit:  octo  ilaqne  inodos  fecit  iier  Paubm 
Diacüumu,  domesticuiu  saecrdoteni  siiuin.  ceremoniaa  n-uique  diviMin  ( 
in  (lernianiä  atqn«  Gallia,  uti  aevo  iiostru  fit,  iiiDtitutt. 

Ne€  ignoro  Äristoxenuni  cetei-osqiie  (Jraeriae  pra^estanUsÄimos 
umsipüs  tredt'üiia  modus  eiiiuuiM-arv,  if,  qiübu«  alias  orit  pummwiins 
tmrtandi  Idouc;    nam  ipsi  tnikttunes  cinnque  tnodonini  miHlos  v<>caiiL 

I'rtmus  fit  ex  diapasoii  figiii'a  quarta  n  Dsolre  ad  dla^ilre,  si^ua-l 
diiK  ex  d.  Ii<!;»ra  priiuu  Are  ad  Aluiiiiiv  acutum,  b^ilius  ux  d.  figun 
qiiinla  Rlaioi  K''ive  ad  elaml  aciitnm,  qiiartiis  ex  A.  figiii-a  serundi 
b  Uli  grave  ad  1  nii  acutum,  quiiitus  ex  d.  figura  sexta  Ftaal  grave 
ad  Ifatit  ucutuiii,  »estus  ex  d.  figiira  tt-rtia  a  Cfant  ad  c-ttulfkat,  ^\Al 
miis  ex  d.  figiiia  septinia  Üsolreut  gi-ave  ad  gsoli-eiit  anitum.  octaTns» 
iiDt]  liaWt  liiiiiiiiani  fiKnrani  diapasim;  fit  ex  pi-ijua  spt-cie  (liatcssiTOD 
ft  qiiai'ta  figiu-a  dia|ieute,  a  üadi-e  ad  diasidre,  uti  priinuit.  diffwl  t 
lii-liiKi  tigurirt  diapeiit«,  online  diatwiseron,  fine,  üctavi  tropi  syllaW 
'ni  Uli  fa  (sol)  ut  re  mi  fa  soV  a  Dsolre  gravi  ad  dlusoliv  acutum. 
Iirinium  bi>mitoi]iuin  in  int«rvallo  2,  secunduni  i>.  ' 

Da  ti'oporum  fine, 

Umnis  iropiis  tiuitnr  in  suae  diapente  initio,  qnapropter  linitnr 
piinuis  et  secundiis  in  Dsolre.  tertius  et  quartut:  in  Elaini,  qnintns 
vt  svxtus  in  Ft'iuit,  septiinns  ft  octavns  in  Gsolreut  gravil)ns  fanqnam 
nicdin  niniitts  i-t  ducis,  ijuin  grave,  nt  est  apud  Aristoteleni,  est  siiiiilf 
i|iti<'ti  et  tini.  quod  est  medium  comifis  et  ducis,  prinoipiiim  dncis.  üiiis 
utriusque. 

De  differentia  troporuni  sive  inodorum. 

DirttTiint  iiiüdi  ])  heniitouiiiruni  urdine,  ü)  fignris  diatesseron.  dia- 
peiite,  ;■>)  (irdiiie  diatesserun,  diapeiitf,  4)  liTie  qui  medium,  et  priiicipiiim. 

Tnipi  inipares:  jirinius.  tertius,  qnintus,  septimns,  qni  et  dnces 
voninlur,  qininiam,  ut  ait  Aristoteles,  arutiores  snpenoresqne  suis 
imribns:  niovent  atque  irritant,  liabeiit  medietatem  barnioiiir<im,  prae- 
cedit  diapente. 

Tropi  pares:  sermidus,  quartus,  sextns,  octavus.  qui  et  eoniiles. 
quoiiiani  graviores  infenni'es<iite  suis  imimribus,  uti  Aristoteli  plarere 
Video;  mollinres,  reniissi'ires,  qnieti  et  tranquilli  sunt,  haltent  niedie- 
laleni  aritliuieticam,  praecedit  diatesseron. 

(^uatnor  primi-s,  primus,  serumlus,  tertius,  quartus,  dux  et  n>ine>, 
priinnui  lieniilmiium  luilieiit  eudem  intervallo,  sefundum  beuiilaiiimii  iu 
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dacibus  distat  a  primo  4  intervallis,  hoc  est  figura  diapente  tertia: 
in  comitibus  vero  tribus  intervallis,  hoc  est  ultima  figura  diatesseron. 
Quatuor  modi  posteriores,  quintus,  sextus,  septimus,  octavus,  dux 
et  comes,  secundum  hemitonium  habent  eodem  loco  et  intervallo,  quod 
»  in  ducibus  distat  a  primo  3  intervallis,  hoc  est  ultima  figura  diatesseron, 
in  comitibus  vero  4  intervallis,  id  est  diapente  tertia  figura. 

De  ambitu  modorum  seu  troporum. 
Modus  1)  Simplex  et  naturalis,  qui  diapason  non  egreditur  suam. 
2)  redundans,  qui  suam  diapason  imparem  ditono  et  trihemitonio,  parem 
10  tono  et  hemitonio  egreditur:  recentiores  sibi  pei'suasere  omnem  modum 
X>osse  extra  suam  diapason  ascendere  et  descendere.  3)  promiscuus, 
quando  dux  et  comes  miscentur.  4)  varius  et  compositus,  quando 
modus  alii  quam  suo  duci  aut  comiti  miscetur. 

Hanc  tamen  licentiam  ab  imperitis  usurpatam  inscitia  musicae  ait 
15  Joannes  Angilus  in  abusum  venisse :   huiusmodi  enim  pleraque  ab  in- 
doctis  cepta  in  consensum  communem  tandem  apud  imperitos  cantores 
abiisse,  eruditissimi  tradunt  musici. 

De  tralatione  modorum. 

In  quacunque  diapason  figura  potest  etiam  reliqua  inveniri,  variato 

20  tamen  hemitoniorum  loco  et  ordine,  et  praecipue  ubi  est  similis  habi- 

tÄdo  hemitoniorum  et  syllabarum.     quamobrem  cantores  fere  modos 

transferunt  in  suam  diapente,   ut  primum  et  secundum  transferunt  in 

alamire  acutum,  etiam  gsolreut:  tertium  et  quartum  in  bmi  acutum, 

etiam  alamire  acutum:   quintum  et  sextum  in  csolfaut:   septimum  et 

25  oetavum  in  dlasolre :  octavus  vero  raro  transfertur  a  nostris. 

System a,  Satzung,  laufl",  gang  des  gesangs. 

contra  errores  vulgi. 
NuUus  modus  simpliciter  et  ex  natura  sua  bfa  habet,  quia  nulla 
figura  diapason  (quod  est  proprium  systema  modi)  bfa  habet,  accidit 
so  vero  omni  modo  secundum  quid,  ut  ita  loquar,  et  cum  additamento 
aliquo  pacto  posse  habere  bfa  praecipue  sexto,  ob  causam  quam  supra 
raemoravimus.  primus  et  secundus  translati  in  gsolreut,  item  tertius 
et  quartus  translati  in  alamire  naturaliter  ob  eonim  diapason  bfa 
habent;  ita  in  ceteris. 

85  De  principiis  modorum  seu  troporum. 

De  principiis  troporum  quideni  musici  ita  scriptum  reliquere: 
duces  posse  intendi  ad  diapente  a  fine,  remitti  ad  eam  quae  sub  fine : 
id  a  cantoribus  observatum:  comites  posse  intendi  ad  diatesseron, 
remitti  ad  diapente,  quod  ecclesiastici  observarunt. 

39* 


QQO  MusiciH.'  riiilünvnta. 

De  tenorp  legeque  erclesiaaticorum  rarminam, 

Succentus,  hoc  est  versas,  sunt  illius  luudi,  cuins»  cantica  qnae 
V()i-ant.ur:  troctils,  gi'adualia,  hallelnia,,  i'espüiiKt>ri&:  uiisceiitar  tarnen 
aliqnando  comes  et  dax. 

Item:  Euonae,  hoc  est  seculnrum  Amen.     lex  et  teunr  qnibns  n  i| 
fiiie  niodulamu»;  Maguiflcat,  Psalinos,  Benedictiis,  Nunc  dimitüs,  Prin- 
eipiiini  saci'iflcii. 

Lex  distal  a  siio  fine  imparium  diapent«,  tertU  vcro  dtniK-iile 
cum  hemitonio  apud  vet*res  diintÄxat  diaiiente  at  r-et^^rttnim  itnpnriiiiB; 
parium    secuiidurt    «t    sextiis    dtios    phthoiigos,    qnartus   et    ot'lavn*» 
diat«8seroD. 

Ijmipit  t«iinr  itaque  wcundi  in  ffaiit.  primi.  quarti.  sexti  in  ala- 
niii-e.  tertii,  quinti,  octavi  in  «olfaut.  »eptinii  in  dhisolre. 

Item  sieiit  lex  se  hfibet  ad  finem  Anüphonaf  siiae,  ita  principiam 
vcrauum  ad  praecedenteni  rAntieonim  suoniiii  titioin  :  alia  piiis  tolenuQda» 
quam  imitdnda  aiimt  qnidani. 

De  proprietatibus  troporum  sivemodorura,  et  nomiuibns 
ex  Ariatotelu,  ceteris  eruditis 

Primus  voratur  doriua,  est  mediocria  et  nioralis.  inaxime  omniniD 
harmoniarnm  effieit  mores  mediocres  et  compositos.  virilis,  constans  et  • 
tiriiius,  niaxime  aptns  aetati  iiiniin-um.  Itellirosus  ah  Apulein  vot-atnr, 
Plato  accommodatum  ait  modeiatis  et  fortibns  viris,  maiestatis  auclori- 
tatisque  plenus,  nt  est  apud  Plutarchum ;  Pythagorici  Saturnum  durio 
iiKivei'i  tradunt. 

Seciiiidus  hypodorius  (ionstans,   mufj^iificus,  gravis,   ut   AritotHii'' 
idacer.  aliquibus  adulatonus  ac  blaiidiens  videlur. 

Tertius  pliryjiius  distrahit  ac  rapit  animum  et  quaj;i  extra  sc  pmiit, 
eoneitat  auimos  et  in  ettectus  impellit,   a  Platonicis   reüginsiis  esisti- 
matiir,  apiissiimis  liymiiis,  quod  et  ecclesiaslicunmi  auctoiitas  et  usus 
coiitirniat:     quapropfev ,    si    Pythagoricis    credinms    luiipiter    phrygin* 
niovetur. 

QuartHs  bypo|)bryf!;ilis,  ait  Aristoteles,  ubtint-t  mores  usui  ivnim 
deimiatos,  excursus  et  aniia  e»  ipso  concentti  airilaiitur,  aniuios  lym- 
pliatis  siiuiles  cogil  debarcliari. 

Quiiitus  lydius  fcrl  uniatum  siuuil  et  doi^trinani,  niaxime  niimium -" 
liiiiminiiaiiiiii  einiveiiit  intfnuinii  aetali,  quenilus  a  Platimicis  vnraiiir: 
iiani,    ut  ait  Plato,   est   lui^ubris,   aculns,  veheiiieiis,   stiniulis,    nniiiiln- 
latioiiibus  a])lHs,     Merciiiiiim  eu  nioven  tradunt  Pyfhagorioi 

5  I.U-m  ,-<m^. 
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Sextus  hypolydius  piu»,  coiicitüt  aiiiiiios  ad  liichryinas,  vogieiis, 
imerorum  aetati  siinilliinu^. 

Septimus  nnxolydüis  flebiles,   contractos,  luctuosos  et  coiistrictos 
reddit  aiiimüs,   ut  Aristoteles  tradit,  ut  Platonici  tradunt,  affectibus 
5  refertus,  ti-agoediis  aptus. 

Octiivus  hypoinixolydius,  offlciosus  (inasi  cliens,  utiosnsqne  curator, 
uti  est  apurt  Aristotelem. 

Haec  liabui,  quae  de  nmsica  scriberem,  et  qnae  pro  iugenuonim 
puerorum  iiistilutioue  ^ufHcere  mihi  videbantur:  uam,  ut  est  apnd 
10  Aristotelem,  Iiippiter  nnn  cantat  iiec  pulsat  cytbaram,  adde  et  vulgo 
protrituni  proverbium:  'vasa  inaiiia  magis  esse  soiiora'  (lere  vasz 
kliugfiD  wol).  de  spondaeo  ac  ceteris  pedibns,  quae  cautum  planum 
ac  uieiisui-abilem  barbari  vocant,  et  materia  cantuum  alias  scripturi. 
Schema    monochordi. 


600  Muaicae  rudiniPDta. 

De  tenore  legeque  BCclHsiastiPürum  carminum. 

Succentus,  hoc  est  versus,  sunt  illius  modi,  cuiiis  cantle«  c)a&e 
vocantiir;  trafitns,  grartualia,  liallehia,  itsponsoria:  miscentur  taniBn 
aliqiiandi)  conies  et  diix. 

Item:  Euonae,  hoc  est  seculonim  Amen,  lex  Pt  ttinor  qnihus  in 
fiiie  inodulanm»:  Magnificat,  Paalin«»,  Benedictu»,  Klinc  (iimittis.  Piin- 
cipiuni  sacrificii. 

Tjcx  (iistat  a  suo  fiue  imiiaijum  diapente.  tertii  vero  diapenle 
cum  lifmitonio  apud  veteres  diintaiat  diapentp  ut  cet^mraui  iinjwrimii: 
parium    secuiidus    et    sextus    duos    phthongos,    qiiartus   et   wlaTUSii' 
diatessemn.  I 

Incipit  t#nor  itaque  secundi  in  ffaut,  primi.  quarti,  spxti  in  ala- 
niini,  teilii,  <iiiiiiti,  ciotavi  in  csolfant,  sepUnii  in  dlasolre. 

Item  sicut.  lex  se  habet  ad  fiiiem  Antiphonni-  sune,  ita  pnneipiuiD 
vi'i-suuni  >u\  praeTOdfnteni  cauticiiruni  suoruni  fiiicm  :  ülia  pIns  tolerantla  » 
i\\mm  iniitunila  aiunt  qiiidani. 

Du  proprietatibus  tropnrnm  xivüniodornm,  et  nominiboi« 
ex  Aristotele,  ceteris  eruditis. 

Primus  roeatur  dorius,  est  uiediocris  et  monUis,  maxime  omninin 
harmoniaruni  efiicit  mores  medincrps  Pt  rompositos.  virilis,  constans  et » 
tirmns.  maxime  aptns  aj'tati  innioruni,  bellicosiis  ah  Apulein  vicanir, 
Plato  accommodatnm  ait  nioderatis  et  fortibus  viris,  maiestatis  aurt«ii- 
tatisque  ])Ienus,  ut  esl  apud  Plutarclmm;  Pythagorici  Satarnniii  dori« 
iiuiveri  tradunt. 

Seciuidus  hypodorius  ronstans,   miigniticus,  gravis,   ut  Aritotfli » 
placi^t,  aliquibns  adulatorius  ac  blandlens  videtnr. 

Tertius  iiliryfiius  distrahit  ac  rapit  animuiii  et  quasi  extra  sc  pmiir, 
Cüiicitat  anhiKis  et  in  eft'ectus  ini|id1it,  a  PUitunicis   religidsus  exrsti- 
malur,  aptissinius  hyninis,  qiH'd  et  fcclesiaslicurnm  anctjjritas  et  umis 
cniifiniiat:     qiiapropter ,    si    PythiiguHcis    crediiiius     luppiter    pbrvf.'ii*'^ 
miivetur. 

Qiiartus  bypnphrygins,  ait  Aristoteles,  ubiinet  mores  usui  remm 
dejiutatos,  excursus  et  anua  e«  ipso  concentu  iijiitantur,  niiimus  Im- 
jihatis  siniiles  aigit  deliiu-chari. 

(Juinlus  lydins  fi'H  ornatuui  simnl  et  ductrinam,  niaxinie  nmiiinm  ■■ 
banuimiitniiu  convenit  pueniruni  actati,  qnerulns  a  Platunicjs  vm-atiir, 
nam,    ut  ait  Platu,   est   liifinliris,    arutus,  vehemens,   stimnlis,    cr.iiiiiln 
ratimiibus  apUis      Mereurium  eo  niuverr  tradunt  Pythagoiici 

y   Mein  ivlilio. 
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Sextus  Uypolydius  pius,   coiicitat  aiiiiiios  ad  Inchi-ymas,  vagieus, 
puerorum  aetati  simillimus. 

Septinius  iiiixolydiiis  Hfbile»,   cuiitractoä,   liictuusuä  et  constrictos 
rtdilit  aiiimos,  iit  Aristoteles  tradit,  «t  Platiinici  traduut,  affectibus 
6  i-efertus,  tragoaüis  aptus. 

Octavus  hy]iomixolydius,  officiosus  quasi  cliens,  otiosusque  curator, 
Uli  est  apud  Äristotelem. 

Haec  habui,  qiiae  de  niusica  scriberem,  et  qnae  pi'o  iiigeiiuoniiii 
paerormn  iDstitutioiie  sufficere  mihi  videbautur:  iiam,  ut  est  apud 
10  Äristotelem,  luppiter  non  cantat  iiec  pulsat  cytharam,  adde  et  vulgo 
protritum  proverbium :  'vasa  inania  magis  esse  soiiora'  (lere  vasz 
klingen  wol).  de  si>oudaeo  ac  ceteris  pedibiis,  qnae  cantum  planum 
HC  inensarabilem  barbari  vocant,  et  materia  c-antunm  alias  scripturi. 
Schema    monochordi. 


602  Mn§iCAe  nidimenta. 

Leonardas  de  Egkh  iuris  (ioctor,  illustrissimi  utriusque  Boiariaf 
dncis  Arionisti  anla*:  praefectus  ac  moderator,  in  mask'am  duuini 
loannis  Tiiurinomarii  Aventini,  amioi  ainicissimi. 

Pythagoras  Samius  docto  modulamioe  mentes 

Mollivit,  fidibus  pectora  dira  suis:  » 

Banion  lasciTos  frugalem  vivere  vitam 

Perdocuit  gravibus  diilcibus  atque  modis: 
Lympbatas  honiinuin  raentes  sie  Thracius  Orpheas 

In  lenes  animos  moverat  atque  stygeni, 
Musica  naturae  sie  est  confonnis  et  omni  k 

Hiimanae  menti  cousona  qilaeqne  placent. 
Noii  cantu  avöf,u);:o^  tantum  obleetatiir  amoeiio, 

Sed  capitur  diüci  cervus  et  ipse  soiio, 
Atque  elephas  c^antu  mulcetur:  fistula  stiimos 

Illaqueal  quemlus,  allicit  atque  capit.  )> 

Musica  CTim  taiito  coniu  tibi  plena  redundet, 

Hallt;  cupida.  lector,  pellegfs  mente  rogw. 
Quod  lougis  alii  scripsere  ambagibus  et  quod 

Dispereum  multi  wntinuere  libri, 
In  solidum  "corpus  pulchra  dedil  arte  redactnm  « 

Dortus  Aventiuus:  lector  amice,  lege, 
Quod  si  iiidicium  veiiit  ex  ratioue  vel  arte, 

Tanj  doctum  uierita  laude  priihabis  opus. 

Deo  gloria:  bonuiii  mihi,  quod  humiliasti  me. 
Geoi'gli  Boiemi  artium  doctoris,  philosophorum  gymnasii  AngeU-^ 
politani  decani,  de  musices  vi  atque  effectu  hexastichon. 
Musica  quid  possit,  docuit  Rbodopeius  Orpheus, 

Tristia  dum  querula  flesit  Averna  cbeli, 
Quiu  etiam  Aniphion,  Cadmaeae  eonditor  urbis, 

Dum  mulsit  dulci  saxa  ferasque  sono.  J 

Hac  nisi  traxisset  niites  delphiuas  Arion, 

Eius  in  aequoreas  vita  subisset  aquas. 

1  prarctdit  Carmen  Aventini  'Utililales  et  laus  muaices",  v.  in/ra  Carmina  num.  7. 


Praefationes. 


Divis  Dio/nysio  Areopagitae,   Hemera/mo,  Bolfgango,  tutelaribus 
Boiariae  numinibus  S.  /  Iiilustrissque  principibus  Boioruni  Vilel/mio, 
Litavico,  Arionisto  D.  D. 
5  Imp.   Henrici  quarti  Caes.   Aug.  /  ducis  vero  Boiorum   septinii 

vita.  /  Eiusdem  epistolae,   inventae  a  Joanne  Aventino,  /  editae  vero 
a  sodalitate  literaria  Boiorum. 

Claris,  atxjue  inlustrissimi  principis  Priderici  ducis  Sa/xoniae  etc. 
epistolae  ad  loannem  Aventiuum   /  Eiusdem  principis  capita  rerum 
10  quas  ipsi  absolvit  Aventinus.  /  Ad  eundem  principem  Aventini  car- 
mina. 

Auetores  quidam  quos  Aventinus  invenit,   /  et  qui  nondum  im- 
pressi  sunt. 

Sodalitatis  literariae  Boiorum  caimina. 
lö  Am   Schlüsse:     Excusum   Augustae  Vindelicorum  in   sigisnnindi 

Grimm  Medici   et  Marci   Vuirsung  officina,   Mense  Augusto.     Anno 
gratiae.     M.  D.  XVIII. 


Insigni  ac  pientissimo  patri  domino  Ambrosio,  praesuli  D.  Heme- 
rami,  patrono  optinio,  loannes  Aventinus  s. 

20  Cum  superioribus  diebus,  pater  reverendissime,  inlustrium  principum 

nostrorum  iussu  et  mandato  ad  res  gestas  Boiorum  perscribendafe 
publicas  Boiariae  bibliothecas  perscrutarer,  tandem  et  huius  rei  causa 
Reginoburgium,  Boiorum  Caput,  deveni  in  diversoriumque  deverti.  quod 
posteaquam  Erasmus  Mincius,   vir  optimus,   patruus  decessorque  tuns, 

25  cuius  vitani  in  calce  summatim  subiunxi,  rescivit,  nitro  me  nil  tale 
petentem  nee  sperantem  humanissime  invitatum  hospitio  excepit  ac 
nihil  praetermisit,  quod  quidem  desiderio  meo  satisfacere  posset.  quo 
senectute  fesso  fatoque  defuncto  tu,  communi  omnium  suiFragio  legitime 
praesul  declaratus  atque  delectus,   patrui  vestigia  in  omnibus  aliisque 

M  subsequens,  non  minore  me  liberalitate  complexus  tabulas,   diplomata 
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exhibniMti,  mniieritnis  in»ni)pr  ijoimsli,  bihHotliecae  t1iv»anruiii  apenii:«ti: 
ubi  couiplures  in  omni  iii-ofefsiwimm  gfiieir  auctnrcs  uffendi,  qiii  iwu- 
dum  in  ufficnniH  raltüigrapbomm  exaisi  sunt,  ibi  raiieri  chixiiiiciiu 
Hermann!  pomitis  Veringen,  consules  Cassiodini,  qua«  Inaunes  Cnsiii- 
aniaiius,  praeceiilor  mens,  vir  baruni  renim  cnriosas  perscnitjitrtr,  ei- 
Hcrip-sit  ac,  iit  spero,  proitedieni  (qua«  Imniluts  (St  diligentia)  publi<!abit. 
extat  et  ibi  esemplar  venerai)dae  vetustatiN  Bosovitae,  femina«  jtacrstae, 
i|U(i<l  Chniiradiis  Celtis  conmiodato  acceptnm  opera  sua  excndenilDm 
niravit.  quam  ob  rem  antem  id  ublicut-rit,  satis  mirari  nun  poäsam: 
sed  alieua  missa  facianius,  ad  nostmm  pmpnsitnm  mB  vertan). 

Inveni  vitam  Imp.  HenHn  ijuarti  Caesaris  Augusti.  dum  veto 
Boiiirrun  septijni,  flegaiitflr  pcrsc-riptam :  qua*'  nini  rara  sit  inrentu  ui 
rerumque  cognitionum  utilissima,  eam  snb  nomine  tuo  pnbÜcare  statni 
atque  officinis  cyniniitterB,  quam  win  um  obsucinque  e«  anlino  jiraesBl 
»ptfme  accipias,  quo  nouiinatim  tibi  dt-dicatiira  a  ine  itur-,  nee  enimi 
aliud  meae  opis  est,  quo  niagnitudini  tuorum  in  me  beueficiorum 
respoudere  valeam,  aut  quod  tarn  diguum  tuis  existiinem  virtutiljns- 
liturarum  nenipe  monumenta  aet*?nia  sunt,  divitiae  vern  fi-agilts  ac 
raduraf,  maior  quoque  es,  quam  ut  hasce  a  ine  privato  et.  ntnutqne 
ab  iueunte  aelate  in  liteiis  eduoat«  espectes.  cetenun  Denui  iniinor-: 
talem  «litest^tr,  nt  quocnnque  modo  a^an,  ea  res  tibi  sacrosanctoqne 
sub  te  degentinm  coetui  pro-spere  eveniat. 

Didiiysio  priini   coeiiolni  D.  Henierami  Reginobnrgii  Cbristn 
devnlissimo  patri  Joannes  Aventinus  s. 

A'ilaiii  iinpi>viU<n-is  Hfurici  IV  Caesaris  Augusli,  dueis  vem . 
lioimtini  VII,  exs^M-iiisi  nc  ut  |iiililicftnr  uperam  si'dulo  dcdi,  qutniiail- 
iiH'dum  imllieilus  Mini  t'I  nioritus  es  plnrininni;  anianti.ssime  enini  alquo 
pcniiiani  hnmiiniti-r  sintjnlns  vfUentndae  vetnstatis  Codices  tuae  iidei 
]ioti.ssi[iiinn  roninitss"s  ipsli^udisli  atque  demonstrasti.  prmnrte  te  tnnsque 
Christn  domiii'i  donquc  niislm  jieciiliariter  servientes  defendant  ar 
tueantiir  divi  lutelavi'.s  nicnnliii  ac  totius  Boiariae.  divus  Hemeninitis 
ac  WDlfgiiiifrns  et  pntcciiini'  divus  Dioiiysius  Areopagita,  quem  e  Gallia 
snblatinii  Iin]ierator  Annnnipbns  Caesar  Augustus  in  vestrum  coeno- 
liinni  tvanstnlii.  qm-inadninduni  Leo  nonus  Poiitifex  maximns  in  suo 
dipioniate.  iiund  vidiiiius  et  legimus,  atlirniat  at-  plane  pi-o  confessii 
declavat,  tnrpissiniunique  ac  impÜssimniii  Gallorum  mendarium  diris 
deviivci,  ;ic  ut  posiliac  iiientiri  tani  inipudeuter,  ne  dicam  inipie  desi- 
nanl   suninidpeie  cnniinonefacit, 

lV-   IVr  cimIi.x   iitiitiiM  .»'Izt  in  Mtindicii  =  i-ml.  lathius  ii.    IW.tÖ. 
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Devoto  Christi  sacerdoti  Hylderico  Bracoui  Angilostadensi, 

parocho  Pheriiigeusi,  a  secretis  praesulis  coenobii  I).  Hemeranii 

Reginoburgii,  viro  rerum  liumanarum  peritissimo,  fautori  suo 

loanues  Aventiiius  s. 

5  Qua  humaiiitate  ac  beneficentia .  vir  liumaiiissime,  me  hacteiius 

prosecutus  fueris,   non  facile  scripserim  aut  dixerim:   tua   eiiini  potis- 

simum  opera  Reginoburgii  et  apud   cives   et  apud  sacerdotes   quam 

plurinia  consecutus  sum,    quae  plurinium  ad  institutum  nostium,  quod 

paramus,   egregie   faciunt,   et  quae   in  tota  fere  Boiaria  forsitau  non 

10  invenissem.     ego  profecto  nunquam   tuorum  obliviscar   meritorum   et 

nunquam  committam,  ut  tibi  ingratus  esse  videar,  nee  unquam  olticium 

meum  requires  frustra:   ubicunque  ero,   tui   memor  fuero   ac  literario 

munere,  quoad  vivam,  referre  studebo.    quod  iam  occupatissimo  licuit 

ac  gratissiniuni  fore  credidi,  Sappliicuni,  quod  divo  Leonardo,  tutelari 

1."^  tui   tenipli  nuniini,   dedicavi,   exhjbeo   ac  sub  nomine  tuo  edo.     Dens 

O.  M.  te,  anücorum  optime,  incolumem  diu  conservet. 


Pient.  patris  Erasmi  Mintzer,   olim  antistitis  coenobii 

D.  Hemerami,  vita. 
Erasmus  cognomine  Myutzer,  ex  Naboburgio,  vetusto  Nariscorum 

20  uppido,  honestis  natalibus  oriundus,  communi  symmystaium  sultVagio 
designatus,  nuncupatus  atque  declaratus  est  praesul  coenobii  D.  He- 
merami, quod  situm  intra  moenia  urbis  Keginoburgensis  toti  Europae 
admodum  quam  celebre  est.  tiiit  vir  singularis  ingenii  ac  memoriae 
renim  Germanic^irum  indagator  diligentissimus,  singula  quaeque  regum 

20  et  principum  nostrorum  facta  atque  gesta  memoriter  recitabat.  nihil 
in  eo  penitus  iure  quidem  desiderari  potuit,  quod  ad  prudentis  sapien- 
tisque  spectaret  officium  praesulis,  ceremoniarum  severiorisque  religionis 
D.  Benedicti  adsertor  acerrimus,  rei  familiaris  adnünistrandae  sine 
odio  ostentationis  profecto,    supra  quam  dici  potest,   peritus,  eam  mo- 

80  destiam  servavit  erga  omnes  ac  ita  se  summisse  gessit,  ut  omnibus 
gratus,  nemini  adversus  fuerit,  et,  ciuod  perquam  rarum  est  apud  huius- 
modi  hominum  genus,  nobilitati  et  principibus  fuit  acceptissimus :  qua 
beneficentia,  liberalitate,  comitate  inopes  prosecutus  sit,  omnibus  pahim 
est:   quando   ipse   in   publictum  prodibat,   inopes  ac  pueri  certatim  ad- 

:vy  volabant,  quibus  viritim  suis  manibus  stipes  erogabat.  extruxit  plera- 
que  magnifice  a  fundamento,  apothecam  vinariam  concameravit,  exedram 
t^mpli,  praesulum  ac  scribae'  et  a  secretis  conchive  et  equile  horreum 
de  integro  fecit,  porticum,  coenationem  refecit.  humanissimus  in  omnes 
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e06  Praofittiöne«. 

praefilit  omninni  sninmo  faviin>  aiimm  fniv  XXim.  mipavit  n  tac 
vita  u.  CUristi  MUXVU-  iicua  nieiisi»  Maii,  oninimn  niaximo  et  piw- 
ci{>ue  paitiH^niin  liictii. 

I)        O        M        S 

Erasmo  Mincio  Natiiibuiyenfi  prai-suli  t)|itim<i  rerum  geslariim 

reifim-  hfiif  .idmtiiistranii.  iK'rilis. 

Praef.  Au.  XXIII,  M.  VII.  D.  1.  Vix.   An,   J-XXI.  M.  V.  I).  XV. 

Oh.  erae  rliristiaiiaii  An.  MDXVII.  VII.  Idns  Maii. 

rKUPRTVAE  BECVIUTATl. 

MalirigH  iialnlcni,  litnuiii  rL-i^lua,  seiiectiis 

Aiitulit  extreinuin  niollit«^  ipsa  diem, 
RelliKicnum  fovi.  «tmxi  pleraque.  ccmis, 

Itiil»liijt  m'ii'tttni  pauiicr  iiiup»quc^  nii'^ini,  | 

InMtitui  vitam,  niml^-m,  sapienter  utinimiue: 
Pan'H,  piT-cor,  lacUi'imis,  te  tua  fata  niaiiciit,  tf 

ir. 

Exin'ditio   Asiatifii  advci-Mis   Tuiias  et  Siii'wvinis    Iui|'i^nit«i/ii» 
Friderici  primi  (.'acsai-is  Auguäti  «x  äuevia  «riuudi. 

Eiusdem  cpistdla  ad  Liniialduni  dnreni  Austriae.  /  Sihyllae  ivgiiiHf 
HierDsolymuruni  episti>la  ad  Iniperatwreni  Fridericuni  prinium.  » 

Thfodiivaldae  episcupi  Bathavensis  epistola  ad  Auslnacnm  Ducpin 
Liitpaldiiin. 

Tageiins    decamis   Bathavensis,    qiil   huic   espeditiuni    interfiiit,  / 
scripriit,  Iiiaiiiii-s  Avciitiniis  RiclKiliergiiiiii/  (iminasteriuin  Biiiaria«  esl 
iiivfiiit  et  piibliiandnni  /  lairavit.     Sine  Iwo  lf)2ä.  4*.  10  fol.  » 


UliistrissiiiHi  atqnc  iinbilissimn  Priiiripi  et  Domino  Domino  Arionisln, 
pontific'i  Halliitvi'nsiiini  desi^rnatii.  pracfwto  Palatiim  Rheni.  Diici  uirius 
qiie  Koiariae  etr.    Domino  siio  demtntissinni  loannes  Aventinus  s.d. 

Queniadmodiim   supiTinre  anno  M.inacliii,  Dax  opiinie.    pollicitiis 
sum,    expediliimem    Hii'riisolymitaiiam    Imperatoris    Friderici  I.    quema. 
Barharossam  yocant ,    aus]iicio    tuo    piiMicavi.     »eripsit    eani    Taseim. 
Bathaviae  urläs  tnai;  decanns:  distiili  bactenus,  quod  tibi  et  fratribiis 

8  (lli,  =  iiliiit  24  Riehob.;rtr.iiLii,  i.  o,  Rni-licrsberR  ;il  I>«ss  Avi-iilin 
liierst  .lii*f^  Niivriiliii  li.Tnusgojrcben  hat,  i»l  «iic-h  Pcitllias-t  iJiibl.  Iitsl.  m.  at-vi 
S.  ^i3)  uiitiükariiil  foblR-bcii. 
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tois  meum  diu  noctaque  desudet  ingeiiium.  nam  historiam  clarissimorum 
progenitorum  tuorum,  ut  palam  est,  in  manibus  liabeo,  totum  opus  i^ 
Septem  libros  divisi,  quatuor  sub  incude  adhuc  informes  et  rüdes  sunt, 
tres  hisce  diebus  absolvi,   datoque  parumper  respirandi  spatio  alieno 

^  beneficio  ostendere  interim  volui,  me  haud  immemorem  esse  principis, 
cui  omnia  debeo,  cuius  favore  et  gratia  meliorem,  quam  modestus 
sperare  audeat,  conditionem  nactus  sum.  quam  gaudeam,  non  facile 
verbis  explicaverim,  cum  ita  passim  tuas  virtutes,  prudentiam,  Studium, 
mores,  vitam  praedicari  ab  omnibus  audiam.  utinam  ceteri  Germaniae 

w  iwntifices  tuam  indolem  aemulentur  et  4)missis  armis  atque  bello  literas 
et  pacem  colant  et  amplectantur.     Dens  optimus  maximus,   principum 
et  pontificum  decus,  te  amet  et  diu  incolumem  conservet. 
Am  Schlüsse  ist  von  Aventin  noch  die  Notiz  beigefügt: 
Tageno  decanus  Bathavensis,  qui  singula  diligenter  haec  scripsit  et 

'*  annotavit  a  prima  egressione  a  Bathavia,  quae  facta  est  XVII.  Kai. 

lanii,  usque  dum  exercitus  venit  Antiochiam  sequenti  anno  XI.  Kai. 

lulii,  et  in  Germaniam  misit.  ipse  obiit  apud  Tripolim  ibique  sepultus  est. 

Diethpoldus,  qui  et  Theodovalda,  ille  episcopus  Bathavensis  Suevus 

fiiit,   a   Berga  oriundus.     pater  eins   Theodovalda,   mater  Gisala  ab 

20  Andechysio  Boiariae  oriunda,  filia  Bertholdi ;  fratres  eins  Hildericus 
Bergensis  regulus,  Manegoldus  abbas  Tigurinus  et  Chremsminster  et 
itidem  episcopus  Bathavensis,  Oto  episcopus  Fruxinensis,  Henricus 
episcopus  Viridoburgensis. 

III. 

25  Abacus  atque  vetustissima  veterum  Latinomm  per  digitos  manus- 

que  numerandi  (quin  etiam  loquendi)  consuetudo,  ex  Beda  cum  picturis 
et  imaginibus,  inventa  Reginoburgii  sive  Raetobonae  in  bibliotheca 
dl  vi  Haemerani,  atque  hoc  conventu  Augustali  reverendi  atque  doc- 
tissimi  Domini  Lucae  Bonfii  decani  Patavini  secretarii  reverendissimi 

30  Cardinalis  Laurentii  Campegii  etc.  auspiciis  a  lo.  Aventino  edita.  — 

Germania  illustranda.  ßatisponae  apud  loannem  Khol.  a.  MDXXXII. 

Keverendo  atque  humanissimo  viro  domino  Lucae  Bonfio,  decano 

Patavino,  secretario  reverendissimi  Cardinalis  etc.  Laurentii  Campegii, 

legati  apostolici,  lo.  Aventinus. 

86  Quemadmodum  veteres  Latini,  sacri  prophani,  digitis  manibusque 

nnmeros  explicarint,  Beda  ille  Anglicus  ex  Germania  oriundus  in 
literas  retulit.  eins  de  hac  re  scripta  cum  pictura  ac  signis  hie  in 
bibliotheca  divi  Haemerani  reperi,   has  picturas,   quae  rem   alioquin 

31  Germania  illustranda:  s.  u.  S.  608,  24. 


(ilisrurain  aperte  oculis  ^ubiiciuiit,  ante  tJiqiiot  annos  xnoo  aere  &v:\ivs- 
^eiulaü  F)culi)^liclaHqQu  curavi,  seil  futii  ([iuxlam  bU(-UMqiii-  editio  dilau 
est,  ut  Italiac.  IJti-raruin  parentis,  veftis  iile  mos  niinteraiidi  imiiu* 
indigenae  ac  Itali  quam  csterui  anspiciis  in  Inceni  prodij-et,  ac  laiidtm 
lungis-siino  iQt«i'va]lii  (luasi  iure  postliniiiüi  doinum  rediret.  i 

Eeda  eomimtum  w  Inquelani  digitornm,  loaunes  Tritemiu»,  aniistes 
Spauamensis.  sl^auofc'iapliiam  qunque  nuncapat,  quam  cum  liic  ctle- 
braäset  ac  pluribnü  libm  explanasset,  Cai-olns  Bovillii»,  imperiliis 
hniuscenitidi  remm,  falscj  niagiae  artinm  fallaeisäimae  tribuit.  utijiw 
sint  Lac  numerandi  perilia  iiec  veteres  tlieologi  illustres  nei;  poetat^» 
uec  oratores  rite  iutelli^i  queunt:  ad  fidem  facieniiam  suSeceril  lUios 
Plinius  Uli.  34  cap.  7 :  'fuisse  auteni  statuariam  artem  familiturm 
Ita]ia>!  quoque  et  vetustani,  iiidicaiit  Hereulew  ab  Evandrn  sarrattis, 
pi-aeterea  lauus  s^niiHUs  a  Nnnia  rege  dicatus,  digitis  ita  figuratis.  nl 
treceutoiTim  quinquaginta  quiiKiue  dieruui  iiotam  per  isignificÄÜoueni  i* 
ajini  temporis  et  iievi  we  deuni  sigTiificaret'.  sit  igituf  illnd  pigna* 
amnris  mei  erga  tuam  virtuleni  atque  humanitatem.  qua  ipse  emdi- 
tissimus  omnes  eruditos,  prat-elpue  Germauos,  pi-osequeris.  equidem 
ilitas  niibi  Magnu»  <.)ru1>eni!(,  couiniuuis  uoster  amieus,  virtutes  in  tf 
sita^  niuiqnani  magnitice  praedicare  cessat,  ipHe  quoqae  seusi,  esA» 
praestat  verba  Bedae  umic  Mudire. 

Auf  den  Text  des  Beda  folgt  der  in  Aveiitiiis  Briefen  öfters  er- 
wäbnte  und  von  uns  (»ben  8.  307  ff.  in  zweifacber  deutscher  Fassung 
niitfrctbeiltt'  Iudex  n'i'uni  Geiuianicaruni,  dem  A.  folgende  "Worte  vit- 
anschickt:  (Juandoiinidcui  autfui  Charta  vacabat,  hertatu  aniicDrum,  ul^ 
libflUis  (lUipqui'  cri-scfrct.  placuit  siibiungere  indiceni  i-ernni,  quibns  c t . 
Germania  ilhistran  et  qiiidani  iinncipum  excitari  possiut.  aspiraturi 
suii  uuuiiiic  tanlii  mnutni  ojins  euirn  est  niains  iirivatis  ojiibns.  qiiinl 
aiisqne  favotv  priuiipis  pernüiiiitei'  taventis  feliriter  ahsolvi  ueiiuit. 
cnuiplura  cert'i  nlisei-vauda  sunt;  id  ut  rite  fiat,  necessaria  est  alicuiiis  > 
pitiieipis  haium  i'ci'uin  non  vulgaris  iiduiiratoris  aura. 

I.i  .jrt/i  lirs(  iti^tn  l»-i  l'li.iius:   Hl  CCt'LXy  diomui  u.ilu  aut  |«t  s.  a.  t. 
-■t  ;iev!  CSS,.  ,U„„  iiiili<->-ii(.      L'l  verim  B.slac,  f.  ilmcn  über  H.-  i.-nijH.nim  rati.m.^ 


Panegyrica  oratio  ad  Carolum  V. 


Die  von  Aventin  verfasste  Rede,  die  auf  dem  Reichstage  zu  Re/[?en8))urg  im 
Jahre  1532  von  efnem  elfjährigen  Knaben  in  Gegenwart  Kaisers  Karl  V.  und 
seines  Bruders  Ferdinand  vorgetragen  wurde,  erschien  zuerst  im  Anhang  des 
folgenden  Werkes  gedruckt:  Aulae  Turcicae  ()thoniannici(iue  imperii  descriptio: 
primum  ab  Antonio  Geufraeo  Gallice  edita,  recens  autem  in  Latinam  linguam 
conversa  per  Wilhelmum  (Jodelaevum.  Basileae  1573.  8«  p.  327—340  und  Ba- 
sileae  1577  p.  475—488.  Handschriftlich  hat  sich  die  Rede  in  einem  Miscellan- 
codcx  der  k.  Hofbibliothek  zu  Wien  num.  UftcHi  in  4"  fol.  48—55  erhalten,  welche 
Abschrift  auch  nicht  von  Fehlem  frei  ist,  aber  mehrere  wesentliche  Verbesserungen 
des  Textes  geliefert  hat. 


Panegyrica  oratio  ad  Carüliim  V.  Caesarem  Augustum 

et  Ferdinaiulum  Roinaiioruin,  Hungariae  Boheiniaeque  Regem 

de  suscepto  hello  in  Turcas  loanne  Aventino  auctore. 

Iteeitata  ab  ingenuo  pnero  undecinmni  annnni  vixdum  egresso  corani 

&  iisdeni  Ratisbonae  anno  M.D.XXXII. 

Qiiod  bonum,  fortunatuni,  felix  salutareqne  sit  reipub.  Christianae. 
Tandem  (numero  Dens  impare  gaudet)  sacrosancti  Romani  Imperii 
proceres  Ratisbonae,  qnae  cum  omnibus  urbibus  Imperii  antiquitat^ 
c^rtat,  ft-equentes  coierunt,  clarissimorum  atque  valentissimorum  Prin- 
10  cipum,  Dnn.  Augusti  et  Caesaris  adventui  gratulantur,  illorum  sacra- 
tissimos  vultus  faustis  adpreeationibus  solemnibusque  hisce  accbi- 
mationibus  excipiunt : 

DIVIS  FRATRIBVS  GERMANIS  DNN.  CLEMENTISSIMIS 
CAROLO  MAXIMO,  PLO,  FELICI,  AVÜVSTO,  ET  FERDI- 
15  NANDOCAESARI,  REG1BVSGERMANIARVM,HISPANIARVM, 
SIOILIAE,  BOHEMIAE,  HVNGARIAE,  AROHIDVC^THVS  AV- 
STRIAE,  BVRGVNDIAE,  BELGARVM  GERMANIAEQVE  SE- 
CVNDAE,  OPTIMIS  PRINOIPIBVS  VITA  ET  VICTORIA. 

B  =  editio  Basileensis,  V  =  codex  Vindobonensis. 
4  Recitata  -  -  1532  om.   V 
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Atc[ne  ego  qnidem  hoc  salntandi  uiuii^re  nieo  iare  tüngi  Tideor.  vice 
panintis  mei  ChriHtophori  Fruiioliei-geri,  ijui  quartus  wim-s  tortiuatus 
safTosaiicti  Rom.  ImpeiÜ  et  ceiiseliir  et  nuiirnpari  sfilet,  sed  fevet« 
liiiguis,  oianik  prius  non  aiidita  elnquar. 

Ultima  Cumaoi  Vfuit  iam  [-amiiiiiK  aeta», 
Magnus  ab  integrn  si'clorutii  nascitur  ordo, 
laiii  re4it  et  virgo.  irdtniiit  Satuniia  repna 
Atqiie  it^ium  ad  Tniiani  nrngiiiifl  mittetur  Aiihilles. 
H  qiin  enivii  iiistitis  aiispimbor,  igaaiii  a  vatnm  inaKimo,  maximi  Au^ä 
amico  maxiino?  at,  quae  pofta  dortissinins  es  Sibyllinis  carniinibiis  ad 
felicitatetii  Augiisti  rotnlit,   equidem  verius  ail  uoKtrum  seculutn,  ad 
vestrum,  äaiictissime  Ai^^uste  Oacsarque  invir^tissime.  auspicatissimum 
Tinperium  transtulero.  astroruni  periti  maiestaiisqiie  naturae  consolil 
ditisgimi,   pr>tentis.sinii,   sapieiitiä^imi  Iiuperatorum  et  r^tim  oiQuiura, 
HalüDion    ludadomm,    Necepsiia    Äegypti,    clanis    ille    nost#r   Carolas  W 
Magnus  Aiigustus,  Altophonsua  Caesar  rex  Hisp&n.,  vestri,  sanctissimi 
prinripum,  gentiles,  observaruul  ac  aeternit.iti  literanim  eoiisf^rav^niiit, 
univei-sa  tandem  jHist  (vrtam  aiiDoruin  aeriem  ronipleto  segmento  eiiniin 
ad  id,  imde  prugressa  fuemiit,    circuli  l^e  rursus  redire  atque  deiiao 
reiiasci.     qnamobrem   Pytliagoras  ille  Sauiius,  naturae   non   soniidns«! 
aiK^tnr,  TiiXqisvtaietv  ae  r<tgen«rattoneni  suam  tantopere  snstnlit,  | 

Tcmponi  testatus  ciypeo  Troiaiio  retixd. 
itdst'verabat  eniiii  se  bellu  Troiauo"  interfuisse  clypeumque,    qnem  tum 
in  teniplii  suspenderat,    ciiiii  post  septingeiitos  ferme  aunoR  revisisset. 
deiiioustnibat.     Demiicritu»  quoque  fuit  in  ea  opinione,   iit  est  apuda 
Plinium.     haec  nostra  aetate  nun  rationibus  investiganda,  sed  experi- 
ntentis   cognita ,    visus   ociiliiruinque    probatione    exploratissima   sunt. 
(Jiuties   literae,   oiunes   artes,   saerae   vesti'af^que   leges,   vestro    quoqne 
iussu  ac  anspiciis  tres  saerae  liugnae,  clariKsimi  quique  auctores  Graeri, 
Latiiii,  Heliraei  revertuiitur:  tot  iureeonsulti  ae  Iniperatores  aVampis* 
Elysiis  reniittuntiir.     item  variae  sectae  ab  inferis  quasi    iure  post- 
liminii   redeuiit  atqne  revivist-uiit.     Iiaud  aliter  profect«  hemas  illte, 
quos   tant<)pere   adinirala   est  antiquitas,  venerata  est  et   celebravit, 
reviviseeie  nediderini.  queniadmodum  Veijrilius,  a  quo  eoepi,  poetarum 
üiiiniiiiu  princeps,  Oceaiius  eniditioiits,  ex  seiitentia  Sybillae  Cumanae» 


2    i.  c.  Framibcrjtcr,  9.  AV.  Hund,  BajT.  Sttimiiibucli  II,  84  5 — 7    Ver|. 

Bii<y>l.  IV.  4-7      s  ibi'l.  r.  Sil      .)  maximi  .4.   nmien  maximo  om.  V      17  «m 

si'i-i'iiiK'nitit.  ^'niiicrsii  B       IS  scfnuenUi   coruiii]   segmentorulu  BV  21   Tcakv,~t- 
■r.z-.'t^  B      -l-l  Hör.  Ciirm.  I,  Zs,  11      2ti  Plin.  A'.  H.   VIT  ^  1^9. 
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quoque  affirmat,  atque  elegantissime  simiil  et  eruditissime  suo  philo- 
sophatur,  in  Augusto  suo  omnes  semideos  illos  veterum,  Achilles, 
Hectoras,  iiou  spluni  renatos  esse,  verum  etiam  in  quoque  Caesare 
renasci :  ita  etiam  inteii)retabatur  loannes  Tolophus  sumnius  astrologus, 

5  ab  Italis  etiam  summo  honore  celebratus,  cuius  et  monumentum  aereum 
in  maximi  templi  porticu  hie  exüit.  has  igitur  ob  causas  veterum 
heroum  ac  deorum  Germaniae,  Galliae,  Hispaniae,  Siciliae  virtutes, 
fortitudinem,  felicitatem  per  vestrae  sacratissimae  Maiestatis  sanctissi- 
mum  numen  remigrasse,  ipse  rerum  exitus,  res  praeclarae  publice  pri- 

10  vatim  auspiciis  vestri  numiuis  gestae  testantur.  vestris  öopiis  louge 
minoribus  valentissimi  hostes  sapientissimique  et  secundum  deorum 
opes  haud  dubie  potentissimi,  coelo,  inferis  imperitantes  superisque 
pai*es,  non  semel,  sed  saepius  profligati  sunt,  id  quod  hactenus  nulli 
non  contigit  Imperatori :  vestrae  clementiae  numen  vel  ingrati  precario 

15  viventes  sentiunt  ac  adorare  coguntur.  Italia,  Campania,  Mediolanum, 
Genua,  Sicilia,  Insubres,  Calabri,  Ligures  vestra  virtute  Itberati^im- 
l)erio  restituti,  paxque  festa  post  diuturna  bella  reddita  tandem  Italiae, 
Galliae,  Hispaniae  et  Germaniae,  quae  hactenus  multis  seculis  civili 
bello  sese  dilac^rarunt,  cognato  sanguine  manus  polluerunt. 

20  Nee  tamen  tarn  ingenti  victoria,  inaudita  ante  insolitaque  fortuna, 
benignitate  divina  sublati,  quippiam  insolentius  egistis,  aut  more 
maiorum  et  iure  victorum  triumphali  pompa  atque  fastu  victis  insul- 
tastis,  sed  moderate  usi  dono  coelesti  animos  vestros  attjue  vosmetipsos, 
quae  omnium  victoriarum  praestantissima  est,  superastis.  et  quanquam 

2.-»  fratrum  quoque  gratia,  ut  inquit  Naso,  rara  sit,  tametsi  et  infida 
seniper  sit,  semper  fuerit  societas  regni,  quemadmodum  veterum  exempla, 
usus  rerum  niagister  testatur :  tamen  tantum  abest,  ut  dominandi  libido 
ac  cupiditas,  quae  ceteros  in  praeceps  fere  agere  ac  evertere  solet, 
vestram   sanctitatem  lacessere  audeat,   ut  vos  in  summo  humanarum 

no  rerum  fastigio  coUocati,  summa  orbis  terrarum,  maxima  mundi  imperia, 
supremos  honores  fortunamque  maximam  aequiori  animo,  maiori  aequi- 
tate  et  concordia  comm uniter  inter  vos  partiti  sitis,  quam  ceteri  pri- 
vata  patrimonia  dividunt.  nmlto  illustriores,  feliciores,  ampliores  ac 
be^tiores  estis  lulio  Caesare  atque  Pompeio  Magno,   maximis  Roma- 

.%-»  norum  ducibus,  quos  in  arce  fortitudinis  virtutumque  Roma  caput  mundi 
coUocat,  ut  qui  rerum  gestarum  magnitudine  universos  principes,  qui 
unquam  usque  gentium  fuere  et  futuri  sunt,  superarunt  ac  longo  inter- 

1  8\m  ddnidum  videtur  ut  pracceptHm  ex  »«/lir/tfi  Augusto  suo '  3  Caesare  V: 
Caesaruni  B  8  per  addidimuH  11  hostes  V:  homines  B  25  Ovid.  Metam.  I,  19 
31  maiori  F.*  maiore  B      32  ceteri  F.*  caetere  B 
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vallo  post.  se  reliqnciuiit ,    libiiUiie   tameu   üiipnritandi    ac   ambiti'Hie 
{leiitift-ra  s«    ipsos  ar,  iviiipiitilimm  ptrilidenint.     iUn  superiorera,  liic 
ferre  pamm   ob  aiiimi   impotentiaii]   nnn  potuit,    idciiro  tnleUria  r^- 
nomiii  numiua,  rivitatnm.  urbium  peailiares  t^vuii.  lucoiunique  prats 
»iAe.H  Lart-s,  quo  geiieri  huniaim  n'-IiuHquu  fessis  rite  (■«iisulert'iit,  am- 
plissima  tutiiw   Enrnpae  regiia  vestrae  fe-licitÄti   at^iie  virtnli   nitro 
cowniiendaniiit,  ae  areaiia  qiiadam  fiitoram  vi  snb  vestrutn  iniperium 
ac  ditioiiMn    redugerunt.     KiRpania,  principilms  M)iii{)er  fe<-.anila  piis, 
Sidlia,   masiina,    locupletissima   nc   fcrarissima  iiisiilarnni.    Genoania 
semiKT  liactunus  iiivicta,   Austria,   Jliiririuidia,    Bnibantia,    Flaiidria.i 
ijulicinia,  Uungaria,  Sanriatia  aUat<quH  iiimini»rae  re^niit^s  Kiih  nutiiitiifi 
vcstri  sacntsancti  tut^lain  ctinftigeriiiit.    qnae  qiiniidam  reii-a«  clarisüi- 
iiiüs   ac   fortisBliiKis  progenueiv  dens,    divos   at^iut   heroas,    Hittpanüi 
Traiano«.  UTiPodusios,  Segibnthos,  Sicilia  Kngcros,  Kupertos,  Bnibantia    ] 
Pipinos,  Cai'olos,  Gotofridos,  qutjs  si  nmiies  pra  drgiütate  renini  recen- 1> 
sera   velim,    artMiaiii   niaris,   atellas   pneli    numerart*   stolidiia  cnnaivr; 
videor  videi^  huruni  üniuiiim  illnstrea  aniniHs  iu  vpstrae  »anctissimw 
Maiestatis  nunieii  rfii%rasse.  cent^simo  abhiiic  fere  supra  mUlesiiiiuio    j 
anno  Suövoriini  gentes  ferncissimap,   ragnoniiiie  Man!»niaiini,  Qnadi. 
Saliiigae,  Alani,  Navarri,  Bargiindiones,  Vestrogetae,  cum  regtiitm  »mm 
HennaBerlco,  Rosopediale,  Gunderico,  Alarico  magno.  Vallea,  Adulpli«,  \ 
Sigerif«  Tlni'idoiiciique  inaxiino  Galliaü.   Hispanias  Rnmanis  eripnt^re 
inipfratnribus;  ibi  lafissinia  reg;na,  qaae  adlmc  ab  ipsis  iioanua  sen'aiit. 
ciiiKliiii-riiiit.     ibi  eiiim  adbuc  (iothaliaiiani.    Navarrae  regmim,  Vessii- 
geaiii,  intaiii  {■nrnipte  vtilgo  tiasfoiiiani  appcUant,  ab  illis  sui>erioriliiis  i^ 
hcrailius  luiiK'upatas,   iKniiiiian  aiidi".    vulet  autetii  Vessiigia  Getaruui 
(Ji)t.in-uiii(]»e  liiigua  iiccideiitalis  terra,     atqiie  illi  illusti-es,    qims  disi, 
seiiiidei  ex  regiiis  (iit  iiuii<-  CDf^noiiHiiaiit)  Huheiiiiae.  Pulmiiae,  rngariae, 
Austriae  ilhic  niisrraMiiit,   uiide  riirsus  iaiii  redeuiil.     baec  iiiniiiabnla 
sua  geaitaleqiie  sipIuiii   i'eiUii'e  fi)rllilia   per  vestrae  Miiieslatls  iiisapera- " 
bileiii    felicitateiii    Itingo    ]h\M    tempore    iiivistiiit,    iit  vestra  virtiile  aii 
hisee    terris   treiiitalilxis    iiiiiiiaiiissiiiins   arei're   pnssiut  Tiircas,    el  imn 
snlinii  iiib'sse,   sed  eliaiii  ilitiTei^se  \es(ni  Iriiiliiplin  i|neaiit,   (]iieni  t'avenle 
l>e"  Opliiiiu  Maxiniu  de  eiiidelissiiiiis  leiiiublinie  (""hristjaiiae  bfislibus 
diictiiri  estis,  aeniulati  vesims  praiTlarissiums  pnw^eiiitures,  iniperatoix'S.  -■ 
ivges  Hispaiiiaruai,   Kieiliae,  Bi-abaiiliae,  Plaudriae.   Haiiinmiae.  Ocr 
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maniae.  et  antequam  finem  dicendi  faciam,  quosdam  perstringere  pau- 
cissimis  est  operae  preciuin. 

Fortes  creautur  fortibus  et  boiiis; 
Est  in  iuvencis,  est  in  equis  patrum 

I  Virtus,  nee  imbellem  feroces 

Progenerant  aquilae  columbam. 
Heroiehus  ille  primus  post  piilsos  ex  Gallia  Romanos,  dux  Bra- 
bantinorum,  cum  filio  Pipino  rege,  itidem  Brabantinorum  progenitores 
vestrae  Maiestatis  bellicosissimi  cum  Hilderico  rege  Francorum,   ex 

10  Germania  magna  profecti,  apud  Tongros  in  Brabantinis  *  sedes  sibi 
perpetuas  colloca,runt,  Romanos  ex  Gallia  deturbarunt.  post  mortem 
Attilae,  nominatissimi  Germaniae  atque  Sarmatiae  regis,  hostis  Romae 
perpetui,  illorum  soboles  Carolus  ille  Martellus,  Brabantiae  praeses, 
Antoripensis   limitis   praefectus   Francorumque   dux,    gentilis   vester, 

15  sacratissimi  Caesares,  cum  exigua  admodum  manu  potentissimos,  in- 
numerabiles  immanissimosque  hostes  fretus  Deo  intrepide  aggressus 
non  solum  virtute  sua  devicit,  sed  etiam  peiiitus  delevit.  licet  undique 
et  circumquaque  perstreperent  arma  —  Aquitania,  Celtae  Narbonenses, 
Prancia  occidentalis  animos  rebelies  sustulerant:  Frisii,  Saxones,  Dani, 

» Veneti,  Sclavi,  Lusatii,  Maesii,  Marcomanni,  Megaloburgenses,  Po- 
merani,  Silesii,  Moravi,  Poloni,  Avares  et  Hunni  in  Austria,  Stiria, 
Carinthia  et  Hungaria,  alieni  a  religione  nostra,  nitro  bella  inferjibant 
Dosque  quotidie  lacessebant:  Saraceni  ingenti  mortalium  numero  occu- 
patis  Hispaniis  in  Gallias  terra  marique  cum  liberis  et  uxoribus  irru- 

25  perant,  perpetuas  ibi  quoque  sedes  locaturi,  tanquam  locustarum  agmen 
omnia  corrodebant :  —  cum  itaque  undique  premeremur,  tamen  Carolus, 
ille  invicti  animi  princeps,  nihil  veritus  tot  millia  barbarorum  cum 
perexili  manu  sursum  deorsum,  nitro  citroque,  ex  praelio  in  praelium, 
magis  more  modoque  cursoris  quam  armati  ducis,  velut   turbo  ruens 

so  Saracenos  acie  non  semel  profligavit,  eosdem  ad  intercisionem  delevit, 
ne  cladis  quidem  nuntio  superstite.  quadringenta  millia  hostium  caesa 
fuisse  in  literis  relatum:  Carolus  de  suis  paucissimos  desideravit.  a 
caede  hostium  Martellus. cognominatus  est,  Germanias,  Gallias  adseruit 
a  Saracenisque  liberavit,  omne  illis  iter  praeclusit  in  Galliasque  irrum- 

S5  pendi  spem  penitus  ademit.  eins  nepos  Carolus  ille  Magnus  ante  annos 
quadraginta  super  centesimum  septimum  in  hac  urbe  Reganisburgensium 

1  quosdam   V:  quosciue  B  3  Horat.  Carm.  IV,  4,  29  sqq.       7  Heroiehus  V.* 

Herorichus  B      12  hostes  ^F  14  Antoripensis,  /.  f.  Antverpensis      !•.)  Danii  T' 

20  Maestii  V        Pomerari  V  23  laeessabant  B      29  turboj  turba  BV      31  nc 
gladiis  quidem  n.  superstito  V 
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(iin  haue  ille  nitncupat)  cdiivüntum  c«Iebreui  iiabuil,  ilecivtn  ndTennis 
Hunnos,  Avai-es.  Sclavos  octoiinalibeUu.  ex  ÄUütria,  Huugaria  üahas 
guiites  excitlit,  ita  nouieii  quocjue  delevit  earuiidoni,  nt  iaai  Mes  an- 
nalium  labnret,  ut  da*  aliquaudo  iu  liisce  regiuuibaa  sedisse  ci-edamns. 
quid  Gotofredum  Ulum  Bououiensein.  fratres  eius  GusUicbiaia  et  Itot-*-, 
liowinum ,  Eustacbli  Bonuuiensis  (Jesoiiacique  Slios ,  eommeniDnmi, 
praesides  Brabanliae  et  AntoriiMriisis  Oeldübensiaque  liniitis  praefectfls, 
qui  relicto  genitali  solo,  sninptis  armis,  vi  io  Äsiam  irnipermit,  ferr» 
sibi  viam  per  strages  Turcanini  et  Sai-acenonmi  fecerunt,  Syriam 
liberaruut, -Falaitstinam  urbcniqu«  Uieroünlymam,  ooslrae  iuilatis  offi-v 
dnain.  Imibaris  eripuenint,  i-egesqiie.  HieiDsolymontm  liicti  sunt,  atque 
diutiua  cum  jMJstcrItate  eaniiu  regionum  iiiiperio  inter  medios  bosl« 
sae\issimoi4  potiti  mnt.  noii  itti  lougu  poüt  tempore  it«nuii  vastitar 
raiit  Imperat4treji,  Caesares  Ängustf,  ifges  Siciliae  ac  Neopoliiani  et 
diices  Suevonim,  Heiiiricus  Sexta«  et  filins  eins  Fridericus  Secandu».  * 
a  qnibns  adhiic  rege;«  Sir.iliat<  quasi  Iiei-uditari»  iure  reges  ijiioque 
Hierosoljnnoiaim  vctcaii  solent.  tareo  Vilielinos,  ßiipertos,  Sirulos, 
CampaHos  ac  Flaudroa,  qui  Aft-icam  quoque  ac  Äegyi)lHm  ausi  sunt 
ai-Qiis  terra  oiarique  invadere.  lumo  ab  »rbe  survalu  niillesimu  dacen- 
ttisimo  quarto,  abhinc  vero  duodoviceaiiuo  gapra  treceutesiaium  auctores* 
^eii«ris  vestrl,  Imperatoren  indul^ntfsslini,  Baldowjuus  et  Heinricos  ' 
fratres,  Flandriae  ac  Haniioniae  praefecti,  expugnata  ConstantinojKiU 
tmpenum  Orientale  viiidicaiunf,  Graecia  universa  potiti,  Impei-atores 
(Inifcoruiu  et  CViiistautiimpolitani  creati  sunt.  loaniies  ille,  aiavus 
vc'stii  sanclissinii  iHimiiiit<.  Burgundionum  dux,  cum  divo  Sigismitmin 
Iniperalore,  rt'ge  Huitgiinaf  atque  Boheniiae.  adversus  Tuiras,  tum 
pi'iuiuni  Enropae  a  dissidentihus  Gnieds  veluti  lupi's  imniissos,  valen- 
(issimis  cuiiiis  ])riit't.'CtHS  est  in  Maesiam  ultra  Savuiii  annieui  iisfiue 
Nicopdlim,  (|Uiim  Hddltiiiinuiii  vocare  solent.  PUilippus  quoque,  vestnii' 
(Jleiiifnliae  aluivtis,  anuii  ablünc  sexagesimo  iiiterfuisse  sancto  Cnncili" 
l'atrniii  ntaxinio  oiniiiuni  legitur,  (luod  tum  iulven-us  Turcas  pmavits 
vcstii  nuniinis,  rtiviis  Fridericus  tertius,  Imperator  Caesar  Auirustus. 
in  liiif  civitate  celebravit  niense  lunio.  paueis  i-et'erani  Hispaiiiae 
reges,  quales  seniper  exliteviiit.  Alphonsu.s,  Hispaniae  rex,  Tel.'- 
taiium  regnnm  eripuit  Sarat-enis:  parentuni  demimi  nnstraque  meinnriii 
avi  vestrae  Indulgentiav,  Ferdinanrius  Klisabetbaque,  reges  Hisiianianini. 

1  iulu.T«.!«  Huiios  n  2  .>(-t..niia]ii  V,  .wt.'i.i.iili  H.  fort,  oclaunali  1:1  iii 
.l.^m  fii.sliliinml  H  IT  Wil]iflm..a  I'  Sit..),,»  1'  ^U  Aunmiiae  V  j:.  Bur 
yiimlinniiii   V      21.1  ScliilliiLiuMi,  i  f.  Si-Iiilliiii  </.  «uj^iii  ji.  -iTH,  25      34  Aluoiisu:»  '"■ 
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Beticam  (quod  nos  regnum  Granatae  nuncupamus,  maiores  Tartessum 
quoque  dicebant)  Saracenis  vi  eripuerunt:  hostes  religionis  Christianae 
acerrimos  demum  post  octingentos  ac  duos  et  viginti  annos  in  Hispaniis 
deleverunt,  Hispanias  a  superstitione  Saracenica  et  impietate  Maho- 
5  metica  liberarunt,  Siciliaeque  regnum  ac  Campaniam  Italiamque  a 
Gallis  adseruerunt.  onus  impar  humeris  meis  subii,  vincor  magnitudine 
rerum.  cum  itaque  tot  heroum  virtutes  in  vestrae  Maiestatis  sacro- 
sanctissimum  numen  coierint,  haud  dubium  est  (quod  Dens  bene  vertat) 
quin  tan^em  vestris  auspiciis  immanissimi  hostes  Christi  Servatoris 
10  nostri  perituri  sint.  vaticinium  nostrae  Hildegardae,  virginis  sacratae 
ac  Sib^ilae  Germaniae,  tandem  post  longa  tempora  vires  Turcarum 
fractumque  domitumque  iri  in  finibus  *T5ermaniae  a  rege  Hispaniarum, 
id  quod  tum  incredibile  erat  atque  nequaquam  fieri  posse  credebatur, 
iam  in  promptu  atque  in  foribus  prope  esse  amspicimus. 
i.s         A  vate  Augustali  coepimus,   in  Augustali  quoque  vate  finiamus. 

Gentis  humanae  pater  atque  princeps 
Orbis  immensi,  tibi  cura  magiii 
Caesaris  fatis  data,  tu  secundo 
Caesare  regnes. 
20  nie  seu  Turcas  populo  imminentes 

Egerit  iusto  domitos  triumpho, 
Sive  subiectos  Orientis  oris 

Seras  et  Indos, 
Te  minor  latum  reget  aequus  orbem; 
25  Tu  gi^avi  curru  quaties  Olympum, 

Tu  parum  castis  inimica  mittes 

Fulmina  lucis. 
Serus  in  coelum  redeas  diuque 
Laetus  intersis  populo  Quirini, 
»  Neve  de  nostris  vitiis  iniquum 

Ocior  aura 
Tollat:  hie  magnos  potius  triumphos, 
Hie  ames  dici  pater  atque  princeps, 
Neu  sinas  Turcas  equitare  inultos 
85  Te  duce,  Caesar. 

13   credebantur  V      16    Hör.   Carm.  J,  12,  49—60      28    Hör.  Carm.  /,  2, 
45  sqq.      32  magnus  B 
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Da  es  im  XVI.  Jahrhundert  «u  den  Bequisiteo  eines  Gelehrten  gehörte, 
auth  in  der  Kunst  lutcinisohe  Verse  eu  lunchen  bewundert  eu  sein,  ao  versuchte 
Bk'li  auch  Aveutin  in  solchen,  wiewohl  in  setuen  poetischen  Erzcugnisäen  t 
diolit*fiache  Ader  nicht  xa  erkennen  ist.  Seine  ersten  Versuohe  liegen  in  einen 
von  seiner  Band  im  J.  1508'*')  geschriebenen  Heft«  vor  (jetKt  codex  lat.  Mouab 
1138),  welches  die  Nummern  1— ö  unserer  Sammlung  enthült.  Vou  dieaen  S  G»  < 
dichten  vrarden  die  N.  2  uud  4  tueiaC  Huf  einem  bisher  TUllij;  unbeknnnteo  Ein- 
blattdmck  veröffentlicht  (in  der  Münchner  Bibliothek:  Einblatt  IV,  8>.  welcher 
die  Aufschrift  hat;  Illus.  princi.  I>ucis  Wilhelm!  et  hunori  et  felicitaii.  Am 
-äohlnsäe  heiast  es:  FraCrum  Ducis  Wilhelmi  precoptor  M.  Itianues  aaeulinua.  / 
C<<cinit  et  posnit  Monaohii  /  Ferpetne  secarilati  inclyte  domtis  baoarie  Aona 
salulis  MDXI.  Satumalibus.  Ausser  den  swei  beseichnoten  Gedichten  enthill 
das  Blatt  noch  ein  drittes  bisher  unbekanntes  Num.  Q.  Dass  Avenlin  selbst  eine 
Simimlung  seiner  Gedicht«  herauszugeben  beabsichtigt«,  lässt  der  Zusatx  ex  libm  I 
curminum  in  dem  Abdruck  der  Gedichte  Nrn.  5  und  7  vermuthen;  er  begnügte 
sich  jedoeh  nur  ciuisolne  seinen  verschiedenen  Schriften  einiuverleibon,  die  ThewL 
Wtedemoun  in  seinem  bekannten  Werk  ttber  Aventin  8.  106  ff.  gesammelt  hu. 
Der  Fietss  der  Sammlung  iat  dcssim  einuges  Verdienst  i  fllr  Aveiitina  Ehre  vir« 
die  Seiten  Uni— 115  besser  unpedruokt  geblieben,  da  der  Herausgeber  seincD 
Dichter  an  nicht  wenigen  Stellen  reinen  Unsinn  reden  lässt.  Dass  dieses  Urteil 
nicht  seu  hart  ist,  beweisen  folgende  Fehler  stärkster  Art  in  dem  (iedicht  Nr.  3 
(bei  Wicd.  S.  113):  v.  2  pemjitus  st.  penitus,  v.  4  ahori  vota  litens  at.  ehim  voia 
libcus,  V.  T  tc  sulvunt  st.  se  sulrunt,  coemtas  st.  cognitiui,  im  drittletzten  Vers 
trueidas  st.  tumidas.  Der  grösste  Unsinn  aber  liegt  v.  10  ff.  vor,  wo  ein  Gebet 
an  den  rcrum  summux  pater  su  lautet:  Albertum  populis  dueem  /  Serves  incir 
Idiiiem  conjiige  cum  sacra :  /  Annorum  sine  ledio  /  Cesslt  fraiidc  mala  vandi- 
lion  vagiis  /  Qu!  etc.  Zu  den  an  sich  sinnlosen  Worten  annoruui  sine  taeiliu 
fehlt  der  nUchste  Vers :  vivacis  tribuas  saccula  Nestoris,  naeh  welchem  noch 
weitere  37  in  diesem  ans  Avcntins  Handseh rifl  zuerst  hcrausgcgebeiu'n  Gedichte 
ansgt-lnsscn  sind.  Auch  wo  gedruckte  Texte  vorlagen,  sieht  es  nicht  besser  au.-:; 
so  lieginut  ein  kleines  Gedicht,  in  welchem  A.  das  Buch  cinos  Freundes  deni 
Leser  empfiehlt,  nach  Wied.  (S.  115)  mit  folgendem  Distichon: 
Quam  vavciit  nobis  supremus  rector  olynipi 
Heu  tandem  pereas,  Irnjita  turbe  vide. 
An  der  Verhessening  solclien  Unsinns  wird  auch  der  grüsste  Scharfsinn  eines 
Kritikers  scheitern. 

Noch  ist  EU  bemerken,  dass  solche  Gedichte  oder  Verse,  die  mit  der  Stelle 
einer  Schrift,  wn  sie  Aventin  uiilgethcilt  hat,  in  einem  engeren  Zusammenhang 
stehen,  un  den  betreffenden  Urton  zu  suchen  sind. 


In.  AvcntinuH   ■ 
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üe  variis  obsequiis,  quae  subditi  (agricola,  civis,  nobilis,  sacerdos, 
doctus)  taiiquam  niembra  capiti  suo  et  humanö  et  divino  iure  principi 

praestare  debent. 
Magnorum  soboles  inclyta  Caesarum, 
Oi-bis  Teutonici  gloria  principum, 
O  tutum  patrii  praesidium  soli: 
Prudenti  populis  sceptra  novis  deus, 
Humanas  variis  res  vicibus  regens, 
Firmavit,  geminisque  auxit  honoribus. 
Gens  divisa  diu,  iam  melius  sibi 
Tandem  iuncta,  caput  Norica,  debitis 
Certans  obsequiis,  incolomis  levat. 
Quisquis  Danubii  tarda  pigri  vada 
Ripa  utraque  natat,  paret,  et  inprobus 
Quondam  Aeni  tumidi  fluminis  accola 
lamdudum  posita  stultitia  suos 
Agnoscit  dominos,  audit  ab  Alpibus 
Fas  edicta  rapax  aereis  Lycus, 
Rhenique  exigui  ex  Hercyniae  iugis 
Effusi  gelidis  ostia  serviunt: 
SeiTit  sepositis  acrior  arcibus 
Almannus,  tenuis  rupibus  asperis. 
Et  cum  mane  dies'  Maia  sordido 
Autumno  nitidos  occidit  invidens, 
Obscuris  tenebris  fugit  et  inferos, 
Partitus  Cereris  munera  reddere 
Festinat  patriae  rusticus  horreo, 
Conmuni  tunica,  Vindelico  rudis 
Tectus  menibra  sago  et  Bardiaco  caput. 
Capones  alius  fert  inamabiles, 
Textis  dona  puer  vimineis  gerit 
Faeno  tuta,  suis  non  sine  matribus: 
Metis  subsequitur  villica  lacteis. 
Hie  si  deliciis  torpet  et  otio 
Urbano  fruitur,  rure  beatior, 
Quod  certa  domini  fulget  imagine 
Argentum  tribuit,  dulce  togae  decus, 

I.     Cod.  lat.  Monac.  1138  (^  A)      30  Bardaico? 
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ArcuB  niilitiae  neo  ft-agiles  trncis. 
Armorum  proc^res  atqne  fori  legens 
Oonsaltat  queruli»  üiila  cUeiitlbus. 
Is  dextra  teretis  vertere  fraxinos 
Ädversum  docüis  lurliat  eqao  virum, 
Äut  levi  galea  tutun  ab  ielibos 
Hustiles  iacuILs  sanuiiovet  impetas: 
Invicti  ducis  aulc  auibulo  vt-l  comus. 
8ed  quem  sacra  tegit  initra,  potentibus 
Plucato3  redimens  caimitiibus  deos, 
Exorat  snperos  eoinmoda  prlncipi 
Ac  pesteiü  populo  sancta  abigit  pi-ece. 
Noa,  urbis,  bone  dux.  municipes  tuae, 
Ap»i,  qua  douiiiiaQ  luxuriant  aquae, 
Piiuplaeas,  manuum  praemia  furtiuni, 
Leslroi  iiiYeo  caniiiuis  aliw, 
Euterpe  mounit  mitt^^re  supplices: 
Quod  si  niägnanimo.  si  placeo  duci, 
Felix  ad  superos  (ten-a  vale)  volo. 

n. 

Divae  memnriae  Ducis  Alberfi  etc.   Manibus  et  victoriae  de  liello 
Baviirico  et  osteiitis,  quae  ante  ipsuni  aiipameniut. 
Ninicas  nmltos  nimium  per  auuos 
luppiter  gentes  niomiit  benignus, 
Et  gravem  renini  est  vario  minatus 

Online  casum. 
firandinis  veniae  segetes  piuina 
Dira  corru])it  teneras,  cornsco 
Igne  detiivit  gravis  ira  caeli 

Nubila  messes. 
Creclitam  terrae  Cererem  fideli 
Brunia  sufFocavit  inei-s  acuto 
Frigore,  autumnus  miseri  fefellit 

Vota  coloui. 

15    Apsi,  von  iler  Aliens,  rgL  Cann.   V,  v.  4. 

II.  Cod.  lat.  1138  <—  A)  «,,d  Dnirli  t-on  J.  1511  =  D.  22  Divae  -  -  m 
panicncnf]  so  />.  in  A  lavtd  drr  Titel:  ])c  oslenfis  i|tiiie  aiile  buvariciiiu  Iwllun 
a]>l>anierc  de  i^invin  provincialiiiiu  et  {lerfidjn  (lunruuiHaiii  iiii)>iliuiii,  i(ui>nim  op 
l';i!iitiinic  i|ii:isil;iiii  nrln's  Biivariae  oecii]iaral.  Po  liberal ionc  ciusdem 
invicti  Print-iiiis  Alborli  prudontiam. 
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Arbor  erucae  vitiata  morsu 
Tabido,  fetus  sterilis  iiegavit, 
Vestibus  foedo  nociiit  peresis 

Ore  locusta. 
Liquit  infelix  alimenta  quaereus, 
Vidimus,  dulcem  patriam  pareiis  et 
Paniioiiiim,  cunis  gravida  carina, 

Fugit  in  oras. 
Hister  Augusti  inedio  calore 
Crevit  insanis  violeuter  iiudis, 
Urbium  supra  pavidi  natarunt 

Moenia  cives. 
Caiididis  liui  togulis  vapore 
Incidens  putri  maculosus  baesit 
Nimbus,  arsiiri  timuere  geutes 

Fulgura  mundi. 
Mens  tarnen  crassis  tenebris  oberrans 
Caeca,  nee  tantis  melior  periclis 
Nexuit  collo  capiti  suoque 

Sponte  catenam. 
Suscipit  regnum  peregrinus  hospes: 
Jforica  spernunt  alitum  sub  aula. 
Sic  lupo  credit  stolidus  rapaci 

Pastor  ovile. 
Seculi  patres  memores  prioris 
Semper  Alberto  tribuere  sortem, 
Semper  heredem  solii  locuta  est 

Fama  relicti. 
Sed  capit  Francos  locupletis  arcae 
Liberos  splendor,  latitare  densis 
Callidos  umbris  fruticeto  aut  alto,  et 

Vivere  rapto. 
Arduae  flamma  pereunt  voraci 
Cum  casis  turres,  pia  virgo  stupnim 
Maeret,  incendit  metuenda  miles 

Templa  deorum. 
Subvenit  fessae  patriae  ruinis 
Victor  Albertus,  duplicesque  Francos 
Egerit  iusto  tacitus  triumpho 

Atque  Boemos. 
2  faetus  Ä      3  faedo  Ä,  fedo  /> 


6S0  CaimiDt. 

Oondidit  Phoebus  nidiüs  veneuo 
Lividos,  vernis  hiemes  tepescnnt 
Solibus,  pleno  rediit  beata 

Copia  corna. 
Sis  diu  gratis  pater  atque  cnstoa  i 

Noricae,  sauctis  populnm  giiberni^s 
Legibus,  tntcla  salus  taaeqiie 

Gloria  terrae. 

ra. 

Vota  pdimli   Uavariae,   iit  deiis  consei-vet  principem  Albertum,     u 
actiniii] Ulli  iiiler   ninnfs  Germaniae  prinoipes  latrocinii  altiiretn  Ka 
variamque  bmiis  legibus  refonnautem. 

Renini  smniiie  pater  deiis, 
Idem  qTii  penitas  partibiis  ibcubas, 

Sis  iiobis  bonus,  audias  v 

Agnoseasque  chori  vota  Übens  tni. 

Te  matrona  decens  petit, 
Vntivo  tencrae  carmine  Tirgiiies 

Se  solviuit,  precibua  senes 
Sancti  t«  pariter  snppücibns  rogant,  i 

Oraiit  te  iuvenes  pii, 
Omiies,  0,  manibus  peetora  tundimas: 

Albertum  populis  diicem 
Sei-ves  incoloniem  coniuge  cum  sat-ra: 

Aimorum  sine  taedio  ; 

Vivacis  tribuas  saecula  Nestoris: 

Et  vultn  referens  avos 
Nutoi-um  soboles  ludat  iu  atrio 

Adplaudens  senioribus. 
Dulces  illecebras,  cara  parentibus  i 

Laetae  pignora  gratiae, 
Quam  ciuxit  Veneris  zona  adamantiua, 

Dones,  deliciis  nunis 
Oblectent  soeeros  nobilibus  piae: 

Aula  nil  potes  amplius  '' 

Prudentis  stabili  visei-e  principis. 

Caelü  cana  fides  redit, 
6  ]iii|mhiiii  D:  poiniios  Ä 
III.  cod.  tat.  Mwi.  1133  f Ol.  10. 
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Inculto  rediit  rustica  veritas 

Vultu,  tuta  quies  simul: 
Pax  tranquilla  gradus  occupat,  impiis 

Pulsis  ad  Geticuin  nemus 
Ad  Francosque  truces  insidiis  procul. 

Mercedis  meret  annuo 
Emptus  stipe  suae,  divitiis  eques 

Contentus  melioribus. 
Et  caena  fruitur  nee  sine  sacculo 

Venter:  non  satiat,  gulam 
Inritare  avidam  sportula  egens  solet. 

Mentes  militiae  vagae 
Atroces  pietas  cauta  coercuit. 

Poenarum  gemitu  cruor 
Praedonum  furias  expiat  acrium. 

Vita  spem  reseces  brevi, 
Necquicquam  generis  nomen  inutile 

lactes,  non  opibus  neque 
Divum  suppliciis  eripies  potens: 

Solvet  morte  reus  scelus. 
lam  gaudens  avibus  carpit  iter  bonis 

Mercator,  nee  opes  cito, 
Quas  fortuna  uimis  soUicito  diu 

Malta  messe  paraverat, 
Hiberni  misero  luminis  arripit 

Horae  dimidium  brevis. 
-Cessit  fraude  mala  Vandilion  vagns, 

Qui  numquam  sibi  eognitas 
Conmentus  patriam  Niliaeas  domos, 

Dirum  flagitium,  saeri 
Secretum  imperii  prodere  barbaris 

Audet  saerilegus  Seythis. 
Pagorum  rudibus  mercis  adulterae 

Teetis  institor  inminens, 
Iratus  vacuis  oreinium  nemus 

.Frustra  questibus  impleat. 
Aeeepit'  famulae  frena  protervitas 

Turbae  mollia  contumax. 
Labes  explieitos  atra  numismaton 

Usurae  queritur  tlolos. 


6S2  Cnrminii. 

Vexarat  nimiuiu  rura  rog;atio 

Liütoriuii  im|tit)ba:  cimsnlit 
Dm,  sanctis  iiopolos  raoribus  et  fide 

ConcüiiU  stabiles  litjat. 
Nil  Blieni  tuniiiiax  wisiiitc  jinudiie 

SecuiTis  miUuo  minas, 
Salva  est  incoloiui  [latria  piaesjdc. 

IV. 
I  )<'i]>itnii^  Vii^ini  ituiiiinibusquti  tuti^laribii!)  ßoiaritü!. 
Ti'adiiiuis  uenos  cytUarae  faDmiis: 
Ät  qnibus  lassas  melius  Camoenis 
Mulceaa  aures?  Phrygio  salutü 

Cannine  iiifttntm. 
Günlium  cnstos  stqieniUKiiie  vii-gii, 
Qnae  laborantes  iiolagi  pruw-llis 
iDTocata  aiidis,  niiseros  sereiia  «t. 

Respids  anra: 
Tu,  tleuiu  regiua  potens  decnscint- 
Locidiim  caeli,  tenebrosa  niimdi 
Vivido  meiitps  bfiiiiinuminie  oimcas 

Luiuiiie  lu.sli'as. 
Nil  licet  siimiiio  vigeat  parente 
Mains  et  iiil  sit  siniile  aut  secundum, 
l'iuxiiiKis  illi  tauK'ii  oceupasti 

Mater  lioiioves.  .^ 

Xiiiiauii  serva,  pia  niater,  aulaiii, 
fiipiites  aiiUDM  duiiiiiiiü  boatiis, 
Prospeia  iiatos,  generös  nuriisque 

Atqne  nepotes. 
Aiiiitias  viiltii  placido  benigna  „ 

Priiicipi'  qnioqiiid,  tribuas,  precatur: 
Ipse  sed  vati.s  predbus  beiiigiuis 

Ctnumodet  aiires. 

IV.  nxl.  M<»'.  li:iS  <A).  EiulMI-lnirk  v-  1511  =  D,  Enqiehpuoi^i 
tlorlrinnruM  (im  A..l«ivfi  von  Ar.-„Hns  Rndiment-i  gramniallr/ir}  ^  R  S>  Dei|«ira( 
-  -  Bwariae  B.  \<l  lüviiiu  Jfi  i't  oinniuni  parontem  et  ad  cefcrn  tiitclariji  Nurii*.' 
Tiiiiiiiim  terrau  i'ccUTa  Biiviiriiiu  tnUilaria  imiiiiiift  /*)  ut  niiiiimiit  t<)I.>  dm-is  AP 
1(1  .)(>  erste  Slmphe  fvjdl  in  D  Ifi  Invoeata  B."  Turbidis  .■!/'  l'J  Liicidnin  XD 
Liiiidiiiu  li      oO  Iji'iiifcTia  R:  ^tii 
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Vos  decet,  sanctae,  quibus  alma,  mentes, 
Norici  fatis  data  cura  regni, 
Principum  votis  faciles  adesse 
Atque  favere. 

V. 

Phalaeciiini  ad  Musain  ex  libro  I.  carminuni. 

Iiisigni  mea  principi,  Thalia, 
Perfer  vota  brevis  tui  poetae. 
Udis  Vindelici  satus  sub  oris, 
Apsi  exile  ubi  Bergamum  recumbit 
Sicci  pulveris  aridique  coUe, 
Quicquid  triplice  delitescit  arca 
Quaesivi  sophiae  favente  Phoebo: 
Cum  graecis  latias  notasque  Idumes 
Hausi.  te  duce  Paniionas  utrosque 
Vidi  Parrhisiosque  Sarmatasque, 
Marvingos,  Sorabes  Lovaniumque: 
Agrippina  mihi  brevis  Naiisque 
Est  Visus,  Basilea  cum  Mosella 
Culto  Visa  mihi,  tenes  favorem 
Promissum;  teneris  ducem  canenti 
Musis  hoc  satis  est  levi  susurres 
Flatu  principis  auribus  benigni: 
Princeps  annuat:  acta  Noricorum 
Cum  terris  referam  ducum,  disertis 
Victuris  quoque  praeparabo  chartis. 
lusigni  mea  principi,  Thalia, 
Perfer  vota  brevis  tui  poetae. 

VI. 

nius.  princ.  D.  Wilhelmi  genio. 

Plaudant  Pierides  nunc  et  odoribus 
Fument  templa  deum  mollibus,  annuit 

5    V.   8.  Aventini  Grammatica  omnium  utilissinia  et  brovissiuia  (Monachii 
J2.  4«),  Blatt  24.  Die  ältere  Fassung  im  Autograph  (cod.  lat.  Man.  IIHH)  ist  w«it 
hwächer,    so  dass  die   Varianten   einer   Mittheilung  nicht   werth   erscheinen. 
i  e,  notas  hebraicas.      VI.  Eitiblattdt'uck  von  1511. 


Aetlier  saevaqiie  feta 

Taiitiiin  Viiidelicis  ducem, 
(Juainvis  prima  genas  ineiitaijue  »panseiit 
\'ix  laiingo,  fn^nens  attanien  indoles 

Tristes  visere  mores 

Et  canos  projicrat  patres: 
Ät  qimndo  inedio  sol  tepet  aetliere. 
Dam  tempiis  vacnum,  cnna  tutricü 

Curis  dtque  Minen'a 

Et  rebus  vacat  arduis, 
Urailivi  sladio  flesibiles  equos 
Fervens  temperat  aiit  feitur  in  iteinidiliii 

Hastili  graviore 

Pinastiove  tncuspide: 
Idem  Tuluificis  horribiles  niinin 
Spiiiiiantesque  siies  deutihus  impiger 

Et  latü  celer  euse  ac 

Fen-o  cominus  escipit. 
Macte  esto  siipemm  miineribiis  deura 
O  Boii  soboles  inclyta  Nongis 

Alddaeque  Älemanici, 

O  ni;i[j;iin  i'dite  Carulo. 
UmiiHiiiLiii  illti  siiQ  siibdidit  ÄJbiiljini 
Uiiim,  iniiiqiie  cLoroa  urbita  CynthÜ 

Deiius  (»rl>e  reduxit 

Ceiitfiiii  vagii  seiitii's, 

VII. 

Utilitates  et  laus  musices 

ex  liliro  primn  cuimimim  loaiiuis  Aveiitiiii. 

Pulchrior  aiitiimiiiim  reparat  modo  Cyutbiiis  sereiiuiii 

Lmlitqiie  pratis  iam  pecus  resectis: 
Agricolae  laeti  Cererem  sua  vota  iam  fldeli 

Siiiu  feiwis  r-omlidere  terrae: 
Paiiipiiiea  nitidum  Bacchus  caput  impedit  oiinma, 

Pbuidit  choraeas  pergulis  amoenis: 
I  piier,  lieiis  cytbaram  iiibeo  refer  ocius  souoram, 
Miisis  amicos  convoca  sodales: 

[I.  8.  Muaicac  ruUimenta  (Aug.   Yind.  UIG)  fol.  lO*'- 
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Relligiosa  Phrygum  numeris  libet  excitare  corda  et 

Formare  mentes  Dorio  virili: 
Nunc  hilari  decoret  Polyhymnia  Lydio  Minervam, 

Tristes  premat  nunc  Lydio  remixto. 
Confirmant  animum  numeri  bene,  neu  nimis  ferocem 

Fluctus  procellis  obruant  protervi. 
Nil  magis  humanos  mores  regit:  opprimunt  procaces 

Ab  insolenti  gaudioque  servant: 
Quin  et  lymphatam  cantus  solet  expiare  mentem 

Turbae  molestae  noxio  furore 
Septeno  sonitus  discrimine  dulciter  Camoenae 

Templis  deorum  siderumque  psallunt. 
Omnia  sunt  Musae:  mundi  quoque  caelites  supremi 

PlaCÄntur  hymnis,  rite  dum  salutes. 
Ipse  modis  capitur  superum  pater  inferique  Manes, 

Placatur  et  Styx  fabulosa  cantu. 

vm. 

Imperatori  Maximiliano  Caesari  Augusto. 

Teutonum  custos  pater  atque  princeps, 
Caesar  invictis  metuendus  armis, 
Faustus  advenit:  lyrico  saluto 

Carmine  divum. 
Sint  procul  rixae,  procul  omnis  esto 
Impius,  verbis  maleque  ominatis 
Ira  discedat  procul,  atque  Unguis 

Rite  favete. 
Splendeat  pictis  paries  tapetis, 
.    Stet  solura  ridens  violis  apricis, 
In  Scythas  venti  referant  timorem 

Tristitiamque. 
Coelites  mystae  precibus  fatigent, 
Virgines  sanctae,  pueri,  puellae. 
Et  pii,  coelum  geminas  profündum 

Tendite  palmas. 
O  poli  celsa  residens  in  arce 
Supplices  numen  petimus  benignum, 
Caesarem  forti  tueare  dextra 

Maximilianum : 

VIII.    8.  Procyclo paedia  orbisque  doctrhiarum  (im  Anhang  der  Budimcnta 
rammaticae)  f(A.  Cc  II  (Aug.   Vind.  1617). 


^ 


Äiistriftin  rcrum  düiuiiiam  foveto, 
IroiitTique  honten  piTwint,  (liu(|pe 
Maximus  vtvat,  superi,  pittcamur, 
Aemlüauns. 

rx. 

UIiiHlrissinn»  Rttine  amplissinio  Pi-incipi  et  Düiuinu  D.  Fridi-ritu 
!«u:ro»aueli  Ro.  inipeiii  Elcclori  etc.  U.  1). 
Da,  pner,  cnnrJiam  {itiiis  sonurani. 
Adfer  et  uerros  citilut  cuuonis: 
PriHcipi  magno  maritas  necesse  est 

Dicere  latideg. 
Sit  licet  multis  pt>imlis  biiatus, 
Imperi  fasces  teneatrini«  prinma, 
Altaiiipn  KlHi!;asi  vciieratus  ai'Is 

OmaT  et  twie. 
[•i-iiidijein  nnUiim  siiniletii  snli  orbe 
Esse  Romano  viiieas,  rccoiidit 
Kobile^  magno  preti«  (»lemptnx 

tJndiqoe  libros. 
Ordinat  longa  serie  pareiitps. 
(^11111  et  heifjas  priiis  obsoletos 
Eiipit  Stilguis  Acheroiitis  atri, 

Donat  et  aevo. 
Saxonuni  tVlix  popiilos  parenti 
l^Hod  stillest  taiito,  Plirj'gio  Clienisci, 
Alliis  et  spunians,  duplift;»  Oaaci 

Oannine  plaudunt. 
Otiinn  nobis  fuerit  quietttni: 
Elia  maioris  cytliarae  inovebn; 
Haec,  precor,  landiini  iiiodc  debitaniin 
Omina  sunto. 

X. 

Ditt'ers  AeoHi)  carniine  Saxonrtm 
('oiiSKcvare  ducem?  divitJas  beat 
•  Tf,  niiiltis  pariter  tollit  houoribus: 

Stiiltam  lolle,  precor,  tulln  piiertiam: 

IX  &  X.    «.  Villi  Il.iiriti  IV  (Awj.    Vind.  ir>m)  Blatt  34''  &  25*. 


Carniina.  627 

Gaudet  versiculis,  historias  struit, 
Utrumque  aethereo  munere  possides. 
Non  infame  sibi  vindicet  otium 
Vires,  se  ipse  agitans  continuus  vigor 
Cognatis  recreat  nempe  laboribus. 
Est  dis  gratia,  si  scripsero  quae  iuvent, 
Tanto  laus  fuerit  maxima  priucipi 
Tantum  complacuisse :  officio  lubens 
Sinceraque  fide  pei'petuo  colam, 
Donec  vita  comes,  gratus  erö  cliens 
Et  gentem  meritis  carminibus  canani. 
Quod  Germana  feris  libera  legibus 
Gens,  immunis  eras  Romulidum  iugi, 
Debes  Arminio,  Saxoniae  duci. 
Acceptum  referas  Saxonibus  tuis, 
Quod  laetas  nimium  fecit  et  imbuit 
Germanas  segetes  Ausonius  cruor, 
Quod  parvaque  manu  quassa  ferocium 
Mundi  Roma  caput  turpiter  occidit. 
Libertum  Tiberis  dum  Marobuduum 
Obscurus  latebris  atque  Suevia 
Defendit,  latitantem  Hercinium  nemus 
Indignum  patria  laude  virum,  tenax 
Libertatis  avitae  egit  ad  Italos 
Mentis  Teutonicus  fortis  et  integrae. 
Gaude,  Manne  parens,  sume  superbiam, 
Ingens  vindicat  annalibus  arduis 
Ab  leto  stygiaque  auctor  inertia, 
Quam  rem  cunque  tuis  auspiciis  tua 
Gessit  progenies  finibus  AMcis 
Aut  quacunque  patet  terra  habitabilis. 
Maiestas,  superas  atque  liominum  regens 
Res,  aeterna  piis  incolumem  diu 
Te  servet,  specimen  praesidibus  novum 
p]xemplarque  vigens,  maxime  principum, 
Qua  nos  a  Libyes  aequora  dividunt 
üesertis  procul,  et  qua  Tanais  feros 
Europae  populos  atque  Asiae  rigat. 


0  diifl  der  Druck. 


Oarniiiii 


Tq  catns  remm  ineliora  spctADs 
Spernis  insani  popiili  tumulliis. 
Tu  studes  felis  superos,  supremam  et 

Noscere  canKam. 
Tu  bonis  CAutas  avibns,  Denmqne 
Coneinis  vales  tneliore  plectro, 
Tu  cnicem  nnstri  Domini  Deiquc 

Versibus  nrnas. 
Possides  templuni  per  amoena  pmla. 
(jua  ri^at  Vilsa»  Bpatioaa  rallJ!) 
ÄiTa,  nee  loMp:e  tenuis  sab  undis 

Perditnr  Istri. 
Mrtsimus  renim  Pater  nptimusqne 
Tfi  precor  sfi-vet,  duce  W  si-quentea 
Servet  et  iiiystas:  iiiKUüi-a  vitae 

Vota  beatae. 
Hiis  leges  uug'a.s  aiiiino  hfnignri: 
Bxcjdit  versus  radis  otrcupaU), 
Hoc  tibi  nainien  tua  uiagna  virtn» 

Ludei-e  cogit. 


Kpi{ 


XIII— XVIII. 
raiiunata  et  nuiiiiiia  niinora. 


(^ujier 


-liili.  Kckii  explaiiatifiTieni  in  Suiiininlas  Pfiri  Hi>iiaHi. 
Aug.  Viiid.  h")ir>. 
ad  ifiiKiti  veriqiie  venire  latebras: 
tibi  iiKiiiHtraiit  haec  riidinieuta  viani. 


Uisiiclüni  in  .loh,  Eckii  disputationem  Viennae  habitani.    Aitg  1-">1T 
8isii'  (iniduni,  ingeniias,  iuveiiis.  mirabere  piio:nas: 
Hiis  uriens  sensit,  sensit  et  Aemilia. 

IHsiii'liDii   in  Aristotelis  Dialecticani  ab  lo.  Eokio  fat-ili  »'splaiirtiiniii'' 
dfclaratam.  Aug.  Vind.  löll. 
(;ingt-re  si  rupias  latitans  iudagine  vernin. 
His  opns  est  nttulis,  cas.-iibiis  atque  plagis. 


'-    Hit.'    SiilutUS 
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Distichon  in  Eckii  comment.  in  Aristotelis  acroasis  pbysicae 

libros  VIII.  Aug.  Vind,  1518. 

Nunc  nova  fert  animus  tibi  dicere  —  si  übet,  aures 
Arrige  — ,  quid  tellus,  aetbera,  pontus  agant. 


Tetrastiebon  in  Petri  Apiani  cosmograpbicum  librum.  • 

Landisutae  1524. 

Aetberis  ac.  terrae  tractus  pelagique  recessus, 
Cardine  quo  coeli  cuncta  locata  sient, 

Flumina  cum  silvis,  celebres  cum  montibus  urbes: 
Hanc  eme  perpaucis,  pagina  parva  docet. 


»rsus  Ortbolpbi  Fucbsbergeri  indroductioni  in  octo  pai'tes  orationis 

praepositi.     Landsbutae  1525. 

Quam  faveat  nobis  supremus  rector  Olympi, 

Neu  tandem  pereas,  impia  turba,  vide. 
Heu  nimium  longo  teueras  iam  tempore  mentes 

Praefocaverunt  dira  venena  nimis. 
'     Aurea  nunc  surgunt  Christo  duce  et  auspice  secla, 
X  Litterulae  redeunt  cum  pietate  bonae: 
Consulit  ingeniis,  monstrat  compendia  coeli 

Numen  et  aetati  consulit  immeritae. 
Barbarie  pulsa  coelo  mittuntur  ab  alto, 

Qui  rite  erudiant  instituantque  rüdes. 
Ecce  tibi  paucas,  faciles  atque,  ecce,  tabellas: 

Has  eme,  nil  melius:  rx)nspice,  doctus  eris. 

14    Neu   int  Sinne  i'on  ne,   me  auch   (unrichtig)   in  der  Laus  tnusicea  r.  13 
turbe  der  Druck. 
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G34  Brierwwhsfl- 

Vides,  vir  (ioctiaeime,  iiuitm  inKoiiidsus  «it  amor,  qnml  np  ju)iiiiii 
quidem,  conliariuni  clenieiitum,  siif  ipin  tutuni  t'sse  imtilar  stil  t«i 
Btiiltiis,  qni  aiires  viri  dtK^tissiiiii,  cui  Italia.  nwlum  tiermaiiia  imutih 
iieutifiHum  habet,  his  raeris  iiugis  »htiinilo.  nuui  Cupido  inier  MnsM 
virgines  vulat.  ant  Veiieri  otiosae  qairqnara  negotii  est  vvaa  PalUdf 
....  lahorifira?  qnae  iiibet  hat>c  inveimm  delii-ament» 'inissa  fanam. 
tv  oreni,  übseci-em  perque  eius  numeii  tibi  fainiliari^imiuii  tc  oblesler, 
iit  libriis  tiiiJK  maxirao  sndoiv  soriptos,  noii  minori  cnra  iani  Baepin* 
exs<Ti|iliis,  Bctniratiiüsiine  emeiidatos  iainl*'m  emitl^re  incipias.  quo  fift, 
iil  iiriiiiiirt!ilital*ni  aeternitatis  tunriini  scTiiitonim  tibi,  Gfrmauia«  vcm» 
IjukIi'Iii  et  ik-cuK  maxlmtiin  üomjiarabia  iitilitAtique  pusteris  prift.  propter 
iiuid  eiiim  pareiis  uatura  iios  finxit?  vi^ruin  —  f/atm  st«  'AJhjva;  rt 
'Ulla  Miiiervmii'  —  tiuem  gan-ulituti  meae  faciam.  vale  ex  iirhe  aliuu 
seciilari. 

n— JTV.  » 

Von  gattes  geiiadpu  Frideiich  herzog  zu  Sachsen  etc. 
nnd  chui-füi-st  etc. 

Uaserm  lieben  bt-sondern,  des  hochgeporpen  fUrsten  unsei-s  liebf« 
öheiins  herzog  Ernsts  zu  Bairen  et«,  xuchtniaister  Johann  Aveotia 
magister. 

ünsern  grnfi  znvor,  lieber  besonder!  Vns  hat  nnser  camerer  nnd 
lieber  getreuer  1  )et!;eiihart  Pfetfinger,  erhmarschalrh  in  Niderii  Bairn, 
knrzvergangner  tag  etliche  lateinische  pücher  und  anders,  so  ir  im 
anf  ansuchen  überreicht,  zugesandt  und  dabei  euer  gutwilligkait  und, 
wes  ir  euch  weiter  erpoten,  augezaigt.  dieselben  pücher  haben  wir» 
sampt  ainer  schrift,  sn  uns  der  wirdig  unser  lieber  andechtiger  ma- 
gister Geoi^jins  Spalatinus  zu  banden  gestelt,  sanibt  eurem  erbieten 
zu  sonderni  gnildigen  gefallen  eutpfaiigen  und  vermarkt,  sein  auch  p^ 
naigt,  solcbs  gegen  euch  mit  gnaden  zu  erkennen,  und  nachdem  uns 
der  obgedacht  magister  Spalatinns.  den  v/ir  zn  anrichtnng  unser» 
cronica  \er  rli  t  uil  die  elben  e  lei  ubeifandt**  pücher  haben  nnder- 
geben  la  •»   i    /u  e  keni   n  gel  ei     1 1    im  s  liehe  pücher  zu  angeregtem 

5  c  m  P  II  1  I  e<  üb  8  lahor  f  ra  C  p  o  j  «.ul  us  ont  B  rsian  [lectoritn«, 
Tonil    /ijtli  »1  l    a      /      4     H  liberoa  C      J  enicnda  C     12  pam 

natura  C      IJ  a      n  in  r  a  T        rl>e  Roma 

U     l\     t    =   (o     it  '^     Er      f     ßcM       larh      z      Weimar,   Rrg.   0.. 

p.   ?S   CG   h     —   D   —     l-r   l        k  I  r   ^   t/i      np     Ha  ta    IV.    (Amj.   tölS) 

16 — l,)  I  entifc  z  apia    rflltC    d      id    »ik  la  te     I  xdhst.  yigr.  Johioa 

Avfii  n  nn  1 1     n  r  sthr  W       «ambt      rem  erl    t  n  foljt  in  C  w*on  m^ 

d'is   W     I  z  L.         It    /         J;  S}    1  n     US  I> 
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unserm  angefangen  werk  der  cronica  bequemlich  und  sonderlich  noch 
etlich  artikel,  die  er  auß  euer  verzaichnus  gezogen,  wo  er  die  er- 
langen möcht,  fast  dienstlich  wären,  die  wir  euch  dan  hierinnen  ligent 
zn  vernemen  tibersenden  tun :  und  ist  unser  gnedigs  begern,  ir  wollet 

i  uns  zu  sonderm  gefallen  das  ienig,  davon  die  berürt  verzaichnus  mei- 
dung tut,  so  vil  möglich  zusammen  pringen  und  dan  das  selb  alles  ob- 
gedaclitem  Pfeffinger,  wo  er  anders  die  selben  zeit  in  der  landart  umb 
euch  sein  werdt,  zu  banden  stellen  oder  aber  solichs  Antoni  Tucher 
dem  eitern  zu  Nüremberg  auf  unser  botten  Ion  aufs  erst,  als  es  sein 

10  kan,  zuschicken ;  der  wirdt  solichs  annemen  und  uns  fürder  zufügen 
und  euch  der  mühe  nit  beschweren.  Seind  wir  gegen  euch  mit  gnaden 
zu  erkennen  genaigt.  Datum  Torgau  sontag  Esto  michi  anno  do- 
mini  etc.  XIV. 

Aventins  Antwort. 

15  Durchleuchtiger  hochgeborner  fürst !  Euren  churfürstlichen  gnaden 

sein  mein  gar  untertenig  dienst  in  genaigten  willen  alzeit  berait 
voran.  Gnädigister  herr,  auf  E".  F.  G.,  auch  derselben  camerer  Degen- 
hart Pfäffingers  schriftlich  und  mündlich  ersuechen,  das  ich  zu  fur- 
drung  E.  F.  G.  Croniken  magistro  Spalatino  etliche  artikel  laut  seiner 

20  verzaichnus,  mir  von  E.  F.  G.  zugesandt,  in  Ordnung  pringen  und 
dieselben  E.  F.  G.  zu  fernerer  aufrichtung  der  croniken  übersenden 
sollte  etc.,  hab  ich  in  unterdenigem  willen,  so  vil  ich  diser  zeiten  tun 
hab  mügen,  getan,  die  selben  artikel,  was  ich  der  erobern  hab  mügeu, 
nach  vleissiger  erfarung  in  form  ainer  aufzaichnus  gepracht,  die  E.  F.  G. 

25  Degenhart  Pfäffinger  überantborten  würdet,  und  so  ferr  E.  F.  G. 
gnädigs  gefallen  darinn  betten,  wer  mir  ze  hörn  sonder  freud;  dann 
Eum  churfürstlichen  genaden  untertenigen  willen  zue  erzaigen,  bin 
ich  zu  tun  genaigt  und  tuen  mich  hiemit  E.  F.  G.  als  meinem  ge- 
nädigistem  heri-en  bevelchen.     Datum  Munichen  anno  MDXIV.   am 

»XVI.  tag  augusti. 

E.  F.  G.  undertäniger  loannes  Aventinus. 

Adresse:     Dem  durchleuchtigen,   hochgebornen  fürsten  und  herren, 

herren  Fridrichen,  herzogen  zu  Sachsen,  mai-ggraven  zu 

Meissen,  landgraven  zu  Türingen,  des  heiligen  römischen 

S5  reichs  erzmarschalken  etc.  churfüi-sten,  meinem  gnädigen 

her reu. 

9  auf  . . .  aufs  D;  vf  . . .  vfs  C      12  Der  Sonntag  Esto   mihi  fiel   1514  auf 
deti  26.  Februar      14  Aventins  Brief  nur  in  C  erhalten      11)   etlicher  C 


Austriani  rerniu  doiuinam  fovet«, 
Iiii]ieiiiiiie  hfjstcs  pereant,  lUmine 
älaxinins  \ivM.  äui>i>ri.  pi-ecomur, 
AemiIiauiU4. 

IX. 
[Iliifilrissinwi  atque  amiiHssiino  Piindpi  et  Dumino  II.  Fiiticr 
siu^nisiuirti  Uli.  imiHirii  Elcdori  etf.  !>.  IJ. 
Da,  puer,  coiicJiiun  citius  sniioi-aui. 
Aii'cx  et  nervös  citins  «luoros: 
Priiicipi  magno  meritas  necesse  est 

Dicere  laudes. 
Sit  licet  maltis  popnlis  beatitti, 
lm\)eTi  fa-sres  teneatriue  primns, 
Attanien  Musas  veneratus  aris 

Ornat  et  aede. 
Prindpem  nullnm  sirailem  suh  orbe 
Esse  Romano  vidäas,  reeondit 
Nobile«  magno  pretio  cöemptoä 

Undique  libi-oa. 
Ordinat  longa  serie  pareiiles. 
(^uin  et  heroas  prius  obsoletos 
Kripil  stiignis  Aclietimtis  alri, 

Donat  et  aevo. 
Saxonuiii  f'elix  poputos  parenti 
(^u'id  snbest  tniito,  Pbiygio  Clieiusci, 
Albis  et  spiinians,  diipliccs  ('aucri 

Caniiine  iilandnnt. 
Otiuni  nobis  fiierit  qiiietuin: 
Fibi  itiiiioris  eytliarae  jnovfbo; 
Haec,  precur,  laiuliiiii  iiindo  dcliilanini 
Omina  snuto. 


I)ift'ei"s  Aeolio  rarniine  Saxomim 
Coiiserrare  diifeni?  divilias  beat 
Te,  imiltis  pariter  tullil  honorihus: 
Stultam  tolle,  precor,  tolle  imertiaiu: 


>  lU'i 
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Gaudet  versiculis,  historias  struit, 
Utrumque  aethereo  munere  possides. 
Non  infame  sibi  vindicet  otium 
Vires,  se  ipse  agitans  continuus  vigor 
Cognatis  recreat  nempe  laboribus. 
Est  dis  gratia,  si  scripsero  quae  iuvent, 
Tanto  laus  fuerit  maxima  principi 
Tantum  complacuisse :  officio  lubens 
Sinceraque  fide  perpetuo  colam, 
Donec  vita  comes,  giatus  erö  cliens 
Et  gentem  meritis  carminibus  canam. 
Quod  Germana  feris  libera  legibus 
Gens,  immunis  eras  Romulidum  iugi, 
Debes  Arminio,  Saxoniae  duci. 
Acceptum  referas  Saxonibus  tuis, 
Quod  laetas  nimium  fecit  et  imbuit 
Germanas  segetes  Ausonius  cruor, 
Quod  parvaque  manu  quassa  ferocium 
Mundi  Roma  caput  turpiter  occidit. 
Libertum  Tiberis  dum  Marobuduum 
Obscurus  latebris  atque  Suevia 
Defendit,  latitantem  Hercinium  nemus 
Indignum  patria  laude  virum,  tenax 
Libertatis  avitae  egit  ad  Italos 
Mentis  Teutonicus  fortis  et  integrae. 
Gaude,  Manne  parens,  sume  superbiam, 
Ingens  vindicat  annalibus  arduis 
Ab  leto  stygiaque  auctor  inertia, 
Quam  rem  cunque  tuis  auspiciis  tua 
Gessit  progenies  finibus  Afiicis 
Aut  quacunque  patet  terra  liabitabilis. 
Maiesüis,  superas  atque  liorainum  regens 
Res,  aeterna  piis  incolumem  diu 
Te  servet,  specimen  praesidibus  novum 
p]xemplarqne  vigens,  maxime  principum, 
(^ua  nos  a  Libyes  aequora  dividunt 
Deseitis  procul,  et  qua  Tanais  feros 
Europae  populos  atque  Asiae  rigat. 


liis  der  Druck. 
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Tritius  Eiiropae  principi  oninium  graviss.  ReipnblicÄe  reramqn  ■^ 
üermauicarum  adsertori,  litpramm  pareiiti,  Musaruni  patrono  optima:: 
loan.  Äveiitinus  cliens  devllssinins  iHisuit.  Angikistadii  safnrnalibu^ 
anno  MDXVn. 

XI. 
loanni  Iccio  Mario  theologo  pUilosophoqiie  praesUntissimo 
loaniies  Aventiiius  ducis  Arionisti  a  literis. 
Est  qiii  Vertumnis,  quotquof  sunt,  uatus  iiiiqiiis, 

Adflatus  vel  Apolline  laevu : 
Haie  opus  est  unuiii,  amvulsis  iindique  piiiinis  u 

Coniicem  vestire  loquacem. 
Hi  sibi  persuadent  gallos  iiiulsisse  i'4tn'ii'<i.s, 

Ast  asinuin  texere  leone: 
Die  ferox  ferulis,  coniu  petit:  ilia  jiaean 

Haec  furiat  taidiisque  Boot«s,  » 

Claranos  alii  Capros  veteresqiie  Crattitas. 

Granimaticis  sua  pulpita  linquo, 
Hoc  decet  atque  invat:  Manum  cdebnilio  iliNertiiui. 

CotisuHnm  sopliiae  ac  naturae: 
Solvit  inexpUdtos  Chrysippo  Prota^raeqne  s 

Nodos,  ut  cum  mi'iitinr  iiiquis 
Mentiris:  noii  meiitiris.  puguautia  suut  liaee, 

At  si  nou  meutire,  profecto 
Meutiris.  rursus  uil  sciii  posse  tuei-e : 

Niiiiirum  te  sdifl  fateris,  i--. 

Disserit,  et  quo  iios  iiielior  natura  locavit, 

Ouius  in  eüigieni  quoque  fiiixit, 
Lege  ligat  stabil!  niuudi  rex  »ninia,  quamvis 

Sit  fatuui  sua  cuique  voluntas. 
Nuni  sict  obstrusum  verum  lattatque  pi'ofundo,  n 

An  pateat  ceu  Inniina  l'lnifbi, 
Piioula  «e  Lctht'S  difliiudunt  scnsibu»  iuiis, 

Impatiens  est  bubo  diei: 
Iccius  haec  apei-it,  Musis  at<iue  aiispice  Plioebo 

Üstendit  ac  limiiia  paudit:  ■.■. 

XL  s.  Bispulaliu  loan.  Etkii  tlipcl.i^i  Viennac  Paiinoiiiae  liabila  eic. 
(.iu./usleie  1517.  4.),  ßJ.  ^!i.  At„  Rütiih  stM:  Ictio  |.ro  l-^küi  disit  poct»,  ui 
laliiiitati  esset  vicininr.  iik-m  ik  Marin  iiro  Mair  soiitilii.  S  vertumnis  'irr  Druik 
lf>  Clara  nos  '<•>•  Dnul:  ^.  oh,-»  p.  r>12,  lll       IS  Ui-telJ  doecl  ihr  Druck. 
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Quin  et  Anaxagorae  scrutatur  homoeomerian, 

Obscuram  et  linguam  Heraeliti. 
Quicquid  apud  superos  hominesque  est,  sidera,  manes, 

Icci  vir  doctissime,  calles. 
Quod  felix  faustumque  siet,  non  sordidus  auctor 

Rerum  Palladiaeque  palaestrae 
Contigit  Aiigilostadio  Boiisque  vetustis. 

Oro  deos  precibusque  fatigo: 
Est  abaci  medio  superis  sanctissima  quadra, 

Vi  mens  sano  corpore  sana. 

xn. 

Wolfgango  Mario,  abbati  Alderspacensi. 

Heu  malum  tantum!  tenebris  oberrat    ' 
Gentis  humanae  bona  pars,  inanis 
Umbra  nos  rerum  capit,  error  ingens 

Ludit  inertes. 
Sponte  nos  lucem  fugimus,  latebras 
Quaerimus  nobis  facimusque  monstra: 
Non  potest  bubo  radios  nitentes 

Visere  solis. 
Hunc  fames  auri  furiat,  opesque 
Invidet  diti  penitus  repostas, 
Elicit  manes,  laribus  catenas 

Nectit  avarus. 
Astra  complures  volucresque  cursus 
Siderum  pascunt,  populo  futura 
Venditant,  semper  tamen  hosce  dura 

Angit  egestas. 
Qui  modos  nescit  studii  odiosus, 
Gloriam  captat  popularis  aurae, 
Nomen  et  vanae  sapientiae  ambit 

Et  sophos  omen. 
Conscii  sortis  tenues  iniquae 
Aeris  ingentes  Simulant  acervos, 
Ut  solet  dives  taciturnus  arca 

Plaudere  clausa. 

XII-  Stophaiü  Wiestii  de  Wolfgango  Mario  abb.  Aldersp.  programma  I 
^olütadn  a.  1788}  p.  39  sq.  22  Invitet  W  (=  ed.  Wiestii)  23  Ellicit  W 
lomplures]  cum  plures  W 

VBMTIMUS  I.  41 


■•• 


■            630 

Tu  catns  renim  meliora  sectans 
Speniia  insani  populi  tunmllus. 
Tu  stuiks  felis  supei-os,  supreinam  et 

Noäcere  causam. 
Ta  boniB  cantaa  avlbus.  rJütuiKjiie 
(Tonciuis  vates  meliore  plertm, 
Tu  erucem  nostri  Domini  Deique 

Versibns  orntw. 
Fossides  templnm  per  amoeiia  pmta, 

n 

yaa  rigat  Vilsus  spatiosa  valli« 

n 

Aira.  nee  longe  teiiuis  sub  «ndis 

K 

Pertütni'  Istri. 

■ 

Maxinins  renini  Pater  oi)tiniUiique 

■ 

Te  precor  servet,  duce  te  se<iuent«* 

■ 

Servet  et  mystas:  nieliora  vitae 

* 

P 

Vota  beatae. 

Has  legefl  nugas  aiiini»  benignoi 

Exridit  vei-sii8  rudis  oocuimHu, 

Hoc  til)i  cannen  tua  magna  virtus 

liudere  cogit. 

« 

XIII— XVIII. 

Kpigiammata  et  carmiua  iiiinova. 

Dislieli'iii  in  .loli.  Eokü  explanatioiiem  in  Silimiiiilas  Fetri  His[wui. 

Aug.  Viiid.  1515, 

(Juiieiis  ad  igiiiiti  verique  veuii-e  latebras: 

l)in-ta  tibi  laoiistraiit  baec  rudimeiita  viani. 


Dislii'biiii  in  .Idb.   Kckü  disputationem  Vieiiiiae  babitain.     Ang.   151i. 
Histe  gradmii,  ingennas,  iiiveiiis.  mirahcre  pngiias: 
Has  in'ien.'i  si'iisit.  sensit  et  Aeniilia. 

Dislicbdii  in  AnstotHis  Dialectieani  ab  lo.  Eckin  facili  esplaiiiitiinieJ 
lift'laiatjun.  Ailg.  Viiid.   1517. 
(fingere  si  ciipias  latitaiis  indagine  venim, 
His  iipns  est  eatulis,  cassibus  atque  plagi.«. 


S  lti(f  snliiliis  Arn-t.  Ai.ii.  T.  47. 


>  ilienr  nii'l  dir  Jn/i/enili-  Strophe  i/nlrwit 
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Distichon  in  Eckii  comment.  in  Aristotelis  acroasis  physicae 

libros  VIII.  Aug.  Vind,  1518. 

Nunc  nova  fert  animus  tibi  dicere  —  si  übet,  aures 
Arrige  — ,  quid  tellus,  aethera,  pontus  agant. 


Tetrastichon  in  Petri  Apiani  cosmographicum  libruni. 

Landisutae  1524. 

Aetheris  ac  terrae  tractus  pelagique  recessus, 
Cardine  quo  coeli  cuncta  locata  sient, 

Flumina  cum  silvis,  celebres  cum  montibus  urbes: 
Hanc  eme  perpaucis,  pagina  parva  docet. 


IS  Ortholphi  Fuchsbergeri   indroductioni  in  octo  partes  orationis 

praepositi.     Landshutae  1525. 

Quam  faveat  nobis  supremus  rector  Olympi, 

Neu  tandem  pereas,  impia  turba,  vide. 
Heu  nimium  longo  teneras  iam  tempore  mentes 

Praefocaverunt  dira  venena  nimis. 
'     Aurea  nunc  surgunt  Christo  duce  et  auspice  secla, 
^  Litteinilae  redeunt  cum  pietate  bonae: 
Consulit  ingeniis,  monstrat  compendia  coeli 

Numen  et  aetati  consulit  immeritae. 
Barbarie  pulsa  cx)elo  mittuntur  ab  alto, 

Qui  rite  erudiant  instituantque  rüdes. 
Ecce  tibi  paucas,  faciles  atque,  ecce,  tabellas: 

Has  eme,  nil  melius:  conspic^,  doctus  eris. 

14    Neu   im  Sinne  von  ne,   irie  auch   (unHchtiy)   in   der  Imu»  tntmces  v.  13 
rbe  der  Dnick. 
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DtkAvciilin  viele  ReiseE]  geiuiiclil  hui  uiiil  mil  de-n  bt^euleinJKU-n  (leleUrieii 
seiner  Zeit  in  VerbiiiduDg  ^estatideti  ixt,  »illte  uiun  nieiut'n,  dnsü  virlc  Briefe, 
die  CE  sei  es  selbst  geschrieben  eder  erbalteii  hal,  noclj  vorhautleii  seien.  Aber  i 
der  fleissifce  Sammler  Wiodmnann  hat  nicht  mehr  als  14  aufgülinuihl,  vnn  ilenM 
iineli  die  Nuuunem  3,  4  viud  i;(  aUHstuschdden  »ind,  wdl  v«  keine  eij^nlUchi'ii 
Itriefe  sind,  sondern  Zuschriften,  die  lu  bcstinunteii  Schril^n  Ayentins  gvhOmi 
und  mit  diesen  in  der  neuen  Ausgabe  ahgcdmekt  sind.  TrniK  virlcr  Ni 
IVirschiingen  und  Umfragon  in  weiten  Kreisen  isl  >«  nur  goluugvii ,  uiK-h  unin 
Briefe  AventinV,  vr>n  denen  sechs  im  Original  rorhanden  sind,  aiitVufinden.  B«! 
ctieüeu  Nuehforschungen  wurde  der  Hernuggebcr  aufs  A^rundlichate  von  Hrn.  Prnf. 
Q,  Baamgarten  in  Strassburg  unterstützt,  der  viele  Bibliotheken  und  Aichicc 
noch  Briefen  SIetdan's  durohforscht  und  bei  dieser  Gelegenheit  auch  nach  sulchvo 
von  Aventin  Nachfrage  gehftlt«n  hat;  es  iit  ihm  weoigateiu  gelungen  iwci  u 
Spalalin  in  der  Basler  Stadtbibliothek  uufKufiriden,  Tim  denen  dem  HerBiisp.'bfr 
sjiiiter  mich  niwh  eine  zweite  Abathritt.  dnreh  Hm.  (.)herbiblU.thck:ir  Dr.  ^icb^r 
zugekommen  ist.  Die  bedeutendste  Ausbeute  liefert«  das  Archiv  von  .Schletlstadl. 
das  vier  i,'riisse  Briefe  Aveiitins  nii  Beatus  KhcnunuM  enthält;  s.  Cataloguc  dcä 
Jlss.  des  Bilil.  l'nhl.  des  Derart.  III  |).  54ii.  Kiiie  Abschrift  von  zweien  denielU-n 
war  Hr.  l'mf  Ad.  HorawitK  so  freundlich  zu  bea)rgen,  welche  sjiiiler  »epen 
uiniicher  schwer  zu  lesenden  .Stellen  (Aventins  Himdschrin  isl  übcrhiLU|it  ttine 
leicht  leserliche)  ein  Schüler  des  lim.  Prof  Baumgiirten  revidiri  hat.  Di.wr 
versnchte  auch  eine  .ihschrift  der  zwei  mich  übrigen,  so  weit  sie  zu  entiiffi-ni 
sind;  diese  befinden  sieh  aber  in  einem  so  schlimmen,  halb  zerstörten  ZiistanJo. 
dii«s  sich  nur  der  eine  mit  starken  Lücken  mittheilen  Hess. 


lohannes  Pyi-gonomus  Aventinus  Conrado  Celti  Protucio,  Homero 
geimanico,  praeceptori  suo  s. 

Romam  ob  ingenii  cultum  suasu  tuo,  vir  doctissinie,  veni.  ibi  dum 

smuliebrium  illecebrarum  plus  aequo  (ingenue  fateor,   modo  peccanti 

medicina  sit  confessio)  incautior  honestarum  artium  studia  sector,  im- 

proba  Venus  Phoebeis  inimicissima  paene  me  praecipitem  dedit  liberal! 

forma  adole^centulae  aspectu,  cuius  oculi  ApoUineo  splendore  micantes 

meos,   ut  ingenium  adolescentium  rerum  imperitorum   est  proclive  ad 

lolibidinem,   adeo  rapuerant,  adeo  meduUas  meas  intime  usserant,  adeo 

me  mihi  abstulerant,  ut  sua  officia  membra  uegarent  omnia:  in  illius- 

que  corpore  vivus,   in  meo  vero  mortuus  mihi  videbar.     at  quidem 

colloquendi  aut  literas  vicissim  missitandi  more  Italorum  (qui  nimium 

meo  quidem  iudicio  circa  custodias  nmlierum  solliciti  sunt:  nescio  enim 

15  quo  pacto  negata  ac  difllcilia  plus  quam  libere  concessa  appetantur) 

copia  interclusa  interceptaque  erat,  forte  fortuna  amatorio  gradu  illius 

aedes  obambulo.     continuo  mea  lulia  (nam  puellulae  id  erat  nomen) 

amantis  pectusculum  nivea  pila,   quod  Italorum  est  consuetudo,   petit, 

cui   inclusum   erat  epistolium  melliculo   verborum  aspersum,   mutuus 

20  Veneris  Internuntius,  quam  rem  his  versiculis  sequentibus  qualiscumque 

virtutis  complexi  sumus :  quas,  si  bonas  horas  male  coUocare  volueris, 

legas: 

Auricomas  inter  celeberrima  lulia  nymphas, 
Quae  formae  aut  animo  laus  erit  apta  suo? 
25  Me  nive  candenti  petiit  modo  lulia.  rebar 

Igne  carere  nivem:  nix  tamen  ignis  erat. 
Quid  nive  frigidius?  nivem  tamen  urer6  pectus? 

Nix  potuit  manibus  missa,  puella,  tuis. 
Quis  locus  insidiis  dabitur  mihi  tutus  Amoris, 
90  Frigore  concreta  si  latet  ignis  aqua? 

lulia  sola  potes  nostras  exstinguere  flammas: 
Non  nive,  non  glacie,  sed  potes  igne  pari. 

I.  Apographum  (==  C)  epistolac  exstat  in  hibliothecae  Vindobofiensis  codice  n. 
344S,  ex  quo  descripsit  I.  Ä.  Toniascliek,  professar  piMicus  iuris.  epistoUi  non 
Roniae,  sed  Viennae  a.  1500  scripta  est;  tota  enimficta  est  ad  lepidum  Carmen,  quod 
cantitiet,  inducendum  4  sua  in  tuo  C,  locum  praeclarc  etnendavit  C.  Bursian 
4  veno  C  8  adoJescentuli  C  fort.  aspecU,  nisi  ita  verba  construenda  sunt: 
aspectu  adolescentulae  liberali  forma  oculis  C  micante  C  11  abstulerant  C 
17  abambulo  C  19  mellicula  C  21  virtutis]  vt  cum  siglo  quod  is  significare 
videtur;  an  notae?        voluere  C 
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ViilfiH,  vir  iloctissime,  quam  in^eitiotius  sit  amor,  qnod  ne  aqnam 
ijuidem,  contiarium  elemeiituin,  siin  igne  tulum  esse  patitur.  svA  ego 
stiiltns,  qni  aures  viri  ditctissimi,  cui  Italia,  iiediini  tiermania  parem 
neutiquani  habet,  bis  meris  nugU  obtundo.  ntiin  Oapido  inter  Musas 
virgiiies  volat.  uut  Veiieii  otiosae  qQicquani  negotii  est  cum  Pallade  ' 
....  labririfera?  qnae  iubet  ha*<c  iuveiium  delirameiita 'niissa  faciaui, 
t«  orem,  obsecrem  perqne  eius  nuniPii  tibi  familiarissimum  te  obtester, 
ut  libi-oa  tuos  niaximo  audort*  scriptos,  uoii  minori  enra  iam  saepius 
exscriptfis,  accuratissiine  emeiidat^s  tandem  eaiittere  incipias,  qao  fiet. 
ut  immortalitatem  aeternitatis  tuüiuin  8oriptj>rum  tibi,  Germaniae  vero '" 
laudem  et  decus  niaxiniuui  coiiiiiarabis  iitilitatique  posteris  eris.  propter 
quid  eniiu  parens  natura  uns  fiuxit?  verum  —  ^Xatix  iti;  'A*r,vat  et 
'SMS  Miuervam'  —  tinem  ganulituti  meae  faciam.  vale  ex  urbe.  almo 
seculari, 

n— IV.  " 

Von  gottes  gfiiadeu  Pridench  berzog  zu  Saehsen  etc. 
und  cbiirfürst  etc. 

Uuserni  lieben  besoudern,  des  hochgepoiTieii  fiirsten  iinsei-s  lieben 
Oheims  herzog  Ernsts  zu  Baireu  et«,  zurhtmaistei'  Johann  Aveulin 
magister.  n 

Tiisern  griiß  zuvor,  lieber  besonder!  T^ns  hat  nnser  cameivr  und 
lieber  getreuer  Degenhai-t  Pfeffinger,  erbmarschalch  in  Nidern  Baim. 
kui/^ergmgmi  tag  etluhe  lateinische  pucher  und  anders,  so  ir  im 
aut  an^mhen  ubtiuirbt  zugebdudt  und  dibei  euer  gutwilligkait  und, 
\\es  11  eiuh  weitti  eipofeu  angezaigf  dieselben  pucher  haben  wirai 
sanipt  ainei  sthnft  so  uns  dei  ■niidig  unser  lieber  andechtiger  nia- 
gisftr  Geoigiii-.  Spalatinus  zu  binden  gestelt  samht  eurem  erbieten 
/u  sondern!  giniilige»  gefallen  entptiiiigeu  und  ^ennarkt  sein  auch  ge- 
naigt  solrli>«  gegen  euch  mit  gnaden  zu  eikennen  und  nachdem  m^ 
dei  obgidacht  liiaglster  Spalatmus  den  wii  zu  anrichtung  unser » 
eionica  veronliut  und  dieselben  euei  übersandte  pucher  haben  nnder- 
geben  lassen    zu  eikennen  geben    dis  im  Milicbe  pucher  zu  angeregtem 

5  cum  PilliJi  [(iiihiifl  Ijhonfiri  C  pio  pccubua  «rnt  Bursian  jiccloriKiia, 
TwtoW  A  jiliikis  (  «i(s;ifawn  ym  Ji  8  hberos  C  'J  emenda  C  12|>arw 
niluri  C        li   But  iDinona  C       urbe    i    <    Roma 

II— n  <  =  Cm„i,t  ,m  S  Lnif^f  G^aammtatOm  zu  Weimar.  Srg.  0., 
p  7h  GG  h  ^  D  =  <l  r  Diud  iti  ii  \ili  imp  Henna  IV.  (Aw).' lölSi 
Ih— -0  herzfiK  zu  —  nnpstir/W  C  di  iärf,!«.  taute'  (triKilbit:  Mrc- Johann 
\\  Htm  _6— J"  saui]  t  nimr  '-<lirit1  —  simbl  iiirrm  erbiüiii  /  //'  in  C  schon  auf 
f's   11  „I  ingi-iDdl  (Z  ilr     i)       J-  S(uIuiti)LU3  D 
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« 

unserm  angefangen  werk  der  cronica  bequemlich  und  sonderlich  noch 
etlich  artikel,  die  er  auß  euer  verzaichnus  gezogen,  wo  er  die  er- 
langen möcht,  fast  dienstlich  wären,  die  wir  euch  dan  hierinnen  ligent 
zu  vernemen  übersenden  tun :  und  ist  unser  gnedigs  begern,  ir  wollet 

5  uns  zu  sonderm  gefallen  das  ienig,  davon  die  berürt  verzaichnus  mei- 
dung tut,  so  vil  möglich  zusammen  pringen  und  dan  das  selb  alles  ob- 
gedachtem  Pfeffinger,  wo  er  anders  die  selben  zeit  in  der  landart  umb 
euch  sein  werdt,  zu  banden  stellen  oder  aber  solichs  Antoni  Tucher 
dem  eitern  zu  Nüremberg  auf  unser  botten  Ion  aufs  erst,  als  es  sein 

10  kan,  zuschicken ;  der  wirdt  solichs  annemen  und  uns  fiirder  zufügen 
und  euch  der  mühe  nit  beschweren.  Seind  wir  gegen  euch  mit  gnaden 
zu  erkennen  genaigt.  Datum  Torgau  sontag  Esto  michi  anno  do- 
mini  etc.  XIV. 

Aventins  Antwort. 

15  Durchleuchtiger  hochgeborner  fürst !  Euren  churfürstlichen  gnaden 

sein  mein  gar  untertenig  dienst  in  genaigten  willen  alzeit  berait 
voran.  Gnädigister  herr,  auf  E".  F.  G.,  auch  derselben  camerer  De^en- 
hart  Pßlffingers  schriftlich  und  mündlich  ersuechen,  das  ich  zu  fur- 
drung  E.  F.  G.  Croniken  magistro  Spalatino  etliche  artikel  laut  seiner 

20  verzaichnus,  mir  von  E.  F.  G.  zugesandt,  in  Ordnung  pringen  und 
dieselben  E.  F.  G.  zu  fernerer  aufrichtung  der  croniken  übersenden 
sollte  etc.,  hab  ich  in  unterdenigem  willen,  so  vil  ich  diser  zeiten  tun 
hab  mügen,  getan,  die  selben  artikel,  was  ich  der  erobern  hab  mügen, 
nach  vleissiger  erfarung  in  form  ainer  aufzaichnus  gepracht,  die  E.  F.  G. 

25  Degenhart  Pfäflfinger  überantborten  würdet,  und  so  ferr  E.  F.  G. 
gnädigs  gefallen  darinn  hetten,  wer  mir  ze  hörn  sonder  freud;  dann 
Eum  churfüi'stlichen  genaden  untertenigen  willen  zue  erzaigen,  bin 
ich  zu  tun  genaigt  und  tuen  mich  hiemit  E.  F.  G.  als  meinem  ge- 
nädigistem  herren  bevelchen.    Datum  MunicUen  anno  MDXIV.   am 

30  XVI.  tag  augusti. 

E.  F.  G.  undertäniger  loannes  Aventinus. 

Adresse:     Dem  durchleuchtigen,   hochgebornen  fürsten  und  herren, 

herren  Fridrichen,  herzogen  zu  Sachsen,  marggraven  zu 

Meissen,  landgraven  zu  Türingen,  des  heiligen  römischen 

85  reichs  erzmarschalken  etc.  churfürsten,  meinem  gnädigen 

herren. 

9  auf  . . .  aufs  D;  vf  . . .  vfs  C      12  Der  Sonntag  Esto   mihi  fiel   1514  auf 
deti  26.  I'ehruar      14  Avent'ms  Brief  nur  in  C  erhalten      19   etlicher  C 


Briofweclisel. 

Ton  gotte3  genaden  Fridericli,  herzog  zu  Sachsen 
und  cliuifQrst  etc. 

Uiiserm  lieben  besondeni  Jobannsen  Äventin  magister. 

Unsern  grüß  zavor.  lieber  besonder  I  Zm  ist  kurzlich  hievor  m 
schreiben  von  euch  zukommen ;  des  datum  stfit  München  am  sech-  » 
zehenden  tag  des  munats  augusti  nflchst  verschinen;  das  haben  vir 
alles  inhalts  vernommen,  auch  die  verzaichnus,  derhalb  wir  euch  vor- 
mals geschi-iben  und  ir  uns  jetzt  überschickt,  zu  sonderm  gnedigem 
gefallen  empfangen,  und  nachdem  uns  sind  des,  als  \vir  euch  am 
nächsten  geschriben,  noch  etlich  artikel  eingefallen,  die  wir,  so  fem« 
die  zu  erlangen,  zu  fürdning  unser  cronica,  bedtlrflig,  wie  ir  dan  ab 
inligender  verzaichnus  rernemen  werd,  weil  ir  euch  dan  vormals  in 
dem,  das  wir  bei  euch  gesucht,  gutwillig  und  dennassen  erzaigt,  darob 
wir  genedigs  und  gut»  gefallen  tragen ;  so  ist  unser  gütlich  begeren, 
ir  wellet  euch  befleissigen,  ob  ir  das  ienig  nach  meidung  der  einver-  is 
wai-teu  zedtel  auch  zu  banden  bringen  möchtet,  und  uns  als  daun  das 
selbig  durch  die  weg,  me  wu-  euch  dann  in  unserem  ersten  schreiben 
angejtaigt,  zuschicken;  daran  tut  ir  uns  sonders  gefallen,  mit  gnaden 
zu  erkennen.  Datum  zu  Torgau  um  vierten  tag  octobris  anno  do- 
mini  etc.  XIV.  ^ 

Fridericus  snbscripsit  m.  pr, 

Verzaichnus,  was  man  fiir  anzaiguug  von  herzogen  Ernsten 
zu  Bairii  etc.  magister  Aventino  begeren  soll. 

Der  Tentschen  rechten  wAren  nrspnink,  ir  alte  namen  und  ge- 
legenhait,  aufs  kürzt  mit  vormeldung,  wer  solchs  schreibt.     Was  die  i5 
Teutschen  lang  für  Christus  gepurt  in  Asia,  Africa  nnd  Europa  iu 
kriegen  und  sunst  trefflichs  gehandelt  haben ;  suuderlich  wer  schreibt, 
das  die  Teutschen  dem  künig  Dario  wider  den  grossen  Alexander  und 
dem  köüig  Mithridati  wider  die  Römer  geholfen  haben.    Item  die  au- 
zaigung,  das  die  von  Asia  nie  kain  krieg  ön  der  Teutschen   hilf  ge  » 
fürt  haben.     Welche  Teutschen  Rom  und  der  Römer  land  überzogen 
und  gewunnen  haben,     Anzaigung  der  grossen   uiderlag  under  dem 
kaiser  Augnsto  an  der  Elb.    AVie  der  Schwaben  laut  gehaissen,  er  si 
darein  kommen  seint.  Anzaigung  der  gunst  kaiser  Aniolfs,  Frankreich 
von  teutschen  landen  zu  tailen.  Den  rechten  nrspnink  der  Bai rn  und--i 
Unterricht,  wie  si  Mailand  und  ander  welsche  stett  gebaut    nnd  mit 

Z.  3  ß-lUt  C  7  vernommen  D ;  verlesen  G  8  und  ir  uns  jetit  über 
schickt. /fW(  C  10  zugefallen  C  13  darab  D  16  nmelitet  C;  mcicht  D 
16  desselb  D  17  wle'wir  tuch  in  C  U  sonder  D  21  Fridericus  etc.  »wr« 
diis  folgende  Verzeichnis  fihlt  C      33  Swaben  D 
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kaiser  lulio  gekriegt  haben.  Wie  die  Bairen  von  den  Eömern  und 
Kriechen  genennt  werden.  Wo  die  Bairn  liberal  gewont  haben,  wie 
si  in  ir  ietzigs  land  kommen  seind,  und  wer  vor  darinn  gewont  hat, 
auß  brieflicher  urkünt.     Anzaigung  au(S  allen  briven,   sunderlich  an- 

5  fang  und  end  zu  sampt  der  jarzal.  Ein  kurzen  aufSzug  au(S  dem 
Reginone  apte  von  Urspach.  Item  ain  kurz  vorzaichnus  der  loblichen 
geschieht  in  kriegen  und  sunst  der  alten  und  nachfolgenden  Sachsen. 
Item  anzaigung,  welcher  Teutschen  nation  mit  welichen  römischen 
kaisem  biß  auf  die  zeit  kaiser  Theodosii  kindern  gekriegt  haben,  mit 

10  vermeldung  der  bücher,  in  welchen  solichs  stßt  aufs  kürzest.  Item 
herein  zu  schicken  die  bucher,  in  welchen  aller  lömischen  kaiser 
teutscher  nation  wärhaftig  leben  beschriben  ist. 

V. 

Spalatino  hystoriographo  Saxoniae  ....  oque  doctissimo  s. 

15  Redditi  sunt  mihi  superiore  anno  duodecimo  Kai.  decembris  libri 
tres  ab  nescio  quo  nuntio.  desiderantur  adhuc  a  me  membranae  ac 
pergamenae  quaedam  carthulae,  quibns  inscripta  sunt  fragmenta  quae- 
dam  de  rege  Indiae,  item  tyrannis  Acelini  Veronensis,  geographia, 
pleraque   gesta   cum    aliis   quibusdam   minutulis    annotationibus ,   sub 

20  Friderico  primo,  Henrico  sexto,  Priderico  secundo,  item  duces  Bavariae. 
tuam  secutus  fideni  maxime  ea  tibi  misi:  cum  tantum  beneficii,  ut  tu 
ipse  toties  mihi  inculcas,  in  te  contulerim,  nullo  a  te  unquam  provo- 
catus  beneficio  in  me  conlato,  tuum  erit  ea  mihi,  uti  spero  et  confido, 
cum  aliis,  quae  per  Cobbartum  superiore  anno  misi,  remitiere:  functus 

25  eris  officio  boni  amici.  eas  membranas  commodate  accepi  a  coenobio 
quodam  apud  nos,  conviciis  quotidie  a  me  eae  repetuntur:  scis  quam 
timidum  ac  sollicitum  sit  huiusmodi  genus  hominum.  nihil  unquam 
magis  ab  ineunte  aetate  horrui  quam  non  servare  fidem.  sunt  apud 
me  quaedam  notatu  digna,  quae  tuo  principi  ac  tibi  gratissima  erunt. 

30  ea  hactenus  absolvere  non  potui ;  praeter  spem  enim  iam  principum 
meoiTim  negotiis  quibusdam  obrutus  sum.  cum  per  ea  licuerit,  mittam 
tibi,  quibus  visis  obstupesces.  tuum  erit  dare  operam,  quo  mihi  pro 
sumptibus  ac  laboribus  satis  fiat.  vale  et  me  tuo  principi  commendare 
noä  desine.     anno  Christi  MUXV.     Monachii  quinto  nonas  Marcii 

85  tuus  Joannes  Aventinus. 

V.  Autographum  exsfat  in  codice  bihllofJiccae  puhlicac  Basileenms  G  /,  31  nie 
viscripio:  Variorum  ad  Georg.  Spalatinum  cpistolae  autogiaphae.  apographum 
miscnmt  Henricus  Baunigarten  profesHor  Argcnforafcnsis  et  L.  Suberiis  prarfecfus 
hibliothecae  Basileensis  14  i^o«^  Saxoniae  est  lactma  in  charta  24  Cobbartum] 
lectio  nominis  incerta  est,  Cobobachum  legit  Siehenis. 
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VI. 

Georgio  Cuspinio  Boiemo  Vlvifu  ßymnasn  IngolätadieiislK, 

philositphu  et  iureperiln,  aimVornm  suniiun  s. 

Si  vales,  beue  est  atgue  gaude«:   eeo  quoque  valeo  cupiwiue  le 
valure,     si  vita  Innteratoris  Henrici  quarti  Oafsaris  Atigiisti  luindnui  ' 
pliblicata  est  atque  edita,  rogo  operam  des  nt  quam   immniii   id  flat 
Uuiusmddique  titulum  ia  limiuari  imgiiia  prai?scribeii(iiim  eures:     -Im- 
peratoris  Heiirici  quarti  Causaris  Angiisti,  Am-h  vem  Boionini  tw|itiiui 
hlüiis  quidein  imminis  vita,    a  Itianne  Avenliuo  iiiveiita>    a  si»(ialitate 
v«r"  literaria  AngiloslatÜensi  ediUi  eU\'     ego  iani  in  eoeiiobi».  quud '" 
Altbeam    iiifeiifirfin    vocare   soleiit,    qiiatiiordecim    dies   degg:    iiiveiit 
plurima,   quae   priiis  me  fiigemut,    praesertiiu   duos  scriptores  rernm 
(.Terniaiii<^rnni  eloquentissimos  diilgeuUsäiiiiuuqne,  Hermaniiuiu  abbalfiu 
Althaeae  inferiuris  Daegobei-gamo  oriundiim  et  Yaltogeiiim  Norieiim. 
ex   quibus  plane  int^lligo  maiores  nostros  nun  ita  barbai-os,   ut  nos  ^^ 
quidein  fal»o  suspicAinur,  fiiisse,  nos  autem   pra«  illis  e»se   inasime 
»ocrjixles,   qui  in  vaua  dictioiinni  dlgladiatigne  et  iimbratili  edeatnli 
gramniatici  consen^scimus:   sed  de  bis  plura  corani.    ob^cro  t«.  ttia 
Opera  divuui  Hieronjinuni  ac  Kdvnui  Testiiinentnin  Erasmi  ctmsequar, 
et  atteraa  litei-as  doctitri  Eckio  iurisperito  niittendas  cui-es,  quem  »pto » 
tibi  aitsilio  fore,   quo  tibi  omni»  ex  aninii  tui  sent«ntia  cedant:    ega  ' 
quideni   tibi  operam  lueani  uliique  polliceor.    vale  et  amieos  saUitabis 
iiieo  nomine,  Eckinm  theolcigimi,    l'rhuuuni  ßanielspach  und  den  vuii 
der  Alben. 

Attbiieae  in   vigilia  D.  Maiiae  Magdalenae  Cli).  ID.  XVII.        -■ 
loaunes  Aveutiuuis. 
VII. 

Leiinard"  de  Erk  de  Wolfseck,  iuris  coiisnlto.  pbüosopbn  et  in~.v 
tori,  gyiuiiasii  Aiigi!usl;ideiisis  reparütori,  sodalitatis  litterariae  Boii»- 
i'Uni  priiK-ipi,  loaniies  Aveiitinns.  *i 

Vetns  est  dictum,  t'elices  fiire  artes,  si  de  bis  dumlaxat  eiiidili 
iudicarent.     ego    haue   seuteiitiam ,    licet   verioreni    oracuio    ApoUiuis 

Y\.  Epixtolii  cilitii  i'«f  iti  Mi-ih'feri  Atiniil  tugiMm].  araiieiiiine  T,  p.  100  »q. 
■Z  Ciisiiinio  =  S[iics,  i".  Wi-ihiimiin,  I.  Tuiiiiiiirr  p.  Ai  gqi.  .i  vita,  r.  p.  603 
'J  sodabliiti^]  i:  ^\^h>l•■,lmnn.  l.  cit.  p.  -JD  11  i.  ,■.  Allahani,  itnn  vifra  14  Pae 
giihiTgaiiiii  =  l)i'{.Tiiliür4,'  Aaltiicciniiij  ■■in-iiilor  liiiius  iioiiiiiiin  in  libris  miuf.  rs 
iHtiminftriiK  AUdli'iisilni«  Moniiihiiiiii  tMiilis  nim  hiiniitiir  23  Ilrliammi  Riiiut'ls- 
IHifbj  'fi.rlassc  l'rliiiniim  RlicKiiiiii ;  ii:iii]  iiiilliiiii  invi-nii.  ]!iLmeIs]iachium  Urbanum 
nomine,  wd  Tliaiuiiiii  timfuiu  .■!  loumu-m.  J/-.;,r,r  ^4  Albmi]  Wil.  Eusluchium 
de  Albii,  i...hiloii.  Acad.iuiiio  alumiHini'.  M<-I.T,r. 

VII.     i'dilii  II.   lölH  in  I<"i>.  Hi'iiiiii  JV  i-il,i  ab  AtL-nl ino  jiuhlicata . 
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semper  crediderim,  quam  verissimam  esse  hoc  anno  re  ipsa  expertus 
sum.  quantiim  det  mali,  quantiimve  detrimenti  iniungat  reipublicae 
literariae  odiosissimum  illiid  genus  hominum,  qui  semper  primi  omnium 
esse  volunt  nee  tamen  sunt,  hac  procaciore  quidem  ei)istola,  vera  tamen 

»  tibi,  qui  Democritum  agere  soles,  narrare  eonstitui.  sunt  quidam 
ardeliones,  qui  inlotis,  ut  aiunt,  manibus,  immo  etiam  pedibus  sacra 
Musarum  non  tam  inreverenter  adeunt  quam  contaminant  atque  pro- 
fanant.  hi  cum  sero  sapere  incipiant  atque  tardiuscule  discant,  quae 
nemo  peritus  ignorat,   vanae  ostentatioiiis  studio  eiferuntur,   gestiunt, 

10  plaudunt,  ac  veluti  invento  lartis  gallinacei  haustu  aut  devicta  Palae- 
stina  Aegyptoque  gloriantur  serioque  triumphant,  homines  arrogantis- 
simi  atque  pessimi,  qui  cum  praecedentes  adsequi  nequeant,  iivore 
tabescunt,  de  se  literisque  (nolint  velint)  benemeritos  clanculum  mor- 
dent  ex  insidiisque  lac^ssunt  (nam  aperto  Marte  nihil  audent)  et,  quod 

15  inopum  miserorumque  esse  solet,  suo  dumtaxat  blandiuntur  faventque 
ingenio,  aliis  scientiam  iiivident,  eruditionem  praeripere,  si  dits  placet, 
conantur.  nuper  mihi  cornicula  risum  vehementer  movit.  Claudium 
Ptolomaeum,  Plinium,  Cornelium  Tacitum  ceterosque  iuiustris  rerum 
scriptores,   quos   non   intelligebat,    ut  diversa   prodentes   in   ordinem 

2oredigebat  atque  ignorantiae  condemnabat,  quasi  vero  aut  nomina 
regionüm  urbiumque  non  quotidie  nobiscum  intereant  et  renascantur, 
aut  eadem  urbs  diversa  non  habeat  nomina,  praecipue  in  diversis 
unguis,  est  apud  nos  Monachium  urbs  vel  pueris  notissima,  ea  tamen 
aliter  (vemacula  inquam  lingua)  a  proximis.  adcolis  adpellatur,   adeo 

'25  ut  eandem  urbem  esse  non  agnose^s.  alius  itidem  superioris  farinae 
homuncio,  quod  vetera  monumenta  legere  non  possit,  falsa  esse  sibi 
ipsi  persuadet  et  corrigere  nititur,  homo  plane  ridiculus,  qui  ex  sua 
imbecillitate  aliorum  metitur  vires,  et  locum  ab  ignorantia  sua,  quem 
nuUus  dialecticorum,    nullus  oratorum   ne  somniavit  quidem  un(iuam, 

w  potissimum  usurpat,  in  hac  potissimum  re,  quam  privatis  opibus  abs- 
que  longa  peregrinatione  et  experientia  nemo  nisi  demens  aut  insanus 
adtentavit  unquam.  taceo  exactissimam  rerum  mathematicarum,  scio- 
tericon  nimirum  ac  meteoroscopon,  cognitionem. 

Facetissime  ille,  qui  literatores  larvas  malosque  genios  literatorum 

35  dixit.  hinc  tot  mendae  librorum ,  hinc  corruptissimi  (correctissimi 
dicere  volui)  laceri,  sine  capite,  sine  pedibus  excuduntur  libri  plerique, 
adhuc  situ,  carie  squalent,  obsoleseunt,  verba  deficiunt,  nee  referre 
valeo,  quibus  prae  gaudio  lachrymis  quave  animi  laetitia  me  nuper 
exceperint  optimi  auctores,  quos  a  blattis  tineisque  asserui  atque  vin- 

32  Bciotericou,  t.  e.  sciothcricou      39  blaptis  editio. 
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iii(9iTi,     perplanet  tibi  (]unsdani  uüminatiin  iiidicare,   cotems  in   alEnd 
t^nipus  diffiiro;  nomhia  scriptunim  (si  übet,  auscnlta^  haec  snnt. 

Divi  Cyprianus,  Victur  martyrea  Chfisti.  —  Ins  poiitifitnum  iit- 
tfgnini.  ~  Lex  Salica  integi-a  rnm  additamenlis  Caruli  magna.  Lüa- 
viei  I,  Lntharii  I  Angustonim.  fraginenta  tiiiaedani  veteniiii  iure-  j 
consultortun.  —  Vitnibins  de  metallis.  Albprti  magiii  magia.  Mathe- 
uiatica  Hernianni  comitis  Veriiigeiisis,  eius  quoqne  clironicon.  lordaiius 
episeopus  iuteger  cum  annotatioiiibHs  et  coiiimeiitariis  Alb.  Buenii.  — 
Pntvinciarnm  Ro,  impeni  cum  ins^niuHbtis  urbibus  descriirtiones.  — 
Beginn  et  Romeriws  praesules  lie  rebus  Gerniauicis.  Venmarflus  lo 
Noricus  de  rehus  Boioniin.  Albertus  Boieinns  Jtidem,  decurin  Batlm- 
vinus,  cxiQsiliariii:«  Otonis  primi  comitis  Palatiui  Rheni  et  dnris 
Boioriun.  —  tVirtimatus?  fpiscopus  Pictonuni,  qui  XI  lihrfis  curminnm 
ad  tJrKfforinm  iiiagnum  pontificem  maxiiuum  scripsit;  eins  sunt 'Salve 
festa  dies'  et  'Ornx  fidelis',  qiiae  imperiti  aliis  talso  tribaunt  —  la 
Euticius  graiiimaticus.  As]ier  gramniaticus.  Diomedes  iutegei'.  Tbeo- 
doiiiä  MhIUus  de  nietris,  Ars  Donati.  Graiutimtica  vetiis  gmeca. 
Lexicoii  graeciiin  et  latinuiii  vetustissiniuin,  qund  Pnmponius  Laetus  si^ 
in  Noricy  legissf!  gloriatur  et  Hermnlaus  Barbarus  citat.  hos  ego 
Codices  tua  «pera  priiicipiimqae  noatromni,  apud  quo?  pliirimum  vales,  =« 
ope  pilblicare  studeo:  cum  enira  proxime  patriam  ineam  hautl  obscuris 
crepmidiis  natiis  fiieris,  sis  qiioque  iiiter  iiübiles  eloquentissimus  et 
iiitw  elcuHK^iites  iinbitissinius,  digniis  pi-ofecto  es,  i>er  quem  clarissimi 
reruni  artiiiuiqiie  aiii'tnres  ab  inferis  redeant  atque  leviviscant. 

VIII.  .-^ 

HifRinyiiKi  liosac  amico  suo  et  compatriotae  s. 
De  leftin-a  lUiitheiiiiUicaf  l'iqiuitiis  siiin  cum  doctore  Eckiu  iure- 
consult",  amiuit  liberalissinie  iussitque  uie  tibi  scribere.  datunis  est 
tibi  XVI  auiv'is  ex  acniriii  srymnasü:  tu  vero  duiitaxat  octo  minus 
pIuMvi?  septiiuaiius  lectiiius  es,  quemadiuodmn  petisti.  sed  plura.  cum  w 
liianue«  Vischer  niedifns  ahiliit.  tu  iuleriiii  vale  et  doctori  Eckio, 
ut  iKisti,  stribe:  te  ei  cniiiiiieiirta  ajieriqiie  ei  quae  tibi  scripserim.  ego 
spero  lae  dUt  Almsiiiani  [latiiam  petituruni:  ibi  fata  extreina  expec- 
tatunis  suni  eritque  requie.s  seuectae,  vale  salveque.  Mouachii  ju-idie 
Kai.  lauuai'ii.  aniiu  a  natu  Christo  MDXIX.  ~-> 

loamies.  Aventinus. 
AduKJue  limiiiiem  Kiieuspel;  Eckius  actnnis  est  rem  suam. 

14  iiil  riiTsr.   -M.l  '"'"">  Hrps.  TiiroTiciisom       Ifi  Aspar  i-ilitw. 

VIII.    .liit'«inq,hii,„  ej-sliil  in  bildMh'ae  GotJumae  cod.  ckirt.  A.  I:i3  f<>i.  i. 
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IX. 
Hieronymo  Rosae  Angilostadensi  mathematicae  lectori  s. 
Otonis  Frisingensis  episcopi  chronica  legere  haveo:    rogo  a  quo- 
piam  accommodato  accipias  mihique  Abusiuam  mittas:    pauca  sunt, 

5  quae  excerpam,  deinde  confestim  Angilostadium  redibunt.  de  Reichelino 
quoque  me  certiorem  facias:  scire  cupio,  quam  diu  Angilostadii  com- 
moraturus  sit.  apud  nos  peste  laboratur,  quam  uondum  apud  vos  iu- 
valuisse  audio,  ego  opus  coeptum  urgeo  ad  calcemque  propero:  spero 
propediem  me  ex  hisce  emersurum  fluctibus   [fortasjsisque  maior,   ita 

10  hnmana  sunt,  mihi  labor  nascetur ;  nam  et  Fabii  iudicio  plus  temporis 
emendationi  et,  ut  ita  dicam,  educationi  quam  partui  tribuendum  est. 
timeo  ex  parva  scintilla  contempta  maximum  exarsurum  ignem.  iam 
pridem  thex)logis  illis  bellum  cum  grammaticis  fuit:  nunc  in  sua  vi- 
scera  victas  manus  convertunt.    Dens  det  illis  pacem,  quam  ipsi  non 

i^amant:    venter  atque  pecunia  quorundam  dii  sunt,  sed  facessant.    si 
isthaec  magnopere  curavero,  insaniam  profecto  cum  illis.  multum  refert, 
ait  Plinius,  in  quae  tempora  cuiusque  virtus  inciderit.  extrema  dementia  * 
est,  cum  invertaris   moribus,   pugnando   nihil   aliud   quam   odium  sui 
concitare.     qui  vitia  odit,   homines   odit:   illa  erunt,   donec  homines 

20  erunt.  quae  si  quis  corrigere  atque  extirpare  conatus  fuerit,  nihilo 
plus  aget,  quam  si  det  operam  ut  cum  ratione  insaniat.  vale.  Abusinae. 

loannes  Aventinus. 

X 

Hieronymo  Rosae  mathematico  Angilostadensi  s.  p.  d. 
25  Mitto  tibi  chronica  Otonis  cum  puero  isto,  qui  has  tibi  reddidit 
Uteras,  Claudianum  alio  tempore  mittam.  fac  ut  Guaenselius  voca- 
bularium  graecum,  hebraicum  et  bibliam  hebraeam  remittat  mihi, 
quoniam  mortales  suraus  et  pestilentia  in  dies  magis  atque  magis 
latius  seipit.  rogo  te  ut  is,  qui  has  tibi  reddidit  litteras  et  superiore 
30  anno  apud  te  fuit,  opera  tua  herum  nanciscatur,  ubi  litt^ris  dare  possit 
operam.  vale.  Abusinae  MXXI. 

loannes  Aventinus. 

IX  et  X.  Autograj)hum  Äventini  kuius  et  »equenfis  episfolae  exstat  in  biblio- 
thecae  Qothanae  cod.  chart.  A.  123  fol.  1  et  3  3  haveo,  t.  e.  aveo  9  fortassis- 
que]  eM  foramen  in  Charta,  quo  vocabulmn,  c\mui  terminatio  sis  i'idetur,  exstinctum 
est;  fortassis  supplecit  J.  Marquardt,  ctti  coUationetn  epistolae  dehemus.  Tentzeliiis, 
qui  eandem  epiatdam  in  'Curieuse  Bihliothec  a.  1704  p.  440  publicavit,  in  tei-mi- 
natione  litteras  ps  legerat,  nnde  supplemt  deince])s  10  Fabii]  alludere  videtur  ad 
Quintiliani  caput  IV  libri  decimi  15  yonier]  »ic  codex,  wo»  venus  21  Abusinae] 
anno  MDXXI,  ut  ex  sequenti  epistola  patet      31  MXXI]  i.  e.  MDXXI. 
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XL 
Ornat issinio  virn  (inmiiio  Toaiini  Aveiitiiui,  variaruni  cofrnitioiie 
(iisciplinamiu  praestanli,  amiw)  uuu  vul{:an  s.  ]>.  il. 
lam  a  tnulUs  aimi»  constans   fama  eät,   tv   niulhim   npci'afl  tii 
cogiiosc«iida  renini  Germaiiicarum  antiquitate  iioiierp,  vir  uniatissime;  > 
«»xüiississe  enim  diceris  omnes  ntriuaque  Norici  bibliothwas  et  fürtassis 
etiaiii  ricinae  Pannoniae  et  Rhaetiae.     quodsi  cum  iudiciu  rem  tni- 
ctiihis,    luemadiiinilnni    iion    dubitfl,    vctustati   niiiltani    Inpis    ar^Pwlet, 
prfipwrea  auteni  iudicio  opus  esse  ndetur,  quod  coiistet  uiwlios  ariti- 
quitatis  h<iiniiies  ex  ma^a  part«  moiiaclina  et  nuuiiumquam  f«xt«i'o<'.  la 
pntft  Scot-ns,  in  bistoriis  nostranim  pmvinciarum,  quas  ipsi  condiilenint. 
»aepissime  labi.     giatiilnr  auteni  Gennaiiiae,  quod  hnnc  tibi  latMrem 
iliuHtraiidae  vetustatis  desunipseris,  homo  in  uuUo  no«  literai-um  genen^ 
dili^nter  versatus.  nani  tametsi  Noriciini,  ut  iwniit'io,  praecipue  i«le- 
bviilÜH,   non  {»t^-st  tanien  öm,   quin  obiter  niulta  incidant,   qnae  ad  t» 
(leteraruni  prwviuciarnni  gldriani  peilineant.  teutavit  annis  superiwribns 
quidani   illustrai'e    Geniianiani ,    et   volumeii   edidit,   ut   siüs,    magnis 
laboribufl  consnrcinatuiu :   qun  nihil  unquam  infelicias  vidi,  propteiva 
qnod  Luiusmodi  praesidiis  prorsus  cartiRrit,  quibns  scriptori  in  primis 
opus  est:  ea  8unt  stylas  et  iudiciom.    stylum  autem  adexi  nun  liabuit, » 
ut.  ne  grammaticani  teuere  videatnr:   iudicinin   nt<^unque   buni   cotisu- 
lereni,    praesertiin  in  boc  scripti  genere  et  in  tanta  >erum  varietate 
R<Tii)t()iumque  evarialiyne.    ptjrro  cum  Petrus  iste  Lachuerus  in  Nori- 
i^um   rediret  et  se  tibi   uutuni  esse  diceret,  quippe  in  cuius  aedibus 
saepe  liospitium  habueiit  et  in  ista  profectioiie  fortassis  esset  habiturus,  35 
lieiquaiii  oporlunitm  iuiliciibani ,   si  te  tut  imnis  non  visum,    niuiirum 
postquain   Liitbetiain   reliqitisti  cum  Peniseca  tuo.   seniel  per  litei'as 
salulareni.    nesc-Jo  an  de  fac'ie  nie  noris,  uec  de  hoc  laboro.    tu  Olich- 
to\eo  upei'am  dabas,  ego  sub  praeposito,  digno  putius  qui  esset  auriga 
(juani  pnerorum  praetcptoi-,  boiias  Innas  penlebani.  0  temporuni  iufeli-  ^ 
citateni,    o  iiiiserani   Lutht'tiani!    amavi    vero   te   semper,    nunc    vero 
maxinif,  postquam  tnaiii  in  o|>tiiuis  studüs  diligeiitiaiu  tota  Germania 
praedicare  incipit.  bene  vale,  Aventine  eiudilissime.     Basileae  quailo 
nmias  Octobris.     anno  MDXXV. 

Beatus  Rlienaiius  ex  animo  tuus.  2.- 


•  ilitiime   y.ieiilvri   Arcntini  Aiiniliiim.  pifirf.  fol.    4'-   (Tng/Jtl. 
(r  si:iiiiß'iiri  Ulm-  xiitix  iiianiiiis  hiilir  littiliini  ferem 
XII   a  Fr!itii-isco   Ireiiini  Kllcürigiaconsi  exarata.     Noi 
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XII. 
Beato  Rhenano  viro  undecunque  doctissimo,  amico  et  doinino 

suo  charissimo  s.  p.  d. 
Reddidit  mihi  epistolam   tuam   Petrus   iioster  Lachnerus  XIIL 

5  Kai.  Novembr.  statira  respondi,  sed  non  erat  certus  nuutius,  cui  meas 
ad  te  darem  literas.  reditum  Petri  expectavi.  ante  aliquot  quidem 
annos  cognitus  mihi  Lutetiae  nunc  mihi  longe  notier  es  ex  literis, 
adeo  ut  nullus  fere  dies  absque  tui  memoria  atque  mentione  praetereat. 
si  de  nostris  rebus  iure  meo  verbosius  fuero,  ipse  tibi  imputabis,  qui 

10  hominem  famelicum  invitasti,  tute  tibi  intristi,  omne  tibi  exedendum 
est.  equidem  diutius  in  aula  conflietatus  et  diutina  peregrinatione  per 
Gallias,  Germanias,  Sarmatiam,  Italiam,  Panndnias  divagatus  illud 
inprimis  longo  usu,  rerum  certissimo  magistro,  didici,  historiam  per- 
necessariam  esse  reipublicae,   et  propter  rerum  gestarum  ignorantiam 

15  multa  quotidie  peecari  in  sacris  iuxta  ac  prophanis,  imo  pleraque 
omnia  perperam  fieri.  video  theologos,  video  iureperitos,  summam 
sibi  rerum  vindicantes,  multa  iit  publica  commoda  ob  inscitiam  im- 
peritiamque  veterum  monumentorum  foede  committere  turpissimeque 
labi  et  longius  toto,  ut  aiunt,   caelo  aberrare,   quando  velut  pueri  ac 

20  plane  infantes  nihil  eorum,  quae  ante  se  gesta  sunt,  cognoscunt.  multo 
certius  ex  historia  quam  astrorum  observatione,  inquit  quidam  suae 
tempestatis  maximus  et  theologus  et  astrologus,  futuri  scientiam,  cuius 
avidissima  gens  est  humana,  comparare,  dum  ex  praeteritis  futura 
auguramur,   licebit.    illud  praetereo,   quod  omni  aetati  conditionique 

25  iucunda  sit  et  utcumque  scripta  oblectet ;  est  enim  historiae  farrago 
materiaque  res  humanae  earumque  vicissitudines ,  ubi  tanquam  in 
speculo  atque  pictura  humanae  sortis  Volumina  fataque,  mores,  tumultus, 
caedes,  bella,  fraudes,  doli,  urbium  eversiones,  gentium  excidia,  regnorum 
interitus ,    inconstantia   imperiorum    alioque    transmigrationes   absque 

:»  periculo  veluti  insani  maris  procellae  spectantur.  debemur  morti  nos 
nostraque:  quemadmodum  homines,  itaurbes,  religiones,  regna,  regiones, 
populi,  maiorum  leges  institutaque  suum  finem  fataliter  habent,  superi 
inferi  fatis  obnoxii  sunt,  qui  istaec  non  animadvertit  et  tamen  ani- 
mum  ad  scribendam  historiam  appulerit,   sui  instituti  vim  atque  na- 

j«  turam  ignorat,  malis  avibus  rem  adgreditur,  eandem  illotis  manibus 
contaminat,  nedum  infeliciter  tractat.  stilus  quidem  ac  iudicium  ut 
necessaria  sunt,   ita  non  propria  huic  operi;   sunt  enim  omnium  pro- 

XII.  Autoijraphum  cxstat  in  talndario  Schief tsfadtensi;  apographnm  mimt 
A.  Horairifz  10  o-r  Terentii  Phorm.  II,  2,  4,  ubi  nunc  legifur :  tute  hoc  io trist i 
ctc,      30  debemui;  de]  Hwat.  ars  poet.  v.  63. 
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fessornra  communia,  nt  ita  Inqiiar,  fen-amenta.  insanns  sit  necesse  est 
qnl  absque  IiuiuKCt;iui>di  praisidiis  scribei-e  guippiain  ausus  ftieril.  etsi 
(ÜvfrRnruin  scriiitonuu  diversi  «nt  stili,  aliaque  sit  oratio  oratom. 
alia  philosophi,    alia   p'i^^ta«,    aJiä   liistoriogräphi,    ahsque   stiio  snas 
'cf»Kitationes  literis  maudaie  eiua  est,   qui  üitHiupKi-anter  sno  oti«  ali«-  s 
runiciue  stultitia  ahntitur.     ([Uud  xi  tjuis  indii-io  acri   caruerit,    inau- 
gpicato    rem    nrdiatur   necesse   e*t,    iie«   Video    quid    ppmiciosius  at 
mpublicae:  iiejupe  falsa,  licla,  iiiepta,  fabulus  incunciiiiuiä  pro  vmtatc 
amplectetur  ille.    veritas  wlium  jMirit,  dicam  tarnen  quod  sentio.  nihil 
iusulsius,   iiidoctius  vidi  ^o  de  quo  uarra^  libro.     propriani  lüstüriiw  u 
e»i  maxiuiamm  rerum  cognitio,  niminim  aguosceie  atque  ücire  regionum 
l^entiumque   mores,    situm,    qualitatem   telltxris,    reügiones,    instituta,  J 
leges,  Dovos  veteresque  colonos,  imperia,   i'i^gim.     liaec  aQt«m  alwqoe  1 
i-i»inio|n'aphiae  matheni&ticat^iine  diligeiiti  studio  sa^.  pei-egrinatione  asqoe 
ud  fastidiuin,   etiam  sine  nj«  piincipum   ac  Riunptibiis  nee  disd  neci» 
iiiquiii   (Missunt.     nova  quoqne  observatiotie  opus  est,    ai-  vetera  cuiu 
ri:(^i:ntiui'ibus    cumparaDda    sunt,     diligentissimam  lectionem    veternm 
gcripUiruni,  qnales  Tacitus,  Strabn,  Ptolüiriaeus,  tace«:  hi  diligetitissime 
omniiun  Geiinaniaai  descripsere,  sed  quotusqnisque  eusdein  intelligit? 
ob  commutatioiies  reniiu  niilla  gen»  in  Germauia  est,    adde  etiam,  si  * 
Übet,  in  nniversa  Europa,  Asia,  Aphrica,  qiiae  aut  vetera  co^omiii« 
aut  avitiis  sedcr'  retiiieut:  ita  oiuiiia  coinmutata  sunt,     istaec  scire  et 
diligeiitei-  ituiiiiiidveitfre  prupnuni  Iiistoriiie  est:    pi'aeterea  diplomata 
VL'tfi'a  iiiiiK'ratoiuiii.  regiini,  iiriiicipuiii,    pontilicum,  leges,    edicta,  epi- 
stolae  ultrii  riti^oque  uiissiie,  rescripta,  verissinia  certisäiniaque  historiae-i'i 
sunt  tiiiidjiiiR'iita;    illa  iiidii^aru,  ac  evulvere  opus  est  maius  privatis 
opibus.     naiii  niunacbi  liuiusceuiudi  iiiDiiumenta,  sicut  sacra,   sexcentis 
cliivlbus  in  eistis  coiitlusa  servaiil,    iiec  te  nisi  iussu  eius,  ciii  parere 
nect'sse  est,    eadfiu  vel  ii  limine  saliitare  sinunt.   proiiide  iiisi  aere  et 
edictii  priiii'ipis,    suh  cuius  ditioiie  illa  tenipla   sita  sunt,    instructus^i 
fiicris,    frustra  imiiiia  tentas.     hinc  pliuie  existimare  poteris,    nie  nun 
tani  dementem  esse,  ut  protitt^ar  nie  tienuaniae  antiqiiitates  scripturuni. 
quis  istiid  saiiae  meutis  absqiie  iussu  et  npeni  atque  impensis  impera- 
turuni  et  principuni,    absqiie  exaetissinia  observatione  et  peragrattoue 
perlustratioueqne  partirulanun  Uenuaniae  tentaverit '?  HeiTUleus  labor^^ 
est,  unus  etiam  umnibus  suiwriuribus  iiistructns  tantae  rei  iiou  suffecerit. 
band  alio  pacto  inlustraii  Uennania  puterit,  quam  ut  quique  publicis 

m   wiiUhim  •"!/.■  pciiniiiMi   mmiii    s,TitH'l'i    st,p.  li„.  Porro       II     c-rfci  agnu 
ncori?  iit(|iic  '■•"lau   iiKiioiii  :.'.  iiiiltifil       2J    imipiiii  li.  »uut  miinHa  prittia       ;i."i  jar 
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anspiciis  terrae  suae  omnes  angulos  perreptent,  dirutarnm  urbium 
vestigia  ab  accolis  inquirant,  bibliothecas  excutiant,  diplomata  evolvaut 
suamque  Observationen!  cum  veterum  traditione  conferant,  hique  tandem 
considentes  communi  consilio,   quae  unusquisque  observarit,   communi- 

5  Cent  atque  in  publicum  prodant.  Romani  ab  ineunte  aetate  in  militia, 
foro,  senatu,  republica  educati:  provinciarum  situs,  urbes,  nationes, 
flomina,  alia  huiuscemodi  depicta  atque  ut  res  quaeque  gesta  ab  im- 
peratoribus  erat,  ita  descripta  in  urbem  deferebantur  populoque  palam 
ostendebantur    atque    declarabantur :    ideo    ipsis  iacile   fuit    scribere 

lohistoriam.  aiunt  Sallustium  scripturum  bellum  lugurthinum  Aphricam 
perlustrasse  et,  ut  ipse  fatetur,  bibliothecae  regiae,  hoc  est,  ut  nostri 
loquuntui\  cancellariae  autoritate,  beneficio  etiam  interpretum  usus  est. 
nobis,  qui  huiuscemodi  praesidiis  caremus,  admodum  difficile  est  hoc 
negotium  tractare.    ego  duntaxat  eam  partem  Boiariae  (et  tamen  im- 

lÄ  parem  me  sentio)  potissimum  descripsi,  quae  principibus  meis  paret, 
quorum  iussu  et  impensis  illam  maximo  labore  perlustravi  biennio; 
nam  latissima  est  Boiaria.  vetera  diplomata,  leges,  rescripta  impera- 
torum  et  regum  domestica  nimirum  testimonia,  quae  adhuc  integra 
extant  et  servantur  in  bibliothecis  nostris,   ostendunt.    huiuscemodi 

20  publicorum  instrumentorum  monumentorumque  fidem  secutus  sum,  quibus 
et  apud  praetorum  tiibunal  standum  est,  quin  plura  ab  agricolis  iUi- 
teratis  didici  quam  ab  ipsis  rerum,  quos  mihi  narras,  corruptoribus. 
maiores  nostros  non  tam  barbaros  fuisse  reperio:  ipsi  quoque  suarum 
rerum  immortalitati  consuluere,  suos  habuere  annales,  vetera  videlicet 

25  carmina  iussu  clarissimorum  imperatorum  poetico  spiritu  perscripta. 
herum  ego  autoritatem,  ubi  alia  certa  deerant  monumenta,  obscuris 
Ulis,  ut  ita  loquar,  cronicariis,  quos  mihi  narras,  antetuli,  qui  sua 
somnia  mundo  obtrudere  conati  sunt,  quemadmodum  ab  iisdem  in  sacris 
litteris  factitatum  esse  offendo.     exhibui    opus    meum  recognoscendi 

30  causa  cardinali  Saliburgensi,  harum  rerum  peritissimo  principi,  isque 
me  perlecto  opere,  ut  humanissimus  est,  complura  ad  haue  rem  spec- 
tantia  docuit,  quae  suo  tempore  publicabuntur.  Dens  eradicet  iUos 
nebulones,  qui  indoctam  plebeculam  concionibus  agitant,  sub  evangelii 
fuco  optimis  principibus  tantas  turbas  cient.   maiores  eorum  ceremo- 

85niarum  praestigiis  mortalium  generi  imposuere:  hi  nunc  iUarum  con- 
temptu  suo  ventri  serviunt,  rem  suam  satis  strenue  sub  Christi  nomine 
agunt.  per  hos  literae  male  audiunt  ac  naufragium  facturae  videntur, 
nisi  quid  Christus  prospiciat  ac  instauratores  praesenti  numine  servet: 

11  SaUuatitM  nihil  dicit  nisi  hoc  (b.  lug.  17):  ut  ex  libris  Punicis,  qui  regis 
Hiempsalis  dicebantur,  interpretatum  nobis  est     27  chronicariis  correctum  manu  2, 
Ayiiminni  I.  42 
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sed  dabit  dens  bis  qnoque  tineni.    veius  apnd  niajoi-es  nostros  dlctinn 
est:  femiiia«  et  peeunia  niiinibiis  ilominantur.  sed  redm  ad  institutnin 
meum,   unde  me  publica  falamitas  abstraserat.     mitto   tibi    indicen     . 
operis,  historiam  Utinensem  ac  cofugrapliiiini  Boiuriue,  qnatenas  mda    i 
dncibus  paret,  ut  intelligas,   qna  ratione  quore  auimo  bann  rem  trac-  >4 
tarini.     cetenira  usus  cfliisili«  Flacri  Fabiiqne,  nbi  iicuen't,   BasUeam 
migrabo.  quud  ea  ui-bs  clarissiinis  sit  referta  iiigeniis:    ibi  tuo  tuifjne 
ämilUmonini,  lioc  pst  doctissimonim  consilio  in  hoc  dpere  edendo  ntar 
at/iue  alia  in  median)   afleram ,    qnae  ad  itlustrandam  GerniaiiiaiH  et 
intelligendos  veteres  rcruni  seript^res  non  parum  mnmenti  babebunt  ■" 
et    eruditioribus    ausam    scn'bendi    praebebunt.     iam    opus    impeusis 
principuni  in  aedibns  meis  ii^siTibitur.     vabv     Abusinac  X.  Kl.  Dec. 
MDXXV. 

Inannes  Aventiiins, 
Xlir.  li 

Clariäsimo  atque  undecunque  ductissimo  viio  Bealo  Rh^nano, 
amico  cbarissimo  s.  p,  d. 

Aecepi  epistolam  tuam  nono  Kai.  Febr.   mn  sine  inaxima  animi 
voluptate;    soium  enim  t*"  hac  tempeatate  res  buiusmcHli  curare  atqne 
(■allere  Video,   sunt,  fateor,  nostm  saeculn  ingenia  praeclarissima.  s^,  «• 
pace  iwiTini  dixerim.  aliana  (mutant,  sua  neglignnt.   nomina  gernmnica, 
quae  in  latina  chaita  desuiit,   adscripta  sunt   in  vernacnlis   tabulis, 
quai'uui  nulla  tum  peiies  nie  fnlt  quam  tibi  mittlrem,  ncque  in  menteui 
venit  nt  illa  latinae  adderem.  sed  ea  nunc  aocipe ;  Artobriga  Artsberg, 
Medulliim  Medling,  Vctera  castra  Väter,   Moc^'iiia  Jlozing,    Pisoninm^' 
Wisnburg,  Viruiiiini  Brieii,  Verununi  Bernaw,  Daniat^ia  Dlesn.  Tolln- 
siuni  Tols.    lllielia  seeunda,  nt  scite  adnioiips,  ea  est  Vindelicia  proprie 
ita  vocata,  comninni  vocahnlo  a  Konianis  Khella  secunda  dicta,    quiid 
sub  Lyco  orienteni  versus  sita  sit,  sienti  Rlietia  prima  snpra  Lyeum 
occidentem  spcctat,  quam  Oenus  a  Norico  dividit,  nt  est  apml  Tacitnm,  ^ 
licet  apud  eundeni  corrupte  Rhenus  legatur.    quod  de  Abnsina  patria 
mea  scribis,   legisse    te   ibidem   trihununi   rohoi-lis  terliae  Brittonuni 
Stationen!  suam  habuisse,  idem  testatnr  monnnientnm,  qund  adhnr:  estat 
et  monstratnr,  band  inde  pronil  in  pago  Binntng  sive  Zuinning.  lapis 
est  ingens,  in  quo  soulpta  est  Minerva,  et  altera  parte  ara,  tibi  tannis  "-• 
ritn  solenni  eidem  immolatnr  cum  hac  iuscriptione : 

4  UlinPnscin,  i.  f.  OtiiigciiHCIu         cliorogriiphiam  ronrctum  mann  3. 

Xin.  Kxsfat  epktiiln  in  Inbiilurio  .SrlJfttuliiilleiini ;  apagraphnm  niinit  AJ. 
Horairilt.  ;(0  Tae.  Hi-st.  III,  ü.  nbi  nniic  rerle  ripani  Acni  fluniini»  letfilur 
3G  mulfo  arniraliiix  editn  tut  in  Vurp.  I.  Lal.   IIl,  2.  iv,  5035  p.  729. 
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NVNC  R  ET  MINER  SACCENO  ||  COH  m  BRIT.  ARAM 
TELFEIiX  II  PRAEP  EX  VOTO  POSVIT  LM  ||  DEDICAVIT 
KAL.  DEC.  II  GENTIANO  ET  BASSO  COSS.  hisce  consulibus,  ut 
Cassiodorus  prodit,    imperat^r  Septimius  Severus  mortuus  est  in  Bri- 

stÄiiia:  is  fuit  annus  ab  orbe  liberato,  ut  Eusebiiis  et  Hieronymus  in 
chronicis  annotarunt,  CCXIII.  Cheruscos,  Chattos,  Hermunduros, 
Quados,  Marcomannos,  quorum  regiones  perlustravi,  in  libro  primo 
meoruni  annalium  quam  paucissimis  verissime  indicavi,  item  Suevos, 
Senones.    ego  omnes  gentes  Germaniae  indigenas  crediderim,  saepius 

10  tarnen  loca  ob  aviditatem  bellorum  praedaeque  et  cultioris  soli  gratia 
commutasse  alioque  migrasse.  Francos  sobolem  esse  Boiorum  in  ver- 
naculis  Boiorum  lego  annalibus.  Babobergomum ,  Boethos  et  finitima 
loca,  quae  nunc  Franciae  antiquae  adtribuuntur,  quondam  Boiorum 
fuisse  a  Boiisque  condita  esse  vetera  indicant  rescripta  atque  diplomata 

i'i  regum  et  imperatorum  nostrorum.  urbium,  quas  Ptolemaeus  in  Ger- 
mania enumerat,  notam  et  vestigia  extare  arbitror,  modo  sit  qui  dili- 
gentius  investiget,  nobis  ignota  sunt  ob  ignaviam  nostram,  qui  externa 
tantum  admiramur,  rerum  nostrarum  omnino  incuriosi.  obscuriorem 
diffidlioremque  rem  facit  crebra  mutatio  fortunae  at^ue  imperiorum, 

20  itidem  incolarum  alio  eommigratio  novarumque  coloniarum  suecessio. 
quanta  mutatio  facta  sit  quotidieque  fiat  in  universa  Europa,  Asia, 
Africa,  nemo  nisi  qui  omnino  caecns  ac  puer  sit  ignorare  potest. 
quemadmodum  autem  in  Germania  nostra  gentes,  regna,  imperia  in- 
mutata   sint,    in  annalibus  absolvi,   paucis  hie  repeti  non  possunt. 

25  illud  quoque  nostro  adhue  aevo  observavi  in  germanicis  locorum  voca- 
bulis,  aliter  ea  vulgo,  aliter  in  dipiomatibus  principum  adpellari.  vulgus 
brevitate  simul  et  dicendi  commoditate  voluptati  aurium  subserviens 
diminuta  pronunciat :  rescripta  principum  integra,  ut  Boios  Baioariosque, 
consuetudo  bair  et  boier  vocat:  hi  sunt  in  vetustis  teutonicis  scriptis 

jw  baiger  et  böiger,  ita  suburbanum  i)atriae  meae,  ubi  habito,  vulgo  est 
Aunkofen,  in  rescriptis  principum  Abennshoven;  Anspach  civitas,  ubi 
habitat  praefectus  Noverobergensis,  Anoldespach  est  scripta ;  itidem  in 
mille  huiusc^modi  fit,  quae  facile  imperitis  harum  rerum  imponunt. 
praeterea   faere   fere   urbes,   praecipue   romanam   ripam   attingentes, 

.t''>  binomines,  aliquae  et  trinomines  sunt:  nostro  aevo  adhuc  in  Ungaria 
videmus.  Ptolemaeum  integra  ac  teutonica  nomina  posuisse  constat: 
nam  quae  roinano  sermone  fuit  Valentia  (Weltenbi^rg),  ea  est  Ptolemaeo 
Artobriga  (Artzberg) ;  Bathaviam  Romanorum  quondam  coloniam 
(Passaw)  Ptolemaeus  vocat  Boiodurum,  ita  voc^itur  adhuc  trans  Oenum 

17  externa  t.  admiramur  etc.]  ob  ocuios  versafiis  est  Taeifus  Ann.  IT,  82  extr, 
39  Polemaeus  cod.  42* 
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(Blöder),  idem  luvanani  (Saltzburg)  latino  nomine  nuiicupatam  Pedi- 
cum  iiuQcupat,  quo  iinmiue  adhiic  ibidem  pa^us  et  luoiis  rocAri  aolet 
Pödiüg,  id  qiKid  ex  Caroli  magni  diploniate,  quod  mihi  exhilmit  cardi- 
nalls  Saliburgensis  hanini  renim  studiosissiiims.  quoque  eognovi.  ubi 
Sulibai'geiiBis  ai-cliiepiwt-'opiin  tum  lavaveusis,  tum  Pedieensis  viicari  '- 
solet.  in  Ungaria  nostrn  adhtic  aevo  tiuae  Teul^nibus  est  Oiiha,  caput 
lliigariae.  Ungaris  est  Buda,  Romanis  Syrambria,  eodeni  modo  Giutiam, 
BefTem  ai-cliiepiscopi,  Teiit^nes,  l'ngari  Strigonium,  llomani  Bi-eg:etion6m 
nominaiit.  Sabariam,  int^'a  Viennam  Austriae,  nostri  Stain  am  anger 
Vöcare  solent,  sicut  ad  Äuassiim  amnem  Laiii'eacnm  Rnmanis,  nunc  i« 
nobis  est  EnnlS:  sed  de  bis  haetenus. 

De  Plinio  quod  scribis,  plui-iiuum  gaudeo;  semper  indigne  tnii, 
liraestantissbuum  scriptorum,  quos  lingua  latina  habet,  tantum  negligi. 
Tarzonis  pi'ogenitores  Cracoviae,  dum  ibi  literis  operam  dedi,  claris- 
simos  fiiatoresqne  bonorum  semper  aceepi.  veteres  oodires  qnos  reperi  i* 
fei'e  editi  snnt,  licet  qoidam  depravatissime ;  nondum  iu  publicnm 
prodiere  Cassiodori  chronicon  consulesque,  quos  ad  Theodericuui  regem 
Ostrogetanira  scripsit,  item  Honorius  Fortunatus,  episcopus  Pictonuin, 
qui  undecim  libros  carminnm  ad  Gregorium  magnum  P.  M.,  item 
Segibertnm  regem  Francorum  scripsit.  eins  sunt  'Vexüla  regis  prode-« 
not',  'Qnem  terra,  pontus,  aethera',  item  'Salve  festa  dies',  quae  falso 
Lactantio  thbuuntur.  sed  de  bis  alias  plara;  nam  com  emditissima 
siiit,  proprium  requinmt  opus,  et  ea  occupatum  aliis  attingere  mihi 
quidem  religio  est.  spero  me  brevi  istuc,  ut  ant«a  scripsi,  profecturum. 
tum  liasce  res  tecuni  pro  dignilate  et  earum  amplitudine ,  utilitatei' 
reipublicae  literariae  glnriaque  Germaniae  nostrae  tractare  possum. 
Deus  imniiirtalis  te  atque  Erasmuni  amet  et  beet.  vale.  Äbusinae 
octavo  Idus  Martias  auiio  MDXXVI. 

loan.  Aventinus. 

XIV.  M 

Clarissimo  ac  in  priniis  erudito  loanni  Aventino,  amico  nostro 
eharissimo  s.  p,  d. 
Venit   in  manus  nostras  bis  diebus  index  taarum  lucubratioDum 
geiTuauice  exeusus,    optime  ae  praestantissime  Aventine,  in   quo  per- 
speximus,  quam  diligeus  fueris  gernianicarum,    praecipue  bavaricarum  » 
rerum  iudagator,  usque  adeo,  ut  ingenue  fateamur  (pace  aliorum  haee 
scribimiis)  neminem  hoc  •  seculo  tot  genealogias  clarissimorum  G*rma- 

l'.l  (iri'goriiim  uiatrniiiii]  iniiiio   Tm-oneiwem       20  ^'^csilia  efc.J  V.  Ebert,   Gesch. 
iln-  Lit.  ih-K  MitIrMt.  I,  50H       21   Salve]  (f.  siipra  p.  5U,  15. 

XIV.     KiliUi  in   Zieijhri  eili'hne  AniialUim       33  indeu]  f.  ad  ji.  650,  3i. 
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noram,  neminem  tot  institutiones  monasterionim  in  lucem  protulisse. 
cnpimus  avidissimö,  mi  Aventine,  ut  has  tuas  historicas  lucubrationes 
edas  aliquando  ac  pro  patriae  communis  decore  diutius  latere  non  per- 
mittas:    quin   miramur   etiam   vehementer,    cur   partum   illum   tuum 

5  egregium  patriae  non  pepereris,  te  igitur  plurimum  rogamus,  ut  illius 
nos  tandem  facias  participes.  vix  enim  credis,  quam  delectaverit 
animos  nostros  illa  tua  in  hisce  antiquitatibus  assequ^ndis  tam  anxia 
diligentia,  adeo  ut  testimoniales  quoque  literas  institutionum  mona- 
steriorum  adhibueris:   ex  quibus  facile  intelleximus,   quam   religiöse 

10  historiae  legem,  veritatem  videlicet,  in  scribendo  observaveris.  quare 
age,  ede,  mi  Aventine,  (ne  aliquo  sinistro  casu  pereant  tot  tuae 
vigiliae)  non  nobis  modo,  sed  et  patriae,  quae  te  ad  hoc  egregium 
genuit  Studium,  aut  rescribe  saltem,  quo  consilio  distuleris  nosque 
avidissime  expectantes  hactenus  sis  frustratus,  pollicitus  aliquando  te 

16  de  Suevis  quae  repereris  obiter  nobis  communicaturum.  fac,  mi 
Aventine,  ne  hoc  tibi  e  memoria  excidat.  vale  in  Christo  servatore 
nostro,  qui  te  nobis  incolumem  custodiat.  ex  Augusta  Vindelicorum 
anno  MDXXVI.    decimo  die  Decembris. 

tui  Matheus  Marschalck  ac  Conradus  Adelmann 

»  ab  Adelmansfelden  canonici  Augustenses. 

XV.- 

Georgio  Spalatino  evangelistae  et  parocho  Aldoburgensium 

amicorum  summo  s.  p.  d. 

Retulit  mihi  superiore  decembri  tuas  literas  Ammonius  conter- 

25  raneus   noster.    hactenus   respondere   non   potui ,    ingentibus   obruor 

laboribus,  quamplura  nova  atque  vetera  reperi.   ipse  venire  ob  labores 

iam  nequivi,   sed  ad  te  nomine  meo  venit  Osovalda  Rulandus  amicus 

et  conterraneus  mens  et  evangelista,  qui  etiam  cum  fratre  suo  Vitte- 

bergae  literis  operam  dedit.    is  te  docebit  omnia,  quaecunque  molior, 

»0  quid  a  te  fieri  velim.     huic  ita  in  omnibus,  ubi  opera  tua  indiguerit, 

pro  tua  humanitate  atque  veteri  nostra  amicitia  adesse  digneris:   uti 

tibi  confido  (atque  antea  tuam  benignitatem  sensi),  nil  opus  est  verbis 

apud  te,  veterem  amicum  meum;   peccat  qui  commendandum  se  putat 

esse  suis.    vale.   Reginoburgii  XII.  Sept.-  anno  Christi  domini  deique 

»  nostri  MDXXIX. 

Aventinus. 

XV.    ex  codice  pvblicae  bibliothecae  Basileensis  O  I,  31 ;  apographum  miserunt 
H.  Baumgarten  et  L.  Sieber      26  quamplura,  i.  e.  complura. 


(Blöder),  idem  IuvH\iam  (Saltzhurg)  latino  nomine  nunciipatam  Pedi- 
cum  ßuucupat,  quo  nomine  adhne  ibidem  pagns  et  nious  vorjiri  solet 
Pöding,  id  quod  ex  C'aroli  ma^ni  diploniate,  qnod  mihi  exhibuit  cardi- 
nali»  äalibui^onsis  hoi'nm  ivram  studiosissimns,  qnuqne  cngnovi,  nbi 
Salibm^nsis  ai-cbiepiscopus  tum  Invavensis,  tnm  Pedieeusis  tocjui  ^ 
äolet.  in  UngHria  nostii)  adbuc  aevo  quae  Teutunibus  esl  Oplia,  fapnt 
Ungaria*,  TJngaris  est  Buda,  Romanis  Sycambria.  eodem  modo  Gmnaiii, 
seiTem  archiepiscopi,  Teutflces,  l'ngari  Stiigoniuni,  Kamani  Bregetioneni 
nominaiit.  Sabariam,  infra  Vicnnam  Austriae,  iiostri  Stain  am  anger 
Titcare  solent,  sicut  ad  Änassum  amnem  Lanreacum  Bomanis,  nuncm 
nobia  est  Ennß:  sed  de  bis  baotenus. 

De  Plinio  quod  scribis,  ptuiinmm  gandeo;  semper  iiidigne  tau, 
praestaiitissimum  scriptorum,  quos  lingua  latina  habet,  tantum  negl^. 
Turzonis  progeuiloi-es  Cracoviae,  dum  ibi  literis  operam  dedi,  elaris- 
simos  fiLatoresque  bonorum  semper  aeeepi.  veteres  Codices  quos  reperi« 
fere  editi  sunt,  licet  quidam  depravatissime :  iiondum  in  pnblicnm 
prodiere  Cassiodori  chionicou  consalesque.  qnos  ad  Theodericum  regem 
Ostrogetarum  scripsit,  item  Honorius  Fortnuatos,  episcopns  Pictonum, 
qui  nndecim  libros  carminum  ad  Gregorium  magnum  P.  M.,  item 
S^bertum  regem  Francorum  scripsit.  eins  sunt  'Vesilla  regis  prode-J» 
ant',  'Quem  terra,  pontus,  aetbera',  item  ■Salve  festa  dies',  quae  falso 
Lactantio  tribnuntur.  sed  de  liia  alias  plura;  nam  cum  emditissima 
sint,  proprium  requirunt  opus,  et  ea  occupatuni  alüs  attii^ere  mihi 
quidem  religio  est.  spero  me  bre^i  istuc,  ut  antea  acripsi,  profecturum. 
tum  hasce  res  tecum  pro  digiiitate  et  earum  amplitudine ,  utilitate  ^ 
reipublicae  literariae  gloriajiue  Üernianiae  nostrae  tractare  possum. 
Dens  immortalis  te  at^ue  Erasmum  amet  et  beet.  vale.  Abusiuae 
octavo  Idns  Martias  anno  MDXXVI. 

loan.  Aventinus. 
XIV.  M 

Clarissimo  ac  in  priniis  erudito  loanni  Aventino,  amico  nostro 
charissimo  s.  p.  d. 
Venit   in  manus  nostras  his  diebus  index  tnarum  lucubrationnm 
gemianice  excusus,    optime  ac  pmestantissime  Aventine,   in  quo  per- 
speximns,  quam  diligens  fueris  gennanicaiiim,    praecipue  bavaricarum  m 
reruni  indagator,  usque  adeo,  ut  ingenue  fateamur  (pace  aliorum  haec 
scribimus)   neminem  hoc  ■  seculo  tot  geuealogias  clarissimorum  G^rma- 

in  (Jri'Bnrium  iiinKniiiu]  imim  Tiironeiiscm      20  Voxilla  etc.]  v.  Ebrrt,  Gesch. 
<lrr  LH.   •hv  MHfeliilt.  I,  HÖH       21   Salvo]  rf.  suprn  p.  5U,  15. 

XI\'.    K<!it,i  in  Zkijl.ri  aUtiane  AnnaUnm      33  index]  v.  ad  p.  650,  34. 
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nonun,  neminem  tot  institutiones  monasterioiiim  in  lucem  protulisse. 
cnpimus  avidissimö,  mi  Aventine,  ut  has  tuas  historicas  lucubrationes 
edas  aliquando  ac  pro  patriae  communis  decore  dintius  latere  non  per- 
mittas:    quin   miramur   etiam   vehementer,    cur   partum    illum   tuum 

5  egregium  patriae  non  pepereris,  te  igitur  plurimum  rogamus,  ut  iUius 
nos  tandem  facias  participes.  vix  enim  credis,  quam  delectaverit 
animos  nostros  illa  tua  in  hisce  antiquitatibus  assequ^ndis  tam  anxia 
diligentia,  adeo  ut  testimoniales  quoque  literas  institutionum  mona- 
steriorum  adhibueris:   ex  quibus  facile   intelleximus,   quam   religiöse 

10  historiae  legem,  veritatem  videlicet,  in  scribendo  observaveris.  quare 
age,  ede,  mi  Aventine,  (ne  aliquo  sinistro  casu  pereant  tot  tuae 
vigiliae)  non  nobis  modo,  sed  et  patriae,  quae  te  ad  hoc  egregium 
genuit  Studium,  aut  rescribe  saltem,  quo  consilio  distuleris  nosque 
avidissime  expectantes  hactenus  sis  frustratus,  pollicitus  aliquando  te 

16  de  Suevis  quae  repereris  obiter  nobis  communicaturum.  fac,  mi 
Aventine,  ne  hoc  tibi  e  memoria  excidat.  vale  in  Christo  servatore 
nostro,  qui  te  nobis  incolumem  custodiat.  ex  Augusta  Vindelicorum 
anno  MDXXVI.    decimo  die  Decembris. 

tui  Matheus  Marschalck  ac  Conradus  Adelmann 

»  ab  Adelmansfelden  canonici  Augustenses. 

XV. 

Georgio  Spalatino  evangelistae  et  parocho  Aldoburgensium 

amicorum  summo  s.  p.  d. 

Retulit  mihi  superiore  decembri  tuas  literas  Ammonius  conter- 

» raneus   noster.     hactenus   respondere   non   potui ,    ingentibus   obruor 

laboribus,  quamplura  nova  atque  vetera  reperi.  ipse  venire  ob  labores 

iam  nequivi,   sed  ad  te  nomine  meo  venit  Osovalda  Rulandus  amicus 

et  conterraneus  mens  et  evangelista,  qui  etiam  cum  fratre  suo  Vitte- 

bergae  literis  operam  dedit.    is  te  docebit  omnia,  quaecunque  molior, 

to  quid  a  te  fieri  velim.     huic  ita  in  omnibus,  ubi  opera  tua  indiguerit, 

pro  tua  humanitate  atque  veteri  nostra  amicitia  adesse  digneris:   uti 

tibi  confido  (atque  antea  tuam  benignitatem  sensi),  nil  opus  est  verbis 

apud  te,  veterem  amicum  meum;   peccat  qui  commendandum  se  putat 

esse  suis.    vale.   Reginoburgii  XII.  Sept.-  anno  Christi  domini  deique 

tsnostri  MDXXIX. 

Aventinus. 

XV.    ex  codice  publicae  biMiothecae  Basileensis  O  I,  31 ;  apographum  miserunt 
H,  Baumgarten  et  L.  Sieber      26  quamplura,  i.  c.  complura. 


6Ö0  BricfNrfwhsQl, 

XVI. 
lüannes  Aventinns  loachimo  Vadiano  urbis 
decurioDJ  ac  consuU  s.  p.  d. 

Quamvis  iauipridem  milii  ex  literis  notns  ac  seinper  PuUiis  fiieris, 
(amen  nunc  niagis  te  aino  ac  admiror,  cnni  Chrtstianus  Fridbold,  dvis  i  \ 
[Ulis,  mores  virtutesque  tuas  praodiiarit.     retulit  niilii  de  studiis  ac 
conatibUH  tuJs  raulta,    praeter  cetera  narravit  milii  te  multa,  qnae  ad 
illustraiiduiu  genitale  suluni  spectent,  ubservasse.     ego  quoque  iamdia 
iu  eodem  versatus  siim  ludo  maiiibusqae  ac  pedibns  laboro ,   nucR 
dieque  cogito,   qHouam   patito  üemiania  nostra  ae  partim  Gallia  pr«  m 
sua  diguitate  illustrari  qiieaiit.   cum  tot  praediim  iiigeitia  iinstra  tfm- 
pBState  vigeant  et  miilti  hanc  sibi  operam  sumant,  id  pi-ofect^t  band 
alia  ria  rite  fiet,    cinam   si   quisque   suae  patriae  ac   soH   genital^ 
monmuenta  diligeutiua  indagaverit,  uti  te  factitai-e  Fridopoldus  nost« 
apeniit:  iiani  coDiecturis,  siculi  iniitti  solent.  duntaxat  iilti  imperiturum  u 
est  et  rem  alioquin  obscuiissimam  obscBriorem,   ut  ainiit.  Cimmeriis 
teiiebris  reddere.     si  fata  ac  btiui  divi  doiiarent  uohis  principem.  qiü 
buiiiscemodi  rerum  peritus  couvocaret,    qnalem  faisse  Di^iim  Maximi- 
lianiim    comperi,    uon    dubito    quiu    taiitmu   opus   optatum    sortiretnr 
etfectufli;  uec  euim  unius  liominis  labor,   maior  est  privatis  opibu&n 
fasit.  Christas  salvator,   dominus   ac   deus   noster,   ut  omissis  bellis 
civilibus,  intestiiiis  seditiimibus  iu  gennauam  ac  christiauam  ctmconliam 
redeaums  ac  tandein  vel  sero  a  tot  vitiis  resipiscamus ;    sed  dabit  lüs 
qnoque  (iiiem  Deus.     ego  quae  moHür  f.\  iudiw,  quem  precibus  a  iiie 
extortuiii  tibi  misi,  cugiinsces:  soleo  lere  uiibi  et  Musis  canere  uliqiif -- 
consilio  et  Horatii  et  (Juiiitiliani  in  wluiidis  operibus.    expwtc»  avide, 
si  per  fata  licet,    tuas   observatioiies.     Christus   te  si-rvet,    val<^.     Ra- 
tiiebomiae  pridie  idus  Maji  aimo  ab  orbe  servato  MDXXX. 
XVI L 
Yini  nptimo  et  ductissinm  d.   I<iariiii  Aveiitino,  aniico  suo  s.  d.        .„ 

I  h  a       a  a 
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tissime  scriptas ;  non  euiin  habui  hactenus  certos  homines,  qui  iter  ad 
te  teuerent.  tuis  houestis  conatibus  de  illustranda  Germania  maxime 
faveo,  nee  graver  adinvare  hoc  institutum  cum  iactura  meae  rei 
familiaris.     quod  autem  existimas  reditus  monasteriorum  in  his  regio- 

5  nibus  posse  conferri  ad  tales  usus,  longe  aliter  se  res  habet,  nam 
princeps  abdicavit,  quidquid  habuit  iuris  in  vacuis  monasteriis,  totum 
illud  concessit  propter  iniquos  sermones  certis  ac  delectis  ex  omnibus 
ordinibus  nomine  totius  ditionis.  hoc  consilium  excogitavit  quidam  ex 
equestri  ordine,   ne  haec  praeda  ipsis  interverteretur.    quare  tibi  con- 

10  sulo,  si  Salzburgensis,  ut  est  vir  et  doctus  et  horum  studiorum  amator, 
invitat  te  ad  se,  ne  asperneris  tanti  tamque  sapientis  principis  bene- 
ficium.  ego  te,  si  quis  alius,  profecto  vehementer  propter  virtutem 
tuam  et  doctrinam  amo:  sed  hoc  consilii,  si  mens  frater,  tibi  daturus 
sim,  praesertim  viro  tali  aetate,  qui  vix  harum  regionum  aerem  ferre 

i5quea.t;  nam  ego  experior,  quam  sit  nostris  corporibus,  qui  alibi  nati 
sumus,  iniquus.  iam  senui  hie  perpetua  febri,  cum  nondum  ingressus 
sim  annum  tertium  supra  trigesimum.    bene  vale.     mense  S^ptembri. 

Philippus  Melanchton. 

XVIII. 

20  Celebri  ac  praecipuu  Germanicarum  antiquitatum  perquisitori,  domino 
loanni  Aventino,   Ratisponae  agenti,  suo  fautori  tam  adamato  quam 

observando  s.  d. 
Si)erabam  animo  D.  tuam  in  Augustanis  comitiis  convenire,  vir 
doctissime,  sed  spe  fnistratus,  quod  coram  fata  negarunt,  tabellis  ex- 

2'>  i»lere  destinavi :  unde  superioribus  hisce  diebus  literas  ad  te  Norin- 
bergam  direxi,  quae  lares  tuos  fortassis  nunc  attigerunt.  necdum 
satiatus  hasce  iussi  succedere,  quibus  humanitati  tuae  supplieo,  ut 
nonnuUa  et  oppidorum  et  amnium  prisca  nomina  per  reverendissimum 
Salisburgiae  cardinalem  etc.  impertita,   potissimum  Bavarica,   cum  ex 

iw  offlcina  elucubrationum  tuarum  prodierint ,  interpreteris,  historiarum 
quoque  tuarum  Codices  aereorum  typomm  excusoribus  citra  moram 
publicandos  impertiri  velis.  sie  amicorum  rogatibus  condeseendendo 
nominis  tui  perpetuitati  es  consulturus.  at  quum  e  diverso  D.  tuae 
obsequi  potero,   senties  me  paratissimum :   cumque  responsionis  tuae 

35  epistola    domino   Christophoro   Scheurlin   Norinbergensi    iureconsulto 

13  si  m.  frater]  csscs  addidit  Grctscnis      17  annimi  etc.]  Melanchthon  natu8 
est  a.  1497. 

XVIII.     Edifa  %n  Ziegleri  cditionc  Annalium.      23  et  33  D.  =t  doininatio, 
ut  Italorum  vostra  Sigaoria. 


652  Briolnpcliscl. 

fnerit  oWata,  eam  portatoris  occasione  habita  ad  me  deferri  stodebit. 
val^  ac  me  ania. 

Angustae  XXIX,  üctobris,  cfaristianae  salatis  anno  1530. 

Sebastianus  a  R<it«nliau 

eqiiea  auratus  et  inrecoDsultns.     i 

XIX. 

Uiuleeuiique  cniditissinio  Du.  Bilibaldo  Pyrcanier,  Caesareo  cousiliario 

et  senaton  Norebei^.  s.  ji.  d. 

Quemadmodum    apud    divum    HieroDynmm    ac   Pliniuin    de   Tito 
Livif)  Icgimus,   ila  is,  qiii  lias  tibi   i-eddidit  litenilas,   iit   tuani  am-m 
plitadinem  videre  ac  salutare  duntaxat  ei  liceret,    hoc  a  nie  extorsil 
epistoUon.  Unguanun  peritus  est,  sed,  ut  nunc  sunt  tempora  ac  niorw, 
iuiquo  fato  summa  egestate  ac  exilio  premitur.  nomeu  eins  est  Wolf-     j 
gangus  Zisus.    ea  tarnen  est  virtate  praeditus,  ut  contempta  fortunae 
saevitia  motns  fania  tuaram  virtutum  te  duntaxat  vidisse  pro  snmmoii: 
beiieficio  ducat.     equidem  privatim  nihil  habui  qiiod  scriberera.    m- 
publicae   literariae   studiosorumque    omniuni   publica  ad   te  legatione 
fungor:  hortor  peto,  rogo  obsecro,  nt  giaecum  tnum  Ptolemaeuni  mm 
ttiis  eruditissimis  scriptis  tandem  edas.   nihil  gratins  Mnsis  et  doctis- 
simo  cuique  efEicere  poteris,  cuiusqne  gentis  eruditissimos  hoc  prae-  so 
clarissimo  beneficio  tibi  obligabis,  famani  iierpetuam  apnd  posteritat^m 
tibi  comparabis.  Deus  optimus  maximus  diu  t^  et  nobis  et  reipublicae 
literariae  iiicolnmem  conservet. 

Raetobonnae  Kai.  Dec.  MDXXX. 

lo.  Aventinas.        » 
XX. 

8.  P.  D,  Literas  tuas  Selestadii  pridie  KI.  Sept.  ad  me  dataä 
demum  Eaetobonnae  septinio  Kl.  Xovembris  a  uautis  angilostadensibus 
accepi.  omissis  igitur  quae  nil  ad  rem  spectant  paucissimis  accipe 
quae  quaeris.  indicem,  quem  misi,  ante  biennium  a  me  compositas » 
est  in  maximo  tum  rerum  apud  nos  meto,  dum  Tui'cus  Viennam  ob- 
sidebat.     erant  tum  apud  me  duo  exules,  qui  pulsi  ex  ea  parte  Da- 

XIX.  Edita  a  Ph.  Fr.  Freylayio  in  Virmiim  doctorum  epütolis  Sfifctü, 
Lips.  1831  p.  48  10  Hieron.]  "i  epiat.  53  ad  PauUnum  Plinium]  rp.  JT,  3,  8: 
Numquamnc  legieli  Gaditanum  f|ticndam  T,  Lm  nomine  gloriaque  commotiim  ad 
visendHin  üum  ab  ultimo  terrarum  orbe  venisBe  statimque,  ut  viderat,  abisse? 
25  Raotobonae  editio;  at  fictwn  e»t  ab  Ai-cntino  nomen  Raetobonna,  i.  e.  Bonns 
llaetorum;  cf.  infra  v.  29. 

XX.  Epiülola  eistiit  in  tahnUirio  HchleHstadtrrm  ,  srd  priurime  habita,  ila  nl 
uiidtornm  verbomm  rix  iralii/ium  deprehendalur.  quae  mpplenntut,  litleris  eurtirii 
imiirimr-ndn  curavimuA;  in  lacunis  supplendin  ii  famdiarürus  nuia,  CoaraiU}  B>trtian 
et  Georgia  Laxtbimmn,  egregie  aditttus  «um. 
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ciae  sive  Getarum  yetnstissima,  quam  Sibenpyi^genses  adpellant,  viri 
ntrinsque  linguae  doctissimi.  qui  molta  mihi  fiärrare  solebant  de 
earam  regionnm  situ  et  moribus,  quin  alter  situm  in  tabella  descrip- 
serat  pollicitns  se  editurulh,  pleraque  alia  quae  ad  earum   regionum 

6  illnstrationem  coxAingerent.  cum  viderent  labores  meos,  hortati  me  sunt, 
ut  stilum  a  Bavaria  nnica  ad  ülustratidam  universam  Gennaniam 
verterem.  feci,  praescripsi  mihi  quandam  simplicem  fabricam,  qua 
uterer  in  eo  negotio.  excidit  itaque  mihi  ille  index,  quem  quidam 
sacrificulus   nactus   clam   me  Noreiobergae   in   oflRcina  Petrei   conti- 

10  nuo  emisit,   idetn  praeterea   sustulit  vitam  Henrici  quarti,   epistolam 

illam  meam  de  qua  mentione Eckium  scripsit,  item 

expeditionem  Friderici  primi  adversus  Saracenos,  quos  onines  libros 
hactenus  postliminio  recuperare  non  potui.  postea  superiore  anno,  cum 
apud  nos  quidam  principes  convenissent,  verti  indicem  eum  in  vema- 

15  culum  sermonem  et  principi  meo  ...  et  Cardinali  Saliburgensi  ostendi. 
hie  me  cohortatus  ad  opus  maturandum  nitro  aui-eolos  aliquot  ob- 
tolit,  qttos  librariis  darem  utque  quam  primum  partem  primam  tran- 
scribendam  ei  curarem.  feci,  misi  ad  eum  hisce  diebus.  expec/o 
eins  harum  rerum  peritissimi  iudicium:    cui  si  illa  particula  et  quasi 

20  praegustamentum  atque  Caput  totius  operis  placebit,  tum  reliquo  cor- 
pori  manus  admovebo  ahsolvendo.  princeps  vero  mens  auxit  mihi 
Stipendium  quadraginta  aureis,  cui  cogor  quam  celerrime  annales 
Bavariae  in  linguam  vemaculam  transferre,  quod  opus,  uti  spero,  isthac 
hieme  confecero.  vides  igitur  opus  nondum  absolutum  esse :  sed  etianm 

26  esset,  non  tamen  tam  cito  ederem.  utar  consilio  Horatii  atque  Qwiw- 
tüiani,  quemadmodum  in  Bavaricis  rebus  feci^  nee  me  quicquam  movet 
eLUctorum  aliorum  vana  illa  gloriola.  didici  et  mihi  et  Musis  canere, 
si  äemnf  audUores.  proinde  nihil  est  omnino  quod  iam  Hervagio 
polliceri  possim.  si  omnino  finUum  est  id  opus,  in  officina  eius,  spondeo, 

80  publicabitur.     numquam  tutum  est  historiam  scribere;  nam  ut  quidam 

eleganter  sub  Henrico  IUI.  conqueritur  et  admowe/ *scribere  falsa 

crimen,  vera  periculum  est'.  Gennaniam  tuam  nondum  vidi,  suspicio 
tamen  mihi  e  re  suborta  est,  te  aliquid  huiuscemodi  elucubrasse,  sed 
hactenus  a  nullo,  toto  anno  licet  anxie  quaesierim,  veritatem  expiscari 

85  potui.  Vitebergenses  hactenus  mihi  penitus  ignoti  crebris  literis  hactenus 

7  pscripsi  A  (==■  autographum)  simplicem  incertum  supplementum  pro: 
.  .  mp 10  emisit]  huiiis  editionis  nttllum  vestigium  exstat  vitam  -  -  ex- 
peditionem] V.  supra  praefafiones  p.  603  et  606  11  proximae  literae  in  A  tndentur 
fact  15  meo  .  i  et  -4  cardinali,  Matthaeo  Laiig  27  auctomm  aliomm  est  in- 
certum supplementum;  in  apographo  nihil  est  nisi  a  u  mihi  et  l^usis  c.  cf.  Cic, 
BnU,  §  187      31  admonet]  supplementum  vix  explet  lacwnam. 
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luilii  peiTuolesti  fuunint.  conviciis  h  ibö,  ab  ainicia  efflagUarnnt  nt 
wierem  meos  fetus,  inentiunemqim  tui  ingerehaiit,     audi"  Phi!i|)pmn 
fiuuqui;  lü  mHQibus  Ofmiaiiiam  Labten),    quam  pmiiudiuiu  edllaruä  siL 
liermatiiutii  Pyrchameii  legi  et.  {iam  eam  ediiUt,  apud  euuileni  viirsabsr: 
iii  inulliä  ))nidit  vir  duclissüiius  ufj^le^Dtiaiu  äi\ani   inertissinii»  cud-> 
iKctuiis,    rem   alioquiii   nun  atlniutlam  [wi'spiciiaiii   obscurloreui  fucil. 
avidior  e»t  in  carpeudo  et,  ut  ab  aliis  dissentiat,  iiimis  per  praereps 
mit    riingtila   diÜgeuliua  perst-rutauila   et  cuiusque  geulis  vera»niii 
anuale»  magis  consulendi  sunt  atque  polius  aiidi^ndi   illi,  quam  (|iiu<l 
üiieni  garriant  aut  ctmiectiirent,  id  quod  Tacituiu,  Sallastiuni  in  srji-u 
betidiä  hixtoriis  fu(;titas»u  vidt'nius,  et  quondam  in  aulu  imimralori' 
JlffM  iiniliani  decn^tnin  est  advefäu»  Italuin  qiii'iidani,    qni  cuui  Cliun- 
rad"  Oltw  <'i  A'üicenlio   JAitiifiim  t-t  aliis  plerisque    tum    (jermsiiia« 
duütissimis  contendt^bat  de  liuiusmixU  hislcuiaruni  /e^/muiiüi«.  Salliulim 
certe  de  Hereule  sequitur  opinionem  uou  Romnuomiu  uec  Graeconiuiu 
sed  Nuniidanini ;  quaß  descripturus  emt  Tacitus  vetusta  carniiiia  (ii-r- 
luauiiruni,  haec  ego  poti»tiiuium  tiiaquar  in  Germania  uiea.  de  Fnuidr» 
quae  ego  scripUirus  mm.   nun  sunt  adversa  npiiiioui   tuae.    forsitau 
muffis  eonfirmabunt  eimi.     nun  enim  Scytliiaai,   Sycauibrinm.   Troiam. 
Pauuouiam  eam  iut«]ligo,  queniaiimodnni  vnlgti  äeri  »»let,  svA  [urtoi« 
8nnt  Norici,  «bi  Syc^nibros  ac  Francos  in  limit^?  Daunbiano  exruhiis« 
pro  tntela  ei  /inieuhMo  impeiü  llomani,  antiqui  lapides  effossi  osteudunt. 
bi  Fiaiici  |msti-a  cbissfs  l{'ini;inci.s  in  Dannbiw  cncuiianint,  ad  Pimtuin 
KuxiiiiiiiL   delati   ab   ostiis   Diiiiiil'ü   m\   (i^tia    Kbein   miMiia   bitim'iiiii^ 
inl'esia  n-dilidt-nint,  (iii;i>'  lilii  mita  ••tiiiiim*  si-'m.  de  Elcibi).  Bi-encnmaKu-' 
et  Sriild  (jiiae  scribM  jidiiUHttiiii  ^rata  sunt,     atidivi   siiepius    niulta  Av 
libro  illd,  iiniuiiis  erat  aliiiuaiid"  t)i)iram  nli  hnnc  libniiii  )ietere.  j?aude<i 
eniii  in    tni.s  iiiiinilms  vs;-i-.     lie  Übm  iimvincianini  V//««/  quaeris,    Fri- 
singae  Init  el  ccnitiiieiial  pnivini'ias  H'nuanas   mm  iiisifriiinribtis  /w/j'.-- 
urbibus.     ego  quae  ad   ne-fulinin   ac   prnimsiliiin  nienm  tiicitdianl  duui--'" 
taxat  exfi-rpsi,   reh-ra  (iniiiia  netrlexi;    nee  enim    Inni   aliud    in    uieiiti' 
erat  quam  .... 


■_'      Plli!i|llULlLl)     M,.bllfllth..Ll 

1IL      ;;4    liiisliis  ''  i-u'l"  /"!• 

IlLsri;.   A       i>  »» 

iol;i  esse  iiiiiiiiiiV        Itpi'j/ina-,",- 

■Ki./T^v,-  l'M,,!..    II.   !>  I-V 

l>.   J-l-'i  ed.  Wilbrrg 

.*  de  libro  illo]  siunifimri  vhhlm- 

■.^lr.,-.,.,o>,.kmSi,hr,<.is.  ,,.,„ 

Mo„>„;;m:^  latmn' 

>.  JU:>i)l,  quo  Xotilid  diijiiiMum  , 

mHiuiitr       US  ,ly  libnl]  iiiiii' 

r...l.  I',f.  Uonncrim 

Ii:>i3       -.VI  .(iiatiij  hh-  finil  im.jhut 

rtllii'lu  'pif/iJur.   Iiiiiiir.   rtflll 

thiirtri  ahirig^i  fit. 

inn    siipirsiiiil    «ini   i{liijii:il    lilirtiv 

h,     i.iiliis    VTSIIUII,  /■■!■■'   M. 

ni  in   ferlia  pajiiia 

srripti  iiviit.     rpinlulii  firijilii  '.-' 

ul  Bn.lum   lihn.m..m  u,   13:, 

/. 

AvENTiNS  Haus  -  Kalender. 


Wie  G.  M.  Gaiidershufcr  in  seiner  Vorerinnening  zu  *Johann  Aventins 
Haus-  und  Hand  -  Kalender'  (Verhandl.  de«  histor.  Vereins  ftir  den  Kegenkreis, 
Jahrg.  III,  1,  S.  1 — 65.  Regensb.  1835)  berichtet,  so  beabsichtigte  schon  Westcn- 
rieder  die  Notizen,  die  Aventin  im  Stöffler'schen  Kalender  in  den  Jahren  1499 
bis  1531  eingetragen  hat,  durch  den  Druck  zu  veröffetitlichen.  Er  besorgte  daher 
eine  Abschrift  des  Originals,  das  sich  in  der  Bibliothek  des  Klosters  Neustifl 
bei  Freising  befand,  und  t heilte  diese  im  Jahre  1797  dem  Pfarrer  Anton  Nagel 
zu  Rohr  an  der  Hm  mit,  um  sie  mit  dem  Originale,  was  auch  geschehen  ist,  zu 
vergleichen.  Das  Original  selbst  kam  im  J.  1803  in  die  Centralbibliothek  zu 
München,  ist  aber  bald  spurlos  verschwunden.  Auch  die  von  We8t<inrieder  be- 
sorgte Abschrift,  ntich  der  Gandershofer  die  Einträge  in  den  Kalender  heraus- 
gegebeo,  hat  sich  nicht  erhalten,  wie  sich  aus  einer  in  Regensburg  veranstalteten 
Nachforschung  ergeben  hat. 

Der  von  Aventin  zu  seineu  Einzeichnungcn  benützte  astronomische  Kalender, 
von  dem  die  Münchner  Bibliothek  zwei  Exemi)lare  besitzt,  ist  im  J.  1499  er- 
schienen und  fiihrt  folgenden  Titel : 

Almanach  noua  ]>lurimis  annis  venturis  inscrvientia  per  loannem  Stoefflerinum 
iustingensem  et  Jacobum  Pflaumen  Vlmensem  iiccuratissime  su])putata  et  toti 
ferc  Europe  dextro  sydere  imi)artita. 

Wie  schon  der  Titel  besagt,  so  wurde  der  Kalender  auf  viele  Jahre  voraus 
(1499 — 1531)  in  einem  einzigen  Bande,  der  nicht  weniger  als  489  Blätter  umfasst, 
ausgegeben ;  auf  der  letzten  Seite  heisst  es :  Opera  arteque  impressionis  mirifica 
viri  solertissimi  loannis  Reger  Anno  salutis  Christi  domini  1499  Idibus  Februariis 
He  Ephemerides  uoue  explete  sunt  Ylme.  Lector  Vale.  Dem  ersten  Jahrgang 
geht  eine  allgemeine  ausfllhrliche  Einleitung  voran,  37  Blätter  stark,  welcher, 
wie  Gandershofer  in  einer  Anmerkung  mittheilt,  Aventin  verschiedene  Anmerk- 
ungen und  Erklärungen,  auf  denen  auch  die  Namen  Albertus  Magnus  und  loannes 
de  Mont€  regio  vorkamen,  beigeschrieben  hatte.  Die  Einrichtung  der  einzelnen 
Jahrgänge  ist  folgende.  Das  erste  Blatt  enthält  nur  die  Aufschrift :  Ephemerides 
anno  virginei  partus  1499;  die  nächst«  dritte  Seite,  die  in  der  Regel  nur  zur 
Hälfte  bedruckt  ist,  enthält  Notizen  über  den  numerus  aureus,  cyclus  solaris  etc. 
und  die  auf  das  Jahr  fallenden  Sonnen-  und  Mondsfinsternisse;  dann  folgen  die 
einzelnen  Monate  auf  je  zwei  einander  gegenüber  stehenden  Seiten  (also  Januar 
auf  S.  4  und  5\  so  dass  die  letzte  Seite  eines  jeden  Jahrgangs  leer  erscheint. 
Aus  dieser  äusseren  Einrichtung  ergibt  sich,  dass  für  Notizen,  die  sich  auf  ein 
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ganiM  Jahr  beriehen,  auf  den  drei  ersten  Seit««  und  der  lotsten  rcicUicher 
Raniu  vorhanden  war,  hin^gen  war  der  Ranni  m  Einträfccn  fllr  die  dMelnen 
Monatstage  bei  den  sehr  eiip  gchiilteuen  Zeileji  oder  Linien  ein  nnr  i^ringer,  so 
dass  ea  nieht  Wunder  nehmen  kunn,  dass  der  Absehreiber,  sumal  als  Aventint 
nandschrift  nicht  leicht  m  lesen  war.  viele  Wörter  nicht  Icscu  konnte  oder 
f&lsch  gelesen  hat.  Weil  spätere  Benutzer  der  Regensburger  Ausgabe  «n  Kjtar 
jilar  des  Kalenders  nieht  gesehen  hatten  nntl  sich  über  die  «ahlreichen  Einlrige 
in  einen  Kalender  vom  J,  1499  verwunderten,  sind  maneherlei  irrige  Vorau» 
setiitngen  aufgetaucht,  wie  z.  B.  Wiedcmann  S.  326  bemerkt:  'Diese  Notixcn 
schrieb  A.  iu  einen  Kalender,  dem  mehrere  leere  Blätter  beigebunden  waren*. 
Solcher  Zugahe  bedurfte  es  nicht,  da  der  Kalender  selbst  mehr  als  houdert  l«Pe 
Seiten  enthält. 

Dem  Inhalte  nach  i*irid  Aventins  Eintrage  sehr  verschiedener  Art;  li  ge- 
Bohichtliehe,  sowohl  der  allgemeinen  als  der  deutschen  und  baicrisehen  Geschieht« 
&DgehSrig;  2)  persCuliehe  oder  autobiogra|ihische,  mit  denen  während  der  Dauw 
der  PrinKenendehuug  (150a— 1516)  auch  Notiien  ober  die  fürstlichen  Zöglinga 
verbunden  sind;  3)  Witterungsherichtt;,  4)  dinetetische  Regeln,  5]  Angaben  der 
beweglichen  Feste,  ß)  lufällige  Notiien.  In  der  neuen  Ausgabe  beschrankte  man 
sich  mit  wenigen  Ansnabmen  auf  die  Mittheilung  der  geeehiehtlichen  und  aulc 
biographiechen  ICintrüge;  ilatu  bestimmte  weniger  die  Ittlcksieht  auf  den  Ranm 
als  der  Umstand,  dass  so  die  fUr  die  heutige  Zeit  allein  interessanten  Xotiien 
viel  dbersiebtlicher  geworden  isind,  was  um  so  wDnschenswerther  erschien,  als 
der  verderbten,  iQckenhaften  und  unverständlichen  Stellen  leider  eine  üemliche 
AmEuht  vorhanden  ist. 

Wie  man  ans  anderen  Büchern  weiss,  die  in  Aventins  Besitz  gewesen  waren, 
so  hatte  er  die  <^iewehnhcit  auf  Vorblättem  und  Bücberdeckeln  ausser  seinem 
Namen  'loannis  Avcntini  snni'  (im  Kalender  ist  noch  Magistri  vorgeaetit)  und 
seinem  Wahlspmeh  ävi/r.u  ia.\  äatyno  Notizen  der  verschied enaten  Art  emio- 
schreiben.  Solche  enthält  auch  der  Kalender  zahlreiche,  die  der  erste  Heratis- 
geber  ohne  Wahl  wiederholt  hat.  Es  kann  aber  schwerlich  von  irgend  einem 
Interesse  sein,  wenn  man  in  der  Regensburger  Ausgabe  unmittelbar  uachcinander 
folgende,  offenbar  in  verschiedenen  Zeilen  gemachte  Einzeichnungen  zu  lesen  be- 
kommt :  'Oetingio,  Vtlanin,  Vttauium,  Vtamum,  Vtn,  Hvla,  Hodingae,  ita 
Liphoprandus  ticinensis.  Hodingae  aruni  Plurali  dumtasut  nuuiem,  Li- 
phoprantus  in  hystoria  fr.incorum  ac  bauaroruni  adpellat.  Searodunuiu,  H»- 
dingae  arum.  Liuphopranthus  Ticinensis  seripsit  sex  libros  de  rebus  gestis 
sub  Imperatoribns  apud  cnrupae  prineipes',  und  dann  folgt  auf  S.  7  nochmab: 
'Hodingae,  Hutonium  .  .  .  Oeting'.  Da  wir  nicht  der  Ansicht  sind,  dass  alles. 
was  ein  bedeutender  Alann  zu  eigenen  Zwecken  notirt  hat,  auch  zu  drucken  sei. 
beschränken  wir  uns  von  diesen  Vorbemerkungen  im  Kalender  auf  die  Milth«]- 
ung  eines  eingezeichneten  Spruches: 

Herrendicnst  erben  nit. 

Dien  wol  vnd  vodor  nil: 

So  verleust  Herrn  Huldt  nit. 

Lieber  kyltl  reyss  dich  nit; 

^lein  Her  ist  karg  vnd  gibt  mir  nit. 
und  des  folgenden   Verzei(hnis,ses ; 

Civilates  Bavariae  latiuitate  donatac  ac  romana  incude  furmatae. 


Hauskalendei;.  ,  657 

Burgusium.  Brundunum  (Braunau).  *)  Scharodunum;  Scharrodunum, 
Scharding.  Landunum  (Landau).  Dingelofinig,  Dingulofing.  Frusinum, 
Frisium,  Frisii  a  Frisiorum.  Chelohaem  (Kellheim).  Apsibergamum**)  (Abens- 
berg). Angylostadium,  sedes  olim  regum,  gymnasium  Boio'mm.  Neostadium 
(olim  Saligenstadt  propter  Danubium).  Theodophoron  (Daetfiirt).  Hemia, 
Hemae  (Hemau  propter  Labanim).  Ragenisburgium  libera  ac  imperialis  urbs, 
ubi  et  episcopus.  luvavia,  quae  et  Saleeburgium,  libera  urbs.  Strubinum 
(Straubing).  Videnae  (Weiden),  compositum  a  saliee  Widen.  Amburgium 
Ambronum.  Neoburgium  Asaburgium  Tacito.  Keganisburgium,  R«gio- 
bargium.  Hodingae,  Hutonium  sepulcrum  prineipum  Bavariae  regumque 
Francorum  sepultura,  Oeting.  Khaenio  Rain.  Munichium  sedes,  Landesuta 
sedes  regum.  Austravia  (Osterhofen).  Merania,  Buzonium  (Botzen),  Sa- 
bona (Seben)  Ep.  sedes. 


Rhenus  alii  Regum.***)  Nabus,  Labar,  Almanus,  Isarus,  Ismus,  Ognus, 
IlomuB,  Alzus,  luvavus,  Apsus,  Lyois,  Oenus,  Ipsus.  Legio  Veltae  (Velden). 
Lasus.  Halissus.  Mosus.  Alsia. 


Bei  der  neuen  Herausgabe  der  Kalendernotizen  hat  Herr  Bibliotheksecretär 
Friedrich  Keinz  erspriesslichst«  Beihilfe  geleistet. 


*)  Braimau]  die  eingeklammerten  Worte  sind  Zusätze  des  Regensburger  Her- 
ausgebers, wie  auch  im  folgenden  Kalender.  **)  Apstbergamum  die  Ausgabe,  s.  S. 
672  Z.  6  und  6.  ***)  Die  heutigen  Namen:  Regen,  Naal),  Laber,  AltmüW,  Isar, 
laen.  Oh,  Ilz,  Alz,  Salzach,  Abens,  Loisach,  Inn,  Ips. 


Ephemerides  auDO  14y*i, 

Hoc  anno  in  Vicrnia  Pannoniae  iui. 

Bellum  Cufsaris  cum  Siiiteiisibus.  Siiit^nses  fortiter  sna  defrn- 
derunt  tutatititie  sunt,  et  nniirtitionea  pacis  ipsi  dixere,  dum  foedas  yisl 
gravia  dainim  iuiretur.  t 

Eu  hello  et  dum  foederi  iuenndo  uptta  dai-elur.  Ludovirns  Maria 
Spliortia,   dux  Mediokni,   prodilus  est  a  SuitBiixibiiH ,   qui  ntriniiue 
erant,  Tmdovico  regi  Celtarum.    Suit«iises,  qui  in  parte  Mediolanensis 
eraiit,   cansantes  plerosqne  suoriun   cognatornin  in  aci«  Gallica  eae, 
ab  Italo  deficiiint,  ceilauien  detrectaiit.  Suevi  taiopn  eum  militari  veste  in  i 
dutuiusecuiuincognitumabducerefVnstraconati  sunt;  nam  a  Snitensiba«  ' 
Qt  pi'  m'  Galli  cognitus  et  proditus.  dbüt  dux  in  capfivitate  (lölO).  filio« 
dnos,  qti  aliquamdin  Ratisbonae  HbiUinint  et  atlhuc  vivnnt  (t51I\  mi- 
serat  ante  ad  Maximilian  um  Caesarem  in  Germaniam.    anno  IrilO  alter  i 
eorum  in  Viennam  Pannoniae  tid  dandam  oitenim  studio  missus,  quo» 
anno   1511  Ludovicus.   dux   Bavariae,   eandem  ab  causam  a  Caesare  i 
missaa  est,  cum  quo  et  ego  proficisci  invitabar»  sed  inaliii  cum  Arionisto 
duce,    fratre  Ludovici,    manere,     Francjscus    et    Maximiliaiius,    Ülü 
Lndoviri    duci»    MediolanenRis ,    capti    a    Ludovico    dnoderimo    rege 
Francorawi.  » 

22.  Mali  caesi  a  Suitensibus  itei'uin  tmilites  CaesarisX 
Anno  ir>nO. 

Viennae  liti'Hs  operani  dedi  contiibernalis  Oliunradi  CVltis. 

('onoiliuni  Caesareuiu,  quod  magnum  nuncupant,  Augustae  et  con- 
ciliuni    itenmi    Hudae    rntraronmi,    tibi    tegalio    Wuctoruni,    Galliae,  i- 
rniperii,  Turcanini. 

Turcaruni  Imperator  bor  anno  Modonani  Wnetis  eripult  ac  eandem 
solo  acquavit. 

Oaptus  diix  Alediolanonsis  a  rege  Galliae  Ludvieo,  superioi-e  anim 
factum,  iiam  imsthac  C(]in'iliiim  contra  Gallum  (?elebr,-itur,  sed  principes* 
Giillo  adbaei'ebant,   ideo  iiil  decreluin.     sed  ciintra  Turras  niulta  ile- 
creta,  qUiU'  tarnen  nefiuaiiiiam  subsecuta «iiescio  i|Uam  ob   causam  sunt. 

Aiiiio  ir>(lO  in  Vieniui  Pannoniae  tili.  1",  Decemb.  exivi  Vienna: 
24.  I)ec.  ex  Vienna  veni  in  |iatriam. 

Anno  ir>01. 

In  Oraccliüviano  ^ymnasio  Polanorum  et  Sannataiuni  lioc  anno  fiil. 

12  «t  piTiiiiiiiiciis  (iaIliV  17  Ariituisto  R  ~  Jic  Ilpgensbiirj^T  Ausgulw- 
29  siiiicpinif  ii.  f;.L-liiiiii  walirsi-ln-iitlioli  späterer  'AnsMz  Av.-ntins     3f.  (iraothm.ia  R 
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Rex  Albertus  Sarmataruni  hoc  anno  mortuus.  eleetus  Alexander 
Magnus,  dux  Lithuaniae,  frater  Alberti.  Turcus  devasUrat  Forum 
lulii,  profligato  exercitu  Venetorum. 

Aquarum  maxima  inundatio,  quae  raro  audit^;  Bathavii  Danubius 
5  muros  excessit  in  Augusto. 

In  Sarniatia  fui,     in  Oracovia  Sarmataruni  fui. 
Febr.  1.  obiit  dux  Sigismundns;  3.  Monaeliium  ductus. 
Mart.  9.  redii  Viennam.  —  Aprili  ad  montem  lulii  veni.  —  Mai  \^. 
Cracoviam  redii. 
10  Anno  1502. 

Petrus  Thurinomarus  de  Abensperg  parens  mens  hoc  anno  mor- 
tuus est.     tum  ego  in  gymnasio  Sarmataruni  literis   operam  dabam. 
Waldner,  qui  scriba  potentissimus  Caesaris  Maximiliani,   in  qua- 
dragesimae  medio  feria  sexta  ante  Laetare,  dum  convivas,   quos  invi- 
wtarat,   expectare  iubet,  laqueo  se  suspendit:.eo  die  quoque  confessus. 
In  Vienna  Pannoniae.     a    Gracchovia   secessi   Parrhysiorumque 
academiam  petivi. 

Colberger  captus,  scriba  ducis  Georgii,  qui  filius  aeditui  ad  comi- 

tatus  ordinem  usque  ascenderat. 

20         Filius  Friderici  marehionis   Braiideburgensis  Oassiominis  Norin- 

bergenses  fndit  dominie>a  post  pentecostes  in  dedieatione  Varenpach. 

In  Sarmatia  fui,  Germaniae  intima  peragravi,  Hercynium  iugum 

circuivi.  fere  toto  anno  peregrinus  fui,  Silesiam  ac  Poloniam,  Misnam, 

Saxoniam,  Franconiam,  Bavariam,  Sueviam,  Rhenum  peragravi,  tandem 

25  et  Galliam  et  Luthesium  Parrhysiorum  accessi. 

Charitas  maxima  frument^)runi,  ein  .schaff  kommt  10  gülden. 
Mart.  28.  exii  Cracoviam. 
Apr.  3.  Vratislaviae  fui.    {0.  Camelorum  Cyrnperg.    17.  Lips(iae)  fui. 

• 

8  lulii]  vel  silii  Nagel  11  Thurinomarus  =  Turumair  Ift  in  V.  Pann.] 
*in  der  Originalcopie  stehen  diese  Worte  erst  nach  dem  darauffolgenden,  mit 
petivi  schliessenden  Satz'.  Gandcrshofrr  18  'Kolberg  bei  Altenötting,  s.  Oefele 
Scriptt.  rer.  Boie.  TI  p.  208,  .{27,  472  u.  f.  778  ad  an.  MDII.  Kolberg  bekam 
demnach  Thomas  Löfelholz,  des  Hc^rzogs  Albert  Pfleger  zu  Abensberg  lAO.'i,  ein 
tapferer  Mann  bei  dieser  Fehde,  f  1527  und  liegt  zu  Oetting  im  Collegiatstifl 
begraben'.  Gfinrl.  21  'Burgfarnbach  et  Kirchfarnbaeh  propter  rivulum  eiusdem 
nominis  proxime  Norimbergam'.  Gand.  26  'ein  Schaff  Abensberger  Getreidmass 
enthielt  zu  Aventins  Zeiten  nicht  gar  3  dermalige  Münchner  Schäfeln.  Auf 
einer  abensbergischen  ^leßstif^ung  zu  Märching  bekam  ich  nach  dem  Stif^sbriefe 
vom  J.  1417  diese  Mässerei  in  allen  Getreidsorten*.  Nag.  28  Camelorum]  Ka- 
menz?  nach  Lips  fui  folgt  der  unverständliche  Eintrag:  '(Item)  9  Mail  (et) 
.  Mail  -  -  -' 
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Mai  15.  Choburgii.    17.  Babtibei-gü.    18,  Heiohorgae.    22.  Apsbei^m 

veni  ant«  nocUim. 
Äug.  4.  Spoiisalia  sororis  Margeiitae. 
Sept.  7.    Nuptiae  sororis  Murgeritao.   eodpm  nieiise  fiii  in  vindemift 

Chelohemü.    inodius  11  florenis  aureis  venditus  spheff  II  Tunüsen. 

maximn  oharitas  aniionae. 
In  Octobri  Oetingiuni  ivil  L'uuratus  Apsbeigeruni  ciiniitatus. 
Dec.  7.     venit  Cliuiiradus  Oeltis  ad  me  Äpsbei-guiium,  equitavi  cnin 

eo . ,  et  liadesbonnani.    28.  Angylostadiuin  equitarimus. 

Anno  1503. 
In  Galliis  fiii.     in  gynmasio  Parrhysioruni  htic  anno  fut. 
Rex   Hispaniac    vi    eripuit.    Ludvico    regi   Ualloruni    Oampaniam 
eudeni  liw  anno  auxilio  uiilitiini  Germania^,  quo»  Landsknechtes,  hoc    i 
est  patriae  famalos,  rocant.     fedns  tandem  initnni,  rege  Hispaniae  in    I 
Gallia  tranaitum  faciente.  Philippus,  filiua  Caesaris,  dum  ex  flispania») 
rediret.  Lugduni  aliquanidiu  moratns  est.     Campani  in\~ltai-aQt.  regem  \ 
Hispaniae;  lex  Hispaniae  cum  Galloiiun  rege  divi^iit  ex  aequo:    dorn    i 
una  reliqua  foret  civitas  dividenda,  orta  seditio,  quae  in  bellum  exarsit. 
Hispanus   ex  Germania  milites  a  Oaesaie   accepit.   ac    Gallos  mille 
Suitensibus  septus  profligavit.  —  in  Lutbetia  Parrbysiorum  fdi.  » 

lan.  12,  Ang>iosladiura  equitavi.    17.  exivi  Ängylostadio.   25.  Argen- 

toratum.     29.  Basileam  veui. 
Febr.  2,  Brisaei.   5.  ad  Poitain  S.  Nicolai.    8.  Cataloni.    9.  Schaloni. 

12.  Castrum  Theodorici.     14.  Luthetiam  Parrhysiorum. 
Dec.  1 .  feria  sexta  post  Andreae   dux  Geoi^us  obit,  cuius  nepos  ei » 
sorore  et  gener  Rupertus,   poiitifex  antea  Frisingensis,  vi  et  dolo 
Landeshutani,  Burgusuni,  Wasserbuigiuni,  Landmiuni,   Dingelfing. 
Ottingin  ac  Moseburgiuni,   Rain  et  Neobui^um  occupauit,   cetera 
Albertus  dux  Bavariae.     multa  mala  subsecuta  in  Bavaria,  quae 
nostra  vidit  aetas.  Closner.  Erasnms  Seiberstorffer,  Adam  Torringer  » 
et  Sifridus  Toninger  fratres,  Sigisnuindus  Fraunbei^er,  post  comes, 


5  'Turnisen,  vom  französischen  Touniois,  grossus  Turonensis'.  Aoj.  T  iri 
unsichere  Vermuthung  von  Nngler,  da  man  ausaerdem  noch  die  starke  Aeniler 
ung  'ivi  Cunradum  Apsbergununi  coniitatiirua'  vornehmen  mtlsste  13  Luid«- 
kneches  R  14  patriae  famulos]  «-  Wörterbuch  der  Gebr.  Gritnm  VI,  eol.  137 
14  in  Ualliam'?  23  St.  Nicolas  d«  Port  Schaloni  (Chnlons)  scheint  ErUänmg 
von  Cataloni,  also  das  Datum  zu  streichen  24  Castrum  Theodorici  ^  ChSt««n 
Thierry      27  Burgusiiuu? 
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loannes  Podmer  Suevus,  arcis  Burgliusiensis  praefectus,  cuius  filius 
in  schola  principis  Alberti  educabatur  —  tanta,  ingratitudo  —  hi 
sex  duxerunt  Rupertum  per  totam  Bavariam.  loannes  Podmer 
educatus  a  duce  Georgio  sororeni  loannis  Closner  duxerat.  Georgius 
»  Wispeck  luvavensis  et  Georgius  Rosenbergarius  Francus  duces. 
Luthetiae  fui  apud  Parisios  in  Gallia. 

Anno  1504. 

Elsa,    fllia   ducis   Georgii,    uxor  Ruperti,    filii   Philippi   Palatini 
Rheni,  qui  antea  designatns  pontifex  Frisingensis  fuerat  et  Philippo 

10  fratri  suo  resignarat  episcopatum,  se  heredem  faciebat,  Burgusiuni, 
Landesutam  cum  consentiente  nobilitate,  quae  tarnen  se  tabulis  astrin- 
xerat  neminem  accepturam,  nisi  quem  iudicium  et  Caesar  honorarius 
arbiter  dedisset.  sententia  Augustae  pro  Alberto  quinto  Mönachii 
duce   data,     proscriptus   Rupertus   cum   suis,    Franci   eum   iuverunt. 

w  Albertus  magno  iexercitu  ingressus  Bavariam  urbes  superiores  praeter 
Ranum  et  Neoburgum,  quas  Rupertus  occuparat,  in  deditionem  accipit. 
Ingolstadium  praesidio  firmat  et  Apsbergonium,  ac  Chelehemum,  Vilis- 
saviam  (Vilishoviam)  lustrat.  dein  Brunnam  (Braunau),  Landunum  Xini 
dies  obsidens  expugnat  circa  solstitium  aestivale.     Bavaria  devastata 

20  ob  discordiam  principum  et  Rhenensium  et  propriorum. 
In  Luthetia  Parrhysiorum  fui  hoc  anno. 
Leo  Rhenanus  domitus  a  Caesare. 

Fusi  Boemi  prope  Ratisbonam  a  Caesare  Maximiliano,   qui   in 
auxilium  Palatino  Rheni  venerunt,  in  Septembri  die  lovis  post  natalem 

2-^  Deiparae  Virginis.  adfuere  dux  Bavariae  Albertus,  dux  Brunsvicensis 
(Ericus),  qui  telo  percussus  vix  convaluit,  Fridericus  marchio  Brande- 
burgensis,  eins  fllii  Ciissiomirus  et  Georgius  adolescentes.  Kophsteyn 
arx  munitissima  a  Caesare  tamen  expugnatu.  nobilitas,  quae  intus 
fuerat,  capite  truncata  18  numero. 

30  Hinc  ad  Landesutam  frustra  castra  transfert,  post  ad  Neoburgium; 
hinc  exercitus  dilabitur  suus.  Interim  (19.)  in  Augusto  Rupertus  cum 
filio  Georgio  moritur  dissenteria  (Landishuti). 

10  Burgusiuni  etc.]  die  Stelle  ist  offenbar  Itickenhafl.  10  Ranum  etc.]  *ita 
Aventinus  alibi  oppidum  Kain  nuncupat*.  Gand.  24  venerant?  27  *IIans 
Pienzenauer  war  Hauptmann  und  Kommandant  der.Veste  Kopstein  (Kufstein) 
1504,  er  empfing  vom  Herzog  Georg  das  Schloss  Baumgarten;  diese  Belagerung 
dauerte  17  Tage.  Pienzenauer  musste  zuerst  den  Kopf  unter  das  Beil  strecken; 
diesem  folgten  ein  Trautenberger  und  (leorg  Tirigel.  Herzog  Erich  von  Braun- 
schweig erbat  einem  Böhmen  von  Adel  sammt  20  andern  das  Leben'.  Gand. 
Aventinus  I.  43 
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Elsa  exei-citu  Brunnam  iussit  obsideri,  qnaui   tradente  Georgio 
comite  de  Helfenstein  praefecto  in  Aliensperg,  (jui  Ulic  ab  Alberto 
praesidio  relirtus  fuerat,  cjipitur  comes.  iram  Älberti  incidit  nee  gratiam 
unquam  impetravit.    interim  quoque  Boemi  lolum  Norioum  devastant, 
Leagvelt  arcem  et  Swandorf,  Veldorf  urbes  capiunt,  Sulzbacb  obsident.  i 
et  Nurnbergenses ,   qui  Neumarck  post  mortem  Ruperti  obsederant,    1 
cedere  coguntnr.     Boemi,  qui  eis  et  trans  Danubium  erant,  copias  I 
coniunctun  Stnibiuumqae  obsessuri  non  prncul  Katisbuna  considenl.    ' 
magnis  itineribus  adest  Caesar,  hostes  tiindit ;   interim  Elsa  moritnr 
in  Septembri  (17).  in  Octobri  Kopstaiu  Caesar  obsidet.  w 

Interim  misere  Bavaria  ■viilcano  depopulata  a  Francis,     venit  a 
Caesare  missus  Fridericus,  frater  Ruiierti,  qoi  post  uatales  S.  Mariae    , 
indncias  fecit.     postbac  nil  bostile  at^tuni.  | 

Wasserbui-g,  Ottiug"  cum  Rnpertw  erant.  Wasserburg  Jnvitarat.  ' 
Albertum  receptumqne  ab  eo  praesidium  tandem  eieeeriint  et  BupertoM 
KC  tradiderunt.  Georgius  Wispeck  et  Georgias  Roaenbei^  duces  Alberti.  [ 
nuUus  angulus  in  Bavaria,  quem  uon  ipsi  conbusserint:  Plaffenliofeii  | 
emstum.  in  Decembri  obsessmn  Vüishoflen,  sed  frustra:  turpiter  , 
coactus  discedei-e,  cum  et  partem  moeuiorum  diinisset,  Alberto  foedere 
iancti  erant  imperü  cives,  Wirtinburgensis  diix,  landgravins  Hassiae,*. 
qui  mulctavit  Rhenuni ;  oppida  Hasso  omnia  combussit.  Caesar  Ha- 
genaw  imperio  recuperavit. 

In  Lutbetia  Parrlijsioruni  fui ,  post  it«rum  pei-egrinns  in  orbe 
terrarum.  isto  anno  enii  Almanach  pro  uno  fl.  Freistat  occuparit 
marcbio,  Numberg,  Lauffen,  Herspruck,  Altdorf  et  adhuc  detinet.       '^ 

Bio  anno  in  gjTnnasio  Parrhysiensi  artium  liberalium,  nt  vulgo 
loquar,  creatus  sum  magister  37.  die  Martii.  24.  Martii  lorennani 
magistei-ii  bac  die  solis  in  Parrhysiorum  gjTjinasio  accepi,  21.  die 
Mercnrii  item  cum  80(1  (disdpulis)  et  bin-etnm. 

Alart.  30.     diseessi  a  Ijutbetia  Parrhysiorum  palmarum  (die).  »» 

Apr.  7.  Bar  le  Due.     ITi.  Ai^entorati  fui. 
Mai.  Ai^eutorati  fui.  11.  Ai^entiratum  exivi.    15.  Hohinburg  Argen- 

torat(t)).     lit.  veni  doinnm. 
Tun,  bis  Oct.     Abensberg  in  patria  fui. 

Sept.  12.     fusi  Boemi  a  Maxiuiiliano  Caesare.  a 

Nov.  et  Dec.     Straubing(ae)  fui. 

20  Wiirinburiiensisi  R  21  Rhenuni]  Rain?  27  lorenum?  cf.  Dwcnrge  — 
Herschcl  b.  h.  v.  ;i6  'l>ii'scs  magisteriiini  erhielt  Avcnlin  bei  einem  zweifachen 
f Ifn'iiiimiel ,  da»  erste  ging  vor  den  24.,  der  ein  Sonntag  war,  das  iweite  am 
Mittwoeh  <larauf  den  27,,  weleliea  Aventin  deutlich  anmerkt«;  diess  geschah  rar 
der  Palniwochu,  der  Sonntagsbuohstabe  war  F'.    Gand. 
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Anno  1505. 

Gelchia  domita  a  Caesare.    concilium  In  Colonia  Agrippinensi, 

facta  concordia  inter  principes  Bavariae.   Bononia  terrae  motu  cecidit. 

eis  Danubium  omnia  Alberto  cesserunt,    nt  in  tabulis  huiusmodi  con- 

6  tinetur.  —  Aestas  humida  admodum  ac  frigida.  —  Viennae  in  Pan- 

nonia  fui. 

Febr.  et  Mart.     Straubing. 
Mart.  27.  Viennam  (abii).  —  Apr.  bis  Dec.  Wienn. 

Anno  1506. 

10  Viennae  fui.  a  Maximiliano  Hunni  domiti.  soror  Ladislai  regis, 
qui  puer  periit,  mortua,  quae  regina  Poloniae,  uxor  Cassiomiri. 
Philippus  rex,  Caesaris  filius,  mortuus,  dum  Hispaniam  petiit.  regina 
Ungariae  cum  peperisset  fllium,  obiit.  Bononia  recuperata  a  maximo 
pontifice. 

IS  Mart.  —  Dec.    In  Vienna  Pannoniae  fui. 

Plinius:  Multum  refert  in  quae  tempora  nostra  virtus  inciderit. 
ita  de  Valeriano  imperatore  optimo,  si  licuisset  ei  uti  melioribus  con- 
snltoribus:  ita  virtus  Maximiliani  in  iniqua  tempora  incidit. 

Anno  1507. 
20         Concilium  Constantiae  procerum.  Caesar  introivit  Italiam,  oppugnat 

Venetos.   Genua  a  Ludovico  rege  Gallorum  capta  auxilio  Suithensium. 

Veneti  Tergestum,  Corynam  Cozyria,  Portum  Naonis,  Sanctum  Vitum 

occupant,  dum  Caesar  et  lulius  (papa)  rebellem  ducem  Geldriae  oppug- 

nant  in  fine  anni  et  principio  sequentis. 
2»         Wasserburg,  quod  hypothecae  titulo  habebat  Fridericus,  redditur 

dud  Alberto. 

Abusinae  atque  Honheim  et  Reginobui-gi  fui.   in  Ingolstadio  fui 

et  patria  Absbergamo :  in  lan.   Honheim,  in  Febr.  Regenspurg,  mense 

Mart.  —  Oct.  Abensperg,  Nov.  et  Dec.  Ingolstad. 

«>  Anno  1508. 

Foedus  cum  Venetis  factum  a  Caesare.  foedus  cum  pontifice, 
Caesare,  rege  Galliae,  rege  Arragonum. 

Angilostadii  fiii  hoc  anno  expectans  pollicita  principis  Alberti, 
qui  hoc  anno  obiit. 
^         Mense  Febr.  obiit  Philippus  Palatinus  Rheni,  dux  Bavariae,  quem 
Albertus  rubea  veste  lamentatus,  sapiens  princeps,  sed  plerumque  in- 
sipientem  egit. 

2  Gelchia]  lülich  3  Diese  Verträge  besitze  ich  in  einem  Originahnanu- 
scripte,  welches  ein  grosser  Folioband  ist.  Nagel.  22  Corynam  Cozyria]  zu  ver- 
bessern Groriziam.        Portum  Naonis  =  Pordenone,  S.  Vitum  =  San  Vito. 

43* 


1 


604  Hauiikiilunder. 

Martii  18.   oWit  Albertns  dtix  Bavariae  subita  et  post  octü  dies 
eiUH  usor  Kimegumlis,   tilia  Friderici  et  Leonorae  Caesaria  et  soror 
Maximiliani  Caesaris.     relictis  tiliabus  tribus,  filü»  quoiiue  tribus  ad- 
huc  impuberibus  ingreasa  (est)  coenohinm  sanrtanmi  vitpnum  (apud 
BittricL)  Monaeliii.  praefectnni  iiraeUirii  loaniieui  Pfcffeuhaiiser  eqaitem  » 
torciuatmii  dolis  adgressa  est . .  .  (fiiigpns)  «e  t;uiii  paatii*  visi(Ätara<,io)    ■ 
ootiiiobium,  qnod  reg^ae  cobaerot.   anuiicnto  iUo  et  seqneiite,  tlnm  ills  I 
intravit,  exire  noluit:    non  pivcibus  pnpillDnim  »ec  miiiis  seuatoram  I 
couunoveri   potuit;   tantns  Inctns  in   gyuaecio   fiiit  quantns  in  obitn  ■ 
Alberti  principis.  ipsa  yelat  altera  Elizabeth  incoiumota  ad  senatoresikJ 
ait;  si  hie  me  habere  non  vultis,  c^inmoratara  ibi  sum,  ubi  non  adeo     1 
libenter  me  esse  videbitis,  et  omnem  dotem  i)ersoIvere  cogemus.  uuvem 
milia  aureoloruni.  ipsa  duntaxat  reseivavit  sibi  Xlin  ceuluni  aureolos, 
reliquoa  filio  Wilheliuo,  qui  in  imperio  patn  succedit,  reliquit.  adfir- 
mavit  se  non  posse  videre  ac  inspicere  haec  loca,  in  quibus  habitavit  !■• 
cum  mai'ito  charissimo  ac  iucnndissimo.     in  domo  pei-ficarnm,  qnae  e 
regione  coenobii  divi  Francisci  sita'  est,   omni  bnmilitate   consenuit. 
quicquid  ei  peciiniae  datum  pauperibus  disti-ibuit  et  templis  reddidit, 
uiide  mutno  recepta  pecunia. 

19.  Dec.     civis  Ingolstadiensis  tutor  Vitus  Peringer  mihi  literas* 
dedit,  quibus  vocatns  ad  pi-ineipes  fui. 

Anuo  1509. 

In  festo  exaltatiouis  venerandae  et  sacrosanctae  cnicis  Constan- 
tinopolis  terrae  motu  connit.     illo  anno  periere  fere  tredecim  milia 
hominiim.     vates  vaticiuaiitnr  futurani  cladem  Turranim   siciit  superi—' 
oribus.     Boiionia  terra*   motu  corruit,    seqiienti    anno    eain    poutifes 
masimus  recuperavit. 

In  arcem  Burghausen  veni  [tstä  'Apioviatou  xai  AouSouixoo  äpy,öv- 
T(üv  xs  äSeXywv  Uoiiuv  Uauaf-ia<:  wv  5i5a'3xaXoi;. 

nio  anno  oppugnati   Veiieti  a  Caesare ,   lege  Galliae,   Pontilice  *' 
maximo,  rege  Siciliae  seu  Aragoniae.  Ladislaus  res  Hunnoium  petüt 
Boemiam  hoc  anuo.     uiisit  lilium  suum  in  regem  Boemiae  et  Unga- 

5  'Dieser  Hanns  Ifcffcnli unser  hatte  Margreth  v.  Bütricb  zur  Ehe;  sie  be- 
saascn  das  Schloss  Rebherlshauaen  bei  Seheyoni,  s.  Huudts  Stjimmb.  Tb.  III'. 
Gand.  6  fingens  Ergänzung  eines  unleserlichen  Wortoa  von  Nagel.  7  regiac 
il.  i.  der  Kesidcnz.  16  pcrficarumj  'Bittrichregel frnueD.  Das  Bittrichregelliaus 
§tand  schon  1464.  Anton  und  BerDardiii  die  Pfltrichcr  veniehcu  sich  diesi':- 
Jahr  desselbeu',  Gand.  Vgl.  über  das  Kloster  Monuu.  Hole.  toI.  19  )>.  215  aj'i. 
ed.  II.  IT  eonscnuit:  sie  starb  am  d.  Aug.  1520.  '2.1  superioribus  ac.  anni.', 
28  die  gricchi.wlicn  Worte  in  der  Ausgabe  sehr  fehlerhaft  gedruckt,  29  i''  ?'- 
Z'i,3-i.i'i.o<:  R,  daher  der  Herausgeber  übersetzt:  euni  .  .  fratribus,  quurum  Magister 
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rorum.  Veneti  hoc  auuo  sponte  occupata  siiperiori  anno  Caesari  resti- 
tuere,  quod  nunquam  audituni  de  ipsis  antehac. 

Accitus  in  aulam  sum,  niigravi  Burgusiuni  cum  ducibus  Lutavico 
et  Arionisto. 
6  Aegranenses  castrum  expngnarunt  Lichtnstein.  20  nobiles  a  .  .  . 
sexaginta  capti,  quia  regionem  latrociuiis  infestabant,  capite  truncati. 
Caesare  ab  oppugnatione  Patavii  discedente  Veronam  versus  Vincentia, 
pleraque  alia  oppida  more  Lougobardorum  a  Caesare  defecere.  obsedit 
Patavium,  sed  ob  autumni  huniiditatem  coactus  discedere. 

10         lUo  anno  emit  Aventinus  almanach  in  Carroduno,  hoc  est  Burghusen. 

Ladislaus  rex  Hunnorum  atque  Boemorum  nobiles  illos  de  Gutten- 

stein  cognoniinatos  Boeniia  exegit  pecunia  et  vi.    ipsi  arcem  munitis- 

simam  in  Norico  possedere,  quae  vulgo  Atra  vocatur,  hoc  est  Swarce- 

burg,  in  qua  praedones  hospicio  quoscumque  excepit,  qui  damna  maxima 

15  mercatoribus  aliisque  dedere.  neraini  penitus  pepercere,  qui  pecunias 
quidein  portabat,  infestamque  reddidere  totain  Hercyniam  atque  Noricum. 
cominoti  hac  re  socii  foederis  Suevici,  id  quoque  rege  Boemorum  ur- 
gente, magno  apparatu  Ratisbonnae  convenere  in  Septembri  solo  aequa- 
turi  Swarceburgium,  nisi  principes  de  Guttenstein  praedones  dedant 

20  ac  imperata  faciant.  venit  huc  dominus  arcis,  imperata  sese  facturum 
respondit.  ita  res  composita.  post  ipse  de  Guttenstein  experturus 
arcis  munimentum  atque  moeniorum  stabilitatem  eam  obsidens  tormentis 
aereis  quassavit  ac  deiecit.  cognita  hac  murorum  infirmitate  arcem 
comitibus  Palatinis  Rheni  vendidit :  ita  purgata  Hercynia  et  Noricum 

26  latronibus. 

Eodem   anno   vocatus   a  principibus   Ludovico   ac  Arionisto,   ut 
praeceptor  eorum  forem,  cum  eis  Bui-gusium  accessi. 
lan.   6.     Monachium  veni  ad  principes.     15.    In  arcem  Burghausen 
veni    cum  ducibus  Bavariae  Luitvico  et  Arionisto.     22.   Inferiae 

»0       duci  Alberto  factae  magnis  apparatibus.     adfuere  legati  Caesaris 
marchio  Brandenburgensis,  Leonardus  episcopus  luvavensis,  Pata- 
viensis,  Frisingensis,  Aichstetensis,  Constantiensis. 
Apr.  15.  Neoforum. 
lul.  7.  Praelium  Vandalorum  Austriae,   qui  Cameoli  vocantur;    capti 

s5       cum  Venetis  Vandalorum  vix  9,  Venetorum  1500  interfecti. 

3  cum  duobus  R  5  R  hat :  '20  Nobiles  (ftigati)  a  .  .  .  sexaginta',  eine  un- 
wahrscheinliche Ergänzung;  eher  erwartet  man  occisi  (beim  Sturm  der  Burg)  oder 
ähnliches  14  excepit,  sc.  das  Haupt  der  Familie  Guttenstein.  17  richtiger:  id 
rege  quoque  29  cum  duobus  R  33  Neoforum  (Neumarkt)  sc.  fui  34  Vanda- 
lorum =  Wenden. 
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Sppt.  \ff.    Uiscpsait  dux  Wilhelniiis  ex  Burghansen. 
l)ec,  4.     Discessit  Ludovicus  dax  atl  Monachinm. 
Äuuo  1510. 

In  lanuarii  principio  Augustae  Remis  conciliiini  prorenuii  a 
Ciiesiire  iudicitur  octava  epiphauiae,  sed  usque  ad  peiitecosten  diiravit.  > 

Fama  fuit  in  prinripio  hnins  anni  Bizantiuni  (Constatitinopoli») 
terrae  motu  corruiese  praeter  templiim  Sophiae;  snperiori  anno  in 
Steptembri  factum, 

Vincentia  recupemta  ac  solo  aeqnata.  inilites  Teutonici  trecenti 
ibidem  capti  a  comite  de  Änlialil.  dnc«  ac  iniperatore  exercitus  caesari- 1» 
aiii,  Veronae  taiiquam  desertures  cincibns  affisi  sunt,  eomes  de  An- 
hald  veneno  periit  Veronae,  Frideriras  das  Brunsvicensis  succ«ssit. 
Veneti  saburbia  Veronae  occupaiant.  res  Francornm  Venttos  fudit 
ae  post  mortem  cumitis  Veronara  praesidio  suo  munivit.  Pontifex  et 
rex  Ludewicus  XII.  Gallortim  dissentiiuit.  Pontifex  luliiis  II.  foedas » 
cum  Venetis  init,  a  Caesare  et  Gallonini  rege  descivit.  multa  mala 
tinmntnr  eventura.  Pontifex  Gallnm  aqua  et  igni  iuterdixit,  at  Gallns 
iion  curat. 

In  ultimo  Decembri  moitua  Maria  Bianca  Mediolanensis,  uxor 
Maximiliani  Caesaris.  «  j 

Burpnisii  fui  cum  duce  Arionistn  et  Lifanco,  * 

Constantia  ad  Suitenses  deficere  voluit.  autumno  hnius  amii 
Caesar  mature  Constanfiani  cum  exercitu  intravit.  primo  venienti 
portae  clausae,  deinde  undiqiie  copiis  convolautibus  accipitnr.  auctores 
priiiii  fuga  elapsi.  qui  reraanserant  securi  percnssi,  eoiTim  bona  \iilgo  b 
et  plebi  ad  diripiendum  concessa.  consulares  viri  causa  proditiouis 
fueve. 

Eo  tempore  in  Bnrgusio  fui. 

Eo  anno  maxima  legatio  regis  Ungariae  ad  Caesarem. 

Aestate  But^usii  fui,   ubi  una  nocte  manserunt  (principes);  in» 
ultimo  Novembri  reliquinms  Bui'ghusium.     ad  Monacbium  cum  priu- 
cipibus  veni. 

lan.  8.    Augustae  concilium  a  Caesare  indicitur. 
Febr.  11.     rediit  dnx  Ludovicus. 

Mart  (i.  praefectus  ards  ...  27.  veuit  praefectus  praetorii  in  urbem. » 
*  *  thaler.  31.  concilium  Angnstiie  procerum  imperii.  Burghausen. 

4  AugiiMli  Jf,  r/,  iufi-a  r.  33  6  Coiislaiilinopolis,  eine  erklärende  Bemerk- 
ung zu  Bizantiuni,  hat  H  iiaeh  fiietum  Z.  R  7  supcriori  ele.]  spätere  berichti 
pernio  Itomorkunp,  m.  oben  p.  6Ö4,  23      17  aqnae  R      at]  ac  Ä      36  •  •  thalerios) 
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Apr.  23.    patriam  petivi. 

Mai.  5.    rogationes;  supplicationes,     8.  ad  Bui-gusum  redii  e  patria. 

30.  nuptiae  Swaiger  et  sororis  Annae.  Burghusen. 
lun.    Burghansen. 
5  lul.  16.    in  Lauffen,  ubi  vetera  monumenta  inveni. 
Ang.  Sept.  Oct.    Burghausen. 

Nov.  25.    a  Burgusio  discessimus.    29.  ad  Monachium  veni  cum  prin- 
cipibns.    Dec.  München. 

Anno  1511. 

10  Prodigia.  In  Martio  terrae  motus,  quae  mit  apud  Carnos,  Stirios 
ac  Venetos.  in  aere  visus  globus  igneus  cum  geniorum  duobus  san- 
guinolentis  gladiis  in  Weiden,  Fori  lulii  Utinumque.  in  Maio  crebris 
imbribus  eluvies  aquarum  aucta:  in  Bavaria  praecipue  teneram  sili- 
ginem  suffocavit.    rustici  post  ordeum  (hordeum)  severe,  id  quod  post 

15  paucos  dies  itidem  eluvies  corrupit.  in  lunio  aquarum  inundatio  foenum 
iam  resecatum  subito  abstulit,  domos  cum  hominibus  corripuit,  aliqui 
arboribus  nocte  salutem  conservant.  pecora  sublata  17  die  lunii,  quo 
et  maximus  arcus  apparuit.  fulmine  quoque  seges  detrita.  credo  maiora 
subsequentur  necdum  4inis. 

20  Plumbea  lamina  Romae  inventa,  in  qua  scriptum:  MDXII 
Venetos  omnino  oppressum  iri:  MDXV  Turcum  christianum  fore: 
MDXXII  unam  fidem  christianam.  Superiora  ego  legi  a  quodam 
astronomo  pontifici  maximo  L(eoni)  X  astrorum  peritia  quoque  prodita, 
chalcographis  quoque  exarata.     tirtietur  motus  a  Boemis  in  Bavaria. 

25  Franciscus  comes  Posingensis  Vngarus  genere,  qui  diu  in  aula 
Alberti  ducis  versatus  et  a  duce  Wilhelmo  invitatus  ad  nuptias  sororum 
ad  Rhenum  Bavaros  secutus  fuerat,  in  Maio  rursus  Ungariam  petiit, 
ac  postea  amicitiae  Wilhelmi  ducis  more  maiorum  renuntiavit  eique 
bellum  indixit  eodem  mense.     quid  futurum  deus  seit. 

30  Nuptiae  comitis  Palatini  Ludewici  cum  Sibylla,  fllia  ducis  Alberti, 
sorore  ducis  Bavariae  Wilhelmi  maiore  natu,  Heidelbergae  factae.  et 
ducis  Udelrici  Wirtenbergensis  cum  Sabina  sorore  superioris  Sibillae 
minore  natu  in  Februario  Stutgartii  nuptiae  factae.  Ludis  Februariis 
infra  diebus  adscriptum. 

35         In  Martio  Maxim  ilianus  in  Aprilem  expeditionem  in  Italiam  prin- 

2  rogationes,  d.  i.  Bittgänge;  rogationis  R      12  Utinique?      14  severe,  i.  e. 
severunt      20  vor  Plumbea  hatte  Aventin  geschrieben :  Refertur  fabula,  aber  die 
Worte  selbst  gestrichen      22  Superiore  R      24  (a)  chalcographis  R      32  Sibillae 
in  Februario  Minore  natu  R        33    Ludis]  Ludewici?  seil,  nuptiae        34    infra 
S.  669,  6;  wie  es  scheint,  so  gehört  die  Bemerkung  zu  Z.  30 — 31. 
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cipibus  edixit  ad  Fof^nnimn  Nnrjd:  (jiiid  futunim  neäcinius.  nil  varüi 
wie  dicli  niii  aiidi-r  zeit,  da  wil  auch  wnrin  wit;  ilw  dich  helts.  alwi 
get  es  liahiu,  Gut  geb  das  wnl  gcriidt,  O  privatum  coimnodum,  i> 
avaritia, 

Barbara  nutrit  pontifex  niaxiiiius,  * 

In  Maio  Maxiuiiliaiiu»  Mattlieum  Loii^uui,  iiatriciuiii  Augusti-nsein, 
pontificem  Gurcenseni.  smham  suuiu  cum  trerenlis  etniirihus  ad  Inliiira    ' 
secundura  pontificera  niaximum,  qui  tum  Bimoiiiae  agebat,   niisit  ex-    [ 
p1or:iium  quo  aulmo  pontifex  esspt,   et  oratiim,  ut  foedt-ri,    cuias  ipse 
auctor  füret,  se  rurgiis  cuniungcret     adfuere  legati  Galliae,  AragoDJaf  u 
et  pleriqüe  alii,  Veiifti  fini'iii»',  (lui  Longo  iwiIHdtf  Kinpilis  airnis  C 
aureos,  ut  pacem  ftmiai-ttt  iiiter  Cafisarem  et  eos;  itidem  pontifex  pro 
pace  intei"  se,  Caesarem  Veuetosque  exdaso  Gallo  eiiixius  laboravit. 
Ivongus  respondit  se ,  ui  Gallus  pace    iiicluderetur .   non    acceplunun 
ullam  conditionem.    Puiitifex  ut  animum  Ijongi  corrumperet.  eum  car-« 
dinaleui  creare  voluit,  omnibnsque  ad  haue  rem  paratis  addidit  poutifn 
se  uovem  milia  aiireonun   donaturum  Luugo ,  si  c^nditionibus  oblatis 
annneret.  Longus  respondit  se  habere  ditiss^iinum  Caesarem  amplitcrque 
ditatum  ab  eo  esso,  nee  aurw  Yenetiano  nee  pontificis  egere.     hac  re 
commotus  papa  totua  escanduit,     Lougus  cum  suis,   aacensis   equis, » 
relictis  Abati  omamentls,  impedimentiä  supeJiectilique,  qnae  30  milia 
aureoruni  computabatur,  rontinuo  abivit.    conffstim  eum  siiliseinuiitur 
Galliae  Arragouiaeque  legati.     Pontifex  praeeepit,  quicunque   remaii- 
sisset  eoruni,  quadniiR's  ligaretur  ac  iacnlatione  sagittarnui  occideretur, 
sed  jwist  paucum  tempus,  ira  abeuute,  omnia  tnto  Longo  remisit  quae*'> 
dimiserat,  enmqite  rur-^us  invilavit,  sed  Longus  ad  Caesarem  amtendit. 
post,    dum   adhuc  Longus   in   itinere   fnit ,    Bononia   a   pontifiee  ad 
Caesarem  Gallosque  defecit,     luUus   pcntifex   petens  Roniam  exdusus 
est,  cardinales  disperwi:  cimtimio  Mediolani  agenles  foncilium  Pisis  iu 
Kai.  Septenibris  indixere.     antca  Concordia  vi  a  Gallis   capta,    quae*J 
pontificis  fuerat:  .  ,  occisi.  in  ultimo  lunio  rursus  principes  a  Caesare 
vocati,   ut  coufilio,   quod  Pisis  indiftum  est,  .praesto  sint  armati  ad 
irruendum  in  rebelles  f  pisos  concilio,    sed  ....  et  iu  niai'tio  frustra. 

lUo  anno  Moimcbii  l'ui  cum  duee  Lutovico  et  Arionisto. 

In  Memingen,  pago  dioeesis  Augiistensis,   sacerdoti  rem  diviiiaui  w 

1  Posoiiiuui,  d.  i.  BofzoD  0  Luugiim  ^=  Laiig;  über  dieac  Si-odiing  s.  Mor. 
Bmsch,  Pabsl  Iiilius  11,  S.  21'.i  ü.  10  se  und  17  si  Zusalss  von  Xagel  21  Abati; 
das  heutige  Villa  Ahbadia  in  der  Pmviiiz  Emilia?  28  detbcit,  e.  Brosch  a.  a.  0. 
S.  221  f.  2ii  coneiliuiu  s.  Brosdi  S.  22.i  .Id  Concnnlia,  f^tadt  in  der  Provini 
Emilia,  s.  Aniari,  Dizion.  vn-ogr.  d'ItaUa  3,  liiH  und  Broseh  S.  221. 
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facienti  super  syndoiiem,  calicis  tegiimentum,  tres  guttae  sanguinis 
cecidere,  quas  cum  absumpsisset,  rursus  tres  apparuere:  eas  ad  pon- 
tifie^m  Augustensem  detulit. 

Concilium  a  cardinalibus  antiquitus  in  Kl.  Septembris  Pisis  in- 

5  dictum  turbatio  tenet.     totius  christianitatis  principes  divinis  vet(iti). 

Febr.  12.    ad  nuptias  Monacbium  discessi.     23.  nuptiae  Ser(enissimi) 

Ludovici  Palatini  et  Sibyllae,  filiae  ducis  Alberti  Bavariae. 
Mart.  2.  Muncben.  nuptiae  ducis  Udalrici  Wirlenburgensis  cum  Sabina, 
filia  ducis  Alberti  Bavariae.    IG.  AVilhelnius  dux  ex  nuptiis  redit. 
10        26.   terrae  motus  fuit  intra  tertiam  et  secundam.    parcius  multi 
senserunt,  et  ego  in  arce.     Monachii  fuit  ut  Landesutae. 
Apr.   10.   electuarium   (Latwerge)   emi.    totus  Martins   atque   Aprilis 
frigidi  et  humidi  fuere:  a  novembri   usque  huc  frigus  fere  conti- 
nuum.  —  München. 
16  Mai.  17.  Febribus  correptus.     20.   Caesar  Maximilianus  Monachium 
venit.  frigidus  et  humidus  maius  totus.  —  München, 
lun.  3.    discessit  ad  Austriam  dux  Ijudovicus.     totus  luuius  humidus 
et  frigidus.    fertur  in  Suevia  circa  Campodunum  porticü  hastae 
equestris  profunditate  subsedisse  in  valle.  nimbus  totus  decidit  cum 
20       nube  in  Hallecocking  et  in  Privilingo  coenobio  prope  Ratesbonam, 
itidem  in  stabulum  et  refectorium  irruit  et  abstulit  et  diruit  alteram 
materiam  ac  in  agros  paululum  a  monasterio  deportavit  cum  trun- 
cis  et  hominibus.   memoria  hominum  non  fuit  tam  frigidum  humi- 
dumque  ver  et  aestas. 
•25  lul.  4.  supplicatio  pro  sereniüite.  — Veneti  magnis  cum  copiis  adgressuri 
Veronam  in  Terussemulo  flumine  haeserunt.  circumgressi  milites  ex 
Verona,   qui  iam  traiecerant,  ne  copiae  convenirent,   adorti  omnes 
occiderunt  Ven(etos).    Caesar  Maximilianus  cum  iam  bis  principes 
Germaniae  frustra  vocasset,  missis  qui  pecunia  conducerent  equites, 
80       denos  aureos  equo  militanti  distribuens  grandem  comparavit  exer- 
citum  in  Augustoque  Italiam  ingreditur.  —  München. 
Aug.  7.  supplicatio  pro  serenitate.     Caesar  parva  quaedam  in  Italia 
solo  diruit  ac  vastat.  —  München. 

4  antiquitus  Nagel:  Antiquis  die  Abschrifl  5  vetiti,  s.  Brosch  S.  221. 
10  intra]  infra  B  (richtiger  inter)  18  porticum]  j)ons  cum  vcrmuthete  Westen- 
rieder  an  der  heillos  verderbten  Stelle  19  in  valle]  vidi,  das  Immenthal  bei 
Kempten.  Na{/.  20  Hallecocking,  i.  e.  Auecking  prope  Abensberg.  Xag.  21  viell. 
altam  materiam,  d.  i.  hochaufgeschichtetes  Bauholz  2G  Terussemulo]  heute 
Trevenzuolo  (Tervenculum),  s.  Dizion.  corogr.  d' Italia  VIII,  593  30  denos] 
Danos  jB 
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Sept.  Forum  lulii  vastatur.  —  Mßnclien. 

Oct.    19.   seciii   remis  Monat^hü.     Totas  meiisiä   sei-eiiii»   et    caliilior 
praeter  solitiun,  iiucte  aliquando  pluvei-äl.  Forum  Iiilinm  in  ditionem 
accipit  Caesar,  fecera  foedus  res  Hisiianiae,  Arraponiae  et  PoDti- 
fex  maximus  et  iuncti   Vfiieti   lanienas  Ugneas  VI  combiissere: 
'    i^i  L-opioso   teslatum  gaudium  publicum.     Caesar  tutum  Forum 
luliuni  praeter  Tarvisiuni  ocj;nparat.   post  eo  discedeute  iu  Ger- 
uianiniR    mi^us  quipiani  cum  fraade  defec^re.     pn>Terbinm   apnd 
vulgus  Italicum  itatuui:  aestat«  imperio,  hieme  Marco. 
Nov.  12.  dus  Wilbeliiius  octo  et  deceni  amius  naius.    14,  veuit  nocta» 
Monachium  Liidovicus  Palatinus  Itheni  cum  fratre  suo  Phüippo 
episcopo  Frisiiigensi.    piiori  die  fuit  hie  Mattheus  Loiigas,  scriba 
Caesaris  Maximiliuiii,  ad  concilium  Augustaiu  properarit.  conciliiim 
privatum  Caesar  iu  Ponte  Oeui  babuit:  adfuere  legati  Indiae,  regis 
Aegypti  «t  Turcarum.     20.  Corbiniaui.  —  Müiicben. 
Dec.     München. 

Anno  1512. 
Landesutae  fui  cum  duce  Aiionisto. 

Concilium  ad  Conflnentes  Rheni  ac  Mosellae  a  Caesare  in  Äprilem 
anni  1512  translatuni,  quod  mense  Octobri,  post  Novembii,  lanuario, -» 
Februario,  Martio,  Augusto  ferebatur  futurum. 

Bomanus  Pontifex  praecipit  arcbiepiscopis  Germaniae,  archiepi- 
scopi  episcopis  suis  coniitia  celebrare,  electi  ab  episcopis,  qui  ad 
archiepiscopos  irent,  ab  liis  rursuK  qui  ad  papam  ad  concilium,  quod 
pontifex  indfxit,  profecturi  eiant.  a 

In  quadragesima  Ludovicus  rex  Celtarum  civitatem  Brixiam  iterum 
vi  cepit,  praesidio  firmavit.  interini  Yeneti  et  pontiticis  Roraani  mi- 
lites  oppidum  obsident-  pt-r  proditionem  receptiiri  et  civibus  defectionem 
poUicitis  tiactitun  eiant  Celtae  persensere  fraudem,  civibas  occisis 
irruptionem  mexspectantes  defectionem,  fecerunt,  q  (quinque?)  milia  so 
Venetorum  ocdsi     ita  Celtae  victoria  putiti. 

Eo  anno  bubordinati  a  Venetis  multa  loca  exussere  in  Bavaria. 


2  eecui,  i.  c.  swnudas  euravi  4  foediis,  a.  Broscli  S-  230  f. 
vineti  K  liimenas]  laininna?  7  Tarvisiuni,  i.  e.  Trevigo  0 
ü  Marvo,  dem  Patnin  von  Venedig  12  cp.  Fris.]  di-r  Fürstbischof  mnaste  am 
Fest  des  heil.  Curbimaii  au  Irusme  ]  iilifiziren,  ftiiirf.  ]5  Corbiniaui  sc.  feslum 
22  arcliiejiiscopi  sc  praeci)  luiit  Jl  Brixiam  etc.  vg\.  über  die  Vorgänge  in  nnd 
vor  Brcscia  hu  Brtt  'Maatsgiacb  luii  Venedig  11.  2  S.  98X  ff.  «nd  Üdorici, 
Storift  Breseiaiia  I\  S  6—  ii  30  q]  tria  B  mit  der  Bemerkung  in  einer  Note, 
das»  in  der  Abichritt  4  stelle 
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Viennae  captus  quidam  civis  ditissimus,  qui  multos  conscios  habuit. 
ea  res  duci  Bavariae  scripta,  ideo  utrique  iussi  interdici  et  peregrini 
excedere  terris  ac  cura  data  lictoribus  praetoribus,  curarent,  scruta- 
rentur  peregrinos  et  mentitos  monachos,  sacerdotes  equitesque.  sed 
ö  posthac  tormentis  conpertum,  quosdani  latrones  ac  milites  id  fecisse, 
qui  clam  coniuraverunt  ac  propriam  linguam  fecere,  mutantes  veterem, 
quam  Komani  elisam  vocant.  fratres  capti  crucibus  affixi,  qui  cru- 
eiatu  prodidere  diluvium  futurum :  admonebant  laicos,  ut  relictis  urbibus 
in  speluncas  montium  fugerent  ac  triginta  dies  ibi  manerent,  quod 
10  factum  esse  vellent  in  Decembri:  ipsi  direpturi  erant  urbes. 
lan.  27.  dux  Wilhelmus  lecturam  (mihi)  poUicitus.   30.  Caesar  Landes- 

hutam  venit,  ad  eum  dux  Wilhelmus  profectus.  —  München. 
Febr.    Duo  pontifices  maximi.  a  rege  Celtarum  unus  defenditur,  Ber- 
nardus  cardinalis  sanctae  crucis  genere  Portugallensis,  lulius  so- 
IS       cundus,  verus  pontifex,  vocat  concilium  sacerdotum  Romam.    quid 
futurum  deus  seit.  —  München. 
Mart.  19.  Landesutum  cum  ducibus  Wilhelme  et  Arionisto  veni.  doctor 
Pleniger  (Plieninger),    lorgius  Pfeten  et  eques  Petrus  Danhusius 
abibunt  ad  concilium  ad  Caesarem  missi  a  duce  Wilhelmo.  Wolf- 
20       gangus  Ahaimer  eques  revocatus  ob  valetudinem.  —  München. 
Apr.  9.    Patavia  exusta.     17.  ad  Hodingas  (Altenötting)  profectus. 
11.  in  die  Pascae  päucissimi  Galli  et  Germani  manus  conseruere 
cum  ingenti  multitudine'Hispanorum,  Venetorum  et  lulii  papae 
militibus   iuncti    foederi,    quod    sanctum   vocant.     Germani,    qui 
^       in   principio   esse   volebant,   multi   occisi,    Gallis   tamen   fortiter 
post  succedentibus  hostes  in   fugam   versi.    Lotharingiae   Caesar 
apud  Treveros.     ex  nostris  VI  millia  periere,   ex  hostibus  XII. 
EÄvenna,  post  Ancona  accepta  cum  Arimino  et  Imola,  quae  pon- 
tificis  maximi  fuere.  —  Landishuti. 
^  Mai.    Landshut. 
lun.  7.  inundatio  aquarum.  —  Lantshut. 

18  millia  Suitonum  Italiam  per  Tridentum  ductu  Maximiliani 
intrarunt,  V  millia  Germähorum  a  Celtis  ad  eos  transeunt.  Germani 
omnia  recuperant,  pulsis  Celtis,  cui fama  e  (est)  Maximiliano 

7  elisam]  dazu  im  Text  die  Erklärung :  verstümmelt,  kauderwälsch  12  zu 
diesem  Jahr  ist  am  Ende  jedes  Monats  Aventins  Aufenthaltsort  angegeben 
24  foedere?  sanctum,  die  heilige  Liga  27  apud  Treveros  sc.  commoratus  est, 
8.  C.  Browcri  Annal.  Trevir :  II  p.  327  periere]  die  Notiz  bezieht  sich  wieder 
auf  die  blutige  Schlacht  bei  Ravenna  (11.  April  1512)  28  accepta  im  Sinne  von 
capta. 
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dnci  Meüjulaneiisi  et  Cnt-äari  uiis))Uaiii  tuta  Mm.  iain  sabsecnta 
die  XV.  BiirKuiiJiam  «ripeiv  Oltis  voliuit.  diswirdia  Germaniirnm 
crevit  Uallia;  mmi  et  ante  natnui  Clinstiim  liKllia  nuliis  sabit^u 
ftiit.  l«Klis  Caesar  et  Cornelins  Tackus.  —  Landshut. 

lul.  5.  Apsibergaiiii  (Abt-iislicrg)  fni.  lU.  «lui  ;tacharoii  ro^tum. 
IL  Chambin  extista.     17.  Ai'sibei-gaiiii,  —  Laudsünt. 

Aiig.  2,  fubnine  icia  turria  Liuidwbutu«.  5.  Doryiibfu  (Doi-fcu)  t-sastum. 
2ö.  veuit  Franrasfns  de  C'upella  Venetn»  Senator  ad  C^aetwrL'ui 
missns  a  rc|mblica.  missiui  Venetyruni  u  coDspectu  Ciiesaiis  pro- 
hibitun  ad  duceui  AVilhelnium  mixHiiH  est,  qui  üuni  audirit  iussam 
Caesaris.  deduxere  euui  lobanne»  de  lÄuduiio  et  Uhimrsdus  Peu- 
tiiiger,  doctiir  Aiigiistensis,  Tlioiuu»  Lüfllwlz  deduxit  eum  auspiciis 
dueis  Willieliui  iisque  SaHi^bargium.  vix  tiitu  redire  Uciiit  ob  de  U  , 
Scala .  ,  .  macbiiias  vt  rusticonim  iii  Alpibus,  quibiis  pecoro  abe- 
gera-ut  —  invitatus  a  duce  (stuii)  ad  prandiiun.  —  Laiidsliut.       4 

Sept.  22.  emi  cinnamomuni. 

Vulgo  passim  absque  certo  au(^ti>re  fi.^rebatur  muudmii  peritunuo 
in  septembri  dÜiivio,  dum  adl  libruni  iiili-aret.  ut  sniif  siiptirstiliosae 
raeutes  hominum  id  utramque  partem  impoteotes ,  suppUcationes 
decrevere.  —  Laiidstul.  » 

0«t.  10.  Mosebnrgi,  Frismnm  i\'i,     13.  redü. 

29.  Hobeiireidiini  arceiii  Suevioiin  foediis  obsident.  obÜt  soror  iiiea 
Mar^aiita,  uxor  Wolfgaiigi  Tbycliiier:  vixit  amios  27  M,  D.  — 
Laiidsbut. 

Kov.  10.  seaii  veiias.  —  Laiidshut.  ^ 

Dec.  6.  liigolstadiiim  misstis  ad  iiiquirendnni  cum  doctore  Ilsung. 
12.  Moiiachiiiiii.  frigid  issiums  dies,  totiis  December  frigidus  ft 
sircus,  werenus.  —  Laiidsbut. 

Aimo  1513. 
Laiidesuli  fiii  cum  duce  Eniesto.  ^ 

lau.     Ci)iiciliiini  imperii  apud  Vangioiies  (AVorms).  —  Laudsbut. 

Febr.  20.  in  .  .  coufe.ssus.  —  Laiidsbut. 

Hart.  6.    sero  bibo  .  .     7,    eclipsia  s(dis.   sero  bibo  t; .  .  expei^scens, 

6  Cliiimbin  =  Cliaia  «  vor  vctiit  in  R  ein  Sternclien,  dessen  Bedeutung 
uns  uiiklfir  ist  'i  iiiissiis  Ven.,  i.  e.  legatus  A'en.  14  Sclialu  R,  lor  maehiuss 
fohlt  vieneiclit  domiiii'rimi  Si  M.  D.  i.  e.  uicnses  dies,  wozu  die  Zahlen  fehl™ 
:;i>  risin«  R,  s.  v.>n  Druffel  in  .Sil?..  Ber.  der  |.hil(«.  philol.  u.  bist.  Cl.  der  B. 
Aead.  IST'.'.  I  p.  :if>l  3S  sero  biljii]  dem  Muiiale  gehen  diuetctisehc  Regeln  fiir 
Fiubcr  und  Hwoiite  voriiti;  diiriiuf  ln'zielit  sieli  wohl  daa  Zeieheu  ;.  Ausser  diesem 
komnieii    iit    diesoni    Mimat    nuch  andere  Zeieheu  vor,  die  sich   wohl  alle  aui 
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15.   febribus  coireptus.     31.   dux  Wilhelmus  ad  Caesarem  profici- 
scitur.  Landshut.  Dens  det  vivis  gratiam.  eo/aptaua  apiid  Valerium 
Maximum.     18  dies  non  oravi  cui-sum  (Marianum). 
Apr.  8.  communicavi  III.  9  J.  (sie).    10.  non  audivi  missam.  excusari 
5         volui.  12.  videre  xaßaXXvJv  Trpaaaö)  domino  Leonardo  III  flo.  XXX 
erg.  Teneor  too   usque  Greorgii,   piaeulum  3  II:   3  a:   3  x:    usque 
laxoßov;  Tranjp  x*^P^  TTtorsow.  Landshut.  supplicationes. 
Maii   1.    rogationes.    legero  Arionisto  de  perdieibus.    6.    loq(ar?)  de 
TcoXtx.     8.  legero  (ut  prima  huius).     18.   post  prandium  instruetio. 
10        20.  patriam  petivi.  —  Landshut. 
lun.  7.     somnium.     10.   Landshut.   somnium.     19  .  .  .  26.   ttX.   28.  cc 

29.  c.  3  pr.  nr  (pater  noster),  3  ave  Maria,  1  Credo. 
lul.  22.  sponsalia  sororis  Catharinae.  —  Landshut. 
Aug.  Sept.  Landshut. 
15  Oct.  4.  c . .  Itarum  sororii  non  iratus.     18.    nuptiae  sororis.     19.  post 
prandium  . . .  (orare  ?) 
Nov.  15.  secui  venas.     24.  post  prandium  orare.  —  Landshut. 
Dee.  3.     Saeris  iniciatus  dux  Arionistus.     30.   post  prandium  orare 
vesperi  (sie). 
20  Anno  1514. 

E  Landishuta  Monachium  cum  duee  Arionisto  migravi.  ibi  con- 
ventus  Boiorum,  foedus  nobilitatis,  eivium,  monaehorum  aliorumque 
ducem  üdelrieum  (de  Wirtemberg  eoncernens?)  Dux  Ludovieus  misit 
de  legatis  suis  Monaehium  ad  eonventum  Boiorum.  tertiam  partem 
25  petunt  aut  eonstituunt  gubernatores  dueis  Wilhelmi.  missi  a  concilio 
ad  eum  Wolfgangus  de  Ortenburg,  Hieronymus  StaufFer,  Wolfgangus 
Ahaimer,  Toringer,  Nothaft. 

lan.  1 — 13.    acutissimum  gelu.     5.  oblitus  Vesp.     14.  venit  dux  Lu- 
dovieus Monachium.     25.  oblitus  Nonam.     31.  München.    Licatia. 
.10  Febr.  25.     Frisiam  discessi.     27.  semel  post  prandium  oravi:    averte 
oculos  tups.  —  München. 

Functionen  des  Magens  (erbrechen,  abftihren)  beziehen,  die  wir  nur  zu  Juni  19 
als  Probe  mitgetheilt  haben ;  am  häufigsten  wiederholen  sich  die  Zeichen  <:  und  w, 
nur  einmal  kommen  vor  Nov.  9:  X-^X^  iind  Nov.  10:  PHc  2  V.  Val.  Max.  V 
eap.  2  et  3  de  gratitudine  et  ingratitudinc.  hos  locos  Aventinum  aut  meditatum 
aut  praelegisse  Ernesto  Principi,  quum  ad  sacram  tempore  paschali  synaxin 
accederet,  suspicor'.  NagL  5  III  fl.  etc.]  i  e.  tribus  florenis  et  30  crucigeris 
6  piaeulum  3  ü  etc.]  d.  i.  als  Busse  zu  beten  3  Pater  noster,  3  Ave,  3  Credo. 
Darauf  beziehen  sich  die  griechischen  Anfänge  ::arf|p  etc.  11  Das  zweimalige 
somnium  bezieht  W.  Dittmar,  Aventin  S.  137  auf  die  Erklärung  des  Somnium 

Scipionis,  kaum  richtig     15  insultarum?     28  et  29  oblitus  Vesp.  (Vesperas) 

Nonam]  des  Breviers      30  averte]  Ps.  50,  11:  averte  faciem  tuam  a  peccatis  meis. 
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Mart.  10.  iion  ieinnare  valui.     22.  confessiis.  —  München. 

Äjir.  lli.  Pasoa,  mininunicai'i.  —  MünrJien. 

Mai.  23.  obüt  diix  Wolfgangns.  —  München. 

luii.  26.  Vesp,  cijniplet.  bis.  —  München. 

lal.  7.  post  prandinm  (orat«?)  —  Manchen.  •  i 

Aag.  et  Sept.  München. 

Oct.  nihil  penitus  oravi.  totus  autumnus  fr^idus,  humidns.  MuDcheu. 

Nov.  1.  oblitus  complet.  {et  psalmos)  penitentiales.     -  München. 

Dtjc.  München. 

Anno  lölö.  a 

Missus   cum    duce    Ärionisto    Italiani.     in   Italia  ftii   cnm  dnc« 

Arionisto,  dnni  Mfdinlanum  captum  ab  Francisco  rege  Franciae. 

lan.  10.  oblitus  vesp.  et  cfimplet(orinm').  ä6,  Landesutam  profrctus 
dux  Lndoricus  earnque  in  deditioneni  accepit. 

Febr.  23.   post  prandium  orare.     25.   5  Pater,  5  Ave  Maria,  Credo,» 
singnlis  ebdomadibus  rosarium  osqne  ad  annuni.  —  München. 

Mart.  17.  Laetare  confessns.  locutus  cum  Friderico  (comite  Palatino) 
de  ducibua.  —  München. 

Apr.  München. 

Mai.  2.  Ingolstadinni  petii.    3.  oblitus  euni  cnrsum.    b.  rosariom  non» 
nravi.     12.  rogatinnes,  rdsarium  nnn  oravi. 

Inn.  23.  cum  doctore  de  Egk.  27.  Honheym  (Hienheim).  —  München. 

lul,  9.  Starchenberg  (Stambei-g).  10.  Heilingperg  (Ändechs).  12.  Föl- 
ling. 13.  ßaitenbuch.  )4.  Staingaden.  16.  Fupssen.  17.  Bero 
ried.  tres  Terres  (?).  Nasareit.     Landeck.  luipst.  München.  ^ 

Nov.  24,  Ingolstad  cum  dnce  Emesto. 

Anno  1516. 
IngolsUuiii  cum  duce  Arionisto  fui  annum  integrom,    m(enses)  '2. 
d(ies)  29. 

Anno  1517.  » 

Boiariae  angulos  omnes  peireptavi  iussu  et  mandato  principuin. 
lan.  7.  Kelhaym  cum  doctore  Egk, 
Febr.  3.  abierat  dux  Arionistus.     14.  Alonacbium  ego. 
Mart.  9.  coepi  proficisci  ad  monasterium  primo  l'nderstorff  et  Scheiren. 
24.  Ingolstadt.  ^ 


4  bis]  eomipt  aus  obl.  oder  omisi?      26  Tnpolstad]  aus  diesem  Eintrag  er 
gibt  sich,  duss  die  italienische  Iteise  nieht  volle  4  Monate  gedauert  hat    33  ibient 

von  der  Universität  Ingolstadt. 
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Apr.  1.  Neustat.   5.  palm  .  .  .  camer.    6.  Abensperg.    17.  Regenspurg. 

lun.  26.  Straubing.    30.  Obernaltach. 

lul.  1.  Windberg.    5.  Pogen.    6.  Meten.    7.  Niedernaltach.    31.  Oster- 

hofen. 
5  Aug.  1.  Alderspach.    3.  Passaw.    21.  Vorenpach.    25.  Suben.  Reichers- 

perg.     27.  Ranshofen  ...    28.  Aspach.    30.  Ftirstenzell.  31.  Matse 

Matichofen. 
Sept.  21.  Eaytenhaslach.    23.  Oting.   27.  Neumarkt.    29.  Alderspach. 
Oct.  4.  Nideraltach.    5.  Oberaltach.     8.  Regenspurg.    15.  Abensperg. 
10       23.  Ingolstadt.    24.  Scheim.     26.  München. 
Nov.  8.  Preising.     10.  Landshuet. 
Dec.  2.    Neuburg.     3.    AUerspach.     10.    Piburg.     12.    Weltenburg. 

14.  Paring.     17.  Mallerstorf.     21.  Ror. 

Anno  1518. 
15         Boiariae  fines  peragravi,  monasteria,  urbes,  castella  iussu  et  man- 
dato  principum. 

lan.  1.  Schamhaupt.     6.  Weltenburg.     17.  Ingolstadt. 
Febr.  12.  Weltenburg.     20.  Abensperg.     24.  Ingolstadt. 
Mart.  16.  Geisenvelt.     19.  Ingolstadt. 
20  Apr.   6.   Dyessen.     8.   Essing.    9  ....  10.    Eichstet.     26.    Neuburg. 

28.  Schönfeit.     29 

Mai.    ^tensmynster.     1.    Thierhaupten.     3.    Chiebach.    Abensberg. 

4  Hochenwart.     13  .  .  . 

lun.  8—10.  Febribus  laboro.     14.   Landshuet.     15  et  16.  Viechbach. 

25       Chiebach.  Oting.    17.  Baumbui-g.    21.  Soyen  (Seeon).    23.  Chyem- 

see.     28  .  .  .     29.  Atel.    30.  Rott. 

lul.   1.    Eberspei-g.     3.   Perchangen  (Berganger?).     5.    Vischpachaw. 

6.  Weiarn.     7.    Tegernse.     14.    Gel  (Dietramszell).     15.   Peilberg 

(Beuerberg).  16.  Beurn  (Benediktbeum).  18.  Schlehdorff.  19.  Habach. 

1  Palmsonntag?  das  unverständliche  *camer.'  scheint  auf  einer  falschen 
Lesung  des  Eintrags  zu  beruhen  6  statt  des  unleserlichen  Namens  nach  Rans- 
hofen vermuthet  Nagel :  Seon  oder  St.  Salvator  Fürstenzeil,  von  wo  die  Ent- 
fernung nach  Matichofen  zu  weit  ist,  scheint  vor  Vorenpach  zu  gehören.  Einige 
Ungenauigkeitcn  in  dem  Reisejournal  dürfen  nicht  befremden;  denn  da  Aventin 
auf  der  Reise  seinen  dickleibigen  Kalender  schwerlich  mitgeschleppt  hat,  wird 
er  wohl  manche  Einträge  erst  in  seiner  Heimat  nachgetragen  haben.  Dafiir  spricht 
auch,  dass  seit  März  1517  in  diesem  und  nächsten  Jahr  nur  Ortsnamen  einge- 
tragen sind  12  AUerspach]  daf\ir  vermuthet  Nagel  wahrscheinlich:  Abensberg 
20  Dyessen  ist  ohne  Zweifel  ein  nicht  richtig  gelesener  Namen,  nach  Essing  ver- 
muthet Nagel  Rebdorf  oder  Blankstetten ,  nach  Schönfeit  Kaisersheim  (Kais- 
heim)     29  Heubach  R 


20.    Ethai.      21.    Staingadeii       •22. 

2G.  Wessopruii. 
Aug.  2.    Ftirstenfeltit,       3.    (Alitlecha), 

H.  Scheffllani.     11.  München.     Iti.  Ingnlstadt. 
Sept.   1.  AiigspHi:g.     2*3.  Muiiclieii.     29.   IngoIslaJl. 
üct,  3.  Abenaperg.     9.  Efgenspiirg,     24    A  Iwnspt-i-g. 
Nov.  5.  Iiig'ulstadt. 
Dec.  7.  IngolKtadt.     23.  Munißheii. 

Anno  lälii. 
Abenspei-g  fui:  scripsi  bistoriam  Boioruni.  « 

Carolus  rex  Hispauus,  ueiws  Mnxiniiliaiii,  dnx  Austriae  Bui-guu 
diaii,  Caesar  dedaratus. 

I&n.  n.   obüt  Maslmilianus  iniperaUir.     27.  veui  Abensperg. 
l'ebr.  et  Mart.  Abensperg. 
Apr.  4.    Vesp.  [tsta  aptott  nopt«  -surgrj  in  rastii.     S.    nblitns  f.  —  i* 

Abensberg. 
Mai.  1.  Ratisbon.    3.  P.  Pal.  Pf,    4.  nocte.    5.  nocte.    8.  itcruni  con- 

vivium.     Abeuspei^. 
lul.  6.  post  prandium  orare.     15.  nil  uro,  altera  die  compleo. 
Äug.  30.  oblitus  V.  C.  (==  yesp.  conipl.)  Aljensperg.  » 

Sept.  20,  nü  oro.     21.  vesperas  (et)  complet.    fiblitus.    —    Ah^nsperj;. 
Oct.  20.  vesperas  (et)  complet.  (oblitus)  —  Abenspei^. 
Nov.  Dec,  Abensperg, 

Anno   1520. 
Abensperg  fui,  scripsi  bistoriam  Boinrum.  ■,:■■ 

Carolus  (,V.)  eoronatu,s  Atiuisgrani  in  Oftobri, 
lan.  17.  vesp.  roniplet.     23.  t^oniplet.     31.  oblilus  ve.-ip.  eompb't.  — 

Abensberg. 
Fisbr.  22.  Ijigolstat  apnd  ibievni  AVilhcbiium.    -  Abensperg. 
Mart.  Abenspei^.  ^• 

April  12.    crapnla.     l(i.    Regen.spurg.     IH.    Straubing,     li».    p.  1.  nil 

orare,    2ii.  p.  2.  —  Abensperg. 
Mai  i).  non  orare  ciireum,     20.  non  ieiuno. 
luu.  4.  oblitns  sextam  dicere.     S.   oblilus  vesp.  romplet.     9.  crapula, 

12.  Cancer.     18.  vergesen  vesp.  complet.  ■-' 

■.i  AiiJei-hs  in  R  iTgiinzt  I:i  d.Tsdlic  Kiiitmg  fiiid.'t  siih  mu  Si-hliiM  v,.ii 
I'ilS  .so;  ImiHTiitor  .MiixiiiiiliiiniiH  niorifur  Yalciitiae  dun  12"'"  (sie!;  in  Binuria, 
i.  o.  Wcl-H  in  <K'Blprreii'li  J'<  'I'  =  v.-«iu-r.is  17  iliTiim  bczicKi  sid»  ..ifi'iiW 
aiif  ilir  .liinklcn  Kiiitrüf.'!'  /um  :1— -'..  Mai  :i4  vor  Juni  4  Mloht:  "Fachzenn 
U-VnpiiilnK-;    lU'J^illiiic'i    tiiiiliccs    /.■i.iineiig.    sl.nkMin,    trvn.iini    ii«(.|krs,    ali-n 
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lul.  3.     ülricus  .  .  .  vesp.  complet.  vergessen. 

Aug.  1.   Ingolstad.     24.   crapula.     oblitus  complet.     frigidus  humidus 

-  Augustus. 
Sept.  17.  nix  in  silvis  et  locis  opacis. 
5  October  totus  erat  serenus  siccus. 
23.  coronatur  Carolus  Aquisgrani. 
Nov.  Abensperg. 
Dec.  10.  oblitus  vesp.  complet.  —  Abensperg. 

Anno  1521. 

10         Concilium  Caroli  Imp.  Romani  Wormatiae.    Abensperg  fui,  scripsi 
historiam  Boiorum. 
lan.  16.  oblitus  vesp.  et  complet. 

Febr.  6.  oblitus  vesp.  et  compl.   —  Aprilis  (d.  i.  Aprilswetter)  toto 
Pebruario.  —  Abensberg. 
löMart.  10.   crap(ula).     11.   crap.  vo(mitus?).     16.   hac  nocte  hora  fere 
octava,  hoc  est  secunda  noctis  amplissimus  visus  circulus  integer 
.  .  .  subiectus  lunae  —  centrum  videbatur  meridionali  plaga.  absides 
quasi  procumbebant  sub  sideribus.    Abusinae  vidi.    cra(pula?).  — 
Aprilswetter  im  ganzen  mertzen. 
20  Apr.  9.  crap.  —  Abensberg. 
Mains  totus  calidus,  humidus.    *Nonumque  prematur  in  annum':  finivi 

historiam  Boiorum.  —  Abensperg. 
lun.  cepi  rescribere  historiam.    10.  crapula.  II.    22.  finivi  rescriptum 
quartum.  —  Abensperg.  pestilentia. 
«5  lul.    rescriptus   est,    finivi   quintum  librum.     7.   sextus  liber  finitus 
rescribendo.     18.  crapula,  vomitus.     24.   oblitus  vesp.  complet.  — 
Abensberg. 
Aug.  24.  Ratisbonam  cum  doctore  Egk.  —  pestilentia. 
Sept.    Abensperg. 
«0  Oct.  1  et  22  Kelhaim  bey  Hertzog  Ludwig. 
Nov.    Abensperg.  pestilentia. 
Dec.  20.  Ratisbonae  fui.  pestilentia. 


Feusten  ander  die  zenn*.  Dies  ist  wahrscheinlich  ein  lexicalischer  Einfall  Aveutius, 
den  er  schnell  zu  Papier  bringen  wollte,  der  aber  mit  dem  Kalender  nichts  zu 
thun  hat  sextam]  des  Breviers  15  Anfangs  März  findet  sich  ohne  Datum  der 
Spruch:  cura  opes  contemptus  nach  crap.  das  Zeichen  «^,  ebenso  Z.  20  das 
Zeichen  it;  s.  oben  zu  S.  662,  33  23  statt  II  (nach  crapula)  ist  offenbar  H 
oder  ^  zu  lesen. 
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Anno  1522. 
lUtisbonae  et  Nnrinbergao  fui, 
lan.  lenntT.  25.  Äbonsperg.  —  Tlcgeiisbui-g. 
Febr.  Homnng,  1.  wider  «eiii  RcgeHsbnrg.   19.  IteicUenbaeh.  21-  B*i- 

clienbaclj.  —  llRgpnBburg  bui  Herrn  Erasmiis  (Prinis).  Reicheiibach.  • 
Mart.  Maertji.    10.  Äbensbei^.    IS.  Rcgeiisburg.    24.  geiu  Nar(ii)berg 

gezogen.     80.  M)ribus  vexatus  Nnrinberg. 
Aprilis,  April.    20  Ostern.    Numbti-K  ilen  »oszu^  gedrakt,  am  andern     , 

tag  des  Brachinoiis  (2.  luiii)  vollendet.  I 

Mains,  Mail.    Nürnberg  auszueg  gedinckt.  ■  2 

luu.  5.  Aniberg.     29.  Bfgeuaburg.  1 

lul.  Aug.  Regensburg,  1 

Sept.  3.  Abensperg.   21.  gi-in  Niiniborg  gescbriben.   24.  Ror    2i>  Kor      i 
Oct.  1.  Abensperg.     13.  Abensperg.    2«.  Abt^nspoi-g.  i 

Nov.  coepi  annales  vertere  in  vemacnlam.  —  Abensperg.  "  | 

Dec.  22.  arcus  magniis  hora  octava  in  ortu  solis,  nilet  Cflelum.  | 

Anno  1523. 
lan.  I.    dar    hell.     2.    schön  warm.     3.  schneibt,  leunt,     4.  kelter. 

schön  •klar.    5.  gar  kalt,  prbneibt.     7.  Ror.     11.  gar  kalt.    scböD 

dar.    13.   IX  stund  gar  kalt,    wider  snhön  dar.    Iti.   snelBcbl,»  ; 

schneibt  recht.     22-  lennf.     24.  dar,  sdien.     25.  kalt,    dnm  Aw 

Pauli  Ilona  tenii)ora  denotat  anni.  —  Abenspei^. 
Febr.  22.  Abenspei-g. 
Mart.  29.  Regensburg. 

Apr.  2().  Laiidshut.  ^ 

Mai.  14.  Otting.     24.  Otlng  apnd  Irfonanlum. 
Inn.  Inl.  Oting, 

Aug.  Rannshoven,  scripsi  rhronit:^. 
Sept.  et  Oct.  Siilzbni'g  apnd  caidinaleni  (M.  Ijang). 
Nov.  1.  Salzburg.     22.  Abensperg.     Dec.  domi.  * 

Anno  1524. 
Principes  reiittnn  aui-eis  perpeiuis  nirsiis  operain  nieam  in  scri- 
benda  bistoria  nuinerati  sunt. 

8  auszueg,  s.  Werke  I,  lö"  11  lun.J  von  Uicspm  Slonat  an  stehen  die 
dcutsch<:rii  .^Il)llilfsni^^len  in  Ji  in  Kl.iniiucm,  hind  also  vom  Herausgeber  ergann 
22  Pauli,  R-.  cnuvcrMioniH  S.  Pauli  20  Uwinnluni]  WdnniBr,  Dcehnnt  bu  Alf 
Üttiiig  2K  iiai-lt  äcrii>si  in  It  ein  Slricli,  der  anznOuuten  selieiut,  dass  ein  unlcecr- 
lielies  Wort  folfe'tt-  31  Xac-h  der  Ueberwchrift  stehen  in  Ä  die  unveratändliehen 
Worti'  in  Klaninicrn'  ita  Kriii'mu.s  i'rieiiN  <|nn(l  senliehat  32  und  33  die  Notii 
sieht  in  R  iu  einer  Anmerkung. 
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Siccissimus  annus,  flumina  breviora  puteis.  astrologi  mentiti  sunt 
diluvium  fore. 
lan.  domi. 

Febr.  domi  Abensperg.  graecatus  (sum). 
5  Mart.  14.  Regeiisburg.  theologiCw. 
Apr.  3.  Straubing.     10.  Regensburg.     17.  Abensperg. 
Mai.  16.  München.     29.  Landshuet. 

Tun.  23.  28.  ludimagister  Abensperg.  at  vidi  et  perii,  mors  per  fene- 
stras  intravit. 
lolul.  12.  cum  duce  Ludovico.  —  Abensperg. 
Aug.  paradisus  hava.    5.  Eatisbonae.    7.  München.    10.  Reichenbach. 

13.  Ratisbonae.     15.  Abensperg.     28.  München. 
Sept.  4.  München.     26.  Landshuet.  —  München. 
Oct.  6.   Abensperg.    9.  coniputavi  cum  marito  sororis,  solvi  omnia. 
15       30.  Landshuet.  domi.  aedifico. 
Nov.  27.  Abensperg  .  .  .  passum  (?)  .  .  .  requies  febris. 
Dec.  8.  Regensburg.     26.  Schirling. 

Anno  1525. 
Hie  annus  infaustissimus  fuit,  tot  bellorum  tumultibus  calamitosus. 

20  Franciscus  rex  Galliarum,  qui  in  suo  exercitu  peritissimos  rei  militaris 
Gennanos,  Suitones  et  landcnechtos  habuit,  captus  est,  dum  obsidet 
Papiam,  a  ducibus  Caesarianis.  interim  dux  Wirtenbergensis  auxilio 
Suitonum  ducatum  recuperare  nititur.  foederati  Suevomm  eoeuut; 
dux  audita  captivitate   Galli  cedit,    haec  ante  quadragesimam  acta. 

^  sub  idem  tempus  in  principio  Februarii  agricolae  Suevorum  servi  in- 
surgunt  compilationibus  oppressi  principum  monachorum  de  Wit^berg, 
oppressis  dominus  rebellant,  agminatim  Sueviam  coeunt,  arces  mona- 
steria  incendunt,  diripiunt.  is  furor  Boioariam  quoque  pulsavit:  circa 
Lycum  dux  Ludovicus  considet,  urbes  praesidio  munivit,    ex  omnibus 

30  urbibus  auxilia  missa.  et  circa  festum  divi  Georgii  ad  Alamanni  ripas 
agricolae  coeunt  advei-sus  episcopum  Aechostadensem ,  Messing  et 
Plankstetten  occupant  diripiunt,  Perching  obsident,  Greding  Messing 
capiunt.  occuparunt  Rhenenses  Franciam,  Wirtzburg  obsident.  copiae 
a  duce  Ludovico  missae  in  auxilium,  Fridericus  quoque  dux  Boiorum 

S5  adest,  in  fugam  versi  inistici,  quidam  capti.  circa  Rhenum  idem  tumultus. 
Babobergenses  expulere  mystas,  praeterea  episcopum  coegere  ut  post- 
hac  Sit  princeps  saecularis.    Ratisbonae  coacti  sacerdotes  fieri  cives: 

4  graecatus,  d.  h.  ich  trieb  griechisch  5  theologizo]  *inde  anathema  in 
severi  morum  coruptonim  censoris  Annalcs'.  Gand.  24  caedit  -ß  26  oppres- 
sis -B      scr.  Wirteiiberg      27  oppressoribus  dominis?     30  et  ist  wohl  zu  streichen 
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Rnraa  sipia,  calieea,  reliqniae  coeiiobiorum  Ijamiesatani  delata.  coacti 

(iinneii  sacerdotes  ilare  ceiisuni  prinnipi. 

lau.  1.  wenig  sehen  iimi  doch  gute  pa^ii.  3,  Schirling  — ]—  .  .  .  lucor. 
6.  Abensberg.  lU.  coxit  ...  11.  Venus.  12.  atra  bUis.  19.  4  aarei 
Elsae  10  Gulden  vei'haisseu  xa  HejTatgut.  —  Abeuapei^g  domi. » 
Dux  Lntliareornni  in  Elsatia  20  niilia  rustiooram  occidit.  foedus 
Suevicum  diimitis  Snevis  in  Fi'aneiani  vadit,  orcidit  10000  In  faga. 
adfuit  Palatinns  Ludovirus,  arrhiepiscopus  Treverensis;  episcopu« 
Wirtzburgenseni  restiluunt,  Salzbui^  OTcupiila  a  nisticis,  ppiscoiiiu 
in  arce  obsessus.  u 

Febr.  26.  c*mes  Ludovicus  de  Helinslain  iii  Weinsperg  eaptus  bastis 
conüxos  est  in  die  paschatis.  fowius  Suericum  iterum  recuperat 
Weinsperg,  v'm  omnes  fuga  salutem  (luaesierunt.  is  qui  tympana 
tibiiiqiie  cednerat,  nti  moü  ckssicuui  clangere  quam  miles  plectitur, 
dum  conies  hastis  confixus  est,  eaptus  ad  palum  eathena  Ugatiistt 
cii-ca  posito  ig:iie  sssti»  extinctus  «st.  decUnavit  igueui  quaerens 
aurain  miser:  excedit  hunianitatem  hoc  cmdelissimum  factum,  nee 
fernere  hniusc«modi  in  historÜe  lege»  supplicium,  en  quo  christiuni 
mores  cecidere:  ita  sitii-e  aanguinem,  Phalaridis  haec  supei-ant 
tyrannidem,  ita  tali  8i)ectaculo  satiai-e  mentem  sanguinolentam,», 
pascere  ocnlos  miserorum  poena.  ' 

Marl.  1.  Eatisbonae.  2.  Abensperg.  13.  cepi  pui-gare  et  efibdere 
pisciiiam.  20.  octo  homiiies,  singulis  dati  4  cruciati  (fossoribns 
neinpe  piscinaf).  22.  vtrnit  inagister  Stephanus.  20.  mag.  Stephanus 
üartuer  de  Batbavia  rescribit  chronifa  smiiptu  prineipum  in  horto. » 
Dens  misereatur  uostri !  baec  oninia  iustis  ceduut  ad  bonum  beiiignitate 
indulgentiarain.  viduae  pupilli  occisis  maritis  ad  saepes  fame  pere- 
unt.  cjtlamitosissiitius  aiiunsl  dux  Ludovicuis  noster  factis  iudaciis 
cum  rusticis  Algeomm  copias  transfeit  a  Lyco  ad  Oenuni. 

Apr.  Burghusiuni.    Halle  tirmatur  praesidio..  2.  Kellbayni.    5.  Äbens-a 
perg.     (>.  ßegeiisburg.    18.  Äbenspei:g.    24.  Honhe^Tu.    25.  rustici 
Plankst«tten  exurunt,  Messing,   (iraeding  i-ecipinnt,   Perching  ob- 
sident.     30.  piscina  jiuigatur. 

Mai.  7.  Thomas  Salzingev  quaestor ...  28.  piscina  pui'gatur.  Geoi^ns 
Adaltzhauser  praelVttus  Abusinae,  dux  Suevici  foederis,    tormeotoi^ 
siiiistra  niaxilla  percussus  .  .  .  aereuni  pectus. 

3  iHicii]  biilin"?  das  dunkle  Zeichen  nach  Schirling  kommt  nur  hier  vor 
ü  Lutliareornul]  Lothringer?  '2'2  'Aventiiius  Abciispergac  ucdca  cum  adiuncto 
hortr.  cstm  mociiiu  liabchat'.  Hier.  Zicglir    ;iO  Udle,  i.  e.  lt«ichenhull     a.i  Dieser 

lii'orjt  Ailoli',!iiiii,'*iT  Hiir  stJKiii  1;')24  Pfleger  zu  Abuuaberg,  war  ein  Kriegsuiann 
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lan.    1.    mag.    Stephaiius   Gärtner  abiit.     (>.    Wirtzbiii-g   reeuperata. 

13.  mag.  Stephaiius  rediit.     29.  piscina  conclusa.    purgata  pisciua 

sexdecim  septimaiiis,  IUI  mensibus  minus  diebus  X.  calidissimum, 

siccissimum  tempus  praeter  solitum. 
ölül.  nuptiae  Caprularii.    Appianus  hlc  fuit.     2.  mag.  Stephanus  Mo- 

nachium.    3.   purgat^  piscina.    4.   non  est  festum  (nempe  die  S. 

Udalrici).     5.  piscina.     6.   positus  ...     9.    cloaca  facta  fluviuni. 

pluit   tota   nocte.     computavi    cum    sororis   marito,    omnia   solvi. 

13.   caniculares.    venit.     23.   X  cry  dem  Leonhard  vom  Västem. 
Jo       30.    Niclas   Schuster   umb   Vöstem    60   dl.    Saltzburg   a  rusticis 

occupata,  episcopus  Matthaeus  Lang  obsessus  cardinalis.    auxilia 

mittuntur  episcopo.  dem  schreiner  X  Gulden  Uli  hab  ich  geborgen, 

dem  Schlosser  11  Gulden  VIII  er. 
Aug.   13.  induciae  cum  rusticis   Saltzburgensi   episcopo ,    exeunt .  .  . 
15       28.   Saltzburgum   obsessum  ab  agricolis.     turris  Abusinae  regiae 

cecidit,  neminem  incarceratum  laesit.     Schlosser  11  gld. 
Sept.  50  crj  einspenden.    7 — 16.  zehenlenung.     12  noch  11..  21.  fuit 

hie  sacerdos.    22.  legi  6ii6rum.    25.  hie  primum  coepi  F  (librum  III.) 

29.  legi  tXtaSa.  homeri  ikiac;.  XII  gülden  Schwaiger  aussgebeu  an 
20       die  kost. 
Oct.   1.  8.   3.  6.    4.   obiit   proyin   occisus  Wolfgangus.     6.   C.    9.   yj. 

10.    *.     11.    t  X  X.     15.    (X  V.     16.    legi  i  Homeri.     19.    qotemb. 

pracht.     23.  coepi  o.     24—30.  n—y.     30.   XX  gld  V  geben  dem 

Erasm.   bibliopolae  ut  ex  veteribus ,  dem  Joh.  —  1  gld  abgangen 
25       X  crj  dem  Seperger,  VIII  crj  dem  furman  VIII  crj   ich  1   guth 

geheissen.  ich  ij  genomen. 
Nov.  dem  pychler  (Briechler)  umb  III  flanel  12  fSdl.   in  die  Leonardi 

iliada  Homeri   perlegi:    coepi   Michaelis   2.    3   gldn  gelihen   dem 

Leonhardt.  4.  ^.    6.  finivi  w.    7.  repeto  Homerum.    13 — 16.  e — ^ 
so       relegi.     20.  primum  librum  annalium  correxi. 
Dec.  'OSooosta  '0(j.7]poo.  (dem  Schlosser  XX  cij)  ich  gebn  non  (mein?) 

Schwaiger  (Schwayer,  Schwager).  8 — 13.  recognovi  annales  Boiorum. 

23.  finivi  chronicam.     26.  repetivi  tXtaSa. 

und  Oberster,  darnach  Pfleger  zu  Wolnzach  und  Ratzenhofen  1529,  starb  zu 
Landshut,  liegt  begraben  bei  den  Minoriten,  daselbst  in  der  Kirche  ist  sein  Grab- 
stein an  der  Wand.  Xag.  1  abiit  Ergänzung,  in  R  ein  Strich  5  Cai)rularii] 
Ziegler?  9  cry,  i.  e.  cnicigeri  11  occupata  ergänzt,  in  R  ein  Strich  12  IUI 
seil.  er.  14  rusticis  et  S.V  exeunt  rustici?  21  o]  z  R  3  e]  32  R  22  H 
Mh  R  statt  des  Datums  16  steht  in  R  sinnlos  ac  ut  31  dem  etc.]  so  stehen 
die  Klammem  in  -ß,  deren  Bedeutung  nicht  ersichtlich  ist;  der  ganze  Eintrag 
unverständlich. 
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Ooninrationein  i»nI)Hc«in  \wt  lustieos  Ai-genlmai*  FeolinaiHln»  dm,  i 
Wilbiilmus,  Ludijvicus  Bfidrum  dnx,  Georgius  Saxouiciis,  epUM-opi  ] 
Wirxbiirgensis,  Salzburgensis  ...  i 

lau.  1.  Erasmus.     2.  Laudesutaiii  cum  lib.     10.  Ahiisiiuin  reden  | 

Febr.  2.  Abusitiae.     28.  Schirliugae.     2t).  Itatispoiitem,  i  | 

Mart.  22.  Äbusinam  cnm  Zi-iikl. 
Apr.  11.  Schirlingae,     U>.  Katispniiani  winit«.    23.  Scliirliiigam  peUi. 

praesentatus  scriptus  lib.  ab  Krasnia  Priiiis.     25.  At)g:uHtae  tn» 

rii'culi  meridie  circiiuiditnt  solcin  vai'ia  Iride  in  atüiere. 
Mai,    1 1.     Captns   Landesutae    Oenrgius    Le   Fabri    ob   evaugelium. » 

1(5    secessi  ßatispontem.  ' 

lüii,    1.    Batisbonae   fiii.     24.    Dux    LudonfiiK    cum    duc«    Friderit'u 

Ratisbonae  ,  .  .  norores  meae  Ratishonaii, 
lul.    26.     Captns    Cbristx)phonia   Ächsler    Kellifimii  ob  evaiigeliiiin. 

Batisbouae.  » 

Aug,  3.     Confratres  Ratisbonae  concni'diam  fereniut  iiil^r  quospiain 

mystas.     23.  penculum  in  falsia  fratrilms. 
Sept.  15.     Straubiiigara  peto.     28.  Scbiriiiigam  peto. 
Oct.  7.  Captus  Abusiuae  oh  evangelium  nuctu.  18,  überall» 

ab  Leonardo  de  Egk.    Landesutam  pehi.    VJ.  ßur  pelu.  24.  Siäiir-^^ 

Ungarn  peto.     25.  Katisponam  peto.  '^ 

Nov.  8.  obiit  uxor  Prims.   11.  Georgii  Prims  aedibus.  —  Ratisbonae 

in  aedibus  Georgii  Prims. 
Dec.  ibidem  -  -  -  -  Tnrea  vastat  Austriam. 

Anno  1529.  » 

Dnx  Saxonicus  adversus  ceteros  principes  scrihit. 
lan.  31.  Ratiybonae  in  aedibns  Georgii  Prims, 
Febr.  28.  In  aedibus  Georgii  Prims  Ratiäbonnae.     'l'attojtoXic,  Itlae- 

toboiia. 
Mart.  H.  Migrn  ad  aedes  Barbarae  in  vicnm  Anglorum.    23.  a^roto.  ■ 
Apr.  25.  Ratispouae  corrigo  Dioraedem.  —  Mai  27.  Ratisponae. 

3  nach  Salzb.  ist  wohl  opprcsscnint  zu  crgiinaen  4  cum  Ubris?  ist  die  Er 
gSnzune  richlip,  ho  scheint  die  üchcrbringung  seiner  Annulon  angedeutet  6  Zeatl] 
s,  W.  Dittninr,  Aventin  S.  255  f.  S  'Erasmus  Prims  erat  capollanua  iu  moni- 
sterio  Niedormilnster  Avciiliniquo  librcis  csiirasse  Tiiletur'.  A'ay,  10  'Nicolaus 
Fnbri  war  Herzog  J-udwigs  in  LanUahut  Hofkaplan  und  Aventins  FfLnind".  .V11.7. 
17  nach  fratribus  liat  Xagel  im  Text  eiiigcschaltel ;  ropcliit  liune  S.  Pauli  .li 
Cor.  II,  11,  20)  ti'stum  in  eailem  pagina.  es  erscheint  noch  zweifelhafl,  ob  oia 
Citat  aus  I'aulus  vorliegt  30  vicnm  Anglonim,  d.  i.  Kiigclsgassc  31  Der  St- 
EnimeraiuT  Codex  des  Diomedes  {jetzt  cod.  lat.  Mooac.  n.  14407)  enthält  laU- 
reiche  Randnoten  vrai  Aventins  Hand. 
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lun.  12.  Libri  Oswaldus.  24.  Dux  Ludovicus  ac  Fridericus,  Philippus, 
Eraestus  cum  rege  Ungarorum  ob  Turcas.  25.  Famulam  conduxi. 
25.  coepi  familiaritatem.  Ratisbonae  maxima  innudatio  aqnarum 
fuit. 

*  lul.  22.  Duces  rursus  Ratisbonam.     27.  abeunt.  Ratisponae  fui. 

Aug.  Batisbonnae.  19.  Ratisbonae  duces.  20.  Oswaldus  venit. 
22.  abeunt.  27.  soror  adest  mea.  30.  abit  Oswaldus  —  Caesar  in 
Italiam  navigat.  Ratisbonae  fui.  serena  dies  Augustini,  Signum 
sequenti  anno  vinum  vili  vendi  barumque  firi  feci  (sie). 

lo  Sept.  Ratisponae  versor.  BaTpaxo(i.oo[i.axta  'OjtTjpoo.  17.  sein  die 
knecht  gein  Wien  kumen.     18.  auch  ist  der  Dyrk  darfyr  kumen, 

und  hat  aufkauft  vil  haimlige  Sachen pis  auf  den  6.  October. 

Turca  hoc  mense  occupat  Ungariam  usque  Austriam  ac  flnes,  velites 
iam  in  portis  Viennensium  et  portarios  occidunt. 

1^  Oct.  15.  16.  venere  reg.  huc  usque  cohortes  centuriones,  4  centurias  . . . 
31.  desendere  (descendere  ?)  Danubio.  16.  sein  gein  Regensburg 
zogen.  17.  sein  die  sieben  fönlein  gein  Wien  kummen.  18.  sein 
von  Regensburg  zu  hertzog  Friedrich  kumen.  Adlzhauser  macht 
zu  .  .  .     19.  herzog  Friedrich  eingenoen   zug.     26.  obsedit  Turca 

»0       Viennam.    Ratisponnae  versor. 

Badwära  Budam  sive  Ophen  Sycumbriam  obsidet  Turca,  Regiam 
Albam  Ungariae  occupat.  coUigit  Germaniae  vires,  23  navibus 
descendit  Fridericus.  Caesar  in  Italia  dicitur  esse,  gaudent  sacer- 
dotuli  foedus  perpetuum  Galli,  Pontiflcis  M.,  Caesaris  Angliorum. 

25  am  9  tag  oct.  hat  der  Tyrk  die  maur  zersprengt,  den  stürm  an- 
gelassen .  .  .  Sigismundus  rex  Poloniae  patruus  uxoris  Ferdinandi, 
maritus  sororis. 

loannis  (Graf  von  Zips,  Woywode  von  Siebenbürgen)  Sepusii,  qui 
et  i'ex  Ungariae  vult  esse,  foedus  sexennale  init  cum  Sulymano 

30       Turcarum  imperatore.  ambit  Boemiam  in  armis  et  equitum  copias. 

quam  ob  rem,  nemo  seit,  viam  aperuit  per  suum  regnum  Tartaris. 

Turca  obsidet  Viennam.    tarde  conveniunt  nostri.    11  tag  octobris 

hat  er  aber  die  maur  untergraben,  eins  spies  lang  gesprengt,  auch 

» 

2  famulam  sc  Barbaram  6  *08wald  Ruland,  Pfarrer  zu  Laichling  bei  Eck- 
mOhl,  war  Aventins  Freund  und  schrieb  einen  Theil  seiner  Werke  ab'.  Gand. 
y  \\e\\.  barumque  fieri,  i.  e.  eancellos  21  Regia  Alba  i.  e.  Stuhlweissenburg 
23  descendit  auf  der  Donau  nach  Wien;  der  Pfalzgraf  Friedrich  war  Haupt  der 
Reichstnippen  vor  Wien ;  vgl.  L.  Widmann  Chron.  v.  Regensb.  S.  94  f.  28  Se- 
pusiom  =  Zips      30  inarmis  M 
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geslärmt.     über  20  knecht  tiutl  Hi:^paner  siiit  umbkummen  dos 
meist  Volk  auf  iliseii  tag  verloiii  feiiitlig  unibkummeii. 
13.  October  um  2  uaehmitUig  die  maur  zwei  spies  lang  gesprengt, 
gestünnt,  das  föndleiii  '.».  gieb  der  2  inichels  durchloschert  (dui'cii- 
löchert)  feiidricli .  ,  .  Gumppenbei'gera  folch  setzt  sich  g^n  den  i 
feinden  darnm  i«  eyl  zn  Wien  auf  der  maur  am  uiontag  nach  Galb'. 
6.  Tnrcus  «bsidet  Viennam,    der  erst  stnrni.    mit  lö  feinrtlein  die 
unser  ein  sehannyzen  mit  dem  Tyrken  gehabt,     an  zwaien  enda 
von  dem  Tyrken  geätürmt  worden  von  7  pis  auf  9{ten), 
U.  der  3l,te)  stürm.     VJ.  der  4(te).     13.  der  5(te).  wolt  die  manr« 
alev  zeispringeu  ...   die   knecht   ziechen  .....  ausser  Avt  nianr 
grutid  von  ....  aufgehoben   um   stürm   nmbs  ...     19.   ei  «unpo. 
20.  noctu  redit  Turca.     22.  loanues  Hynter. 
26.  fligit  Turca,   ressit.     Ratisbonae  timetur,   fiiginut  passim  ho- 
mines.  Leonhart  Fink  des  grossen  mnfti  Schreiber.    RatisbonDse. " 
supra  modum  nibescit  sol  exoriens.    agrestibns  auxiliis  TurcaniiD, 
ita  fama  est,  mntat  castra  Caesar  ac  passa  (.Pascha)  14.  .  .  .  noctu 
caedit   opes   260000,   40  fendel  .  .  60  knecht   liaben  Ihm  X  .  .  p- 
nommen,  Herzog  Philipps  geschenk.    Bathaviae  multitudo  exulum. 

Nov.  morbus  novus,  sudor  anglicus,  Ratisbonae  crassatur.    4.  baJnentu.  n 
6.  discedit  Joannes  Hiintenis.     25.  SeV  adfuit.     29.  Reginobur?ii. 
in  Äustria  et  Vieunae  omnia  strata  iacent  passim  cadaveribus 
hominuni,  pecorum,  camelorum,  atque  in  Turcarnm  exercitu  fames. 
phiit  tota  aestate  antunmo. 

Dec.  ETaiiov  Bä(>ßapay  zif  öiip  z^'P"^-     ^^^^  Barbaram  primo  die  De-  ■'' 
cembris. 

Ig  Ilim  X,  d.  i.  JoKum  Cliristuni,  wiihrfiohciDlicIi  eine  Statue  von  edlviu 
Metall;  nach  X  fohlt  viclloielit :  dem  Türken  ly  cxuluni]  'Diu  Türken  slreiftco 
bereits  Über  Lins  nach  Bayern ;  l'falzgraf  Friedricb  verhaute  ihnen  aber  don 
Wald  und  verrannte  ihnen  den  Weg  und  erschlug  die  von  ihrem  Heere  algr 
aelinitteneii.  Pfaiigraf  Friedrieh  war  Oberster  in  Wien  bei  dem  Kutaatz.  Alle 
(5eneriilc  nannte  man  damals  Oberste'.  Kag.  20  sudor  angiicua,  s.  L.  Widmanns 
Chronik  S.  OT  balneum]  'von  den  Aücrseelenbädern  st«hen  in  den  alten  Ehe 
baftabriefen  merkwürdige  Dinge,  sie  waren  sogar  auf  den  Dörfern  üblich'.  -Voj- 
2.»  Barbnrnm]  'usor  lo.  Aventini,  mater  Gisalae  ac  Caroli,  Suevia  oriunda,  ante 
aneilln,  domestica  Aventini.  ne  dubites,  ff^iiov  itertim  iterumiue  graeec  addidii 
et  varia  sign»,  ((uando  cum  ca  ooncubuit-:  1  et  20.  Decembris  1529;  balueis  <)uii- 
que  usus  est  frequentiiis  more  ülorum  temporum  cum  sjKinsa,  ad  fecundiUtfln 
))rocurandam  a|)ti9'.  Der  llcirats)iakt  Aventins  lautot:  lob  io.  A.  d.  Z.  Baieri$<>h 
Fyrsll.  gesehiclitpfcliroiber,  beken  mit  dieser  meiner  aignen  IlHndgeKchrifft  unJ 
auffgod ruckten  putschatfl,  das  ieh,  wies  Got  geordnet  und  geseliickht  hat,  za  d«r 
E  genumen  hab  die  orbare  tugontsumliebe  zycktig  Juukfrauen  B.  FrÖachmaDin 
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Dec.  1.  balneum.     19.  Ferdinandus  rursus  cepit  Anabaptistas  Linzii. 
scripsi  pro  pecunia.     22.  balneo. 

Caesar  in  Italia  pedes  osculatur  Pontificis  M.  minatur  scriptis, 
ita  gloriantur  sacerdotes  urbibus  liberis.  interim  dum  in  Italia 
6  commoratur,  Turca  vastat  Austriam,  obsidet  Vienuam,  occupat 
Ungariara  usque  Anassum  ab  Vienna  22  niilliaria,  latitudine 
Septem.  Teutonica  omnia  depopulatur:  abduxit  greges  hominum 
sicuti  pecora,  occidit  pueros  infantes,  nuUi  aetati,  sexui  pepercit, 
nee  pecoribus  quidera  ac  iumentis.  strata  passim  iaeent  omnia  ca- 

lo  daveribus  hominumque  pecudumque.  ita  Caesar,  principes,  papa 
tutantur  pupillos  et  orphanos,  Consultant  quo  pacto  suae  gloriae 
serviant,  innocentes  quosque  opprimant.  cur  haec  respicis  Dens 
omnipotens?  ita  sinis  innocentum  hominum  sanguinem,  tanquam  nihil 
eures,  eflfundi  ab  illis  truculentissimis  bestiis?  Austria  vastata, 

t5  infausti  conventus  huius  principis.  primo  Vormatiae  perdidit  Albam 
graecam,  secundo  Norembergae  Rhoden,  tertio  Spirae  regnum  Un- 
gariae,  quarto  rursus  Spirae  Austriam,  Viennam.  consulit  sacer- 
dotum  lasciviam,  non  resipiscunt  principes,  insaniunt. 

Anno  1530. 
«0         Selandiae  maiima  pars  aquis  perit  bis. 
lan.  Scripsit  C(omes)  Palatinus  Fridericus  mihi  ut  ad  se  venirem. 
1.  Novus  annus.  Holzperc.   3.  ad  Palatinum  C.  Neumarkt.   5.  capite 
caesi  tres  anabaptistae  Linzii.    9.  pecunia  venit.     10.  proditiones 
versus  pactum.    Purchausen.    balneum.    8  aureos  Barbarae  dedi. 
2*  •     15.  virgis  caesi  duo  Ratisbonae  pilearii  noctu  yopova  rapientes. 
17.  thusmig.    31.  Perateshusen  (itinerarium  Aventini  a  Ratisbona 
usque  Neumarkt).   Urfar,  Priefling,  Labar,  Peratzhausen,  Luppurg, 
Helfenberg  .  .  .  Laber,  Parsberg  an  der  Laber,  Teinning  .  .  Taten- 
burg .  .  .  Pätzhauseii,  Seiberstorf,  Hemmaw,  Schambach. 
30  Febr.  11.  Ambergam.     15.  Amberg. 
Mart.  1.  Neomarktum.    5.  amborus  (?)    6.  Ratisbonam.    27.  Regens- 
burg. 
Apr.  26.  Ratisbona  discedo.    28.  Ambergam  venio. 

von  Niederryeden,  hab  das  zu  Nutz  angesehen  dar  die  Er,  sitt  und  tugendt, 
Junckfraunzucht,  glitten  Verstand  und  Zufridnheit.  Darumb  ich  ir  vermach  und 
nach  meinen  Tod  nehmen  sollen  aiii . .  Lx  (60  ain . .  lOÖ  (Thaler?)  fyr  ir  Haus, 
und  50  Metzen  gilt,  vor  allen  oder  darnach  ein  bet  gutter  Hausrat  ontrenlich 
und  on  ale  gefer.  Geschehen  zu  regensjmrg.  Gand.  2  pro  pecunia]  der  zwei- 
deutige Ausdruck  erklärt  sich  aus  der  Notiz  Zeile  27  15  Alba  graeca  =  Bel- 
grad     16  regem  B 


688  HBiixkali-DdPr.  ^^^1 

Mai  23.  rac.  sunt  (sie).  ^^^| 

liin.  16.  Caesar  AugiisUe,  condliuin  eetebrat  ^^^H 

lul.  14.  equitavi  Augustani.  Äiigusta.  ^^^ 

Aug.  6.  Nerobergae.     Ib.  Anibergae  ftii. 

Sept.  26.  redeo  Ratiribouaiu.  i 

Oct,  —  Dec.  Regensburg,  is  annus  tranquillis^imus:  nbique  terramni 
|tax  in  Europa,  Asia,  Afrit-a,  hominum  inemoiia  bacteiius  iiiaudituiii, 
ntniiia  cara.  Caritas  aunonae,  triticum  corus  10  aui-eis  ar  Vi  vev- 
ditus.  Keginobui^enses  suis  octo  incfllis  venrtidere  4  ova  lulio  Asse 
Reginoburgensi.  as  treier  temnciiis  quarta  pare  1  Haller  IHälh-i» 
ling.  1  as  dipondins  37«  ti-eier  quadrans  3.  I  Haller  nnd  drciter 
I  Halbe,  weisser  R.  teruuciiis.  ' 

Anno  1531. 
lan.  Katisponae  fui  in  domo  Elsae.  1 

Febr.  23.     emi  domum  löü  flor.     27.  migravi  ad  aedes.  " 

Mart.   6.    profectHS  Ambergam.     19.   aegrotare  coepi.     'ia.    febrüms 

correptus. 
Apr.  2.   Anibergae  aegroto.     12.  convaleo.     17.  redeo  Beginobargum,  ■ 
30.   Sat]  geschickt,     pinit  coutinuo  a  pascat«   nsque    Pbilippi  et 
lacob,  inundatio  aqiiarum.  ■ 

Mai.  1.   infipil  derreseerf  aqua.     7,  Satl  gi'scliiekt.     13.  eo  baliienm. 

28.  Reginoburgum. 
luu.  1.  Abudiacutn.  Weissenfeld.     5.  redeo.    7.  Äbudiacum.    'J.  redeo 
Regensburg.    10,  dantur  X  aurei.    17.  Hof.    18.  nata  iiliola  into 
primani  et  secundani  diei  Gisala.     Anna,  uxov  GeoigÜ  Obsinger.i' 
niater  lustrica.     23.  pecmiia  allata.    corus  10  Tl.  (Thaler)  43  cri. 
Sept.  3.    obiit  Gisala.    4.  uxor  Äbudiacum.    8.  fui  in  vineis.  10.  Ge- 
orgius  venit.     11.   rediit.     lO.   abiit  Georgius.     21.    Scliwaigerin, 
20.  rediit.     30.  Hieranymi  venere  pueri. 
Oct.  22.  emi  .  .  .     misi  libros  Myldorphium  cardinali.  ^ 


R  corus,  'gTOs^on  Getreiilmass,  1  Stliüf  32  Metzcii  oder  4  Mess  1  >Icss  3  Mctien. 
1  reecusb.  Hchaf  war  =  2  alten  Münchner  Schsfeln  4V»  Metzen  in  Garlen-Gf 
trcide'.  Gand.  13  am  Eingang  des  Jahres  steht  wieder  wie  iui  J.  1S13  ein 
Roccpt  i")  '0.  Ohsiiiger,  heHihmtPr  Arit  üii  Uegennhiirp,  Aventins  Freund'. 
Xug.  211  mater  histrica,  d.  i.  Ilehauime  27  statt  obitt  sieht  das  Zeichen  9, 
das  eine  andere  Deutnng  nicht  zulüssl.  Da  den  Avcntin  eine  Toehler  Oisel» 
überlebt  hat,  mnss  diese  später  geboren  sein  nnd  den  Xamen  der  verlehiCT 
Schwester  erhalten  haben  *.)  Hieronymi]  von  Slaufi'  30  emi]  vielleii-hi  isl 
.\]i»ana('h  zu  ergänzen  ,aiehe  Seite  dKl,  24  weil  der  von  Aventin  bentitzte  niohl 
weiter  reichte.  MllhJdorf  war  damals  salzburgisch        cardinali]  'Matthaeo  Lang 
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'  Nov.  3.  emptus  adeps.     7.  rediit  Georgias.    9.  in  balneo  fui  insanus. 
15.  in  venatione.     21.  infiimus.  redditae  literae.    30.  Adlzhausen. 
Dec.  5.    Nonae.  nee  ea  res  privatis.  maior  e  private  episc. 


arebiep.  Salisburg.  Dieser  hiess  Aventins  Werke  absehreiben;  sie  sind  jetzt 
noch  (1835)  in  der  Salzburg.  Bibliothek  verwahrt  zu  finden.'  Gand.  Auf  eine 
Anfrage  in  Salzburg  erfolgte  der  Bescheid,  dass  weder  Schriften  noch  Briefe 
Aventins  vorhanden  seien  (?)  3  zu  episc.  ist  im  Text  von  -ß  die  Note  beige- 
fügt: *aut  Matthaeum  Lang  archiep.,  virum  litteratissimum,  aut  Emestum  disci- 
pulum  suum,  episc.  Pataviensem,  indigitat  (sie),  quem  in  mathematicis  et  in 
Plinii  Hist.  nat.  informavit.' 
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Acrltt«  von  CHRISTIAN  KAISER  in  Müiiclicn. 


Aristoteles  tibor  iVw  Farbtiii.    Krlüiitrrt  dun-h  oino  l\*l»orsi<-lit  «lor  "*'-  ^^ 

Farlu'iilolin*  «Icr  Alton  von  Dr.  C.  A.  I*rantl JS4v>      :\  — 

Arnold,  Dr.  Bernhard,  \'i*r»utli  einor  grifchisclM'n  rfluTsotzun^ 

•  l«'r  <)«K'n  «U's  Iloraz ls."»S    —  «*►() 

-  -  Si»]»lmkli'ischo  Ilottuniron ]s«'h')      1  l!i) 

Brenner,  Dr.  Oscar,  Nord-  und  Mit ti*l- Kuropa  in  den  Si-hriftcn  der 

Ahm  l»is  zum  Auf'tn'ti'ii  der  Cinibcrn  und  Teutonen  ls77      2  40 

—  •        l'rlMT  die  Kristni  Sa«ja.    Kritisclie  Heitrii«;o  zur  altnordir<elien 

Literatur;;eselii«'lite 1S7S       3  — 

AiiL'»'l>;i<'lii>elie  Si»raehi»rolK'n  mit  (Jlo^sar JST'J       1   SO 

Brinz,  Dr.  Alois  v.  und  Maurer,  Dr.  Konrad  v.,  Fest^iahe  zum 
I>oktor*Iu)iiiäuni  Acii'  l>r.  L.  Arndt.**.  Das  Alter  dt  s  (le.^ictz- 
snn<'lieranit»s  in  Norwe.L'«'n  v.  K-  v.  Maurer;  /um  lui-lite 
der  iMüiae  fnli'i  j.o>sessio  v.  A.  v.   Hrinz Is"^'»       ;\  — 

—  F««stv:ilK'  zum  D«K'tor-,Iu)»iliium  des  Dr.  Ijeonliani  v.  Sptnirel. 
Studi«'n   ühiT  das  s^L^enaunte  Cliristeiirerlii   Kriuiv  Sxfrrirs 
\on    K.    V.    Maurer;    /ur   r«intraviinlieation    in    der    Leds 
aeti(»  ."«aeramento  von  A.  von  JJrinz ls7T       Ti  — 

Buchrucker,    Karl,    (Mnistian    Friedrieli    I>u<-IiruekiT.    Kin    See!- 

.^u'iierlrlien l'^77       4  SO 

Burger,  Dr.  C.  A.  H.,   Die  OtleidiaruniL'  St.   Jidiannis   naeli   dem 

(irundte.xt«'  di'Utseli  erklärt 1S77       "»  — 

Ergebnisse  der  Strafrechtspflege  im  KöniL'r«'ieli  Hayrm  ^v:ih' 

niid  der  Jahre   IS»>7,   1S7l',   ]s7:;,   1S74,   IS7.">     ..*...  u  —  7.') 

-  —  während  der  Jahre  ISC.S,   \St\\\  lS7n,  1S7I a     1   — 

Geschäftsaufgabe   der  Gerichte   des   Königreiches   Bayern    in 

hürL'rrliehen  lieeht.ystreiti.ükfiten  nnil  in  der  <ii<"ht.'itreiti^'en 
Jierhtsjiflfjüi*  wälin'ud  di.s  Jahres  1S7"».     iio  Seiten  4'  lS7.'i       1  ÖO 

in  l»iir;:erlielien  lH^elitsslreitiükrit<ii  i:iid  in  iler  niehtstreiiiL'eii 
liei'htspfleL'e,  dann  Kriiehniss«'  der  Slraf'n chtspfleL'e  im  Könii;- 
nieh  Jhiyern  während  des  Jalins  lS7»'i.     V«7  Seiten  4"    .  lS7i'»       3  — 

Geschäftsaufgabe  der  Gerichte  des  Königreiches  Bayern  in  den 
Jahren  ]s7s  und  ]x7*»  und  Uebersicht  über  die  Ergebnisse 
der  Zivil-  und  Strafrechtspflege  in  <Ifn  Jahren  ]i*>72  Ids 
1S7'».    4- jsso     :;  — 

Hartmann,  A.,  Weihnaelitlied  und  Weihnaelitspiel  in  <)herl)ayern     ls7r>      li  — 

Koch,  Dr.  Anton,  Die  Psve}nd"irie  Deseartes'   .svstematiseh  und 

liistniisrli-krili.»*eli  }»i'ar)»eitet ]Sno       0  — 

Koch,  Dr.  Max,  llelferieh  I*eter  Sturz.  Nehst  ein«'r  Ahliandlun*? 
üIm  r  die  Sehjcswiuiselien  Literat ur}»ri<'i'e.  Mit  I^niitzun^^ 
IiMntl.'>;ehrirrli<*h<'r  Quellen JS7*.»       4  — 

Kunstmann,   Dr.   Fr.,    tlruntlzn^re   eines    ver.deiehendon   Kirehen- 

rrehtrs  der  ihristüehen  Coni'essionen lS('i7       4  — 

Laroche,  Paul,  I\']»er  die  KinlVilirunL'  in  die  Lekttire  der  attiselien 
liedner  auf  tjyninasien,  ne)»st  einem  C'i»mmeiitar  zur  JJedo 
ih's  Ly.Kins     ])ro  .^IantitlH'o IS.").)       I  (jn 

Lossen.  Dr.  M.,  Die  Keieh.sstadt  Donauwörth  und  Herzog  Maximilian    ISiit»       1  Od 
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6S0  Hauskaleuder. 

aurea  signa,  caUcesi,  mliqniae  coeDobiormu  Landesutam  detata.  roadi 

ouiiies  sacerdotts  dare  ceiisum  principi. 

lau.  1.  wenig  seht;»  uiid  doch  gut«  paen.  3.  Schirling  — j—  .  .  .  uxor.  i 
t'>.  Abensberg.  lU.  coxit  ,  .  ,  11.  Venns.  12.  ati-a  bilis.  19.  4  aai-ra 
Elsae  10  Gulden  verhaisscn  zu  Heyrat^t.  —  Äbensiierg  domL  ' 
I)nx  Lutliareoruni  in  Elsatia  1*0  mllia  nistimnira  oocidit.  fowlus 
Snevicuui  domitis  Supvis  in  Franniam  vadit,  (wridit  lOfXX)  in  fnga.  I 
adfuit  Patatiuus  Ludoviciis.  an-liii^pistropus  Treverensis;  epi^cnputo  J 
Wii'l.zburgeiiHeni  rüKtitnunt.  Salzburg  oeeup»t;t  a  rusticis,  epiäcifpn«  1 
in  arce  obsessns.  m 

Febr.  2G,  mmes  Ludovicus  de  Helfnstaiu  in  Weinspei-g  captus  liastis 
confixiui  est  in  die  paschatis.  foedu»  Suericum  itei-uni  rpcuiwrat 
AVeinsperg.  viri  omiies  fuga  saint^ni  qnaesierunt.  is  qni  tynipano 
Öbiaque  ceclnerat,  uti  moa  elassicuni  dangi-re  quam  miles  plectilnr, 
dum  comes  hastis  (nonusus  est,  i-aptus  ad  palnni  cathena  ligatnsS 
rirea  posito  igne  hl^sw»  extinctus  est.  declinavit  igneni  qaaerens 
auram  iniser:  excedit  huntanitatem  hoc  cmdelis^imuni  factum,  nee 
teuiere  huiusc-emodi  in  Mstoi-iis  legea  supplicium,  en  quo  chrtstiaiii 
mores  cecidere;  ita  sitire  san^inem,  Plialai'idis  haec  sujierant 
tyranuidem,  ita  tali  spectaculo  iiatiare  mtinttim  sangoinolentüin,  > 
pascere  oculos  nuserorum  poena. 

Mart.  1.  Ratisbonae.  2.  Abensperg.  13.  cepi  purgare  et  effodere 
piscinam,  20,  »cto  lioniines,  siugulis  dati  4  ciuciati  (fossoriboä 
nenipe  piscinae).  22.  veiiit  magister  Stepbauus.  2(i.  mag,  St^pkanus 
Gärtner  de  Bathavia  ivseribit  chronica  suniptu  principum  in  horto.  ;i 
Deus  nüsereatur  iiostri !  Uaec  tminia  iustis  cetlunt  ad  bouum  benignitate 
indnlgenliai'uni.  viducif  pupilli  occisis  luaritis  ad  saepes  fame  pere- 
unt.  calaiiiitusissinius  annusi  dux  Ludovicus  noster  facti;;  induciis 
cum  rnsticis  Algeüium  copias  transfert  a  Lyco  ad  Oenum. 

Apr.  Bni-ghusinni.    Halle  tirmatur  pniesidiü..  2.  Kellhaym.    5.  Abens-ss 
perg,     ti.  Regensburg.    18.  Abensperg.    24.  Honheyni.    2ö.  rustici 
Plankstelteii  exuruut,  Jlessing,   Graeding  recipiunt.   Percliing  ob- 
sident.     30.  plsciua  purgatur. 

Mai.  7.  Thüiiiay  ;>alziHger  quaestov ...  28.  piscina  purgatur.  Georgius 
Adaltzbaufier  praefectns  Abuii^inae,  dux  Suevin  foederis,    tonuentoi^ 
siiiistra  maxilla  percussu-s  .  .  .  aereum  pectus. 

3  paoiij  bahn?  d:is  Uunklo  Zcichuii  nudi  Schirling  kommt  nur  hier  vor 
0  Lutharoorum]  I.üthriiigür?  2-2  'Aventiiius  Abonsijergae  iicilos  cum  adiuiicti) 
licirtd  extra  iiiociiiii  habcbiit'.  Hici-.  Ziajlei-  :i()  Halle,  i.  c.  Itcichcubidl  3.'>  Dieser 
iM'iiri:  AilclzliiiiistT   «iir  si-li"ii  i'>24  l'öegi-r  /u  Abensberg,  war  ein  KriegsuwnD 
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lan.    1.    mag.    Stephaiius   Gärtner  abiit.     6.    Wirtzburg   recuperatA. 

13.  mag.  Stephaiius  rediit.     29.  piscina  coiiclusa.    purgata  piscdna 

sexdecim  septimanis,  IUI  mensibus  miuus  diebus  X.  calidissimum, 

siccissimum  tempus  praeter  solitum. 
5  lül.  iiuptiae  Capnilarii.    Appianus  hlc  fuit.     2.  mag.  Stephaiius  Mo- 

nachium.     3.   purgat^  piscina.     4.   non  est  festnni  (nenipe  die  S. 

Udalrici).     5.  piscina.     6.   positus  ...     9.   cloaca  facta   fluvium. 

pluit   tota   nocte.     computavi    cum    sororis   niarito,    omnia   solvi. 

13.   caniculares.    venit.     23.   X  cry  dem  Leonhard  vom  Västem. 
10       30.    Niclas    Schuster   umb   Vöstem    60   dl.    Saltzburg   a   rusticis 

occupata,  episcopus  Matthaeus  Lang  obsessus  cardinalis.     auxilia 

mittuntur  episcopo.  dem  schreiner  X  Gulden  IIII  hab  ich  geborgen, 

dem  Schlosser  11  Gulden  VIII  er. 
Aug.   13.   induciae  cum  rusticis   Saltzburgensi   episcopo,    exeunt .  .  . 
15        28.   Saltzburgum   obsessum   ab  agricolis.     turris  Abusinae  regiae 

cecidit,  neminem  incarceratum  laesit.     Schlosser  II  gld. 
Sept.  50  crj  einspenden.    7 — 16.  zehenlenung.     12  noch  11..  21.  fuit 

hie  sacerdos.    22.  legi  6|x6rum.    25.  hie  primum  coepi  F  (librum  HE.) 

29.  legi  tXtaSa.   homeri  tXta<;.  XII  gülden  Schwaiger  aussgeben  an 
20       die  kost. 
Oct.   1.  8.    3.  s.    4.   obiit   proyin   occisus  Wolfgangus.     6.   C.     9.   yj. 

10.    ^.     11.    t  X  X.     15.    \L  V.     16.    legi  i  Homeri.     19.    qotemb. 

pracht.     23.  coepi  o.     24—30.  tc— •/.     30.   XX  gld  V  geben  dem 

Erasm.   bibliopolae  ut  ex  veteribus ,  dem  Joh.  —  1  gld  abgangen 
25       X  crj  dem  Seperger,  VIII  crj  dem  furman  VIEL  crj   ich  1   guth 

geheissen.  ich  ij  genomen. 
Nov.  dem  pychler  (Briechler)  umb  III  flanel  12  ßdl.   in  die  Leonardi 

iliada  Homeri   perlegi:    coepi   Michaelis   2.    3   gldn   gelihen   dem 

Leonhardt.  4.  ^.    6.  finivi  w.    7.  repeto  Homerum.    13 — 16.  e— ^ 
80       relegi.     20.  primum  librum  annalium  correxi. 
Dec.  'OSuoasta  '()[i7]poü.  (dem  Schlosser  XX  cij)  ich  gebn  non  (mein?) 

Schwaiger  (Schwayer,  Schwager).  8 — 13.  recognovi  annales  Boiorum. 

23.  finivi  chronicam.     26.  repetivi  iXtdSa. 

und  Oberster,  darnach  Pfleger  zu  Wolnzach  und  Ratzenhofen  1529,  starb  zu 
Landshut,  liegt  begraben  bei  den  Minoriten,  daselbst  in  der  Kirche  ist  sein  Grab- 
stein an  der  Wand,  ^ng-  1  abiit  Ergänzung,  in  R  ein  Strich  5  Caprularii] 
Ziegler?  9  cry,  i.  e.  cnicigeri  11  occupata  ergänzt,  in  R  ein  Strich  12  IIII 
seil.  er.  14  rusticis  et  S.V  exeunt  rustici?  2\  o]  z  R  3  s]  32  R  22  H 
Mh  -R  statt  des  Datums  16  steht  in  R  sinnlos  acut  31  dem  etc.]  so  stehen 
die  Klammern  in  -ß,  deren  Bedeutung  nicht  ersichtlich  ist;  der  ganze  Eintrag 
unverständlich. 


